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Macht Schaden dumm? 
Wanfried Martini 

Als die furchtbare Sturmkatastrophe die 
Nordseek^te heimsuchte, erhob sich allent- 
halben die Frage, wie das möglich gewesen 
sei, und allenthalben meinte man, niemand 
habe dergleichen „voraussehen" können. Die 
Frage ist nicht eben sinnvoll. Denn warum 
gibt es Deiche? Doch offenbar deswegen, weil 
man solche Katastrophen für möglich hält. 
Und daß auch noch so feste Dämme den Na- 
turgewalten nicht immer trotzen können, ist 
eine Einsicht, die uns doch nicht erst am 
18. Februar dieses Jahres gekommen sein 
sollte. 

Den Anlaß benutzen die einen, um auf die 
Dringlichkeit eines Notstandgesetzes hinzu- 
weisen, die anderen aber, um gerade dies zu 
bestreiten. So ist beispielsweise in einem Kom- 
mentar vom 21. Februar unter der bezeichnen- 
den Überschrift „Politisches Süppchen" zu le- 
sen, ein Notstandsgesetz — wie jegliche Än- 
derung der Verfassung überhaupt — sei, um 
ähnlichen Dingen vorzubeugen, „unnötig", da 
wir bereits das Bundesleistungsgesetz hätten; 
nur habe damals „niemand daran gedacht", 
die Exekutive auch für den Fall von Natur- 
katastrophen zu ermächtigen, Leistungen an 
zufordem. 

Hat wirldich „niemand" daran gedacht? 
Nun, die zuständigen Referenten des Bundes- 
innenministeriums haben durchaus daran ge- 
dacht. Sie gehören als Beamte zu jener Kate- 
gorie von Personen, denen der gesprochene 
und gedruckte „Volksmund" so gern Mangel 
an Phantasie vorwirft. Denn wie man aus 
Kompetenzgründen vermuten miiß, waren sie 
es gewesen, die die Regierungsvorlage ausge- 
arbeitet hatten, die dann nach einigen Ande- 
nmgen 1956 vom Bundestag als Bundeslei- 
stungsgesetz verabschiedet wurde. 

Nach Paragraph 1 Ziffer la der Regierungs- 
vorlage aber sollten Leistungen, auch bei „ge- 
meinen Gefahren wie Überschwemmungen, 
Bränden und Explosionsunglücken" angefor- 
dert werden können. Doch es war dann kein 
Geringerer als der Bundesrat, der die Strei- 
chung dieses Passus verlangte. Denn: „Die 
Gesetzgebungskompetenz des Bundes ist im 
Grundgesetz erschöpfend geregelt. Die Ver- 
hütung und Beseitigung eines öffentlichen 
Notstandes fällt nicht darunter . . . auch dann 
nicht, wenn sich der Notstand . . . über den 
Bereich eines Landes auswirkt. Eine Zustän- 
digkeit aus der Natur der Sache k^lnn nicht 
anerkannt werden." Die föderalistischen Prin- 
zipienreiter des Bundesrates setzten sich gegen 
die realistischen Visionen der Beamten durch: 
der Bundestag verabschiedete das Gesetz ohne 
jenen Passus. Jener Kommentator aber, der an- 
deren ein „politisches Süppchen" vorwarf, hat 
sieh selbst ein beschämendes Süppchen ein- 
gebrockt, als er durch seinen Tadel die eigene 
Unkenntnis verriet. 

Es ist ziudem sehr die Frage, ob ein verfas- 
sungsänderndes Notstandsgesetz nicht auch 
unter dem Gesichtspunkt der Abwehr von Na- 
turkatastrophen notwendig ist. Im th)er- 
schwemmungsbereich waren die Rettungsar- 
beiten bekanntlich dadurch äußerst beliin- 
dert, daß sieh Abertausende — als Variante 
des „Amüsierpöbels" — mit ihren Autos in das 
Katastrophengebiet begaben. Abspemmgs- 
maßnahmen aber könnten, sofern sie sich über 
einen längeren Zeitraum erstrecken, das im 
Art. 11 des Grundgesetzes formulierte Grund- 
recht der „Freizügigkeit" verletzen, das für 
solche Fälle auch ein einfaches Gesetz nicht 
aufheben kann. Es wäre auch denkbar, daß 
sich unter ähnlichen Umständen ein allgemei- 
nes VersamnJungsverbot als notwendig er- 
wiese, das wiederum nur aufgrund eines ver- 
fassungsändernden Gesetzes ergehen könnte. 
Diejenigen, die nach der Katastrophe gegen 
die „politischen Süppchen" wetterten, haben 
xms also eine ganz neue und überraschende 
Einsicht beschert: daß man durch Schaden 
keineswegs nur klug, sondern auch dumm 
werden kann. 

Niemand bestreitet heute, daß ohne den Ein- 
satz der Bundeswehr die Katastrophe noch 
weitaus katastrophaler geworden wäre. Das 
liegt daran, daß sie Befehlen unterworfen ist, 
und auch daran, daß sie zentral gelenkt wird. 
I^h nach Art. 143 des Grundgesetzes darf 
sie im Falle eines inneren Notstandes nur auf- 
grund eines Gesetzes In Anspruch genommen 
werden, das mit der für Verfassungsänderun- 
gen vorgeschriebenen Mehrheit beschlossen 
wird. Man kann darüber streiten, ob Art. 143 
auch bei reinen Hilfsmaßnahmen gelten soll, 
bei denen die spezifisch militärischen Eigen- 
schaften der Bundeswehr nicht in Erschei- 
nung treten. Doch schon bloße Absperrungs- 
maßnahmen mögen unter diesen Begriff fal- 
len. Vielleicht hat sich ihrer die Bundeswehr 
im ^tastrophengebiet „schuldig" gemacht. 
Zweifellos wird sich daher bald jemand fin- 
den, der Strauß des Verfassungsbinachs be- 
zichtigt, denn allzuweit haben wir uns von der 
Weisheit des großen Sozialdemokraten Fried- 
rich Ebert entfernt, der einmal gesagt hat, er 
würde sich, „vor die Wahl zwischen Deutsch- 
land und die Verfassung gestellt", immer für 
Deutschland entscheiden. 

Botschafter Kroll erneut attackiert 

In ungewöhnlicher Schärfe reagierte am 
Mittwoch der westdeutsche Botschafter in 
Moskau, Dr. Hans Kroll, auf einen über die 
ganze erste Seite der Bild-Zeitung laufenden 
Angriff, mit dem auf breiter Front zwischen 
Bonn und Hamburg ein Kesseltreiben gegen 
Botschafter Kroll entbrannte. Der Botschaf- 
ter erklärte dazu einem Reuter-Korrespon- 
denten in Moskau, für die gegen ihn insze- 
nierte Kampagne seien „Lügner und Intri- 
ganten" verantwortlich. An den gegen ihn in 
Umlauf gesetzten Gerüchten sei kein Wort 
wahr. Es sei daher Sache des Auswärtigen 
Amtes, ob gerichtliche Schritte gegen „Bild" 
unternommen werden. 
Angeblich soll Kroll kurz vor seiner Rück- 
kehr in die Sowjetunion „privat" vor einem 
kleinen Kreis von Journalisten empfohlen 
haben, den Sowjets im Intersse eines deutsch- 
sowjetischen Ausgleichs die Anerkennung der 
Oder-Neiße-Linie als endgültige deutsche 
Ostgrenze, die politsche Trennung West-Ber- 
lins vom Bund, die Anerkennung der DDR, 
die Aufnahme beider deutschen Staaten in 
die UN und einen lO-Miiliarden-DM-Kredit 
für den 20-Jahres-Plan Chruschtschows an- 
zubieten. Die Sowjetunion sollte dafür bereit 
sein, die Sicherheit West-Berlins zu garan- 
tieren, den Weg zu einer deutschen Wieder- 
vereinigung offenzulassen und die Verhält- 
nisse in der DDR zu liberalisieren, wobei auch 

Wer sind die Drahtzieher ? 
an eine Absetzung SED-Sekretär Ulbrichts 
gedacht sei. 

Kroll übergab seinerseits am Mittwoch- 
abend der Deutschen Presse-Agentur eine 
schriftliche Erklärung mit folgendem Wort- 
laut: „Angesichts meiner bekannten Einstel- 
lung zu den Fragen des deutsch-sowjetischen 
Verhältnisses ist es mir unverständlich, daß 
derartige geradezu groteske Behauptungen 
aufgestellt werden. Ich muß mit allem Nach- 
druck feststellen, daß derartige Behauptungen 
infame Lügen sind. 

Es trifft zu, daß ich mich seit Aufnahme 
meiner Tätigkeit als Botschafter der Bundes- 
republik in Moskau vor nahezu vier Jahren 
gemäß den mir von der Bundesregierung er- 
teillen Weisungen für eine Verbesserung der 
deutsch-sowjetischen Beziehungen eingesetzt 
habe, jedoch nicht „um jeden Preis", son- 
dern unter der Voraussetzung der uneinge- 
schränkten Wahrung unserer fundamentalen 
Lebensrechte, insbesondere des Rechts auf 
Selbstbestimmung und Wiedervereinigung". 

Bundespressechef von Eckardt meinte, die 
Bundesregierung werde sich selbstverständ- 
lich vor den Botschafter stellen, wenn sich die 
aufgestellten Behauptungen als unriclitig er- 
weisen sollten. Er liabe keine Veranlassung 
anzunehmen, daß sich Kroll jetzt in Wider- 
spruch zu den in der Bonner Botschafterkon- 
ferenz am 9. und 10. Februar vorbereiteten 
Richtlinien setze. 

Abwasserflut ist zu bändigen 
Zu wenig Klärwerke in Hessen - Großer Nachholbedarf 

Nach Angaben von Experten müssen i.. 
Hessen in nächster Zeit in ungefähr 260 Ge- 
meinden mit 1,4 Millionen Einwohnern neue 
Kliiranlagen gebaut werden. Weitere 710 Ge- 
meinden mit rund 2 Millionen Einwohnern 
brauchen wenigstens einfache Abwasseranla- 
gen. Außerdem haben fast 300 gewerbliche 
Betriebe, bei denen verschmutztes Wasser in 
besonders großem Umfang anfällt, noch keine 
Kläranlagen. Die Folge davon ist, daß die 
Flüsse des Landes stark versciimutzt sind. 

Gefahr für die Gesundheit 
Der durch die zunehmende Verwendung von 

schäumenden Waschmitteln und anderen che- 
mischen Produkten im Haushalt, Gewerbe und 
Industrie wachsende Strom von Abwässern ist 
heute eines der schwersten Probleme der 
Wasserwirtschaft. Wenn hier nicht bald we- 
sentliche Verbesserungen geschehen, nimmt 
die Verschmutzung der Flüsse ein Ausmaß 
an, das zu einer alruten Gesundheitsgefalir 
für Mensch und Tier wird. Die in den letzten 
Jaiiren in Hessen sprungiiaft angewachsene 
Bevölkerung und der rasche wirtschaftliche 
Aufbau machen die Regelung der Abwasser- 
bereinigung sehr dringend. 

Mehr Landesmittel nötig 
Aus konimunaler Initiative sind bereits in 

den vergangenen Jahren viele zum Teil kost- 
spielige Klärbauten entstanden. So wird heute 
das Abwasser von 155 hessischen Städten und 
Gemeinden — auch Langen fällt darunter — 
mit rund 1,8 Millionen Einwohnern bereits 
ausreichend gereinigt. Die Klärwerke der 
Städte Kassel, Gießen, Darmstadt, das ge- 

meinsame Klärwerk der Städte Frankfurt und 
Offenbach, wie auch die Gruppenkläranlagen 
der Städte Wetzlar und des Abwasserverban- 
des Lauter-Wetter im Kreis Gießen, gelten in 
Fachkreisen als vorbildlich. Im ganzen gese- 
hen t>edeutet dies aber, daß bis heute nur ein 
Drittel der hessischen Bevölkerung eine aus- 
reichende Abwasserreinigung liat. Es ist im 
besonderen eine Aufgabe der für die regionale 
Planung verantwortlichen Landesstellen, die 
Kommunen finanziell in Stand zu setzen, die 
sich hier ergebenden Aufgaben zu meistern 

Verteilermodus 
der „Stiftung Volkswagenwerk" 

Das Kuratorium der „Stiftung Volkswagen- 
werk" hat nun den Verteilermodus für die 
jährlich rd. 70 Mill. Mark der Stiftung festge- 
legt. Wie der Vorsitzende des Kuratoriums, 
der niedersächsische Ministerpräsident Died- 
richs, mitteilte, sollen 25 Prozent der Summe 
an die Bundesländer und West-Berlin und 75 
Prozent für Einzelvorhaben von Wissenschaft 
und Forschung verteilt werden. Das Kura- 
torium bewilligte außerdem 250 000 Mark als 
ersten außerordentlichen Betrag, um wissen- 
schaftliche Institute mit der Erforschung von 
Wasserschutz- und Deichbauanlagen zu be- 
auftragen. 

Polizeistunde an Fastnacht 
Innenminister Heinrich Schneider hat die 

Polizeistunde für die Nächte vom 4. zum 5., 
vom 5. zum 6. .und vom 6. zum 7. März 1962 
für das Land Hessen aufgehoben. 

Neun Rettungsschwimmer und drei Schwim- 
merinnen wagten sich in das drei Grad 
„warme" Wasser des Mains, nm mit der 
Übung zu zeigen, daß auch im Winter Ret- 

tung bei Katastrophen möglich ist. 

Der iranische Ministerpräsident Dr. Ali Amini besiditirt> rfi» „„„ . 
Madithabern in der Zone erriAlete Spe^auerTn B^rUn uler La Bild 
sehen Ministerpräsidenten Dr. ^1 Amin' auf einem 

einem Bilde Ober die Mauer. 

Schwere Vorwürfe gegen Berliner Polizei- 
rat. Der Berliner Innensenator Albertz hat 
am Mittwoch den stellvertretenden Leiter der 
Polizeiinspektion Chariott.-^nburg, Tolizeirat 
Graurock, aufgefordert, zu den Vorwürfen der 
dänischen Zeitung „Information" Stellung zu 
nehmen, er habe 1944 als SS-Hauptsturmfüh- 
rer einen dänischen Hilfspolizisten erschossen. 

Waffenstillstand in Algerien? Die algerische 
Exilregierung hat den Text des Kommuni- 
ques veröffentlicht, mit dem der algerische 
Revolutionsrat in Tripolis einem Waffenstill- 
stand zwischen der Algerischen Befreiungs- 
front (FLN) und der französischen Armee zu- 
gestimmt hatte. Einige Einzelheiten des Ab- 
kommens sollen noch zwischen Franzosen 
und Algeriem ausgehandelt werden. 

Ulbricht bei Chruschtschow. Wie aus Ost- 
Berlin verlautet, verhandelte in den letzten 
Tagen der Erste SED - Sekretär Walter 
Ulbricht mit dem sowjetischen Regierungs- 
chef Chruschtschow. Themen des Geheim- 
treffens sollen das Deutschland- und West- 
Berlin-Problem sowie „andere Fragen" ge- 
wesen sein. Ulbricht kehrte am Mittwoch 
wieder nach Ost-Berlin zurück, 

52 Tote bei Gnibenunglilck in Jugoslawien. 
Ein schweres Grubenunglück in Südjugosla- 
wien in der Kohlengrube „Tito" hat am Diens- 
tag in Banovric mindestens 52 Todesopfer ge- 
fordert Zehn Bergleute mußten verletzt ins 
Krankenhaus eingeliefert werden, während 
drei wahrscheinlich noch in der Grube einge- 
schlossen sind. Das Unglück wurde durch eine 
Gasexplosion ausgelöst. 

Gewerkschaft fordert Radfahrwege. Jeder 
sechste Arbeitnehmer der Bundesrepublik 
fährt täglich noch mit einem Fahrrad in die 
Fabrik oder ins Büro. Die Gewerkschaftszei- 
tung „Metall" fordert deshalb erneut dazu 
auf, für einen beschleunigten Ausbau der 
Radfahrwege zu sorgen. 

Russen-Protest gegen Zollunion mit Berlin. 
Die Sowjetunion hat in gleichlautenden Noten 
an die USA, Großbritannien und Franicreich 
gegen die Einbeziehung West-Berlins in das 
Zoll-System der Bundesrepublik protestiert. 

Doraier baut wieder Flugzeuge. Mit der 
Entwicidung von unbemannten Flugkörpern, 
Hubschraubern und Kurzstart-Flugzeugen be- 
schäftigten sich die Domier-Werke Fried- 
richshafen-München. Die Bundeswehr inter- 
essiert sich besonders für das Hubschrau- 
ber-Projekt, das Atomministerium für die un- 
bemannten Flugkörper, die zur Erforschung 
des Weltraumes beitragen sollen. Die Firma 
will sich auf Weltraumkapseln in der Art der 
amerikanischen „Explorer" konzentrieren. 
Die Produktion von Antrieben ist nicht ge- 
plant. 

Killus/'Bäumler wieder Europameister 
Die Europameister Marika Kilius und Hans 

Jürgen Bäumler verteidigten am Mittwoch- 
abend in Genf bei der Eiskunstlauf-Europa- 
meisterschaft im Paarlauf ihren Titel erfolg- 
reich. Auf den zweiten Platz kamen mit einer 
phantastischen Kür die Sowjetrussen Belou- 
sova'Protopopow vor den deutschen Meistern 
Göbl/Ningel, bei deren Kür Franz Ningel 

zweimal stürzte. 
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Der März ist gar nicht so .. . 
iVIan Poll niemnndoni etwas Schlechtes nach- 

sagen. auch einem Monat nicht, aber mit dem 
März, der Restern begann, i.st das wirklich so 
eine Sache! Wir alle räumen ihm in jedem 
Jahr sozusagen Sympathie auf Vorschuß ein, 
und erwarten, daß er mit einem Schlage den 
Friihling kommen läßt, der die Sonne schei- 
nen und die Amseln flöten läßt imd die jun- 
gen Mädchen dazu ermuntert, in duftigen 
Kleidern zu gehen. Aber der März denkt gar 
nicht daran, es uns zu Gefallen zu tun. Im 
Gegenteil, in den meisten Jahren scheint er 
geradeheraus beweisen zu wollen, daß er sei- 
nen eigenen Kopf hat und durchaus nicht 
geneigt ist. sich nach dem zu richten, was 
die Menschen an seinem 21. Tag auf die Ka- 
lenderzettel .schreiben, nämlich: Lenzbeginn. 

Nun hat jedes Ding seine zwei Seiten, und 
auch der März macht da keine Ausnahme. 
Wenn er sich auch in seinen ersten drei 
Wochen manchmal wie ein echter Lausbub 
gebärdet, dem man nicht recht trauen kann, 
so pflegt er sich doch ungefähr zur Zeit der 
Tag- und Nachtgleiche vernünftiger zu zei- 
gen. Dann setzt nämlich talsächlich überall 
in Deutschland das Frühlingswetter allmäh- 
lich ein. im Süden etwas früher als im Norden. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Philipp Bär, Rudolf-Breitscheid- 
Sti-aße 12, zum 77. Geburtstag, Herrn Eduard 
Müller. Odenwaldstraße 2, zum 77. Geburts- 
tag am 3. März; 

. Frau Emilie Schönberger, Fahrgasse 10, 
zum 78. Geburtstag am 4. März; 
. . . Herrn Peter Werner I.. Teichsträße 18. 
ziim 82. Geburtstag. Frau Hedwig Höpfner, 
Walter-Rietig-Straße 40, und Frau Helene 
Pitzer. Gutenbergstraße 5. zum 77. Geburtstag, 
Frau Margarete Dietz, August-Bebel-Str. 16. 
zum 76. Geburtstag am 5. März; 
, , . Frau Emilie Bartz. Im Birkenwäldchen 7, 
zum 84. Geburtstag, Herrn Heinrich Brei- 
dert VIII.. Kaplaneigasse 8. und Herrn Franz 
Möldner. Annastraße 68. zum 76. Geburts 
tag am 6. März. 

Wir wünschen den Hochbetagten in ihrem 
neuen I^ebensjahr Glück und Zufriedenheit. 

BahnObergang wurde ausgebe.ssert 
Dio Straße über die Bahnlinie beland sicli in 

einem sehr schlechten Zustand. Durch den 
l>ausenlosen Falirzeußverkehr waren tiefe 
Sdilaßlöcher und Unebenheiten entstanden, 
die das Passieren des Überganges immer 
schwieriger machten. Die Bundesbahn hat 
nun in dieser Woche d.ie gröbsten Schäden be- 
seitigen lassen. Durch diese Arbeiten wurde 
auch der Verkehr fühlbar behindert, weil 
immer nur die eine Hälfte des Überganges 
befahrbar war. In absehbarer Zeit will die 
Bundesbahn den Übergang in Langen gründ- 
lich überholen lassen. 

' Vorfahrt nicht beachtet. Auf der Kreu- 
zung Wilhelmstraße — Leukertsweg ereignete 
sich am Dionstagmorgen ein heftiger Zusam- 
menstoß. Der Fahrer eines Kombiwagens, der 
den Leukertsweg befuhr, stieß in der Wil- 
helmstralSe mit einem Personenwagen /zusam- 
men. An beiden Fahiv.eugen entstanden 
schwere Schäden, 

* Damenfahrrad Befunden. Am Mittwoch- 
morgen wurde im Stadtgebiet ein hellblaues 
Damenfahrrad gefunden und von der Polizei 
sichergestellt. 

* Feuchle Abfälle waren schuld. Eine Nach- 
prüfung verschiedener Klagen darüber, daß 
die Mülltonnen nicht richtig geleert wtlrden, 
hat ergeben, daß dies auf festgefrorene Ab- 
fälle /.urückzuführen ist, die feucht in die 
Mülleimer geworfen wurden. Die Stadtwerke 
Langen teilen da/u mit, daß es dem Personal 
der Müllabfuhr nicht möglich ist und auch 
nicht zugemutet werden kann, .solche angefro- 
renen Abfälle 7Ai lösen. Die Bevölkerung wird 
gebeten, feuchte Abfälle in dickes Papier ein- 
zuhüllen und dann erst in die Mülltonne zu 
werfen. Nur dann sei es auch bei Frost mög- 
lich. die Tonnen restlos zu leeren. 

* Wieder ein Wiesenbrand. Am Dienstag- 
abend entstand an der Grenze zwischen Lan- 
gen und Sprendlingen, westlich der Bundes- 
straße 3. ein VViesenbrand. Da auch Obst- 
bäume gefährdet wurden, mußte die Feuer- 
wehr in Aktion treten und das Feuer eindäm- 
men. 

* Zusammenstoil im Oberlinden. Auf der 
Straße „Forstring" in der Wohnstadt Oberlin- 
den stieß am MittwiKhmorgen ein Personen- 
wagen niit einem entgegenkommenden Last- 
wagen zu.sammen. Beide In.s;\ssen des Perso- 
nenautos winden verletzt. Der Beifahrer 
mußte j^ogar ins Kreiskrankenhaus gebracht 
werden. 

Mörf eider Beschwerde über Abwässer aus Langen 

Die Nachbargemeinde Mörfelden fühlt sich 
durch die Abwässer aus Limgen belästigt. So 
ähnlich jedenfalls äußerte sich Bürgermeister 
Wolf, der es auch noch als unvorstellbar be- 
zeichnete, daß in absehbarer Zeil die Ge- 
meinde Egelsbach an das Langener Klärwerk 
angescl\lossen werden soll. 

In Langen ist man sehr gekränkt über solche 
Äußerungen, in denen zum Ausdruck kommt, 
d;iß das vor wenigen Jahren angelegte Klär- 
werk an der Mörfelder Landstraße, nach An- 
sicht des dortigen Bürgermeisters, unzuläng- 
lich arbeitel. 

Ein Gutachten des Wasserwirtschatisamtes 
Darmstadl, das am 14. Februar 1962 bei der 
Stadtverwaltung einging, besagt aber gerade 
das Gegenteil. Darin wird festgestelll. daß im 
Klärwerk Langen ein hoher Reinigungsgrad 
erreicht wird und daß das in die Gemarkung 
Mörfelden weitergeleitete Wasser einwandfrei 
ist. Eingehende Wasserproben ließen dieFach- 
behürde zu diesem für Langen sehr günstigen 
Urteil kommen. 

Da das geklärte Wasser zwischen den Ge- 
markungen Langen und Mörfelden auch noch 
durch den Nauheimer Staatswald fließt, des- 
sen Gebiet nicht in der Zuständigkeit der 
Stadt Liuigen liegt, müßte nun — logischer- 
weisc — dort nachgesehen werden, wie es 
mit der Bachreinigung aussieht. 

Für das Vertrauen zur Langener Kläranlage 
spricht außerdem ncrch die Tatsache, daß der 
Leiter des Wasserwirtschaftsamtes Darm- 
stadt. Oberbaurai Migge, die Empfehlung gab, 
das Rückhaltebecken, das zwischen Langen 

und Mörfelden geplant war. nicht dort anzu- 
legen. sondern bereits vor der Kläranlage. 
Nur so sei gewährleistet, daß Mörfelden sau- 
beres Wasser aus Langen erhalte. Deutlicher 
kann man sich für dio Zuverlässigkeit des 
Langener Klärwerks wolü nicht inehr aus- 
sprechen. 

Nur in Notfällen AulobahnumlritunRcii 
durch Langen 

Anläßlich einer Besprechung mit den zu- 
ständigen Stellen wurde erreiclit. daß künftig 
der Verkehr auf der Autobahn Frankfiul — 
Darmstadt nur in besonderen Notfällen durch 
Langen geleitel wird. Das gilt jedoch nur für 
den Abschnitt Darmsladt — Langen. Grund- 
sätzlich wurde festgelegt, daß bei der Blok- 
kierung einer Fahrbahn der Verkehr auf die 
Gegenfahrbahn geleilet wird. Sollte jedoch 
beide Fahrbahnen auf dem Abschnitt Darm- 
sladt — Langen zufällig gleichzeitig versperrt 
sein, dann muß der in Richtung Frankfurt 
fließende Verkehr von Darmstadl aus über 
die Bundesstraße 3 durch Langen und hier 
über die Rheinstraße — Bahnstraße — Mör- 
felder Landstraße umgeleitet werden. Der 
Verkehr in Richtung Darmsladt dagegen läuft 
über die Bundesslraße 44 (Mörfelden — Groß- 
Gerau). Für den Abschnitt Langen — Frank- 
furt Ijedarf es noch einer Absprache mit den 
für den R;uun Frankfurt a. M. zuständigen 
Stellen, um im Falle notwendiger Umleitun- 
gen aucli den nordwärts fließenden Verkehr 
über die Bundesstraße 44 abzuleiten, da diese 
bis Frankfurt keine Ortschaft berührt. 

Existenzen im Zuielidit 
Eine Reportage „Ich war 10 Tage obdach- 

las", die der Hessische Rundfunk übertrug, 
hat bestätigt, was zu befürchten war: E.s ist 
nicht leicht, Elend hörbar zu machen. Immer- 
hin, der Berichlorstaltcr war mit seinem Mi- 
krofon nicht vor den Tin-en einer Kölner Not- 
unterkunft stehengeblieben. Er hat sich mit 
ihm einquartieren lassen in einen jener tri- 
sten Häuserblocks, in denen Menschen nicht 
melir wohnen, sondern imlergebracht sind. 
OMachlose. 

Eine halbe Million solcher sozial labilen 
Menschen gibt es in der Bundesrepublik. Nicht 
alle hat eigene .Schuld in dieses Heer oingc- 
reiht. Eine Räumungsklage stand manchmal 
am .Anfang. Oft ist ein Ehezerwürfnls der 
Griuui für diese Einlioferung in eine Kaserne. 
 in ein Zuchthaus", wie ein Insasse dem 
Mikrofon anvertraute. Hausordnungen, Tren- 
nung der Familien, Sprechräume, in denen 
sich Männer und Frauen wahrhaftig steif und 
fast fremd gegenübersitzen. Die Fenster der 
Schlafräume sind durch Vorhängeschlösser 
gesichert, die Haustüren haben keine Klin- 
ken. Kontrolle ist alles. ..Wo waren Sie ge- 
slern nacht?" Verlegene Antwort. 

Vierzig Prozent der männlichen Obdach- 
losen zwisclu-n 24 und 40 Jahren sind vorbe- 
straft, zwölf Prozent der Männer im Asyl ar- 
beitslos. Unter diesen und jenen sind viele, 
die ins Asoziale verliebt sind. Eine Übergangs- 
wohnung. staatlicher Milieubeitrag zur Rc- 
sozialisierung, schlagen die meisten aus. „Wir 
bleiben, wo wir sind", bekannten sie dem Re- 
porter. Und hier das Groteske: Von den Ar- 
beitslosen unter ihnen haben zwei Prozent 
mehr ein Fernsehgerät, etf Prozent mehr ein 
Motorrad und drei Prozent mehr ein Auto als 
dio arbeitenden Nachbarn in der Notunter- 
kunft. 

Der Reporter hatte kein Mitleid mit denen, 
die auf das Milloid anderer hoffen. Aber er 
darf auch kein Verständnis für das Nase- 
rümpfen über sie haben. Eine Sendung, do- 
kumentarisch und gewissenhaft, die das Elend 
auch fürs Olir zum Erlebnis machte. 

Fasching geht dem Ende entgegen 

90 Jahre alt 
Herr Georg Philipp Lohr, Mühlslraße 11, 

feiert am 4. März seinen 90. Geburtstag. In 
seltener geistiger Frische nimmt Herr Lohr 
als alteingesessener Langener Bürger noch 
lebhaften Anteil am politischen und kommu- 
nalen Geschehen. Nur beim Gehen macht sich 
das Alter bemerkbar. Zu den Gratulanten an 
seinem Ehrenlage, denen auch wir uns rnit 
herzlichem Glückwunsch anschließen möch- 
ten, zählen zwei Söhne, eine Tochter, drei Eii- 
kel und drei Urenkel. 

* Herzlicher Glückwutwch der LZ. Unsere 
älteste Zeitungslrägerin, Frau Emilie Schön- 
berger, Fahrgasse 10, feiert am Sonntag 
(4. März) ihren 78. Geburtstag, zu dem wir 
ihr von Herzen alles Gute wnschen. 

Leiter der Dreieichschule zum Oberstudien- 
direktor ernannt 

Der Hessische Ministerpräsident hat den 
kommissarischen Leiter der Dreieichschule, 
Gymnasium, Langen, Studienrat Fr. Schlüs- 
selburg, mit Wirkung vom 12. 2. 1962 zum 
Oberstudiendirektor ernannt. Seine Einfüii- 
rung, die voraussichtlich Herr Regierungs- 
direktor Plewe. Darmsladt, vornehmen wird 
und zu der namhafte Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens eingeladen sind, wird zu- 
sammen mit der Entlassungsfeier der Abi- 
turienten am Donnerstag, dem 15. März 1962, 
um 10.30 Uhr im Evangelischen Gemeinde- 
haus stattfinden. 

Verkehrsbeschränkungen in der unteren 
Bahnstraße — Wichtiger Hinweis für die 

dortigen Geschäftsleute 
Der Verkehr in der unteren Bahnstraßo 

macht es erforderlich, daß demnächst zwi- 
schen Bahnübergang und Heinestraße eine 
Hiilteverbotszone auf der .Südseite eingerichtet 
wird. I.ediglich für Lieferantenfahrzeuge wird 
täglich von 8—10 Uhr und von 14—15 Uhr das 
Anhalten gestattet. Die dort ansässigen Ge 
.schäJtsleute werden schon jetzt von der be- 
vorstehenden Maßnahme informiert, damit sie 
ihre Lieferanten rechtzeitig in Kenntnis set- 
zen können. Mit dem Aufstellen der Halte- 
verbotsschilder ist bis in zwei Wochen zu 
rechnen. 

Wieder Faslnachtsmarkt in Lanecii 
LKG noch einmal auf dem Plan 

Laixgon hat in den letzten Wochen ein 
wechselvolles .Spiel närrischer Darbletimgen 
erlebt, und es waren die Karnevaliston der 
LKG. die von Höhepunkt zu Höhepunkt führ- 
ten. Angefangen von Neujahrsoinpfang und 
großzügigem Cktrdeball bis zu den mitreißen- 
den Sitzungen. Langen hat im Karneval einen 
guten Ruf, der nicht von ungefähr kommt. 
Die LKG liat sich hochgearbeitel, und es 
bleibt nur zu hoffen, daß diese Linie eingehal- 
len weixien kann. 

Die Saison 1962 gehl nunmehr zu Ende. Ab 
morgen findet wieder der Faslnachtsmarkt 
auf dem Jahnplalz stall. Zur Freude der Kin- 
der ist ein Feslplalz aufgebaut worden. Die 
Kleinen .sollen sich hier tummeln und an der 
Fastnacht erfreuen können. Der Faslnachts- 
markt wird von Samstag, 3. Mär/., bis ein- 
schließlich Faslnachtsdienslag, 6. März, ab- 
gehalten. Die LKG wird sich am Fastnachts- 
sonntag nochmals aktiv in das Geschelicn ein- 
schalten. Ellern, schickt Eure Kinder in Mas- 
kenkostümen ziun Juxplalz. Sie sollen den 
letzton LKG-Aufmarsch der Saison verschö- 
nern helfen. Jedes Kind erhält auf dem Fasl- 
nachtsmarkt kostenlos einen Luftballon. Die 
Karnevalisten begeben sich geschlossen zum 
Kreppelkaffee in den „Frankfurter Hof". Uber 
diese letzte Veranstaltung der Saison ist 
schon viel berichtet worden. Wir wollen dem 
auch heute nichts mehr hinzulügen. Nur eines 
sei gesagt: Edith Rath, die Humoristin für An- 
spruchsvolle, wird den Langenern einen bun- 
ten Nachmittag bieten, der sich sehen lassen 
kann. Das Rahmenprogramm ist ebenXalls sehr 
nett, man tanzt und erhält auf die Eintritls- 
karle Kaffee und Kreppel. Die Limgener sind 
herzJich eingeladen zu dem „Wiedersehen mit 
Edith Rath" am Faslnachtsonntag um 16.30 
Uhr im Frankfurter Hof. Dio LKG beschließt 
die Saison 1962 am Aschermittwoch mit ihrem 
traditionelldn Heringsessen. 

Faschingsausklang bei der SSO 
Wie in jedem Jahre, so bietet die SSG auch 

in diesem Jahre wieder ihren Mitgliedern und 
Freunden Gelegenheit, zum Faschingsausklang 
noch einmal fröhlich zu sein. Dazu wird man 
wie immer das „Lämmchen" in der Schaf- 
gas,se in eine Narrhalla verwandeln. 

Bereits am Nachmittag kommen die Klein- 
sten aus dem Verein zu ihrem Recht. Ein Kin- 
dermaskenball wird sie mit ihren Freunden 
vereinen. 

Am Abend werden dann die Handballer der 
SSG versuchen, ihre bekannt gute Laune den 
Närrinnen und Narren mitzuteilen, die das 
„närrische Lämmchen" bevölkern werden. 
Sicherlich wird es den Leichtmatrosen und 
ihren Clowns gelingen, die nötige Stimmung 
zu schaffen. Eine gute Kapelle wird das ihrige 
dazu tun. 

Die Langener Bevölkenmg ist recht herzlich 
zu beiden Veranstaltungen derSSG ins Lämm- 
chen eingeladen. (Siehe auch Anzeige in der 
heutigen Ausgabe.) 

* Bvl)-K«stümball. Am Rosenmontiig (ä. 3.) 
veranstaltet der Bund der vertriebenen Deut- 
schen um 20 Uhr in der TV-Turnhalle seinen 
nun schon traditionellen Kostüinball (siehe 
heutige Anzeige). 

* ItoscninnnlagszuB in SeliKonstadl. Die LKG 
und die Slerzbachhusaren vom TV Langen 
nehmen, wie uns mitgoteilt wird, am Rosen- 
montagszug in Seligenstadt teil. Abfahrt um 
10.30 Uhr Bahnhof, um lO.H.i Uhr Postamt. 

Der .XCL vcraiuslaltele sein Kostümfest 
Wiederholung verlangt 

Die durch dio äußeren Ereignisse in diesem 
,Iahr erzwungene Terminverschiebung hatte 
dem Kostümball des ACL .,1001 Nacht" hin- 
sichtlich des Besucherzustroms keinerlei Ab- 
bruch gebracht. Bis auf den letzten Platz 
war die Turnhalle gefüllt, als der morgenlän- 
dische Zauber am Hofe des Maharadschas mit 
Zcrcmonienmeislor und Hofmarschall, Hof- 
narr, Leibwächter, Hofdamen und Sänften- 
trägern begann, und der Maharadscha mit 
seinem ganzen festlichen Gefolge die Turn- 
halle in einen orientalischen Palast verwan- 
delte. We.sonllich vertieft wurde diese Illusion 
durch die dekorative Verwandlung, die die 
Turnhalle durchgemacht hatte. Man halle we- 
der Mühe noch Kosten gescheut, um diesen 
EfXekt zu erreichen, der die Besucher einen 
Augenblick sprachlos am Eingang stehenblei- 
ben ließ. Dies war in der Hauptsache das Ver- 
dienst von Schneidermeister Toni Gasparek, 
der diesmal nicht nur für die vielen einfall 
reichen Kostüme verantwortlich zeichnete, 
sondern auch die Dekoration des Raumes 
übernommen hatte. 

Kein Außenstehender hatte auch eine Ah- 
nung von dem Entsetzen, das die Veranstalter 
packte, als in letzter Minute der „etatmäßige" 
Hofnarr „schlapp machte" und an seiner Stolle 
der erste Vorsitzende des ACL, Kurt Birken, 
schlielßlich entschlo.ssen in das Eulenspiegel 
Kostüm „sprang", um mit seinem Prolog den 
Auftakt zum munteren Maskentreiben zu ge- 
ben. 

Ein kurzes Programm mit Schnellmaler 
(Ernst Weigt) und Zauberkünstler (Emerl Koz- 
lik) leitete über zum eigentlichen Ball, bei 
dem die schöruiten Kostüme Triumphe feier- 
ten und die Offenbachor Turnier-Kapelle 
Will Wildhard — gut wie immer — bis 5 Uhr 
morgens zum Tanz aufspielte. Eine besondere 
Überraschung gab es noch, als gegen 1.30 Uhr 
die Mitglieder des LKG-Elferrates, aus Darm- 
stadt kommend, mit Jubel und Holau doch 
noch seine vor der Terminvor.schiobung be 
absichtigte Teilnahme wenigstens zu einem 
kleinen Teil wahrmachen konnte. 

Sie und die vielen Mitglieder und Freunde 
des ACL regten dann auch an, daß das mun 
tere Treiben „1001 Nacht am Hofe des Ma 
haradschas" bei nächster Gelegenheit noch 
einmal wiederholt wirj. 

Überall im Haushalt 
wo es 
um groben 
Schmutz geht IMI 

für 30 Pf 

Die Gaspislole half nicht viel. Am Mon- 
tiigabend wvnde in der Garten.straße ein Mann 
erheblich verletzt aufgefunden und in das 
Kroiskrankenhaus gebracht. Nach den Er- 
mittlungen der Polizei hatte der Verletzte sei- 
nen Mitarbeiter im gemeinsamen Büro mit 
einer Gaspistole bedroht und zwei Schüsse auf 
diesen abgegeben. Bei dem Handgemenge, das 
sich daraufhin entwickelte, wurde der Pisto- 
lenschütze niedergeschlagen. 

Mainzer Koscnmonlagszug im Hess. Kundfunk 
Der Hessische Rundfunk wird am Rosen- 

montag in seinem ersten Hürfunkprogramm 
eine Reportage vom Rosenmontagszug aus 
Mainz bringen. Der Sender zog damit eine 
frühere Mitteilung zurück, nach der alle im 
Frankfurter Fernseh- und Ilörfunkprogramm 
für den Fastnachtsonntag und Rosenmontag 
vorgesehenen Zugübertragungen gestrichen 
worden seien. 

Hess, Kriegsopfer- und Heimkehrer-Lotterie 
Der Verband der Kriegsbeschädigten (VdK) 

und der Verband der Heimkehrer (VdH) in 
Hessen veranstalten wieder vom 15. Februar 
bis :10. April 1962 die „Hessische Kriegsopfer- 
und Heimkehrer-Lotterie", die als Landes- 
lolttrie durchgeführt wird. Der Erlös dieser 
Landeslotterie ist für erholungsfür.sorgerische 
Maßnahmen - vor allem für die Kinderferien- 
verschickung - der beiden Verbünde be- 
stimmt. 

EIN !8.Ück ZURÜCK 

Vor ."iO .Jahren 
Eine strenge Killte herrschte Anfang 1912 

vom Januar bis in den Februar hinein. Die 
Teiche und Bachläufe trugen eine Eisdecke. 
Auf den städtischen Eiswiesen oberhalb des 
Schwimmbados tummelte man sich beim 
Schlittschuhlaufen. Das EisUvufen kostete beim 
einmaligen Besuch 10 Pfg. Man konnte aber 
auch Abonnomontskarlon für 50 Pfg. kaufen. 
In Dietzenbach erzielte die Gemeinde beim 
Verkauf des Eises auf den Gemeindewiesen 
an eine Brauerei 1300 Mark, was für die da- 
malige Zeit eine hohe Summe bedeutete. 

Der beste Wein dos neuen Jahrhunderts 
war der IBller. 1911 hatten wir einen außer- 
ordentlich heißen und trockenen Sommer und 
einen schönen Herbst, der die Reife des Wei- 
nes begünstigte. Im Frühjalir 1912 offerierten 
die Langener Gastwirte den guten 1911er für 
30 Pfg. das Glas. Er ist sicherlich seinen Trin- 
kern gut bekommen. 

Der Gesangverein „Frohsinn" I.angcn blickte 
im Jahre 1912 auf ein SOJIihriges Bestehen zu- 
rück. Schon früh begann er damals mit den 
Vorbereitungen zum Jubllüumsfest und bil- 
dete mehrere Ausschüsse. Im Februar 1912 
stiftete der damalige Großherzog Ernst Lud- 
wig bereits als Ehrenpreis einen silbernen 
Pokal. In einer Versammlung am 25. Februsir 
1912 wurden Franz Dröll und Alexander Cle- 
ment in Anerkennung ihrer mehr als 25jähri- 
gen Mitgliedschaft zu Ehrenmitgliedern er- 
nannt. Sie erhielten silberne Abzeiclien. 

Beilagenhinwcis 
Der heutigen Ausgabe liegen die Blätter für 

Hoimalforschung von Karl Nahrgang — Land- 
schaft Dreieich — bei. 

S I a d t - ]t II o h I' r e i. Ziinmrrstrafle 
l5fSchpr-Ausgaliu 

Samstag, 14 — lü Uhr 
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^elsbadjer ffl Hadjridjten 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Erich Wagner, Ostendstralje 14, 

zum 74. Geburtstag, Herrn Albin Werner, 
Annastraße 5, zum 77. Geburtstag, und Herrn 
OtU) .Siegel, Schulstraßo 70, zum 78. Geburts- 
tag am 1. Mlirz (nachträglich); 

. . Herrn Wilhelm Busch, Bankdirektor i. R.. 
•Schiller.'^traße 33. zum 81. Geburtstag, tmd 
Frau Helene Kunz geb. Hicharz, Niddnstr. 65. 
z\im 71. Geburtstag am 2. März; 
. . Frau Marie Corviniu.s geb. Zimmernwnn. 
Geschwindstraße 10. zum 82. Geburtstag, imd 
Frau Helene Wambold. Schulstraße 26, zum 
7(1 Gi'burtslag am 3. März; 

Herrn Heinricli Lorenz, Bahnstraßo .'>3, 
zum 82. Geburtstag am 4. März; 

. . Frau Biubara Landgraf geb. Klein, Main- 
straße I,'). zum 82. Geburtstag am 5. März. 

Wir wünschen den hoehbetagten Egelsba- 
cher Einwohnern einen auch weiterhin geseg- 
neten Ix'ljonsabend. 

e Spende für die Knta.strophrnopfrr. Der 
Ortsverein Egelsbach der Arbeiterwohlfahrl 
hat zur Linderung der Not der Katastrophen- 
opfer einen Betrag von 300 Mark gespendet. 

e Rosrnmontagsübungsstunde dos Roten 
Kreuurs. Zu der traditionellen närrischen Ro- 
■senmonliig.sübungsstunde lädt das Deutsche 
Rote Kreuz. Ortsveroin Egolsbach, auch in 
diesem Jahr seine Mitglieder wieder herzlich 
ein. Die Veranstaltung beginnt um 20.11 Uhr 
und findet wie üblich iin Bürgerhaus statt. G 

e Nachmittagslchrgang bei den I.,andfraurn. 
Zu einem Koehlehrgang hatte der Landfrauen- 
verein seine Mitglieder am Dionstagnachmit- 
tag in die Lernkücho im Bürgerhaus eingela- 
den. Referentin des Lohrgangs war Frau Becht 
von den Maggi-Werken. G 

o Großer Prrismaskenball. Die Karnevals- 
goselLschaft Egclsbach veranstaltet auch in 
diesem .lahr wieder am Sam.stag einen Prcis- 
maskenball. Als Preise für dio besten Kostüme 
sind unter anderem ein Kofferradio, ein Drei- 
mixgeräl. eine Stehlampe u.sw. vorgesolien. Die 
Preise sind in der Drogerie Kühn in der Ernst- 
Ludwig-Straßc ausgestellt. Für Tanz und Un- 
terhaltung sorgen wie immer zwei Kapellen. 
Weiterhin veranstaltet die KGE am Sonnlag 
ein Kinderkostümfest und am Rosenmonlag 
dieses Jahr erstmalig aus Anlaß des 25jiihri- 
gen Jubiläums einen Rosenmontagsball. G 

e .lugendversammlung. Zu einer Aussprache 
mit dem Vorsitzenden der Gemeindevertre- 
tung, Herrn Alois Becker, halten sich Vertre- 
ter der örtlichen Jugendverbände am Mitt- 
wochabend im Bürgerhaus versammelt. Wir I 
werden darüber noch berichten. G I 

e Twen und Trnuger-Rall. Zu einen> Twen- 
und Tenager-Hall hatte die KGE am Sonn- 
tagnachmittag eingeladen, um auch der jun- 
gen Generation Gelegenheit zu einer karne- 
valiülischen Feier zu geben. Als Solistin trat 
auf die.sem Hall Isolde Mißlilz mit verschie- 
denen Ge.sangsdarbietungcn in Erscheinung. 
Zu den Klängen der Kapelle „Melodia" tanzte 
man einen vergnügten Nachmittag lang. G. 

!• Der Touristenverein „Die Naturfreunde" 
lädt seine Mitglieder zu einem gemütlichen 
Abend mit Überraschungen am Samstag, dem 
3. Mär/, in das Waldheim ein. 

.öffimtba! 
o Unser (»lüekwunseh. Ani Sonntag feiert 

Frau Margarete Stapp geb. Hallcr, Langener 
.Straße ;*5. ihix»n 75. Gebin'tstag. Fi'au Berta 
Köhler, AulJerhalb, vollendet am Montag ihr 
72. Lebensjahr, Wir gratulieren den beiden 
Gebiu'tstagskindern herzlichst \md wünschen 
ihnen für die Zukunft alles Gute. 

o SUSGO-Majikcnbull. Heule «bend veran- 
staltet die Sport- und Süngergemeinschaft im 
„l.senburger Hof" ihren traditionellen Masken- 
ball. Ausklang der Offentlialer Fa.schingsver- 
anstaltungen bildet der Lumpenball am Mon- 
tagabend. 

Der Miirze spart die Kerze , . . 
Bauern.sprUehe und Wetterweisheiten 

um den Frühlingsmonat 
Ein feuchter, fauler Marz ist der Bauern 

Sehmerz. 
Soviel im Miirz die Nebel steigen, soviel Wet- 

ter in> Sommer sich zeigen. 
Der MUrz soll konunen wie ein Witlf und 

gehen wie ein Lamm. 
Märzenferkel, Mürzenfohlen • - alle Bauern 

haben wollen. 
Der Miiiv. greift dem Winter ans Herz. 
Nimmt der Mürz den Pflug beim Sterz, 

hiilt der April ihn wieder still, 
Viel Miirzenregen macht einen dürren Som- 

mer. 
Heiter und hell der Miirz ganz, der April am 

Schwanz. 
Sind Miirz und April zu trocken und licht, so 

gerüt das Futter nicht. 
Der Märze spart die Kerze. 
Wenn's im Märzen donnern tut, ist's der 

Fruchtbarkeit recht gut. 
Taut's im März nach Sommerart. kriegt der 

März einen weißen Bart. 
Ein nas.ser März ist für keines Bauern Herz, 

der aber der Sonne wehrt, ist auch nicht 
sehr begehrt. 

Märzengewitter zeigen an, daß große Stürme 
nahen heran. 

März trocken bringt den Bauern auf die 
Socken. 

Große Gemeinschaftssitzung der KGE und des KVD 
25 Jahre Karneval in Egrlsbaeh und nrelelelieithain 

Zu der anläßlich des 25Jiihrigen Jubiläunvs 
stattfindenden Gemeinschaftssitzung hatten 
die Karnevalsgosollschaft Egelsbach und der 
Karnevalsvorein Droieichenhain am Sam-stag- 
al>end um 20.11 Uhr in die Egelsbacher Narr- 
halla eingeladen. 

Nach dem Einmarsch des Elferrates begrüß- 
ten die Ministerpräsidenten ihr närrisches 
Volk. Der Egelsbacher Minislerpräsident Wal- 
ter Kühn begrüßte den KVD, Bürgermeister 
Wunnemacher, Kreisoberrechlsrat Knittol und 
alle „Narren" von nah und fern auf das hei-z- 
lichste und übergab das Wort an den Drei- 
eichenhainer Minislerpräsidenten Georg Leon- 
hardt. Dieser sprach seinen Dank für den 
freundlichen Empfang aus. Anschließend bat 
er um Einführung der Prinzenpaare. Dann er- 
schienen, geleitet von den Zeremonienmei- 
stern, die Prinzenpaare mit ihren Garden. Mi- 
nisterpräsident Walter Kühn begrüßte die 
Prinzenpaare und bat Prinz Philipp I. Reichs- 
graJ von Betonien und Kurfürst am Hengst- 
bachstrand und seine Prinzessin Dolly I, Ge- 
bieterin von der Landschnfl Dreielch, sowie 
das Egelsbacher Prinzenpaar Prinz Gerhard I. 
von Nadelöhr und Makkaronien und seine 
Prinzessin Karin I. von Fiskusionien um die 
Begrüßung des närrischen Volkes. Prinz Phi- 
lipp begrüßte die Anwesenden und über- 
reichte der KGE einen Pokal, der, wie er 
sagte, als Dank für die 10jährige Freundschaft 
und gleichzeitig als Ansporn, diese 10 zu einer 
25 werden zu lassen, gedacht war. Der Egels- 
bacher Prinz dankte allen närrischen Unter- 
tanen für ihr Erscheinen zum 25. Geburtstag 
der KGE. 

Ministorpräsidont Gg. Leonhardt dankte 
den Prinzen für ihre Worte und hielt einen 
kurzen Rückblick auf den Beginn der Zu- 
sammenarbeit der KGE. mit dem KVD., die, 
wie er sagte, ein Verdienst der vor 10 Jahren 
amtierenden Mlnisterpriisidenlen Werkmann 
und Jung gewesen .sei. Anschließend über- 
reichte er den Dreieichenhainer Jubiläums- 
Orden an Minislerpräsident Walter Kühn. 
Die.ser dankte Ministerpräsident Le<mhardt 
und bat die närrische Versammlung um das 
Egelsbacher Fnslnachtslled: „In El.schbach uff 
de Fas.senacht". Hierauf übergab er die Lei- 
tung der Sitzung an den Vizeprüsldenten 
Horst Stornfels, der den Egelsbacher Prolo- 
koller Gottfried Müller in die Büt bat, der 
mit Geist und Humor kreuz und quer durch 
Politik, Fußball und lokales Ge.schohen führte. 

Ein Feuerwehrmann aus Dreieichenhain, 
vorgestellt als Günther Delrieux, hatte seinen 
Vortrag unter das Motto „Spritz naß, spritz 
naß, spritz naß" gestellt. Egelsbuch dankte 
ihm mit dem Jubiläums-Orden. 

Im Anschluß an einen Schunkelwalzer der 
Kapelle sah man die schon traditionelle Ge- 
müsofraa L.vdia Vollhardt als Bawett Ge- 

worzelkiipp in der Bült. Ihr folgten die Hof- 
sänger der KGE. Sie brachten wieder einige 
Gesangsdarbietungen mit I.othar Jost, Ger- 
hard .Schroth und Raimund Wurm als Soli- 
sten. Vom Ministerpräsident wurde der Chef- 
protokoller Will.v Loimhardt aus Dreieichen- 
hain in die Bült geschickt, der sich sehr ge- 
schickt mit einigen „heißen El.sen" befaßte. 
Sitzungsprlisidont Slornfels dankte ihm dafür 
mit dem Egelsbacher Jubiläums-Orden. Zum 
Abschluß des 1. Teils bat er dann noch ein- 
mal das Egelsbacher Hofballetl zu einem 
Charleston auf die Bühne. 

Nach der Pause ging es mit einem Schun- 
kelwalzer wieder hinein in das närrische 
Treiben. Ministerpräsident Kühn ließ den Slt- 
zungspräsldent in die Bült holen, der unter 
großem Beifall den Bundesflnanzhaushall be- 
leuchtete und dem deutschen Michel erzählte, 
was er alles bezahlen muß. 

Kreisoberrechlsrat Knittel stellte sich als 
„Dilettant" in der Bült vor und sprach 
humorgewürzt über die Kämpfe um den 
Egelsbacher Flugplatz, Für ihn gab es die 
Jubiläumsorden der KGE. und des KVD. 
Kreisoberrechlsrat Knittel, Isolier der Flug- 
platz-GmbH., überreichte den Prinzonpaaren 
als Geschenk einen Rundflug über Ihr Herr- 
schaftsgebiet. 

Auf vielseitigen Wunsch wurde dann ein 
Vortrag aus der letzten Sitzung wiederholt. 
Heinz Gleichmann erzählte, was ein Bauer in 
der Stadt alles erleben kann. Es folgten 
einige Gesangsstücke der Dreieichenhainer 
Isolde Mißlitz, die mit „Corlna", „Mary Lou" 
und „Schöner fremder Mann" lebhaften Bei- 
fall fand. Als Wellreisender und Fostlvalbe- 
sucher von Cannes erschien Georg Gerhardt 
in der Bült. Auch er erhielt für seinen ausge- 
zeichneten Vortrag von Sllzungspriisldenl 
Stornfels den Egelsbacher Jubiläumsorden. 

Ausgezelchnet wirkte auch die „Lichlschau" 
der Ilofsünger, die In großartiger Dekora- 
tion — zusammen mit ihrer Tänzerin Frl. 
Hu|)pel — orientalische I^ieder vortrugen. 

Als Waldemar Kunz, der den I. Preis im 
Schweinewettbewerb gewann, sah man Anna 
Lorenz, eine alte Karnevalistln, In der Bült. 
Sie erhielt für ihre langjährige Mitarbeit den 
Jubiläums-Orden der KGE. Urkomisch auch 
die zwei bekannten Dreieichenhainer. Georg 
Gerhardt und Günther Delrieux als Knoll 
und Boll, denen sich die Tanzschule Mißlitz 
mit der Tanzpantumieme „Berliner Luft", an- 
schloß. Ministerpräsident Kühn überreichte 
den Mädels In dankbarer Anerkennung ihrer 
I^istung ein kleines Ge.schenk. In seinem 
Schlußwort dankte er und sein Kollege aus 
dem Hain den Anwesenden für ihr Erschei- 
nen. Sie gaben dabei der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Zusammenarbeit der KGE. und des 
KVD. noch reehl lange bestehen möge. 

In Erzhausen gibt es 123 selbständige Betriebe 
35 davon werden von Frauen Rcleitet — Die Ciewerbeslruktur Ershausens 

Im Kähmen der Arbeiten eine.s wissen- 
schaftlichen Instituts wurde von einer .Stu- 
dentin eine Monographie über Erzhausen ver- 
faßt. Von der Geschichte, der Getilogie und 
den wirt.schafllichen Verhältnissen weist diese 
Arbeit bis in die sozialen Verhältnisse der 
Dtirfgemelnsehafl hinein. Die Änderung der 
Sozialstruktur wird dabei auch eingehend 
durch Berufsanalyse, Vorgleiehe mit früheren 
Jahren und Erfassimg der Pendelwanderer 
und Huer Arbeitsplätze zu erklären versucht. 

So konnten wir in diesen Tagen in eine 
Statistik Einsicht nehmen, die über die Ge- 
werbestruktur Erzhausens Auskunft erteilt. 

Danach gibt es in der Gemeinde 123 .selb- 
ständige Betriebe, von denen 35 von Frauen 
geleitet worden. Außer einer .Schreinerei mit 
20 Beschäftigten gibt es hauptsächlich soge- 
nannte ..EinmannlK'triebe". Typisch für eine 
Arboiterwohngemeindo von der Struktur Elk- 
hausens ist es, daß es neben elf CJastwirt- 
•schaftoii und fünf Metz^jereien viele Bier-, 
Wein- und Rauchwarcnverkaulsstellen gibt, 
die als Nebenerwerb betrieben werden 

Daneben gibt es H) Lebensmittolgo.schäfte, 
eine Apotheke, eine Drogerie, zwei Textil- 
geschäfte, zwei Schuhgeschäfte und andere 
Einzelhandelsgeschäfte. 

Auch die Handwerksbetriebe sind noch 
recht zahlreich vertreten; viele von ihnen 

BetrielxsstHtten beträchtlich vergrößern kön- 
nen. Es sind dies fünf Schreiner, vier ."^hlos- 
ser, vier Bauunternehmer, vier .Spengler, vier 
Friseure, drei Weißbinder, fünf Bäcker und 
ein .Schmied. 

Hereils .seit längerer Zeil ist die Gemeindo 
bemüht, Industriebetriebe anzusiedeln. Be- 
scheidene Anfänge dazu sind bereits vorhan- 
den. So kam nach Erzhausen eine Jalousie- 
fabrik, die Kunststoff- und Leichtmetall- 
jalousien herstellt, und eine Generatoren- 
fabrik, die hauptsäclilich auf Ankerwicklun- 
gen spezialisiert ist. Der jüngste Betrieb ist 
ein Abfüllwerk für chemische Flüssigkeilen, 
das als Auftraggeber große Chemische Werke 
aus den Hhein-Mainischen Industriegebieten 
iiat. 

Erzhausen hatte ,^um .lahresende 34 soge- 
nannte Einpendler. die außerhalb wohnen 
und hier ihrer täglichen Beschärtigung nach- 
gehen. Es liandelt sich dabei hauptsächlich 
luii Arbeiter, die aus den Naciibargemeindtm 
kommen imd vielfach bereits zu einem Erz- 
häuser Meister in die Leiue gingen. Sie iiaben 
ihre Arbeit.splätze in der Gemeinde auch wei- 
terhin beilx'halten, /.umal damit gewisse Vor- 
teile verbunden sind. Das Gros der Einpend- 
ler kommt aus Gräfenhausen (10). Der be- 
scheidenen Zahl von 34 Einpendlern stehen 
allerdings 1403 Auspendler gegenüber, die 
ihren Arbeitsplatz in der näheren oder weite- haben im Zeichen der Hochkonjunktiu- ihre ren Umgebung ihres Heimatortes haben 

Seheunenbrand. ln> Darmstädter Stadtteil 
Ariieilgen brach nachts in einein /\nwesen 
der obern Mühlstraßo ein Feuer aus, das (Mne 
Scheune und eine Stallung vernichtete. Der 
Schaden wird auf mindestens 30--3r> llOll DM 
geschätzt. Die Naclihargebäiide, sechs an der 
Zaiil, konnten vor einem Ubergreifen der 
Flammen bewahrt werden. Auch gelang es, 
das Vieh einschließlich vier Reitpferden, zu 
retten. Dagegen wurden .WO Zentner Heu, 
Stroh und Hafer und landwirtschaftliche Ma- 
schinen ein Raub der Flammen. Durch die 
nächtliche Kälte gab es beim .Spritzen teil- 
weise ein gefährliches Glatteis, das die Itel- 
lungsarbeiten orsehwerte, da immer wieder 
Sand gestreut werden mußte. 

18 bis 20 Uhr 

15.0» Uhr 

BIENENHONIG 
rein, wie die Natur Ihn gibt 

Keine Kaueherwagen mehr. Die ,.Heag" hat 
angeiirdnet, daß vom I. März ab in keinem 
.Straßenbahnwagen melir geraucht werden 
darf, auch nicht mehr in den Anhängern. Sie 
sehliejlt sich damit dem Beispiel aus anderen 
Städten an. Bei den überfüllten Wagen gab 
es immer wieder Besciiwerden über die Rück- 
sichtslosigkeit der Raucher, die anderen Fahr- 
gästen ins Gesicht pafften oder die Asche auf 
die Kleider und Mäntel ihrer Mitmenschen 
fallen ließen, ganz abgesehen davon, daß die 
Raucherwagen durch weggeworfene Zigarren- 
reste und Zigareltonpackungen so verun- 
reinigt waren, daß erhöhte Reinigimgskosten 
entstanden. 

Finderlohn 
Ein etwa vierzehnjähriger Junge botritt den 

Friseurladen und setzt sich auf den Stuhl. 
..Willst du die Haare geschnitten haben?" 

fragt der Meisler. 
„Nein", erwidert der Junge, „ich möchte ra- 

siert werden!" 
Der Friseur seift den Jungen ein, rasiert 

ihn und verlangt schließlich 2,50 DM. 
„Wieso 2,.50 DM?" fragt der Junge erstaunt. 

„Auf der Preisliste steht doch 00 Pfennig!" 
„Gewiß", meint der Friseur, „aber Ich habe 

den Finderlohn Jiinzugerechnet!" 

Kirchliche N.Tchrichten Ktirltibach 
Sonntag, 4. Mlirz; Gottesdienst lU.lO Uhr 

Kindergotlesdienst 11.20 Uhr 
Monlug, ,V März: Evang. Jugend 20.00 Uhr 

Kirchonchor fällt aus 
Dirnstag. ti. März; Mädchenkreis 20.00 Uhr 
MUtwoeh, 7, Miirz: 

Mädchenjungschar 
Diinner.staK, 8. Miirz: 

Evang. FrauenJiilie 
keine Bücherausgabe 

Freitag, !). März: 
Knabenjungschar 15.30 Uhr 

Spenden für die llochwassergeschtidigten 
Dio Evangelische Frauenhilfe Egelsbach hat 

für die llochwas.sergcschädiglen DM 205,— 
gespendet. Die Evangelische Kirchongemolnde 
spendete für diesen Zweck DM 300,—. 

Kirchliche Nachrichten Ershausen 
Sonntag (4. 3,): 10 Uhr Hauptgottesdienst 

Predigtlext; 1. Kor. 13, 1 — 13 
II Uhr Kindergottesdienst 

IHrnstag: 20.1)0 Uhr Ev. Frauenhilfe (Kirchen- 
chor fällt aus) 

Mittwoch: 20.(M) Uhr Ev. Jugend 
Freitag: 20.00 Uhr Gottesdienst zum „Well- 

gebetstag der Frauen" 
20.00 Uhr Posaunenchor 

Kirchliche Nachricliten Götzenhain 
Sonntag, 4. Miirz 1982 — F.stomihi 

Kollekte für das Kinderbetreiiungswerk 
Lieder: 252/255/428/450 
Text: 1. Koriniher 13. 
10.00 Uhr Gotte.sdienst 
11.00 Uhr Kindergotlesdienst 

Mittwoch, 20.00 Uhr I. Passionsandacht 
Donnerstag, 20.30 Uhr Probe des Kirchenchors 
Freitag, 20.00 Uhr Weltgebetstiig der Frauen 
Konfirmandenunterweisung: Mittwoch und 

FreiUig, 14.30 Uhr I. Jahrg., 15.30 2. Jahrg. 

VW 
Baujahr 52, in gepll. 
Zustand proisgünst. zu 
verkaufen. 

.■\mrhein, Egelsbach 
Mainzerstraße 45 

Anzeigenannahme 
(Ur Egelabaoh 

Oskar Dredisler 
Heidelberger Str. S 

KARNEVAL-GESELLSCHAFT EGELSBACH 1937 e.V. 
Mitglied im Bund Deutscher Karneval 

Samstag, 3, Märi: 

JuMäums - Freismaskenlall 
Die 8 schlinsten Masken werden prttmliert 
Beginn: 20.11 Uhr Saalöffnung: 19.11 Uhr 
Eintritt: Masken 3,50 DM, Besucher 3,- DM. Vorverkauf Drog. Kühn. 

Sonntag, 4. März; 

Hinderkosttlmtest 
Beginn; 14.11 Uhr. - Eintritt: Kinder 0,50 DM, Erwachsene 0,80 DM. 

Montag, 5. MUrz: 

Eosenmontagsliall 
Beginn: 20.11 Uhr. - Eintritt: 2.— DM 

Uienstug, 6. März: 

Maskenmmmel 
Beginn: 20.11 Uhr. - Eintritt; 2,.50 DM. 

Alle Verunstaltungen sind in der „Narrhalla" Saalbau-Eigenheim 



LANGENER ZBITUNQ Freitng, den 2. März 1962 

HANDBALL 
Kein rrUlstriii fUr SS(i-Ilanilliallrr 

SV Dreieiehcnhain I—SSG l.angen I 7:15 (2;9) 
SV Uroicic-hcnluiin II—SSO LanKen II 5:4 (1:3) 
SV Ureicic'henhain Jgd.—SSG Laußen Jgd. 3:6 
Vergangenes Woelienende bestritten die Hand- 
baller der SSG mit drei Mannschaften einen 
Clubkampf gegen den SV Dreioichenhain. 

Wahrend Jugend imd erste Mannschaft ihre 
Spiele gewannen, mußte sich die Reserve 
knapp geschlagen bekennen. 

Für die erste Mannschaft war der AbsciiluB 
des Spiels gegen den Frankfurter Bezirks- 
ligisten ein weiterer Test für die kommende 
Verbandsnmde. 

Die I.angener Mannschaft mit Rösner, 
Frilzsche, Schäfer E., Jühnert, Clement, Klai- 
bel, Knöbel, Rang, Prims, Kretschniann imd 
Naimiann zeigte ein sehr geftilliges Spiel und 
war ihrem Gegner um gut eine Klasse über- 
legen. Dreieichenhain war nicht der erhoffte 
kampfstarke Gegner und stellte deshalb die 
Langener vor keine allzuschwere Aufgabe. 
Die SSG zeigte besonders in der ersten Halb- 
zeit ein gekonntes Spiel, wobei sich insbeson- 
dere Naumann sehr eifrig und konditionsstark 
erwies. Nach dem Wechsel steckte man auf 
der Seite der Langener etwas zurück und war 
nur noch auf die Schönheit des Spiels ver- 
messen. Dadurch kamen die Gastgeber etwas 
auf und kontnen das Spiel über weite Strek- 
ken ausgleichend gestalten, ohne jedoch das 
Langener Team ernstlich in Gefahr zu bringen. 

Am Ende stand mit 15:7 Toren ein eindeu- 
tiger Sieg der SSG aus Langen. Ausgezeichnet 
in diesem Spiel die gute Torwartleistung von 
Rösner, das gute Zusammenspiel der gesamten 
Mannschaft und imponierend die Wurfkraft 
von Kretschmann imd Rang. 

Torschützen: Kretschmann 4, Rang 4, Nau- 
mann 3, Knöbel 2, JHhnerl und Clement je 1. 

Die Reservemannschaft der SSG unterlag 
nach sehr müßigen Leistungen ihres Sturmes 
mit 5:4 Toren. Mit Ausnahme von Fink spiel- 
ten alle Stürmer unter Normalform. Torwart 
Maul bewahrte seine Mannschaft vor einer 
noch höheren Niederlage, selbst einen pla- 
ziert geworfenen 14-Meler-Strafwurt wurde 
von ihm mit großer Manier gehalten. 

Die Jugendmannschaft der SSG siegte zwar 
mit 0:3 Toren, doch hiitte das Ergebnis weit- 
aus höher ausfallen müssen. Sehr viele Tor- 
chancen wurden planlos und ohne jegliche 
Konzentration vergeben. I.ediglich die Ab- 
wehr war ihrer Aufgabe voll und ganz ge- 
wachsen und ließ so dem Gegner kaum Ent- 
faltungsmöglichkeiten. 

Mit erster und zweiter Garnitur gegen die 
LUientrÜBer aus Uarmstadt 

Am kommenden Samstagnachmittaß fahren 
beide aktive Mannschaften der SSG-Hand- 
baller nach Darmstadt imd treffen am Böllen- 
falltor auf die gieiciien des SV 98 Darmstadl. 

Die Darmstädter, als Verbandsligisten be- 
stens bekannt, sind in beiden Spielen als die 
klaren Favoriten anzusehen. Der SSG dürfte 
es sehr schwer fallen zu bestellen, und eine 
knappe Niederlage wäre schon als Erfolg zu 
bezeichnen. Jedenfalls sind diese Spiele so 
richtig nach dem Geschmack des Trainers und 
der Abteilungsleitung. Hier wird es sich deut- 
lich beweisen, ob die im Training erzielten 
Fortschritte von Bestand sind, ober ob noch 
mehr getan werden muß, die Form zu finden, 
die ausreicht, in den kommenden schweren 
Verbandsspielen erfolgreich zu bestehen. 

Die Spiele finden jeweils um 15.30 Uhr und 
10.30 Uhr statt. 

Die Schülermannschaft der SSG trifft am 
Samstagnachmittag im Oberlinden auf die 
gleiche des TV Limgen. In diesem Spiel ist 
die SSG, obwohl mit neu zusammengestellter 
Mannschaft, klarer Favorit. 

Die Jugend empfängt am Sonntagvormittag, 
9 Uhr, die Jugend der SKG Sprendlingen. Im 
Vorspiel gelang den Langenern ein klarer 
Sieg und dürften auch im Rückspiel kaum zu 
bezwingen sein. 

Voraussetzung dafür aber ist, die heraus- 
gespielten Torchancen nicht planlos und un- 
konzentriert zu vergeben, wie das am letzten 
Wochenende der Fall war. 

TV Langen — SG Dietzenbach Ib 0:12 (5:7) 
In einem weiteren Vorbereitungsspiel für 

die am 11. März beginnende Verbandsrunde 
unterlag der TV am vergangenen Wochenende 
dem Verbandsligisten SG Dietzenbach Ib mit 
G:12 Toren. 

Ent.scheldend für diese hohe Niederlage war 
ohne Zweifel da.s starke Abfallen des TV nach 
der I'ause, der konditlonsmälilg nicht mehr 
mithalten konnte, und damit das Spielgesche- 
hen dem zwei Klassen höher spielenden Geg- 
ner überlassen mußte. Die ersten 20 Minuten 
gehörten klar den Langenern, die zu dieser 
Zelt im Sturm sehr stark aufspielten. Man 
bemühte sich redlich um ein gutes Sturm- 
spiel, ließ den Ball schön über vier, fünf Sta- 
tionen laufen und brachte so die gegnerische 
Hintermannschaft in Bedrängnis. Leider 
wurde jedoch noch sehr unkonzentriert ge- 
worfen, so daß mancher guten Möglichkeit 
der krönende Abschluß versagt blieb, Eine 
3:1-, 4:3- und 5:4-Führung für den TV ging 
also in diesem Zeitraum in Ordnung. Doch 
mit zunehmender Spielzelt wurde das Spiel 
offener und der TV in die Defensive gedrängt; 
das Anfungstempo konnte eben nicht mehr 
durchgehalten werden, Dietzenbach konnte 
nicht nur ausgleichen, sondern auch noch 
einen 2-Tore-Vorsprunß herausschießen und 
nach der Pause sogar noch auf 5:12 davonzie- 
hen, She der 6. Treffer für den TV fiel. 

Die Langener Hintermannschaft war an 
diesem Tag der schwächere Mannschaftsteil. 
Sie war einfach nicht in der Lage, den Güste- 
sturm in seinen Aktionen zu bremsen, wäh- 
rend der Sturm den Ansprüchen wenigstens 
in der 1. Hälfte genügte. Die TV-Mannschaft 

spielte mit Nold; Förster, Reb.schcr; GniU, 
Berg, Dröil; Beutel, Reitz, Dachtier, Krumm 
und Eulenberg. 

Die neuformierte 2. Mannschaft unterlag 
ebenfals ihrem Gegner Dietzenbach II. mit 
(1:4 Toren. — Jugend — TG Sprendlingen 1:2, 
Schüler — TG Sprendlingen 4:3. 

TV-llandballer gegen Bessungen 
Den letzten noch freien Spieltag vor Beginn 

der Verbandsrunde benutzen die TV-Hand- 
baller dazu, in einem weiteren Freundschafts- 
spiel die endgültige Mannschaftsaufstellung 
der 1, Mannschaft festzulegen, die zwar pa- 
piermäßig schon geraume Zeit feststeht, aber 
doch noch einmal in diesem Spiel auf ihre 
Geländegängigkeit überprüft werden muß. 
Mit Bezirksligist TG Bessungen kommt am 
Faschingssamstag damit der richtige Gegner 
für diese letzte Uberprüfung. 

Die Jugend eifert an diesem Wochenende 
der 1. Mannschaft nach und überprüft eben- 
falls noch einmal ihr Spielermaterial gegen 
den TV Neu-Isenburg. 

Zeuge, reden Sie 
Jedem Schüler wird heutzutage beigebracht, 

daß man in einem demokratischen Rechts- 
staat Rechte und Pflichten habe. Etwas über- 
heblich pflegt man deshalb jene au beurteilen, 
die sich zum Beispiel vor ihrer Zeugenpflicht 
vor Gericht drücken. Es ist so leicht, nach 
einem miterlebten Unfall schnell um die Ecke 
zu fahren. 

Macht man es jedoch nicht, so wird man 
bald ernüchtert. Denn eines Tages ist der 
Brief da, auf den man fast schon nicht mehr 
gewartet hat. „Sehr geehrter Herr Soundso", 
wird da stehen, so denken wir, „Sie waren so 
freuoldlichj Jhre Anschrift zu Wnterliassen. 
Wir bitten Sie nun, in der Angelegenheit aus- 
zusagen.". Oder so ähnlich. Aber weit gefehlt! 
„Ladung" steht da als Anrede und als Unter- 
schrift "Auf Anordnung XYZ, Justizange- 
stellte". Es folgen 12 Sätze — die 32 Zeilen 
füllen — von denen 11 im Passiv stehen. Man 
wird geladen, denn man soll vernommen wer- 
den, Wenn man nicht erscheint, wird man 
„in Kosten verurteilt" und zu Gefängnis 
obendrein, bis zai sechs Wochen allerdings 
nur, das ist tröstlicii. Man kann auch „zwangs- 
weise vorgeführt" werden. Verdienstausfall 
wird erstattet, auch Reisekosten, wenn sie 
nicht zu hoch sind. Gegen Bescheinigungen 
natürlich. Das Ganze trägt die Formular- 
nummer AA-a-bVV A 1. ßO) und kommt offen- 
sichtlich „auf Anordnung" des Leiters der 
Amtsanwaltschaft. 

Man ist überrascht und versucht, sich zu 
ärgern, Mitleid und Belustigung siegen je- 
doch, Doch die Gedanken bleiben. Woher 
kommt dieser Stil? Nicht aus den letzten 
zwölf Jaliren, oder doch? Am besten ist, so 
lehrt die Erfahrung, künftig nichts mehr zu 
sehen, um weiteren Vordrucken zu entgehen. 
Zum Sehen sind wir geboren (nach Goetlie), 
aber gesetzlich nlciit verpflichtet. 

Aus der Well des Films 

„Die drei Muskellere (LlLl). Vier Kavaliere, 
der verweigene Edelmann d'Artagnan imd die 
drei unersciirockencn königlichen Gardisten 
Athos, Porthos imd Aramis, sind die Zenlral- 
geslalten der leidenschaftlichen Begebenhei- 
ten im angriffslustlgon und intriganten Frank- 
reich unter Ludwig XIH. Sie bewähren sich 
tollkülin als unermüdliche Streiter für das 
Recht und die Elire der strahlend schönen Re- 
genlin Anna von Osterreich. Einer für alle, 
alle für einen, heißt die ritterliche Parole, mit 
der die unerschrockenen Helden im stürmisch 
bewegten Frankreich unter Ludwig XIII. für 
Recht und Frauenehre degengewandt Kopf 
und Kragen riskieren. 

„Da.s SlRnal steht auf Rot" (LiU, Spätvor- 
stellung). Der von dramatischer Dichte erfüllte 
Kriminalfilm spielt im Diplomaten-Milieu, der 
Halb- und Unterwelt und hat Super-Rififi- 
Passagen von bohrender Eindringlichkeit. 
Kampf und Jagd in den Tunneln der Londo- 
ner Metro sind allerbestes filmisches Auf- 
putschmittel. 

„Am Rande der OroBstadt" (Lichtburg). Der 
Film Ist voller harter Realistik. Menschliche 
Schwächen, sowie Großmut und die über alles 
siegende Liebe werden unter dem großen Re- 
gisseur Carlo Lizzani durch die Spitzendar- 
steller Olulletta Masina, Massimo Glrottl, Mi- 
chel Jourdan und Marina Berti so lebensnah, 
echt und wuchtig ausgedrückt, wie es viel- 
leicht nur der itallenisclie Film vermag. 

Der Geliebte zwischen den Zahnrädern der 
Justiz, — der Anwalt, dessen glanzvolle Re- 
den mehr von persönlichem Ehrgeiz und EUtel- 
kelt beflügelt sind, als von wahrer Hilfsbe- 
reitschaft, — das Leben der Außenseiter am 
Rande der Großstadt, das ist der wirkungs- 
volle Rahmen für diesen Film. 

„Agatha, laß das Morden sein" (Lichtburg), 
Spätvorstellung). Johanna von Koczian spielt 
die Hauptrolle, nämlich eine leidenschaftliche 
Kriminalautorin In dieser Kriminalkomödie, 
die übrigens ein herzerfrischender, heiterer 
Film ist. Der Mann, der sie liebt und der Ihr 
gar zu gern den „Blutrausch" abgewöhnen 
möchte, sorgt für die nötigen „echten" Erleb- 
nisse in Mörderhöhlen und Sargkellern — ihr 
zum Schrecken, dem Publikum aber zum hel- 
len Vergnügen! 

„Peter Voss, der Mlllloncndieb" (UT) ist 
ein sensationeller Farbfilm mit O. W. Fischer 
in der Hauptrolle. O. W. Fischer hat die Ver- 
körperung von Peter Voss selbst als eine sei- 
ner Glanzrollen bezeichnet. Sie gibt ihm große 
Möglichkelten zur Demonstrierung seines 
schauspielerischen Talents als charmanter 
Draufgänger und kühner Weltenbummler, der 
ein Abenteuer nach dem anderen besteht. 

„I'uzzl bricht den Terror" (UT, Spätvorstel- 
lung). Seit 1917 geistert AI „Fuzzl St. John 
in zahlreichen Filmen durch die amerikani- 
schen Western. Seine Filme sind eine Mi- 
schung zwischen hartem Wildwest-Geschehen 
und Lustspiel, denn selbst in den vei-zwelfelt- 

sten Situationen ist es „Fuzzi" nicht gegobon, 
ernst zu bleiben. 

„Iliinsel und Oretel" (UT-Klndervorstellung) 
wird am Sonntag für die Jüngsten aufgefülirt 
imd solche, die jung gi>bUeben sind. Das Mür- 
chcn von Iliinsel und Gretel, die sich im Wald 
verlaufen und beinaiie der bösen Hexe zum 
Oiifer gefallen wären, wird in diesem farben- 
prächtigen Film erlebt und ruichempfunden. 

Langener Skiläufer 

erfolgreich 
Sonne u. viel Schnee bei den IVIelsIcrschaCten 

des Hessischen Sklverbandes 
Am vergangenen Wochenende wurden in 

Thalkirchdorf (Allgäu) die alpinen Hessischen 
Skimeisterschahen ausgetragen, an denen 
auch drei Läufer aus Langen teilnahmen. 
Die Anfahrt erfolgte diesmal bereits am 
Donnerstag, denn für Freitag galt es am 
Streckentraining teilzunehmen. Unter hervor- 
ragenden Bedingungen, Sonnenschein bei 
über 80 cm I'ulverschnee, begannen am 
Samstag die Wettkämpfe mit Abfahrt und 
Riesenslalom der Herren, während die Jugend 
iiiren ersten Leistungsvergleich auf der idea- 
len Slaiomstrecke durchstand. Am Sonntag 
ging dann die Jugend über die 2,5 km lange 
Abfahrtstreeke mit ihren 500 m Höhenunter- 
scliied. Stellte der Riesenslalom mit seinen 
25 Toren auf 1,8 km Länge schon beachtliche 
Anforiierungen an die Wettkämpfer, so wurde 
dies vom Slalom noch weit überboten, bei 
dem im 1. Durchgang 40 und im 2. Durch- 
gang sogar 60 Tore zu überwinden waren. 
Nur wenigen Läufern war es vergönnt, ohne 
Sturz das Ziel zu erreichen. 

Beachtlich war dabei die Leistung der Lan- 
gener Jugendläufer. Norbert Werner wurde in 
der Abfahrt Sechster und erreichte im Rie- 
senslalom und im Slalom den 8. Platz. In der 
Alpinen Kombination sicherte er sich damit 
den 5. Platz. Norbert Bluickner, Siebenter in 
Abfahrt, wurde beim Slalom sogar Dritter, 
hatte aber das Pech, daß sich ihm im Riesen- 
slalom, in guter Position, kurz vor dem Ziel 
die Bindung löste. Dieser talentierte junge 
Läufer schied daher in der Wertung für die 
Alpine Kombination aus. Axel Wiedekind, der 
in der Allg.-Klasse startete, behauptete sich 
recht erfolgreich im ersten Drittel seiner 
Klasse. 

In Anbetracht der Tatsache, daß an diesen 
Wettkämpfen 120 Herren, 80 Jugendliche und 
10 Frauen teilnahmen, ist das gute Abschnei- 
den der Ski-Gilde Langen als beachtlicher 
Erfolg zu buchen. 

Bezirksmeister schaftpn 
Am 9., 10. und 11. März finden als letzte 

Wettbewerbe die Alpinen Bezirksmeister- 
schaften (Bezirk H und der Mannschafts- 
kampf der Ski-Gemeinschaft Odenwald in 
Tluilkirchdorf statt. Viele Anhänger der Ski- 
Gilde worden zu dieser Begegnung ihre Renn- 
läufer begleiten. 

Bedauerlich ist, daß in diesem Jahr die 
Frauen und Mädchen der Ski-Gilde nicht an 
dem Mannschaftskampf teilnehmen können, 
denn ihre Hauptstütze, Giesela Kleinert, ist 
krank und kann aus diesem Grund auch nicht 
ihren Meistertitel verteidigen. 

Lohnsteuerprobleme 
Auch Finanzbeamte sind Menschen — 

„Sehr geeiirtes Finanzamt! Habe Ihr Schrei- 
ben erhalten, aber Unterlagen schon abge- 
schickt. Bitte sehen Sie nacii . . ." Dieses und 
ähnliche Schreiben machen dem Finanzamt 
Langen einige Sorgen. Dies teilte der Leiter 
des Finanzamtes, Oberregierungsrat Bruno 
Bachmann, am Mittwoch in einer Pressebe- 
sprechung mit. 

Wenn, wie Herr Bachmann sagte, auf der 
Lohnsteuerstelle des Finanzamtes täglich etwa 
250 Schreiben einlaufen, die von 8 Mann er- 
ledigt werden sollen, wenn jeder Sprechvor- 
mittag 120—140 Personen durch die Räume 
des Finanzamtes .schwemmt, dann gibt das 
einen ungefüliren Begriff davon, wie schwer 
es den Beamten dort ist, den immer wieder 
vorgetragenen zahlreichen Sonderwünschen 
zu entsprechen. 

Bis zum 27. Februar waren beim Finanzamt 
Langen bereits 7B35 Anträge auf Eintragung 
eines zusätzlichen Freibetrages auf der Lohn- 
steuerkarte und 4622 Anträge auf Lohnsteuer- 
Jahresausgleich 1961 eingegangen, das sind 
500 bzw. 1350 Anträge mehr als zur gleichen 
Zelt des Vorjahres. Insgesamt werden in die- 
sem Jahr 17—18 ODO Anträge erwartet. 

Da Einkommensteuerpflichtige im Ver- 
gleich dazu nur etwa 6000 zu betreuen sind, 
ergibt sich hieraus, daß in Verbindung mit 
der Lohnsteuer im Finanzamt weit mehr Ar- 
belt anfällt, als mit der Einkommensteuer. 

Diese Tatsache hat auch das Finanzamt 
veranlaßt, „unter das Volk" zu gehen. So 
wurden vor der Gewerkschaft in Langen und 
Sprendlingen, vor der Lehrergewerkschaft 
des Landkreises Offenbach, vor der Bürger- 
versammlung in Schneppenhausen und dem 
Gewerbeverein in Kelsterbach aufklärende 
Vortrüge gehalten. 21 Sprechabende, bei denen 
I^hnsteuerantrüge entgegengenommen wur- 
den, sind im Bereich des Finanzamtes Lan- 
gen durchgeführt worden, neben 6 Sprech- 
tagen in größeren Betrieben. 

Bisher wurde, soweit dies bekannt ist, eihe 
derartige Tätlgiieit der Finanzbeamten außer- 
halb der Amtsräume in diesem Umfang nur 
vom Langener Finanzamt in Hessen durchge- 
führt. Die dabei gemachten Erfuhrungen 
waren, wie Herr Bachmann versicherte, aus- 
gezeichnet, und der zusätzliche Zeitaufwand, 
der für jeden einzelnen Beamten damit ver- 
bunden ist, hübe sich durch die Erleichte- 
rung der Gesamtarbelt bezahlt gemacht. 

Was nutzt das aber alles, wenn Schreiben, 

wie das oben angeführte, ohne Aktenzeichen, 
ohne Datum des Schreiiiens, auf das Bezug 
genommen wurde, den GeschäfLsablauf im- 
mer wieder hemmen. „Ein Hellseher fände 
hier ein dankbkares Betätigungsfeld. Leider 
sind im Stellenplan für einen solchen aber 
keine Mittel vorgesehen", sagt dazu Herr 
Bachmann. 

Schon mehrfach ist darauf hingewiesen 
worden, daß, um sich selbst und den Bedien- 
steten des Finanzamtes Ar^er zu ersparen, die 
Sprechzeiten Montag, Dienstag und Freitag 
von 8—12 Uhr einzuhalten sind. 

Besonders „schlaue" Mitbürger benutzen 
aber mehrfach die übrigen Zeiten zu persön- 
lichen oder gar telefonischen Vorsprachen 
und sind überzeugt, daß ihr spezieller Fall 
dies rechtfertigt. Dabei sind alle Versuche 
dieser Art vollständig zwecklos, weil der ge- 
nau geplante Ablauf der einzelnen Geschüfts- 
vorgünge die oft gewünschte Sonderbehand- 
lung einfach nicht zulüßt und außerdem jede 
Bevorzugung die Benachteiligung eines ande- 
ren Steuerzahlers voraussetzt. 

„Wir sind die langmütigsten und gutgläu- 
bigsten Menschen", versichert Oberregierungs- 
rat Bachmann und bekennt erfreut, daß dies 
sogar manchmal anerkannt werde. Als Be- 
weis dafür wies der Leiter des Finanzamtes 
das Schreiben eines Ministerlalrates a. D. vor, 
in dem es heißt: der bereitwilligen Auf- 
klärung und Beratung der dortigen Beamten 
verdanke, wenn ich bei der Abgabe meiner 
Steuererklärung wiederholt vor steuerlichen 
Nachteilen bewahrt worden bin". 

Wichtige Hinweise 
Nach einem Erlaß des Herrn Hessischen 

Ministers der Finanzen gelten die Lohnsteuer- 
karten 1961 noch bis zum 31. 3. 1962. Dem 
Lohnsteuerpflichtigen kann beim Steuerab- 
zug, also bis zu diesem Zeitpunkt, kein Nach- 
teil entstehen, wenn er seine Lohnsteuerkarte 
noch nicht mit dem neuen Freibetrag vorge- 
legt hat. 

Es ist zwangsläufig, daß zunächst die Frei- 
betrüge auf der Lohnsteuerkorte 1962 einge 
tragen werden müssen. Wegen der erheb- 
lichen Zahl der im Januar 1962 eingegangenen 
Anträge vergeht im Augenblick noch eine 
Zeltspanne von 5 Wochen, bis die Steuerkarte 
dem Antragsteller wieder übersandt wird. 
Diese Zeitspanne wird sich aber im Laufe des 
Monats März 1962 auf etwa 2 Wochen senken. 

L o h n s t e u e r-J a h r e s a u s g 1 e i c h 1961 
Jeder Antragsteller hat eine Benachrichti- 

gung mit einer Nummer erliaiten, imter wel- 
cher sein Antrag beim Finanzamt geführt 
wird. Die darauf enthaltenen Hinwelse sind 
zu beachten imd Rückfragen nach Möglichkeit 
zu vermelden. 

Sollte der Arbeitgeber die Lohnsteuerkarte 
bereits dem Finanzamt überwiesen haben, 
wird geboten, ein Lohnsteuer-Überweisungs- 
blatt dem Antrag beizufügen, damit Zeitver- 
lust durch Heraussuchen der Lohnsteuerkarte 
vermieden werden kann. 

Bei allseits gutem Willen soll es ermöglicht 
werden, bis zum 15. 7. 1962 den Lohnsteuer- 
Jahresausgleich 1961 abzuschließen. Als 
Faustregel für die etwaige Erledigung ist der 
Tag der Antragstellung plus 4 Monate zu 
nehmen. 

Es wird gebeten, die auf den jeweiligen An- 
tragsvordrucken vorgesehenen Belege mitein- 
zureichen, um eine zügige Bearbeitung ohne 
Rückfrage zu ermöglichen. 

Zur ordnungsgemäßen Ausfüllung gehören 
auch die Unterschriften beider Ehegatten. 

Auch ist wichtig, sich bei der ersten An- 
tragstellung zu überlegen, was alles in Frage 
kommen kann, damit nicht etwa innerhalb 
von 4 Wochen 2 weitere ErmUßigungsantrüge 
gestellt werden. 

Telefonische Rückfragen und Auskünfte 
sind grundsätzlich unverbindlich, es kann 
auch nicht bei jeder Frage die Akte gezogen 
werden, um sich zu vergewissern, ob alle an- 
deren Posten ordnungsgemäß erklärt und 
ausgefüllt sind. Solche Rückfragen stören nur 
den Arbeitsablauf und die Abwicklung des 
Publikumverkehrs an den Sprechtagen. 

Wenn ein Ehegatte zur Einkommensteuer zu 
veranlagen ist, ist es nicht sinnvoll, vorher 
einen I.,ohnsteuer-Jahresausgleich durchfüh- 
ren zu lassen, insbesondere muß dabei die be- 
rufliche Tätigkeit des anderen Ehegatten er- 
klärt werden, es ergeben sich sonst u. U. auch 
strafrechtliche Konsequenzen. 

Termin Im Lastenausg 1 elch 
Es wird nochmals auf die Ausschlußfrist 

zum 31. Mürz 1962 für Antrüge nach § 55c 
Lastenausgleichsgesetz hingewiesen. 

Hiervon betroffen werden nur diejenigen 
Eheleute, von denen jeder Ehegatte mit Ver- 
mögensteilen gemeinsam zum Lastenausgleich 
(Stichtag 21. 6. 1948) herangezogen worden ist. 

Eine Antragstellung kann also unterbleiben, 
wenn zur Vermögensabgabe nur Vermögens- 
werte eines Ehegatten zum Lastenauogleich 
herangezogen worden sind. 

.Achtung! 

Am Dienstag, dem (1. März 1902 
trifft sich um 14 Uhr die Jugend zum 

KINDER.MASKEN BALL 
„im Frankfurter Hof" 

Es spielt die St, Ixmis-Coml«> 
Es ladet ein: Der Veranstalter 

Gute VerdleiLstmÖKlIchkelt! 
Brauerei .sucht haupt- oder neben- 
beruflich tätigen 

Verkaufsfahrer 
bei selbständ. Kundenwerbung für den 
Heimdienst, möglichst mit Wagen. 

Zu.schriften unt. Offert. Nr. 336 a. d. LZ 

Tüditige Bedienung 
für Cafe - Restaurant 
bei guter Verdienstmöglichkeit 
für sofort gesucht. 

Auf Wunsch Kost und Wohnung im 
Hause. - Offerten u. Nr. 371 an die I,.Z. 

Linoleum ä qm 7,50 

Jaspe/Super Molro und Speilal Marmor 

F A R B E N 
horlle: Rheinstr. 38 

Leerzimmer 
in Lungen oder Umi;ebung 

mit n. Wasser für Mitarbeiter-Ehepaar 
gesuclit, das sich etwa 2-3mal wöchent- 
lich im hiesigen Raum befindet. 

Angebote unter Off,-Nr. 351 an die LZ. 

Am Samstag, 3, März, gehen wir ins 

Paradies zum 

Sostümfe^t II. 

KaffpeMiiöpMtl 

Üiwrraschimgen am laufenden Band. — 
Einmalig für l«mgon: Der letzte Frank- 
furter Radfahrer auf der Hwlisellbahn, 

Es ladet ein Familie Bender 

GASTSTÄTTE z. WILHELMSRUH 

Am Sonntag 4, März I9G2 

Kappenahend 
Beginn: 20.11 Uhr 
F^ndc, 
wenn der Letzte hiinm geht 

Es ladet freundlichst ein: 
FamlUe Wiederhold 

FASCHING IM CAFE MARWEG 

.<■ 

/V» 
Ar/ 

..S' 

ab 20 Uhr 

SAMSTAG, 3. MSn: 

Kappenabend 

Die schön.ste Kapp .^etxt man heut auf, 
es ruht ein kleiner l'rel.s darauf. 

R^^SKNMONTAG: Juchhe, Juchha, der Karneval Ist da, 
mit Musik und Stimmung. 

IHKNSTAO, 6. März: 
Ab 14.30 Uhr Faschlnga-Kaffeekränzchen mit unserer Ilaus- 
kapeile für irron und klein, Sie können alle In Ma.ske sein. 

DIF.NSTAO: 
Herkommen und miterleben mit unserer Stlmmungskapelle 
bis zum FaschlnKsausklang. 

TISC'IIBESTEIXUNG erbeten unter Tel.-Nr. 2607. 
Uber die ganze Faschingszeit unsere beliebten Berliner Pfannkuchen (frisch 
aus der Pfanne), Stück 25 Pfennig. 

Schöne 
HaskenkostQme 

ZU verleihen. 
Kolb, Taunusstr. 10 

Cafe Krone 
An allen 4 Tagen 

 &unteA J-xi,6dn.{jn.c^hzi&je.¥L 

Dienstag ab 15 Uhr O^UlCtefL-^XlAchUKjf, 

Es ladet freundlidist ein Fara. Gg. Jacoby. 

Tischbestellung erbeten - Tel. 2173 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, GartenstraOe 5, Stresemannrin« 

Von Samstag, den 3. März bis Dienstag, den B. März, täg- 
lich ab 2ü Uhr in unserem modernen Gesellschaftsraum ein 

buntes Faschingstreiben 
Unsere Ilauskapelle sorgt für die nötige Stimmung. 

Tischbesteilunß erbeten. 
Wir laden iierzliciist ein KAMILIK IIKKUERT SCIUVAGEK 

express-reinigung 

OVil (la&en et&ffnet 

unsere neue Annahmestelle 

Dieburger Stral^e 3 

Wir arbeiten für Sie in unserem hiesigen Hauptgeschäft 
„STUKSKMANNKING 5". 
Genau so gut — genau so schnell — genau so preiswert. 

Fotowerke Dr. C. Sclileussncr G.m.b.H. 
Frankfiut am Main 
Werk Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 

suchen für Ihre Produktions- und Ver- 
- ariJoitungsAbteilungen laufend 

Arbeitskräfte 
(männlich und weiblich) ) 
in Tag- und Wechselsohlcht, auch Halb- 
tagskräfte für bestimmte Arbeitsgebiete. 

Putzfrauen 

Es handelt sich um leicht zu erlernende Arbeiten, für die eine 
notwendige Einarbeitungszeit zur Verfügung gestellt wird. 
Die Arbeiten werden in Räumen durchgeführt, die durch eine 
entsprechende Klimatisierung eine gleichmäßige, gute Belüf- 
tung garantleren. 
Wir bieten Ihnen eine Dauerstellung bei sozialgerechtem 
Ivohn — unter besonderer Bewertung gegebener Schwlerlg- 
ketton des Arbeitsplatzes — 44-Stunden-Woche, bei freiem 
Samstag — 18 Tage Mindesturlaub — Kantdnenverpflegung, 
sowie die sozialen Einrichtungen des Hauses. 
Persönliche Vorstellung: 
Montag bis Freitag von 7.30 bis 17.30 Uhr. Samstag von 7.30 
bis 13 Uhr. 

ADOX Fotowerke 
Werk Ncu-IaenburK, SchleussneralraOe 18 

Telefon. Rückfragen jederzeit über Tel. Neu-Isenburg 8981. 

Luftgewehre. Luftpistolen 
und alles Zubehör 

preiswert - groI3e Auswahl 

WAFFEN-BOCK 
Frankfurts größtes Spezialgeschäft 
FXm., nur Berliner Str. 28, Tel. 25590 
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Fastnacht-Sonntag, 4. März 1962 
im „Frankfurter Hof" 

KREPPEL-KAFFEE 

„Wiedersehn mit Edith Rath" 

Tanz - Humor - Tombola 

Beginn 16.30 Einlaß 15.30 

Eintrittskarten bei LKG-Mitgiiedern und 
W. Heuß Molkereiprodukte, Bahnstr. erhältlich. 

Wir laden unsere ge.schätzten Freunde und Gäste zu unserem 

HAUSBALL 
am Sanistag, 3. Marz, sowie zu unserem 

KEHRAUS 
am Dienstag, 5. März, freundlichst ein. 

Unsere Hauskapelle sorgt für beste Stimmung. 

Mit bester Empfehlung: GEKIIAKI) GORUT/ und FRAU 
„WKSTENDIIALLK", Bahnstraße 134, Telefon 2380 

Opel-Rekord 
Bj. 58, mit Sonderzu- 
behör, in einwandfr. 
Zustand, .sehr gut ge- 
pflegt, aus erster Hand 
zu verkaufen. 

Ehrhardt, Langen, 
Rheinstr. 10, Tel. 2661 
(Samstag v. 9-12 Uhr) 

Horex-Regina 
m. Luxusseitenwagen, 
zu verkaufen. 

Ruthe, 
 Südl. Ringstraße 87 
Gebrauchter 

Boy 
für VW 54 gesucht. - 
Angebote u. Off. Nr. 
370 an die Lang. Ztg. 

VW-Export 61 
mit Radio u. Schiebe- 
dach zu verkaufen. 

Bahnstraße 132 

Renault 
(Dauphine), Garagen- 
wagen, weiß, BJ. 59, 
33 000 km, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Offenthal, 
Wiesenstraße 10 

Opel-Rekord 
Bj. 50, mit Radio, 
2100 DM bar, zu 
verkaufen. 

Sonntagvormittags ab 
10 Uhr. - Nördliche 
Ringstraße 75 

Quickly 55 
gut erhalten, für 130,- 
zu verkaufen. 

Dieburger Straße 20 

VW-Export 
Bj. 56, techn. geprüft, 
für 2300,- DM zu ver- 
kaufen. 

G. Werner, 
Südl. Ringstr. 153 

DAUM 

Die Möbelauswahl war noch nie 
so groß! 

Moderne Schlafzimmer 
Preiswerte Wohnzimmer 
Ducomatlc-Kachen 
Polstermöbel mit modern. Stoffen 
Klelnmöbcl aller Art 
Wir laden Sie ein zum langen 
Saiptag, den 3. März, bis 18 Uhr 
geöffnet. - Sie werden staunen, 
was wir an außergewöhnlichen 
Preisvorteilen bieten! 

FAHRGASSE 1 

o 

B 

E 
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Wir suchen 

1 Elektriker 
oder Elektro-Mechaniker 
für Versuchsarbeiten, 

1 Maschinenschreiberln 
(Phonotypistin) 

Christian Bürkert 
Zentrale Verkaufsabteilung 
Egelsbach, am Flugplatz, 
Tel. 2788 

Gesucht werden: 

1 Bankfachkraft 
(für Maschinenbuchhaltung) 
mit guter Ausbildung 
Eintritt mögllcihst umgehend erwünscht 

1 Lehrling 
mit Handelsschulabschluß und guter AUgemeirkbildung 

Wir sind eine Genossenschaftsbank mit lokalem Einschlag und beachUicher 
Bllanzsunune. 

TüchUgeii Bewerbern ist eine Aufstiegsmöglichkeit gegeben. 
Bewerbungen erbeten an den Vorsitzenden des Vorstandes, 
Herrn Alfred Oeder, Langen, Bahnstraße. 

Langener Volksbank e.G.m.b.H. 
am Lutherplatz 7 / Bahnstraße 123 - gegr. 1892 
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Ischias 
Hexenschuß • Rückensdimerzen 
steifftn Nacken und andere rheumatische Erkrarikungen 
bekämpfen Sie eifolgreich mit Togal. Togol brlngf dl® 
quälenden Schmerron rasch zum Abklingen. Es wirkt ent- 
zündunoshemmond, Muskelverkrampfungen werden oe- 
löst Na^h neueren Erkenntnissen vermag Togal auch den 
StofTwectistl im rheumatisch-allergisch onlzündeten Ge- 
webe zu normalisieren und wirkt so heilungsfördernd^ 

^ Tonal ist unschädlich für Magen und Herz. In Apolh. DM l.<$0 u. 3.90 

Rasche Hilfe bringt 

Conslriicta- 

Waschautomaten 

zu günstigen Preisen, 
bctriebsfert. MontaRe. 

lieh. WamiemRchiT 
Dnlinslr, 3B 
Eleklrn- u. snnlUirn 
Installation 

DANKS.UilNti 
Für die überaus zahlreiehen Deweise herzlUher Anteilnahme 
in Wort. Schrift. Kranz- und lilumensiK-tideii beim plötz- 
liehen lleimKanK meines unverKelJlichen lieben Gatten 

Herrn Richard Praschil 

sage ieh auf diesen^ Wege meinen herzinnigsten Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen 
Worte am Gral>e meines Lieben, sowie den Ißlauer Lands- 
loulen und der Hausgemeinschaft für die Kranzspenden. 

In tiefer Trauer: 
l.uihvika t'raschll 
und Verwandte 

Langen. Hürgerslralie 1(> 

Neuheiten in 

Herrenhüten 

Mützen 

Schirme . 

Marie Bretsch 
Langen 

Wassergasse 12 

Jüngere miinnllche oder weibliche 

Kraft 
».iir ErlodlKung leichter Büroarbelten 

für ganze oder halbe Tage von Betrieb 
in Langen gesucht. 5-Tagc-Woche. 

Angebote mit Gehaltsan.sprüchen erb. 
unter Nr. 304 an die Langener Zeitung. 

2-Famillenhaus 
Nähe Darmstadt, Autobahnauffahrt, 
2x 4-Zimm.-Wohngn., Kaufpr, 35 Mille. 
Zirka 20 Kln- und Zwel-Fam.-IlBuscr, 
Bergstraße, Odw.. Haum Darmstadt u. 
Frankfxirt a. M. 
rirnia II. OLESC'II, Imm., Darmstadt, 
Ellsabethenstr. 5 - Tel. 7545(!/20119 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied in der Nacht zum 1. Miii-z 1962 
mein innigstgeliebter Mann, mein guter Bruder, Schwager und Onkel 

Theodor Richter 

im Alter von 74 .Jahren. 

In stiller Trauer: 
Lucie llichler geb. Brandes 
und alle Angchürige 

Langen. Am Steinberg 35 

Die Truuerfeier findet statt: Montag, den 5. März 1962, um 10 Uhr im alten 
Friedhof Offenbach. 

UanksaKunR 

Es ist uns ein Herzensbedürfnis, für die licbev{)lle Anteilnahme, die vielen 
Kranz- und Blumenspenden, beim Heimgang unserer lieben Mutti 

Frau Anna Herlh 
jjeb. Dütssch 

auf diesem Wege herzlichsten und Liefempfundenen Dank zu sagen. Beson- 
ders danken wir Hen-n Ptarrer Dr. Ziegler für seine tröstenden Worte, den 
Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrganges 1885/86 für die Kranz- 
niederlegung und all den lieben Menschen, die der Verstorbenen gedachten. 

Familie Hans llerth 
Familie Gretel Jordan geb. llerth 

Langen. Diieburger Straße 58, 
Neu-Isenburg. Frankfurter Straße 183, den 1. März 1962 

Für das liebevolle Gedenken und die herzliche Teilnahme durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schJafcncn. Herrn 

Karl Berck 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. ' 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte, dem 
Jahrgang 1901, dem Geflügelzucht-Verein, dem Obst- und Gartenbau-Verein, 
dem VdK. der Bunde.sbahn-Direktlon Ffm., der Belegschalt vom Bw. I und 
der Gewerkschaft der Elsenbahner für die Kranzniederlegungen. Dank auch 
Herrn Bürgermeister Umbach und Herrn Althaus für die ehrenden Nach- 
rufe am Grabe und allen, die unserem lieben Entschlafenen das letzte Geleil 
gaben. 

In stiller Trauer: 
Hnsanna Berck 
und alle Angehörigm 

langen, im Februar 1962 
Darmstädter Straße 22 

Überführungen 

eÜNSTIGt; GELEGENHEITEN 
100 Gaorauctitwagen 

unter anderem: 
Taunus 17 M, 1053 2351),— 
Taunus 12 M, 105R 2800,— 
Taunus 17 M de Luno, UlliO 52UO,— 
Taunus 12 M, 1057 2750.— 
Taunus 15 M, 1055 850,— 
Opel Uukord, 1056 1150,— 
Opel llekord, 1050 3500.— 
Opel Caravan. 10.50 2550,— 
DKW Junior, 1060 . 3350,— 
Simca. 1050 20.50,— 
Fiat 1400, 105H 1850,— 
UKW. 1058 10.50,— 
NSU Prinz, 1060 2650,— 
lleinkel Hoüer, 1050 700,- 
VW Kombi, 1058 305U,— 
FK 1000. 1054 650.— 
Lloyd LP 400 S, 1055 250,— 
Anzahlung ab DM 500,— Finanzierung 

Beilchtlgung Jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Zeil 2, Friedberger Anlage 1, 

Berliner Str. 56, Bockenheimer Land- 
str. 81, Ludwig-Landmann-Str. 300, 

Schmlttstr. 47 - Tel. 33 69 44 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, den 4. MHrc 1962 (Esto mihl) 
9.30 Uhr Gottesdienst In der Stndtklrche 

(Pfarrer Finkbeiner, Lorsbach/Taunus) 
Predlgttext: Matth. 21 
Lieder: 341 — 254 

i>.30 Uhr Gottesdienst Im Gemeindehnus 
Predigttext: Markus U), 46 — 52 
Lieder: 404 410 (Prediger Mi>ll) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche >ind im Gemeindehaus 
Kiilirkte; Für den Gnadauer Gemein- 
schaftsverlKUid 

20.00 Uhr Ab.schhiß der Evangelisation.swoche 
im Gemeindehaus 
Thema: Die Zclehen der Kndzelt 

Montag, den 5. Miirz 
20.00 Uhr ProlK' des Kirchenchors im 

Gemeindehaus 
Die Probe des Kirchenchors „Oberlin- 
den" in der Westendhalle fällt aus 

Dienstag, den 6. März 
20.00 Uhr Mütterkreis im Gemeindehaus 
Mittwoch, den 7. Milrz (Pfarrer Laulx<r) 
20.15 Uhr Fürbitlandacht in der Stadtklrrhe 
DonnerstaK. den 8. März 
20.00 Uhr Hibelstunde im Gemeindehaus und 

Probe des Posaunenchors in der Stadt- 
kirche 

Stadt-Mlaalon 
Sonntag, 20.00 Uhr: letzter Vortrag von 

Pfarrer Finkbeiner 
Dienstag. 20 Uhr Bibolstunde 

NeuapostoHache Kirche 
Sonntag: 

Mittwoch: 

0.30 Uhr; Goltesdien«! 
16.00 Uhr: Gottesdienst 
20.00 Uhr: Gotte.sdlenst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst  

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

3,/4. 3. 1962 (ab Samstag 14 Uhr) 
Dr. Hanke, Annastraße 2, Telefon 3740 

Rolcs Kreuz, (Krankentransport) Tel. 3711 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdlcnsthereitgchaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschüftsschluß: 
In der Woche vom 3. 3. bis 9. 3. 1962 
Apotheke K. A. Braun, Lutherplalz 2 

(neben Frankfurter Hof)  

Stragula ä qm 1,95 

Stückware u. l.äufer zu stark herabgesetzten 
Preisen 

FARBEN 
HORLLE Rheinstr. 38 

Heute wurde unser lieber Vater. Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Herr Christian Franz 

im 83. Lebensjahr von seinem schweren Leiden erlöst. 

Irmgard Vetter geb. Franz 
Ursel und Werner Vetter 
zugleich im Namen aller Angehörigen 

Lungen, 28. Februar 1962 
Marienstraße 2 

Die Beerdigung findet am Samstag, 3. März 1962, um 1100 Uhr auf dem 
hiesigen Friedhof statt. 

Beim Heimgang unserer lieben, unvergeßlichen Mutler 

Frau Luise Oefner 
geb. Werner 

gingen uns von allen Seiten so überaus viele Beweise aufrichtigen Mitgefühls 
zu. daß es uns nur auf diesem Wege möglich ist, allen hierfür herzlich zu 
danken. 
Besonderer Dank gebührt Herrn Pfarrer Dr. Ziegler ftir seine Trostesworle 
am Grabe, der Nachbarschaft und dem berfreundeten Jahrgang 1886. Die 
große Anteilnahme und die vielen Kranz- und Blumenspenden haben uns 
tief gerührt. 

In stiller Trauer 
Geschwister Oefner 
und Anverwandte 

Langen, 2. März 1962 
Auguat-Bebel-Straße 13 

•M) Freiing bis Montag tiigl. 20.30 Uhr 
Sa. 18.00 u. 20.30; .So, IH.OO u. 20..3fl Uhr 

I'^icigcgi-bcn ab 12 .fahren 
Khi sensationeller rarbfllm mit Auflen- 
auinnhmen an den interessantesten und 

schllnslen l'liilzen der Krde: 

Ingrid Aiidree - Margit Saad - Mara 
Lane - Peter Mo.sbacher - Peter Carsten 
Boy Gobert - Hans Leibelt - L. Link- 
mann - Honri Cogan - Frz.-Otto Krüger 

und Walter Glller 

Freitag und SamsUig, je 22.30 Uhr 
.Spätvorstellung 

Fuzzy bricht den Terror 

heißt ein neuer Film, der uns den un- 
vergleiclilichen AI „Fuzzy" St. JOHN 
wieder in turbulent-komischen Aben- 

teuern zeigt. 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Sonntag 14 Uhr 

&täHset und tretet 

Ein farbiger Kinderspielfilm nach dem 
Märchen der Gebrüder Grimm 

Telefon 2112 
Ab Freiing 20,30 Ulir 

Sam:,lag u. Sonntag 1H.15 u. 20..)0 Uhr 
Die glanzvolle und mitrc.'ißende 

Neuverfilmung des Dumas-Homans 

«nn 

HAUDEGEN 
DERKtfNIGIN 

Kln AbcnteiiLM'stoff von unverKüiiRlichor 
Kaszinatlon - i)rnchtigc»r nls je zuvor 
verfilmt. Kin Knrl>film von Wollforrnnt. 

Meisterhaft, modern und mitreißend 
gestaltet. 

I'reit., Samst., 22.3Ü Uhr Spütvorstellung 

Das Signal 

steht auf Rot 
Kin perfekter Kriminalfilm! 

Serviererin 
für Cafe ab sofort in Aushilfe oder 
Dauerstellung gesucht. 

Offerte unter Nr. 360 an die LZ 

TURNVEREIN 1862 LANGEN E.V. 

Samstag,' den 3. März 1962 

Biwak bei den 

Sterzbachhusaren 

Saalöffnung 19.11 - Anfang 20.11 

Vorverkauf DM 2.- 

Abendkasse DM 2.50 

Vorverkauf; T urnhallen-Gaststätte 

Cigarrenhaus-Stubenvoll 

TURNVEREIN 1862 LANGEN E.V. 

Fastnachtsonntag 

KiHdefmaskeHÖnU 

Anfang 15 Uhr Eintritt UM 1,- 

Famüienanzeigen 
gelangen in Jedes 
Haus durch Ihre 

Langener Zeitung 

Freilag bis Montag 
Wii. 20.:i0 Uhr. .Sa. IH.OO u. 20.30 Uhr, 

So, 16,00, IHdO u. 20,30 Uhr 

  

MoriSen sein 

Kin amüsantes Kriminallustspiel, in dem 
Humor die Hauptrolle spielt. Zum Ver- 
gnügen des Publikums erlebt eine bild- 
hübsche, aber ewig von „Mordgedanken" 
erfüllte Kriminalautorin die unheim- 
lichste Nacht ihres Lebens. Wunderkind 
Johanna von Koczian erlebt hier ihr 

blaues Wunder. - Mit: 
Johanna von Koczian - Klau.sJUrKen 
Wussow - Elisabeth Fliekenschildt - 
I'eter Vogel . Ueppo Brem - Karl 

IJeffen - Claus Höhne - l'aui Bös u. a. 
Frei ab 12 .fahren 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Am Rande 

der Großstadt 

Die dramatische Liebesgeschichte zweier 
Menschen am Rande der Großstadt. 

Mit: Giulletta Masina 

5. März, Rosenmontag 

Wohin? In die Turnhalle, Jahnplatz, zum 

Kostümball 
Musikmeister Lenk vom Orchesterverein Langen 

spielt mit seinen Musikern 
zum lustigen Reigen. Beginn 20 Uhr, Einlaß 19 Uhr. Karten 
im Vorverkauf DM 2,50 in der Buchhandlung Politzer, bei 
Friseur Mu.schlk, Friedrichstraße; Textilhaus Dörfel, Rhein- 
straße; Drogerie Meißner, Fahrgasse; Kiosk Kiesel, Bahnstr; 
Xigarrengeschüft Stocker, Bahn.str (neben Hill). Karten an 
der Kasse DM . Wir laden ein jung und alt; bei uns ist's 
immer lustig und vergnüglich. 

Der Vergnügungsrat vom 
BvU Bund der vertriebenen Deutschen 

Vereinigte Landamannachaften 
Ortsverband Langen 

yüoh'm am ^aötMacfitdieMstag? 

HOTEI, «LAMMCHF.N., Langen. Schafgasse 

H.OO Uhr Klndermaskentrriben 
Eintritt DM -.50 

20.11 Uhr Faxchincsausklanf bei der 
S.8.G. Eintritt DM 2.- 

Es ladet ein: 
Sport II. SäagtrgtmtiaKkatt 1889 t.V. 
Langen 

Clubhaus l.FC Langen 
Samstag, deti 3, ;i, 1062, 20.11 Uhr 

Großer Kappenahend 
M I T TA N /. 
Veranstalter: I. F(: Langen 
Mitglieder und Ollste sind lierz- 
lich eingeladen. 

I'aslnachldienstag 

^.adehinc^tiielÄen, 
mit Fasnhingsausklang 
in allen Rüiunen des Clubiiauses. 

EinIritI 1,— DM Beginn 18.11 Uhr 
Für beide Veranstaltungen wird um 
rechtzeitige Tischbestellung gebeten u. 
Tel, 3702. 
Es ladet herzlich ein: l'uni. Knilwer 

Gesangverein »Frohsinn« 1862 
Langen 

%upfieHsitzumj 
„100 Jahre Frohsinn" 

mit TANZ 

am Fastnachtssamstag, 3. Miirz 1062. im 
großen Saal des „Frankfurter Hof" 

Beginn: 20.11 Uhr Eintritt: 2,— DM 

Karten bei Mllch-HcuO und allen 
Mitgliedern 

SIEDLERGEMEINSCHAFT LANGEN 

Großer 

IcafHevdiAtiscfier ^bemi 

mit Tanz 
am .Samstag, dem 3. März 
im „Lümmchen" (Pausch) 

liUttrnrrdner . Stimmung - Humor 
Beginn 20,11 - Saalöffnung 10,11 

Ende: „Wann's aus is" 
Eintrittspreis Ind. Tanz: DM l,,W 

Karten im Vorverkauf beim Vergnü- 
gungsausschuß sorwie an d. Abendkasse 

Hierzu lädt alle recht her/Jlch ein 
Das Komitee 

Turnverein 1880 e.V. Dreieicheniioin 

Am Sam.stag, dem 3. Miirz 10B2 um 20.11 
Uhr findet der große 

TVD-Maskenball 
unter dem Motto „1001 ,\ACIiT" statt. 
Es erwartet Sie eine bisher unüber- 
botene Itaumdekoratlon, 
Es spielt das bekannte Tanz- u. Schau- 
iirchester IIKINLEIN'S lll(; HAM). 

großes '^usctiinysUeibeH 

imr am HOSENMONTAG nn 

Deutsdien Haus 

Es ladet freundlichst ein Kam. DUtsch 

Nappa- und Wildlederkleidung 
Elch-Lederbosen die unverwüstlichen 

direkt vom Hersteller 
LEDER-HERTH. Rathaus 
Bitte Auftrüge für Ostern rechtzeitig auf- 
geben - Geschäftszeit: 9-12 u. 15-18 Uhr, 
Samstag9-14 Uhr außer mittwochsnachm. 

60|tU*|pS)l|90U|SDJ 

6diuouiu«so2| ■ 6diuuos - 6o|tuios 
auf dem Ritzambaplatz vor der Narrhalla (3ahnplatz) 

vom 3. bis 6. März 1962. 

Großer moderner Vergnügungs- 

park für groß und klein 

Es laden Euch alle ein: Die Veranstalter 



MBunerciitr Ltadtrkroni 
1B3S Langtn 

Heute, Frcltnß, 20.30, 
UbungRstundp 

Im Verelnsloknl „Zum 
Wolnßold". - Pünktl. 
Erscheinen ist unbc- 
dlnßl erforderlich. 

a/lf^CiriPertli 
1862 

Abt. Handball 
Snmstag, 3.3.02, Spiele 
Sportplatz OberIlnden:| 
1. gegen Bessungen, 

15.30 Uhr 
Jgd. gegen Neu-Isen- | 

bürg, 14.15 Uhr 

L.K.G. 
Heute, Freitag, treffen 
wir uns um 20.30 Uhr 
Im Vereln.slokal. Bitte 
erscheint alle. 
Wichtig ! 
Der Rosenmontagszug 
in Seligenstadt findet 
statt. Abfahrt: Montag 
um 10.30 Bahnhof, um 
10.35 Postamt. 
Am Sonntag treffen 
wir uns um 15.30 Uhr 
am Fr.-L.-Jahnplatz. 
Marsch zum Kreppel- 
kaffee. 

Gutcrhaltencr 
Zimmerofen 

(geeignet f. Werkstatt) 
günstig zu verkaufen. | 
Nllheres 

Schafgasse 10 

Gebrauchtes 
Schlatilmmer 

für IBO,— DM zu ver- 
kaufen. 

Hhelnstraße 2, I. 

Guterliaitcnes 
Kinderbett 
(70 X 140 cm) und 

Kindersportwagen 
ZU verkaufen. 

Main.straße 11, I. 

Futterkortoffein 
gesucht. 

Garage 
im Slnßcs frei. - Näh. | 

Lutherstraße 53 

Hundekörbchen 
verschließbar, Gr. ca. | 
35X30 cm, zu kaufen | 
gesucht. 
Off. u. Nr. 348 a. d. I.Z | 

Kohle-Beitteliherd 
gesucht. 
Günther, Obergasse 5 1 

1 4 Paar sehr gut erhalt. | 
Kopok-Motrotzen 

Verein d. Vogelliebhaber 32 j 
Langen I 

Am Samstag, 20.11 Uhr 
Monatsversammlung 

Im Vereinslokal „Zum 
LUmmchen". 

Der Vorstand 

Ihre Vermahlung geben bekannt 

%ml%autischMaMH ♦ %atiH%autpchmuHH 
geb. Eckstein 

CRISeüUPPE LANGEN 
Sprechstunden 
am Dienstag, 27. 2. und 
6. 3. 62 fallen aus. 
In dringenden Füllen 
Vorsprache Mittwoch, 
28. 2. und 7. 3. 62 von 
10—12 Uhr in der Ge- 
schäfUst. Heegweg 6. 
Die gesamte Mitglied- 
schaft wird Jetzt schon 
auf den Termin der Jahreshauptversamm- 
lung a. Samstag, dem 
31. 3. 62 hingewiesen. 
Mitglieder, die laut 
Satzg. nach ihrer Mit- 
glledszcit zur Ehrung 
anstehen, erhalten ge 
sonderte Einladung. 

Verkaufe 
Kanorien-HShie 

gute Sänger, in den 
Farben gelb bis rot- 
orange. Auch einige 
Wellxhen sind noch 
zu haben. 

Streb, Wilhelmstr. 8 

Schöne 
BoskoopSpfel 

2 Pfd. nur DM —,98 
Kurt Köhler 
Obst- u. Gemüse 
Wassergase 5 

Hotel „Kaiserhof" stellt | 
für sofort 

Zimmermödchen 
bei guter Bezahlg. ein. 
Ko.st u. Wohnung im 
Hause. 
Hotel-Pension 

„KAISERIIOF" 
Inh. Rudolf u. Renate 1 

Maaß, Bad Schwal- 
bach.'Ts., Tel. 518 

„Leuchtturm" Brief- 
markenalbum DDR 

„Leuchtturm" Bundes- 
republik mit Saar- 
gebiet 

Brutapparat f. 20 Hüh- 
nereier mit Micro- 
Kontaktregler 

2 Kfickenhelme f. 20 u. 
30 Kücken m. elek- 
trischer Heizung 

billig zu verkaufen. 
Loeffler, Sehretstr. 26 

(ab 18.00 Uhr) 

BoufflstQck 
im Wingert, 900 qm, 
gute Lage, zu verkauf. 
Off. u. Nr. 361 a. d. LZ 

Grundstock 
in bester, zuk. Bau- 
lage von Langen zu 
verkaufen. 
Off. u. Nr. 359 a. d. LZ 

Gortenlond 
eingezäunt, zu pach 
ten gesucht, auch 
kurzfristig. 
Off. u. Nr. 343 a. d. LZ 

100 ccm (Saturn) für 
130 DM zu verkaufen. 
Anzuseh. sonntags bei 

K. Herth, 
Südl. Ringstr 48, II., r. 

Infolge Aufgabe des 
Haushaltes sind be- 
sonders preisgünst. zu 
verkaufen: 
1 kompl. Schlafzimmer 
1 KOcbe 
1 Büfett m. Tisch und 

StOble 
1 DIofen (fast neu) 
1 Schrelbmasch.-Tlsch 
und viel Hausrat 
Damenkleider, Gr. 48 
u. sonst. Bekleidungs- 
stücke. - Anzusehen: 
Samstag, 3. 3. 62 ab 
16 Uhr, 
Darmstädter Str. 48, I. 

(Herth) 

Acker 
zu kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 350 a. d. LZ 

ERPUNE 
CRec/ien 

im C c • I € b t oder «n d«n H i n d t • — Altersfltcken DcnAt oua fit — 
•t0r«o oocn Mor. I>«nun a«hm«a 8i* Blshovo-Cr«m«-Lilo. Sl« vtr* 
jünft Ihren Tclot und nucbt Um auktl- loi. Nocb heuU «in« Padumc au« üu«r 

Fach-Drogerien 

■G.n6ie 
Langen, Luthcrplrti - Bahn»«'- 

Langen, den 2. Miirz 1902 - Leukertswcg 80 

Guterhaltener | 
Kinderwagen | 

m. Sportwageneinsalz, 
für 45 DM zu verkauf. 
Im Birken Wäldchen 37 

Ihre Vermählung geben bekannt 

aibett * Siegrii) 
geb. Karltlinsch 

Langen, 3. Mära 1Ö62 

Florian-Geyer-Straße 14 Südliche Ringstraße 161 

Ihre Verlobung geben bekannt 

^yguiiak * &tef6eft Stholze 

3. März 1962 

Friedrichstraße 26 Gartenstraße 78 

Kinder-Kombiwagen 
günstig zu verkaufen. 

Friedhofslr. 32 

Kinderwagen 
ZU verkaufen. 

Gabelsbergerstr. 53 

Foitkinderwagen 
mit Sportwageneinsatz 
und ein guterhaltenes 

Kinderbett 
70 X 140 cm mit Ma- 
tratze, zu verkaufen. 

Mainstraße 17 

Einige guterhaltene 
Teppiche 

preiswert abzugeben. 
Famweg 65 

Besichtigung: Montag | 
bis Donnerstag nach 
18 Uhr. 

kloidsomoa Gürtolsponaon- 
Modoll in nouor. gorundetor Tofm mit crhöhiom, boquomcn AbsaUi 

DM 29,50 

Für <iie Glückwünsche und Blumen anläßlich 

unseres 60-jährigen Gesdiäftsjubiläums danken 

reclit herzlicli 
Karl Gunsdimann & Sohn 
TEXTILIEN 

Langen, Lutherplatz 9 

1 Zinkbadewanne 
1 Bules-Rasenmäher 
u. ein Propangas-Ofen 
bilig zu verkaufen. 

Lcukertsweg 101 

Strickbeklefdung 
(Strümpfe und Unter- 
wäsche), strickt 

A. Groh, 
Mühl.straße 64, III. 
(Eingang S. Ringstr.) 

Guterhaltene 
Couch 

zu verkaufen. 
Forstring 3 E, rechts 
(Wohnst. Oberlinden) 

Herzlichen Dank 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, sowie dem Hauptvor- 
stand, der Turnabteilung und der Ge- 
sangsabteilung der Sport- und Sä^er- 
gemelnschaft für die überaus zahlrei- 
chen Glückwünsche und Geschenke an- 
läßlich unserer SUt>erhochzeit sagen auf 
diesem Wege 

Anna und Georg van Hasz 
l.,angen, im Februar 1962 
Riedstraße 22   

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zu meinem 80. Geburtstag danke ich 
Verwandten, Bekannten und Nachbarn 
sowie Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die 
Ehrungen recht herzlich. 

Christof Rüger 

Dieburger Straße 40 

Baugrundstück 
in Langen gegen bar 
zu kaufen gesucht. - 
Off. u. Nr. 368 a. d. LZ 

Putzfrau 
für IX wöchentlich 
3 Stunden gesucht. 

Tel. 25 29 

Welcher Betrieb gibt 
junger Frau Gelegen- 
heit zur Betätigung 
für halbe Tage? - Off. 
unt. Nr. 369 a. d. LZ 

Empfehle mich in 
Neuanfertigung und 
Xnderung von 
Damen- u. Kinder- 
Garderobe. 
Frau Stirnweiß, 
P.-Müller-Str. 9 

Spanierin sucht 
Putzsteile 

f. Abendstunden (La- 
dengeschäft). - Off. u. 
Nr. 365 a. d. Lang. Ztg. 

Bauschiosser- 
Arbeiten 

I zu vergeben. 
Goethestraße 36 

(nach 18.00 Uhr) 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir herzlich. 

Karin v. Prondzlnskl 
Manfred Herth 

Langen, Februar 1962 
Feldbergstr. 19 / Mühlstr. 43 

Herzlichen Dank 

für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Verlobung. 

Annerose Zölzer 
Walter Berger 

Langen, Februar 1962 

Für die vielen Glückwünsche imd Ge- 
schenke zu unserer Verlobung sagen 
wir, auch im Namen unserer Eltern, 
herzlichen Dank. 

Helga Richter 
Günther Reichert 

WUhelm-Busch-Sti-aße 15 
Vierhäusergasse 7 

BEI Dr. Pietsch Kinderarzt 

entfällt am Fastnachtdienstag die 

Sprechstunde 

Täglich tmal 

sonst DARMOL 

9H h^wUkrtm WIrkMam auf mllä» W*!»*. 

Volkitporvwin lang«n u. Umg«bung mM. 

Die 

41. Auslosung und Generolversommlung 

des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 
Samstag, dem 10. MÄrz 1962, 16.00 Uiif 
in Offenthal, Gasthaus „Isenburger Hof", statt. 

Wir bitten unsere geschätzten Mitglieder hoflichst, den Kon- 
trollabschnitt »A" der Sparkarten bis spätestens Dienstag, 
den 6. März 1962 bei der Langener Volksbank abtrennen zu 
lassen, damit die Teilnahmie an dieser Auslosung garantiert 
Ut. Dies trifft nur für diejenigen Volkssparer zu, bei denen 
die Beauftragten der Langener Volksbank nicht kassieren. 

Voikssporvereiii Langen a. Uagebang e.V. 
DER VOBSTAND 

Koufm. Angestellter 
25 Jahre, sucht neues 
Betätigungsfeld zum 
1. 7. 62 evtl. als Ex- 
pedient. - Off. u. Nr. 
372 an die Lang. Ztg. 

Versierte Bürokraft 
übernimmt schrlftl. 
Arbeiten, auch lfde 
Beschäftigg. in Heim- 
arbeit. Schreibmasch, 
u. Telefon vorhanden. 

I Off. u. Nr. 367 a. d. LZ 

Haushahhiife 
I oder Stundenfrau 

täglich oder 3X wöch. 
einige Stunden bei 
Höchstlohn gesucht. 
Vorzustellen Freitag 

I zwischen 20 u. 21 Uhr 
oder Samstag zwisch. 
11 und 13 Uhr, sonst 

I nach Vereinbarung. 
Göbel, 
Dinkelthauerweg 4 
Tel. 34 30 

Rentner 
I od. Kriegsbeschädigter 
für Telefonzentrale 

1 (Taxi) gesucht. 
Neckarstr. 7 II 

Verkäuferin, 25 Jahre, 
sucht für 3 Tage od. 
halbtags, ab 15. 3. 

Beschfiftigung 
1. Lebensmittel-Gesch, 
Zuschriften mit Ge- 
haltsang. an Off. 334. 

12-3-Zimmerwohnung 
möglichst m. Heizung 
von jungem Ehepaar 
gesucht. Brutto-Miete 
bis 200 DM. BKZ od. 
MVZ möglich. 
Off. u. Nr. 356 a. d. LZ 

Suche 
1-Zimmerwohnuug 

mit Bad, mögl. mit 
Garage, jedoch nicht 
Bedingung, im Raum 
Langen. 
Off. u. Nr. 353 a. d. LZ 

Wohnungstausch 
in Langen oder Um- 
gebung. Biete 3 Zim- 
mer, Küche, Bad, 

suche 2 Zimmer u. 
Wohnküche. 
Off. u. Nr. 354 a. d. LZ 

Wohnungstausch 
Altbau-Wohnung (IVj 
ZI. m. Kü, Miete 30,-), 
in Neu-Isenburg geg. 
2 Zimmer und Küche 
in Langen. 
Angebote an Lamport, 

Bürgerstraße 21 

Hauskauf 
Suche Ein- bzw. ZvfM- 
famlllenbaus (a. Alt- 
bau) in Langen oder 
Umgebg. geg. Barzhlg. 
oder auf Rentenbasis. 
Angeb. unter Off. Nr. 
291 an die Lang. Ztg. 

2-3-Zimmerwohnung 
mit Bad, sofort oder 
später gesucht. - Off. 
unt. Nr. 342 a. d. LZ 

Fußpflege 
Hildegard Nippold 

Fachärztlich geprüfte 
Fußpflegerin 

Langen, Hügelstr. 22 
Ecke „Vor der Höhe' 

Telefon 2058 
TigUch von 9—12 Uhr 
n 14.00 bis 17.30 Utar 
außer Mittwochnach- 
mittag sowie Donners- 
tag und Sanistag.  

2-3-Zimmerwohnung 
gesucht. 

Lehrer Hoffmann 
(Sonderschule Langen) 

Zimmer und Küche 
oder Leerzimmer mit 
Kochgelegenheit ges. 
Off. u. Nr. 362 a. d. LZ 

Jung. Dipl.-Ing. sucht 
eine 

12-3-Zimmerwohnung 
mit Küche und Bad in 
Langen oder in Ort- 
schaften an der Eisen- 
bahnstrecke Frankf.— 
Darmstadt. Off. u, Nr. 
363 an die Lang. Ztg. 

Saub. Frau (Rentnerin) 
sucht leeres 

Zimmer 
bei älterer Dame oder 
Herrn, deren Betreu- 
ung sie übernehmen 
kann. 
Off. u. Nr. 339 a. d. LZ 

Gutaussehende 
Verkoufshilfe 

bei bester Bezahlung 
sofort gesucht. 

Ruhiges, möbl. 
Zimmer 

mit fl. Wasser, ab 1.3. 
zu vermieten. 

Off. u. Nr. 357 a. d. LZ off. u. Nr. 352 a. d. LZ 

Guter Nebenverdienst! 
Sie können bei uns sehr 
gut verdienen, wenn 
Sie nach Feierabend 
ca. 6 Std. wöchentlich 
tätig sein wollen. - 
Männliche Interessen- 
ten von 21—55 Jahren 
meld, sich bitte heute 
Freitag, 2J.62, in Lan- 
gen, Gaststätte „Zum 
Schützenhof, August- 
Bebelstraße 21, von 17 
bis 19 Uhr bei Herrn 
Müller. 

Wer dtkoriert monatlich 
Ix S IM groBts Fenster. 

Friseur-Salon 
WelB-Posansiü 
Sprendlingen 
Kurt-Schum.-Rg. 2 
Tel. 6 83 29 

Suche liebe 
PflegeeKem 

für mein dreijähriges 
Töchterchen. 
Off. u. Nr. 349 a. d. LZ 

Möbliertes 
Zimmer 

sep. Eingang, Zentral- 
heizung, fl. kalt u. heiß 
Wasser zu vermieten. 
Off. u. Nr. 355 a. d. tZ 

Standcnfrau 
2X wöchentlich ges. 
Oft. u. Nr. 345 a. d. LZ 

Wir möchten heiraten 
und suchen zum 1.7.62 

2 Zimmer 
Küche, Bad (auch Alt- 
bau angenehm). Ange- 
bote unt. Off. Nr. 360 
an die Langener Ztg. 

Möbl. Zimmer 
an Dame zu vermie- 
ten. - Zuschriften unt. 
Nr. 358 a. d. LZ. 

MU » LANGENEB ZEITDNO Freitag, den 2. März 1962 

Die LZ bittet an den Runden Tisch 

lEin Gespräch um das Fernheizwerk in der Wohnstadt am Oberlinden 

Wie wir bereits berichteten, stellte Stadtverordneter Ur. Otto vor einiger Zeit In einem 
Hahrelben an den Magistrat der Stadl I.angen fest, daß das Fernheizwerk der neuen Wohn- 
Ntadt, das l>ereits seit einer Reihe von Wochen provisorisch in Betrieb ist, ohne Baugeneh- 
migung errichtet worden ist. Dieses Bebreiben war uns Anlaß, einmal Vertreter der Nassau- 
iseiien Heimstätte zu einem Rund-Tlsch-Gespräch zu bitten. An diesem Gespräch nahmen 
Geschäftsführer Ohl von der Nassaulschen Heimstätte, der Ncbcnstellenlclter Erwin I.,otz 
und ein Juristischer Mitarbeiter der Nil teil, ferner Bürgermeister Wilhelm Umbach, Erster 
Htadtrat Karl-Heinz lilebe und der Stadtverordnete und Architekt Otto Klelnert (GI)P). 
Hier die Aufzeichnung unseres Kund-Tlscb-Gespräehs; 

Bauantra^ gestellt - aber noch nicht genehmigt 

/./; „Sladtvcrordurlrr Dr. Otto hol vor einiger 
7>eH in eiucni Schreihen att dcu Magi-sfrat festf^e- 
stelh, dafi er ivähmid seiner Erkutidifiuufien im 
Staiithauaml erfahren hahe. daß noch kein ßau- 
antra^ für das Fernfteizwcrk in der Wofnistadt am 
Ohrrlinden worden sei. Herr ßürficrmci- 
hier, laa dieses Schreiben dem Magislraf vor und 
wie nahm der Magistrat dnzu StcUuna?" 

IJmhachi „Dazu kann icli sagen, daß wir Ik- 
TfitÄ bevor die Anfraß« tlt's SUcUvcrordnelcn Dr. 
Otto liier Hnging, uns im Magistrai .sehr Hngeliend 
untcriiallon halM*n über die Errichtung des Heiz- 
wcrl<rfi. ImnuM wieder halnui wir un.s um Untcr- 
lagoji bemüht, um der Stadtverordnelenversainin- 
jung al.s dem Imclisten Organ der Stadl Bericht 
geben zu können. Wir tun alles, um da vollkom- 
mene Klarheit zu schaffen." 

L'/.: „Ist denn eitt Hauantrag gestellt worden?" 
ömhach: „Ein Baiianlrag liegt hier schon seit 

längerer Zeil vor. Er war inzwiscluni dtjui Kreis- 
bnuanit vorgelegt worden und ist »um wieder tu 
uns zurückgekommen.** 

l/A: ,M'ar der Hatianirag rerhtzi'itig eingereicht 
worden?" 

Umhach: „Ja, da.s war er." 
I/A: „Nun schrieh Dr. Otto auch, daf\ die hei 

(U'r Stadl vorgefundenen technischen Unterlagen 
zum hernheizwerk mangelhaft wUren. Herr Erster 
Stadtrat, können Sie dazu etwas näheres sagen?" 

lAehe: „Diese Frage kann ich nicht beantwor- 
ten. Denn welche technischen Unterlagen . . 

Ohl: „fch kann <lazu sagen, daf3 dieser Antrag, 
der ßauantrag — und das will ich gar nicht ver- 
hehlen — keine Routineangelegenheit ist. Wir 
bauen ja nicht tHglich ein solches Heizwerk. Wir, 
also die Nassauische Heimstätte, sind in den letz- 
ten Jahren natürlich im Zusammenhang mit der 
Durchführung verschiedener Großbauvorhaben 
vertraut gemacht worden, haben in diesem Falle 
«nen für unsere Begriffe kompletten Antrag ein- 
gereidit. Der bisherige Verfahren.sablauf hat auch 
in keiner VVHse gezeigt, daß es sich lun einen un- 
vollständigen oder unzureichenden Antrag gehan- 
delt hal)en könnte. Eine derartige Kritik ist von 
iM'nifenen Stellen in keiner Weise erfolgt. Das 
Gegenteil ist nachweisbar." 

L7,: „Wflnn ist der liauantrag eingereicht ivor- 
den?" 

Ohl: „Am 5. Juni 1901 ist der Bauantrag einge- 
reicht worden, und zwar über die .Stadt I.angen 
an das Kreisi)auamt." 

I/A: „Ist er inzwischen genehmigt icorden? " 
Ohl: „Genehmigt worden ist er nicht. Er ist, 

nachdem das Kreisbauamt in eine Bearbeitung des 
Antrags eingetreten war und alle gutachtlich oder 
in einer sonstigen Form /.u hörenden Stellen an- 
geschrieben und gehört wurden, mit einer schrift- 
lichen Stellungnahme zurückgegangen an fÜe Stadt 
Langen." 

I/A: „Würden Sie bitte, Herr Ohl. etuas auf 
diese Slelltingnahme eingehen?" 

Ohl: „Das Kreisbauamt hat forniell dem Antiag 
nicht stattgegeben. Der eigentliclie Formalakt muß 
noch erfolgen. Dariiber werden zur Zeil noch 
Überlegungen angestellt, beziehungsweise wird 
gegenwärtig noch gepriift, wer letzten Eiules zu- 
ständig ist für die Genehmigung unseres Bauan- 
trages. Die Auffassungen sind da noch geteilt. Der 
Baiianlrag kani vom Krei.sbauamt an die Stadt 
Ende vorigen Jahres zurück, wenn ich da richtig 
orientiert l)in." 

Liehe: „Ja!" 
Ohl: „Zur Zeit ist der Magi.strat damit beschäf- 

tigt, zu prüfen, inwieweit für ihn Zuständigkeiten 
gegeben sind. Bestimmte Saclifragen sind nämlich 
noch aufzuklär<*n." 

L7,: „Wrt.v für Sachfragen sind dies?" 
Ohl: „Es sind <la noch bestimmte Durchfüh- 

rungsbestinunungen zu beachten. Wenn das ge- 
priift ist, wird zum Schluß aucli feststehen, welcm; 
Stelle den Fornuilakt zu vollziehen hat, also die 
Baugenehmigung zu erteilen hat." 

L7.: „Noch eine frage zur Vinklärung: Herr 
Stiultverordneter Kleinert, Sie sind Mitglied des 
Bauausschusses. Hat dem Bauausschufi dieser ßau- 
antrag der Nassattischen ncinvftiilte zur Errich- 
tung des Fernheizwerkes schon vorgelegen?" 

Kleinert: „Bauanträge werden im allgemeinen 
nicht dem Bauau.sschuß der Stadt Langen vorge- 
legt. Dies geschieht nur in den Fällen, in denen 
die Bebauungspläne geändert oder Ausnahmege- 
nehmigungen erleilt werden mü.ssen. Soweit mir 
bekannt ist, ist der Bel>auungsplan für das Gebiet 
Oberlinden schon vom Plenum genehmigt worden, 
bevor id) Mitglied der Stadtverordnetenversamm- 
lung war. Eine Ausnahmegenehmigung war .luch 
nicht erforderlicli. so daß eine Befragung di-s Bau- 
ausschusses für die Detailfragen des Hei/werkes 
nicht erforderlicli war." 

hZ: „Herr Ohl, können Sie uns nun sagen, 
welche Pienstslellcn tu dem liatuintrag gehört 
tcerden ndis^en?" 

Zahlreiche Behörden gehört worden 
Ohl: „Es ist unter anderem das Staatliche Ge- 

werbeaufsichtsanU in Offenbach gehört worden, 
die Hessische Brandversicheningskainmer in Dann- 
stadl, das Hessische Straßenbauanit in Dami* 
Stadt, das Wasserwirtschjifl.samt, der Teclinische 
Überwachungsverein, und dann haben wir von uns 
aus noch die Technische Hochschule in DannsUidt 
um ein C^itachten gebeten. Das gesamte Material 
wurde dann vom Kreisbauamt in Offenbach be- 
arbeitet. In einer schriftlichen Stellungnahme hat 
diese Bearbeitung ihren Niederschlag gefumlen." 

I/A: „Können SiV' wn.s den Inhalt dieser schrift- 
lichen Stellungnahme kurz darlegen, Herr Ohl?" 

Ohl: „Auf mehreren Seiten wird da praktisch 
nur unser Bauantrag wiedergegeben, und im 
Schlußteil wird dann auf diese Erfordernisse hin- 
gewiesen, die zu beachten sind, soweit sie von 
den einzelnen angesprochenen Stellen vorgetragen 
worden sind." 

LT.: „Können wir da Einzelheiten erfahren?" 
Ohl: „Es heißt hier: ,(H'gen die Errichtung der 

Anlage nach MafJgabe der vorgelegten Unterlagen 
und dem beigefügten Ciutfichten der Technisclien 
Hochschule in Darmstadl und gegen ihre Inbe- 
triebnalime werden keine Betlenken erhoben, wenn 
folgende Bedingungen in den Genehmigungsbe- 
scheid aufgenommen werden.* Und diese Bedin- 
gungen sind in der Zwischenzeit schriftlich von 
ner Stadl Langen der Na.ssauischen Heimstätte 
bekamitgegeben \s orden." 

LZ: ..thn locldw ßed'ingungefi handelt es sich 
da?" 

„Es siiul Bedingungen des Staatlichen (ie- 
werbeaufsichlsamles in Offenb.ach. .Die'rein kes- 
.sel mäßigen Unterlagen sind dem Gewerbeauf- 
sichlsamt in dreifacher Ausfertigung einzureichen. 
Die durch das Gewerbeaufsichlsamt vorgeschrie- 
benen Prüfungen sind in der geforderten Weise 
durchzuführen. Die Bescheinigungen sind dem 
zuständigen Beamten auf Verlangen vorzulegen. 

Zweitens: Die ins Freie führenden Türen des 
Kesselluiuses mü.ssen so eingerichtet sein, daß sie 
von außen durch leichten Zug und von innen 
durch leichten Druck geöffnet werden können. 

Drittens: Mindtistens ein Drittel des vorderen 
oberen Ltchtl)andes ist als Dauerbe- und -entlüf- 
tung vor/uselien. 

Viertens: Im Aufenthaltsraum für den Heizer 
muß zusätzlich ein Notausstieg eingerichtet wer- 
den. 

Fünftens: Die Lagerung des Heizöls muß in 
allen Punkten den Tankrichtlinien entsprechen. 
Die Tasse für die Heiz-ölbehälter ist so auszubil- 
den. daß auslaufendes 01 nicht in das anliegende 
Gelände, in Abwasserleitungcn oder in das Grund- 
wasser gelangen kann. 

Seclislens: Durch geeignete Maßnahmen ist zu 
t rreiehen, daß in die Tasse Regenwasser nicht ge- 

langen kann. Notwendigenfalls muß das Regen- 
wasser ausgepumpt werden.' 

So haben alle angesprochenen Stellen jeweils 
von ihrem Ressort aus gesehen ihre Auflagen be- 
kundet. Wir haben sie inzwischen im Hause der 
N.'Lssauischen Heimstätte erneut überpriift und die 
dazu erford{'rlichen Fachingenieurc gehört. Dar- 
aufhin haben wir der Stadl Langen vor wenigen 
Tagen mitgeteilt, daß alle diese Auflagen erfüllt 

werden. Es ist dazu zu sagen, daß wir uns prak- 
ti.sch gesehen im Augenblick im Stadium des Pro- 
visoriums befinden. Dtis Werk ist ja erst im Ajj- 
laufen; es ist ja längst noch nicht auf der let/.tco 
Au.sbaustufe, noch nicht auf HöclLstlcistung. Wir 
haben ja nur unter ganz beistimmten Voraussetzun- 
gen eine Teillieferung von Wärme zu vcrzeichncni 
gehabt, zu einem Zeitpunkt, der in wohnungs- 
wirtschaftlicher Hinsicht uns also unumgänglich 
war. 

Nassauische Heimstätte stolz auf Inbetriebnahme 
Und insofern sind wir sogar noch stolz dar.iuf, 

daf} wir es praktisch ohne die landläufigen sclilcch- 
ten Provisorien bewerkstelligen konnten, bia zum 
15. November 1961 Wärme zu liefern. Wir halwn 
praktisch die erste Wärme am 15. November lie- 
fern können, und zwar im Zuge des stufenmäßigen 
Aun)aus des Heizwerks." 

LZ: „Wobei wohl für die erste Stufe des Aus- 
haus noch nicht die von Ihnen eJ)en genannten 
Auflagen erfüllt werden konnten?" 

Ohh „Die in die.ser Ausbaastufe zu beachten- 
den Auflagen waren restlos erfüllt. Sie werden 
aucli beim weiteren Ausbau des Fernheizwerkes 
immer parallel erfüllt." 

I/Z: „Also gelten diese von Ihnen vorhin vorge- 
lesenen Auflagen erst für den Endaushau des 
Werkes?" 

Ohl: „Ich kaim dazu nur sagen, daß sich dieser 
Ausbau unter genauer Beachtung dieser Auflagen 

vollzieht. Und wenn ich vorhin Provisoriun« ge- 
sagt habe, so ist das nicht so zu verstehen, als ob 
wir jetzt einen Zustand hätten, der den zu be- 
achtenden Bestimmungen zuwiderläuft." 

LZ,: „Nun hat Herr Stadtverordneter Dr. Otto 
auf die Ileizwerk-Katastrophe in München hinge- 
wiesen und zugleich festgestellt, dafi die Tat^s, 
die Öltanks, nur wenige Meter vom eigentlichen 
Heiztoerk entfernt sind." 

Ohl: „iDazii kann ich folgendes .sagen: Wir ha- 
ben von der Bundesvt leinigung der Heinustätten 
der Bundesrepublik vor einigen Wochen in Mün- 
chen eine Sondertagung gehabt, die sich schlecht- 
hin mit den) Problem d<'r Beheizung von Groß- 
heizung von Großsiecllungen befafke. Wir haben 
dann auch an einem Tage eine Grofisiedlung be- 
sichtigt, die von diesem Ileizwerk bwlient wird. 
Das Heizwerk war noch gesperrt; es konnte so 
auch nicht näher besiclüigt werden. 

Keine Parallele zu München 
lOines steht fest: Eine Parallele zwi.schen dem 

Fernheiz- und Kraftwerk in Mimchen und unserem 
Blsockheizwerk in Lan^^en zu ziehen ist nicht am 
Platze. Kein I''achmann kann hier eine ParalleU; 
ziehen. Die Explosion in München ist darauf zu- 
rückzuführen, daß dieses Kraftwerk, das prak- 
tisch ja nur als Abiallprodukt noch Wärme er- 
zeugt und liefert, sowohl auf Erdgas- als auch auf 
ölbasis l)clrieben wird. Unser Fernheizwerk in 
Langen kostet noch keine zwei Millionen Mark, 
während das Müncliencr Kraftwerk über 42 Mil- 
lionen Mark kosten soll nach dem Endausbau. Das 
Münchener Werk wurde — wie es allgemein üb- 
lich ist — in Betrieb genonunen, als es nodi nicht 
auf die Endstufe ausgebaut war. Es wurde zu- 
erst nur auf Erdgasbasis in Beirieb genommen, 
um Strom und Wänne zu erzeugen. Und an jenem 
Freitag, an dem es zu der Explosion kam, da 
ging nichts anderes voraus als der erste Versuch 
der Umstellung der Beheizung von Gas auf 01. 
Man hat irgendwie den Gashebel herunlerge- 
schallct und den Olliebel hochgezogen - und da- 
bei irgendwelche Dinge wohl nicht beachtet. Da- 
durch isl es in München zu der Explosion gekom- 
men. 

In der tecbni.schen Anlage, in den Betriebsbe- 
dingungen und in der Brennstoffbasis ist gar kein 
Vergleich zu (U?m Blockheizwerk in Langen zu 
ziehen. Unser Heizwerk ist das Idiotensicherste, 
was man sich überliaupl vorstellen kann." 

LZ: „Herr Ohl, die Nassauische Heimstätte hat 
bei der Technischen Hochschule in Parmstadt ein 
Gutachten angefordert. Auf was bezieht sich dieses 
dutachten?" 

Lötz: „Dieses technische Gutachten der TH 
Dannstadl bezieht sich auf die Abgase und die 
Reinhaltung der Luft." 

Ohl: „Ich würde es als nützlich ansehen, wenn 
wir hier einmal nun uml jetzt in einem etwas grö- 
fieren Rahmen darlegen könnten, wie es überhaupt 
zur Errichtung der Wohnstadt katn. Welche Ideen 
lagen zugrunde? Welche Ideen .sollten veiwirk- 

licht werden. Vor welcher Aufgabenstellung sah 
sich die Stadt Langen imd die Bauträgerin, die 
Nassatii.sche Heimstätte gestellt?" 

LT.: ,Ja hitte. Herr Ohl, würden Sie uns einen 
solchen Überblick geben?" 

Ohl: „Als die Nassauische Heimstättu - selbst- 
verständlich in engster Zusanunentirbeit mit der 
Stadt Langen — sich den« Bau der Wohnstadt am 
Ol>erlinden verschrieb, hat djLS Land Hessen beim 
Bund beantragt, diese Wohnanlage — wenn dieser 
Ausdruck einmal gestattet ist — in tlas sogenannte 
Demonstrativprogramm des Bundes aufzunehmen. 
In das DtJinonstrativprogranun des Bundes worden 
nur Maßnahmen aufgenonnnen, die von besonde- 
rer städtebaulicher, wohnungswirtschaftlicher —■ 
tmd was weiß ich alles — Bedeutung sind. Es jnüs- 
sen also eine Unmasse von Fordeningen tsrfüllt 
sein. 

Alle die.se Voiaussetziuigen und (Qualifikationen 
hat das Projekt Oberlinden mitgebracht. Das Bun- 
deswohnungsbaumlnisleriuni - - wie es damals 
]U)ch hiel5 — hat diese Maßnahme in das Demon- 
slrativprogramm aufgenonnnen. Damit verbun- 
den war eintj finanzielle Förderung, die aber nicht 
ohne (Jegenleistung eifolgt. Anders ausgedrückt: 
der Bund hat sich ein .Mitspracherecht ausbedim- 
gen. 

Und bei dieser Gelegenheil wurde der ursprüng- 
liche Entwuri des Bebauungsplanes, der zu dem 
damaligen Zeilpunkt noch gar kein Fernheizwerk 
vorsah, überarbeitet Es wurde ein sogenannter 
Koordinierungsausschuß gebildet, in dem Vertre- 
ter des Bundes, des Landes, der Stadt Langen, 
(ktr Nassaulschen Heimstätte sitzen - - und .schliefi- 
licb ist in diesem Ausschuß auch das Baufor- 
schungsinstitut in Hannover vertreten. Dieses In- 
stitut überwacht nicht, durchforscht aber in Bun- 
desauflrag die Ausführung des gesamten Projek- 
tes. Die hier in Langen gewonnenen Erkenntnisse 
tmd Erfahnmgen sollen dann bei anderen Bauvor- 
haben tlienen. 

Der Bund wünschte Fernheizwerk 

Nachdem anl Wunsch des Bunde.s und mit Zu- 
stinunung des Landes Hessen, des Magistrates der 
Stadl Langen und der Nas.sauischen Heimstätte 
festgelegt worden war, daß diese Wohnsiwllung 
ein Fernheizwerk erhält, hat der Bund vom Land 
Hessen eine Erklärung gefordert, wonach in bo- 
den-, was.ser- imd lufthygien.scher Hinsicht kei- 
nerlei Bedenken, Nachteile tnler Belästigungen 
durch dieses Heizwerk jetzt und für alle Zukunft 
entstehen köimen. Und diese Erklärung ist be- 
schafft worden, konnte beschafft werden, nachdem 
die Vorausset'zungim in der Weise geschaffen wor- 
den sind, wie sie auch den Auflagen der Dienst- 
stellen, die von den Baubehörden gehört worden 
waren, entsprechen." 

LZ.: „Welche Gründe führten überhaupt zum 
ßau des Fertdwizwerkes?" 

Ohl: „Diese Gründe waren sowohl städtebau- 
licher als auch insbc»sondere hygienischer Art. Wir 
errichten hier auf Wunsch des Bimdes verhällnis- 
mäßig viele Einfamilienhäuser. Ich will jetzt nur 
von der reinen Wohnstadt sprechen, soweit sie 
unter der Trügerschaft der Nassauisclien Ilcim- 
slätle entsteht. Daneben werden nocb Nebener- 
werbstellen gebaut, für die die Nassauische Sied- 
lungsgesellscTiaft als Bauträgerin auftritt, obgleich 
auch dort die Nassauische Ileiin^tätte in techni- 
scher Hinsicht eine Betreuung ausübt. 

Bitte lesen Sir atif Seile 11 weiter 

kräftig tierzhaft 

klare Fleischsuppe 

echt 

Knorr 
das ist wichtig! 

Kräftiges Rindfleisch, 
zu wertvollem Fleischextrakt 
verarbeitet, dazu erlesene Gewürze. 
Das ist Knorr klare Fleischsuppe. 
Sie gibt dem Essen erst ^ ^ 
die richtige Fleischkraft. ' ■" *  
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Obtnt* «ututgana 
tndAutnwwKiungin 
««»MIolKs 

Poiiiai und Rechttpllsg« 265.6 Mio Ztm«i«ungen an Gomfilndon u. a. 
öffenll. Körperschafien 600.4 Mio DM 

BHtfUAflfWAMn 832.7 MH» 011 

wirtochtn undVtfk«t)r MM IVO OM 
Sozlala Zwecke (einschl. Gesundheitswesei sai.a Mio DM 

BiBiQ» 

{fJ^GcLcLl AUS DEM LANDTAG 

Die Opposition und der Etat 
Als litt llaushaltsi-niwurl Kndc .\uiiu»l li)«l dem l^iidtag zur ßera 

luiiB und (icnchinigune vorKClcgt tvurdr. da hatte er folgendes Aus- 
sehen: ordenlliriicr Haushalt 3 J47 i;!)3 100 DM. außerordentlicher Haus- 
halt 147 MO 000 DM. Oesanitliaushall 3 4H5 333 100 nM. — Als der 
Haushalt — In Einnahmen und Ausgaben ausRecllchen — In 3. Lesung 
am 13, Dezember IBfil mit den Stimmen von SPD und GPD gegen 
die von CDU und FDP verabsdilcdet wurde, wies er folgende Zahlen 
Ulf: ordentllciier Haushalt 3,370 343 100 OM, außerordentlicher Haus- 

'» 347R40 000 DM, Gcsamlhaush:ill 3 72« 98.') 100 DM. — Das Oesami 

Volumen 1962 Ut um knapp 850 .Millionen DM größer als das von 
19«! Die Ausweitung des außerordentlichen Haushalts um genau 
200 Millionen DM ist auf ein Darlehen in gleicher Hohe zurüciizu- 
filhren, das das Land der liundesbalin als T''inanzierunf;hhilie zur 
Eielitriflzlerung hessischer Streciten gewahrt hat. Die Aufstodtun: des 
urdentlichen Haushalts um iinapii 33 .Mlllinnen DM i;peenül)er dem 
Entwurf Ist das Ergebnis der IßO Abiitideruiig.santräge. die die vier 
Im Landtag vertretenen Fraktionen eingelirachl haben Dm die Hehand- 
!ung dieser Anträge rankte sich eine Dislcussion von grundsiil7li(4ier 

■ .,i...lung. die es verdient, nach den Prntoknilausziigen der 47 Ple- 
'nß vom 13 Dc/eml)cr lOfil hier wiedcrcegelien zu wcrdcr» 

Mit zweierlei Maß 
Abg. Dr. G r o 0 k o p t (CDU): 
.. Wir haben immur die Auffassung vertre- 

ten, dnß sachlidie und nüchterne Arbeit ohne 
t^erziehung der gegebenen MöglJdikeiten 
für die Qualität einer Opposition wichtiger 
Ist »Is das Haschen nadi momentHnen Sen- 
sationen oder etwa der Kradi um Jeden 
Preis. Ich weiß, daß wir In der schwierigen 
Situation stehen, uns finanzpolitisdi hier in 
die.sem Landtag unter den verschiedenen Ge- 
sichtspunkten entsdieiden zu müssen; wir ha- 
ben zu entscheiden, ob wir das Volumen die- 
ses Haushaltspinns nach den gegebenen Mög- 
lidikeiten kräftig ausweiten und alle die 
noch nicht befriedigend bedienten Zwecke 
reichlicher dotieren wollen, oder aber ob wir 
tms auf die Schwerpunkte beschränken sol- 
len, bei denen wir glauben, daß das Land 
nach Maßgabe der Entwicklung seiner Finan- 
zen hier und da kräftiger helfen sollte. 
.. Lassen Sie mld) etwas zum Stil Regie- 

rung—Opposition In finanzpolitisdien und 
Haushaltsfragen sagen. Es wird nidit ver- 
kannt. daß eine begrenzte Anzahl von An- 
trägen Annahme gefunden hat. Aber im gan- 
zen gesehen muß Ich doch wieder sagen, daß 
der Herr Finanzminlstei erklärt hat: Der 
Haushalt gibt nichts mehr her; deswegen be- 
dauern wir sehr, daß wir Euch, Opposition, 
nicht Rechnung tragen können 1 So Ist es dodi 
j^ewesen. Und siehe da. wie olljährlidi, zwei, 
drei Monate nach der ersten Lesung, stellt 
sich heraus, daß vom Bund her aus Irgend- 
einem Grund 10. 20 oder 30 Millionen DM 
aufgebracht werden müssen, und die Steuer- 
schätzungen sind auf einmal da. die diese 
30 Millionen DM herbringen. 

Wenn Sie. Herr Finanzminister, uns auch 
einmal so behandeln würden, wenn Sie ein- 
mal von Anfang an die Karten auf den Tisdi 
legen und uns den Rahmen abstecken wür- 
den — nicht ins Btnue hinein —. diese Be- 

wegungsfreiheit. liie Sie minimal für gege- 
ben halten, ofTci.;. irten, wenn Sie dann mit 
uns in eine Diskussion eintreten und mit uns 
darüber beraten würden, wo nun Engpässe 
sind, wo man noch etwas tun muß, damit 
die Struktur des Landes ausgeglichen wird, 
damit sich alles gut entwickelt, dann wären 
wir einen Schritt weiter. 

So aber geht das alles nach einem bestimm- 
ten Kommando. Wer will leugnen, daß es, 
Idi muß sdion sagen, ausgesprochen unlustig 
macht, wenn man sich Mühe gibt und In ver- 
tretbarem Rahmen des Haushaltsvolumens 
bleibt, aber erwartet, daß doch an diesen we- 
nigen Punkten etwas ge.sdiieht -und dann die 
Antwort erhält: Es Ist nichts drin, die Steuer- 
sdiätzunc Ist maximal! Jedesmal nach zwei 
bis drei Me)naten war sie dann doch nidit 
maximal Sie ist maximal für die Opposition, 
nldit maximal für die Regierung und die Re- 
gierungsparteien Das Ist das zweierlei Maß. 
das audi die Verhandlungen so beeinträch- 
tigt. Ich glaube, es wäre nicht unter der 
Würde der Regierungspai leien. hier einmal 
den Rahmen festzulegen und zu offenbaren, 
einen Rahmen über den sich dann sprechen 
läßt.. 

Wir tun uns im ungemeinen redit schwer 
in der Frage Wie üben wir unsere parla- 
mentarische Funktion gut und vorbildlich 
aus? Wir müßten wahrs^elnlidi Prügel krie- 
gen, wenn wir in einer solchen Situation an- 
gesichts der Mängel und der Fehler, die ich 
vorgetragen habe, uns ent.schließen würden, 
den Landeshaushalt anzunehmen, der la doch 
so oder so über unsere Köpfe hinweg ge- 
madit wird, der es jedenfalls nicht ermög- 
lldit, unser Ideengut in angemessener Welse, 
unserer Stärke entsprechend. Im Lande zu 
verwirklichen, so daß wir auch die letzte Ver- 
antwortung für das Zahlenwerk übernehmen 
könnten. 

denken, daß man In der Veranlwüi tunjj 
sehr oft nein sagen muß." 

— und Jetzt kommt's ( — 
„Ich sage es ganz ehrlich", 

— also nicht Idi. sondern Sie! — 
„es Ist manchmal so gewesen, daß auch der 
eine oder andere Antrag von uns unter 
dem strengen Gesichtspunkt de.^j Haushalts- 
ausgleidis nidit gerechtfertigt war." 

Genau das Ist die Situation, die wir in die- 
sem Jahr vor uns haben. Es ist nicht nur der 
eine oder der andere Antrag aus dem str<»n- 

gen Gesichtspunkt des Haushaltsausgleidi.« 
nicht gerechtfertigt, sondern eine ganze An- 
zahl. 

Nichtachtung oppositioneller Arbeit 

. doch eine gute Zusammenarbeit 
Abg. Arndt (SPD): 

Ifh möchte hier keinen Untersdiied zwi- 
sdien den einzelnen Fraktionen machen, son- 
dern Ich bin durdiaus der Auffassung, daß 
sich in diesem Landtag, auch wenn das ver- 
schiedentlich bei den Ausführungen der CDU 
und der FDP anders klang, doch eine gute 
Zusammenarbeit ergeben hat Am besten läßt 
sich das charakterisieren durdi Ausführun- 
gen. die Herr Dr. Großkopf am 11. März 1959 
gemacht hat, und die Ich unterstreidien 
möchte. Er hat damals gesagt: 

..Wir haben als Opposition dieser Landes- 
politik. soweit sie eigenständig ist, man- 
chen Impuls zugeführt, der sich segensreich 
für das f.and ausgewirkt hat." 

Ich glaube, daß es bei aller sachlichen Aus- 
einandersetzung, die nun einmal sein muß, 
unser Bemühen sein sollte, eine gemeinsame 
Arbeit, eine Zusammenarbeit zu finden. Dazu 
gehört natürlich, daß man die politisdie Auf- 
fassung des anderen respektiert. 
... Lassen Sie mich noch etwas Grundsätz- 
liches zu Opposition und zum Etat sagen. 
Hier hat sidi ein gewisser Wechsel voll- 
zogen. Früher war es einmal so, daß die 
Opposition die Ansätze der Regierung kon- 
trollierte und versuchte, diese Ansätze zu 
streichen. Inzwischen ist das so — das ergibt 
sich automatisch aus der ganzen Situation, 
darin Ist gar kein Vor*wurf enthalten —, daß 
die Regierungsfniktlonen anfangen müssen, 
an den Anträgen der Opposition zu streidien. 
Das Ist also ein Wechsel gegenüber der frü- 
heren Auffassung. Das trifft nicht nur auf 
das Land Hessen zu, sondern das ist genauso 
im Bund, das Ist In allen andern Ländern so. 
Ich glaube, das muß einmal ausgesprodien 
werden, well ab und zu draußen In der Be- 
völkerung der Eindruck entsteht, die Regie- 
rungsfraktionen würden aus bösem Willen 
heraus Kürzungen vornehmen. 

In der ersten, zweiten und dritten Lesung 
wurde eine These bezüglich der Anträge der 
Opposition vertreten; diese These lautete 
etwa folgendermaßen: Wir verlangen in 
einem Jahr ganz bestimmte Ansätze, und die 
Reglerungsfraktionen lehnen das in dem 
•Jahr ab. um es im nächsten Jahr dann zu 
erfüllen. 
.. Die Fraktion der CDU hat Anträge auf 

Mehrausgaben in einem Gesamtvolumen von 
etwas über 60 Millionen DM und Minder- 
einnahmen von etwas Über 15 Millionen DM 
gestellt: daf ergibt zusammen zirka 80 Mil- 
lionen DM Lassen Sie mich dazu folgende 
Ausführungen von Herrn Dr Großkopf vom 
24 luni 1959 zitieren: 

..Es Ist angebracht, etwas Grundsätzliches 
zu sagen Über die Art und Weise, wie die 

HerousjelMT diem Soo^sätt; 

Opposition einen Haushalt behandelt uder 
zumindest behandeln sollte. Wir sind nicht 
dazu übergegangen, den Landeshaushalt 
mit uferlosen Anträgen auszudehnen und 
um irgendwelche propagandistisdier Effekte 
willen aus der Finanzlage eigenes Kapital 
zu schlagen." 

Sie haben das in etwa wiederholt. Sie haben 
das damals gesagt bei einem Antragsvolu- 
men der CDU in Höhe von 7 Millionen DM. 
Heute betrug das Antragsvolumen 80 Mil- 
lionen DM. 
...Sie haben am 29. Januar 1959 etwas ge- 
sagt, was vollkommen auf Ihre heutige Si- 
tuation zutrifft. Damals sagten Sie: 

„Nun soll man, wenn man bei anderen Kri- 
tik übt — die anderen sind wir! — daran 

Abg. Dr. IVI i X (l'DP): 
.. Wie alljährlich entstanden zwischen der 

ersten und der zweiten Lesung des Etats die 
Anträge der Fraktionen. Hatten die Oppo- 
sitionsparteien vor einem Jahr Anlaß ge- 
sehen. sidi über die' Verfahrensweise des 
Herrn Finanzministers zu beklagen, weil 
nach abgeschlossener Antragsbearbeitung 
kurzfristig voi der zweiten Lesung ein um- 
wälzender Naditrag kam, der die Voraus- 
setzungen für die Beratungen erheblldi ver- 
sdiob — so erklang diesmal der Mißton, 
wenn ich so sagen darf, aus der Trompete 
der Regierungsfraktion der SPD unter dem 
Motto: Antragspolitlk der Opposition .,. 

Dieser Vorgang u^ir ebenso ungewöhnlich 
wie der vf)riährige. Ich habe Veranlassung 
nehmen müssen, den Vorwurf, soweit er sidi 
auf uns bezog, zurückzuweisen unter Anfüh- 
rung von Beispielen. Ich habe über ein Dut- 
zend Beispiele von Anträgen angeführt, die 
allein ihres politischen Inhalts und Ihrer 
strukturellen Bedeutung wegen sich nicht so 
abspeisen lassen, wie man es In dem Bericht 
seinerzeit getan hat. wo gesagt wurde, daß 
nicht ein einziger Antrag — 
so steht es In der Formulierung — der Oppo- 
sition solche Voraussetzungen erfülle Ich will 
Sie hier nicht mit einer Aufzählung ähn- 
licher oder gleicher Art langweilen. Ich will 
nur die von uns beantragte Nachprüfung 
beim Wirtschaftsministerium, die Frage des 
Mitteieinsatzes für die Altpensionäre, die 
Anregung In einem Antrag zur Bewilligung 
von Mitteln für die Gründung der Lahn- 
schiffahrtsgesellschaft sowie unseren Antrag 
zum Kraftfahrzeugsteuerverbund herausgrei- 
fen. Wir mußten das Empfinden haben, daß 
rriit diesen Angriffen auf die Antragspolitik 
die Aufgabe der Opposition verkannt wird 
und daß darin doch ein hohes Maß von In- 
toleranz und auch eine gewisse Selbstherr- 
lichkeit zu erkennen sind ... Es Ist bezeich- 
nend, daß von unseren elf Anträgen, die wir 
zum Kuitushaushalt gestellt haben, fast alle 
abgelehnt worden sind. Ahnlich erging es den 
acht Anträgen, die wir zum Landwlrtsdiafts- 
etat gestellt hatten und besonders schroff 
wurde die Abstimmungsmasdiine zwedcs Ab- 
lehnung unserer Anträge zum Etat des Wirt- 
schaftsmini.«?teriums zur Anwendung gebradit. 

Fun!<fionale Gliederung der Haushaltsousgaben 1962 

HESSISCHt 
Landeszentrale für 
MEIMATPIENSr 

In den Zuweisungen an die Gemeinden u o oilenilic^it Koipoüiotten iind die «Zuweisungen an dit 
Kommunen lüt besondeie Zwecke nichl enihollen Diese sind m den Sekloien dei enispiochenden Vei 
wallungsiweige betOcksichligl; Polizeikoslenzuschüsse 27.V Mio DM, Schulbouzuschüsse 61,5 Mio DM, Zu 
Weisungen iür soziale Zwecke 31,9 Mio DM, (üi dos Veikeh'swesen 44,5 Mio DM. lür die Wossetwirlsdioi' 

45,2 Mto DM 

Wir haben sdiun bei der zweiten Lesung 
in der Abstimmung über die Einzelpläne des 
Etats aus politisdien Gründen den Einzelplan 
des Ministerpräsidenten abgelehnt. Wir ha- 
ben auch mit Rüdcsicht auf die Ausführun- 
gen. die in der zweiten Lesung zu den an- 
deren Einzelplänen gemacht wurden, ebenso 
ablehnend Stellung genommen zu dem Ein- 
zelplan des Kultusministeriums, dem Einzel- 
plan des Wirtsdiaftsministenums und dem 
Einzelplan des Ministers für Landwirtschaft 
und Forsten Wir haben uns der Stimme ent- 
halten beim Etat des Herrn Innenministers* 
und beim Etat des Herrn Flnanzmlnisters 
Der Eindruck, der aus der Behandlung un- 
serer Anträge Im Haushaltsausschuß erwadi- 
sen Ist. ist der, daß die konstruktive Oppo- 
sition, wie wir sie angestrebt haben, bei den 
Reglerungsparteien unerwünscht Ist und daß 
damit etwas zum Ausdruck kommt, wa.« 
praktisch zu einer Niditnchtunc dieser ' 
heit der Opposition führt, 

Freie Fahrt für 1962 
Abg. S e i b o t h ((illp): 
..Mit der Verabsdiiedung dieses HaushalL> 

für das Jahr 19(12 wird der Regierungspolitik 
in Hessen freie Fahrt für das letzte Jahr der 
vierten Legislaturperiode gegeben. Die Spre- 
cher der beiden Oppositionsparteien haben 
erklärt, daß sie bei der Abstimmung nicht 
die Hand zum Startschuß heben werden. Als 
eben Herr Kollege Arndt als Sprecher der 
Sozialdemokraten zum Schluß sagte, daß die 
beiden Oppositionspartelen den Haushalt 
nicht ablehnen werden, well sie vielleicht mit 
den einzelnen Etatposten und den Maßnah- 
men, die durdi den Etat sichtbar werden, 
oder mit den Mitteln nicht einverstanden 
wären, sondern weil sie mit der großen Li- 
nie der Politik, die im l^ande Hessen getrie- 
ben wird, auf Grund ihrer anderen Einstel- 
lung nicht übereinstimmen da hat Herr Kol- 
lege Dr. Großkopf deutlich mit Ja geantwortet 

Das gibt mir Verünlussung. mich eben mit 
dieser Frage, also mit den Zielen und der 
Richtung dieser Politik, auseinanderzusetzen. 
Der Herr Finanzminister hat in seiner Haus- 
haltsrede in diesem Jahr zum Untersdiied 
zu früheren Jahren die Steuerpolitik, die vom 
Bund und nicht vom Land bestimmt wird, 
in ihren Auswirkungen einer sehr gründ- 
lldien Kritik unterzogen. Er hat damals vor 
einigen Wodien hier in diesem Hause mit 
eindrucksvollen Zahlen nachgewiesen, daß die 
bisherige und heute noch gültige Steuerpoli- 
tik nidit nur zu einer Betriebskonzentratlon 
in der Wirtschaft geführt hat. die aus tech- 
nisch bedingten Gründen zum Teil wohl un- 
vermeidbar Ist. sondern daß sie auch zu einer 
Vermögenskonzentration In der Hand weni- 
ger führte, und diese Vermögenskunzentra- 
tion ist polltisd) äußerst bedenklich. Diese 
Frage wurde vor Jahren noch bagatellisiert; 
mittlerweile Ist sie zu einem Polltikum ersten 
Ranges geworden. Diese Frage ist deshalb zu 
einem Polltikum geworden, weil lile Bundes- 
republik und alle Länder als der (reigeblie- 
bene Teil Gesamtdeutschlands größten Wert 
darauf legen müssen, eine Politik zu treiben, 
die den Gegensatz zu den Verhältnissen Im 
unfreien Teil Deutsdilands deutlich madit 

Gewiß — darüber bin Ich mir mit Ihnen 
Im klaren —, in der Bundesrepublik herrs^t 
Freiheit und herrscht wahre Demokratie. Das 
Ist der wesentlldie und Uberragende Unter- 
sdiied zwisdien diesem System des Zwanges 
und unserem freiheltlldien demokratischen 
Si^stem. Diese Freiheit und unsere Demokra- 
tie im Westen sdiätzen wir alle, und wir sind 
selbstverständlich bereit, sie geistig und — 
wenn es uns aufgezwungen würde — auch 
anders zu verteidigen ,. Wenn wir überhaupt 
nodi auf die Wiedervereinigung Deutsdilands 
hoffen und wenn dann verantwortungsbe- 
wußte Politiker sich nldit nur auf leichte 
sondern vor allem auf die denkbar schwie- 
rigsten Lösungsmöglldikeiten der deutschen 
Frage vorbereiten müssen, dann haben wii 
damit zu rechnen, daß im Falle einer vor 
Sowjetrußland vielleicht dod^ einmal gebil 
Ugten friedlldien Wiedervereinigung Inner 
halb Deutschlands das Ringen um die Durch- 
setzung des freiheitlich demokratischen odei 
des kommunlstlsdien Zwangssystems anhe 
ben wird. Für diesen möglichen Fall gilt et 
durch eine zielstrebige Politik in Westdeutsdi 
land und In seinen l^lndem die Voraussei- 
-^ung dafür zu sdiaffen, daß unser politische> 
■md gesellsdiaftllches System In erkennbar« i 
*'ite sich deutlldi von dem nnderen abhebt 
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Die LZ bittet an den Runden Tisch 
Fortsetzung des Artikels 

Wir standen damals vor der Frage, wie man 
«•Bö soldie Wohnanlage beheizen soll, nachdem 
seit Kriegsende die Ölheizungen einen inuner grö- 
Soron Marktanteil erobert haben und weiter er- 
obom werden. Und da entsteht für jeden Städte- 
bauer die Frage, wie er eine solche Stadt im 
Walde, die ein gesundes Wohnen ermöglichen soll, 
der Gefahr aussetzen kann, dafi von Woche zu 
Woche mehr Individualheizungen in den Häu- 
sern auf ölbelrieb umgestellt werden. Das ist ein 
Prozeß, mit dem .sich heute jeder Planer einer 
großen Siedlung auseiniindersetzen muß. Der Bau 
de« Feniheizwerkes .sollte nun in hygienisclier 

von Seite 9 
Sicht Voraussetzung lür ein gesundes Welmen 
schallen. 

Wäre diese Siedlung in traditioneller Weise ge- 
l)lant worden und wir hätten in den Geschoßwoh- 
iiungen Ofen vorgesehen und in den Eigenlieiinen 
vielleicht eine Mehrrauinheizung auf Kolde- oder 
Kokshasis, hätte niemand dafür garantieren kön- 
nen, dafi niclit innerlialh weniger Jahre eine Viel- 
zahl Von Ölheizungen oder OlöJen in den Einfaini- 
lienhäu.sern bezienungsweise Geschoßwohnungen 
in Betrieb genommen worden wären. Und dann 
wäre eine Verseuchung — darf man bald sagen — 
ähnlich der. wie sie heute in Amerika sclion in lOr- 
.scheinung getietcn ist, zu verzeicluien gewesen. 

Wohnstadt vorbildlicli in hygienischer und gesundheitlicher Sicht 
Um diese Siedlung audi in hygienscher und 

gesundheitliclier Hinsicht vorbildlich zu g<?slallen. 
entschloß man sich al.so zum Bau eines zentralen 
Heizwerkes." 

IJ/.: „Es ht wohl w, (laß ein Fernheizwerk toe- 
sentUch iccniger die Luft heainträchtifit gefianüher 
zahlreichen einzelnen mit 01 •betriebenen lleiz- 
qneUen?" 

Ohl: „In der Addition wären innerhalb weniger 
Jahre verheerende Folgen zu verzeichnen gewesen. 
MaB stelle sich folgendes vor: Wir haben die Kom- 
bination von zweigeschossigen Häusern mit hohen 
Wohnbauten, Bei bestimmten Luft- und Windver- 
hältnissen wäre alles aus <len Schornsteinen der 
niedrigen Bauten in die hoch gelegenen Geschoß- 
wohnungen eingezogen. 

Der zweite Punkt ist der: Wenn wir ein Fern- 
hetzwcrk luiben, dann hal>en wir praktisch nur 
eäneti Brenner zu überwachen — und der ist zu 
überwachen. Dafür wird Gewähr geleistet." 

L'A: „Dieser Brenner im Fernheizwerk wird stän- 
dig überwacht?" 

Ohl: „Oer wird .ständig überwacht. Weiui man 
aber hmiderte \on Ölheizungen in den Kinfami- 
lienhäusem oder Olöfen in den Gej5choßwo]umn- 
gen hat, dann ist die Walirscheinliclikeit sehr 
grof3, daß durch unsachgemä/k' Behandlung tind 
fehlende Kontrolle der Heizeinrichtung Beein- 
trächligtingen eintreten." 

LZ; „Können wir nun wieder auf das Gutachten 
der Technischen Hochschule Darmstadt zu spre- 
chen kommen?" 

lA)tz: „Das Gutachten der TH Darmstadt wurde 
eingeholt, um die Höhe des Kamines für das Heiz- 
werte fest7.ulegen. Die Schomsteinhöhe richtet sich 
naoh dem Scliwefelgehalt des verwandten Oles un<l 
andere Faktoren. Ks N\'urde dabei auch berück- 

sichtigt, tlaß {1er Kamin nichl freistehend i.st. .son- 
dern mit einem Hocliliaus hochgefülirt wird. Zu 
(liMii Schreiben von Herrn Dr. (^lo ist zu sagen, 
dafi der Kamin nicht in dem IltK'hhaus hochge- 
führt werden soll. Kr liegt vor dem Treppenhaus, 
al.so au(h verhältnismäßig freistehend." 

/vZ;  aber doch mit dem Hochhaus i>rfia- 
nisch verbunden?" 

Im/Iz: „Das Treppenhaus ist vorge/x}gen vor die- 
.se.s Hochhaus. Und vor den» Trepjx'nhaus wird 
der Kamin hochgeführt, so daß er zwar wie frei- 
stehend wirkt, aber doch angebaut ist. Optisch er- 
gibt sich somit ein gesdüossenes Bild. 

In dem Gutachten der Technischen Hochschule 
ist /um Schluß nur bemerkt, dafi die Bestinnnun- 
gen iür einen freistehenden Kamin getrofien wor- 
den sind, weil eventuell durch djus Hochhaus ent- 
.stchcnde Lullwirbel vorher nichl bestinmil wer- 
den können, sondern nur dann, wenn das Haus 
steht. Wenn sieh daraus irgeiuleino Beeinträchti- 
gung ergeben .sollte, dann müßte das irgendwie 
berücksichtigt werden. 

Die Knnittlungen der Technischen Hochschule 
— und das muß vor allen Dingen ge>.jgl werden — 
beziehen sich auf den imgünstigsten Fall, der 
überhaupt eintreten kann." 

L'A: ..Also den unuiinsti^sten Fall der ßeein- 
trächtifiun^ durch (las danebenstehende Hoch- 
haus?" 

lA)tz: „Nein, nein! Den ungünstigsten FjiII hi 
Bezug auf die Wetterlage und hinsichtlich des 
Grades der Beanspruchung des Heizwerkc»s. Wenn 
also beispielsweise 15 Grad Kälte herrschen und 
die Ileizmig auf Vollast läuft und dazu noch 
eine Inversionswelterlage. also Nel)el. hinzu- 
konunt • für diesen Fall ist der Kamin berechnet 
worden. . Also sell>st dann kan?i noch keine Be- 
einträchtigung eintreten." 

Kamin wird 40 Meter hoch 
LZ; „Welche Höhe hat die Technische Hoch- 

schule Darmstadt' in i7ire»i Gutachten für deA 
Kamin v.orf^eschlagen?" 

hoiz: „Vierzig Meter." 
LZ; „Und das Hochhaus wird auch 40 Meter 

Jwch?" 
Ohl: „Nein, der Kamin wird etwa fünf Meter 

übe>r das Hochhaus hinausragen." 
LZ: „Wie sieht es gef^cnwärtif^ mit der proviso- 

risch betriebenen .\nlaße aus? Haben Sie da einen 
Schorn.stein?" 

Ohl: „Ja, wir haben einen provisorischen Schuni- 
stein gebaut." 

LZ:„Wie hoch ist dieser Kamin?" 
Lötz: „Der provisorische Schornstein gehl etwa 

vier Meter über das jetzige Heizwerk hinaus. Der 
gesamte i)rovisorischc Schornstein ist also zwi- 
schen 22 und 25 Meter hoch." 

I//.: „Die umliegenden Bewohner h(d)en sich 
beschwert, dafi sie durch den Betrieb des Heiz- 
werkes gegenwärtig beläsligt würden. Stimmt da.s 
Ihrer Meinung nach?" 

Lötz: „Wir verwenden zur Zeit extraleiclites 
Heizöl, das keinen Ruß anstehen läßt. Es können 
dabei in den Abgasen so gut wie keine nachwtns- 
baren festen Bt^tiuulteile Norhamlen sein." 

LZ; „Werden Sie aut b später extr(deichtes Heiz- 
öl verfeuern?" 

Ohl: „Nein. Späterhin werden wir ein anderes 
Heizöl verfeuern. Aber aucli da gibt es ganz be- 
stinuirte Vorschriften. I>a muß ein bestinunter 
Schwefeldioxydgelialt eingehalten werden. Auch das 
wird von der Njissauischen Heimstätte beachtet. 

Auch für die Dauer des Provisoriums sind alle 
Möglichkeiten aasgeschöjrft. Mit dem Bezug neuer 

Wohnungen wird auch das Feniluiizwerk weiter 
ausgebaut. Ks Lst dabei Sorge getragen dafür, daf) 
keine Belästigungen oder Beeinträcnti^ngen ent- 
stehen können. Wir hal>en vor, in joder Hinsicht 
das Modernste in dieser Wohnstadt zu erstellen. 
Und da scheiden (^>en soldie Belästigungen aus." 

lA)tz: „Ich darf da von etwas beriditen, was 
sich vor c*inigen Tagen in einem l^angener Villen- 
haus mit einer Ölheizung ereignet liat. Die Bren- 
ner der Ölheizung sind dort nicht ent.sprecliend 
gewartet worden. Nun wurden durch ungünstige 

Wirulverliältnisse die Abga.se üi den Kamin hin- 
eingetrieben und die ganze Wohnung und sämt- 
liche Möbel waren von einem sdiwarzco Ölfilm 
l>edeckt Bei einem normal funktioniereiideii Bren- 
ner wäre so etwas trotz der Wittening.swidrigkei- 
t<*n nidit geschelien." 

Ohl: „In der Wohnstadl Olxirlinden sollten von 
vornherein solche Miseren vennieclen werden. UrMl 
da gibt es nur einen Weg, der auch in wirtschaft- 
licher Hinsicht v<»Ttretbar ist, nämlich ein Fern- 
heizwerk." 

ölheizwerk wird ständig überwacht 
LZ: „Wie oft nerden die Brenner im Heizwerk 

überwacht?" 
Ohl: „Stämlig. 24 Stunden am Tage ist dort je- 

mand beschäftigt, der die Brenner zu kontrollieren 
und wenn nötig nachzustellen hat." 

LZ: „Wann wird das Fendwizwerk im F.nd- 
stadium ausgebaut sein?" 

Ohl: „Das winl sein, wenn die gesamte Wohn- 
.stadl vollendet ist. Auch hier karm ich mit ganz 
präzi.scn Zahlen autwarten: Ks ist eine Be<lingung 
für die Aufndime des DemorLstrativprogramms 
gewesen, daß wir am 1. Oktober 1960 mit dem 
Bau des ersten Jahrestakles begonnen hal>en. am 
J. Oktober 19G1 mit dem Bau des zweiten Jahrt«- 
laktes und am 1. Oktober 1902 mit dem Bau des 
dritten Jahrestaktes l>egiimen werden. Wir liegen 
zur Zeit absolut plangemäß, .soweit sie die Bauten, 
die im Rahmen des Demonstrativprogramms er- 
richlel werden, beireffen. Ni('hl alle Häuser wer- 
den im Rahmen dieses Programms errichtet. Es 
bildet aber praktisch das Gerüst für die gesamte 

Wohnstadt. Die anderen Bauten laufen hierzu 
)>arallel. Im Jalire H)63, spätestfms Mitte 19M st^it 
die g(^samte Wohnstadt. Und bLs dahin ist auch 
das Fernheizwerk endgültig fertig." 

LZ: „Wrt/Mj wird denn mit dem hau des Hoch- 
ha uses brgtmmnt, an dessen Band der Kamin für 
da.s Hcizturk hochgeführl tuerden s(dl?" 

Ohl: ...Mit diesen Bauar}>eiten wird in dit^sem 
Jahr iM'gonnen. Innerhalb eines Jahres wird das 
Hochhans etwa fertig sein. Auf jwlen Fall ziehen 
wir alKT den Kamin vor." 

LZ: ..Heifit da.s. daß der Kamin ztwrst gebaut 
werden 

Ohl: „Als Bauherr für diese« Hochhaus tritt die 
Bundesbahn auf. Die Btmdt^bahn ist ja als ein 
emnfindlicher Bauherr bekannt, der sich Ixistimmt 
nicnt damit einverstanden erklärt hätte, daß mit 
dem Hochhaus verbunden der Kamin gebaut wer- 
den s<)ll. wenn wirklich irgendwelche Benach- 
teilignngen jeglicher Art zu befürchten wären." 

Mehr Fröhlichkeit - mehr Zärtlichkeit 
I'iohlichkeit ist eine Gnade! Aber auch die 

Menschen, denen diese Gnade nicht voll zu- 
geteilt .sein sollte, deren Gemüt zur .schweren, 
ernsten Seite neigt, oder auch zur oberfläch- 
lichen, der solle sich befleißigen, seinen tri- 
sten Charakter, der nur immer das Schwere, 
Traurige, Unvollkommene sieht, allmählich 
abzulegen. Es lohnt sich, denn auch Fröh- 
lichkeit läßt sich erlernen, nur muß der gute 
Wille da sein. 

Wie schön ist doch die Welt! Wie bezau- 
bernd der Wald, wie wunderschön der Blu- 
men Pracht, wie lustig und erbauend der Ge- 
sang der Vögel, wie herrlich der Sonnen- 
schein, wie erquickend und beruhi.?end das 
Rauschen des Regens, wie entspannend ein 
Lauf gegen den Wind! — Nur Mut zur Fröh- 
lichkeit, sie blickt dich überall an, du mußt 
sie nur sehen wollen, mußt die düsteren 
Scheuklappen von deinen Augen reißen, dein 
Herz öffnen für all das Schöne und Erhabene, 
es genießen lernen! Auch eine Kinderhand, 
die sich dir entgegenstreckt, .stimmt dich 
fröhlich, ebenso ein Mensch, der dir froh ins 
Auge sieht oder dir ein freundliches Wort zu- 
ruft, ein kameradschaftlicher Schlag auf 
deine Schulter, eine Hilfeleistung. — Sei auf- 
geschlossen für all diese Dinge und nicht ver- 
schlossen. Versuche fröhlich zu sein trotz 
aller Arbeit und Unannehmlichkeiten, die ja 
jeder hat, nicht nur du allein. Versuche fröh- 
lich zu sein, trotz Allem, und es wird dir ge- 
lingen! Dann wirst du nur liebe Worte für 
deine Umgebung haben und wirst dich selbst 
froh und glücklich fühlen! 

„denn die Freude, die wir geben, 
kehrt ins eigne Herz zurück !" 

Es ist nicht nur damit getan, daß der Mann 
das Geld ins Haus bringt, und die Frau für 

das leiblic'he Wohl sorgt, damit sind die 
Pflichten von Mann und Krau, von Vater 
und Mutter nicht erfüllt. Man spricht heute 
und liest in den Zeitungen von einem guten 
Betriebsklima, aber viel wichtiger ist ein gu- 
tes Familienklima. Für die Kinder ist es 
Ixjbensnotwendigkeit. Ein brummiges, ge- 
fühlsarmes, liebloses Familienleben stört das 
seelische Gleichgewicht aller. Den Kindern 
wird es ihr I^ben lang anhängen, und die 
Erwachsenen werden dabei griesgrämig und 
erkalten. Gibt es Schlimmeres? 

Deshalb spare auch nicht mit Zärtlichkeit 
in deiner Familie! Sie alle hungern danach. 
Vergiß auch den alten Opa nicht, vielleicht 
tut es ihm am nötigsten als Witwer und Ein- 
spänner. Umarme ihn mal, sage ihm ein gutes 
Wort, gehe auch mal ein Bierchen mit ihm 
trinken. Habe Geduld mit ihm. Bedenke, daß 
alles fxjbende nur geliehene Güter sind, die 
du dermaleinst wieder zurückgeben mußt. 
Dagegen behälst du dein totes Inventar .so- 
lange du lebst und vererbst es sogar noch, 
deshalb ist es viel, viel unwichtiger, und es 
bedarf keiner Liebe und Zärtlichkeit, und du 
brauchst nicht dein Herz daran zu hängen, 
noch deinen Geist damit zu be.schäftigen. 

Und wenn du deine Familie und andere 
liebe Menschen genug mit Frohsinn und Zärt- 
lichkeit bedacht hast, und du noc^ etwas 
Zärtlichkeit in deinem Gemüt übrig hast, 
dann gib sie deinem Hund, deiner Katze, dei- 
nem Vogel. Auch sie sind Geschöpfe unseres 
Gottes und wollen nicht vergessen sein. 

Also heraus aus Unlust. Ichsucht. Träg- 
heit des Geistes und Stumpfheit des Gefühls! 
Seid fröhlich imd zärtlich! 

Oer Sunlicht-Roporter sprach mit Frau K. Schmidt. 
HAMBURG 

„Für Windeln und 
Jäckchen let OMO 
wirklich ideal, 
behen Sie doch, 
wie wohl sich unser 
Baby fühlt 1" 

Famihe Schmidt, wie Sie sehen, hat Nachwuchs. Und uma Baby dreht eich ietzt alles: 
^ um sein V/ohlergehen, die Ernährung, die richtige Wäschepflege ... 

„Mit OMO wird 

wunderbar 

weich \" 

flUnd Babys brauchen nun mal welche Wäsche", sagt 
Frau Schmidt. »Aber mit dem Vollwaschmittel OMO 

kann ich natürlich alles waschen." Frau 
Schmidt hat eine Trommelwaschmaschine 
und nimmt auch darum nur noch OMO. „Es 
schäumt ja nicht Über^, sagt sie, »und Be* 
lag bildet sich auch keiner." 

...denn OMO 

hsit unermüdliche 

Wasch kr£i-Ft! 

Das zeigt sidi um Weiß, das spürt man am Griff! 

Diese Wasohkraft ist wunderbar: unermüdlich durchzieht sie Ihre 
Wäsche. Unermüdlich durchflutet sie das Gewebe... wäscht es rein, 
wascht es weich, wäscht es welB. Schonend und pflegend. Und: der 
moderne OMO-Schaum Ist immer genau richtig - ob in der Wasch- 
maschine oder im Waschkessel. 

Doppelpak.l 
DM 2,30 
Rieserpaket 

■In Sunllcht ■rMugnl* 
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Anpassung heißf nicht Selbsiaufgabe 
In der Ehe die Persönlidikeit bewahren - Kein „Abschleifen" bis zui Abstumpfung - Achtung vor dem Hobby 

Ausgesprochen wetterfest ist dieser '/« lange 
Duffle-Coat mit angcsdinittcner Kapuze. Das 
lustig karierte Innenfutter ist über die Revers 
gezogen. Sehr schick und praktisch zugleich 
die geräumigen Tasdien, die von talergroßen 

Knüpfen gesdilosscn werden. 
Modell: Striwa Foto: Bublitz 

„In einer Ehe sdileifen sidi die Partner an- 
einander ob. bis sie vollkommen abgestumpft 
sind", sagte der kluge Spötter Manfred Beyer- 
lein einmal. Er übertrieb zweifellos, denn 
ohne Anpassung geht die Ehe sdiief. Seine 
Boshoftigkcit enthält allerdings einen wahren 
Kern: Wer zugunsten des anderen Ehepart- 

Umgang mit Menschen 
Alan soll den Menschen mißtrauen, die zu- 

viel rede», besonders, wenn sie gut reden. 
Wc»?i du cii einem Menschen sprichst, blicke 

ihm in die Augen. Wenn ein Mensch zu dir 
spricht, blicke ihm auf den Mund. 

Was wir einem Menschen anvertraut haben, 
kann nie wieder ungesagt gemacht werden. 

Gefährlich sind nicht die Menschen, die uns 
widersprechen, sondern die Menschen, die zu 
feige sind, es zu tun. 

ners zu viel von seiner eigenen Substanz auf- 
gibt, bringt ein falsdies Opfer. Denn wegen 
seiner Eigenarten hat ihn der andere ja ge- 
heiratet. 

Wohl in mandiem Haushalt gibt es jetzt, in 
der Zeit der langen Abende, einigen Streit 
ijm Vat!s Steckenpferd. Sammelt er Brief- 
marken, so wird die Hausfrau ungeduldig, 
wenn er sidi gar zu eifrig um die bunten 

Nicht warten, bis das Kind im Brunnen liegt 
Zur bevorstehenden Sdiluckimpfung gegen Kinderlähmung 

Anläßlidi des Düsseldorfer Pod<cnalarmes 
hat eine große ärztlidie Organisation vor den 
Folgen einer bedenklich ausgeweiteten Impf- 
müdigkeit gewarnt. Man wies darauf hin, 
daß — obwohl die Pockenimpfung in der Bun- 
desrepublik eine Pflichtimpfung ist — nur 
etwa 50 Prozent der impfpflichtigen Kinder 
heute durdigeimpft werden. Eine solche Be- 
teiligung bietet aber keinen zeitgemäßen 
Impfschutz. 

Außer der Pockenimpfung sind in der Bun- 
desrepublik alle anderen Schutzimpfungen 
freiwillig. Bei ihnen liegt es allein im Ermes- 
sen der Eltern, ob sie ihre Kinder oder auch 
sich selber gegen die verschiedenen Infek- 

Sdimuck braucht Pflege 
Haibedcistehic sind empfindlicher als ihre kost- 

bareren Brüder. Der als Rauditopas bekannte 
Zitrin, ein Bergkristüll, der mit den editen, 
edleren Topasen weder im Feuer nodi in der 
Härle zu vergleldien ist. der Rosenquarz, der 
Adiat und der meerblaue Aquamarin verlieren 
ihren Schimmer, wenn sie längere Zeit mit Kü- 
chendunst in Berührung kommen; vor diemi- 
^chen Ausdünstungen, vor Gasen und vor schar- 
fen Putzmitleln wollen alle Kdelsteine bewahrt 
bleiben Vor trod^ener Hitze ist besonders der 
Opal zu sdiützen Audi Amethyst ist hitze- und 
!^onnenliditempfindlich Türkise vertragen weder Seife noch Fett, sollten also vor dem Wasdien 
und Rinkremen der Hände stets abgestreift 
werden. 

tionskrankheiten schützen lassen wollen oder 
nicht. Man hat gerade im Jahre 1961 in der 
OefTentlichkeit viele Untersudiungen darüber 
angestellt, warum die Kinderlähmung in der 
Bundesrepublik ständig im Ansteigen wäre, 
obwohl seit .Jahren die Möglidikeit eines 
Impfschutzes bestünde. Man hat den Mangel 
an Aufklärung der Eltern dafür verantwort- 
lich gemacht, man hat darauf hingewiesen, 
daß die Spritze sidi bei uns keiner besonderen 
Beliebtheit erfreuen würde, man führte audi 
die ölTentlichen Diskussionen über die ver- 
schiedenen Impfverfahren ins Feld, die angeb- 
lich dem Laien das Vertrauen in die Impfung 
genommen haben sollten. 

Alle diese Argumente tauditen jedoch erst 
dann auf, wenn das Kind in den Brunnen ge- 
fallen war, wenn die Kinderlähmung sich ihre 
Opfer holte und auch bei plötzlich erwachen- 
der Impffreudigkeit den unmittelbar Betrof- 
fenen nichl mehr zu helfen war. Man hatte 
den fatalen Eindrudt, als wollte man hinter- 
her etwas entschuldigen, was man vorher ver- 
säumt hatte. 

Wenn in den nächsten Wochen und Mona- 
ten in den I.ändern der Bundesrepublik eine 
neue Impfkampagne gegen die Kinderläh- 

Heim Koslümfesl ist erlaubt, was gefallt 
Impfnarbcn am OlDerarm lassen sich mit 

Schiinheitspflästerchen verdecken. Punkte aus 
I.uukoplfist aussclineiden, fünf bis sieben da- 
von auf den Arm verteilen, autkleben und 
mit Lippenstift (ider schwarzer Tusche an- 
malen. 

Künstliche Wimpern nur am äußeren Drit- 
tel der Lider mit Hilfe einer Pinzette ankle- 
ben. Dann beschneiden, so daß der UeberHan« 
von den falschen zu den natürlichen Wimpern 
nicht bemerkbar ist. 

Unwiderstehliche Augen entstehen durcli 
farbige Lidschatten und einen Glitzerrand 
von Glimmerpünktchen. Glimmerstaub wird 
mit Haarlack angerührt und mit einem Pin- 
sel aufgetragen. Nachher wird alles mit war- 
mem Wasser wieder abgewaschen. 

Die Frisur kann schon fast eine Maskerade 
für sich sein. Mit Hilfe des Friseurs werden 
die Haare mit auswaschbaren TimspüUmgen 
phantasievollster Farben verwandelt. In das 
hochgebauschte, gelackte Haar gestreute Glil- 
zerpünktchen, Pailletten oder Goldstaub hal- 
ten eine stürmische Karnevalsnacht aus und 
lassen sich mit krüftigen Bürstenstridien wie- 
dc r entfernen. 

mung durchgeführt wird, dann wird sie mit 
einer umfassenden Informierung der Eltern 
eingeleitet. Man wird nicht mehr von einer 
mangelnden Aufklärung sprechen können. Der 
Einsatz der Schluckimpfung %vird die angeb- 
liche Angst vor der Spritze aussdialten, die 
möglichen Verfahren der Impfung selbst, das 
dürfte sidi inzwischen herumgesprochen ha- 
ben und wurde auch in der Oeflentlidikeit 
von maßgeblicher, fachkundiger Seite bestä- 
tigt, .stehen in ihrer Sdiutzwirkung als gleich- 
wertig nebeneinander. Das heißt, die Voraus- 
setzungen dafür müssen jetzt wii-klich als ge- 
geben angesehen werden, daß die Bürger der 
Bundesrepublik sich ihrer Verantwortung für 
die Gesundheit ihrer Kinder und sich selbst 
wirklich bewußt werden. Die große Aktion 
zur Bekämpfung der Kinderlähmung wird 
sich in der Tat als eine Bewährungsprobe 
auswirken, die darüber Auskunft geben wird, 
ob wir aus eigener Entscheidung, aus echter 
demokratischer Verantwortung zu handeln 
bereit sind oder ob wir uns wirklich zu un- 
serem Wohl zwingen lassen müssen. 

Der französische Ministerrat hat in diesen 
Tagen einen Gesetzentwurf gebilligt, der die 
Impfung gegen die Kinderlähmung obligato- 
riscli macht. Vor wenigen Monaten haben 
verantwortungsbewußte Gesundheitspolitiker 
Frankreichs darüber geklagt, daß das Land 
Pasteurs sich zur-Zeit durch eine große Impf- 
müdigkeit auszeichnete. Da in Frankreich auf 
dem Boden der Freiwilligkeit keine entschei- 
denden Erfolge im Kampf gegen die Kinder- 
lähmung erzielt werden konnten — die Zahl 
der Erkrankten beträgt im Jahresdurchschnitt 
2000, die Zahl der Toten 200 bis 300 —, hat 
man sich jetzt zu dieser Maßnahme entschlos- 
sen. 

Das Land Robert Kochs und Emil von Beh- 
rings sollte nicht zu solchen Maßnahmen grei- 
fen müssen. Einsicht und Erkenntnis stehen 
höher als Zwang. Dr. G. Walter 

Papierchen kümmert und weder zum Essen 
noch ins Bett kommt und jeden Kinobesuch 
streng ablehnt, weil er „endlich einmal Ord- 
nung" in seine Sammlung bringen will. Hat 
er ein Aquarium, so hat Madame wohl öfters 
Grund zu der bitteren Bemerkung: „Deine 
Goldfische sind dir wohl lieber als ich!" 

Wohl dem Manne, der sidi jetzt beherr- 
schen kann und nicht „ja" murmelt. Er weiß 
sich zu bezähmen und umschifft manche 
Klippe im mitunter unsicheren Hafen der Ehe. 
Ein anderer, der Widerworte gibt, strandet 
leicht. Und jetzt kommt das Interessante; Sein 
sich unverstanden fühlendes Ehegespons 
strandet mit. 

Das ist so ein Fall, in dem die Anpassung 
viele Wunden heilt. Vater sollte sicli überle- 
gen, ob er wirklich jeden Tag bis in die Nadit 
hinein noch „bosseln" muß, und Mutter fährt 
gut, wenn sie ihn nidit nur stört oder schimpft, 
sondern ihm vielleicht hilft. Will er diese 
Hilfe nicht (Bastler haben audi ihren Stolz!), 
so muß sie sich eben selb.";! ein Hobby su- 
chen. 

Tamburin ist die Devise 
In diesem Frühjaiir werden uns die Damen- 

köpfe — so wollen es die Modesdiöpfer — 
spanisdi kommen. Da gibt es Caballero-Hüte 
mit kühn gesdiwungenen Krempen, wie sie 
einst die spanischen Edelleute trugen, da 
werden Erinnerungen an den schwungvollen 
Sombrero der Landleute wach, der jugend- 
liche Bolero wird viele Freunde finden und 
audi der klassische Canotiers, der ebenfalls 
nadi spaniscJiem Vorbild entstand. Kein Wun- 
der, daß bei so vielen spanischen Inspiratio- 
nen das Tamburin zum Leitmotiv gewählt 
wurde. Ganz bewußt hat man sich von den 
strengen Formen des Winters gelöst und gibt 
einer betont beschwingten Note den Vorzug. 
Doch so verschiedenartig die Modelle audi 
sein mögen, so abwechslungsreich sie sich dar- 
bieten, eines ist allen Formen gemein: ge- 
wölbter Hutkopf und aufgebogener Rand. 
Sehr heiter, sehr besdiwingt wirken die neuen 
„Behütungen" der Damenwelt, und da .gis 
favorisierte Farben Rot und Grün in kräfti- 
gen, klaren Tönen angekündigt sind, dürften 
sie dem Straßenbild der kommenden Saison 
viele heitere Akzente geben. 

Am Sonnfag wollen 
Als Vorspeise: Grün und Rot 

Junge, kurz in Butter gedämpfte Erbsen und 
Karotten erkalten lassen und mit Remouladen- 
tunke vermengen. Eine Sdielbe Toast ieldit but- 
tern, wenig salzen und pfeffern, mit einer Scheibe 
Zunge belegen, je 2 Eßlöffel Erbsen und Karotten 
daraufgeben und mit feingehad<ter Salzgurke und 
einem Salbeiblättdien garnieren, ein wenig Ro- 
senpaprika darüberstäuben. 

Fritto Misto alla Milanese für Sdilcmmcr 
Pro Person je ein gleichgroßes Stüdclein Kalbs- 

hirn, Kalbsmildi, Kalbsleber. 1 Stüd<chen in Weiß- 
brot paniertes Geflügel. 1 Scheibe Kalbsniere mit 
wenig Fett, 1 Scheibe Gurke, '/< Artlschudienbod-n 
(wenn man hat). 1 kleines Kalbsfllet. alle;! zu- 
sammen ungefähr 300 g. 1 zersdilagenes Bi. 100 g 
Butter, Mehl. Salz, Pfeffer, ein ganzes Petersillen- 
sträußchen und eine halbe Zitrone geviertelt. Die 
Kalbsmildi. das Kalbshirn, die Gurke und Arti- 
.sdiocke gut würzen, mit Mehl bestreuen und durdi 
das geschlagene Ei ziehen. Die Kalbsleber, das 
Kalbsfilet und die Niere mit Salz und Pfeffer 
würzen und In Mehl wenden, in reldilidi Butter 
goldgelb braten und mit gebackener Petersilie und 
Zitronenviertel garniert heiß auftragen. 

Aus einer schwedisdien Umfrage geht he* 
vor, daß viel mehr Ehen aus Gründen der 
Langeweile (möglidie Folge zu großer An- 
passung) als äus zu großer Selbständigkeit 
der Partner gesdiieden werden. Der Ehebera- 
ter Alf Lundstroem hat daraus einen inter- 
essanten Schluß gezogen und als Lehrsatz auf- 
gestellt: .Je mehr Eheleute ihre Persönlich- 
keit zu bewahren wissen, desto mehr achten 
die Partner einander. Diese Aditung schließt 
die gegenseitige Anpassung nicht aus. im Ge- 
genteil; sie hält sie jedodi in den Grenzen, die 
vor der Selbstaufgabe und dem Absinken in 
die Bedeutungslosigkeit bewahren. 

Jörn Svenssot, 

Wer den Winierurlauh nn Murzenschnci> ge- 
nießen will, sollte beim Kofferpacken auch 
einen sclnckcn. sportlichen Kock nldit verges- 
sen. Man muß gar nicht immer unbedingt In 
Hosen gehen. Das IVIodelj, das diese junge 
Dame trügt, ist aus strapazierfähigem Karam- 
garn mit braunen Längsstreifen auf gemuster- 
tem Grund. Foto: Sdimutz 

wir mal schlemmen 

Und zum Nachtisch: 
Mandarinencreme 

Für vier Personen: 4 Eßlöffel japanisdie Man- 
darinen-Orangen. '/• 1 Mandarinensaft, etwa 7 Ta- 
feln weiße Gelatine. I Eßlöffel Vanillezudcer. '/» 1 
Schlagsahne. 

Die Gelatine m kaltetn Wasser aufweidien, im 
Mandarmensaft lauwarm auflösen, durch ein fei- 
nes Sieb gießen und mit den Früditen und dem 
Vanillezu(^er vermisdien. Das Ganze wird so 
lange gerührt, bis die Ma.sse fa.st kalt geworden 
ist. Dann mischt man zuers^t einige Eßlöffel 
Schlagsahne darunter und nadi und nach die rest- 
lidie Sahne, füllt die Creme in eine Form und 
läßt sie im Kühlsdirank erstarren 

Mandarinen-Obstsalat „Japan" 
1 Apfel in kleine Scheiben schneiden 1 Birne 

in Sdieibdien schneiden. 2 Bananen In Würfel 
schneiden. 2 Ananasrmge klein sdinelden. l Hand- 
voll Weintrauben halbleren und entkernen. 1 Tasse 
Mandarinen-Orangen, '/j Tasse süße Mandeln 
kleingehackt, 1 kleines Glas Maraschino-Kirschen. 
1 doppelter Kognak. Zucker nadi Geschmack. 

Alles mit leichter Hand gut vermlsdien gut 
durchziehen lassen mit Maraschlno-Kirsdien und 
Sdilagsahne garnieren und eisgekühlt servieren. 

2)as 9taciimiHagsLlei^ isi i immet* neci Jt uneitiLelii*lirii 

Der BegrifJ u-l oDcnbar ins Hintertreffen 
veraten. Party- und Codctailroben /loben ihn 
in'.rdrängt, obu)o?il doch beide zeitlich gut ne- 
beneinander bestehen könnten. Oder werden 
Nachmittagskleider vielleicht nicht mehr ge- 
braucht? Es wäre ein großer Irrtum, dies an- 
zunehmen, lucnn auch olle, für die der freie 
Nachmittag eine Ausnahme ist. gern das 
Nachmittagskleid überspringen und gleich 
zum Theater- oder CocktailmodeU überwech- 
r.eln. 

Trotz dieser Einbuße ist das schöne, ge- 
Nachmittagsmodell für die Mehrzahl 

aller Frauen unentbehrlich und gerade bei 
festlichen Gelegenheiten wird das so recht 
klar. Was sollte die Hausfrau a7i solchen Ta- 
gen wohl anziehen, wenn nicht ein schönes, 
chices Nachmittagskleid, das sie aus dem All- 
tag heraushebt zur Freude von Mann und 
Kindern? Ein Nachmittagskleid ist richtig zu 
Haus und außer dem Haus — irn kleinen 
Kreis, bei Familien/eierij, zum ßridj/e, zur 
Verabredung i)n Re.iiauranl. /.um Vortrag, 
zum Konzert. Eigentlich i.sf der f?adlus der 
VeruJendunü.sniö(7hrh'r(Mlcu (.Tüfaunllch groß 
und es liegt gar kein Gnaid vor, den Ent- 

schluß zu einem Nachmittagskleid immer hin- 
tenanznsetzen. 

Manchmal ist es wohl auch Bequemliclikeil. 
die das Nachmittagskleid verleugnen möchte 
— warum noch mal umziehen, wer sieht es 
denn? Nun, es sehe7i sehr viele und es wird 
nadi wie vor als rück.sichts- und taktlos emp- 
funden, wenn man auch zu kleineren lest- 
liehen Gelegenheiten nicht gepflegt und rich- 
tig angezogen erscheint Früher war das /Vach- 
Tnitfagskleid „das Oute, Schwarze" und auch 
heute sind noch oder wieder sehr viele Nach- 
mittagskleider schwarz Wolle und Mischge- 
webe uwrden bevorzugt — Wolltaft. WoUgeor- 
gelte, Wol/^iafin, Wolljersey Kouibmutionen 
mit Satin. Moir^ und Rips, inil .Samt. Pelz. 
Horte oder Guipure.^pxtze beleben die ruhige 
Eleganz stumpfer, schwarzer Slo//e Das da- 
nie7iha/te /Varhniilfao.sfc/eid lüird am liebsten 
in schmaler Silhouette getragen Junge Da- 
men werden die graziö-^en Primefikleider ver- 
locken, sich auch zu einem Nac/imittaosfcleid 
zu be/cc/iren. 

Modell-Beschreibung: 
I Die Tendenz zu lockeren, leger drapier- 

ten Linien zeigt sich auch in diesen» Nachmit- 
tagskleid mit dem ieicht blusigen Oberfeil, 
dem lose geschlungenen Gürtel über .schtno- 
lem Hock. 

2. Schräg geschnittene Crepegeujebe ergeben 
solch sanft modellierenden Fall, der die 
Schlichtheit der Silhouette noch unterstreicht 
Sdimuck sind lediglidi die spitz eingesetzten 
Teile an Rock und Taille. 

3. Ein schlanker Oberkörper, eine graziöse 
Taille toerden au/s srhönste von solchein 
Kleid im Prinze/i-Stil niif winzigem Bolero 
betont. Blenden aus konfrostierendeiu StoD 
geben dem Bolero den Blickfong. 

4. Noch iinnier liebf man asummetrisäie 
Schnitt f Uhr ungen. In schräg genommenen 
Hahnen setzen sie allerdings uiel srhneider- 
technisches Können ooruns Hier u;inden sie 
sich in Spirallinien um die Figur Eine Schlei/e 
auf de? linken Schnller unfersircichl die mo- 
derne ,.Einseifiglfeii" des Modells 

Kultur für alle — aus zweiter Hand 
Es gibt Träumer, die sich unsere Welt ohne 

Rundfunlc, ohne Fernsehen, ohne Schallplatte 
vorstellen. Sie meinen, nur so könnten wir 
heimfinden zu uns selbst, zu unserer eigenen 
Einbildungskraft, die durdi diese Mittel mani- 
puliert werde. Diese Träumer müßten auch 
die Industrialisierung und Technisierung sidi 
wegdenken, wenn sie die „Wiedergewinnung 
des Ich" so unbarmherzig proklatnieren. 

Es Ist eine uralte Menschheitserfahrung, 
daß jede neue Generation nodi einmal ausdem 
Paradies verstoßen wird. Einige sind damit 
nicht einverstanden, sie möchten die Aussto- 
ßung rückgängig madien. Vielleicht merken 
sie bald, daß sie bei dem Versudi sdion die 
gesamte Welt, In der sie leben, zum Einsturz 
bringen müßten. 

Denn dieses ist In unserem Falle gewiß: Der 
Rundfunk, das Fernsehen und die Schallplatte 
sind gleichsam Notverbände, Balsam, mit de- 
nen die Wunden bedeckt werden, die dem 
empfindsamen Mensdien von der tedini- 
sAen Welt geschlagen werden, sofern er sidi 
für so empfindsam hält, von der rasenden 
Entwicklung der Technik verletzt werden zu 
können. 

Nicht mehr der Mensdi. sondern die Tech- 
nik Ist es doch, die von Tag zu Tag immer er- 
findungsreicher wird. Wir sprechen in der 
modernen Kunst von einer „Krise der Ein- 
bildungskraft", die durch die Wirklichkeit her- 
vorgerufen wird. Was früher dem fabulie- 
renden Geiste vorbehalten war, wird heute 
von der Wirklldikeit erfunden. 

In dieser Umgebung müßte der Mensdi zum 
Don Quichotte werden, der mit eingelegter 
Lanze gegen die Automation der industriellen 
Windmühlen anreitet, um an ihnen zu zer- 
schellen. 

In dieser Lage ist es gut, sich einiger 
Hilfsmittel zu bedienen, die audi von der 
Technik entwid<elt wurden. Unsere Kultur 
wird durch sie nicht erhöht oder erniedrigt. 
Der Mensdi, der sich ihrer bedient, mag die- 
sen Hilfsmitteln mehr oder weniger verfallen 
— oder mißtrauen. Er v/ird nidit leugnen kön- 
nen, daß sie in dieser Welt notwendig sind. 

Denn sie helfen ihm, einen Anteil an dieser 
neuen, sich immerfort technisdi entwickelten 
Welt zu gewinnen, der ganz ihm gehören 
kann. 

Es sind Hilfsmittel, die ihn an der Kultur 
teilnehmen lassen, oft indirekt, manchmal di- 
rekt. Sie werden anderswo gesteuert, man 
muß sidi gewissen technischen Voraussetzun- 
gen beugen. Je höher sie entwid<elt werden, 
desto wirkungsvoller und allgemeiner werden 
sie. Aber stets bleibt der Vorbehalt, daß sie 
Kultur aus zweiter Hand vermitteln. 

Eine demokratisierte Kultur, die für alle 
erreidibar Ist? Wissen und Wissensdiaft, die 
jedem zugängiidi sein darf? Wir dürfen fest- 
halten, daß die Bildung nidit durch ein Nacht- 
programm Im Rundfunk, durch Sdiillers „Ka- 
bale und Liebe" im Fernsehen, durdi eine Le- 
sung Gottfried Benns aus eigenen Werken 
auf der Schallplatte entsteht. Aber es wird 

etwas anderes bewirkt: die MOgilcnKeu, aa- 
durch nidit nui unterhalten, sondern auch ge- 
bildef zu werden, steht allen offen, die be- 
reit sind, sich dieser „Abfallprodukte derTedi- 
nik" zu bedienen. 

Lyrik Im Rundfunk. Henry Moore im Fern- 
sehen, Bachs H-Moll-Messe auf der Sdiall- 
platte sind für jeden vorbanden, Eine Enzy- 
klopädie unserer Kultur von den Anfängen 
bis zur Gegenwart wird dem einzelnen gegen 
ein geringes Entgelt täglich ins Haus ge- 
liefert oder im Geschäft angeboten, Es ist 
keine gedruckte Enzyklopädie mehr, sondern 
eher ein sichtbarer und hörbarer Kanon der 
Kultur. Das heißt: er Ist nidit mehr lesbar, 
sondern nur noch hörbar oder sichtbar. Auge 
und Ohr müssen uns die Dienste leisten, die 
einmal das Buch vermittelte. Bücher aber 
wurden nur von einer Minderheit gelesen. 
Rundfunk, Fernsehen und Sdiallplatte sind 
Massenmedien, die Jeder sich leisten kann. 

An) Stadtrand tesüelte ein jungei Kunstlei 
meinen Blid<. Er schuf das Standbild eines 
reizenden Mäddiens. Nodi nie halte Ich ein 
schöneres Mädchen auf Erden gesehen. 

Ich sah einem Hahnenkampf zu. Erregte 
Männer ergötzten sitb an dem spannenden 
Wettspiel. 

Nun sah idi ein stilles Haus. Eine Mutter 
beugte sich über ihre sdilafenden ICinder, Das 
glücklidie Lädieln der träumenden Itleinen 
spiegelte sich in dem Antlitz der Mutter wi- 
der. 

Vor dem Hause auf einer Bunk saß der 
Vater mit seinem heranwachsenden Sohn. Mit 
erhobenem Haupt lauschte der .Junge den lang- 
sam fallenden Worten des Alten. 

Ich riß meine Augen los von der Welt, sah 
die Mondfrau an und sagte: „Ich wußte nidit. 
daß es so schön ist auf der Erde. Idi mödite 
zurüdtkehren. Gestatte mir zu gehen." Doch 
die alte Frau entgegnete mir: „Warte, mein 
Sohn, bezähme dein Verlangen! Du hast noÄ 
nidit alles gesehen. Es gibt noch Kost, die 
r-,ebensspelse, die Idi dir geben werde. Die 
Welt Ist hell bei zunehmendem Mond, warte, 
bis die Zeit sich erfüllt, bis der Mond ab- 
nimmt, dann wird die Welt In Finsternis ver- 
gehen. Ersdirick nidit. es kommt und ver- 
geht, kommt und vergeht." 

Und idi blieb und sdiaute. Mein Herz 
wollte zerspringen vor dem, was Idi sah. 

Der Garten des GIüd<s war von einem 
furchtbaren Orkan verwüstet, die Blumen la- 
gen zerrissen und verwelkt umher. Das Lie- 
bespaar wandelte nidit mehr zärtlich Hand 
in Hand. Das zornige Gesicht des jungen Man- 
nes beschattete das weinende des jungen 
Mädchens. 

Idi konnte das nicht ertragen und ließ sie 
aus den Augen, um den herrlichen Wald auf- 
zusuchen, dessen Blätter von Gold und Silber 
waren. Aber was Ich sah, das war der Rest, 
den das Gewitter verlassen hatte, die Blätter 
lagen am Boden, die Aeste starrten kahl. 

Ermüdet schaute Ich nadi dem Hügel. Die 
Mensdien gingen eiligst talwärts, ohne Freude 
waren ihre Schritte. 

Die Ebene lag jetzt deutiicn vor nur. r.ui 
wirres Getümmel erschreckte mich. Idi sah viel 
Blut fließen, sah Sterbende sich zur Erde 
neigen, sah Tote ohne Zahl 

Jedes Gefühl war tot Ich erblickte auch die 
beiden Freunde wieder. Sie. die einstmals zu- 
sammen gewandert waren, erhoben die Fäuste 
gegeneinander In drohenden Gebärden, und 
der eine bog nadi redits. der andere nadi 
links ab 

Was für ein Unglück hatte den jungen 
Künstler betroffen? Das Standbild des sdiönen 
Mädcäiens lag zerschmettert am Boden. Der 
junge Künstler hatte seinen Verstand verloren 
und zerschlug die Reste seines Werkes. 

Der Hahnenkampf war beendet. Tot lagen 
die präditlgen Tiere Im Staub Ersdiöpft gin- 
gen die Männer von dannen. 

Ich wollte mich an dem Anblick des stillen 
Hauses erlaben. Wo war es? Eine grelle 
Flamme stach mir in die Augen. In wabernde 
Lohe hatte ein Blitz das Haus verwandelt. Wo 
war die Mutter, wo waren die schlafenden 
Kinder? Zitternd hockten sie in einer Erd- 
mulde, kaum bekleidet mit dem Nötigsten. 

Vater und Sohn retteten aus dem zusam- 
menfallenden Gebäude, was noch nicJit von 
den Gluten vernichtet war. 

Ich spürte ein brennendes Gefühl in den 
Augen.* Tränen drängten sich hervor, Idi 
umfaßte die Knie der Alten und aus meinem 
Munde sprangen die Worte: „Warum, oh 
warum mußte das alles sein?" 

Sie legte mir die Hand auf den Kopf: „Mein 
Kind, du fragst warum? Warum soviel Grau- 
samkeit In der Welt ist, warum nichts be- 
ständig, nidits sidier ist, nidit der Garten 
des Glüd<s, nicht die Zuneigung der Lieben- 
den, nidit die Schönheit des Waldes, nicht der 
Stolz des Erfolges, nidit der Sieg nadi dem 
Kampfe, nicht die Freundsdiaft Gleichge- 
sinnter, nidit die Kraft des Sdiaffenden, nicht 
die Freude am Spiel, nidit die Sicherheit des 
Hauses. 

Wisse mein Sohn, das Unbeständige ist 
das Beständige. Alles wächst und vergeht, 
wächst und vergeht wie der Mond; der Gar- 
ten wird wieder grünen, die Liebenden wer- 
den sidi wieder finden, neue Werke werden 
gesdiaffen, neue Jugend wird heranwachsen. 
Freundsdiaft wird neu erblühen, neue Häu- 
ser werden erbaut werden. Kehre nun wieder 
auf die Erde zurück, aber träume nicht wei- 
ter. Verstehe mich riditigl Ich sage nidit 
träume nicht. Träume, aber träume nur, wenn 
es Nacht Ist; solange es Tag Ist, träume nidit, 
sondern ma^e die Augen auf, mache sie weit 
auf und erfasse das Licht und nimm die 
Sdiatten hin. beides ist das f^ebenl" 

Wir wissen, daß wir dadurch in eine baby- 
lonische Gefangensdiaft geraten, die gefährlich 
für uns Ist. Der Rundfunkhörer begibt sidi, 
wie der Fernseher, für eine gewisse Zeit aus 
seiner Freiheit und ordnet sich In das Millionen- 
heer ein, das gleiches wie er wahrnimmt. Es 
ist, als würden die Wände unseres Zimmers, 
in dem wir leben, entfernt. Wir sitzen im 
Freien, aber während wir dies bemerken. 

sind wir schon wieder von den aKustiscnen 
und optischen Signalen eingezäunt. Neue 
Wände sind vorhanden, die viel diditer und 
fester gefügt sein können als diejenigen un- 
seres Zimmers. Unsere Phantasie wird zu- 
gleich erweitert und eingeengt. Wir wissen oft 
nicht, wie wir dies ertragen sollen. Wir ent- 
lassen diese imaginären Wände und ziehen 
uns wieder in die editen vier Wände zurüdc. 
Dort merken wir, daß uns etwas fehlt. Wir 
fühlen uns ausgeschlossen. 

Es ist, als finde die Kultur ohne uns statt. 
Dieses Gefühl mag dazu beitragen, daß der 

Siegeszug des Funks, des Fernsehens und der 
Schallplatte trotz unserer Skepsis weitergeht. 
Wir sind gezwungen, nadi vorn auszuwei- 
chen, Eine Rückkehr ist undenkbar. Wohin 
sollten wir gehen? Man kann auf den Rund- 
funk verziditen und nur noch fernsehen. Oder 
umgedreht. Man kann die gefrorene Musik 
der Schallplatte unaufgetaut durdi den Plat- 
tenspieler lassen. Man kann alle Tonbänder 
lösdien, die man aufnahm. Dodi dann be- 
fällt uns erst recht jene „Krise der Einbil- 
dungskraft", die unsere moderne Kunst heute 
heimsucht. Uns fehlen die Anreger, die Sti- 
mulantien, die Vergleichsmögll^keiten. 

Aus zweiter fiand haben wir sie zur Ver- 
fügung, dessen schämen wir uns oft. Denn 
Kultur, nicht wahr, ist dodi originär, auch 
wenn sie auf Umwegen uns erreicht. 

Zum Kulturpessimismus unserer Zelt gehört 
der Hinweis, wenn die Technik triumphiert, 
verstumme die Kunst. Stimmt das wirklich? 

Kunst plus Tedinik ergibt unsere Kultur. 
Wir mögen daran zweifeln. Wir können dar- 
über lachen. Wir sind so frei, dies zu tun. 
Aber wir werden erkennen müssen, daß die 
Wahrnehmung der Kultur ohne Respekt vor 
der Technik uns nicht mehr möglich ist, Wir 
müssen einsehen, daß aus zweiter Hand alles, 
was herrlidi und grausam ist, was uns er- 
hebt und erniedrigt, vorgetragen werden kann, 
ohne uns zu vemlditen. Im Gegenteil: well 
die furchtbare und zugleich grandiose Mög- 
lidikeit vorhanden ist, ohne Ausnahme jedem 
teilnehmen zu lassen an dem Kanon der Kul- 
tur. gewinnen wir die Freiheit, auszuwählen. 
Wir können unser Leben selbst formen, durch 
die Auswahl, die wir treffen, durch Verzicht 
und Anglelchung. 

Die Auswüdise kennt jeder. Nichts besteht 
auf dieser Welt, das nidit durch sich selbst 
absurd werden könnte. Aber wer wollte be- 
haupten. daß die Technik dafür anfälliger 
wäre als unsere Phantasie? 

Spruchweisheit Italiens 
Mit bösen Worten geht es wie mit Pro- 

zessionen: Sie kehren immer dorthin zurück, 
von wo sie gekommen sind. 

* 
Reic/ien Leuten fehlt es niemals an Ver- 

wandten. 
* 

Jedermanns Freund ist niemandes Freund. 

Jetzt Vitamine aufs Brot- 

Rama hat sie! 

Denn Rama ist reidi an wertvollen 

Vitaminen. Wie wichtig für unsere 

Gesundheit! Jetzt ist die Jahreszeit, 

in der wir viel Vitamine brauchen. 

Und der volle naturfeine Geschmack 

von Rama - wie frisch, wie köstlich! 

Da spüren Sie: Was so naturfein 

sciimeckt, ist gut für die ganze Familie. 

mit dem 

vollen 

naturfeinen 

Geschmack 

vitaminreich zu jeder Jahreszeit 
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Politisch Lied, ein lustig Lied 
Um Revision einzulegen, 

Auf einer HasenjuBd hatte Bismiirck als 
Nachbarsdiütr.en einen Senalspräsidenten, der 
ein eifriper .lüfäer, aber schlechlei Schütze war. 
Als der Präsident auf einen Hasen zielte, 
rief ihm Bismarck zu; „Jetzt verurteilen Sie 
fien mal zum Tode." — 

Der Schuß krachte, aber Lampe lief unge- 
trolTen weiter. Tröstend rief nun Bismarck; 
„Das ist sein gutes Recht. Er läuft, um He- 
'. i.'iion einzulegen." 

Der Herrscher 
„Du bist die mächtigste Person in ganz 

Grieclienland". sagte Themistokles zu seinem 
kleinen Sohne. „Warum, Vater?" fragte der 
Knabe. 

„Die Athener beherrschen ganz Griechen- 
land. Ich regiere Athen. Deine Mutter kom- 
mandiert mich, und du beherrsclist deine 
Mutter." 

Nützliche Verwechslung 
■lustus Liebig schrieb an den zuständigen 

Minister ein Gesuch, das mit den Worten be- 
gann; „Bei der allgemein bekannten Fürsorge 
Ew. Excellenz für die Wissenschaften ..Am 

iVTj-UT-ruT-run.' 

FaT 

M/KRZ 

von Uli M u t h 
Sioitlidie Kediie oel Paul Sdiallweg Vtttlag 

und Vertrieb MQodien Neuaubtrx) 
27. Fortsetzung 

Als sie das Ufer erreicliten. trockneten sie 
sicli ab und zogen sich rasch an. Die Sonnen- 
strahlen fanden keinen Weg mehr durch die 
Wolken am Horizont, docli die Kühle bot sich 
angenehm zum Weiterwandern 

Sie verließen nun die Talsohle und folgten 
einem schmalen Fußweg, der in geringer Stei- 
gung, vorbei an hochstämmigem Mischwald 
und durch kleine, mit Himbeerranken über- 
wucherte Wiesen zur Höhe führte Nach einer 
nalben Stunde kamen sie an eine kleine Fel- 
senkanzel, von der sich ein großartiger Rund- 
blick über das Tal und das Meer der wogen- 
den Baumwipfel bot Der Platz war so ein- 
sam. die Aussicht so märchenhaft schön, daß 
<ie sich für eine kleine Rast auf dem moosi- 
gen Boden niederließen. 

.Ruth", sagte Bruno nach einer Weile be- 
schaulichen Schweigens, „als sie vorhin neben 
mir schwammen, da blitzten Ihre Augen so 
fröhlich, so lebenslustig, wie ich sie nocli nie 
erlebt habe Das waren S 1 e, wie Sie wirklidi 
sind. Im Innersten Ihres Herzens Warum sind 
Sie nicht immer so troh? Ich wünschte, e? 
stünde in meiner Maclit. diesen Sclialten übei 
Ihrem Leben zu zerreißen Ruth. Sie- haben 
mir Ihre große Sorge mitgeteilt und ich habe 
sehr wohl begriffen, in welctifm Malle Sie slcli 
während dei kommenden Mnnate und viel- 
leicht Jahre Ihrei Schwester annehmen wer- 
ben Und doch glaube ich, daß Ihnen Zeil und 

glelilu n TiiHf schrieb er an einen Vortragen- 
den Hill „Bei der allgemeinen Gleichgültig- 
kcil Ihri'i Regierung für unsere Universität. 

Im dei Eile verwechselte Liebig die Schrift- 
stüdte Aber das nahm man dem großen 
C:hciniker nidit übel. Auf der nächsten Sit- 
zung in Darmstadt tauschten die Empfänger 
die Sdireiben des GleOener Professors aus und 
bewillleten unter großer Heiterkeit seine An- 
träge. 

Euer Schaden 
Der amerikanisdie Politiker van Buren war 

als Präsidentschaftskandidat aufgestellt und 
begab sich auf die Reise, um Wahlreden zu 
halten. In einem Bezirk jedf>eh wurde er sehr 
ungnädig empfangen. Als er sich auf der Red- 
nertribüne zeigte, begann ein so wü.-iteV Lärm, 
daß er nicht zu Worte kommen konnte. 

Als Meyerbeer, der von der Wirkung der 
Pauke sehr überzeugt war und sie daher in 
seinen Kompositionen gern anwandte, Gene- 
ralmusikdirektor des Königlichen Opernhau- 
ses in Berlin war, hatte er in seinem En- 
semble einen der besten Paukenschläger sei- 
ner Zeit. Aber oft nörgelte er an den wirk- 
lich fabelhaften Paukenvi>irbeln seines tüch- 
tigen Chormitgliedes herum. 

Während einer Probe zur KIoster-Kirchhof- 
szene im dritten Akt seiner Oper „Robert der 
Teufel" klopfte Meyerbeer ab und sagte zu 
dem Paukensdiläger; 

„Sehr schön, mein Lieber, aber bitte noch 
etwas leiser, geisterhafter, gespenstischer!" 

Dreimal wurde die Stelle wiederholt, ohne 
daß Meyerbeer zufrieden war. Beim vierten 
Mal hielt der verärgerte Paukenschläger die 
vorgestreckten Hände mit den Schlägeln über 
der Pauke und tat so als ob, während er 
■seinen Dirigenten scharf anblickte. 

„Sehen Sie", sagte Meyerbeer da, „so ist es 
schön — wirklich geisterhaft und gespenstisch! 
Aber bitte heute abend bei der Vorstellung 
noch um eine kleine Schattierung leiser." 

Da klang es von unten herauf; 
„Noch leiser geht es nun wirklich nicht. 

Herr Generalmusikdirektor! Diesmal habe ich 

Kraft für das andere Schöne, Große bleibt ... 
Ruth, Sie haben mir alles gesagt, alle Beden- 
ken geäußert, doch über eines haben Sie ge- 
sdiwiegen Idi meine, ob Sie mich lieben, 
Ruth Ob Sie meine Liebe erwidern .. 

Sie wandte ihm langsam ihren Blick zu. 
Nein, dieses lebenslustige Blitzen lag jetzt nicht 
in ihren Augen Aber etwas anderes, ein un- 
endlidi zärtliches, sehnsüchtiges Leuchten .. 

Da begriff er plötzlich, daß er nldit auf ein 
Wort von Ihren Lippen zu warten braudite 
Ihr Blick sagte genug Und er fühlte, wie sich 
alles an ihr ihm entgegendrängte Da zog er 
sie an sich, nicht ungestüm, sondern langsam, 
zärtlich, zögernd fast, als könne er noch nicht 
begreifen, daß sie ihm nun doch gehören sol- 
le. Die stille, zurückhaltende, beinahe unnah- 
bare, aber doch immer freundliche Geschäfts- 
kollegin und jetzt Urlaubsgefährtin .. nein, 
das war nun nicht mehr jene Ruth Perktold. 
wie er sie bisher kannte! Das Wesen, das sich 
nun an seine Brust drängte, das seine Lippen 
an die seinen preßte, zitternd vor Erregung, 
das war durdi und durch eine junge Frau, die 
sich mit aller Macht des Herzens nach Liebe, 
und nichts wie Liebe sehnte 

„Ruth, liebe Ruth, bist du nun wirklich die 
meine? Ich kann es fast nidit glauben .. Es 
ist zu wunderbar . " flüsterte er. als er sie 
endlich freigab 

Da sah er, daß Tränen in ihren Augen 
schimmerten. „Kannst du mir verzeihen, daß 
ich dir unrecht tat? Daß ich so häßlidi war 
'.u dir?" 

„Unrecht? Ich weiß nidit. was du meinst. . " 
„Daß ich glaubte, du würdest dich von mir 

abwenden wenn ich dir von meiner Schwester 
erzähle Es belastet midi alles so sdireck- 
lich, auch jetzt noch Ich denke mir eben, 
es könnte tröstlich und beruhigend für Fran- 

Van Buren wartete geduldig, bis der Tu- 
mult vorüber war, und dann verabschie- 
dete er sich mit den lakonischen Worten: 

„Well Boys, Ihr habt euch selbst um eine 
famose Rede gebracht!" 

die Pauke nämlich gar nicht mit den Schlä- 
geln berührt!" 

Worauf Meyerbeer nadi einer Weile nach- 
denklich erwiderte; „Merkwürdig, welche Wir- 
kung so eine Pauke doch haben kann!" 

£ä<heriiche Kleinigkeiten 
Der Untcrsdiied 

Zwei Ganoven sitzen in einer Gefängniszelle. 
„Warum haben sie dich eingelodit?" fragt der 
eine. — „Ich bin zu schnell gefahren." 

„Du wirst lachen", antwortet der andere, 
,,mich haben sie eingelocht, weil ich zu lang- 
sam gefahren bin." — „Quatsdi doch keine 
Opern, wie kann man dich einsperren, wenn 
du zu langsam gefahren bist?" 

„Und doch stimmt es, ich hatte nämlich 
das Auto geklaut." 

Ruhe 
Stadtoberinspektor Maier geht zum Arzt. 

Er klagt über allzu große Frühjahrsmüdig- 
keit. 

Der Arzt untersucht ihn und verordnet; 
„Sie dürfen vier Wochen nicht ins Büro ge- 
hen. Sie brauchen unbedingt Ruhe." 

„Aber, Herr Doktor, nur im Büro habe ich 
doch Ruhe." 

ziska sein, wenn sie wissen und spüren würde, 
daß ich nur für sie allein da bin, wenigstens 
während der ersten Monate . . Nun werde 
ich mich teilen müssen, denn Ich fürchte ...", 
nun sah sie ihn mit einem verliebten Lächeln 
an, das ihn unendlich beglüdcte, „... ich fürch- 
te, ich werde nie nein sagen können, wenn du 
wünschest, daß ich midi dir widme .. " 

Da schloß er sie abermals in seine Arme 
und küßte die Tränen von ihren Wangen „Du 
Gute, du Selbstlose! Ich bewundere dich doch, 
Ruth, weil du so sehr an andere denkst und 
so wenig an dich selbst! Du hast mich be- 
reits mit Wellgast beschämt, ein zweites Mal 
will ich es ganz gewiß nicht darauf ankommen 
lassen Idi werde zurückstehen, so oft und so 
lange es notwendig ist, bis deine Schwester 
über das Schlimmste hinweggekommen ist." 

„Idi danke dir. Brunol Bitte, heb' Geduld 
mit mir. viel Geduld, wie idi selber Geduld 
üben muß mit meiner Sdiwester Dann wird 
alles gut werden ..." Ruth atmete tief und 
befreiend auf „Eigentlich ist das Leben doch 
schön, findest du nidit, Bruno?", sagte sie 
kindlich naiv, als sei ihr dieser Gedanke das 
erste Mal gekommen. 

„Das hab' ich immer schon gewußt!" ant- 
wortete Bruno lachend und drüdcte ihre Hand 
an seine Lippen „Aber du, du hast bisher im 
Schatten gelebt, hast mitgelitten am Schicksal 
deiner Schwester und das soll nun anders 
werden durch unsere Liebe, Ruth Sie wird 
uns reich und glücklich machen!" 

„Ja". Ilüsterte sie und lehnte sich an seine 
Brust, „ich weiß es nun plötzlich, daß die 
Liebe stärker ist, als alles andere . " 

Lange saßen sie so und sahen glücklich träu- 
mend über das Wuldtal hin Zwei Finken lie- 
ßen sich zu ihrer Rechten auf einer jungen 
Fichte nieder Sie piepsten sich geschäftig an. 

Passender Vergleich 
„Wie kommt es eigentlich, daß verheiratete 

Märmer sdineller vorankommen als ledige?" 
..Ja, wie kommt es, daß ein Hase schneller 

läuft, wenn ein Hund hinter Ihm Ist?" 
Scfaottlsdie Tränen 

„Warum bist du so traurig, McDuff?" 
,,Ach. die Straßenbahn In Glasgow soll um 

einen halben Penny billiger werden. McCalr". 
„Und darüber weinst du, McDuff?" 
„Na, ja. was man da jetzt wieder weniger 

spart bi^ini Laufen." 
(iemililort 

„Nimm es mir nicht übel, lieber Kurt, aber 
deine Braut ist ausgesprochen häßlich." 

„Ich weiß, aber dafür hat sie 50 000 mil- 
dernde Umstände." 

Wirt.sehaflspniitik 
„Wie kommt es eigenllkh. daß Ihre Waren 

immer teurer werden?" 
„Der Unisat? gehl zurück. Da muß man 

schließlich etwas dagegen tun." 
Ursache und Wirkung 

Arzt; „Sie sind ein sehr interessanter Fall, 
der die WissenschafI bereichern wird." Pa- 
tient: ,,Uin Gotteswillen soviel kann ich nicht 
bezahlen!" 

Milliarilärstoeliler 
i.Papa! Was schenkst du mir denn zur 

Hochzeit?" — „Du hast mir ja noch gar nicht 
erzählt, daß du dich verlobt hast". — „Ja, 
liest du denn keine Zeitung?" 

Gehaltsaufbesserung geben, doch will icli ver- 
sueheii, für Sie einen guten Woelienendposten 

zu finden " 

Oogen zu Boden und dann wieder aut einen 
der Zweige, hüpften spielerisch am Ast ent- 
lang. piepsten abermals munter drauflos und 
(logen weiter Bruno und Ruth sahen den bei- 
den nach, wie sie in den Abendsonnenschein 
hineinflogen Und jetzt blitzte aus Ruths 
Augen tene Fröhlichkeit, die ihm entgegen- 
geleuchlet hatte, als sie im See neben ihm 
herschwamm. Es war. als hätte sie dem Fin- 
iienpaar ein bißchen von seiner lustigen Un- 
bekümmertheit abgeguckt 

„Herrgott, es ist wirklich wahr. Ruth das 
Leben ist schön, unsagbar schön, vor allem 
dann, wenn man liebt . ." 

Ruth schloß die Augen Selig spürte sie sei- 
nen Kuß auf der Stirne und schlang ihre Arme 
um seinen Hals. 

Als die Sonne hinter den Wipfeln des Wald- 
tales verschwand, wanderten sie Hand in 
Hand zurück 

„Unter seltsamen und schrecklichen Um- 
ständen hat dieser Urlaub begonnen", sagte 
Bruno, „doch der eigentlidie, der fröhlidie 
Teil fängt erst jetzt an. Fast scheint es mir 
nun doch besser, wenn wir „Haus Annelie" 
verlassen und uns einen anderen Ferienplatz 
suchen Man ist hier so beobachtet, ßndest du 
nicht? Diese Abhängigkeit vom Betrieb des 
Hauses . Es wäre sdiön, wenn wir irgendwo 
allein sein Itönnten .. 

„Da meldet sich schon der Egoist!" erv/iderte 
Ruth ladiend „Hast du vergessen, daß meine 
Schwester hierherkommen wird? Ich kann das 
schledit mehr ändern Und wenn >vir Fran- 
ziska bei uns haben, ist an Alleinsein ohnehin 
nicht mehr zu denken." 

„Ach ja, verzeih, ich dachte nicht daran " Er 
biß sich auf die Lippen 
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Mysteriöse Wirkung einer Pauke 
„Noch leiser geht es wirklich nicht!" 

Seite IS LANGBNER ZEITUNG Freitag, den 2, März 1962 

Von guten Schlaf 
ttves oder nur Hassivos sein Kiiim. ci lai 
eine höchst positive Tätigkeit, mindestens so 
wichtig wie das bewußte Leben des Tages. 
In der Hetze des Tages geben wir Ja nur 
aus, hier aber wird Kraft aufgeladen. 

In wunderbar tiefer, glelchnishaXter Dar- 
stellung erzählt die biblische Schöpfungsge- 
schichte. daß Adam, dem Menschen, seine Ge- 
fährtin bereitet und zugeführt wurde, wäh- 
rend er schlief. Und als er erwachte, war sie 
da, „die Gefährtin, die um ihn wäre". Zwar 
machte der fromme Diditer Matthlas Clau- 
dius schalkhaft sein Späßchen darüber; „Du 
armer Vater Adam du, dein erster Schlaf 
war deine letzte Ruh!" Aber auch Matthias 
Claudius weiß, daß wir die wirklich großen 
Dinge und Gaben des Lebens nicht erjagen 
und an uns reißen Itönnen. sie müssen auf 
uns zukommen, wir bekommen sie geschenkt 
wie Sdilafende. „Es ist umsonst, daß ihr frühe 
aufstellet und hernach lange sietzct und esset 
euer Brot mit Sorgen; denn seinen Freun- 
den gibt's der Herr im Schlafe", sagt der 
P.salmist. 

„Und alt das Geld und all das Grit 
aewährt gar viele Sadien, 
Gesundheit, Schlaf und guten Mut 
kann's aber doch nicht machen." 

So dichtet Claudius in einem Lied unter 
der Ueberschrift; „Täglich zu singen!" Aber 
damit ist noch nicht gesagt, was nun den 
guten Sdilaf macht, wie wir ihn bekommen. 
Gerade dann, wenn wir ihn am meisten 
brauchen können, wenn wir überarbeitet, 
ganz herunter sind, meidet er uns ja. Ob und 
in welchem Maße wir ihn mit Schlafmitteln 
herbeizwingen können und sollen, dafür sind 
die Aerzte zuständig. Fragwürdig und zwei- 
felhaft bleibt es immer, wenn wir den Or- 
ganismus mit einem Narkotikum gleidisam 
wie mit einer Keule betäuben. Das Problem 
des Nichtschlafenkönnens liegt ja tiefer. Es 
liegt daran, daß wir das bewußte Leben nicht 
aufgeben wollen. Wir wollen oder können uns 
nicht ins Unbewußte absinken lassen, weil 
vvir Angst und Sorge haben. Wir meinen, es 
käme alles allein auf uns an, auf unser Den- 
ken, Tun und Handeln. Es kommt aber auf 
das Vertrauen an. Wenn wir wissen, daß 
wir geborgen sind, dann können wir auch 
schlafen. Vertrauen und Vertrauen haben — 
das ist ja die Grundbedeutung des Wortes 
„Glauben". Es ist sprachgesdiichtlidi ver- 
wandt mit dem Wort „geloben". Sich jeman- 
den angeloben, anvertrauen, hingeben, das 
heißt „Glauben". Zwischen Sdilaf und Glau- 
ben, zwei sonst ganz verschiedenen Dingen, 
gibt es tiefe Zusammenhänge. In einem Boot, 
das einst vor zweitausend Jahren auf den 
Wellen des Galiläischen Meeres umhergewor- 
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len wurae, lag im Mecit aur acni aitZKisseii 
des Steuermannes der Zimmermannssohn aus 
Nazarotli — und schlief. Er wußte sich ge- 
borgen in der Hand .seines Vaters. Seinen 
Jüngern, die ängstlidi und aufgeregt ihn 
weckten, hielt er entgegen: „O. ihr Klein- 
gläubigen. v;aruni seid ilir so furchtsuin?" 
.Schlatiosigküit war hier — und nicht nur 
hier — fehlender Glaube. 

Auch moderne Straßen können schön sein, wenn sie sich harmonisch in die Land- 
schait einfügen. pnto: Dr. woirr & Tritschicr 

Unter jedem Haarschopf eine Welt für sich 
Oh, weiser Leser, wie einsam ist docn ein 

jeder auf dieser Welt, wie selbstsüchtig und 
verschlossen 1 Du und dein Weib, ihr drückt 
nun seit vierzig Jahren das gleiche Kopfkis- 
sen und wähnt euch vereint. Aber vergießt 
sie Tränen, wenn dich der Hexenschuß plagt? 
Oder starrst du schlaflos zur Zimmerdecke, 
wenn's in ihrem Zahn rumort? 

Und eure so arglos dreinsdiauende Tochter, 
die doch nichts anderes im Sinn haben sollte 
als Mama und die Klavierstunde, um wen 
kreisen ihre Gedanken bei Tag und bei Nacht? 
Um den schmucken Leutnant, mit dem sie 
auf dem letzten Ball so innig tanzte! Euer 
Sohn aber, dieser hoffnungsviille .lüngling, 
kommt vom Gymnasium heim und sinniert, 
wie er euch ein zusätzliches Taschengeld ab- 
schwätzen kann, weil er beim Pastetenb.'ickei 
hoch in der Kreide steht. 

Derweil sitzt seine greise Großmutter am 
Kaminfeuer und starrt in die Glut. Sie 
träumt von jener Ballnacht vor einem hal- 
ben Jahrhundert, als ihr der elegante Ritt- 
meister den Hof machte, worauf dein Vater 
sie eilends um ihre Hand bat. Oder grollt 
sie deiner Frau, dieser einfältigen Person, die 
von dir völlig überschätzt wird' 

Wahrlich, weiser Leser, unter jedem Haar- 
schopf wandelt eine Well für sidi Kein Ding 
auf Erden, das nicht jedem von uns ein an- 
deres Gesicht zeigte. Die Frau, die wir be- 
trachten. besitzt in deinen Augen gänzlich 
andere Züge als in den meinen. Man sitzt 
bei Tisch und verzehrt die gleiche Speise — 
und dennoch schmeckt sie in jedem Mund 

anders. Uu unci lai. zwei maivuiuen. zwei 
von zahllosen Inseln. Hie und dort ein h»'- 
nachbartes Eiland, nah und fern zuglelHi 

Tod des Tigers 
Der Tiger war nicht im Zoo geboren, er 

kam aus Indien. In dem Freigelände zu lie- 
gen war, als habe man ihm die Haut abge- 
zogen. Davon kam seine Empfindlichkeit. 

An einem Montag sah der Wärter ihn ins 
Wasser springen. Es war ein heißer Tag. viel- 
leicht wollte der Tiger baden und sich ab- 
kühlen Er schwamm lange herum. Der Wär- 
ter wurde besorgt, er wußte den Grund nicht, 
ging aber mit zwei Kameraden hin Sie hiel- 
ten dem Tiger lange Stangen entgegen, an 
denen er sich festklammern sollte, so wollten 
sie ihn an t.and ziehen. Aber der Tiger wich 
den Stangen aus. Er fauchte nicht einmal. 

•Sie ahnten was sie noch nicht glaubten' 
der Tiger wollte sich töten. Einer rannte zum 
Direktor. 

Der Tiger hatte den Kopf zu der blinzeln- 
den Sonne gedreht. Leise paddelnd blieb er 
so liegen, öffnete den Rachen und brüllte. 

Die Wärter am Ufer schüttelten die Köpfe 
Der Tiger verbot sich, zu schwimmen Man 

sah es. seine Pranken wurden steif vor An- 
strengung. sich sinken zu lassen Die Angst 
der Kreatur vor ihrem Ende padfte ihn. er 
versuchte noch einmal ein Brüllen, es ver- 
gurgelte im Wasser. Dann war er fort, und 
die Wellen seines plätschernden Torlr.^- ■ 
teten sich. 

Frau Karsten hatte zwar schon mehrmals 
Ihrem Manne mahnende Blicke zugeworfen, 
iiuch gesagt, daß für ihn der morgige Tag 
•sehr allstrengend sein würde und der Schlaf 
vor Mitternadll der beste wäre, er selbst 
aber saß wie angenagelt. 

Für einen solchen Fall wird dann dem 
Gastgeber angeraten, einen besorgten Blick 
auf die Uhr zu werfen und zu spredien; 
„Dii böse, böse Uhr vertreibst mir meine 
lieben GäSte!" Ijas konnte ich natürlich nicht 
tun. zumal Herr Karsten erwähnt hatte, er 
litte sowie.so unter Schlaflosigkeit und könne 
vor 2 Uhr nie einsdilafen. 

So bliei) mir nichts weiter übrig, als noch 
eine Flasdie Wein aii.s dem Iteller zu holen. 
Die .Stille da unten tat gut. Ich war ja so 
müde. Mehrere Verhandlungen am Tage und 
das Gespräch mil dem sehr lebhaften Ehe- 
paar an diesem langen Abend hatten mich 
angeschlagen. Gleich neben dem Regal mit 
den Flaschen stand eine Kiste mit Torfmull 
in die unsere Kindel ihre Schildkröten zum' 
Winterschlaf gebellet hatten. Die hatte ich 
ihnen im Frülijahr gcitauft. als sie so sehr 
nach einem Hund verlangten. Sie sollten als 
Ersatz dienen. Ich dachte. Schildkröten seien 
recht berulilgende Tiere, sie bellen nicht und 
jagen nidit Nadibars Hühner. 

Aber es war eine Fehlinvestition. Den Hund 
haben sie sidi hinterher doch noch erbettelt. 
Und nun sdiliefen die Tiere hier unten 
schon den 4. Monat, nur die Kuppeln ihrer 
Rückensdiilder schauen aus dem braunen 
Mull. Man könnte sie beneiden! 6 Monate 
lang schlafen, von Oktober bis März, das 
wäre eine Sache! Alle Termine, Sitzungen, Ta- 
gungen, Einladungen („es war wieder ein rei- 
zender Abend, gnädige Frau ..." — und mor- 
gen früh bin idi wieder nidit ausgeschlafen ..) 
alle.s, alles verschlafen. Wenn dann die Veil- 
chen blühen, kurz vor Ostern, würde ich wie- 
der da sein, frisch, ausgeruht, und dann wol- 
len wir mal sehen, was uns nach .so einem 
Sdilaf iiodi aufregen kann! 

Uebrigens — 4 Monate Schlaf in jedem Jahr 
steheri uns allen sowieso zu. Und wenn wir 
uns die nehmen lassen, sind wir allein schuld. 
Zwar verteilen sich diese 4 Monate auf kleine 
Dosen zu je 8 Stunden pro Tag, aber des- 
halb sollten wir desto mehr darüber wachen, 
daß uns diese einzelnen Stücke nicht ange- 
knabbert werden. 

Zu meiner Bekanntschaft zählt ein Herr, 
ein Handelsvertreter, der viel Geld verdient. 
Er muß dafür auch hart arbeiten, ist viel 
unterwegs und muß oft abends mit Geschäfts- 
freunden zusammensitzen. Er klagt jedesmal, 
daß er nie genug Sdilaf bekäme und ge- 
sundheitlich darunter litte. Der hat sich jetzt 
wieder einen neuen, großen Reisewagen ge- 
kauft. Den pflegt er mit viel Stolz und 
.Sorgfalt, fährt ihn immer pünktlich in die 
Werkstatt zur Durchsicht und zum Absehmie- 
ren, den Oelwechsel läßt er auf den Kilo- 
meter genau vornehmen. Aber daß er selbst 
pünktlich und genügend .Schlaf bekommt, 
darum kümmert er sich nicht. 

Am besten kann ich immer während des 
Sommerurlaubs in dem kleinen Holzhaus an 
der See schlafen. Da hört man das gleich- 
miißige Rausdien der Wellen, die am Strand 
anlaufen. Eintönige, rhythmische Geräusche 
sind ja bekanntlich gute Schlafmittel, das I 
rroninieln de.*; Regens auf dem Fensterblech, j 
das Rattern der Eisenbahn oder der monotone 
Timfall eines Redners. 

Man hat gesagt, der Schlaf sei ein Bru- 
der des Todes. Das kann nicht stimmen. Als 
Junge habe Ich die Ferien immer auf dem 
großen Hofgut meines Onkels zugebracht. Vor 
dem Schlafengehen durfte Ich den Onkel dann 
an jedem Abend auf seinem Rundgang durch 
die Rind- und Pferdeställe begleiten. Wer 
das in sich aufnimmt, das ruhige, tiefe At- 
men der schweren Leiber in dem warmen 
Dunst des Stalles, der bekommt eine Ahnung, 
daß der Schlaf nie und nimmer etwas Nega- 
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28. Fortsetzung 

Sie blieben auf der Höhe, um nicht densel- 
nen Weg, den sie mittags zurückgelegt hat- 
ten, gehen zu müssen Nach einer Stunde sa- 
nen sie ninter einer Windung des Tales das 
rote Ziegeldach von „Haus Annelle" zwischen 
den Tannenwipfeln aufleuchten. Gleich dar- 
auf stießen sie auf die asphaltierte Straße, die 
sie am Vormittag benützt hatten, um nach 
dem kleinen Dorf mit dem Postamt zu ge- 
langer. 

„Ich könnte eigentlich jetzt meinen Wagen 
nolen". sagte Bruno, „drei Kilometer sind es 
von hier nach Grambach. Gehst du mit. oder 
bist du schon müde?" 

„Müde bin leb zwar noch nicnt, doch ich gehe 
jetzt lieber nach „Haus Annelle" Du brauchst 
mich nicht zu begleiten. Bruno Geh du nur 
gleich direkt nach Grambach, dann bist du 
bald wieder zurück. Ich ruhe mich inzwischen 
gerne ein wenig aus." 

„Also doch etwas müde?" 
„Nein " Sie sah lim glücklich lädielnd an 

.Ich habe sehr viel zu tun In dieser Stunde ..." 
„Was denn?" 
«Träumen .. Allein träumen ... Bedenke, 

was sich seit gestern alles ereignet hat, vor 
ällem jetzt. In diesen letzten Stunden. Ich 
glaube, es wird mir gut tun, ein wenig über 
alles das nachzudenken .." 

„Wenn du nur nicht wieder in trübe Ge- 
danken verfällst ," Er sagte es mehr scher- 
zend. als ernst 

„Nein, ganz gewiß nicht Ich sagte doch 
.träumen' träumen von Glück ..." 

Da küßte er sie auf die Lippen und ihre 
strahlenden Augen bewiesen ihm. daß sie 
wirklich sehr, sehr glücklich war 

„In einer Stunde also Idi werde mich be- 
eilen! Er wandte sldi der Asphaltstraße zu, 
die oben auf der Höhe entlanglief Ruth hatte 
die Wahl zwischen der Asphaltstraße, die In 
großen Serpentinen Ins Tal hinunterstrebte 
und einem Fußweg, der anfangs ziemlich steil 
durch Jungholz und dann durch eine Schlucht 
führte. Das Jungholz durchzogen zwei breite 
Schneisen, von denen aus man auf „Haus An- 
nelie". den Blumengarten und die Sportplätze 
hinuntersdiauen konnte Ein Paar spielte Fe- 
derball. Ruth glaubte Fräulein Wiertz und 
Herrn Wiegand zu erkennen Sonst war kein 
Mensch zu sehen Oder doch . Ja. am Bade- 
becken entlang ging ein Mann und ohne Zwei- 
fel war das Wikal Es sdiien Ruth, als wende 
er seinen Blick genau auf die Waldschneise 
Er mußte sie wohl gesehen haben Jetzt ging 
er herüber zum Tennisplatz, an diesem vor- 
bei und dann verschwand er unter den Bäu- 
men. 

Ruth dachte nicht weiter an Wikal Sie 
achtete auch kaum auf die herrlichen Aus- 
blicke in das Tal und auf die bizarren Fels- 
blödce. die wie Wächter vor dem Eingang der 
Schlucht standen, in die nun der Weg hin- 
einführte. Zu voll war ihr Herz, zu hinge- 
wendet alle Sinne an das Große, Ersdiüttern- 
de, das die Menschen Liebe nannten , . Seit 
eh und je war sie fest entschlossen gewesen, 
auch dann die Werbung eines Mannes abzu- 

lehnen, wenn er sagen würde, diese Gesdiich- 
te mit der Schwester sei für ihn kein Hinder- 
nis Freihalten hatte sie sich wollen für Fran- 
ziska Dodi das. was heute über sie gekom- 
men war, dieses Wort der Liebe aus dem 
Munde Bruno Wenks, seine natürlidie, nerz- 
liche Art. der erste Kuß und dieses Losge- 
löstsein von allem dieses Gefühl der Gebor- 
genheit in seinen starken Armen das hatte 
alle Vorsätze hinweggefegt, das hatte sie ein- 
fach überwältigt Herrgott, ja. sie liebte 
ihn doch, seit langem schon und heute war es 
eben geschehen Wie hätte sie die Kraft 
haben sollen, auf dieses große Glück zu ver- 
zichten! Sie mußte dem Drängen ihres Her- 
zens nachgeben, sie konnte nicht anders . .. 

Und sie bereute nichts, auch wenn sie an 
ihre Schwester dachte Er würde mithelfen. 
Franziska wieder zum Leben zurückzufuhren, 
hatte Bruno gesagt Sie glaubte es ihm Ge- 
wiß würde er zwar manchmal enttäusdit sein, 
wenn sie die Sorge um die Schwester allzu 
ernst nahm, aber dann würde er zuguterletzt 
doch vernünftig sein und sich bereit zeigen, 
Opfer zu bringen 

Mitten in diesen Gedanken, in diesem be- 
seligenden Dahinträumen, glaubte Ruth in 
kurzer Entfernung ein Geräusch zu hören. 
Eben ging sie an den Felstürmen vorüber, de- 
ren rötlicher Dolomit wie von der Hand eines 
phantasievollen Bildhauers geschaffen, in 
wundervollen Formen zur Höhe ragte Ruths 
Blick aber wandte sich geradeaus Kamen 
Wanderer den Hohlweg neraufi' Oder war es 
ein Tier gewesen'/ — Nach wenigen Schritten 
sah sie sich beiderseits von drei bis vier Me- 
ter hohen Felsen eingesdilossen. aus deren 
Rissen da und dort zierliche Büschel kleiner 
blauer Glockenblumen und verkrüppelte 

Zwergfiditen wuchsen Eine Windung nach 
redits. dann konnte sie ein längeres Stüdt des 
Hohlweges einsehen Und nun gewahrte sie 
auch die Ursache des eben gehörten Ge- 
räuschs In etwa fünfzehn Meter Entfernung 
stand eine hochgewachsene Gestalt Ein Mann. 
3r winkte mit der erhobenen Rediten Es war 
Wikal Ruth erschrak leicht bei seinem An- 
blick und konnte dafür keine Erklärung fin- 
den 

Wikal blieb stehen, als wolle ei auf sie 
warten. In diesem Augenblick empfand Ruth 
den starken Drang, umzukehren, um einer 
Begegnung mil Wikal aus dem Wege zu ge- 
hen. Auch dafür fand sie keine Erklärung. 

„Sie sind allein? Wo ist Herr Wenk?" fragte 
Wikal, als sie bis auf wenige Meter herange- 
kommen war Er stand noch immer und jetzt 
sah Ruth, daß von dieser Stelle ein schmaler 
Seitenpfad aus dem Hohlweg hinausführte 

„Herr Wenk ist nach Grambach gegangen, 
seinen Wagen holen." 

„Schade, sehr schade " 
„Warum?" 
Nun stand sie vor ihm Er reichte ihr die 

Hand und plötzlich war das unangenehme, 
fast ängstlidie Gefühl, das sie eben noch emp- 
funden hatte, wie weggeblasen. 

.Ich sage: schade, weil Herr Wenk ge- 
wiß ebenfalls für die Höhle Interessiert hätte 
Herr Wiertz wollte sie heute unbedingt sehen 
Idi muß nämlich morgen für einige Tage ver- 
reisen und Herr Wiertz ist nur noch bis zum 
Samstag hier Er und seine Frau, sowie die 
Ehepaare Karman und Doktor Strachwitz 
wünschten daher, daß Ich sie heute führe." 

„Herr Wenk wird in einer knappen Stunde 
zurück sein ...• 

Fortsetzung folgt 



Die GroBindustrie im Raum Frankfurt/ 
Darmstadt sucht durch uns 

Wohnungen aller Größen für leit. 
Angestellte, Ing., Techniker, 
MVZ u. BK2 in jeder Höhe. Ab- 
stand oder erhöhte Mieten. 

Dem Vermieter entstehen keine Kosten. 

WO-VER-MI IMMOBILIEN 
M. Naumann 
Langen'Hessen, Feldbergstraße 7 

/ 

nicht 
entfiihren 

lassen 

sparen' 

VOLKSBflNK 

Wer spart - 

ist anderen voraus 

'Dhnen: 
Allgemeines Kontensparen 
prSmienbegUnstigtes Sparen 
Gewinnsparen Bausparen Investmentsparen 
Wertpapiersparen 
•lede Form hat besondere Vorteile, 
Über Einzelheiten gellen wir gern Auskunft und beraten Sie 
iederzeit. 
Sparen Sie rcReimäliig — sparen .Sie bei uns. 

VOLKSBANK „DREIEICH 
cGmbll. - Sprendlingen 

Zweigsteile Langen 
Wallstraße, am Lutherplatz 

II 

Kredite für Jedermann 

schnell, unbürokratisch und diskret, 
0,4 Vo Zinsen p. M. 

Scfilaitd " Langen, Bahnstr. 39 

Bürozeit: Montag — Freitag 17.00 — 19.00 Uhr, 
Samstag 10.00 — 13.00 Uhr 

n 

n 

Ideal 

für die 

Etagen- 

wohnung 

Ein Meisterstück der Waschtechnik, 
vollendet in Form und Funktion, wert- 
beständig im Materiail 

Der frei 
aufstellbare 

Waschvoll- 
automat! 

AEG 

LAVAM^ 

Einzig im neuen Stil! 

Unverbindliche Vorführung jederzeit; 
Kompl. Aufstellung und Anschluß - sofortige 
Inbetriebnahme - olgner Kundendienst - 
äußerst günstige Preise 

Elektro und Sanitäre Installation 

Hch. WANNEMACHER 
Bahnstraße 38 - Telefon 559 

-WÄSCHEREfMASCHINENFABRIK-; 
• ' IMPWIfttifÄfF DMBH. & CO. KQ. NEU ISENBURO 

Vielseitig und interessant 
ist die (Lehrlingsausbildung in der Wäschercima- 
schinen-lndustrie. 

Einige Lehrstellen für 

Maschinenschlosser- und 

Dreher-Lehrlinge 
sind noch frei. 

Lehrlingsausbildung in erstklassig eiiigerichteter Lehrlings- 
werkstatt mit wöchentlich dreimaligem Werksunterricht. 
Wer sich zu einem qualifizierten Facharbeiter ausbilden 
lassen will, der meldet sich .bei 

Wäschereimaschinenfabrik 

LUDWIG PFAFF GmbH & Co KG 
Neu-Isenburg, Waldstraße 132 — 140, Tel. 25 21/28 78 

Wir stellen außerdem noch ein: 

E.-Schwelßer und Maschinenschlosser 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-Main-Mil.-Flughafen 
suchen wir 

Arzt (innere Medizin) (engl. Sprachk.) Küchenpcrsonai 
Zahnarzt (engl. Sprachk.) Fernschreiber 
Stenotypistinnen (engl. Sprachk.) Elektriker 
Heizungsmonteure Gabelstaplerfahrer 
Heizer Femmeldemechaniker 
Zimmermädchen Reinigungspersonal 

Lebensvers,, Fahrkqstenzuschuß, Weihnachtsgeld. 
Vorstellung beim Personalbüro, R/M Mil. Flughafen, 
Montag —Freitag, 08 — 15 Uhr. Bitte Ausweis vorlegen. 

Zum .sofortigen od. möglichst baldigen 
Antritt stellen wir noch cinigf; 

Frauen ein. 
Wir haben die 5-Tage-Woche und bie- 
ten bei Bewährung übertarifliche Be- 
zahlung und Dauerstellung. 
Persönliche Vorstellung bzw. Bewer- 
bung kann von montags bis freitags 
in der Zeit von 10—12 oder 14—17 Uhr 
erfolgen. 

DR. KOHUT KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen'Hessen, Rheinstr. 27 29 

Wer übernimmt 

in Heimarbeit 
Entwicklungsaufträfic 

für den Auf- und Ausbau von Ver- 
stärkerrelaisanlagen spec. für die ELA- 
Teclinik. Meßinstrumente und Material 
werden zur Verfügung gestellt. 
Kurze Angebote unter Nr. 340 a. d. LZ 

IkKOHülhiAHifä? 
Hier hilft die Fotokopie! 
Kein Abschreiben mehr 

Vcreinf. Briefbeantwortung 
Unverbindlich Informiert Sie 

Frankfurt a. M., Kalserstr. SS 
Tel.; SS 28 SS u. SS 2S 2S 

Suche 20Ü bis 250 qm 

Gewerberaum 
für Papierveredelung oder Raum (der 
sich für diesen Zweck ausbauen läßtl. 

Offerten unter Nr. 344 an die LZ 

Wollen Sie Ihre 

^eticH an der 
verleben ? 

Pension Souvenir - Igea Marina. 
50 m vom Meer, Pinienheim, aller Kom- 
fort, Zimmer mit Bad und Balkow sehr 
preiswert. Auskunft und Prospekte: 

Joseph-von-Eichendorff-Straße 13 

die antiseptisclie 

Heilcreme 
bei Akne, Mitesser, Pickel usw. 

in allen Haut-Tönungen, Tube 3,90 

Genaue Anweisung in den 

Fadidrogerien 

"^nöte 
Langen, Lutherplatz u. Bahnstraße 

Die 

Deutsche 

Bundespost 

bietet 

Lebens- 

stellung 

Wir stellen laufend ein 
HAN D WE R K€ R 

(mit Gesellen- oder Facharbeiterbrief} 
lür don lornmoldotochnischen Dienst (Elektriker, Schlosser u. Kräfte arlverwandler Berufe sowie Feinmechor^iker) beim Fernmeidebouomt Frank furt und den FernmeideärDtern des Bezlrks; 
lUr don matchinenlechnlsehen Dionsl (Elektriker. 
Schlosser und Kräfte artverwandter Berufe so- wie BUromaschinenmechaniker) bei Aemtern in Frankfurt: 
für den kraftfohrtechnlschen Dienst (Kraftfahr zeugnandwerker und Kräfte artverwandter Be- rufe) bei den Bezirkswerkslötton für Poslkralt- wagen In Frankfurt und Kassel sowie beim Posiomt Kassel 
Wir bieten* 
• einen krisenfesten und Arbeitsplatz 

Fortkommensmöglichlceiten 
Bezahlung nach Tarif, Kinderzuschtag 
großzügige soziale Betreuung 
Zusatzversicherung (beamtenähnlicho 
Versorgung) 
verbilligte Unterbringung am Dienytort 
bei Erfüllung bestimmter Voraus- 
setzungen: 
a) für Verheiratete Trennungsentschä* 

digung von taglich 7,50 DM 
W.^. b) Übernahme in das Beamtenverhältnis ir erworten. 
da& Sie mindestens 17 Jahre und nicht diter als 45 Jahr« — im fernmeldetechnischen Dienst nicht alter als 36 Jahre — sind. 
Bewerbungen und Anfragen ridtten Sie bitte ar>; 
OBERPOSTDIREKTION FRANKFURT AM MAIN, Dienststelle III D 8, oder an Ihr Postamt 
Merkblätter Mber die Htfh* des Verdlenntes sind bei pllen Aemtern ertitiltlidi. 

Jüngere männliche 

Bankangestellte 
für Buchhaltung 

sowie 

techn. Angestellten 
zum alsbaldigen Eintritt gesucht. 

Neben leistungsgerechtcr Bezahlung bieten wir gute Sozial- 
leistungen, verbilligtes Mittagessen aus eigener Kantine, 
5-Taße-Wocho. 
Bewerbungen bitten wir mil den üblichen Unterlagen unter 
Angaiie des Gehaltsnnspruchs bei uns einzureichen. 

COMMERZBANK 
.^ktiengescllschaft 

Filiale Neu-Isenburg 

Wir suchen für den Ba j von Hoch- 
und N ederspannungsschalianlagen sowie 
Industriesteuerungen 

Elei(tromonteure - Verdrahter 

Bauschlosser - MechaniIcer 

außerdem für die Grundstücks- und 
Werksverwallung 

Klempner - Installateure 

Wir bieten gute A'teltsbedingungen und 
Verdienstmöglichkelten. 

Bewerbungen bitten wir 2U richten an: 

AEG-Zentralwerkstatten - Frankfurt/Main - 
Ni^orrad - GotddeinstraBe 2IS| " 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

1 Kranführer 

1 Maschinist 

Be.ste Bezahlung nadi Vereinbarung 
Bewerbung an unser Büro 

Sprendlingen 
Rostädler Straße 18-20 - Telefon G80 05 

SCHRÖDER & OHRLEIN 
Bauunternehmung 

Wir suchen für unseren Betrieb in Langen: 

mehrere Starlcstfoni vefclrahter 
für die Verdrahtung von Industrie-, Schalt-und Steuerungs- 
anlagen. 

Techniker 
(Rundfunk- oder Fernmeldemechaniker) 

für die Fertigung von elektro-akustischen Geräten und 
Relaiszentralen. — Wir bitten um Ihre Bewerbung. 

Elektro-Apparatebau Langen/Hessen, Hegwog 5 

Mehrere 

Maler u. Weißbinder 

.sofort, für Großbaustelle in 
Langen, gesucht. 

Ludwig Leonhardt 
BAUDEKORATION 
Ureleiclienhain, Hengstbachstr. 10 
Telefon 6 84 26 

Gardinenverkäuferin 
zum 1. April od. früher gesucht. 

J. K. Bach 
Fahrgasse 17 

HiUni 

...UND 
ZUM 

HACKEN EINE Hünü 
denn HAKO weiß, worouf es 
ankommt: 

Grundlid\e Unkraufvernlditung, gute Bodenlodcerung - dadurch höhere Erträge 
Sd>onende Arbeit In frlsdi aufge- laufenen — bis zu hochgesdilos- senen Kulturen 
Ein* und mehrreihige Pflegeorbett mit Arbeitsbreiten von 10-70 cm 

Bitte fordern Sie sofort den Preis- 
Icotolog über HAKO-Motorgerdte von 

I 3-0 PS Ofi vor» Abt. 

Hako- Generalvertretung 
Verkauf und Kundendienst 

Gebrüder BUBENZER 
Zweigstelle Götzenhain 

über Offenbach 4 - Brühlstr. 7 

D;e neuen, modernen Küchen verbürgen ein ho- 
hes Maß an Bequemlichkeil und Arbeilserleich- 
terung für die Hausfrau durch die rationelle Zu- 
sammenselzunq der einzelnen Teile. V/Ir zeigen 
Ihnen gerne die vorzügliche Veratbel!unq und 
toclnischen Raffinesse.!. 

0- I I in 

Auto- 

verleih 
Merc. 190, Ford 17 M 
Opel Rekoiid, VW. 
AUTO-WOITKE 
Langen, Westend- 
Straße 42, Euf 2471 

.Hlooton" 
Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 3.25 
in allen Apotheken 

NEU-ISENBURG L:_| »äb.« 
FRANKFURTER STRASSE 89 - TELEFON 25 63 und 8311 
Samstag, 3. März 1942, durchgehend bis 18 Uhr geöffnet! 

Wir suchen: 

1 männl. od. welbl. Lehrling 
zur gründlichen Ausbildung als 
techn. Zeichner(in) 

DEUTSCHE SCKUHMASCHINEN CO. 
Pittlerstraße 46 

GEGEN 
U N 

Verkieselung 
gegen: 
Aufsteigende 

Mauefwerksteuchte 
Feuchte Keller 
Wassereinbrüche 
Milch-, Essig-, Huminsäure 
Abwässer aller Art. 

Bestens bewährt in: Schwimmbassfns, Aufzugsschächten 
Tunnels und Stollen. ' 

MULLER & RIEDEL - Darmstadt 
Ehretstraße 5 - Tel. 7 45 72 

Fahrräder 
in allen Pred^a^en 

Sdincidttr 
Dorotheenstr. 8-10 

1960er 

fiBaangiai 

JOmBS 

Fahrschule- 

Neueröffnung 

am 1. März 19G2 

Herbert Schwarz 

Fahrlehrer 

Nordend!>traßc 11 - Tel. 3439 
(ehemalige Wäscherei Schäfer) 

Anmeldung erbeten: Nordendstr. 11 von 16.30 bis 18.30 Uhr 
evt. SUdl. Ringstraße 155 a (Privatwohnung) 

Audi mal Fasching zu Mausl 

Wein, Sekt oder scharfe Sachen aus SC HADES 
Weinkellerei sorgen schon für die richtige 
Stimmung . . . und zur vorgerückten Stunde 
sollten leckere Katerhappen bereitstehen! 

Deutscher WeinbraiNl m ar 
„Gavotte" V. R-m. Gl. 4«9u 

1.85 

1.35 

135 

-.98 

178 

Erbacher Steinmorgen 
Riesling 

Formosa-Ananos 
In Stücken 

Sandwich-Ringe 

Rollmops oder 

Rlsmarcl(heringe 

jugosl. DelikateB-Gurken 

Ltr.-Fl. o. Gl. 

850 g Dose 

400 9 Beutel 

Glas 

Vj Glas 

OelikateB-Dörrfleisch 200 g 116 

Dürre Runde Mmeiquantat 200 g 1*25 

stück 5*00 
Holl. Jungmasr-Enteii 
1,8 Kilo schwer 

und noch 

3°/o Rabatt! 

■r-t - 
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Das brave T^ferd von Arbat/ Von Leo Tolstoi 

Niemals kann idi den Gang eines Plerdes 
ohne Entzüdcen betradilen. Wie schwer und 
ungeschickt sieht so ein Pferd aus und besitzt 
doch ein ungewöhnlirfies Zart- und Fein- 
gefühl. 

Einmal habe ich dieses große Feingefühl am 
eigenen Leibe erfahren, und seit dieser Zeit 
glaube ich auch daran. Es war, wie ich mich 
i rinnere, an einem frostigen Winterabend. Ich 
ging auf dem Arbat in Moskau, und eine 
Droschke fuhr so nahe an mir vorbei, daß sie 
mit der Spitze der Deidiselstange meinen Pelz 
streifte. Ich griff daher mit der Hand nach dem 
Rand des Daches und wollte midi, um dem 
schrecklichen Kopf des Pferdes auszuweichen, 
daran festhalten; aber meine Hand glitt ab, und 
ich sank in die Knie. Mit F.ntsetzen dachte ich 
noch im Fallen, daß ich bald unter den Füßen 
des Lastpferdes liegen würde. Daher drehte ich 
mich sdinell auf den Rücken um und blieb 
unbeweglich liegen. 

Die.ie Gier nadi dem Leben, diese Gier, mich 
an den Rändern des Lebens zu halten, ersdiien 
mir entsetzlich häßlich. Idi schloß die Augen, 
und durch das Bewußtsein meiner Schande 
wurde mir plötzlich leiditer. Später aber er- 
griff mich der Durst nach dem Leben wieder 
unaufhaltsam, und ich erstarrte vor Schreck 
bei dem Gedanken, daß dieses Leben vielleicht 
•cofort zu Ende sein werde und ich zerdrückt, 
mit zerbrochenen Knochen und Rippen, mit 
zermalmtem Kopf unter den schrecklichen, mit 
glänzenden Eisen besdilagenen Hufen des 
kolos.«alen Pferdes liegen würde. 

Ich hob beide Hände und bedeckte damit 
Gesicht und Stirn, denn das Entsetzliche, 
Schrccklidie, es bewegte sich nun auf mich zu. 
Ich atmete sdion den eigentümlichen Schweiß- 
geruch, den man stets von einem stark arbei- 
tenden Pferde fühlt, roch die Wärme des gan- 
zen Leibes, und plötzlich fühlte ich die Berüh- 
rung des kalten, scharfen Doms des Vorder- 
hufes. Der Dorn berührte die Stelle der Hand, 
die gerade auf den Augen lag. Da — gleich — 
jetzt — wird die seelenlose Schwere darauf- 
drücken und der Dorn in die Augen und das 
Gehirn gepreßt werden. Ich fühlte das leichte 
Tasten des Doms links und rechts, fühlte, wie 
das Eisen des Hufes weiter nach vorn glitt, 
meinen Bart berührte, dann wieder über die 
Stirn glitt und mein Haar streifte. 

Warum, dachte ich, zögert es, warum ver- 
längert es diese schreckliche Minute so sehr? 
Während sich diese Gedanken in meinem 
Hirn jagen, fühle ich den Huf plötzlich nicht 
mehr über mir, sondern höre seinen dumpfen 
Schlag schon im Schnee an der Seite meines 
Kopfes. Den rechten Fuß setzte das Pferd 
daneben, und nun ward mir klar, während 
es so lange um den Kopf herumgegangen, bald 
über, bald unter dem Kopf gewesen war, hatte 
es überlegt, und nachdem es überlegt hatte, 
hatte es den Huf über den Kopf gestellt; es 
hatte midi nicht erdrücken wollen. 

Mir wurde unaussprechlich leicht zumute, 
ich war gerührt, und plötzlich erschien es mir 
so schön, zu leben, zu fühlen, zu atmen. Zwei 
Kutscher, die hinter dem ersten Wagen fuhren, 
schrien entsetzt auf, als sie sahen, wie idi 
mich hinter dem Wagen erhob. Ihre fröhliche 
Unterhaltung war sofort verstummt. „Gott 
im Himmel!" Ich beruhigte die Leute und ging 
selbst beruhigt weiter. 

Diese so unerwartete, mit so gewaltiger 
Kraft verbundene sanHe Zärtlichkeit der 
ungeheuren Lasttiere erfüllte meine Seele mit 
Entzücken und Rührung. Wie kam es, daß ich 
das bisher nicht gewußt hatte? Wie konnte ich 
an ihrer Güte zweifeln, ich, der ich so viele 
Jahre in naher Berührung mit Pterden auf 
dem Lande und in der Stadt lebte? Noch heute, 
wenn ich mich an die wunderbare Sorgfalt der 
Pferde erinnere, muß ich auch an jene einzigen 

Gerediten denken, um deretwegen das Sodom 
unsrer heuligen Tage verschont wird. 

Abraham bat Gott, Sodom um zehn Ge- 
rechter wegen zu schonen, fand aber nicht 
einen — und Sodom wurde zer.stört. Nicht 

einen Gerechten! Auch in unserem Sodom gibt 
es unter den Mensdien keinen Gerechten, und 
der Untergang dieser Räuberhöhlen wäre un- 
vermeidlich, wenn die Rechtlichkeit der Pferde 
■sie nicht gerettet hätte. Darin liegt eine tiefe, 
geheime Wahrheit. Das Pferd ist für mich 
zum Symbol geworden — zum Symbol des 
Gehorsams und der rührenden Hingabe an 
einen höheren Willen. 

ed.: Herold-Press Er kommt nicht davon — gleich schmilzt er vor Wonne: 

^childkrötendame Emma / 
Das Wesen in Sdbale 
Von Hont W. Herold 

Wir nannten sie vom ersten Tage an . . . 
Emma, obgleich wir wußten, daß dies für eine 
Schildkröte kein passender Name war. Aber 
sie nahm uns das nicht übel, sondern hörte 
sogar auf diesen Namen. 

Ich habe einmal irgendwo gelesen, daß 
Schildkröten sehr alt werden sollen — über 
hundert Jahre, sagt man. Dann ist unsere 
Emma schon mindestens achtzig gewesen, als 
wir sie bekamen, denn sie hatte die ganze 
reife Abgeklärtheit des Alters und eine so 
überlegene Ruhe, daß sie uns immer be- 
schämte. Es konnte sie eben nichts aus der 
Fassung bringen, und wenn ihr unser Spiel 
zudringlich wurde, zog sie sich still in ihre 
Schale zurück und war durch nichts zu be- 
wegen, die unruhevolle Welt wieder zu be- 
treten. 

Als Kinder waren wir oft über die sich 
plötzlich verkriechende Spielgefährtin ent- 
täuscht — später im Leben aber habe ich oft 
an sie denken müssen, an Emma und ihre 

Schale, und sie ist mir ein gutes Beispiel ge- 
wesen, wenn das Leben zudringlicher wurde, 
als es mir behagte. Da habe ich es immer wie 
Emma gemacht und habe mich ganz still auf 
midi zurückgezogen und abgewartet, bis drau- 
ßen alles so war, daß es mir wieder gefiel... 

Wir haben Emma jahrelang bei uns im 
Garten gehabt... sie war immer unverändert 
und blieb ewig dieselbe. Eines Tages war sie 
verschwunden ... Die Suche blieb erfolglos ... 

Das ist zwanzig lange Jahre her. Und 
gestern fand ich in einem Tiergeschäft eine 
Schildkröte, die wie Emma aussah ... Jeden- 
falls hatte sie den gleichen dunklen Fleck am 
Panzer über dem rechten Bein ... Sie sah mich 
aus ihren blanken Augen ganz ruhig an und 
mir war, als wollte sie sagen: „Na, alter 
Freund, jünger bist du inzwischen auch nidit 
geworden!" Dann verkroch sie sidi in ihre 
Schale und ließ mich einfach stehen ... Aber 
wenn jemand — wie Emma — hundert Jahre 
alt ist, darf er sich das erlauben ... 

Spritigeiäck 
Wt'»n ein Man?i nebslbei ein bisserl einen 
Bnrt hat, so steht das männlich schön. 
Wenn aber ein ßarf nur nebstbei ein 
bir.ser! einen Mann hat, so stellt das 
gespaßig. • 
Kurios, der Mensch, heißt es, ist dtis 
Meisterstück der Schöpfung, und man 
miifl sich völlig arm zahlen an Schnei- 
dern. daß man das Meisterstück nur ge- 
hörig verstecken kann. 

die großen Augenbü(ke 

unseres £ebens 
Idi habe viele Frcundpchaftcn gekannt, die 

auf (ier sogenannten vollen Wahrheit be- 
ruhten — geistige Freundschaften zwischen 
Mannern, Liebesbeziehungen zwischen Mapn 
und Frau. Es wareji mei.^t seltsame, unsichere, 
verwadisene Gebilde, Bezieiumgen mit allen 
Vorbehalten, mit allen Eereitschajten zu Un- 
treue und Verrat. Natürlich mit nachfolgend r 
..offener Aussprache". Denn eine „offene Aus- 
sprache" gebiert sich immer wieder — tausend- 
fach. 

Es ist Glatteis, wenn man sich auf da.s 
Gebiet der reinen Wahrheit zwischen Men- 
schen begibt. Es ist unmenschlich. Menschen 
leben nicht miteinander auf der Grundlage 
der vollen V/ahrheit. Es ist eine Ausrede für 
einige nicht sehr liebenswerte oder lobens- 
werte Neigungen; Quälerei, Sucht nach Über- 
legenheit, Besserwisserei, Sadismus. 

Das Bessere, das Beste, was uns das Leben 
geschenkt hat, ist nicht die.se Art von lieb- 
loser Ehrlichkeit. Es i.st Liebe... Liebe, die 
audi das Opfer der Wahrheitsliebe „um jeden 
Preis" bringt, um nicht die empfindlichen 
Stellen am Freund, an der Freundin zu ver- 
letzen. Die sogar das Opfer der Schmeidielei 
brmgt. um die Liebe, um sidi selbst auszu- 
drucKen. Nicht die Augenblidie unserer grau- 
samen. bösen und höchst zweifelhaften Wahr- 
heitsliebe sind die großen Augenblidte unseres 
Lebens, sondern die des Enthusiasmus, der 
Bewunderung, des Hingerissenseins durch ein 
koexistierendes Wesen. 

Ich hebe meine Begeisterung. Idi liebe 
meinen Enthusiasmus. Ich glaube, daß die 
Begeisterung über zwei sdiöne Hände, sdiöne 
weibliche Schultern, die Freude über ein geist- 
reiches Apercu, ein großes Wort, einen be- 
zaubernden Vers, eine wahrhaft adlige Geste 
den ganzen Rest der sogenannten unbestoche- 
nen Wahrheit wert ist. 

Ich habe, um es kurz zu sagen, den Men- 
schen, die er wahrhaft bewundert und geliebt 
hat, immer schamlos geschmeichelt. Es gibt 
eine ganze Reihe alter Bücher über diese 
Schmeichelei, vor allem aus dem 16. und 17. 
Jahrhundert, die sidi als „Ratgeber für Höf- 
linge" bezeichnen, in Wahrheit aber Ratschläge 
allen denen geben, die gefallen wollen, und 
zwar denen gefallen, die sie verehren und 
respektieren. Das berühmteste dieser Bücher 
ist das „Handorakel" des Spaniers Gracian. 
das ich immer bewundert habe. Schopenhauer 
hat es wundervoll ins Deutsche übersetzt 
— vermutlich mit der ganzen Ironie des Pessi- 
misten, der mit der Natur auch die sogenannte 
Wahrheit zwischen den Menschen haßte als 
ein Täuschungsmanöver der „Welt als Wille". 

Ich bin gewiß kein Pessimist wie Schopen- 
hauer. Aber idi glaube, daß das Hingerissen- 
sein des Augenblicks, der Stunde, des Tages 
tausendmal mehr wert ist als die säuerliche 
Mischung aus Belehrungs- und Überlegen- 
heitsgefühlen, Ressentiment und Minderwer- 
tigkeitskomplexen, die der Spießbürger als 
„Wahrheit zwischen den Menschen" ansieht. 

^PIEL VON LICHT UND SCHATTEN 
Gedenkblatt /ür Heinrich George • Zu seinem IC. Todesjahr • Von Karl L, Kraatz 

Seit über dreißig Jahren straft der Film 
Schiller Lügen. Das tönende Spiel von Licht 
und Sdiatten tritt den Beweis dafür an, daß 
die Nachwelt dem Mimen dennoch Kränze 
flechten kann. 

Heinrich George ist tot. Er starb nach seiner 
Verhaftung durch die Sowjets in den Tagen 
des deutschen Zusammenbrudis — am 26. Sep- 
tember 1946 im KZ Sachsenhausen bei Oranien- 
burg, nahe Berlin, an den Folgen einer Blind- 
darmoperation. Während der Internierung 
brachte der große Menschendarsteller in einem 
von der russischen Lagerverwaltung geneh- 
migten „Bunkertheater" Goethes „Faust" vor 
Mitgefangenen zur Aufführung; George ver- 
körperte die Titelrolle. Damals lernle er auch 
dem Wun.sche der Sowjets folgend, Puschkins 
„Postmeister" nadi dem Gehör in russischer 
Sprache auswendig. Der starke Eindruck, den 
diese künstlerische Vortragsleistung ohne 
Parallele hinterließ, gab angeblich den Aus- 
schlag, daß die KZ-Kommandantur dem Toten 
als „Sondervergünstigung" einen Sarg zu- 
stand. Heinrich George wurde auf einem Grab- 
feld inmitten verstorbener Ru.ssen beigesetzt. 
Seine KZ-Kameraden hatten ihm die Worte: 
„Deutschlands größtem Darsteller" auf die 
Kranzschleife gesetzt. 

Fünfzehn Jahre nadi seinem Tode wurde 
Heinridi George eine zwar späte, aber ver- 
diente Ehrung zuteil; die „Filmbewertungs- 
stelle der Länder" zeichnete seinen 1942 ent- 
standenen Film „Der große Schatten" mit dem 
Prädikat „wertvoll" aus, in dem der Unverges- 
sene gar nidit sdiattenglelch, sondern nodi 
einntal magierhaft seine wuditige, erdnahe, 
hinreißende Darstellungskunst entfaltete. In 
diesem ergreifenden Filmwerk aus der Welt 
des Theaters stürzt ein bei fall verwöhnter Mime 
von der Höhe seines Ruhms In den Abgrund 
geistiger Verwirrung, bis eine schidtsalhafle 
Begegnung ihn aus den Ketten seelischer Be- 
drängnis erlöst und der Kunst zurückgibt. 

Hineinverwoben in das menschlich—allzu- 
menschliche Spiel sind Georges Bühnen-Glanz- 
rollen: der „Götz von Berlichingen" und Cal- 
derons „Richter von Zalamea", welch letzterer 
im Film aus einer Bühnengestalt zur lebens- 
wirklichen, sein Verdammnisurteil heraus- 
schreienden Verkörperung eines zum Souffleur 
herabgesunkenen Schauspielers wird. 

„Der große Schatten" wurde bereits bei 
seinem Weltstart in Venedig ehrenvoll aus- 
gezeichnet. Der Wiesbadener Bewertungsaus- 
schuß begründet heute die Prädikatisierung 
damit, daß der Film beispielhaft „von der 
vitalen und großartigen Schauspielkunst Hein- 
ridi Georges" Zeugnis ablegt. Die Wiederauf- 
führung des „Großen Schattens" demonstriert, 
daß die Kunst dieses genialen Gestalters aus 
dem Verbrennen für die theatralische Faszina- 
tion und aus der Leidenschaft, das mensdiliche 
Merz bis zur letzten Faser bloßzulegen, ge- 
boren wurde. Das Wunder des Tonfilms ver- 
mag dieses Erlebnis über die Zeiten hin zu 
kon.servieren und auch in unseren Tagen nodi 
erschütternd zu vermitteln. 

Sechs weitere Spitzenwerke, vom Archiv 
„Perlen der Filmkunst" mit Umsicht zusam- 
mengestellt, schreiten den reichen Rollenkreis 
des Künstlers George voll aus. In dem Krimi- 
nalfilm „Der Verteidiger hat das Wort" ent- 
hüllt er mit faszinierender Verstandesschärfe 
die Unschuld eines Angeklagten (Rudolf Fer- 
nau). Als historisdier Peter Henlein im „Un- 
sterblichen Herz" liegt er mit der Erfindung 
des „Nürnbergisch' Ei", der Taschenuhr, im 
grausamen Wettlauf mit dem Tode, bis er 
sterbend seine Junge Frau (Kristina Söder- 
baum) dem Gesellen anvertraut. Unter Geza 
von Bolvarys heiterer Regie „Pedro soll 
hängen" streitet er in einer abenteuerlichen 
Komödie mit Gustav Knuth für CJereditigkeit. 
Mit „Schidcsal" Ist dem sdiliditen leibeigenen 
Diener auferlegt, aus Treue zu seinem adligen 
Herrn den Geliebten der Pflegetochter (Gisela 

Uhlen) zu töten, weil dieser selbst ein Mörder 
ist. Gottfried Kellers Novelle „Fähnlein" er- 
lebt durch George in „Hermine und die 7 
Aufrechten" (Karin Hardt, Albert Lieven) ihre 
Auferstehung. Als besonderes Ereignis aber 
erfolgt schließlich die Neuaufführung von 
„Metropolis", des großen Fritz-Lang-Films, in 
dem an der Seite von Heinrich George die 
unvergessene Brigitte Helm, einer der Stars 
der goldenen zwanziger Jahre, ferner Willy 
Fritsch, Rudolf Klein-Rogge, Gustav Froehlich 
und Alfred Abel mitspielen. 

In diesen Filmen, die der älteren wie der 
jungen Generation auch heute noch künstle- 
rische wie menschlidie Erlebnisse vermitteln, 
ist der ganze Heinrich George: vollsaftig, auf- 

begehrend, leidend, ergreifend und erschüt- 
ternd. In ihnen erscheint er als ein Gestaller, 
dem es immer wieder gültig gelang, aus der 
Wirklichkeit des flüchtigen Alltags und seiner 
vergänglichen Mensdien das Bleibende her- 
auszukeltern. 

Von seinen Gestalten, die der Film für die 
Nachwelt unverlierbar festhielt, geht noch 
heute ein pulsender Strom leidensdiaftlichen 
Ungestüms aus. George, der Mensch, war eine 
Vollnatur. George, der Charakterdarsteller, 

' war ein Vollblutschauspieler. Mit bestürzen- 
der Kraft eignete er sich seine Rollen an, sie 
ganz durchdringend mit seiner Persönlichkeit, 
sie restlos in den Bann seiner Eigenart zwin- 
gend. 

Foto: Nwor • unitas 

SiMM out d*m im Tneai«rmili*u ipiclendtn Film »Der groB* SchaMen«, mit dem »idi HemricK 
Gtorgs itin filmischei Denkmal gesetzt hol 

UBSREISEN 

Alle Schrolbmaschinen 
Rachenmaschinen - DIktlsr-Gerate 

Vervielfältigungs-Apparate 
Fotokopier Geräte - Büromöbel 

Neu ab 1«I,- 
«It ab 50,- 

jT 
Anz. ab 10,- 
Neuwertige 

billig 
mit Garantie 

Wir sucnen für unsere Betriebsstätte 
In NEU-ISENBURG 

Orlcntfttnpichc 
enieozen 

Weibliche Arbeitskräfte 
für ganze Tage 
sowie 

Hilfsarbeiter 

Besondere Vorteile: 
5-Tage-Woche, verbilligtes Mitto«asseii, 
gutes Betriebsklima 

BRÜCKEN GALERIEN TEPPICHE 

Persien - China - Kaukasus 

ab Freihafen Hamburg, aus erster Hand 

F. W. S C H L I E P, Hamburg 
Verkauf^büro 
Langen/Hessen. Uhlandstr. 2.5, Tel. 2220 

Teilzahlung ^^1^ 
Miete, Mietkauf — 

Günther Schmidt K. G. 
Ffm. Kolserstr. 79 direkt am Hpbf. 

Vorsprache erbeten 

,maschinengereclit 

waschen CDNTI ELEKTRO 

Für die Kantine unseres Werkes Langen stellen wir noch ein 

K mit echter Seife 

das ist 

etwas anderes! 

Aufstrebender Industriebetrieb sucht 

Gummi- 

yOämp 

^taschen 
beste Qualitäten in 
reicher Auswahl! 

Bekonnimachung 
Der Bundesminister des Innnem hat auf 

Grund des § 15 Abs. 3 Satz 3 des Wehrpflicht- 
gesetzes den Beglrm der HWassung (Stichtag) 
für die Wehrpflichtigen des Geburtsjahrgan- 
ge.s 1943 auf den 15. März 1962 festgelegt. 

Danach sind alle Männer vom vollendeten 
18. Lebensjahre an, die Deutsche im Sinne 
des Grundgesetzes sind und 

1. ihren ständigen Aufenthalt Im Gel- 
tungsbereich dieses Gesetzes haben oder 

2. ihren stiindigen Aufenthalt außerhalb 
des Gebietes des Deutschen Reiches 
nach dem Stand vom 31. Dezember 1937 
(Deutschland) haben und entweder 
a) ihren letzten innerdeutschen ständi- 

gen Aufenthalt im Geltungsbereich 
dieses Gesetzes iiatten oder 

b) einenPaß oder eineStaatsangehörig- 
keitsurkunde der Bundesrepublik 
Deutschland besitzen oder sich auf 
andere Welse ihrem Schutz unter- 
stellt haben, 

wehrpflichtig. \ 
A. Erfassung j 

Die Wehrpflichtigen haben sich nach Auf- 
forderung durch die Erfassungsbehörde zur 
Erfassung persönlich zu melden. 

B. AufforderunB 
Die in dieser Bekarmtmaciiung genannten 
Wehrpflichtigen, die am Stichtag in der 
hiesigen Stadt ihren ständigen Aufent- 
halt haben, werden aufgefordert, sich zur 
persönlichen Erlassung zu melden, und 
zwar in der Zeit von 8 —12 Uhr bzw 
14.00 —17.00 Uhr. 

Buch- Tag der Ort 
Stabe Erfassung und Straße 

A—Be IS. 3. 1962 Stadtverwaltung Langen, 
Bi—E 16.3.1962 Rathaus, Sitzungssaal 
F-H 20.3.1962 daselbst 
.1—Kz 21.3. 1962 daselbst 
L—P 22. 3.1962 daselbst 
Qu—S 23. 3. 1962 daselbst 
Sch—V 27, 3.1962 daselbst 
w -Z 28. 3. 1962 daselb:st 

C. Unterlagen für die Erfassung 
Die Wehrpflichtigen werden aufgefordert, 
zur Anmeldung folgende Personalunter- 
lagen mitzubringen; 
a) Personalausweis bzw. Reisepaß, 
b) Geburtsurkunde, 
c) Schulzeugnisse und Nachweise über Be- 

rufsausbildung (Lehrlings- und Gesel- 
lenprüfung). 

d) Ausweise über eine Zugehörigkeit 
zum technischen Hilfsdienst, 
zum Bundesluftschutzverband, 
zum Deutschen Roten Ki-euz, 
zum Arbeiter-Samariter-Bund e V 
zur Johanaiiter-Unfall-Hilfe e. V., ' 
zum Malteser-Hilfsdienst e. V., 
zur Feuerwehr 

e) das Freischwimmerzeugnis, das Ret- 
tungsschwimmerzeugnis, Grundschein, 
Leistungsschein, Lehrschein der Deut- 

 sehen Lebensrettungsgesellschaft, 

nut soUder kaufmännischer Grundausbildune 
und guten Umgangsformen. 
Alter zwischen 25 und 35 Jahren. 

Sie sind für Verkauf und Reise vorgesehen. E.s wird eine 
entsprechende Einarbeitung gewährleistet. 

Die Position ist bei entsprechender Bewähi-ung sehr gut 
dotiert. 

DROGERIE 

Meißner 
Fahrgasse 

Aufstiegsmöglichkeiter. sind darüber hinaus in besonderem 
Maße gegeben. 

INSERATE 
bitten wii immer 
frdhzeiiig 
aatzugsbiu 

Offerten erbeten unter Chiffre 298 an die Langener Zeitung. 

Wir erweitern unseren Betrieb und 
suchen für interessante Dauertätigkeit: 

Sei(retärin 
für den Verkaufsleiter 

Buchhalterin 
für die Finanzbuchhaltung 

jüngere Schreibkraft 
mit Kenntnissen in Stenografie 
und Schreibmaschine 

gewandte junge Dame 
für Empfang, Telefon und 
Fernschreiber 

Logerverwoiter 
der selbständig und verantwort- 
lich dieses Aufgabengebiet be- 
herrscht, 

Tätigkeitsbeginn nach Vereinbarung. 

MASA-DEKOR GmbH 
Sprendlineen, Frankfurter Str. 145—147 
Tel. Langen 66223 

Kinderwagen u. Sportwagen 
in großer Außwahll 

Wassergasse 1 Telefon 2201 

Wir stellen ab sofort ein 

Suche tüchtigen, modern arbeitenden 

Herrenfriseur 
sofort oder später. 

OHadipiUeux OfÜiMel 
Langen - Goethestraße 18 
Tel. 516 

CHEM. EXPRESS-REINIGUNG 
Langen - Frankfurter Straße 3 
Telefon 2454 

Kleidung «us Leder 

unttbertroffen 52Ä JiSr- 

FRANKFUHT/MAIN 
Hauptwacha 

(hlnt«r d. KathartntnkirchelM^ 
Kaiserstrane IS 
•Stganfihtr Frankrurtw Haq 
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Cabinel-Sekt 
. V.I.V.O. Sondertüllung Hasche 

Sektsteuer DM 1.— 

Kirsch mil Whisky 
37 vqI " , t-lasche DM 

Schaschlik 
2 Fleischspieße • 300'250 q D^'l 

Rollmops 
175-g-Glas DM 

frische Fieischwurst 
200 g DM 

2.851 

3.651 

U5I 

-.88! 

-.95 
I 

I 

Die Sensation 

der Kölner Möbelmesse: 

Schlafzimmer „lnt«rmat". 
Hochschränke in Deckenhöhe 
Inneneinrichtung wahlweise xu ve:stellen. 

Ausgestellt in unterem Schaufenster ludwigsItoBe 

—mm—, 

Oess/nannJ 

NEU-ISENBURG 

Am Samstag, i. März 1?<2, durchgehand bis 18 Uhr geöHnet 

Das eigene Heim! 

Jeder wünscht es sich anders: mancher als 
freistehendes Eigenheim oder Reihenhaus, 
mancher als Eigentumswohnung oderFertig- 
haus. Alle diese Eigentumsformen können 
durch Bausparen vorteilhaft erworben wer- 

voTdem31.März 

bei Wüstenroi 
damit beginnt, kann bis lu einem halben 
Juhr früher an das Ziel seiner Wünsche 
gelangen. Ausführliche Auskunft gibt Ihner 

Bezirksleiter F. R. Keller, 0(fenbach/M , Wlesenctr. 11, 
Tel. 84J06, Sprechzeit in Langen: Langener Vollfsbank, 
Ecke Bdhnstraße und Friedrichslraße 
Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüsten rof '0' 

Deutsche 

Jungmastliälinchen 

bratfertig 950 g St. 4,85 

Pommes frites 

siedefertig 500 g 1,35 

Kleinmarkthalle 

Bahnstraße 113 

Toilettenfrau 
(für Toiletten im Hauptbahnhof) 
Auf wartef ra u 
(für Bäder im Hauptbahnhof) 
gesucht. 

Vorzustellen; Kraiß, Friseur. Ffm., 
im Hauptbahnhof, gegenüber Gleis 24. 

Starke gesunde Pflanzen. Neuebewährte 
Sorten. Großblumige Rosen (Teehybri- 
den) M. W. in vielen Farben. Gefüllt u. 
herrlich duftend. 
10 Stck. DM 7,—. 20 Stck. DM 13,—, 

50 Stck. DM 30,—; 
Polyantharosen (Massenblüher) in den 
Farben dunkelrot, hellrot, rosa u. gelb. 
10 Stck. DM 8,—. 20 Stck DM 15.—. 
50 Stck. DM 35.—, Hochstammsorten 
5 Stck. DM 15,—, Kletterrosen Stck. 
dm 1.—. Jede Pflanze mit Namen und 
Farbenbezeichnung. Kulturanweisung 
gratis. Versand per Nachnahme. 

Franz Schröder 
Rosenkultuien 

(13) Steinfurth'Bad Nauheim. Po.=tf. 19 

Ihren Führerschein 
Fahrschule für alle 
Klassen 

Adolf Calm 
I.ANGEN (Hess) 
Langestraße 20 
Telefon 21 06 
Anmeldung: 
jederzeit 

j Unterricht: 
Montag, Dienstag. 
Donnerstag. Frei- 
tag, jew. 19.00 Uhr 
Fahrstunden: 
nach Ubereinkunft 
Ausbildungsfahr- 
zeuge: 
Mercede.s, Opel, VW 
mit automatischer 
Kupplung, Roller 
mit Sprechfunk. 

Kiein- 

Transporte 
UmzORC 

von u. nach allen 
Orten führt aus 

für Sie 
AUTO-WOITK E 
Langen, Westend- 
atrafle 42, Ruf 2471 

Vas 

Qeheimms 
verbietet es uns, die 
Adressen der Offer- 
lenanzeigen - Aufgeber 
zu nennen. Jedoch lei- 
ten wir auftragsgemäß 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genaimte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Langener Zeitunc 

Hoifptwöche ■■irtcVnühipWiirst JätE':!-.- ■' 

M11R LiebtrouenstraBe - Ecke Holzgroben 
Jüyj G»fl»nOber Ott & Hwnemann und Togahaus 

Neue Preise \ 

Nie mehrso billig! 

 fOBUnPKiJ 
-bin Zauberspiegel 

bisher I komplett mit 
AAO I Programmen 

798,-::" 
59-cni-Philipf kompl. r«. all«n Programmen 698,- « 34,- 
59-cm-Kuba kompl. m. allen Programmen 698,- t 34,- 
59-cm-Mend« kompl. m. ollen Programmen 798,- t 39,- 

Ohne Anzohlung 

I Jetzt kwfeitl I.ZolilMiig ob Woi 
I ■■____ IIäUU«» Muiikfrution mi« Fernieher, 
i UnSwf HODDy S Spitzenradio und 10-PlaitMi>p. I ab 1078,- m. allen Programmen 
I ■■■>« Luxiw-Stereo-Schronk m. Radio, 
I NUl Uwl Ulis l 10-Platten-SpieUr und wunder- schöner Hausbar nur 498,- 
I M _ '■ Gel»flenhei»«nobfeilung 
I NOCn CIWOS : 53-em-Fem«eher sAon ab I 99-cfii-Fermeher sdion ob 63o.- 
I Komplett mit allen Progfamnien - Volle Goranti« 

Bitte vergieiclMR Sie! 
I # AHe Berate fabrikneu u. origtnaivsrpackt • 
I kundendUntt Mit 7 W*rk*lattwag*n 

I Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
DasFactigeschält für Fernjelien mil der rieiigen Auiwahl 
Liebfrüuenstraße S'oVcnü,!'' Echc Holigrabcn gcgcniibc^f & Hctiicmonn Tel.22868 

Tatsache ist... 

daß unser Einkaufer auf großen 
Viehmorkten bestes Schladitvieh kaufL 

Das bedeufef: 

Qualitätsfleisch für sie. 

Schweinebraten ^ qa 

ohne Beilage 500 g «J« # V 

Schweinerollbraten ^ 

500 g «J.TU 

Kasseler Rippenspeer 

wie gewachsen 500 g 

Kasseler Rippenspeer 

getollt 500 g 4.95 

Taglich frische 

Schweinsköpfe 

ohne Backen 500 g ""«Jw 

Nur in unseren 
Frischfleisch-Abteilungen 

3%RäMt! 

DIE STT^DT LANGEN VNP DEN D RE 1 E I CH GÄV 

Erscheint wöcfaentUcfa zweimal: dienstags uind freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 2,—DM zuzUgl. 0,30 DM Trfigerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KO., Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter StraOe 28. — Ruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsvetkündigungsblall Sei Behörden 

Nr. 19 Dienstag, den 6. Mörz 1962 

Anzeigenpreis: 0.14 DM für die nrhtßpspaltcnc Millimeterzeile. 
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DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Unruhige Zeiten 

Rolf Herbert 
Wer sich mit Politik befaßt, der steht zur 

Zeit auf schwankendem Boden. Im Bonner 
Gebälk knistert es, wie schon seit Jahren 
nicht mehr. Der Westen sucht um die fran- 
zösische und englische Ecke herum wieder 
auf die breite Straße der Gemeinsamkeit zu- 
rückzufinden. Über die Trennwand zwischen 
Ost und Welt flattern die widersprechend- 
sten Vorschläge. Und im Osten selbst beu- 
teln sich die kommunistischen Propheten. 
Die „Ideen des März" bringen zwar stets eine 
politische Hochsaison. Aber diesmal sind die 
Frühlingsstürme im nationalen und interna- 
tionalen Bereich besonders heftig. Sie zer- 
ren an den hergebrachten Vorstellungen, 
peitschen die außenpolitischen Wogen imd 
bringen die Fundamente ins Wanken, auf 
denen sich Regierungen und Staaten grün- 
den. Es ist eine Zeit des Umbruchs, des Auf- 
bruchs zu neuen Ufern. Gewohnheit wird 
zum Überdruß, Zufriedenheit zum Laster. 
Der drängende Wunsch nach einer Änderung 
aller Verhältnisse kämpft mit dem ge- 
schwächten Beharrungsvermöger». DaP 
schafft unruhige Zeiten. Aber ein solches 
Wechselspiel von Ruhe und Bewegung ist in 
der Politik wie im Leben durchaus normal. 
Das wird in ereignislosen Zeiten gern ver- 
gessen. Außerdem bringt ein plötzliches Ge- 
triebe nicht nur Unruhe oder Gefahren, son- 
dern auch Aktivität und Hoffnung. Jeder 
Fortschritt muß erkämpft werden, wenn auch 
die Meinungen darüber auseinandergehen 
mögen, was die Gegenwart wert ist. 

Bezogen auf Bonn gilt diese Frage zunächst 
einer innenpolitischen Entwicklung, die mit 
den Bundestagswahlen vom 17. Septemt>er 
1961 sichtbar geworden ist. Die langen Jahre 
der absoluten Mehrheit haben die — noch 
immer stärkste — deutsche Partei so in die 
Geschäfte des Tages verstrickt, daß sie über 
sich selbst nicht mehr nachdenken konnte. 
Erst jetzt — nach der Wahlniederlage — wird 
ihr klar, daß manches refo'-miert werden 
muß. Sie hat im protestantischen Norden 
mehr verloren als im katholischen Süden. 
Deshalb ist es selbstverständlich, daß es im 
evangelischen Lager der CDU-CSU gärt. 
Symptome dieses Prozesses sind der CDU- 
Austritt des prominenten Hamburger Verle- 
gers Bucerius und die ebenso lebhafte, wie 
heikle Diskussion um das Memorandum der 
acht, das die gesamte deutsche Politik zur 
Diskussion stellt. Zweifellos repräsentieren 
seine acht angesehenen Verfasser nicht „die" 
Evangelische Kirche oder etwa die Meinung 
der Mehrheit der Protestanten — abgesehen 
davon, daß ihre Kompetenz in politischen 
Fragen recht umstritten ist. Aber ihr Schritt 
berührt den kritischen Punkt in der Union, 
nämlich die bisherige, so erfolgreiche Zusam- 
menarbeit der beiden Konfessionen. Die dar- 
aus erwachsende Unruhe innerhalb der größ- 
ten Koalitionspartei teilt sich indirekt der 
Regierungspolitik mit. Sie wird aber nur so 
lange andauern, wie der Klärungsprozeß in 
der CDU-CSU selbst, in den auch per.conelle 
Entscheidungen hinein.spielen. Ferner darf 
nicht übersehen werden, daß die Zusammen- 
arbeit von zwei Parteien in der Regierungs- 
verantwortung von der Sache her stets Rei- 
bungen bringt. Auch der Regierungspartner, 
die Freien Demokraten, haben aus diesem 
Grunde ihre inneren Probleme. 

Angesichts dieser inneren Verliältnisse ist 
es leichter, die außenpolitische Unsicherheit 
in der Bonner Politik zu verstehen. Ebenso 
entscheidend tragen allerdings die Meinungs- 
verschiedenheiten im westlichen Lager in der 
Frage der Verhandlungen mit Moskau und 
der politischen Integration in F.uropa dazu 
bei. Das kann sich nach der Uisung der in- 
nerfranzösischen Krise ändern, genauso wie 
auch die Unruhefaktoren in der CDU-CSU 
und in der Koalition überwindlich sind. Nur 
im Augenblick ist es eben noch nicht so weit. 
Das innen- und außenpolitische Durchgangs- 
stadium dauert vorläufig an. De.shalb sollten 
auch Symptome wie der mißverstandene Kon- 
ferenzvorschlag des Bundeskanzlers oder die 
eigenartige Rolle des deutschen Moskau-Bot- 
schafters Kroll nicht überbewertet werden. 
Was heute zur Verwirrung beiträgt, kann .sich 
morgen als die Wurzel einer neuen positiven 
Entwicklung erwei.sen. Ein Grund zur Panik 
besteht nicht. Das deutsche Haus ist fest ge- 
gründet. Seine westlichen Nachbarn mögen 
manchmal ihre eigenen Sorgen haben, aber 
sie können den Gesetzen des nachbar.schaft- 
lichen Zusammenlebens in der Freien Welt 
angesichts der sowjetischen Bedrohung nicht 
untreu werden. Trotzdem bleibt noch etwas 
zu tun: Es kommt darauf an, sich Gedanken 
zu machen, die Dämme gegen die Springfluten 
des Frühjahrs zu festigen und eine innere So- 
lidarität zu beweisen, wie sie stürmische Zei- 
ten von jedem Volk verlangen. Wenn es eine 
Gefahr gibt, dann liegt sie allein im Weh- 
klagen und in der Untätigkeit. 

Westliche Solidarität 
Deutlicher als alle Worte zeigte die Leip- 

ziger Mes.se. wie wenig im Grunde die bun- 
desdeutschen Nöte unsere Nachbarn und 
westlichen Verbündeten interessieren. Als 
Folge der Mauer in Berlin fehlen auf der 
diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse, die 
am Sonntag eröffnet wurde, fast alle großen 
Unternehmen der Bundesrepublik. Dafür sind 
aber in diese Lücken britische, französi.sche, 
italienische und österreichische Aussteller 
nachgerückt. Daß sie damit dem Bunde.sge- 
nossen in den Rücken fallen, interessiert an- 
scheinend nicht. Da der Handel in den west- 
lichen Ländern in der Regel nin* dann staat- 
lich reglementiert wird, wenn unmittelbare 
nationale Intere.ssen auf dem Spiel stehen, 
ist „Privatinitiative" weitgehend für diese 
unfreundliche Haltung der Bundesrepublik 
gegenüber verantwortlich. Das hat aber den 
DDR-Handelsminister Balkow nicht davon 
abgehalten, an Großbritannien und Frank- 
reich zu appellieren, mit der DDR Handels- 
verträge auf Regierungsebene zu schließen. 
Ein derartiges Ansinnen ist natürlich unrea- 
listisch. Daß es aber überhaupt gestellt wer- 
den kann, das ist ein Beweis für die Schwä- 
che. die in Krisenzeiten auch in der Freiheit 
liegen kann. 

Neuer Vorschlag Kennedys 
Die Alternative der USA. entweder mit 

den Sowjets zu einem Abkommen über die 
kontrollierte Einstellung der Kernwaffenver- 
suche zu kommen, oder im April wieder über- 
irdische Atombombenexperimente durchzu- 
führen, ist über das Wochenende wieder ab- 
geschwächt worden. Die Amerikaner glauben 
nun auf eine lückenlose Kontrolle verzich- 
ten zu können, die t)ei früheren Verhandlun- 
gen stets ihre Hauptforderung war und wollen 
nun einen völlig neuen Plan vorlegen. Dieser 
Plan beruht auf der in der letzten Zeit ge- 
wonnenen Erfahnmg, daß man die Kontrolle 
von Kernwaffenversuchen einschließlich un- 
terirdischer Tests nun auch jenseits der 
Grenzen des Versuchslandes durchführen 
kann. Da dadurch auch die Zahl der Kon- 
trollposten eingeschränkt werden kann, glaubt 
man auf westlicher Seite, daß es damit den 
Sowjets leichter ist, einem internationalen 
Kontrollsystem zuzustimmen. Bisher hatte 
Moskau jede Form einer internationalen Kon- 
trolle abgelehnt. Kennedy kündigte nun an, 
daß die USA und Großbritannien der am 
14. März in Genf zusammentretenden 18- 
Mächte-Abrüstungskonferenz Vorschläge un- 
terbreiten würden, die geeignet wären, jeg- 
liche Atomwaffenversuche zu stoppen. Wört- 

lich sagte dazu der amerikanische Präsident: 
„Sollte die Sowjetunion jetzt bereit sein, ei- 
nen solchen Vertrag zu akzeptieren, ihn vor 
der zweiten Aprilhälfte zu unterzeichnen und 
ihn unverzüglich anzuwenden — wenn damit 
wirklich allen Versuchen Einhalt geboten 
würde —, dann wäre zumindest das nukleare 
Wettrüsten gebremst, die Sicherheit der Ver- 
einigten Staaten und ihre Fähigkeit, ihren 
Verpflichtungen nachzukommen, wären ge- 
währleistet." 

Arger um Kroll 
Mit einiger Spannung sieht man in politisch 

interessierten Kreisen der Ankunft von Bot- 
.schafter Hans Kroll entgegen, der am Freitag 
von Bundeskanzler Adenauer zur Berichter- 
stattung nach Bonn gerufen wurde und am 
Dienstagabend dort erwartet wird. Man 
nimmt an, daß Kroll in Bonn einen schweren 
Stand haben wird. Dabei scheinen weniger 
.seine umstrittenen Äußerungen zur Ostpolitik, 
für die es so gut wie überhaupt keine Be- 
weise gibt, als seine Reaktion auf die um- 
strittenen Pressemeldungen im Mittelpunkt 
der Vorvvürfe zu stehen, gegen die er sich 
rechtfertigen soll. In Bonn wird davon ge- 
sprochen, daß der Kanzler besonders darüber 
verärgert sein soll, daß Kroll die Geduld ver- 
lor und entgegen der klaren Anweisung seines 
Dienstvorgesetzten seine Verteidigung in der 
Öffentlichkeit fortsetzte. Der Bot.schafter hat 
nämlich die ausdrückliche Weisung des Aus- 
wärtigen Amtes, keine öffentlichen Erklärun- 
gen abzugeben, übergangen und in Moskau 
eine Pressekonferenz abgehalten, bei der er 
das Verbotstelegramm aus Bonn demonstra- 
tiv auf dem Tisch liegen ließ. Es gilt in unter- 
richteten Kreisen als ziemlich sicher, daß 
Kroll für dieses Verhalten mit disziplinari- 
schen Maßnahmen rechnen muß. 

OAS terrorisiert Algerien 
In Algerien ist niemand mehr seines Lebens 

.sicher. Dies mußten nun auch elf italienische 
Journalisten erfahren, die fluchtartig das 
Land verließen, nachdem ihnen von der OAS 
der Tod angedroht worden war. Bei ihrer 
Ankunft in Paris erklärten sie, die OAS- 
Gangster könnten in Algerien nach Belietien 
schalten und walten. „Die OAS-Leute", so 
berichteten sie, „liefen in unserem Hotel her- 
um, als gehöre es ihnen. Offen trugen sie 
ihre Waffen. Wir baten die französi.sche Ge- 
neraldelegation um Schutz. At)er sie hatte 
wenig Sympathie für uns und tat nichts." 
Zwei der Journalisten waren brutal zusam- 
mengeschlagen worden. 

Neue Gesetze für kOnftiges Bauen 
Neue Gesetze und Maßnahmen auf dem 

Gebiete des Wohnrechts und der Raumord- 
nung kündigte Bundeswohnung.sbauminister 
Lücke an: Ein „Ge.setz über den Städtebau 
und die Dorferneuerung von morgen", eine 
Neuregelung des .sozialen Mielrechts, ein Ge- 
setz über Mietbeihilfen und eine Neuregelung 
der Gemeinnützigkeitsverordnung als seine 
nächsten gesetze.spolitischen Ziele. „Wir müs- 
sen die Gleise legen, auf denen künftig ge- 
fahren wird", sagte Lücke. 

Für und RORcn Knlwirkluneshilfe. Gegen den 
Vorschlag des FDP-Vorsitzenden Mende, die 
für die kommenden Jahre vorgesehenen Ent- 
wicklungshilfemittel für den Küstenschutz zu 
verwenden, hat sich der SPD-Bundestagsabge- 
ordnete Kablitzer am Sonntag in einer der 
Deutschen Presse-Agentur gegebenen Erklä- 
rung ausgesprochen. Kablitzer betonte, die 
Entwicklungshilfe dürfe wegen des Deich- 
baues nicht eingestellt werden. 

Angriff Indonesiens erwartet. Die nieder- 
ländische Regierung erwägt, holländische 
Frauen und Kinder von der Südküste West- 
Neuguineas zu evakuieren. Die Regierung 
rechnet mit einem indonesischen Angriff für 
Ende März oder Anfang April. 

Fortschritt der westlichen Waffentechnik. 
Britische Wi.ssenschaftler hallen auf dem 
amerikanischen Versuchsgelände in der Wüste 
von Nevada einen unterirdischen Kernwaffen- 
test durchgeführt, der nach Meinung der 
Atomexperten **evolutionierende Bedeutung 
für das atomare Gleichgewicht zwischen Ost 
und West haben kann. Briti.sche Militärs spre- 
chen von einem sensationellen Fortschritt der 
Waffentechnik, da der Westen damit mög- 
licherweise der Lösung des Problemes, eine 
fliegende Atomrakete aus großer Höhe abzu- 
schießen, entscheidend nähergekommen sei. 

Heck verzichtet. Der CDU-Bundestagsabge- 
ordnete Dr. Bruno Heck wird nicht meiir für 
den Posten des Indendanten im Zweiten 
Fernsehen in Mainz kandidieren. 

•Tapanische Waren gefräst. In den vergan- 
genen zwölf Jahren stieg der Handelsverkehr 
zwischen der Bundesrepublik imd Japan um 
mehr als das Zehnfache. 

.,Hes.si.sches Kinderparadies" von Sturmflut- 
katastrophr nicht betroffen. Die Landesver- 
sicherungsanstalt Hessen hat sich in dem 
Nordsee-Heil- und Schwefelbad St. Peter- 
Ording davon überzeugt, daß der Kurbetrieb 
nach der Sturmflutkatastrophe wieder in nor- 
malen Bahnen verläuft. Die ersten sozialver- 
sicherten Kurgäste der LVA Hessen worden 
am 5. März 1962 erwartet. Der erste Kinder- 
Sonderzug aus dem Hes.senland mit Kindern 
aus den Stadt- und Landkreisen Darmstadt, 
Offenbach und Hanau trifft am I,"). März in 
St. Peter-Ording ein. 

Privateigentum ist nicht heilig. Kirchenprä- 
sident Niemöller sagte in einem Vortrag, die 
Ablehnung des Kommunismus durch den 
evangelischen Christen dürfe nicht darauf 
basiereri, die kapitalistische Wirtschaftsord- 
nung mit christlichen Argumenten verteidigen 
zu wollen und das Privateigentum an den 
Produktionsmitteln heiligzusprechen. Wenn 
eine Überführung der Produktionsmittel in 
Gemeineigentum der wirklichen Freiheit des 
Menschen näher sei als das Eigentum in den 
Händen weniger, dann sollten die Christen zu 
einer neuen Gesellschaftsordnung aufbrechen. 

Schluckimpfung kommt nach Ostern 
Der Impfstoff für die im Mai beginnende 

Schluckimpfung gegen die spinale Kinder- 
lähmung wird in Hessen am 24. April, einen 
Tag nach Ostern, eintreffen. Die fast zwei 
Millionen Impf-„Porlionen" stammen aus 
Kanada und England und wurden in den 
Vereinigten Staaten geprüft. Wegen der star- 
ken Beteiligung in Bayern, wo die Schluck- 
impfung schon seit Anfang Februar läuft, 
bemüht sich Hessen zur Zeit um zusätzliche 
Lieferungen. 

Pockenimpfzeugnis bei Auslandsreisen wichtig 
Die Pockenfälle in der Bundesrepublik 

haben einzelne Länder veranlaßt, von deut- 
schen Autotouristen Pockenimpfzeugnis.se zu 
verlangen. Rei.sende. die Belgien, Griechen- 
land, Jugoslawien, Spanien, Marokko oder die 
Türkei besuchen, müssen an der Grenze Pok- 
kenimpfzeugnisse vorweisen, 

England, Finnland und Schweden verlan- 
gen nur dann einen Impfnachweis, wenn die 
Reisenden direkt aus den Infektionsgebieten, 
wie z. B. Düsseldorf oder Aachen, kommen. 

Der Automobilclub von Deutschland (AvD) 
weist besonders darauf hin. daß auch die 
Zonenbehörden von Reisenden, die Westber- 
lin besuchen und mit dem Wagen durch die 
Zone fahren, den Nachweis über eine er- 
folgte Pockenimpfung verlangen. 

Wichtig ist auch, daß das Impfzeugnis nicht 
jünger als 8 Tage und nicht älter als 3 Jahre 
sein darf. 

Notstandsgesetz angekündigt 
Die Notstandsgesetzgebung, die Höcherl „in 

allernächster Zeit" vorlegen will, haben imter 
anderem die Einführung der Zwangsbewirt- 
schaftung von Waren und die Beschlagnahme 
von Vorräten und Fahrzeugen im Notstands- 
fall zum Inhalt. 

Für den inneren Notstand, den Katastro- 
phenfall, .sollten die Rechte der Bundesländer 
verstärkt werden. Nur wo sich die Notwen- 
digkeit zentraler Maßnahmen ergäbe, sollten 
dem Bund größere Zuständigkeiten einge- 
räumt werden. 

Neben einem Gesetz über den Zivildienst 

im Verteidigungsfall, das dem Bunde.skabinett 
bereits vorliegt und den Bürger verpflichtet, 
an seinem Arbeitsplatz au.szuhalten, kündigte 
Höcherl folgende Gesetzentwürfe auf dem Ge- 
biet des zivilen Bevölkerungssehutzes an: ein 
„Schutzbaugesetz", ein „Selbstschutzgesetz", 
ein „Evakuierung.sge.setz", ein „Sicherstel- 
lungsgesetz für Wirtschaft" und ein „Gesetz 
für Ernährung und Verkehr". 

Die Befürchtungen der Gewerkschaften, daß 
ein Notstandsgesetz auch gegen Streiks ange- 
wendet werden könne, bezeichnete der Mini- 
ster als absurd. 

tn Paris wurde eiu Plastikanschlag aul das Gebäude der konservativen Pariser Zeilun' 
,Figaro" auf den Champs-Elysees veräbt. Durch das Attentat wurden zwei Personen Icldn 
verletzt, doch blieben Redaktion und Setzerei Intakt. Unser dpa-Bild zeigt die Auswirkun- 

gen des Attentats. 
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• Mit dem Mfsscr bedroht. In einer Gasl- 
sUittc wurde am Donnerstagabend ein Mann 
aus der Soticnstraße von einem Jugendlichen 
rrüt einem Messer bedroht imd an der Hand 
verletzt. Die Polizei ermittelte den Tiltor und 
.stellte da.s Messer sicher. 

" Zusammenston beim IJborliolen. In der 
oberen Rhein.straße stielJen in Höhe der Bus- 
haltestelle am Freltasmorgen zwei Personen- 
wagen zusamnien. als einer der Wagen einen 
Bahnbus überlioile imd djxbei zu weit auf die 
andere Straßenseite geriet, 

• In den Graben sedrangt. Als ein Motor- 
radfahrer aus Langen am Freitagmorgen von 
der Autobalin kommend die Mörfelder Land- 
straße in Richtung Langen befuhr. Icam ihm 
aus entgegengesetzter Richtung ein Personen- 
wagen auf der Unken Fahrbalin entgegen. Dem 
Motorradfahrer biiel) nichts anderes übrig, als 
in den Graben auszuweichen. Der Fahrer des 
Personenwagens fuiir weiter, ohne sich um 
den Vorfall zu kümmern, 

• Mülltonne Restohlcn. Vor einiger Zeil wie- 
sen wir darauf hin. zur Leerung beslimmle 
Müillonnen nicht sehim am Vorabend bereit- 
zustellen. Jetzt wurde wieder ein Diebstahl 
aus der Friedrichstraße gemeldet, wo die vor 
dem Haus bereitgestellte Tonne am Freitag- 
morgen verschwunden war. Sachdienliche 
Hinweise nimmt die Langener Polizei ent- 
gegen, 

• Einbruch. In der Nacht zum Sonntag 
wurde in einem Anwesen in der Darmstädter 
Straße eingebrochen. Der oder die bis jetzt 
noch unbekannten Täter stiegen mit einer 
Leiter vom Nachbaranwesen aus über ein 
Schuppendach in ein Fenster im I. Stock ein. 

• Ocschäftstransparenl elndeworfcn. Mit 
Schneebällen wurde am Sonntagabend von 
Jugendlichen das Ix>uchttranspurent eines Ge- 
schäftes in der Wussergasse eingeworfen. Um 
sachdienliche Hinweise bittet die Langener 
Polizei. 

Messeler Grube stellt um 

„Die Mes.seler Grube .stinkt, wir bekommen 
anderes Wetter", Diese Feststellung traf bis- 
her der Volksmund in I.angen. wenn der Wind 
auf Südost drehte und von der Messeler Grube 
her über die riesigen und oft noch schwelen- 
den Halden hinweg die wenig angenehmen 
Düfte der heißen ülsehieferschlacke gen Lan- 
gen trieb. In naher Zukunft wird der Wind, 
der von dort herüberweht, sich weder ver- 
raten. noch die Langener mit fremdartigem 
Duft belästigen. 

Die Paraffin- und Mineralölwerk Messel 
GmbH, Grube Messel bei Darmstadt, wird die 
bisher auf der Basis des Messeler Ölschiefers 
betriebene Verarbeitung auf Mineralöle aus- 
laufen lassen. Zu den wichtigsten Produkten 
gehörten zuletzt Paraffin. Treibstoffe. Heizöl, 
Elektrodenkoks. Farbkoks und Ammonsulfat, 

Das Unternehmen entschloß sich zur Still- 
iegung der seit nahezu 7R Jahren betriebenen 
.Schwelerei, weil einmal die noch bestehenden 
Steuervergünstigungen aufgrund des F.WG- 
Verlrages bis spätestens F.nde 1963 fortfallen 
und zum anderen, weil die Schieferölindu- 
strie. wie auch in allen anderen Ländern, 

ohnehin .schon einem starken Konkurrenz- 
druck der Erdölprodukte ausgesetzt ist. Die 
Messeler Raffinerie wird dagegen weiterbe- 
Irieben und auf die Verarbeitung fremder 
Mineralolprodukte umgestellt. 

Die Gesellschaft, deren Geschäftsanteile 
sich im Besitz der Yl(mg Aktieholag, Falkö- 
ping (Schweden) befinden, und deren wirt- 
schaftliches Rückgrat bereits heute dieYtong- 
Bauslein-Produktion ist, errichtet zur Zeit auf 
dem Werksgelände eine Maschinenfabrik. Hier 
sollen Ausrüstungen für die bereits bestehen- 
den und noch hinzukommenden Ytong-Lizenz- 
werke hergestellt werden. Es ist vorgesehen, 
die Maschinenfabrik unter dem Namen „Mes- 
sel Maschinenbau GmbH" als selbständige 
Gesellschaft zu führen. 

Die im Zusammenhang mit der Umstellung 
freiwerdenden Arbeitskräfte — es handelt 
sich zum überwiegenden Teil um Italienische 
Arbeiter — wurden im Einverständnis mit 
dem Betriebsrat des Werkes und in enger Zu- 
sammenarbeit mit dem zuständigen Arbeits- 
amt an andere Arbeltsplätze vermittelt. 

Ladezeiten in der^unteren Bahnstraße 
Wie wir in unserer letzten Au.'Sgabe bereits 

berichteten, soll in etwa 14 Tagen in der un- 
teren Bahnstraße zwischen Bahnübergang und 
Heinestraße auf der Südseite ein Halteverbot 
eingerichtet werden. Damit die Geschäftsleute 
und Anlieger ihre Lieferanten rechtzeitig ver- 
ständigen können, wird nochmals darauf hin- 
gewiesen. daß in dieser Halteverljotszone so- 
genannte Ladezeiten eingerichtet werden sol- 
len, Danach sind die Anlieferungen täglich 
nur von 8—^10 und 14—15 Uhr gestattet. 

Ein^Meilenstein der Energieversorgung 
Stromübergabe-Station Langen in Betrieb genommen 

Am Freitag wurde die neue Stromübergabe- 
Slation am Steinberg offiziell in Betrieb ge- 
nomnien. Aus diesem Anlaß hatten sich u. a. 
Bürgermeister Umbach, 1. Stadtrat Liebe, der 
iechn. und der kaufm. Leiter der Stadtwerke, 
die Herren Wienke und Groß, und Abteilungs- 
Direktor Schärf von den Offenbacher Stadt- 
werken eingefunden. 

Durch das schnelle Wachstum der Stadl und 
seiner Industrie stieg auch der Stromver- 
brauch sprunghaft in die Höhe, Er erreichte 
im Jahre 1961 fast 19 Millionen Kilowatt- 
stunden und wird 1962 die 20 - Millionen- 
Grenze überschreiten. Die vor fast 40 Jahren 
am Steinberg und vor einem Jahrzehnt mo- 
dernisierte Station genügte daher nicht mehr 
den Anforderungen und mußte durch eine 
neue Anlage ersetzt werden. 

Die Station besteht aus zwei Abteilungen, 
von denen die kleinere den Stadtwerken Of- 
fenbach gehört. Der durch eine Freileitung 
vom Umspannwerk der Stadtwerke Offenbach 
in der Nähe der Bundessü'aße 3 zwischen 
Langen und Egelsbach herbeigeführte Strom 
wird n\it einer Spannung von 20 000 Volt von 
den Stadtwerken Offenbach in der neuen Sta- 
tion am Steinberg übernommen und von dort 
nach der Station Langen im gleichen Gebäiide 
und nach Sprendlingen weitergeleitet. 

Die Station Langen leitet den 20 000-Volt- 
Strom an die mehr als 30 Trafostationen im 
Stadtgebiet durch direkte Kabel weiter. Dort 
wird der Strom auf 220 bzw. 380 Volt umge- 
spannt und an die Verbraucher abgegeben. 
Eine Trafostation befindet sich auch inner- 
halb der neuen Übergabestation, von der das 
Steinberggebiet und die umliegenden Wohn- 
gebiete mit Strom versorgt werden. 

Die Inneneinrichtung dieser neuen Uber- 

Ist eine der modernsten SchtUtaniagen mit be- 
sonderen Schutzvorrichtungen für das Bedie- 
nungspersonal. Auf den ersten Blick fällt die 
klare technische Aufgliederung Ins Auge, 
Durch unterschiedliche Farbkennzeichnmigen 
sind die verschiedenen Stromführungseinrich- 
tungen unmißverständlich gekennzeichnet. 

Abteilungsdirektor Schärf erläuterte beson- 
ders den durch Zwischendecken eingebauten 
Lichtbogenschutz, der in solchen Stationen 
selir wesentlich ist. Denn bei Kurzschlüssen 
und anderen Defekten kann ein Lichtbogen 
überspringen, der bei einer Spannung von 
20 000 Volt erheblichen Schaden anrichtet. In 
der neuen Anlage am Steinberg wiu-den daher 
Zwischendecken eingezogen, die den Licht- 
bogen unterbrechen. 

Im großen Kellergeschoß ist das 20 000-Volt- 
Kabel unter herausnehmbaren Metallrosten 
sichtbar und notfalls leicht zugänglich. Alle 
Stromkabel sind dort leicht zu kontrollieren. 
In diesem Kellergeschoß ist auch eine größere 
Notstromquelle untergebracht, die Arbeltslicht 
liefert, wenn das Werk selbst ausgefallen ist. 

Elin besonderes Pioblem bildet noch die 
Uberleitung der An.schlü.sse von der alten 
Station ziu- neuen. Augenblicklich arbeiten 
noch beide Stationen, doch soll nach und nach 
die alte Anlage stillgelegt und abgerissen 
werden. Auch die jetzt noch unter Strom 
stehende Fieileitung von der alten Station zur 
Trafostation im Anwesen der Firma Scitz an 
der Frankfurter Straße soll nun abgebaut 
werden. Sie ist bereits durch ein Kabel er- 
setzt, das im vergjmgenen Jahr verlegt wurde 
und 150 000 DM kostete. 150 000 DM kostete 
die neue Stromübergabe-Station am Steinberg 
an reinen Baukosten. Für die technische In- 

gabestation ist für den Laien venvirrend. Sie nenausstattung waren 275 000 DM erforderlich, 

Leser spredien sich aus 
V«rA£f«nUlchun^ nur unter voller Namensnennung 

Verintwortun* UberUwen wir dem Einsender 

Di-r .\ilikcl in der l'rciliiguusgubc der Längerer 
ZfitvniR \uni 2, Milr/ 1962, „GespräcJi am Riindpo 
Tisch - P\'mhcizwt*rk in der Wohnstadt Ober- 
lindfn". wirlt mir folgende Fragen auf: 

Die Niissaiiisclie Heimstätte errichtete ein Fem- 
lu'izwerk, oiine dazu die Baugenehmigung zu ha- 
llen. Dies sieht eindeutig fesX. wenn man die Zoi- 
liMi genau überliest. 

Frage: Nimmt die Nussauisclie lleimstiitte eino 
Sonderstelhmg ein, bzw. darf dieses Unternehme«! 
Bauwerke errichten, ohne hierzu die Baugenehmi- 
gung zu haben? 

Jtxler kleine Mann, der nur eine Dachgaube 
oder einen Anbau oder einen Schuppen ohne dl» 
erfonleriiche Baugenehmigung erriclitcn will bzw. 
sciion errichlet hat, erhält einen Strafbescheid 
und läuft sogar Gefahr, dal! ihm das errichtete 
Bauwerk auf seine Kosten \ onder Aufsichtshehördö 
abgerissen wird! 

Was die Gutachten für das Kernheizwerk Iw- 
Irifft. so wird der F.irxhuck erweckt, daß alle In- 
stanzen hierüber gefragt worden seien. Mir ist be- 
kannt, (laß x nn seilen der Forsthehttrde kein Gut- 
achten vorliegl, 

Herr Lötz von der Nassauischen Heimstütte er- 
klärte, der provisorische Schornstein hätte zur Zeit 
eine Höhe \on 22 bis 25 Meter, 

Jeder kann sicli überzeugen, daß der jetzige Ka- 
min keine II Meter ausweist, Wanmi versucht 
man, die üffentlichkeil so irre zu führen, wena 
doch jeder Bürger sicli dureli Augenscheinnahme 
von der l'nrichtigkeit der Angal)en überzeugen 
kann! 

Es liegt mir fern, etwas aulzubau.schen, was 
vieJIeiciil halb so ,schlimm ist; Da ich aber harz- 
leidend bin, unter Luftniangel leide und i« der 
Nachbarschaft wohne, empfinde ich die Abgase 
l)e.sonders bei diesigem Wetter sehr unangenehm, 
so daß ich nücli doch über diesen Artikel, der den 
Eindruck erwecken soll, es sei alles in bt^ter Ord- 
nung, sehr aufgeregt habe. 

Ich seihst habe beruflich häufig mit Baubehör- 
den zu tun und mir gehl jedes Verständnis dafür 
ab, wie man eine solche „Fabrik" direkt an eine 
Hauptverkehrsstraße und an einen repräsentativen 
Eingang zu einer einmalig modernen W'ohnsied- 
lung stellen kann. 

losef Schneider 

.lunge sprang in ein Auto. In Holtheim im 
Ried sprang ein sechsjähriger Junge boim 
Spielen am alten Bahndamm vor ein Perso- 
nenauto, wurde zur Seite geschleudert und 
auf der Stelle getötet. 

Mitgemacht und mitgelacht 
FastnachtsfreudiKCH Wochenende 

I^angcn. den 6. Mfirz 1962 

Noch einmal toll . . . 
Auch dort. In jenen Gegenden, wo Fasching 

und Karneval nicht so ausge.sprochen die 
Stunden regleren, wo man von Rosenmon- 
tagszügen nichts weiß, auch dort trägt der 
heutige Dienstag eine Schellenkappe, die er 
vergnügt und übermütig schüttelt. Denn die- 
■ser Tag ist der Inbegriff für den Karneval 
überhaupt. 

Freilich, wo der närri.sche Prinz .seit Wochen 
sein Zepter schwingt, wo man .schunkelt 
und tanzl. überall dort bringt der Dienstag 
die Stimmung noch einmal zum Überschäu- 
men, Nach dem lachenden Rosenmontag, den 
jubelnde Masken und fröhliche Närrinnen 
und Narren durchtanzten. Ist er der Abge- 
sang der Tollität. Es gibt Menschen, die ihn 
gar nicht als selbstständigen Tag betrachten, 
denn sie feiern seit dem närrischen Wochen- 
ende ohne Unterbrechung und ohne Schlaf 
durch. Erst am grauen Aschermittwoch wer- 
den sie sich wieder über die Zeit klar, in der 
sie leben . . . oder besser, gelebt haben. Man 
weiß, daß nur noch heute der Frohsinn re- 
giert und in wenigen Stunden grau und un- 
erbittlich der Alltag heraufdämmeri. Man 
will die Zeit nützen und läßt die Gläser klin- 
gen. man singt und man tanzt. Kurz vor dem 
Ausklang entfaltet die närrische Zeit noch 
einmal ihren bunten Glanz, Man glaubt, et- 
was zu versäumen, wenn man heute, am letz- 
ten Tag, am lachenden Dienstag nicht mit da- 
bei ist. Und vielleicht versäumen wir wirk- 
lich etwas . . . 

WIR GRATULIEREN 
. . Frau Anna Schadwald, Gutenbergstr. 14, 
zum 80. Geburtstag, Herrn Gottlob Schramm, 
Taunusstraße 32, zum 79. Geburtstag und 
Frau Anna Volz, Leukcrtsweg 29, zum 77. Ge- 
burtstag am 7. März; 

Herrn Franz Muschka, Südliche Ring- 
straße 48. zum 81. Geburtstag am 8. März; 

Frau Martha Wender, Gartenstraße 102, 
zum S."!, Geburtstag, Herrn Heinrich Anton 
Schröder, Mierendorffstraße 4. zum 78, Ge- 
burtstag und Frau Kunigunde Meier, Born- 
gasse 6, zum 76. Geburtstag am 9. März. 

Wir wünschen den Hochbetagten auch für 
das neue Lebensjahr alles Gute, 

• Schnee und Matsch. .\m Sonntag und auch 
am Wochenanfang schneite es in Langen, 
Während in den letzten Tagen Anzeichen für 
mildere Tage einen nahen Vorfrühling anzu- 
kündigen schienen, kehrte über Nacht der 
Winter zurück. Eis schneite während des gan- 
zen Tages bei Temperaturen um den Gefrier- 
punkt. So hatte der Schnee keinen Bestand 
und machte sich als Matsch, heute morgen 
sogar als Glatteis, recht unliebsam in den 
Straßen bemerkbar. 

• Verkehrshindernis durch defekten Last- 
zug. Am Montagmorgen versperrte ein Last- 
zug an der Einmündung der August-Bebel- 
Straße in die Bundesstraße 3 einen Teil der 
Fahrbahn. Nachfolgende Personenwagen muß- 
ten über den Bürgersteig fahren. Der Last- 
zug, der einen Achsen.schaden hatte, wurde 
abgeschleppt. 

* Auto überschlug sich. Am Samstag in den 
frühen Morgenstunden kam ein Personen- 
wagen auf der Mörfelder Landstraße in Höhe 
der Abzweigung Egelsbach von der Fahrbahn 
ab imd überschlug sich. Dabei riß der Wagen 
einen Leitpfahl um und blieb im Straßengra- 
ben schwer beschädigt liegen. Der Fahrer des 
Wagens blieb unverletzt. 

' In den Straßengraben gefahren. Am Sonn- 
tag geriet in den späten Abendstunden auf 
der Möi^elder Landstraße unterhalb des Forst- 
hauses ein Personenwagen in den Straßengra- 
ben Der Fahrer gab an, daß ihm auf der lin- 
ken Straßenseitc ein anderer Wagen entgegen- 
gekommen sei.Darum habe er scharf bremsen 
müssen, wodurch .sein Fahrzeug ins Schleu- 
dern geriet. 

Ein schwarzer Schwan im Schwimmstadion 
Am Freitag traute Bademeister Jähnert 

seinen Augen nicht, als er einen dunkel ge- 
fiederten großen Vogel heranfliegen sah, der 
sich auf dem Wasser des Schwimmerbeckens 
niederHeß. Es war einer der seltenen Schwäne 
mit schwarzem Gefieder und rotem Schnabel. 
Das Tier war sehr hungrig und nahm ohne 
große Scheu das ihm gereichte Putter an. Der 
Schwan, der vermutlich aus Hunger und Er- 
schöpfung auf dem Wasser des Schwimm- 
sUidions niedergegangen war, setzte nach einem 
kurvten Gastspiel noch am gleichen Tage seme 
Reise fort. 

* Anlage durch Hunde verunreinigt. Die 
Anlage um das alte Gymnasiumgebäude in 
der Zimmerstraße — Bahnstraße wird in zu- 
nehmendem Maße von Hrmden beschmutzt. 
Verschiedene Hundehalter aus der Nachbar- 
schaft führen regelmäßig ihre Hunde dort aus. 
Die Stadtverwaltung will daher diesem Ver- 
halten nicht mehr länger zusehen und bei 
weiteren Verunreinijtungen energi.sche .Schritte 
gegen die Hundebe.sitzer einleiten. 

Passionsandachten 
In den evangelischen Kirchen finden vom 

Aschermittwoch ab wieder die üblichen Pas- 
sionsandachten statt. 

In den katholischen Kirchen ist ani Mitt- 
Wtx-h Aschenweihe Die Fa.stenzeit beginnt. 

Seiten staixd die Fastnacht so im Brenn- 
punkt der öffentlichen Meinung und der Kri- 
tik wie in diesem Jahre. Die Gründe hlei-zu 
sind bekannt. Immer wieder gitig es um die 
Frage, ob man nach den großen Katastrophen 
Fastnacht in der Öffentlichkeit halten soll 
oder nicht. Die Vereine als die Trümer der 
Fastnacht hatten es nicht leicht, die Behörden 
Obenfalls nicht. So kam es auf den Stand- 
punkt an, den :fuin bezog. Ohne Zweifel aber 
stand die Fastnacht 1962 im Schatten der 
Trauer, die die Katastrophen mit sich ge- 
bracht hatten, wenn auch besonders in den 
großen Faschingsmetropolen am Rhein und 
anderswo gefeiert wurde. Darui tauchte die 
Frage auf, ob man die FastnachtszOge im 
Rundfunk und im Fernsehen bringen sollte 
und selbst die Zeitungen übten Zurück- 
haltung. 

Nun hatten wir bereits den Fastnuchtssonn- 
tag und den Rosennuwitag. Die Stimmung war 
auf der einen Seite, äußerlich weni«8tenB, un- 
iKHiinflußt, auf der anderen Seite kamen nicht 
immer der Jubel und Trubel atuf, den man 
sonst wahrnehmen kormte. Jeder hatte mit 
sich selbst auszumachen, ob er auf die Fast- 
nacht ging oder nicht. Maskenbälle, Kappen- 
abende, karnevalisUsche Sitzimgen fanden 
trotz allem und auch rrüt Recht, in großer 
Zahl statt. Der Besuch war teilweise gut, teil- 
weise weniger gut. Die Jugend wollte sich und 
sollte sich freuen und kostümleren. Sie tat es 
auch ausgiebig wieder. 

Auf jeden Fall fanden auf dem Lande viele 
geplante Fastruichtszüge nicht statt, zumal die 
Golder hierfür, soweit sie von öffentlicher 
Hand kamen, meistens in Spenden für die 
Notstandsgebiete verwandelt worden waren. 

Trotz (ilfizieller Unkenrufe wurde zum Wo- 
chenende in I>;mgcn Fastnacht gefeiert, fan- 
den sich da und dort fröhliche Menschen zu- 
siunmcn, um bei Tanz, Musik /und Frohsinn 
Abstand vom Alltag zu gewinnen. 

Gelungene Kappen Sitzung 
beim „Frohsinn" 

Neuer Wirt und alte Narren; 
Kappen, Flitter und Ballons; 
Voller Saal, die Gäste harren, 
Elferrat allons, allons, 
20.11, die alte Weise, 
Marschmusik für den Empfang, 
Und im faschingsfrohen Kreise 
Büttenreden, Schunkelklang. 
Sträfling kam aus Butzbachs Mauern; 
Alter Langner 100 Jahr; 
Frau Therese wollt' nicht trauern. 
Könnt' es glauben, das ist wahr, 
Straßensänger gut gelungen; 
Dienstmann kam mit Koffer schwer; 
Zwischendurch geklatscht, gesungen 
Und geschunkelt, hin und her. 
Stimmung, Freude, Jubel, Trubel, 
Rock'n Roll mit Übermut; 
Rollte da nicht mancher Rubel? 
Ach, wie bab'ns die Affen gut. 
Schmissige Musikkapelle; 
Dort im Vorraum eJne Bar; 
Macht so welter, „Frolislnn"-Sänger, 
Auf die nächsten 100 Jahr. He. 

Im Biwack der Sterzbachhusaren 
Lustig ging es auch in der TV-Narrhalla am 

Jahnplatz zu, wo der Turnverein 1862 — in 
diesem Jahr seines 100jährigen Bestehens ganz 
besonders zum Feiern aufgelegt — zum 
„Biwack bei den Sterzbachhusaren" eingela- 
den hatte. Ein munteres Völkchen hatte sich 
hier zusammengefunden und feierte Karneval 
bis in die frühen Morgenstunden hinein, Ger- 
hard Becker, der seit 1928 die großen Unter- 
haltungsveranstaltungen seines Vereins aus- 
richtet, halte auch diesmal wieder alles auf 
die Beine gebracht, um den guten Ruf des TV 

als Veranstalter zu rechtfertigen. So wurde 
das „Biwack" ein rechtes Volksfest und ein 
Vorgeschmack auf die zahlreichen Veranstal- 
tungen, die der TV für das Jubiläumsjahr ge- 
plant hat. 

Gute Stimmung bei den Siedlern 
Im Saalbau „Zum Läntunchen" liatte sich die 

Siedlergemeinschaft zu ihrem karnevaiistd- 
schen Abend zusammengefunden. Man braucht 
dieser großen Familie nicht erst zu sagen, wie 
man feiert. Die Stimmung ist da angeboren, 
und wer die Siedlerfeste und ihre improvi- 
sierten Höhepunkte kennt, der war von der 
von Anfang an herrschenden Bombenstim- 
mung nicht welter überrascht. Bei Tanz, 
Frohsinn und .scherzhaften Einlagen vergin- 
gen schnell die Stunden. 

Nachmittags bei der LKG 
Am Sonntagnachmittag feierte die LKG init 

einem Kreppel-Kaffee ihr Wiedersehen mit 
Edith Rath. Tanz und humoristische Einlagen 
wechselten miteinander ab in einer Atmo- 
sphäre echt kamevalistischer Ausgelassenheit. 

* 
Frohsinn und Lachen 

waren Trumpf in diesen Tagen, die nun bald 
vorüber sein werden. Beim mitternächtlichen 
Glockenschlag ist der närrische Prinz, der 
Fasching und Karneval dieses Jalu-es so 
lachend beherrschte, plötjdich verschwunden. 
Niemand weiß, wohin er gegangen ist, keiner 
kennt sein Exil, und seine Untertanen nehmen 
die Orden von der Brast, die er ihnen ver- 
liehen hat, ziehen die Hofkleider aus, die sie 
bei den Audienzen trugen, und worden aus 
närrischen Menschen wieder ernste Bürger. 

* Die Sport- und SUngergcmeinsohaft weist 
auf ihren heute im „Lämmchen" stattfinden- 
den Kmdermaskonball um 14 Uhr und Fa- 
schingskehraus um '20.11 Uhr im Gasthaus 
„Zum Lämmchon" hin. Es spielt eine Stim- 
munßskapelle. 
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WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Elise Lerch, geb. Appel, Schul- 
straßc 41, zum 85. Geburtstag und Herrn 
Georg Leonhardt, Langener Straße 9. zum 
73. Geburtstag am 7. März; 
. . . Frau Lina Schweitzer, gcb, Dufl, Main- 
straße 30, zum 70. Geburtstag und Frau Rosa 
Emilie Woelfert, Langener Straße 35, zum 
81. Geburtstag am 9, März. 

Wir wünschen don hochbetaßtcn Egelsba- 
chor Einwohnern einen auch weiterhin ge- 
segneten Lebensabend, 

c JahrrshauptvrrsamnilunR der Sportge- 
melasrhaft. Am kommenden Freitag. 9, März, 
findet im Saal des Bürgerhause.-; die diesjäh- 
rige Jahreshauptversammlung der Sportge- 
meinschaft statt. Als Tagesordnung wurde 
folgendes festgesetzt. 1, Geschäftsbericht, 
2, Verle.sen dos Protokolls, 3, Kassenbericht, 
4. Bericht der Revisoren, 5. Neuwahl des Vor- 
standes, 6. Anträge und 7. Verschiedenes. G 

e Prrismaskenbal! der KGE. Mit dem Ein- 
zug des Prinzenpaares, der Prinzengarde und 
dem närrischen Komitee unter Füiirung des 
Egelsbachor Spielmnnnszuges begann am 
Samstagabend um 20,11 Uhr in der Egels- 
bachor Narrhalla der diesjährige große Preis- 
maskenball, Ministerpräsident Walter Kühn 
begrüßte .sein närrisches Volk und gab die 
Tanzfläche frei. Um 24 Uhr wurde das Er- 
gebnis des Preisgerichtes bekanntgegeben. - 
1, wurde Fräulein Irinn als Rosenkavalier, 
2. Fräulein Anthe.'; als Prinzessin und 3, Fräu- 
lein Bollhäu.ser als Karnevalfeo. Minister- 
präsident Kühn bofilückwünschle die drei 
Proisträgerinnen und dankte dem Preisge- 
richt für seine Arbeil. Unter den Klängen der 
Hdfkapelle der KGE Melodia und der Lange- 
ner Mu.sikvereinigung begann mit diesem 
Maskenball in Egel.sbach der Auftakt zu den 
drei tollen Tagen. G 

Ortsjugendring, ja oder nein 
Gemeinsames suchen — Trennendes 

überbrücken 
Über dieses Thema und andere aktuelle Ju- 

gendfragen sprachen am Mittwochabend Im 
Jahn-Zimmer des Bürgerhauses Vertreter der 
örtlichen Jugend verbände (Jugend-Rot-Kreuz, 
evangelische Jugend, Jungsozlallsten, katho- 
lische Pfadfinder, Kolplngsfamille, Natur- 
freunde und Sportjugend) mit dem Vorsitzen- 
den der Gemeindevertretung, Alois Becker. 
Die Zusammenkunft war nach einer Unter- 
redung des Vorsitzenden des Jugend-Rot- 
Kreuzes mit Herrn Becker zustande gekom- 
men, nachdem es wegen der Arbeiten am 
Egelsbacher Ehrenfriedhof zu Unstimmigkeiten 
zwischen Herrn Becker u. einzelnen Jugend- 
verbänden gekommen war. 

Herr Becker dankte allen für ihr Erscheinen 
und begann mit einer Erläuterung der Ar- 
belten am Egelsbacher Ehrenfriedhof. Nach 
einer längeren angeregten Diskussion wurde 
folgender Beschluß gefaßt: 

„Die Aufräumungsarbeiten am Egelsbacher 
Ehrenfriedhof werden von den heute Abend 
hier versammelten Jugendverbänden und Or- 
ganisationen in gemeinschaftlicher Arbeit 
durchgeführt. Jugendfreund Knoß wurde be- 
auftragt, da er durch seine berufliche Tätig- 
keit auf der Gemeindeverwaltung mit dem 
Bürgermeister, dem Gemeindevorstand usw. 
am meisten in Berührung kommt, sich mit 
dem Leiter der Friedhofsarbelten, Herrn 
Monze, in Verbindung zu setzen, und sobald 
es möglich ist, daß die Arbeiten auf dem 
Ehrenfriedhof fortgesetzt werden können, die 
Jugendverbände zu benachrichtigen und 
gleichzeitig einen Termin festzulegen." 

Herr Becker sprach anschließend über die 
eventuelle Bildung eines Ortsjugendringes. Er 
erklärte dazu, daß man, wenn eine solche Or- 
ganisation bestünde, Unstimmigkeiten wie im 
Falle Ehrenfriedhof vermeiden könne. Weiter- 
hin meinte Herr Becker, daß über einen Orts- 
jugendring die einzelnen Jugendverbände auch 
an der Ausgestaltung der alljährlich stattfin- 
denden Altbürgerfeier, die dieses Jahr aus 
Anlaß Ihres zehnjährigen Bestehens In grö- 
ßerem Rahmen stattfinden soll, mithelfen 
könnten. 

Da sich die auf dieser Versammlung erschie- 
nenen Vertreter der einzelnen J ugendverbände 
nicht dazu autorisiert hielten, über diesen 
Punkt abzustimmen, wurde ein neuer Ver- 
sammlungstermin für den 14. März festgelegt. 
Zu dieser Versammlung soll auch, wenn mög- 
lich, der Kreisjugendpfleger, Herr Eberhard 
van Klcev, eingeladen werden und die Sat- 
zungen eines solchen Ortsjugondringes erläu- 
tern. Danach soll erst ein endgültiger Be- 
schluß gefaßt werden. 

Auch über den Punkt Altbürgerfeier wurde 
kein endgültiger Be.schluß gefaßt.. Auf Wunsch 
aller Anwesendon wurde dle.^^es Thema bis 
nach der eventuellen Bildung des Orlsjugend- 
ringes zurückgestellt. 

Herr Becker dankte in seinem Schlußwort 
allen Anwesenden nochmals für ihr Erschei- 
nen und gab in seinen Worten der Hoffnung 
Ausdruck, daß diese Versammlung der Aus- 
gangspunkt zu einer guten Zusammenarbeit 
der Jugend verbände untereinander werden 
möge, G. 

Gemeinschaftlicher Sohwlmmbadbau. In Se- 
ligenstadt a, M, soll ein Schwimmbad gebaut 
werden. Die Gemeinde Seligenstadt rechnet 
mit einer finanziellen Beteiligung einiger 
Nachbargerneinden, .so von Zellhausen, Main- 
fJingen, Klein-Welzheim und Fro.schhausen. 
deren Einwohner auch gro^s Interesse an 
einem Schwimmbad in Seligenstadt hätten. 

Todessturz aus dem Fenster. In selbstmörde- 
rischer Absicht stürzte sich in Mannheim ein 
35jähriger Mann aus dem dritten Stock in den 
Hinterhof hinunter. Er starb auf dem Weg ins 
Krankenhaus, 

£fzbou£m 
ez Wahl des Bürgermeisters. Am Donners- 

tag (8. März), 20 Uhr, findet im Sitzungssaal 
des Rathauses eine öffentliche Sitzung der 
Gemeindevertretung statt. Auf der Tages- 
ordnung stehen nur zwei Punkte; Spende für 
das Katastrophengebiet Hamburg und Wahl 
des Bürgermeisters der Gemeinde Erzhausen. 

ez Straßenrelnigung. Von der Gemeinde- 
verwaltung wurden alle Hausbesitzer aufge- 
fordert, auf die Sauberkeit und regelmäßige 
Reinigung der sie betreffenden Straßenab- 
schnitte zu achten. Die Außeracntlassung 
dieser Reinigungspflicht und die übermäßige 
Beschmutzung von Strnßentoilcn können be- 
straft werden, 

ez Die KanalgebUhrrnordnuiig, die inzwi- 
schen von der Aufsichtsbehörde des Land- 
kreises genehmigt wurde, kann in ihrer 
neuen Fassung bis zum 7, März bei der Ge- 
meindeverwaltung eingesehen worden. 

(Sd^enbafn 
g Wir gratulieren Frau Stefanie Domes, ge- 

borene Schmid, Goldgrubenstraße 5. auf das 
horzhchste zu Ihrem 75, Geburtstag, den sie 
heute in körperlicher und geistiger Frische 
begehen kann und wünschen ihr viel Gesund- 
heit und Gottes Segen auch im neuen Lebens- 
jahre. 

Narren loachsen unhegossen 
Weisheiten zum Karneval 

Unter zwei Narren ist der ärgste, der den 
anderen zuerst erkennt, tVolksmund) 

Der Mensch ist so perfektibel, daß er aus 
Vernunft ein Naar werden kann. 

(Lichtenberg) 
Narren gibt's überall auf der Welt, doch 

jedem sein eig'ner am besten gefällt, 
(AltdeutÄch) 

Erstaunlich, daß der Mensch nur hinter 
einer Maske ganz er selbst ist. (E, A. Poe) 

Ohne Fastnachtstanz und Munimenspiel, ist 
am Februar auch nicht viel, (CJoethe) 

An der Maske, die wir uns vorbinden, er- 
kennt man uns, (Hartleben) 

Fastnachtsliobe stirbt in den Fasten. 
(Sprichwort) 

Verstellung, sagt man, sei ein großes Laster; 
doch von Verstellung leben wir. (Goethe) 

Narren wachsen unbego.ssen / Mancher hält 
Fastnacht mit Freuden imd muß Ostern leiden 
/ Ein Fasching in Ehren wird niemand ver- 
wehren / Treue und Karneval beißen sich \vle 
Katze und Hund ' Lieber ein Naar ohne Geld 
als ein gutbezahlter Weiser / Karneval ohne 
Kuß ist wie Suppe ohne Salz / Nicht jede 
Maske verbirgt einen Narren; nicht jeder Narr 
trägt eine Maske / Steuern fordert auch Prinz 
Karneval von seinen Untertanen, und diese 
Steuern heißen Lachen und Fröhlichkeit. Die 
Steuereinnehmer aber sind schöne Frauen. 

Busse statt Bähnchen. Auf der Odenwald- 
strecke Reinhelm — Reichelsheim (Hessische 
Landesbahn AG) wurden vom Wochenende ab 
zahlreiche Schdenenzüge mit Dieselloks durch 
Kraftomnibusse auf der Landstriiße ersetzt. 
Die Busse zweigen in Unter-Gersprenz bzw. 
Nleder-Kainsbach nach Fränkisch-Crumbach 
ab, wo in der Kurve an der Kirche eine 
Haltestelle eingerichtet wurde. Andere neben 
der Hauptstraße liegende Orte, wie beispiels- 
weise Wersau, werden von den Bussen noch 
nicht angefahren. Im Fahrplan sind verschie- 
dene Änderungen eingetreten. 

Alte Götzcnhainer feierten Goldene Hochzeit 
Am Samstag feierten Herr Wilhelm Ernst 

Engel und Frau Marie, geborene Knecht, ihr 
goldenes Ehejubiläinti. Beide stellen im 73, 
I-obensjahre und sind erfreulich körperlich 
und geistig fri.sch. Die Jubelbraut versieht 
noch alle häuslichen Arbeiten, ist noch flink 
bei ihren Gängen durch den Ort und ver- 
säumt wohl keine Bibelstunde oder Zusam- 
menkunft der evangelischen Frauenhilfe. Der 
Jubiltn- selbst ist seit einigen Jahren etwas 
schlechter daran, das Rlicumatismus bannt 
ihn meistens ans Haus und läßt nur noch 
kurze Spaziergänge zu. 

Herr Engel erlernte mit seinen Brüdern im 
väterlichen Geschäft das Zimmermannshand- 
werk. Kiu'z nach seiner Hochzeit im Jahre 
1912 mußte er in den ersten Wellkriog ein- 
rücken, Als Schworverwundoter kehrte er 
1918 heim und trat nun bis 1938 in den Dienst 
.seiner Heiniatgemcinde ein, bis er schlielllich 
wieder seinen erlernten Beruf ausübte. In 
seiner Jugend war er ein eifriger Sänger und 
Turner, er wurde darinn zum Ehi'enmitgliod 
der Sportgemeinschaft ernannt. Mehrere .lahr- 
zohnte i.st er Mitglied des VdK, und seit 42 
Jahren versieht er bei der Spar- luid I.eih- 
kas.se — heute eifrig unterstützt von seiner 
Tochter Elisabeth Lindner und deren beiden 
Kindern — den Dienst des Kassierers, 

Frau Engel wurde in Offenthnl geboren, 
wuchs aber in Egelsbach auf und trat nach 
ihrer Konfirmation in den Dienst bei Götzen- 
hainer Bauern. Auch verheiratet blieb sie der 
Landwirtschaft treu, erst vor wenig Jahren- 
wurden die Kühe abgeschafft und die Acker 
verteilt. 

Nicht immer führte das Leben nur den 
Höhenweg, Zwar wuchsen den Eheleuten drei 
Sohne und eine Tochter auf, doch hart wur- 
den sie geprüft, als ihnen 1953 ihr Sohn Chri- 
stoph durch einen Arbeitsunfall genommen 
wurde. Drei Kinder und fünf Enkel können 
mit ihnen feiern. 

In ganz besonderer Weise ist das Julielpaar 
der Langener Zeitung verbunden. Schon der 
Vater des Jubelbräutigams trug die Zeltung 
aus und bald half er selbst dabei. Auch heute 
hält Woche für Woche das Zeitungsauto vor 
der Tür, Die Tochter und deren Kinder ver- 
.sehen jetzt den altgewohnten Dienst. 

Kein Wunder, dafJ sich darum die Langener 
Zeltung heute all den Gratulanten anschließt 
mit den herzlichsten Wünschen für noch recht 
gesegnete weitere gemeinsame Jahre durchs 
Leben. 

g KammnnalpoUtik und I-andJugend. Wer 
etwa meinen sollte, Kommunalpolitik .sei bei 
der Jugend nicht gefragt, wurde am letzten 
Donnerstag eines anderen belehrt. Herr Bür- 
germeister Lenhardt hielt innerhalb eines 
zehnwöchigen Seminars der Kreisgruppe Of- 
fenbach der Hessischen Landjugend in der 
„Krone" zu Götzenhain einen Vortrag über 
das neue Bundesbaugesctz. Besonders aus- 
führlich entwickelte er dabei die Bedeutung 
der Gemeindevertretung und Gemeindever- 
waltung für das Bauwesen. Vieles, was früher 
den Kreisämtern oblag, ist durch das Ge.setz 
eino Gemeindeangelegenheit geworden. Die 
Gemeindevertretung setzt auch die vieldis- 
kutlerten Anliegerbeiträge und sonstigen Er- 
.schließungskosten fest. Kein Wunder, daß 
sich hier eine lebhafte Aussprache entspann 
und ungezwungen Rede und Gegenrede hin- 
und hergingen. Beide Partner des Abends 
waren am Ende erfreut, der Bürgermeister 
über das lebliafte Interesse seiner jugendli- 
chen Hörer und diese über die Belelirung und 
Aufklärimg aus dem Miuido eines verantwort- 
lichen Fachmannes. 

g Am Sonntag Konfirmation. In diesem 
Jahre werden zweimal Kinder in Götzonhain 
konfirmiert werden. Am kommenden Sonn- 
tag treten die Jungen und Mädel des achten 
Schlujahres vor den Altar, und am Sonntag 
vor Pfingsten werden die Kinder des sieben- 
ten Schuljahres ihr Gelübde ablegen. Die Na- 
men der ersten Gruppe sind folgende: Reiner 
Brotzki. llheinstraße: Wolfgang Fenchel, Phi- 
lippsoicher Straße; Walter Gottschall, Am 
Hengstbach; Helmut Haberstroh. Goldgrubon- 
straße; Friedrich Klepper, Rheinstraße; Erwin 
Kuhrau. Kriodcnsstraric. Dieter Rubi. Rhein- 
straße; Kurt Schnüdt, Lindenstraßc; Erhard 
Stolle, Wiesenstraße; Heiner Sulzmann. Plii- 
lipp.seicher Straße: Michael .Schwanles. Gold- 
ßrubenstraßo: Wolfgang Stroh. Ilainer Weg; 
Gi.sola Braun, Dietzenbacher Straße; Ger- 
traude Frank, Kirchstr,; Ingrid Kraß, Dietzen- 
bachor Straße; Gisela Lenhardt. Scliießgarlen- 
slraße: Ulrike Palm. Frankfurter Straße, 
Gudrun Walch, Rhoinstraße; Ingeborg Wit- 
tich. Schicßgartenstr,; Edvera l.üning. Frank- 
furter .Straße. 

j0flTmtba! 
o Unser Glückwunsch. Morgen kann Herr 

Heinrich Jung 1,. Langener Straße 17. auf 
75 Lebensjahre zurückblicken. Wir gratulie- 
ren dem Offenthalor Geburtstagskind herz- 
lichst und wün.schen ihm für die Zukunft 
alles Gute, 

o Silberhochzeit. Die Eheleute Georg Zim- 
mer und Frau Christine, geborene Siebert, 
Langener Straße 11, feiern heute das Fest der 
Silbernen Hochzeit. Wir gratulieren dem Ju- 
belpaar herzlichst und wünschen ihm auf dem 
weiteren gemeinsamen Lebensweg alles Gute. 

o Sprechstunde der Landcsversicherungsan- 
stalt. Am Donnerstag führt die Landesversi- 
cherungsanstalt Hessen in der Zeit von 9 bis 
11 Uhr, im alten Rathaus in Neu-Isenburg. 
Sprechstunden durch, Renten- und Beitrags- 
frageji können dort geklärt imd besprochen 
werden, 

o 29 Sehulneulinge in Offenthal. Nach den 
Osterferien werden in die Offenthaler Volks- 
.schule 15 Jungen und 14 Mädchen des Jahr- 
ganges 1955 eingeschult werden. Trotz des 
um ein viertel Jahr erhöhten Einschulungs- 
alters Ist der einzuschulende Jahrgang gegen- 
über den Vorjahren nicht schwächer gewor- 
den. In den nächsten Jahren ist mit einem 
weiteren Ansteigen der Offenthaler Elnschu- 
lungsjahrgänge zu rechnen. 

I 
itSporfgemetRSclKifl Egelsboch e. V. 

Am Freitag, 9. März 1902, findet im 
Saal des Bürgerhauses um 20 Uhr die 

Hauptversommlung 

statt. Dazu werden alle MJtglieder des 
Voreins recht herzlich eingeladen, 

Tagesordnung 
1. Geschäftsbericht 
2. Verlesen des Protokolls 
3. Kassenl)erlcht 
4. Revisionsbericht 
5. Neuwahl des Vorstandes und 

der Revisoren 
6. Anträge 
7. VerscWedenes, 

Aiiträge müssen bis zum 6. März 1962 
bei dem 1, Vorsitzenden Friede! Welz, 
Erzhäuser Straße 10, abgegeben sein. 

Der Vorstand 

Couch 
guterhniton preisgün- 
stig zu verkaulcn. 

Egelsbach 
Messelor Straße 13 

Anzeigenannahme 
fOr Egelsbacli 

Oskar Dredisier 
Heidelberger Str. 3 

Für F«hl«r 
lo den Anselgeti, dl« 

durch 
teletonliche 
Übermittlung eoU 

•tftDden lind« können 
wir 

ktlH Vtrantwortiig 
Qbemebmen. 

Am Samstag, 3. Mörz 1962, verschied nach kurzer schwerer 
Krankheit mein lieber Vater, Schwiegei*vater, unser guter 
Großvater und Urgroßvater. Bruder. Schwager und Onkel 

Philipp Haas V. 

im Alter von fast 78 Jahren, 

In stiller Trauer 
Ludwig Haas und Familie 
nebst allen Angehttrigen 

Kgelsbach. Buchen H 

Die Beerdigung findet statt; Donnerstag, «, März 1962, um 
14,30 Uhr auf dem Friedhof in Egelsbach, 

DANKSAGUNG 

Für die welen Beweise herzlicher Teilnahme in Wort und 
Schrift sowie für die vielen Kranz- imd Blumensponden beim 
Heimgang imseres lieben Entschlatenen 

Hermann Fischer 
sagen wir herzlichen Dank, Ganz besonderen Dank Hen-n 
PfiuTcr Kietzlg für seirte tröstenden Worte, den ScJvul-, 
Arbeits- und Musikerkollegen sowie der Sängerverednigung 
Egelsb;>ch und all denen, die dem Verstorbenen das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Margarete Fischer geb, Heese 
Liesel de Osete geb. Fischer 
Nicolas Osete 

Egelsbch, Bahnstraße 46 

Für die vielen Beweise aulrichtiger Teilnahme, die uns beim 
Heimgang unseres liehen Vaters 

Karl Herfurth 

durch Wort, Schrift. Kranz- und Blumcnsponden zuteil wur- 
den, sagen wir liierdurch unseren herzlichen Dank, ■ 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kietzig für seine trö- 
stenden Worte am Grabe, für die Kranzniederlegung imd 
allen, die im.serem Vater die letzte Ehre erwiesen, 

Familie Karl llerfurth. Langen 
Familie Helmut Herfurth, Egelsbach 
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Wie einst in Maske und Kostüm 
Auf dem klcinmi schw.irzen UnBctüm fauchte 

der Wasserkessel und bewegte in seinem 
Dampf die darüber gelnünfito Wäsche. Benja- 
min saß auf einem Hocker vor dem Herd. 
Die Füße in den Filzpantoffeln hatte er in 
das offene Bratrohr gesteckt, wenn ihm audi 
Sonja hundertmal sagte, es wäre sdilecht für 
sein Rheuma. Aber was schertp ihn das! Die 
Zelt war vorbei, da man Gelenkigkeit von 
ihm erwartete. Wenn Sonja heftig wurde, 
brauchte er nur ein Wort zu sagen, um sie 
wieder zahm zu kriegen. Auch für sie war die 
Zeit vorbei, da sie im paillettenbestickten 
Tarlatanröckchen, bestrahlt von den weißen 
Scheinwerfern, auf einem Pferderücken ba- 
lancierte, als wäre es ein Kinderspiel. 

Benjamin — auf den vergilbten Program- 
men, die er noch besaß, nannte er sich Banjo 
— und Sonja waren ein altes Artistenehe- 
paar. Sie bewohnten ein Zimmerchen, das sie 
sich ebenso ausgestattet hatten wie damals 
ihren grünen Wagen. Wenn sie die Vorhänge 
zuzogen und auf das Rollen einer Rutations- 
maschine, die eine Druckerei im Keller be- 
trieb, lauschten, dann war ihnen immer nocli, 
als zögen sie mit ihrem Zirkus über die Land- 
straße. Beide träumten davon und waren 
glücklidi. Aber heute wollte es ihnen nicht 
gelingen. Das Stampfen der Maschine fehlte, 
dafür machte sie das Pfeifen und Johlen von 
der Straße herauf unruhig. Laut genug klang 
das Maskentreiben. 

„Weißt du noch, Banjo, dam^ die wilden 
Elefanten, die sich im KarnevalSzug vor dem 
feuersDelenden Drachen fürchteten und aus- 

brachen? Ich führte von meinem imxieipieiu 
aus zwei Schimmel an der Longe. I3irekt hin- 
ter mir der Drache und mir entgegen dann 
die wilden Elefanten. Noch heute erscheint 
es mir wie ein Wunder, daß sie mich nlc^t 
tot trampelten. Vielleicht tat Idi ihnen leid, 
weil ich damals so blau gefroren war in mei- 
nem dünnen rosa Röckchen und den naditen 
Armen. Ich habe mir das Kostüm aufbe- 
wahrt, willst du es sehen?" 

Banjo hatte es zwar schon viele Male ge- 
sehen, denn Sonja packte es an jedem Fa- 
schingsdienstag aus, aber er war ein guter 
Clown und lebensweise. 

Die Finger der alten Frau strichen lieb- 
kosend über das Flitterding hin, ehe sie es 
wieder zu dem vertrockneten Lorbeer und 
dem anderen Krimskrams zurüdilegte. ,Ietzt 
fiel ihr auch das weiße, gestickte Atlaskostüm 
des schönen Clowns tn die Hände. Sie brei- 
tete es Banjo über die ausgestreckten Füße. 

Wie es dann kam, wußten beide nidit, 
aber mit einemmal stedcte jeder In seinem 
ehemaligen Kostüm. Sonja, did« geworden, 
band sidi eine breite Sdiärpe über den klaf- 
fenden Versdiluß und Banjo, ganz in seiner 
ehemaligen Rolle als berühmter Clown, schrie: 
„He, wo ist mein Strumpftrikot, wo der 
Schrainkkasten?" Sonja hatte alles aufbe- 
wahrt und holte es hervor. Die eingetrock- 
nete Sdiminke rührte sie mit heißem Wasser 
an, nur die Mottenlöcher im Trikot ließen 
sidi nidit beheben. 

Als beide fertig angezogen waren, hielt es 
sie, editc Komödianten, die sie waren, nicht 

Mein allererster Fasching 
Es war in München. Kurz vor Mitternacht. 

Da und dort knallten schon die Champnt;ner- 
pfropfen. Die Paiire umschlangen sich enger. 
Die Musik spielte in wildem Rhythmus. Da 
flog sie mich von irgendwoher an — eine 
Maharani von bezaubernder Schönheit. 

Icli war sehr jung. Ich halte nur Augen 
für sie. 

Es war das erste und schönste Fest meines 
Lebens. Sie war eine Frau der grof3en Well. 
Sie hatte etwas Königlldies an sich. Wir tanz- 
ten und tranken. Unsere Augen begannen 
zu leuchten und wir küßten uns. 

Dann ging das Fest zu Ende. Es war fünf 
Uhr morgens. Mein Her? pochte wild, als sie 
mir zuflüsterte; „Komm. Sdiatz, wir fahren 
heim miteinander!" 

Ich hüllte sie in ihren Mantel. Sie drüd;ie 
mir einen Pappkarton in die Mc^.d. schAuU 

Frühe 
Im Osten graut's, der Nebel fällt, 
Wer weiß, wie bald sich rühret! 
Doch sdiwer im Schlaf noch ruht die Wclf, 
Von allem nicJits verspüret. 
Nur eine frühe Lerche steigt. 
Es hat ihr was geträumet 
Vom Lichte, wenn noch alles schwelgt. 
Das kaum die Höhen säumet. 

Eichendorff 

midi fleheinl an und biil. uns einen 
Fiaker nehmen Liebling, und noch ein wenig 
durch den Engli.<chi>n Garten fahren!" 

Der Kutschei brummte von seinem Bock 
herunter: „Englische! Garten? Doppelte Taxe!" 

Ganz enggekuschelt saßen wir, während 
draußen der Sdinee in dichten Flocken fiel. 
Schließlich neigten die Bäume ihre schnee- 
behangenen Zweige über uns 

Ich war wie verzaubert. Diese Nacht wai 
ein Märchen Sicher fuhren wir. lautlos im 
Neuschnee geradewegs auf ihr Schloß. 

Da flüsterte sie plötzlich: „Tust du mit 
einen GefH!U?n. Schatz?" 

„Freilich, jeaen!" 
„Dann sei so lieb und setze dich zum Kut- 

scher auf den Bock, nur ein kleines Weilchen." 
„Waas ..fragte ich erschrocken. Draußen 

stiebten die Flodien in wildem Tanz. 
„Und bitte, sag dem Kutscher, er möchte 

ein Viertelstündchen halten!" 
Nun hatte Ich ernstlich Sorge, der Cham- 

pagner möchte ihr in die goldblonde Krone 
gefahren sein. 

Aber sie deutete treuherzig auf den Karton 
und sagte: „Da habe idi mein Arbeitskleid 
eingepackt. Idi möchte gleich ins Geschäft 
fahren." 

„Aber...!" versuchte Ich einzuwerfen. 
„Oder bist du einer von denen, die mit 

einem Mäddien nur nett sind, wenn.. na, 
du wirst sdion verstehen!" 

Neinl So einer war Ich nicht und kletterte 
aus dem Wageninnern auf den Bock hinauf. 
Der Kutsdier schaute mir verwundert zu. Ich 
versuchte, ihm den Fall klarzumachen, ohne 
lä^erlich zu erscheinen. 

Er sagte bloß: „Dreifache Taxe!" 
Da saßen wir nun, und der Schnee flel dicht 

und dichter. Das Pferdchen ließ seine Nase 
zum Boden hängen. Nach einer Welle hockten 
zwei riditige Schneemänner auf dem Bod<. 

Endlidi klopfte es und aus dem Wagen- 
innern tönte eine Stimme: „So, Schatz, jetzt 
bin ich fertig I" 

Zähneklappernd stieg idi in den Wagen 
Das Pferdchen zog an. und wir v.ottelten 
dahin. 

Aber nicht auf ein Schloß — das Märchen 
war ausgeträumt —, sondern nadi Kaufin- 
ger Straße II. Wäsdieartlkei für Damen. 

Dort stieg sie aus. Ich wagte nicht einmal 
zu fragen, wo sie wohne. Ich fürchtete die 
Frage: „Sind Sie auch so einer .. .7" 

Dann fuhr idi heim, ganz allein. 
Nachdenklich stieg ich die Stufen zu meiner 

Wohnung hoch. Ich läutete. Ich hatte den 
Schlüssel vergessen. 

Meine V/irtin öffnete. Sie kicherte. Sie 
drohte mit dem Zeigefinger knifV die Augen 
zusammen und rief: „Jetzt erst kommen Sie 
nach Haus? — So einer also sind Sie?" 

mehr im Zimmer. Die MasKe wouie unter 
die Leute getragen worden. Sonja, die alte 
Frau, nls Zirkusreiterin, Banjo mit seinem 
verhutzelten Altmännergesicht, als schöner 
Clown. Sie faßten sich an den Händen und 
stürmten auf die Straße, mitten hinein in den 
Faschingszug. Ihr Auftritt hatte Erfolg, man 
beklatschte ihre Nummer. 

Banjos Rheuma war wie weggeblasen. Er 
wagte ein Rnd und gleich ein zweites, als es 
ihm gelang. Und Sonja trippelte auf den Ze- 
henspitzen und warf Kußhände Ins Publi- 
kum. was immer wieder beklatscht wurde. 

Mandlmal tanzten oeiae zusammen, weiiii sie 
an einer Musikkapelle vorbeizogen. Man warf 
ihnen Konfetti Ins Gesicht und reichte ihnen 
Sdinaps. Alle Welt jubelte über das groteske 
Paar. Ja sogar ein Engagement wurde ihnen 
angetragen. 

Aber die alten Artisten kannten die Gren- 
zen ihrer Arbeit. Wenn sdion die Röder un- 
ter ihnen nicht mehr rollten, so wollten sie 
wenigstens In ihrer Küdie die Rotations- 
maschine in Ruhe hören. Am Aschermittwoch 
legten sie ihre Kostüme zurück in die Kiste. 

Einsiedler im Moor 
Das Moor am Fuß der großen Uerge ist 

geheimnisvoll, aber nicht unheimlich, wenn- 
gleich regnerische Verhangenheit und nädi- 
liges Dunkel mit undeutbaren Lauten ein 
abseitiges Leben hineinzuzaubern vermögen, 
/.u allen Zeiten des Jahres ist mir dieses 
Paradies vertraut. Aber ich liebe am meisten 
den Herbst im Moor. In seinem Sterben 
.scheint stärkere Ausdruckskraft zu liegen als 
in seinem frühlinghaften Wadisen, da m 
weniger saftgeschwelltes Grün besitzt als die 
Wiesen und die Wälder und ihm die reiche 
Farbenskala welter Blumentriften mangelt. 
Doch liegt der Zauber nidit nur in den Far- 
ben — er Hegt in seinem Leben, seinem 
Hauch und Atem, seiner eigenen kleinen Welt. 
Denn das Moor lebt und ist bewegt wie Wald 
und Wiese, das Land sonst und das Meer. 

Ais ich es das letzte Mal besuchte, lag 
Dämmerung auf seinen schon erblaßten Flä- 
chen, um seine buschigen Föhreninseln und 
Birkenhaine, aus deren weißer Rinde neben 
dem Augentrost in seinen Moosen mir die 
letzte Helle dieses Abends auf der Erde kam. 

Und plötzlidi war da auch die Witterung 
eines Menschen in seinem Pfeifenrauch. Das 
Motorgeräusch meines Wagens, das, wenn 
auch gedämpft, doch fremd in die nur von 
Naturlauten schwadi erfüllte Stille brach, 
hatte ihn angelockt. Ihn suchte ich audi. Als 
ich die Scheinwerfer in den Hohlweg lenkte, 
der das Moor bis zu den Bergen säumt, stand 
er da, wie oft sdion, unbeweglidi, mit un- 
williger Gebärde das Lösdien des grellen 
Lichtes fordernd. Mir wäre es auch recht ge- 
wesen, hätte ich ihm nidit so ruhestörend 
und prosaisch, sondern zu Pferde etwa, be- 
gegnen können, denn der Weg ins Moor ist 
weit. 

Wir verstanden uns stets schweigend, seit 
Jahren schon. Ich kam zu Ihm, wenn ich Frei- 
heit suchte, Freiheit des Herzens und von ge- 
sellschaftlichem Zwang. Er war der Hüter 
dieser Gegend, jedoch in ganz privater Eigen- 
schaft. denn sein Schicksal, das ihn die Ein- 

■ ■•Ti'Teit und nnrh im^'ordorhene Natur den 
Menschen und ihrer Welt verziehen lieBen, 
hatte ihn daher verschlagen. Es muß cia« 
menschlich so anfällige und häufige Geschick 
zerstörten Glücks gewesen sein, der Verlust 
eines Menschen, den er geliebt und der ihn 
verlassen hatte. 

Das erzählten mir die Leute, die am Rand 
des Moores von der Torfstecherei lebten und 
von denen er sich holte, was er zum Leben 
brauchte. Mehr wußten sie nicht über ihn. 
nur das eine noch, daß er einst vor vielen 
Jahren mit einem zauberhaften jungen We- 
sen, das sie für seine Frau gehalten, das 
Moor durchwandert hatte, mehrmals sogar 
in schönen Sommern und wohl die Ferien 
verbringend. Bis er dann, gealtert und ver- 
wildert. sich für immer eingefunden und 
einen Torfschuppen im tiefsten Moor erwor- 
ben hatte. Die ersten Jahre hatten sie ihn 
ruhelos gefunden, und hatte er sich unbeob- 
achtet und allein gefühlt, dann hörten sie 
ihn schmerzlich einen Mädchennamen rufen. 
Das tat er jetzt nicht mehr, höchstens daß 
er ihn flüsterte, die.sen Namen, wie mir schien, 
wenn wir den Birkenhain durchstreiften, der 
sein Glück gesehen haben mochte, am Moor- 
see still verweilten, oder durch das Rot des 

Heidekrautes schrillen. Uenn inzwisureii war 
ich selbst gut Freund mit ihm geworden, 
ohne sein Schicdisal näher zu erfahren. Idi 
verlangte auch keineswegs danach. Er hatte 
mich, als ich das erste Mal zu tief ins Moor 
geraten und schwer den Rüdcweg fand, her- 
ausgeführt und In seine Hütte aufgenommen. 

So auch dieses Mal. Eis war die Moornacht, 
die liebe. Essen und Abend wurden still be- 
schlossen; die Welt versank in Nebelschleier, 
daraus ein bleicher Mond die Sträucher und 
die weit verstreuten Bäume schälte, mit ihrem 
Kronen nur, so daß sie wie in einem M^r 
zu schwimmen schienen. Ich ging sehr früh 
zur Ruhe, während er sich noch die halbe 
Nacht im Moor umhertrieb. 

Unkenruf und Käuzchenschreie, Kröten- 
chor und Blätterrascheln, ab und zu ein un- 
klärbarer Laut weit draußen, hatten mich 
in einen guten Schlaf gebradit. Doch wurde 
ich in dieser Nacht jäh aufgerissen. Zu spä- 
ter Stunde wohl, Ich wagte nicht, ein Licht 
zu machen, und der Gefährte war noch un- 
terwegs. So blieb in mir die Ungewißheit, 
einen seltsamen und doch bekannten Laut 
gehört oder mich darin getäuscht zu haben. 
Ich schlief, als er sich nicht mehr wieder- 
holte, wieder ein. 

Mein stiller Wirt drängte andern Tags sehr 
rasch zum Aufbruch. Wir wanderten immer 
viel. Oft suchten wir ein Felstal auf, wo uns 
ein guter Freund begrüßte. In eine mäßig 
tiefe Schlucht, in die ein Bach mit glitzern- 
den Kaskaden sprang, kam er herabgeflogen, 
denn er gehörte zur bei uns sehr seltenen 
Spezies der großen Raben. Wuchtig kam er 
angerauscht, nachdem wir ihn, kaum daß 
wir das Moor verließen und das Felsental 
betraten, über hohen Tannenwipfeln oder 
hohlem Felsgemäuer hatten krächzen hören. 
Er war ein riesengroßes Tier, sehr pastoral 
und kräftig, und wie Seidentaft auch rauschte 
sein schon ruppiges Gefieder, wenn er die 
Flügel an den Körper legte. Der letzte Kolk- 
rabe war überall zu sehen. 

Meinem Moorgefährten fraß er aus der 
Hand. Täglich fast bekam er solchermalten 
seine Mäuse, Kerber, Frösche auch und Wür- 
mer. Denn selbst zu jagen, machte ihm schon 
Mühe. 

Dieses Mal erwarteten wir ihn vergebens. 
Umsonst lauschten wir ins Tal hinein, mu- 
sterten wir Grat und Wipfel — er blieb fern. 
Mein Moorgefährte war sehr bleich gewor- 
den und gestand, daß der Rabe mittemadiU 
bei uns gewesen und laut und deutlich seine 
„rara" geschrien habe. Das war der ^ut ge- 
wesen, der auch mich im Schlafe störte. 

Was der Besuch des Tieres, das sich sonst 
nie im Moor gezeigt, zu bedeuten hatte, weist 
hier wie mancherorts ein alter Glaube: er 
kündet Tod! Nicht den unseren, das war 
uns klar. Da mein Gefährte aber jenen Mäd- 
chennamen aussprach, deutlich diesmal, mit 
niciit mehr schmerzbewegter Stimme, war 
die Lösung wohl gefunden. B^r ihn zumin- 
dest. Die Kunde schien Ihn von seinem Kum- 
mer zu befreien. Nach drei Tagen, an denen 
wir den Raben im Felstal nicht gefunden, 
doch nachts im Umkreis unserer Hütte hat- 
ten schreien hören, wurde sie ihm zur Ge- 
wißheit. Ich brachte ihn zur Stadt, wo er dam 
Zug bestieg, der ihn an ein mir unbekannt» 
Ziel entführte. 

voo Uli M u t b 
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„Das ist leider zu spät. Solange kann ich 
die Herrschaften nicht warten lassen Sie be- 
finden sich nämlich bereits im Vorraum der 
Höhle. Ich mußte nochmal zurück, weil die 
Beleuchtung nicht ausreichte. Eine der beiden 
Lampen ist defekt " 

Es fiel Ruth nicht auf, daß Wikal wedei 
eine Reservelampe noch sonst irgendeinen Ge- 
genstand in den Händen trug Es kam ihr auch 
nicht im Entferntesten der Gedanke, daß an 
dem. was er da sagte, etwas nicht stimmen 
könnte Allein wäre sie natürlich niemals mit 
Wikal in die Höhle gegangen Doch nachdem 
Wiertz, Karman und Doktor Strachwitz mit 
ihren Frauen sich an der Führung beteilig- 
len, halte sie keine Bedenken und war rasch 
entsdilossen, sich diese Gelegenheit zur Be- 
sichtigung eines interessanten Naturwunders 
nicht entgehen zu lassen. 

„Die Höhle ist hier in der Nähe?" 
„Fünf Minuten von hier. Wenn Sie mitgehen 

wollen, Fräulein Perktold, können Sie sich 
mir gleich anschließen." 

.Ich bin allerdings nicht dafür angezogen 
Vermutlich wird e? sehr kühl in der Höhle 
5ein?" 

„Das allerdings " Wikal lachte plötzlich 
aus vollem Halse. .Aber wissen Sie, Frau 
Doktor Strachwitz hat su viel Zusatzliches 
mitgenommen, sogar noch eine Decke, aU 

würden wir eine Eishöhle betreten. Sie kann 
Ihnen gewiß aushelfen!" 

Da flel es Ruth ein, daß sie in ihrem Netz 
ebenfalls eine Decke mittrug „Also gut. Herr 
Wikal, wenn es Ihnen recht ist, gehe ich gleich 
mit." 

„Ich treue mich sehr, Fräulein Perktoid. 
Seien Sie versichert: sie werden es nicht be- 
reuen Es Ist eine Wunderwelt eigener Art." 

Ruth glaubte ihm das gerne Sie hatte schon 
manches über Tropfsteinhöhlen gelesen, die 
der breitesten Öffentlichkeit zugängig waren. 
Daß die Höhle, zu deren Besuch Wikal sie 
einlud, von ihm erst entdeckt, also noch gar 
nicht systematisch erforscht war, erhöhte ih- 
ren Reiz erheblich. 

„Sie erlauben, daß ich vorausgehe" Wikal 
schlug den Seitenpfad ein. Er war etwas 
schmäler, als der eigentliche Hohlweg Die 
Felswände zu beiden Seiten verloren rasch an 
Höhe und nach etwa dreißig Metern mündete 
der kaum ausgetretene Pfad in eine mit hodi- 
geschossenen Kräutern und Beerenranken 
überwucherte Mulde. Auf den ersten Blick 
schien es, als sei hier kein Durchkommen. Wi- 
kal aber ging sicheren Schritts auf die Wild- 
nis los und tatsächlich fUhrte da ein winziger 
Pfad durch das Gewirr der dornigen Ranken, 
für einen Uneingeweihten kaum auffindbar. 
Am jenseitigen Rand der Mulde sah Ruth 
einen mächtigen Vogelbeerbaum, dessen satt- 
rote Früchte in der Sonne glänzten. Dahinter 
stieg eine etwa fünf Meter hohe Felswand 
auf. Immer gleidi schmal bleibend schlängelte 
sidi der Pfad um Tümpel und durch Gräben, 
bis er schließlich wenige Meter vor der Fels- 
wand und direkt unter dem Vogelbeerbaum 
endete. 

„Wir sind am Ziel", sagte Wikal und wandle 
sich ihr lächelnd zu. 

Ja, er lächelte, freundlich, mit einem gewis- 
sen väterlichen Anflug, wie inuner. Und doch 
schien es Ruth, als verberge sich hinter die- 
sem Lächeln plötzlich so etwas wie Spott. Sie 
hätte nidit erklären können, wieso sie dies 
empfand. Vielleicht lag es an der Einsamkeit, 
in der sie sich befanden, an der völligen Ab- 
geschiedenheit Vielleicht lag es an dem plötz- 
lichen Bewußtwerden, ihm hier ausgeliefert zu 
sein ... Aber nein, sie hatte keinen Grund, 
schlecht von Wikal zu denken, nicht den ge- 
ringsten. Und außerdem hatte er doch ge- 
sagt, daß die Ehepaare Wiertz. Karman und 
Doktor Strachwitz hier seien. Wo aber waren 
die Herrschaften? — Jetzt flel es ihr wieder 
iin: Wikal hatte gesagt, sie würden im Vor- 
raum der Höhle warten Sie fand das auf ein- 
mal verwunderlich. Warum warteten diese 
Leute nicht hier im Freien, in der Helle und 
der frischen Luft? 

Ruth sah sich um Der Boden war mit be- 
moosten Steinen übersät. Von einem Höhlen- 
eingang war nichts zu sehen. 

„Warum warten die anderen Gäste nicht 
hier im Tageslicht. Herr Wikal? Und wo ist 
der Eingang zur Höhle?" 

Wikal lachte. „Das werden Sie gleich t>e- 
greifen. Ich habe den Herrschaften vorge- 
schlagen. herauszukommen und hier zu war- 
ten. Doch sie fanden den Vorraum schon so 
phantastisch schön und Interessant, daß sie 
unt)€dingt drinnen warten wollten. Freilich 
haben sie nur eine Lampe Die zweite wird 
at>er nun gleich ebenfalls intakt sein Kom- 
men Siel" 

In diesem Augenblic3< spürte Huth in ihrem 
Innern eine eindringlich warnende Stimme. 
Ein nicht erklärbares Gefühl warnte sie plötz- 
lich vor einer furchtbaren Gefahr. Sie folgte 

auch Wikal nicht gleich als sich dieser nadi 
rechts wandte Aber sie zögerte nur vier oder 
fünf Sekunden Blitzschnell fuhren die Ge- 
danken durch ihr Gehirn . .Nein, ich gehe 
nicht mit .. Oder doch? . Ich madie mich 
lächerlich . Nein, es geht nicht, idi kann 
jetzt nicht umkehren Ich hätte dann .schon 
gleich nicht mitgehen sollen .' Und d.inn 
folgte sie ihm. 

Wikal ging aut die Felswand zu Jetzt erst 
sah Ruth, daß zur Rechten eine Nase heraus- 
ragte, ein Vorsprung von etwa zwei Meter 
Breite. Diesen umging Wikal und als Ruth ihn 
erreicht hatte, erblickte sie dahinter in der 
Ecjce den Eingang zur Höhle Sie wußte aus 
Schilderungen und Bildbänden, daß Höhlen, 
die noch nicht für die breite Öffentlichkeit zur 
Besichtigung erschlossen waren, oft sehr 
kleine, leicht zu übersehende und mitunter 
sehr schwer passierbare Eingänge hatten. Der 
hier war nur etwa eineinhalb Meter hoch und 
sechzig bis siebzig Zentimeter breit. Die Sioht 
reichte nur ein, zwei Meter weit, dahinter 
gähnte völliges Dunkel. 

„Frau Doktor Strachwitz war nicht gleich 
zu bewegen, da hineinzusteigen. Die berühmte 
Höhlenangst . .." Wieder lachte Wikal laut 
auf. Etwas unnatürlich, wie es Ruth schien 
„Doch als sie dann im Vorraum stand, war 
diese Angst wie weggeblasen. Das ist immer 
so ..." 

,Na gut, wenn das immer so ist, dachte 
Ruth, denn auch sie verspürte ein leidites 
Grauen vor dem nachtschwarzen Loch Wikal 
trat voraus und sie folgte ihm in etwa zwei 
Meter Abstand. 

„Hallo! Ich komme!" rief Wikul, als er drei 
bis vier Meter in die Höhle eingedrungen war. 

Fortsetzung folgt 
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(BehandeCt euere ßießen brauen gut! SCHON SEIN 

IM FASCHING! 
...sonst qehen sie woanders In Stellung • »Tue es selbst!« - das Schicksal der modernen Ehefrau • Von Jürgen Eide 

Die Haare,die tay.iiiber modisch toupiert 
Sietragcn worden sind, müssen ab<?nd.'! 
nKsgebUrslct werden, weil sie sonst 
brechen. 

Tanzen strengt an. Besonders im 
Fasching, wo besonders oft und gerne 
das Tnnzbein geschwungen wird, ist 
dcslioli) auf eine sinnvolle Pflege der 
Beine zu achten. Entspannung und frot- 
tieren mit einer harten Bürste wirken 
hier Wunder. • 
Tiui.st ist Gymnastik... Es gibt keine 
vorgeschriebenen Figuren, sie werden 
improvisiert. Wer sie lernen will, be- 
suche am besten einige „Akrobatik"- 
Kurse für Fortgeschrittene. 

In einer Zeit, da die Männer immer kür- 
zere Arbeitszeiten haben, möchte es sich die 
Hausfrau audi in Küche und Haushalt be- 
quem machen. Diese Einstellung eröffnet al- 
len Produkten mit „eingebautem Dienstmäd- 
chen" goldene Zeiten. „Erspare mir Arbeit, 
und ich will dich honorieren", hört man den 
kleinen Mann und seine Frau heute sagen. 
Viele Funktionen, die früher im Haushalt aus- 
geübt wurden, werden in die Fabrik verlegt. 
So ist das einst sehr geschätzte Einkochen 
von Obst, Marmelade, Säften stark zurück- 
gegangen. Auch in der Küche wird jeder un- 
nötige Handgriff vermieden. Die Nahrungs- 
mittel werden in wachsendem Maße so ge- 
liefert, daß sie die Hausfrau nur noch in den 
Topf zu werfen braucht. Fisch wird wohl auf 
die Dauer nur noch eine Absatzchance ha- 
ben, wenn er ausgenommen, entgrätet, ent- 
schuppt, also kochfertig, geliefert wird. Selbst 
die Kartoffclklöße sind Fabrikprodukte ge- 
worden. Die Blusen und Oberhemden brau- 
chen kaum noch gebügelt zu werden. Fuß- 
böden werden in erster Linie unter dem Ge- 
sichtswinkel ausgesucht, ob sie viel oder wenig 
Arbeil machen. 

Trotzdem spricht niemand vom „Jahrhun- 
dert der kleinen Hausfrau". Dazu besieht in 
der Tat auch nicht sonderlich viel Grund. Na- 

türlich kommt die allgemeine Wohlstands- 
steigerung auch den verheirateten Frauen zu- 
gute (mancher Ehemann mag seufzen: ihnen 
ganz besonders). Die sarkastische Bemer- 
kung von Sir Galahad „Der bürgerlidie Haus- 
halt wird nur deshalb betrieben, damit der 
archäologische Forscher dort noch heute die 
Arbeitsmethoden der Steinzeit studieren 
kann", trifft wohl doch nicht mehr zu. Auch 
der bürgerliche Haushalt Ist technisiert. Auch 
für die Hausfrau gilt der Satz von Fourasti^, 
wonach die Maschine Freizeit produziere. Die 
Hausfrau regiert heute über beträchtliche 
Mengen von PS. Vom elektrischen Bügelei- 
sen bis zur nahezu vollautomatischen öl- 
heii.ung spannt sich ein ganzer Bogen von 
arbeitssparenden technischen Wunderwerken. 
Insbesondere die Waschmaschine hat den 
Haushalt revolutioniert Die Dauerkonjunk- 
tur in Weiß wäre ohne die Jiilfreiche Unter- 
stützung der Waschmaschine undenkbar. 

Immer mehr Familien können sich arbeits- 
sparende Einrichtungen leisten. Aber nicht 
für alles gibt es technische Heinzelmännchen. 
Es liegt in der Natur der Haushaltsarbeit, 
daß sie nur sehr begrenzt technisierbar ist. 
Der Haushalt ist Im Grunde der Dienstlei- 
stungsbetrieb par excellence (in dieser Be- 
ziehung übrigens dem Büro verwandt). Für 

Der wohltemperierte //Mensch 

Die Übergangszeit ist gefährlich! # Mehr Sorgfalt beim Heizen 
Alljährlich weist die sogenannte Ubergangs- 

zeit vom Winter zum Frühling ganz 
extreme Temperaturschwankungen auf. 
Grippe, Bronchialkatarrh, Husten und 
Schnupfen sind die Folgen. Aber nicht nur 
der launisdie Wettergott sondern auch wir 
selbst sind an solchen Kalamitäten schuld. 
Neunzig von hundert GroßstadtmensAen le- 
ben nämlich nadi Feststellung der Arzte in 
überheizten Wohnungen, und das bedeutet 
große Gefahr für die Gesundheit. Wer in sei- 
nen Wohnräumen 25 Grad Celsius oder gar 
mehr hat darf sich nicht wunclern, wenn er 
mit seinen ausgedörrten Schleimhäuten an- 
fällig für jede ansteckende Erklältungskrank- 
heit wird. Ebenso ungesund Ist ein allzu war- 
mes Schlafzimmer, in dem man schlecht 
schläft und morgens mit schwerem Kopf 
kaum wach werden kann. 

Nun ist es für die Hausfrau gerade in der 
Übergangszeit nicht leicht, in den verschiede- 
nen Räumen die rechte Temperatur zu haben, 
denn ehe sie sich versieht, ist die Wärme- 
abgabe des Ofens schon zu groß geworden. 
So kommt dann zu der Gefährdung der Ge- 
sundheit auch noch eine Verschwcnclung von 
Kohle hinzu. Anders sieht es allerdings aus, 
wenn ein automatisch geregelter Kohleofen 

I Von H. Dehnheide 
eingestellte vorhanden ist, der die einmal 

Temperatur selbsttätig beibehält. 
Aut Grund ärztlicher Erkenntnisse sollen 

die Wohnräume stets nur eine Temperatur 
von 20 oder 21 Grad Celsius haberi. Wichtig 
ist es aber, daß auch Wände und Möbel diese 
Temperatur annähernd angenommen haben. 
Sie strahlen sonst ihrerseits Kälte aus, weil 
zu lange nicht ausreichend geheizt wurde. Der 
Arbeilsraum der Hausfrau, die Küche, ist mit 
18 Grad wohltemperiert und einen gesunden 
Schlaf gewährleisten etwa 15 Grad Celsius. 
Das erfordert natürlich einige Sorgfalt beim 
Heizen. Um der Gesundheit willen sollte man 
vielleicht mehr darauf achten als bisher. 

dt» ^iüikczl ^i^ien 

Wenn das /^ind nicht essen will . . . 
Von der Appetitlosigkeit zur Freude am Essen • Es berät Sie: Dr. med. H. Breitsohl 

Die Ernährungsreformer aller Zeiten ha- 
ben gesagt, daß der Mensch nur dann essen 
soll, wenn er Hunger hat, und aufhören, 
wenn es ihm am besten schmeckt. Viel gesün- 
der ist es, wenn gelegenllich ein leichtes Hun- 
gergefühl übrig bleibt, als wenn man sich 
ständig völlig satt ißt. Das gilt vor allem für 
dr.s appetitlose Kind. 

Die mit Widerwillen aufgenommene Nahrung 
vjird im Stoffwechsel nicht richtig verwertet. 
Nur wenn Nahrung mit Lust und Freude auf- 
genommen wird, fließen die Verdauungs- 
.säfte reichlich und das ganze Stoffwechselge- 
schehen kann in normalen Bahnen ablaufen, 
das heißt zum richtigen Gedeihen des Kin- 
des führen. 

Da in den meisten Fällen von Appetitlosig- 
keit bei Kindern eine Störung der Darmtä- 
ligktil im Sinne einer sogenannten Fäulnis 
Lu-ziehiingsweise Gärungsdyspepsie vorliegt, 
welche wiederum die Ursache der Appetit- 
losigkeit ist, hat sidi die gleichzeitige Verab- 
reichung von Heilerde zusammen mit Obst- 
siiften bestens bewährt Ich bevorzuge hierbei 
spezielle Kindersüßmoste, von welchen idi 
dreimal täglich ein Glas langsam trinken lasse 
und in jedes Glas Saft einen'halben Teelöf- 
fel Heilerde aufgelöst wird. In den meisten 
Fällen werden gerade die appetitlosen Kinder 
schon nach wenigen Tagen von selbst nach 
einer festeren beziehungsweise zusätzlichen 
Nahrung verlangen. Diese Kombination hat 
den Vorteil, Arznei und wertvolles Nahrungs- 
mittel zugleich zu sein. 

Eine langfristige Anwendung von Heilerde 
tarn besten wiederum in Süßmosten verabfolgt) 
ist bei Kindern mit sogenannter lymphati- 
scher Diathese angezeigt. Das sind Kinder, 
welche eine auffällige, immer wiederkehren- 
de Infektanf.'illiglaMt kennzeidinet. die blaß 
aussehen, einen etwas aufgedunsenen Gc- 
sichtsausdruck haben, zu Schleimhautentzün- 
lUmgen sowie gelegentlich zu Obstipationen 

neigen und fast immer dabei appetitlos sind. 
Diese Kinder kann man durch eine längere 
Zeit hindurch geführte Kombinationskur ganz 
allmählidi in ihrer gesamten Konstitution 
umstellen. 

Auch in Zeiten erhöhter Infektanfälligkeit 
kann man mit der Heilerde-Behandlung die 
Kinder widerstandsfähiger machen, bezie- 
hungsweise bei Auftreten von fieberhaften 
Erkrankungen die Krankheitsdauer wesenl- 
lidi abkürzen. Wir können also durch diese 
Behandlung mit Heilerde bei Kindern eine: 
vorbeugende Gesundheitspflege treiben, bei 
lymphatischen Kindern die gesamte Konsti- 
tution bessern, hartnäckiger Appetitlosigkeit 
zu Freude am Essen verhelfen und bei 
nervösen, leicht ermüdbaren Kindern zur all- 
gemeinen Kräftigung beitragen. 

Wien — das Ist nicht nur die Stadt der 
Backhendl, Schnilzerl, der Würsll und Wal- 
zer, des Heurigen, der feschen Barone und 
der noch fescheren Maderln, es ist vor allem 
auch die Stadt des Wortwitzes, als dessen 
scharfzünglgster Prophet der Geiger und 
Komponist Josef Hellmesberger (1828—1893) 
genannt zu werden verdient. Er ist der unge- 
krönte Anekdotenkönig der Donaumetropole, 
dem die Bonmots gleichsam aus allen Knopf- 
löchern quellen. 

In zwei Zeilen gibt er die erschöpfende 
Kritik einer bis auf den Tag viel aufgeführ- 
ten Oper des Komponisten Massenet; „In der 
Oper ,Manon' ist ne Masse net von Mas- 
senet." — Und von der berühmten „Matt- 
häus-Passion" Johann Sebastian Bachs be- 
kennt er freimütig anläßlich einer bevorste- 
henden Aufführung, die ihm wegen der vie- 
len Probenarbeit lästig ist: „Das mag viel- 
leicht dem Matthäus seine Passion sein, meine 
ist es jedenfalls net." 

Oder: Während einer Gesellschaft erwähnt 
jemand gesprächsweise den Erfolgsroman je- 
ner Tage „Die Reise um die Welt in 80 Ta- 
gen" von Jules Verne. Sofort tritt der Wort- 
akrobat Hellmesberger in Aktion; er nimrnt 
die anwesende, ebenso gewaltig beleibte wie 
großartig begabte und begnadete Opernsän- 
gerin Maria Will aufs Korn, die er neben- 
bei bewundernd verehrt, und bemerkt mit 
ungläubigem Erstaunen: „Wie? Die Reise um 
die ,Wilt' in achtzig Tagen?!" 

das Füttern und Trockenlegen von Babys gibt 
es keine Maschinen. Die Beaufsichtigung der 
Kinder, die Mithilfe bei den Schularbeiten — 
alles das bleibt im wesentlichen Aufgabe 
der Hausfrau. Nicht jede Mutter wird sich 
auch die Feststellung der Amerikanerin zu 
eigen machen wollen, die uns einmal sagte, 
der Fernsehapparat ist der beste Babysitter. 
Ehepaare mit kleinen Kindern können nur 
noch in Ausnahmefällen gemeinsam abends 
das Haus verlassen, wobei die Frau weitaus 
mehr angebunden ist als der Mann. Dienst- 
boten sind im Aussterben begriffen — Stu- 
denten als Babysitter sind teuer. Viele Ehe- 
paare scheuen die Kosten und motten sich in 
ihrer Wohnung ein, bis die Kinder groß sind. 

In einer Fremdensitzung des Mainzer 
Carnevaiclubs berichtete Adolf Gottron: „Un- 
ser Nachbar hat eine Dame für den Haus- 
halt gesucht! Also, das Zimmer mit Bad, Ra- 
dio und Zentralheizung hat ihr ja ausgezeich- 
net gefallen, aber als sie gehört hat daß sie 
sich außerdem um den Haushalt kümmern 
muß, ist sie wieder abgefahren! Männer des 
deutschen Volkes, behandelt eure Frauen gut 
sonst gehen sie woanders in Stellung! 

Das Wort eines Humoristen — ein wahres 
Wort. „Tue es selbst" Ist ohnehin das Schicit- 
sal der modernen Ehefrau, selbst wenn ihr 
Mann eine hochbezahlte Position hat. Auf 
dem flachen Lande ist es nicht viel anders 
als in der Stadt. Auch die Bäuerin ist mehr 
denn je auf sich selbst gestellt sie ist wie 
einmal vom Deutschen Bauernverband festge- 
stellt wurde, mit vierzig oder fünfzig Jahren 
„verschafft". Nach Untersuchungen in drei 
Landkreisen haben 88 Prozent der Frauen 
gesundheitliche Schäden, die ärztliche Behand- 
lung erfordern. 

Ist das eine Entwickking, die wir noch 
weiterhin unterstützen dürfen? 

'Du UH}> iein 'fieiM 
Ich mödite es ganz besonders betonen, daO 

Idi einen Konflikt hier für unnötig halte: zwi- 
sdien dem Wunsdi nach einer Umgebung, die 
ganz unserer Zeit entspricht und die unver- 
meidliche Unpersönlichkeit der Räume und 
Gegenstände bejaht, und dem Wunsch nadi 
einer Wohnung, die wirklich ein Spiegel der 
eigenen Persönlichkeit ist. Ich glaube, daß die 
besten und schönsten Räume beide Wünsche 
ohne jeden Kompromiß zum Ausdruck brin- 
gen. 

Die meisten Kompromisse in der Innen- 
ardiitektur kommen daher, daß man einen 
Sdiritt nach rückwärts geht, wenn man ge- 
rade zwei Schritte nadi vorne gemacht hat. 
Das kommt von der Furcht, zu einfadi zu er- 
scheinen, von einem Hang zur Vergangenheit 
und einem Kompromiß mit der Gegeriwart. 
Es führt zu Lieblidikeit und Süßlidikeit. Es 
führt zu einem Versuch, etwas Persönliches 
durdi zu viel Farbe und Lieblichkeit zu er- 
reidien. 

sinTl oez^iiftzcziscfte Aussichten! 

"JZ-alen ^f>UUnI 

Welcher Stand ist der beste? 
(•puo)Sia/v uaa) 

Was hiiiderl den 
Pferd zu sitzen? 

Reiter, auf seinem 

Töpfe konti mon 
( PODS Jaa; 

nichts In welche 
hineintun? 

Wer kann 
schreiben? (uaqtaxtios 
„loj" a|U!X Ja-iO.nifJS jttu uud>( Japaf) 

mit 
( uaiioii aip u/) 

sc)iu'orzer Tinte rot 

So wird's gemacht! Hans erklärt daj 
interessante enölische Pfeilspiel „darts", 
das auch bei uns viele Freunde gefunden 
hat. Mit sicherer Hand und Pfeifchen 
fürs Gemüt trifft man bestimmt ins 
Schicarze! 

Warum bäckt mancher Bäcker seine 
Bröldicn yröjSer als der andere? 

Ouiium ßiax 

Welcher Kuß ist auf Zuschauer ange- 
wiesen? (■sn^ixiz iaai 
Wie U)ird ein Mohr, tuenn man ihn in 
Salzujasser taucht? 

CffoN) 
Welches ist das stärkste Getränk? 

(uäßaji 
sffiipS xvßos uuo:i so — iassü.-SY svQ) 
Was wird unter freiem Himmel von der 
Sonne nie beschienen? 

( uajiDijOS ^<>0) 

ist 2U tun? 
Wenn die Speisen am Boden der Brat- 

pfanne anhängen, dann reibt man die er- 
wärmte Pfanne mit Salz und zusammenge- 
bi lltcm weißem Papier aus. 

* 
Welche Hausfrau wäre nicht entsetzt, wenn 

der Schornsteinfeger kommt und bei seiner 
Arbeit bewirkt daß die ganze Küche ver- 
rußt? Legt man aber nasses Zeitungspapier 
an alle Stellen, an die der Ruß hinkommt 
so schützt man sich vor ärgerlichen Über- 
raschungen. 

Zujei, die es aufeinander abgesehen haben... und die ideal zueinander passen. J"®'" 
schiedenen Gründen: Beide lieben den Frühling, eine erste sonniße BooUfahrtjind »"i.'»®- 
saloppe Pullis. Zum kessen Bubikop/ und zur Betonung der gerteniAlanken Figur wählte 
sie sehr geschmackvoll eine himmelblaue, längsgestreifte Westt mit fcuriem Ann und sport- 
licher Kragenpartie. — Der junge Mann hingegen entschied sich für ein» Icöniysblaue, Wcis- 
si.sche Stricicjacke, ein besonders elegantet Modell für den sportlichen Herrn tm Frunltng 



—'   LANOENKE ZEITUNG   

Die LZ bittet an den Runden Tisch 

Ein Gespräch um das Fernheizwerk in der Wohnstadt am Oberlinden 

„Forstbeaiiitc sollten für Heizvvcrk dankbar sein!" 
/.Z: ..F()r.stJyranifi' .sollen die Tat^iuhe. dafi die- 

.sr.s Heizuerk niit (^1 helriehcii ti ird. nleht sehr 
^tnw .sehen. " 

Ohl; ..Dif l'orsthi'iiinlcMi diT Stadl Lan- 
gen und der Nassauischcn 1 leinisläUc- datür dank- 
i)ar sein, dali wir ein FcinlH i/wi'rk gehaiil haben. 
Ilätlin wir das Kernheizwerk nielil j^ehaut und 
uir hätten th» diau/3en die Indi\idualheizuni;. dann 
\Viirc heule selioii die Mi.seie wescnthcli grüfk'r. 
in.Mmi'it man da ül>erhaupl voii einer Misere spre- 
ehen kann. Und in den naelisien Jahren uiirden 
sich \ erliiiltni>S(' hi'rau.shilden. daiJ den Herren 
!• «irsll)( aniten die Augen überlaufen täten. 

Das haben wir \trnueden. Und da haln-n sich 
wiikheh berulene Ix'tite mit der Problemalik be- 
faMt. bevor da.s Kind in den Hrunnen gefallen war. 
Devhalb sind wir anch heule sUA/. aui diese An- 
lage. auf die Konzeption, die in jeder Hinsicht 
eit» str»nmgsfr('les Wohnen in der Wohnstadt ge- 
\\ .ihrlei.stet." 

I.'A: „l'ni nun noeli einmal auf die Frage der 
Buu'^enehmifiun}: zurüekzukomnwn: /C.s ist doeh 
wohl int üllßenu'inen so, daß tnan erst dann mit 
einem Dan irrrin die ftou^cnrhiuifsiinf^ i 
rniiU jii. Wrslidlh mir i/irs iiirlu aui h heim Frni- 

i^ncil: ih'r hall!'" 
Old: \ ortii'j;*'!) von H-mut-nclmii^iingen ist 

\ iellL'iclil eine graduelle Frage. Wir liaben ja vor- 
hin den V'crfalireiisahlaiif geschildert. Es ist liier 
v erantwortlich gehandelt worden. Es sind die Stel- 
len konsultiert worden, die hier zu konsultieren 
waren. Was im äußersten Falle festgestellt wer- 
den könnte, wäre das Fehlen des Sclduß-Fornial- 
.\ktes. Und da/u haben wir schon dargelegt, (laß 
.sich da gewisse Zusammenhänge in der Uhcrprii- 
fung befinden. Un.ser Baugesuch Lst frist- und 
fftrnigerecht gestellt worden. Die Nassauische 
I Iiiinstätti' hat vorsichtshalber noehiuals durch 
l'achingenieure prüfen lassen, inwieweit sie rcclit- 
verbindlich erklären kann, dali im Zuge des Cle- 
sanitau.sbaus alle die gestellten Auflagen erfüllt 
werden können. Es dürfte abwegig sein, anzu- 
nehmen. daß hier irgend jemand etwas frei 
Sehnauzi' unternommen haben könnte." 

/.Z; „llätle dir Bauantrag nirbl jriibrr riiiee- 
rcichl wcrdi n können, wenn nieht die Frille be- 
standen biitte, i>h ein Fernbeizwerk oder ein Fern- 
heizkraftwerk nehaut werden soll?" 

Ohl: „Das ist eigentlich kein entscheidender CJe- 
sichtspunkt gewesen. Die Entscheidungen in die- 
ser gnindsätzlichen Frage sind so rechtzeitig ge- 
troflen worden, daß wir fristgerecht - wie ich 
schon .■inmal betont habe — dcTi .•\nlrag gestellt 
haben und stellen konnten." 

Heizwerk oder Heizkraftwerk 
/ ..\\ 1 '-halh u urde eif^entUrb kein Fendieiz- 

u -. ik fit hanty" 
(^!il: ..Mit dem Hau cini-.s I'ei-nheizkraftweikes 

h.iticn wir doeli die .\uig:ibi'nstellung sehr weit 
ausgeilchnt. ausgeweitet, ilier werden auch kom- 
niimale l'rauen diT .Stronier/eugimg angeschnitten. 
ZM denen iih niieli nieht äußern kiuni. 

\\'ir haben un.s hier sogar nur darauf beschränkt, 
tin I*eniheizbloekwerk zu bauen, also ohne zen- 
Ir.ile Warnivva.sservci-sorgung einzurichten. Es 
wäre teeluiisch gesehen ein leichtes gewesen, auch 
Wannwasser gleich mit zu erzeugen. Wir sind 
aber den .Anregungen höherer Stellen gefolgt und 
haben uns mit einem reinen lleizwerk zufiiedeii 
gegeben." 

/.Z; „Die neue Wohnatudt icr/iig( und wird 
liurb t,päter über keine zentrale Wasxerrersorfiun^ 
eerfUfien?" 

Ohl: .,Ja. Wir haben diLs nicht vorgesehen. Es 
wai nicht nnr eine rein technische Frage, sondern 
auch «•ine kostenmäßige." 

1,7.: ..Herr l.iebe. u iirden Sie noeh elwa.i- zu 
dem Thema Hrizuerk oder Heizkraftwerk lon 
Seiten der Stadt Lan^^en sa^en^" 

l.iebe: .,Icl\ will mich bemühen. Die Erörterung 
dieser .\ngelegenlieit liegt nun d(»cb schon etwas 
zurück. Wir hatten uns ausfülirlicb mit diesem 
Problem beschäftigt. Der Unterschied zwischen 
einem Feniheizwerli und einem Femheizkraftwerk 
besieht im wesentlichen darin, daß das Heizwerk 
in der Wohnstadt lediglich während der Winter- 
IH-riode die angeschlossenen Wobnungen mit 
\Värme versorgt, wälircnd in einem HebJ<raftweri< 
in erster Linie elektrischer .Strom erzeugt wird. 
Es diirfte für jeden Laien einleuchtend sein, daß 
die Kosten für ein Heizkraftwerk erheblieh über 
denen für ein Heizwerk liegen. 

Selbstverständlich komite die Nassauische 
Heimstätte kein Interesse haben, ein Kraffwerk zu 
bauen. Denn das ist eine Aufgal>e, die nicht in 
den Aufgabcnljereieh der Nassauischen Heimstätte 
fällt. Natürlich wäre die Stadt Langen theoretisch 
in der I-ige, ein solches Kraftwerk zu bauen, um 
selKst Strom zu erzeugen. Denn wir lialxMi ja 
Stadtwerke und hätten natürlich auch Abneluner, 
die uns diesen Strom abkaufen würden. Wir haben 
bei den Langencr Stadtwerken — wie wohl all- 
gemein bekamit sein dürfte — keine eigene Strom- 
erzinigung. Wir l>cziehen vielmehr den Strom aus- 

scliließlich von den Stadtwerken Oilenbaeli. .Mit 
den Stadtwerken Offenbach haben wir einen 
neuen Stromliefenmgsvertrag abgeschlossen. Wäh- 
rend di r Verlwndlungen in der Frage Heizwerk 
oder Heizkraftw€>rk hatten wir mit den Offen- 
bacher Stadt-werken vereinbart, daß wir den Mo- 
nopolanspnieh. den die Stadtvverke auf CInnul deji 
\'ertrages in der Stromversorgung üi I.angen ha- 
ben, ausklammern für den, Fall, <l.Tfi in irgend- 
einer Form in ilem Heizwerk in der Wohnstadt 
Strom erzeugt werde. 

Unsere Überlegungen haben aber doch dann 
dazu geführt, von dem Bau eines Heizkrjiftwerkes 
abzusehen. Denn die Kosten dafür hätte die Stadt 
Langen tragen müssen. Bei dem derzeitigen Stand 
der finanziellen Möglichkeiten der Stadt und vor 
allem bei den zahlreichen kommunal|K)litischeii 
Aufgaben, die sich in Mark imd Pfennig niecler- 
sehl.agen, ist es für die Stadt Langen einfach 
finanziell unmöglich gewesen, ein Heizkraftwerk 
zu bauen. Das ist also letzten Endes der ent- 
scheidende Grund gewesen, warum die Nassau- 
ische Heimstätte für sich selbst dieses lleizwerk 
gebaut hat. Wäre ein Kraftwerk gebaut worden, 
hätten die zusätyJiclien Kosten von der Stadt Lan- 
gen aufgebracht werden mü.ssen. Und da waren 
wir allgemein der Ansicht, daß eine solche Auf- 
gabe 'unsere finanzJellen Mittel hei weitem iiber- 
sleigt." 

CW; „Ich darf vielleicht noch unter einem an- 
deren Aspekt kurz dio Entwicklung beleuchten: 
pii' Niissaui.sche Heimstätte als Hauträger hat sich 
ja zur Autgabe gumaclit — und das ist quasi auch 
(•ine Bedingung des Demonslrativprograinm.s —, 
die gt»s.'unte Erschließung vor dem Hochbau- 
beginn dinchzuiühren. Wir haben also ganz he- 
trächtliclie Betrüge in die innere Erschließung in- 
vestiert, bevor mit den eigentlichen Bauarbeiten 
begonnen worden ist. 

Es besieht ein GrunUverlrag zwischen der Stadt 
Langen und der Nassauischen Heimstätte über die 
inneie Erschließung, in der man sich arrangiert 
hat. Das Heizwerk sehen wir als einen Teil der 
inneren Erschließung an, was aber niclit bedeuten 
soll, daß etwa die Wärmelieferung eine Aufgabe 
der öffentlichen Hand sei — das ist inzwischen 
entschieden. Aber vom städtebaulichen Aspekt ge- 
.sehen bildet das Fernheizwerk doch einen Teil der 
inneren Erschließung der Wohnstadt. 

NH dankt der Stadtverwaltung für Zusammenarbeit 
Ich darf hier noch sagen, daß wir aJlen Grund 

haben, der Stadtvei-waltung zu dankcni für das 
re.ibimgslose, Vertrauens- und verständnisvolle Zu- 
sanmienarbeiten. So wie siel» lüer nach Abschluß 
de.s Gnmdvertrags und nachdem die Zielsetzung 
klar war, die C^ge abgewickelt haben — ich 
glaube, das ist beispiellos zumindest für unseren 
.Arbeitsbereich. Ich kann hier aber auch aufgrund 
der Erfahrungen sprechen, die andere Heimstätten 
bei der Durchführung ähnlicher Projekte gemacht 
haben. 

Und nun zu der Frage des Femheizwetices als 
Bestandteil der inneren Erschließung; Zu den 
Forderungen, die der Bund im Rahmen des De- 
iiU'ntstrativ^rogramines stellte, gehörte es auch, 
daß zum Zeitpunkt des Bezuges — eigentlich so- 
gar nc«^h früher — Wärme zu liefern war. Wir 
habr^ es sogar erreicht, daß am 15. November 
1961 — v^ie bereits gesagt — Wärme geliefert 
vv urde. Einmal war dies notwendig, ujn die ge- 
samte technische .^nlage zu überprüfen und t(!ch- 
nLsch abzunehmen, zum aiidereti haben wir diese 
W änne zur Bautrock-nung verwandt. Darüberhin- 

aus waren die Wohmmgen, in die am 15. Dezem- 
bt^r also mitten im Winter eingezx)gen sind — 
berciits beheizt. Es gab keine lästigen Begloit- 
erscheinungen des Einwohnens wie Feuchtigkeit 
und so weiter." 

LZ: „Nun noeh eine theoretische Frage: Wäre 
es wirtscf^tllcber gewesen, ein Fernbeizkraftwerk 
zu bauen? Wir wollen jetzt einmal davcm absehen, 
dafi die Stadt Landen dazii nicht die Gelder auf- 
hrinf;en konnte." 

Vmhach: „Auch das ist erwogen worden. Wetui 
vv U- aber den großen Rahmen sehen, so kamen wir 
hier C'igentlich zu keinem abschließenden Ergeb- 
nis. " 

J.X: ..Man hat also im Magistrat gesehen, daß 
die Finanzen der Stadt die Realisierung eines sol- 
chen Proiekts lucht ermöglichen . . 

l'mhach: „Das Projekt ist zuerst einmal abge- 
stoppt worden. Was wir weiter tun — ob wir spa- 
ter einmal zu einem Bau kommen werden <jd(^ ob 
wir da irgendwelclie Verbindungen suchen wer- 
den. d.is steht noch nicht fest." 

1500 bis 2000 Liter Ölverbrauch täglidi 
L'Z: »\\ ir airJ i'a später aussehen, ice^mi der 

Bau (U'.r \Vohn.stadt Okhiie.schlosscn ist: itieeiel öl 
uird dann in dem FenJieizwerk tüfiUch verbraucht 
teerdeu? Was für eine Olsorte leird dann benutzt 
werd*'i^?" 

Ohl: „Wälirend der Wintermoiule vserden nach 
dem Elldausbau des Heizwerkes etwa 1500 bis 
2000 Liter 01 pro Tag verbraucht. Es wird dann 
ein Schweröl mit einem geringen Schwefelo.xyd- 
gehalt \ erfeuert. Darüber j^ibt es ganz bestinu'nte 
Xorschriften, die zu beachten sind." 

Lötz: .,Ich darf da etwaa bericlitigen: Wir 
Uu hei Inversionswetterlage ein schweieliurmes 
Schweröl verwenden, mit 1.7 Prozent Schwefel- 
Gehalt. Wir verfeuern aber trotzdem während der 
ganzen Heizperiode, also nicht nur für ein, zv^ei 
oder fünf Tage, an denen eine Inversiotuwetter- 
Uge herrscht, sciiwefelarme» Ol. sondern während 

der ganzen Wmterperiode. Wir tun also noch eini- 
ges über die Vorschriften hinaus.'' 

Ohlj „Das ist eine Frage, der in dem sogenann- 
ten Fracht- und Betreibungsvertrag geregelt ist, 
den die Nassauische Heünstätte mit eüier Olgesell- 
schaft abgeschlossen hat." 

LZ: ürde mehr öl verbraucht werden, werui 
die Einfamilie:ihäuser eigene Ölheizungen und die 
Mietwohnungen über Ölöfen verfügen würden?" 

Ow: „Ich muß diese Frage als theoretisch be- 
zeichnen. Der Anschem spricht dafür, das daim 
unbtxlingt mehr ÜI verfeuert wüide. Es ist aller- 
dings theoretisch vorstellbar, daß ganz sparsame 
l^ute an milden Wintertagen eben ihre Heizung 
völlig auslassen und sie sich mit einem Elektro- 
öfchen oder etwas anderem l>ehelfen. Im Non^- 
fall ist der Ölverbrauch in einem Fernheizwerk 
wesentlich geringer als wenn überall Individual- 
hei/ungen wären." 

LZ.- Jlerr Kleinrrl. meini-n Sie als Mitglied des 
liüunws.'ichusscs, daß .^ich dieses (>rendtim der 
Stadtverordnetenoersammlung mit FJnzelfragcn 
des Fernheizwerkes in der Wohnstadt am Ober- 
linden hiitte befassen müssen?" 

Kleini'it: ..Der Uauausscliuf^ hat siel» eigentlich 
niit giundiiitzlichcn Fragen der Städte))lanung zu 
befassen. Bei der .^uf.stolTung <les Bebauung.sj)lanes 
für die Wohnütadl waien die (»ebietc festgelegt 
worden, wo I'<infann'li<.*nhiiuser. \ebenerw'er])S- 
slellen oder (»esehoßhiiuser gebaul werden s<')nirn- 
Auch der Standort des Heizwerkes war festgelegt. 
SelbsUejständlieh kann sich der Banausscluiß nicljt 
mehr damit befassen, wie im einzelnen der Bau 
de.s Hei/weikes ausztiiühren wäre, Hierfür gil)l es 
genügend technische Vorsehiilten und Be.stinnnun- 
gen, die der Baulierr zu beachten hat und nicht 
zu u>ngehen .sind. .\u(k'rdeni sind <iie Mitglieder 
des Bana>i?>sihusses keine 1 leizungsfachleule, die 
auf die technische C»eslaltuug t»inps Heizwerkes 
einen Einfluß ausüben könnten." 

Ohl: ,.Ich möchte in diesem /usanmienhang 

f 

Forlsetzung 

noih tl.naul hinweisen, dafi sich die Nassauiiclie 
Heinistätle der Mitarbeit des Herrn Dipioni- 
Ingenieuis Cöpfert, Haml)urg. beihent hat. Er ist 
ein Kor\phiie auf diesem Gebiet. Kr hat die Hei- 
zungsanlagen einiger (JroMsiedhnigen geplant uml 
isl am!> bei der l'lanung des Heizwerkes in dei 
Noidwe.stsladt. das iui ZiLsammenhang nnt der 
MiilKerbrennungsanlage gebaut wird, beteiligt. 

\\ ir inöcht(!n noch daran! hinweisen, da() die 
NNohnstadt am ()berlin<len eine Baumaßnahint* i'<t. 
die die .\nerkennung und I''ördernng von Innen* 
minister Sehneider geJnnden iiat und dali sii» hei 
dei Verwirkliclnmg d<'r W(>hiun>gsbauijrogran)nie 
des Lande.s Hessen eine .sehr beachtliche Kolh- 
spielt. Eine große Zahl von Mietern findet in d(-i 
Wohnstadt zum ersteinnal seil Kriegs«»nde wifviei 
ein menschenwürdiges Heini. Die in der Wohn- 
stadt gesehaffonen U'ohnungen enlsproclien tlen 
heuligen F<nxlorungen der Wolmkullnr," 

LZ: ..Wir danki'n Ihnen, meine Herren, für Ihr 
Komme-n tnid Ihre Zeit." 

Unser Bild zeigt das Fernheizwerk der Nassauischen Heimstätte an der Mörfelder I.antl- 
slralie in seinem derzeitigen Zustand. 

110 Tote bei Flugzeugabsturz 
Der bi.sher .schwerste Flugzetigiib.slurz in 

der Ge.schichte der Zivilluftfahrt hnt llü To- 
desopfer gefordert. Mit 100 Fluggästen und 
zehn Besatzungsmitgliedern an Bord .stürzte 
eine viermotorige Chartermaschine vom Typ 
DC-7 c der britischen Fluggesell.schaft „Cale- 
donian Airways" wenige Sekunden nach dem 
Start vom Flughafen Duala (Kamerun) ab. 
explodierte beim Aufprall in einem Sumpf- 
gebiot dicht hinter dem Knde der Rollbahn 
und brannte aus. 

Die Katastrophe von Kamerun ist bereits 
das zweite schwere Flugzeugunglück in die- 
sem Monat. Erst am Donnerstag war in New 
Yoric eine Düsenma.schine vom Typ Boeing 
707 Iturz nach dem Start ebenfalls in einen 
Sumpf abgestürzt und hatte alle 9,3 Insassen 
mit in den Tod gerissen. 

An Bord befanden sich neben der zehn- 
köpfigen Besatzung 42 Briten, 40 Südafrika- 
ner, 6 Holländer, 4 Deutsche, 2 Dänen, zwei 
Australier, ein Ire, ein Italicner und zwei 
Fluggäste unbekannter Nationalität, 

Rosenmontagszfige 
in Mainz, KOIn und DQsseldorf 

über 100 000 Menschen waren zu dein Main- 
zer Ro.senmontagszug gekommen, der in die- 
sem Jahr besonders prachtvoll ausgestattet 
war. Schnee und Matschwetter hielten viele 
Auswärtige ab, wie es heißt, denn mit diesem 
Besuch war man nicht zufrieden. Es hätten 
mehr kommen sollen. Auch in Köln und 
Düsseldorf waren viele Menschen auf den 
Beinen um die Züge zu sehen. An die Re- 
kordbesuche letzten Jahres kam man aber 
auch hier nicht lieran. 

In den traditionellen Fastnachtshochburgcn 
Seligenstadt und Mühlheim schlugen die 
Stimmungswogen wohl hoch, doeh mag auch 
hier das wenig freundliche Wetter manchen 
auswärtigen Besucher abgehalten haben. 

Die Frankfurter Polizei forderte mit Rück- 
sicht auf die Katastrophen im Saargebiet und 
in Hamburg die Bevölkerung auf, heute vom 
Faschingstreiben auf den öffentlichen Stra- 
ßen und Plätzen Abstand zu nehmen. 

den ßeManptmnd: 
Alpenveilchen nach der Btfite 

Was ein richtiger Blumenfreund ist, der 
macht natürlich einen Versuch, seine abge- 
blühten Alpenveilchen wieder zum Blühen zu 
bringen. Diese Lieblings- und Sorgenkinder 
der Zimmergärtner setzen diesem Bemühen 
keineswegs Widerstand entgegen, sondern er- 
freuen im nächsten Jahr durch eine prächtige 
Blüte und eine erhöhte Widerstandsfähigkeit 
gegen Lufttrockenheit und Wärme — sie ha- 
ben sich akklimatisiert. Wenn es also jetzt 
mit der Blütenpracht vorbei ist und die Blät- 
ter abzuwelken beginnen, stellt man den Topf 
in den Keller oder an einen anderen kühlen, 
möglichst auch luftigen Platz. Nach und nach 
verschwinden" alle Blätter und nur die Knolle 
ist noch zu sehen. Es versteht sich von selbst, 
daß die Alpenveilchen in diesem Zustand nur 
wenig gegossen werden. In ihrem ..Ruhequar- 
tier" verbleiben sie etwa drei bis vier Mo- 
nate, dann wird die Knolle vorsichig aus dem 
Topf herausgenommen, die verbrauchte Erde 
entfernt und in einen neuen Topf mit frischer 
Erde gesetzt; sie soll etwa zu einem Drittel 
aus der Erde herausragen. Hell und warm 
muß nun der Standort sein. Auch sind die 
Gießgaben entsprechend der zunehmenden 
Blattentwicklung zu steigern. 

Der große und der 

kleine Hund 
Das weiße Haus lag in einem Garten, dei 

durch ein prunkvolles Eisengitter gegen dio 
Straße abgetrennt war. An diesem Gitter ent- 
lang Wundeitc, Ja, wandelte — so gelassen 
und majestätisdi war sein Gang — Tag für 
Tag ein Bernhardinerhund. Aus melandioli- 
sclien, ein wenig geröteten Augen in seinem 
massigen Schädel blickte er uninteressiert, 
ganz in Würde, auf die wenig belebte StraOc. 

Da kam eines Tages nuf der anderen Seite 
der Straße ein Herr daher, der einen Draht- 
haarfox an der Leine führte. Als der Fox 
den Bernhardiner hinter dem Gitter erblickte, 
blieb er .stehen, daß sich die Leine, an der 
er geführt wurde, straffte, ging In Kampf- 
stellung und sandte ein streitlustiges Bellen 
zu seinem großen Artgenossen hinüber. Das 
schien dem Herrn besondere Freude zu m.i- 
chen, denn er beugte sich zu seinem Hunde 
hinab und löste die Leine. Wie aus der Pi- 
stole geschossen sauste der Drahthaartox 
über die Straße auf das Gitter zu. Mit krie- 
gerisdiem Gebell stürzte er auf den Bern- 
hardiner zu. der erstaunt und würdevoll das 
mächtige HauiJt .senkte und mitleidig den 
kleinen, rauflustigen Terrier betrachtete, der 
sid) immer mehr in leidenschaftlldie Wut 
hineinsteigerte und dann das Gilter entlans- 
fltürmte, eine Oeffnung zu suchen. 

Audi der etwas phlegmatische Bernhardi- 
ner setzte sidi In Bewegung und lief innere 
halb dce Gitters In gleicher Richtung mit dem 
krlegerisdi bellenden Drahthaarfox. Nun 
stand aber das Gittertor v^'eit offen, und so 
kam es, daß beide Hunde in dem geöffneten 
Tor plötzlich einander gegenüberstanden. Der 
Bernhardiner wedelte freundlich mit dem bu- 
schigen Sdiwelf. Aber der Drahthaarfox. völ- 
lig überrasdit, plötzlldi ohne das trenende 
Gitter und ohne die Rückendeckung durch 
seinen Herrn dem großen Feind gegenüber- 
zustehen, wurde ganz kleinlaut und stimim. 
Er betrachtete sein Gegenüber mit ängstlichen 
Augen, als der Bernhardiner sich zu ihm 
hlnabbeugtc und sagte: „Warum so böse, ge- 
hören wir nicht beide zur selben Familie?" 

Aber der Drahthaarfox schielte mißtrau- 
isch dahin, wo sein Herr über die Straße kam 
und ihn zurückpfifl Als dann der Herr ihn 
wieder an die Leine legte, war die Angst des 
Drahthaarfoxes wie fortgeblasen und er er- 
hob laut und herausfordernd .seine kriege- 
ri.sche .Stimme 

Der Bernhardinei wandelte gelassen wie.. 
der hinter dem Gitter auf und ab und daÄte 
..Armer Kerl, wir hätten so gut miteinandet 
auskommen und spielen können, aber zuerst 
war da das Gitter und danach kam der Herr 
mit der Leine." 

Paul Bourfelnd 

Liebende 
i'ie gehen stumm. 
Sie reichen sich die Hände. 
Sie tragen nicht. 
Wer vieles weifi. der schweigt. 
Um sie das Feuer 
kühler Sternenbrände 
und Dunst. 
der aus den Feldern steigt. 
Sie sciiau'n sich an: 
Ihr Blick hat Brunnentieje. 
Sie wägen nicht 
und wiSJien doch bestimmt: 
Sie blieben stumm, 
wenn .iie der Sommer riefe.' — 
Im Dunst 
ein Mond aus Hoffnung schwimmt. 

Willy Mitterhuber 
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I. Amalciirliga Hessen 
Am letzten Sonntag stand auf dem Pro- 

gramm der 1. Fußball-Amateurliga Hessen 
nur ein Nachholspiel: Hermannia Kassel gegen 
•SG Nicdcr-Rodcn, das von Kassel 2:0 gewon- 
nen wurde. Alle anderen Vereine waren spiel- 
frei. Der Tabcllenstand: 

1. .SV Darmstadt 98 2.5 .'"i7:3.1 3.'i:15 
2. CSC 1)3 Kassel 2S rir):49 31:19 
.i. VIL Marburg 2,'i 77:49 .'10:20 
4. Heusenstamm 2,'5 40:28 30:20 
r-, Herrn. Kassel 2S 48:47 29:21 
(i. FC Langen 25 4,"i:44 28:22 
7. VfR Bürstadt 2.5 47:.tO 26:24 
«. Vlli Friedberg 2.i .')8:47 25:2.') 
9. FVG Kastel 25 35:31 24:26 

Itl. Nieder-Roden 25 37:35 24:26 
11. FV Biebrich 25 48:49 24:26 
12. Obei -Roden 25 41:57 23:27 
13. VfB Gießen 25 46:46 22:28 
14. Obertshausen 25 46:69 20:30 
In. Eintr. Wetzlar 25 49:64 18:32 
16. TSV Kirchhain 25 32:64 11:39 

Am kommenden Sonntag: Biebrich — Dann- 
:<ladl 9B. Ober-Roden — Heusenstamm, I.an- 
gen — Wetzlar, Marburg — Gießen, Herm. 
Kas-.'-el — Kirchhain, Friedberg — SC Kassel 
03. Obertshausen — Kastel und Bürstadt gegen 
Nicder-Roden. 

FuOball-A-Klasse Darmstadt (Ost) 
Drei Nachhol-Spiele verzeichnete die A- 

Klas.se Darmstadt (Ost) am letzten Wochen- 
ende mit den Spielen 
I-ützel-Wiebel-sbach — Höchst 
Gruß-Zimmern — Hainstadt 
Schaafheim — Eppertshausen 

Amtliclie Bekannimachungen 

1. TG Ober-Roden 23 52:21 
2. Hassia Dieburg 23 68:24 
3. Eppertshausen 22 60:33 
4. Schaafheim 23 55:28 
5. TSV Höchst 23 39:31 
6. Hergershausen 24 41:34 
7. FSV Spachbrücken 22 39:49 
a. SG Sandbach 23 45:50 
9. SKG Roßdorf 23 32:41 

10. SV Hainstadt 21 38:39 
11. Vikt. Dieburg 23 45:47 
12. Babenhau.sen 24 40:45 
13. SSG Offenthal 23 25:51 
14. Groß-Zimmern 22 31:49 
15. L.-Wiebelsbach 23 23:79 

0:2 
2:2 
5:0 

39:7 
36:10 
31:13 
31:15 
28:18 
24:24 
22:22 
22:24 
21:25 
18:24 
17:29 
17:31 
15:31 
14.30 
7:39 

In der 2. Halbzeit iinderlo sich das Bild. 
Bessungen übernahm als die reifere und bes- 
sere Mannschaft das Kommando; ihr bester 
Mann, Mittelstürmer Schäfer, führte im 
GUstesturm hervorragend Regle, .setzte .seine 
Nebenleute sehr gut ein, und prompt lag der 
TV jeweils mit 3 bis 4 Toren hinten. Immer- 
hin konnte der Langencr Sturm sich in dieser 
Zeit etwas steigern und diese Differenz bei- 
behalten. 

Wiederum war die Langener Mann.schaft, 
einschließlich Torhüter Nold, nicht In bester 
Verfassung. Auch der Sturm ließ diesmal zu 
wünschen übrig. Lediglich Dachtier und Reitz 
konnten gefallen, während die übrigen Sturm- 
spieler unter Normalform spielten. 

Insgesamt gesehen haben sowohl dieses als 
auch die vorangegangenen Vorbereitung.sspiele 
gezeigt, daß die Mannschaftsaufstellung im 
großen und ganzen beibehalten werden kann, 
wenn auch die eine oder andere Position viel- 
leicht noch etwas besser besetzt werden 
könnte. Die TV-Mannschaft spielte mit Nold; 
Rebscher, Förster; Gnlß, Borg, Dröll; Schmidt, 
Reitz, Dachtler, Krumm, Eulenberg. Die Tore 
erzielten Dachtler (4), Reitz (3) und Berg (2). 

Die Jugend wartete noch einmal vor Beginn 
der Runde mit einem Sieg auf, der mit 7:2 
(4:1) Toren gegen den TV Neu-Isenburg klar 
ausfiel. 

Die neuformierte Schülermannschaft unter- 
lag der gleichen der SSG Langen mit 8:2 To- 
ren. Hierzu wäre zu sagen, daß es immerhin 
erst ihr zweites Spiel war, so daß man hier 
bei der Kritik nicht den Maßstab zu scharf 
nehmen soll, denn es .sind ja erst „Schüler", 
die einmal später Handball als sportliche Be 
tätigung treiben wollen. 

Am kommenden Sonntag: Hassia Dieburg 
■ gegen Schaafheim, Ober-Roden — Epperts- 
hauten, Groß-Zimmern — Höchst. Spach- 
brücken — Roßdorf, Offenthal — Sandbach 
Rabenhausen — Viktoria Dieburg und Hain- 
stadt — Lützel-Wiebelsbach. 

Funball-.\-Klasse Darmstadt (West) 
In der A-Klasse Darmstadt West wurde am 

letzten Sonntag nur ein Nachholspiel ausge- 
tragen. Hier standen sich Ginsheim in Grä- 
fenhausen gegenüber. Gräfenhau.sen verlor die 
Partie mit 1:3 und steht nun als Absteiger 
in dieser Grupjie fest. 

HANDBALL 
TV Langen - T(i BessunRcn 9:12 (2:3) 

Das letzte noch spielfreie Wochenende vor 
Beginn der Verbandsrunde nutzten die TV- 
Handballer dazu, in Freundschaft!;spielen ihre 
derzeitige Form noch einmal zu überprüfen. 

DjC 1. Mann.schaft halte sich die gleiche des 
Bezirksligisten TG Bessungen eingeladen. Es 
entwickelte sich von Itcginn an ein sehr 
.schnelles Spiel in dem der TV in der ersten 
Halbzeit tonangebend war, wobei er den Tor- 
chancen nach gerechnet bei der Pau.se min- 
de-^tens mit 3 bis 4 Toren in Führung hätte 
liegen müssen. Daß dies nicht so war, lag ein- 
zig »md allein an der Auslassung eben dieser 
Torchancen, die fast immer aus aussichts- 
reicher Position überhastet und unkonzen- 
tricrt vergeben wurden. Bessungen kam in 
dieser Zeit nur zu gelegentlichen Entlastungs- 
angriffen. die zu den für sie nötigen Toren 
führten. 

Wahl in der Rentenversicherung 
der Arbeiter 

Vorau.ssichtlich am 27. Mai 1962 finden Neu- 
wahlen für die aus 60 Personen bestehende 
VertretcrversaiTilung der Landesverslchc- 
rungsanstalt Hessen statt. Der endgültige Ter- 
min wird von dem Bundeswaiilbeauftragten, 
Staatsminister a. D. .losef Arndgen, am 15. 
März 1962 bekanntgegeben. Die genaue Einzel- 
heiten enthaltende Wahlausschreibung erfolgt 
in der Nr. 3.'1962 der „Nachrichten der LVA 
Hessen". Ein kostenloses Exemplar dieser 
Ausgabe kann von Interessenten bei der 
Pressestelle der Lande.sversicherungsanstalt 
Hes.sen in Frankfurt am Main, Städelstruße 28. 
angefordert werden. 

Gemäß 8 44 des Hess. Wassergeselzes be- 
darf der Bau und die wesentliche Erweite- 
rung von Wa.sserversorgungsanlagen (Brun- 
nen-Anlagen), die für einen Wasserbedarf 
von mehr als 20 cbm je Tag bemessen wird, 
der Genehmigung der Unteren Wasserbehörde 

Landraisamt Offenbach, Geleitstraße 124, 
Zimmer 10. 

Ein entsprechendes Merkblatt über den 
Umfang der einzureichenden Arbeitsunter- 
lagen ist bei der Unteren Wasserbehörde an- 
zufordern. 

Die nach dem 1. 8. 1960 errichteten und die 
zur Zeit im Bau befindlichen Brunnenan- 
lagen bedürfen ebenfalls der Genehmigung 
der vorgenannten Behörde. 

Ohne Rücksicht auf die nach S 44 des Ile.ss. 
Wasserge.setzes erforderliche Baugenehmi- 
gung bedarf das Entnehmen. Zutagefördern, 
Zutageleiten und Abielten von Grundwasser 
gemäß § 3 des Waaserhaushaltsgesetzes vom 
27. 7. 1959 (BGBl. I, Seite 1110) einer Erlaub- 
nis bzw. Bewilligung. Eine erlaubnisfreie Be- 
nutzung ist unter bestimmten Vorau.sselzun- 
gen — z. B. landwirLschaftlichem Hofbetrieb 
-- möglich. Die zuständige Untere Wasser- 
behörde trifft die Entscheidung, ob und in- 
wieweit eine Erlaubnis bzw. Bewilligung er- 
forderlich, oder eine erlaubnisfreie Benutzung 
möglich ist. 

Es sind daher .sämtliche Brunnen innerhalb 
der Gemarkung Langen, die nach dem 1. 8. 
1960 errichtet wurden, oder sich noch Im 
Bau befinden, dem Magistrat unter Angabe 
des Verwendungszweckes zu melden, unab- 
hängig ob nach § 44 eine Genehmigung not- 
wendig ist. Auch sind sämtliche noch im 
Betrieb bzw. betriebsfähige Brunnen dem 
Magistrat zu melden. 

Künftig sind alle Baugenehmigungen von 
Brunnenanlagen über den Magistrat an die 
Untere Wasserbehörde zu leiten. 

Langen, den 1. März 1962 
Der Magistrat: Umbach. Bürgermeister 

Jagdgenossenschaft Langen 
Am MUtwoeh, dem 21. März 1962, abends 

20.15 Uhr, findet im Sitzungssaal des Rat- 
hauses die 10. Genossenschaftsversammlung 
statt. 

Tageso rdnung: 
1. Vorlage und Genehmigung der Nicder- 

.schrift der 9. Genossenschafl.sversamm- 
lung 

2. Ge.schäfUbericht 
3. Kassenbericht 
4. Vorlage und Beschlußfassung des Haus- 

hallsplanes 
5. Verschiedenes. 

Der Jagdvorstand 

Betr.; .SäuRlIngsberatung 
Am kommenden Mittwoch, 7. 3. 1962, findet 

in der Zelt von 14 bis 15 Uhr im städtischen 
Kindergarten, Zlmmerstraße 12, eine .Säug- 
lingsberatung durch das Kreisgesundheitsamt 
statt. 
Langen, 5. 3. 1902 

Der Magistrat: Umbach. Bürgermeister 

Amtliche Bekanntmachung 
Am 27. Mai 1962 finden Neuwahlen für die 

Vertretei-versammlung der I.™Tndesversiche- 
rungsanstall Hessen statt. Die Veröffentlichung 
der Wahlaus.>!chreibung, die genaue Einzelhei- 
ten enthält, erfolgt außer in Nr. 10/62 des 
„Staatsanzeiger für das Land Hessen" auch in 
den „Nachrichten der LVA He.ssen" Nr. 3/62, 
von der Interes.senten ein kostenloses Exem- 
plar bei der LVA Hessen in Frankfurt a. M., 
Städelslraße 28, anfordern können. 

Der Wortlaut der Wahlausschreibung liegt 
bei allen Versicherung.sämtern in Hessen so- 
wie den Dienststellen der LVA Hessen aus. 

Wündisch Kraft Jürging 
Vorsitzender 

Aus der Welt des Films 

„Affaire einer Nacht" (Lichtburg). Dieser 
cciit französische Film führt durch Himmel 
und Hölle einer Leidenschaft. Er ist eine 
ebenso delikate wie frivole Liobeskomödie von 
nahezu beunruhigender Realität, in der zwei 
Menschen die Hauptrolle .spielen, die .sich von 
der Leidenschaft einer Nacht hinreißen la.ssun. 

„Teufelskerle In Fernost" (UT). Teufelskerle 
an der Front — Teufelskerle im Urlaub. Ame- 
rikas berühmte und berüchtigte „Leder 
nacken" im Einsatz. Das wären Schlagzeilen 
zu diesem Film, der die Schilderung erregen- 
der Schicksale im Koreakrieg zum Thema hat. 
Dorthin, wo" der Krieg zur Hölle wird, zwang 
sie der Befehl, und nichts blieb ihnen schließ- 
lich. als die grrtße Sehnsucht nach dem Leben, 

„Nur Himmel und Dreck" (LiLi). Einen Vor- 
stoß zu den Kopfjägern auf der Insel Neu- 
Giünea. deren ungeheuere Zeremonien bi.sher 
noch keines Weißen Auge erblickte, die drei- 
malige Durchquerungunerschlossenen Dschun- 
gels, die Entdeckung absonderlicher steinzeit- 
licher Pygmäenstämme, alle diese Abenteuer, 
denen zÄvei Menschen auf siebenmonatiger 
Expedition zum Opfer fielen, spiegelt dieser 
Farbfilm in erregenden Szenen. 

I.ANOKNKR ZEITU.SG 
Verantwortlich (Ur PollUlc und LK>kalnachrlctifc:n; 
Friedrich Schädlich: fUr UnlerhallunR u, AnscJgen: 
Ch. Kühn. — Drvick und Verlag: Buchdnickerel 
Kühn KG. Laiiqen. »armslädter StraOe 2». Ruf MJ. 

Vas 

Chiffre^ 

Qehemms 

verbietet es uns, die 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen - Aufgeber 
zu nennen. Jedoch lei- 
ten wir auftragsgemäß 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Niunmer auf dem Um- 
schlag au varmerkM 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

IniiTner ZeMunc 

Zum sofortigen od. möglichst baldigen 
Antritt stellen wir noch 

1 PacKer 
und Lagcrarbcilor, sowie einige 

Frauen ein 

Wir haben die 5-Tage-Woche und bie- 
ten bei Bewährung übertarifliche Be- 
zahlung und Dauerstellung. 
Persönliche Vorstellung bzw. Bewer- 
bung kann von montags bis freitags 
In der Zeit von 10—12 oder 14—17 Uhr 
erfolgen. 

DR. KOHUT KG. 
Weinbrennerei und Likörlabrik 
Langen Hessen, Rheinstr. 27,29 

Wir suchen für unsere Druckerei 

einige weibl. Hilfsicräfte 
Leichte, angenehme Arbeit. 5-Tage-Woche. 

Vorzustellen taglich außer Samstag. 

Karl Gronemeyer KG 
Mörfelder Landstraße 35 - Telefon 2107 

Wir suchen 

Verkaufsfahrer 
sowohl für das Arbeitsgebiet Frankfurt Main 
als auch für die weitere Umgebung 
(kaufmännische Vorbildung erwünscht). 

Vorsprache erbeten: 

TÜRK & PAPST 
Älteste Deutsche Feinkostfabrik Gn>bH.. 
NEt'-ISENBL'RG b. Frankfurt/Main, 
Hans-Böckler-StraUe 16. Telefon 3605-06 

Krankenfahrstühle 
für Zimmer und Straße 
zum Mitnehmen Im Anto 
Verbandsschränke 
PuBpflegeeinrlehtungen 
Elektr. Massageapparate 
Höhensonnen 
Hörapparate 
BestrahlungsUmpen 
Galv.-Farad.-EIektr.-Appar. 
HIeo-CUma-Masken 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt am Main, Telefon 33 26 34 
Münchener Str. 17, Ecke WeserstraBe 

Ärzte- und Krankenpflegewaren 
Bei Krankenkassen zugelassen 

Täglich Imal 

sonst DARMOL 

jltflti lilnliifirfi Wfrk«aM auf mild» WHtm, 

r 
im Frs 

am 1 

Unser Verkaufsschlager 

Scliuhverkauf 
erplat« Frankfurter Hof am Lntherplatx 

am Freitag, 9. 3.. v. 9—WJO Uhr 
u. Samstag, 10. 3., v. 9—14.00 Uhr 

Herrenschuhe ab DM 16,— 
Damenschuhe ab DM 10,— 
Kinderschuhe ab DM 8,— 
Lammfell-Schuhe 

Gute Paßform! 
Modische und bequeme Ausführung! 

Das Angebot, das Sie nicht 
versäumen dürfen. 
/xxigcuuL. U(ia oic iiiviit 
versäumen dürfen. 

Arno Hoch I 
aus der Sohuhstadt Pirmasens 
SchnhfabrlkaUon und VertrM» 

fanstrutta 

Modeile 

1961 

echte Vollautomaten, die ohne Umfüllen 
waschen, spülen und trockenschleudern 
in ein und derselbenTrommel. Das Wasch- 
programm der vielen Möglichkeiten wird 
auch Sie begeistern! Keine Anschluß- 
probleme — da strom-umschaltbar 

gesteigert im Wert • gesteigert in der 

Leistung • gesteigert in der Sicherheit 

die beste Constructa 

Ihr Fachhändler führt Sie ihnen vor 

Mittwoch, 7. März, Donnerstag, 8. März 
von 10 bis 18 Uhr 

durch eine Fachberaterin aus dem Constructa-Werk 

Hch. Wannemacher 
Elektro- und Sanitäre Installation 

Bahnstraüe 38 - Telefon 559 



Sport- md 
SOngergmeln- 
schalt t689«.V. 
langen 

"Wir machen auf unse- 
ren Kindrrmaflkrnball 
heute 14.00 Uhr und 
ranrhin8:s(rrihrn um 
20.11 Uhr, im I.Rmm- 
chen aufmerksjmi. 
Abf. Handball 
Donnerst.iK. don 8. 3. 
1962. in TThr. Traininß 
für alle Mnnnschnflen. 
Anschhcßcnd, 2J Uhr. 
fiuf3erordenllic'hc Spie- 
lerversnmmlunj(. 
Abi. Tunirn 
Donnerslaß, den 8. 3.. 
Turn.'Jtundenboßinn 
pünktlich 20 Uhr. 
Vollzählißes Erschei- 
nen erforderlich. 

Der Abteilungsleiter 

Donnerstag, 20.30. 
T^usammenkunft 

im „Deut.'^chen Haus" 

.Curnvereln 
\ .^«B. 1882 
Abt. Handball 
Am Mittwoch. 7. 3. 62. 
fällt das Training der 
Aktiven aus. 

Bund für Vogelschutz 
Gj-uppe I^ngeji 

Am 7. 3. 02 um 20.15 
Uhr, Mitgliederver- 
sammlung im Sa.nl II 
der I-iidw.-Erk-SchuIp. 

Uer Vorsl.ind 

OWK 
oiisciur'f 
LANGEN 

Sonntag, den 11. 3. 62 
WANDERUNG 

Langen — Gräfenhau- 
fen — Wixhausen. 
Treffpunkt 13.00 Uhr. 
Südliche Ringstraße - 
Egelsbacher Strafle 
(Arbeitsamt). Anmel- 
dung bis Samstag, den 
10. März 62 bei Heim, 
Leukertsweg 28, 17 Uhr 
Fahrgeld DM -,30. 
Gäste willkommen. 

Frisch auf! 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns am 
Mittwoch dem 7. März 
1962 mit Lina Götzel- 
mann im Caf6 Marweg 
um 20 Uhr. 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 

Zinsen p. M. 
FRANZ SCHLAUD. 

Bahnstraßü 39 

Amerikas berühmte „I.,c(lernacken" 
im Einsatz 

Ein erregender Film um Schicksale im 
Koreakrieg zwischen Front und Etappe 

Ein Cincm.iScopc-Farbfllm 

.Apfelwein extra' 
5 litor: DM 4,50 

:/ määh>m"Si' 'fnnliV»" 
kurgocignol — oin Qualiltilibogriff 

liefert frei Haut 
Versandkellerei Dreieiithenhoin 

Tolofon langan — i 70 47 

Telefon 2112 
— Fred ab 10 Jahren — 

DieniiUK und Mittwoch, 20.3t 
BWALD HÄUSER in 

Vater uiueh. 

&.e6te6 Stück 
Heidi Brühl, Ernst Waldow, Piex Clau- 
sen nach dem gleichnamigen heiteren 

Roman von Hans Nikiisch 

Auf vielfachen Wunsch Wiederholunß 
de.s einmaligen Expeditions-Films 

nur Donnerstag, 20.30 Uhr 
— Frei ab 6 Jahren — 

Nur Himmel und Dreck 

7 Monate kämpfte sich eine Handvoll 
Männer durch die Dschungelhölle 

Neuguineas! 

Tel. 2209 
Dienstag bis Donnerstag je 30.30 

Eine delikate und frivole Liebos- 
komödie von beunruliigender Realität 

Der perfekte Sex-Film 
Eine französische Delikatesse! 
Pascale Petit, Rogar Hanin 

Pierre Mondy 

Hauskauf 
Suche Ein- bzw. Zwei- 
familienhaus (a. Alt- 
bau) in Langen oder 
Umgebg. geg. Barzhlg. 
oder auf Rentenbasis, 
Angeb. unter Off. Nr. 
291 an die Lang. Ztg. 

Gutcrhaltener weißer 
Herd 

(rechts), billig zu ver- 
kaufen, 

Weber, 
Sofienstraße 15 
(2. Eingang) 

Halb so dick 
fOhl*n Si« tich doppelt wehU 

Stuhlr«g«hine, Cnliditockung. 
Otwttfitiabnohm* (.'jrdi dit 

onQtmhmift» wfrkiomtn 
BliCOZITROM 

Fach-Drogcrien 

'^rt6ie 
Langen. Lutherplatz - Babnstr. 

Jetzt anfangen! 

je früher Sie mit Bausporen 
beginnen, desto früher sind Sie 
Herr im eigenen Heim. Nutzen 
Sie die Zeit — und die groß- 
zügige staatlidie Hilfe für Ihr 
Vorhaben aus. Kostenlose Be- 
ratung durch 
Bezlrksleilor F. R. Keller 
Off»nbach/Main, Wieienilr. 11 Telefon 64506 
Sprechzeit (n Langen 
Lang. Volktbank, Ed(e Bahnstr. u. 
Friedrichttr. • Montag und Donnerstag Nactimlitag. 

OrAfit« dauHdi* towtparkotM 

Wüstenrot 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Unseren sehr geschätzten Mitgliedern und Freunden zur gefi. 
Kenntnis, daß unsere 

41. Gewinn-Auslosung 

und Generalversammlung 
(siehe besondere Anzeige) 

am Samstag, dem 10. März 1962, 16.00 Uhr 
in Offentbal, Gaststätte „Isenburger H»f" 

stattfindet. 
Die Auslosung ist öffentlich und steht unter nolarioller Auf- 
sicht. Der Gewinnplan sieht einen Betrag von 

27450 — DM 
vor und gliedert sich wie folgt: 

1 Hauptgewinn zu DM 500,— 
10 Gewinne 
10 Gewinne 
6# Gewinne 
60 Gewinne 

27# Gewinne 
550 Gewinne 

1 850 Gewinne 

zu DM 100,— 
zu DM 60,— 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 

50,— 
40,— 
20,— 
10,— 
5,— 

DM 50«,- 
DM 1000,— 
DM 600,— 
DM 3 000,— 
DM 2 400,— 
DM 5 40«,— 
DM 5 500,— 
DM 9 250,— 

DM 27 650,— 
Rund 13 300 Sparkarten befinden sich im Auslosungstopf, so 
daß also auf jeden 5. Sparer ein Gewinn entfällt. 

Eine seltene Gewinnchance! 
Wir würden uns sehr freuen, wieder zahlreiche Mitglieder 
und Freunde bei dieser Versammlung begrüßen zu können. 

DEK VORSTAND 
gez. Alfred Oeder 

(Vorsitzender) 

r 
WIR HABEN UNS VERLOBT 

"Daymaf ^täisel * 1^ol{ y^oset 

3. März 1902 
Ij\NGEN 
Gartenstraße 56 

URBERACai 
Gutenbergstraße 1 

.J 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

In Verbindung mit der 41. Gewinn-Auslosung findet am 
Samstag, dem 10. März 1962, 16.00 Uhr, in Offentlial, Gast- 
stätte „Isenburger Hof", gleichzeitig unsere 

ordenti. Generalversammlung 
statt. 

Tagesordnung: 
1. Eröffnung und Begrüßung durch den Vorsitzenden 
2. Geschäftsbericht und Vorlage der Bilanz für 1961 
3. Vorstands- und Ergänzungswahlen (es ist durch Tod 

ausgeschieden Bürgermeister Lötz, Erzhausen) 
4. Behandlung evtl. eingereichter Anträge 
5. Verschiedenes 

Anträge können unsere geehrten Mitglieder bis zur Eröff- 
nung der IGeneralversamrraung dem Vorsitzenden, Herrn 
Alfred Oeder. Langen. Bahnstraße 6. übergeben oder ein- 
reichen. 
Wir würden uns sehr geehrt fühlen, wenn wir zu dieser 
Versammlung recht viele Mitglieder beginißen dürften. 

DER VORSTAND 
gez. Alfred Oeder 

(Vorsitzender) 

_ «a 

^jiwerhörige 

helfen auch Ihnen! PHILIPS 

HÖRGERÄTE 

Neul hinter-dem-ohr>ger»t klangrein • lautstark • Gewicht 10 g 
Kostenlose und unverbindliche Erprobung; 
Langen; Mittwoch, den 7.3.62, von 1I-12.3(J Uhr, 

bei Radio-Werner. 
Wei^tibeauftragter: G. Buhl. Frankfurt a. M.- 

Griesheim, Mainzer Landstr. 574, Tel. 381503 

■ Teilzahlung . Zuschösse . Hausbesudi 

1. Rate 15. April 
Bequeme Teilzahlung bis 18 Monatsraten 

Wieder 1 Tag in Langen: [JJj| 
Freitag, 9. März, 10.00 bis 18.30 Uhr ItofCu 

Gasthaus „Frankfurter Hof", Lutherplatz 2 ^Ity 

Teppich-Ausstellung 
■ Velour-Teppiche, oa. 2x3 m .... ab 69,— DM 

Velour-Bettumrandungen, dreiteilig . ab 39,— DM 
Strapazier-Teppiche, 100 ".'o Danuflor 

Modefarbe anthrazit, ca. 2x3 m . . ab 99,— UM 
Auch in den mittleren und Spdtzenqualitäten so 
überraschend in Auswahl und Angebot. 

Inzahlungsnahm.e gebrauchter Teppiche. 
Nur gegen bar: Teppiche mit 

unscheinbaren Fehlem billig! 

Hamburger Teppichversand 
Harald Wäger. Neukletter Homburg. Fil. Wietboden 

Verk.: B. Reidiintky« Wiesbaden-Biebrich, Bheingaeitr. 170 | 

Ciulerhaltcne automat. 
Waschmaschine 

billig abzugeben. 
Barth, 
Unter den Eichen 5 

Alleinstehender Herr 
sucht dringend 

möbl. Zimmer 
Off-Nr. 374 a. d. LZ 

Möblierlos 
Maniardenzimmer 

sep. Eingang, fließend. 
Wasser, ab 15. 3. 1962 
zu vermieten. 

Im Singes 3 

1 Leerzimmer 
in Langen und außer- 
dem I trockener Ab- 
stell- oder Lagerraum 
für Möbel gesucht. 
Off -Nr. ,378 an die LZ 

Constructa- 

Waschoutomaten 
zu günstigen Preisen, 
betriebsfert. Montage. 

Hch. Wannemacher 
Bahnstr. 38 
Elektro- u. sanitäre 
Installation 

Lohnaufträge 
in Bohr- ii. Monlage- 
arbeiten gesucht. 
Off.-Nr. 376 an die LZ 

Bettfedern 

1 Inlett 1 

1 
Ml 103 MB» 

Bettenkauf ist 
Vertrauenssacbe ! 

Kommen Sie daher 
in das 

Bettenhaus 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Sfitm-XeUei 
Langen, Fahrgasse 

Zu verkaufen: 
Renault 4 CV 

von privat, Bauj. 1957, 
sehr gut erhalten. 

Autohaus Schroth 
Darmstädter Str. 16 

Goggo T 700 
Bj.59, Austauschmotor 
34000 km, gut erhalten, 
für 1800 DM zu ver- 
kaufen. 

Tel. Langen 2049 

Zu verkaufen: 
Schlafz. Schrank 

1,80 m, 3-türig, mit gr. 
Mittelspiegel u. Kom- 
mode, dazu 

2 Holzsprungrahm. 
1 m X 2 m, sowie 

2 Sessel 
mit kleinem runden 
Tisch. 

Friedrich-Ebert- 
Straße 69, II. St.. lks. 

Turnverein 1862 Langen e.V. 

Fastnachtdienstag 6. 3. 62 

Faschingsausklang 

Anfang 20.11 Eintritt DM2,- 

Frau 
für Halbtagsarbeit im Haus, 
an 4—6 Wochentagen, gesucht. 

Dr. Franke 
Augenarzt, Friedr.-Ebert-Str. 49 

RESTE in neuen 

Frühjahrs- u. Sommerstoffen 

Verkaufstag; Donnerstag, 8. März 1962. 
von 9 —16 Uhr in Langen, Gaststätte 

„Frankfurter Hof, Lutherplatz 2 
Besuchen Sie unsere Ausstellungen! 

Kein Kaufzwang! Selbstbedienung! 
Nach Gewicht! 

RESTIA, Spezialgeschäft füT Reste, 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld a. Main 

Mittw. 7.3. in Langen 14-18,30 Uhr 
im Frankfurter Huf 

zum Teil mit kleinen Fehlern 

# yOuschmüsckiimi # 
fiOuplex" kocht, wäscht, spült 

und schleudert gleichzeitig 
Schleudern - Kombinationen - Maschinen 
schon ab 2 tlg. f. 6 Pfd. ab 

125.- 575,. 250,- 
Ohne Anzahlung - 1. Rate in sieben 

Wochen 
Wusdimaschinenvertrieb R. Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

H E 1/WT^TP LT^TT" FV/R. DIE 5X7^ DT L7^ N G E Ts) VND DEN DREIEICHGTKV 

bscbelnt wOcfaentUch zweimal; dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 2,—DM zuztlgl. 0,80 DM Trflgerlohn, 
Druck und Verlag: BucMruckercd Kühn KO., Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 20 Fieilag, den 9. Mörz 1962 Jahrgang 14.56 

DIE WOCHE 

Wenn de Gaulle durchkommt... 
Noch weiß niemand, ob de Gaulle mit seiner 

Algerienlösung durchkommt, oder ob die Ex- 
tremisten beider Seiten einen dauerhaften 
Frieden unmöglich machen werden. Dennoch 
scheint es nützlich, sich darüber klarzuwerden, 
welche Probleme sich stellen werden, wenn 
die Verträge mit Algier Frankreich wirklich 
den echten Frieden bringen. Denn dann ist 
nicht nur der Entkolonialisierungsprozeß im 
wesentlichen abgeschlossen, sondern dann hat 
Frankreich auch den Rücken und die Hände 
für einen neuen Anfang frei. Man wird diese 
Freiheit überall spüren: im Verhältnis Frank- 
reichs zu den farbigen und Entwicklungsvöl- 
kem, in seiner Stellung in Europa, seinen 
Beziehungen zur NATO und zur europäischen 
Integration, nicht zuletzt auch in seinem Ver- 
hältnis zu den östlichen und westlichen Groß- 
mächten. Die Veränderung wird der ganzen 
westlichen Welt zugute kommen. Aber man 
wird es auch mit einem weitaus selbstbewuß- 
teren Frankreich und de Gaulle zu tun haben. 
Er wird sicher kein bequemer Partner werden. 

Uneingeschränkt kann man die Entlastung 
des Verhältnisses zu den farbigen und Ent- 
wicklungsvölkem begrüßen. Die Loslösungs- 
kämpfe in Algier vergifteten das Verhältnis 
Frankreichs zu allen ehemaligen Kolonialvöl- 
kem, selbst zu den jut\gen Staaten, die, wie die 
Brazzavillegruppe, entschlossen waren, mit 
Franlcreich in engster Verbindung zu bleiben. 
Es gab keine Konferenz der „Ehemaligen", 
auf der nicht Algier die stärksten Argumente 
für den Antikolonialismus lieferte. Die Casa- 
blancagruppe z. B, hat geradezu davon gelebt. 
Der gute Wille Frankreichs, die Redlichkeit 
seiner Absichten blieben unglaubwürdig, so- 
lange Algier mit Gewalt im französischen 
Staatsverband gehalten wurde. Nasser, Nkru- 
mah, Toure, Keita und andere Panafrikaner 
zogen aus dem Algierkonflikt mehr Nutzen 
als aus ihren anderen Positionen. .Jetzt wird 
die französische Freundschaft gegenüber den 
früheren Kolonien glaubwürdiger. 

Von besonderer Bedeutung ist die mögliche 
Auswirkung auf die arabische Welt. Durch 
Algier war vor allem das Verhältnis zu Ma- 
rokko lind Tunis unnötig belastet. Nasser 
konnte über Algier auf den westarabischen 
Sektor einen größeren Einfluß ausüben, als 
ihm zukam. Verwandelt sich nun das franzö- 
sische Herrschaftsverhältnis zu Algier in das 
einer freundschaftlichen Verbindung zwischen 
Gleichberechtigten, d. h. kommt es zu engeren 
Bindungen zwischen Mutterland und Algier, 
dann können auch Tunis und Marokko wieder 
näher an Frankreich heranrücken. Ja, es ist 
möglich, daß nun die berühmte Großmagh- 
reblnische Union zwischen Algier, Tunis und 
Marokko zustande kommt, die vielleicht auch 
Libyen anzieht, und daß diese Union als Gan- 
zes in ein engeres Verhältnis zu Frankreich 
tritt. Damit würde die westliche nordafrika- 
nische Mittelmeerküste wieder befreundetes 
Gebiet, was für ganz Europa wichtig wäre. 

Diese freundschaftliche Neuordnung des 
ganzen afrikanische Kolonialreiches hat de 
Gaulle immer angestrebt. Er ist der britischen 
Entkolonialisierung weit voraus. Übrigens 
würde auch das Verhältnis zur UNO entla- 
stet, wenn es dort keine Algierdebatten mehr 
gäbe, ebenso wie das zur NATO, das darunter 
gelitten hat, daß die NATO Frankreich in der 
Algierfrage im Stich ließ. Der scharfe ameri- 
kanische Antikolonialismus wird in Algier 
nicht mehr mit den Kolonialinteressen Frank- 
reichs zusammenstoßen. 

Frankreich kehrt, wenn alles gut geht, aus 
Algier „mit Mann und Roß und Wagen", d. h. 
mit seiner Militärmacht, nach Europa zurück. 
Nicht nur Soldaten und Waffen, auch Geld 
und Wirtschaftskraft werden frei. De Gaulle 
wird alles in militärischen und politischen 
Einfluß in Europa und der Welt umzuwandeln 
versuchen. Er gibt Algier auf, um Frankreich 
an anderer Stelle wieder stark zu machen. Vor 
allem militärisch. Frankreich wird auf dem 
Kontinent nach Rußland die stärkste Militär- 
macht sein, zumal es entschlossen ist, sich 
eine Atomwaffe und die nötigen Einsatzmittel 
dafür zu schaffen. Es sieht nicht so aus, als ob 
de Gaulle nun einen größeren Teil seiner 
Wehrmacht der NATO zur Verfügung stellen 
würde. Er wird den Hauptteil und die ent- 
scheidenden Streitkräfte für rein nationale 
Zwecke reservieren, um von Amerika minde- 
stens so unabhängig zu sein wie England. Er 
wird nun erst recht auf jenes Triumvirat der 
westlichen Mächte mit „weltweiten Interessen" 
drängen, das er lange gefordert hat u. in dem 
Frankreich den gleichen Einfluß wie England 
und die USA haben will. Daraus ergäben sich 
gewisse Spannungen innerhalb der NATO und 
besonders mit Amerika und England, zumal 
die beiden in letzter Zeit Frankreich links 
liegen ließen und der Isolierung nahebrachten. 

Es ist auch unwahrscheinlich, daß die euro- 
pische Integration durch die Rückkehr Frank- 

reichs nach Europa neue Impulse erhält. Als 
stärkste Macht im westlichen Europa wird 
Frankreich seine nationalen Ansprüche eher 
zu erhöhen und die eigenen Interessen kräf- 
tiger wahrzunehmen suchen als bisher, es sei 
denn, de Gaulle finde sie in einer Integrie- 
rung Europas noch besser aufgehoben. Das 
deutsch-französische Verhältnis könnte von 
einer zu starken Betonung der französischen 
Nationalinteressen nicht ganz unberührt blei- 
ben, besonders wenn die militärische Diskri- 
minierung zu deutlich würde. Doch darf man 
unterstellen, daß de Gaulle sich der Unent- 
behrlichkeit der deutschen Freundschaft für 
seine neue europäische Großmachtbasis be- 
wußt ist und einsieht, daß man Deutschland 
nicht mit anderen Maßen messen kann als 
Frankreich. Das französische Verhältnis zu 
Amerika und England könnte sich zunächst 

etwas verschärfen — nicht zuletzt im Hin- 
blick auf die Ost-West-Gespräche. De Gaulle 
wird sich weder davon ausschließen noch ins 
angelsächsische Fahrwasser zwingen lassen. 
Er könnte vielleicht, wie 1960, auch vor di- 
rekten russisch-französischen Kontakten nicht 
zurückschrecken, wenn er meint, daß das An- 
sehen Frankreichs das fordert. Es können also 
gewisse Spannungen auftreten, bis Frankreich 
seinen neuen Platz gefunden hat und klar 
geworden ist, wie de Gaulle sich die Wieder- 
herstellung Frankreichs als nationale Groß- 
macht auf europäischer Basis vorstellt. Man 
muß hoffen, daß er die auch von ihm ange- 
strebte Entstehung einer Großmacht Europa 
nicht aus den Augen läßt und sich mit der 
Rolle eines hervorragenden Gleichen unter 
Gleichen zufrieden gibt. 

Dr. Karl Megerle 

Leicht kritischer Rundblick 
Immer weniger optimistisch 

klingen die Prognosen aus berufenem Munde 
hinsichtlich der Abrüstungskonferenz, die nun 
bald in Genf beginnen soll. Präsident Kennedy 
sagte zwar am Mittwoch in einer Washing- 
toner Pressekonferenz, daß die Sicherheit der 
ganzen Welt auf der Genfer Abrüstungskonfe- 
renz auf dem Spiele stehe und kündigte sein 
persönliches Eingreifen für den Fall an, wenn 
gewisse Fortschritte erzielt worden seien, oder 
wenn eine besonders gefährliche Lage ent- 
stehe; andererseits aber wird auch von den 
USA diese Konferenz nur als ein Gesprächs- 
forum angesehen, ohne praktische Anhalts- 
punkte, die den Glauben an einen Erfolg 
rechtfertigten. 

Noch deutlicher bringen das die Franzosen 
zum Ausdruck. Sie boykottleren diese Ab- 
rüstungskonferenz und riskieren dabei sogar 
die Demonstration westlicher Uneinigkeit vor 
aller Welt. Nun ist es klar ersichtlich gewor- 
den, daß auch das Gespräch de Gaulle-Ade- 
nauer, von dem man sich eine gewisse An- 
näherung Frankreichs an den anglo-amerika- 
nischen Kurs versprochen hatte, die grund- 
sätzliche Einstellung des französischen Staats- 
chefs zu Gesprächen mit den Sowjets zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht hat ändern 
können. 

„Was aber wird, wenn auch diese Konfe- 
renz ergebnislos verläuft, wie alle Vorzeichen 
bereits anzukündigen scheinen"?, fragen sich 
die Staatsmänner der ganzen Welt. Eine un- 
mittelbare Bedrohung liegt im automaren 
Wettrüsten, das auch ohne Atomkrieg zu 
einer unmittelbaren Gefahr für die Mensch- 
heit werden kann. Es ist verständlich, daß die 
sowjetische Versuchsreihe von der Gegenseite 
nicht unbeantwortet bleiben konnte. Am 
Ende aber wird nur noch schwer festzustellen 
sein, wer angefangen hat. Schon jetzt haben 
die Sowjets angekündigt, daß Atomwaffen- 
versuche der Amerikaner in der Atmosphäre 
nicht unbeantwortet blieben. Da es sich aber 
dabei nicht um eine Rechtsfrage, sondern um 
eine Machtfrage handelt, keiner sich vom 
Recht des anderen überzeugen läßt und jeder 
die Macht hat, zu handeln, selbst auf die Ge- 
fahr hin, Unrecht zu tun, sieht die Zukunft 
alles andere als rosig aus. 

In Bonn und in Berlin bemüht man sich, die 
zu erwartenden Ost - West - Verhandlungen 
realistisch zu sehen. Zwar wird vom Bonner 
Auswärtigen Amt alles vermieden, was wie 
Kritik aussehen könnte, ob es sich nun um 
die Haltung der Amerikaner oder der Fran- 
zosen handelt. Das heißt aber nicht, daß dort 

nicht ganz bestimmte Vorstellungen über die 
internationalen Fragen bestehen, die die Bun- 
desrepublik berühren. 

Immer stiller 
wurde es in den letzten Tagen in der Öffent- 
lichkeit über den Fall Kroll. Doch scheint dies 
eine trügerische Stille zu sein. Aus Bonn ver- 
lautet dazu, daß die „Affäre" Kroll zu einer 
Belastung der Bonner Koalition zu werden 
drohe. Ein Untergebener des Botschafters, 
Botschaftsrat Dr. Wilhelm Hartlieb, soll sich 
in das Kesseltreiben gegen seinen Chef ein- 
geschaltet haben. In politisch gut informier- 
ten Kreisen Bonns hält man es durchaus für 
möglich, daß die Informationen, die dem Aus- 
wärtigen Amt über die Ansichten Krolls zu- 
gegangen sein sollen, nicht von Gesprächs- 
partnern des Botschafters während seines 
Bonner Aufenthaltes, sondern von Angehöri- 
gen der Botschaft in Moskau stammen. 

Immer schneller 
werden Entfernungen überbrückt. Aus den 
Vereinigten Staaten kam die Nachricht, daß 
dort ein Langstreckenbomber in knapp fünf 
Stunden zweimal quer über den amerikani- 
schen Kontinent flog und dabei 9600 km zu- 
rücklegte. Noch handelt es sich hierbei um 
eine Militärmaschine, bei deren Flug die 
Wirtschaftlichkeit einer solchen Rekordreise 
keine Rolle spielte. Es wird aber nicht lange 
dauern, und der Zivilflugverkehr ist genau so 
schnell. Ob es nicht besser wäre, erst einmal 
die Sicherheit im Luftverkehr zu erhöhen, 
ehe man die Geschwindigkeiten noch weiter 
nach oben treibt? Je schneller die Maschinen, 
desto gefährlicher werden Start und Landung. 
Die zahlreichen Abstürze in der letzten Zeit 
kommen einer alarmierenden Warnung gleich. 
Umso verwunderlicher ist es, daß die Nach- 
richt über ein gemeinsames Bauprojekt von 
England, Amerika und der Bundesrepublik, 
bei dem es darum geht, ein schnelles Flugzeug 
zu entwickeln, das senkrecht starten und lan- 
den kann, nur wenig beachtet wurde. Viel zu 
wenig wird leider auf diesem Gebiet getan, 
dabei würde doch die Verhinderung eines 
einzigen Absturzes einer Verkehrsmaschine in 
der nahen Zukunft die Bereitstellung noch so 
erheblicher Forschungsmittel rechtfertigen. 

Siebentes Atom-U-Boot In Dienst gestellt 
In Newport ist das siebente Raketen-Atom- 
U-Boot der lamerikamschen Marine, die „Sam 
Houston", in Dienst gestellt worden. Das Boot 
ist mit 16 Polarisraketen ttestückt 

Her sowjetisdie Parteicfaef Nikit» Cbruscfatschow eröffnete da« •>. 

a» Fuhnw m 1« 3^1,11,^ L^wlHM..«- .. bM,.; KJMVSS MIS SUSi 
Tage danem. 

Kritik der SPD an Frankreich. Der SPD- 
Pressedienst hat die französische Absage an 
die Genfer Abrüstungskonferenz als ein „Loch 
in der westlichen Solidarität" bezeichnet. 

Strauß tadelt Bonner Politik gegen Polen. 
Gegen die bisherige Politik der Bundesregie- 
rung gegenüber Polen und für ein besseres 
Verhältnis zur Sowjetunion sprach sich am 
Mittwoch Bundesverteidigungsminister Strauß 
aus, der gleichzeitig dem Botschafter der Bun- 
desrepublik in Bonn, Kroll, bescheinigte, daß 
er mit seinen Bemühungen um eine Norma- 
lisierung des Verhältnisses zwischen Bonn 
und Moskau ein „gutes Ziel" verfolge. Strauß 
sprach beim traditionellen Aschermittwoch- 
gespräch der CSU in Vilshofen. 

Zollabbau USA — EWG, Als Ergebnis einer 
Zollkonferenz in Genf gewährt die EWG den 
USA eine Senkung des EWG-Außentarifs um 
20 Prozent. Ausgenommen sind sämtliche 
Agrarerzeugnisse sowie einige chemische und 
industrielle Erzeugnisse. Insgesamt werden 
560 Positionen des gemeinsamen Außentarifs 
der EWG von dieser Senkung betroffen. Um- 
gekehrt gewähren die USA für die genannten 
Produkte eine Zollsenkung bei insgesamt 575 
Zollpositionen. 

Toleranz üben. Bundespräsident Lübke und 
Bundeskanzler Adenauer haben zur bevor- 
stehenden „Woche der Brüderlichkeit" die Be- 
völkerung zur Achtung aller Menschen und 
zur Besinnung auf das gemeinsame Erbe der 
geistigen Freiheit aufgerufen. 

Das erste französische Atom-U-Boot wird 
mit ballistischen Raketen ausgerüstet werden. 
Diese Entscheidung haben die zuständigen Re- 
gierungsstellen in Paris getroffen, 

Sonnen-Observatorium gestartet. Am Mitt- 
woch wurde in Kap Canaveral das erste „Son- 
nen-Observatorium" in den Weltraum gestar- 
tet. Der Satellit soll in einer Höhe von 560 
Kilometern die Geheimnisse der Sonnenstrah- 
lung enthüllen helfen. 

Staatssekretär Bach 65 Jahre alt. Der Chef 
der hessischen Staatskanzled, Staatssekretär 
Hermann Bach, wind 65 Jahre alt. Der höchste 
Beamte des Landes Hes^n wird nach 40 Jah- 
ren Staatsdienst seinen Posten noch nicht ver- 
lassen. Das Kabinett in Wdesbajden beschloß, 
seine Dienstzeit um drei Jahre zu verlängern. 

Dortmund erhebt Verfassungsbeschwerde. 
Die Stadt Dortmund hat im Auftrag von etwa 
30 anderen Städten des Bimdesgebdetes beim 
Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe zwei 
Verfassungsbeschwerden gegen das Bund.es- 
soaialhilfegesetz und das Jugendwohlfahrts- 
gesetz eingereicht. Beide Gesetze sollen das 
im Grundgesetz gesicherte Selbstvei'waltungB- 
recht der Gemednden verletzen. 

Nur 1,2 •/• Arbeitslose. Die Zahl der Arbeits- 
losen verringerte sich nach Angaben der Bun- 
desanstalt für Arbeitsvermittlung imd Ar- 
beitslosenversdohfirumg in Nümbei^ im Bun- 
desgebiet u. West-Berlin um 12 609 auf 273 789 
Personen, so daß gegenwärtig nur 1,2 Prozent 
aller tmselbstanddgen Arbeitskräfte ohne Ar- 
beit sind. Im gleichen Monat des VorjaJires 
waren 312 910 Personen ohne Arbeit, 

Rückgang im Interzonenverkehr. Der Inter- 
zonenverkehr über Helmstedt und Wolfsböjing 
ist im Februar erheblich zurüdcgegangen. Noir 
etwa 206 000 Personen, darunter nur 975 Men- 
schen aus der DDR, passierten die tieiden 
Ubergänge. Im Januar waren es noch rund 
280 000 gewesen. 

Immer mehr Satelliten. Die USA haben den 
UN am Montag mdtgeteilt, daß sich am 15. Fe- 
bruar insgesamt 72 amerikanische Satelliten 
und andere Objekte auif Umlaufbahnen um die 
Erde befunden haben. Mit dieser Meldung 
kamen sde einer Resolution der UN-VoUver- 
sammlung nach, in der alle nüt der Weltraum- 
forschung beSaßten Nationen ersucht werden, 
den Start von Brdsatelliten beim UN-General- 
sekretariat registrieren zu lassen. Die Sowjet- 
union hat bisher noch keine Meldung erstattet. 

Die neuen Postleitzahlen werden jetzt zuge- 
stellt. Die Verzeichnisse der neuen Postleit- 
zahlen werden allen Haushaltungen, Firmen, 
Behörden iimd Geschäften zwischen dem 8. und 
dem 22. März kostenlos zugestellt. Das teilte 
das Bundesposbninisterium in Bonn mit. 

6000 zollfreie Fertighäuser. Der Ministerrat 
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
(EWG) hat einstimmig einem deutschen An- 
trag entsprochen, die zollfreie Einfuhr von 
6000 Holzferüghäusem zu gestatten. Die Fer- 
tighäuser sollen in der Tschechoslowakei und 
Schweden gekauft werden und werden in den 
von der Sturmflut in Norddeutschland am 
schwersten betroiffenen Gebieten aufgestellt. 

Klagen der Kunden. Der Zentralverband der 
Konsumgenoasei>schaften hat bei einer Be- 
fragung van 1000 Verbrauchern festgestellt, 
daß mangelnde Aufmerksamkedt und Hochmut 
des Verkaufspersonals den häufigsten Anlaß 
für die Kundschaft bilden, ihrem Stamnxge- 
schäft die Treue zu brechen. 

'T 
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Weniger als die Hälfte wohnen in Langen 
Abiluricnten-Kxamen im Gymnasium 

^4u» STADT,t4-n<?4a^m£ 
Langen, den 9. März 1962 

Der Märzwind 
streicht über die Felder 

Noch liegen die Felder draußen still im 
Ucht der Vori'rühlirkgstage, Kiahen stolziei-en 
in den Furchen luid schrecken flatternd auf. 
wenn ein Merxsch sich in ihrer Nähe blicken 
läßt. 

Aber schon .streicht der Mär/.wind übei- die 
Felder und läßt sie aus dem Winter.schUif ei'- 
wachen; die Bauern gehen hinaus, sehen nach 
dem Boden, schauen sinnend auf die braune, 
schwere F.rde. Wie ist die .Saat über den Win- 
tei* gekommen? Der ui'ewige Kreislauf vom 
Samen zur Frucht liat schon begonnen, ge- 
heimni.svoll vollzieht sich das Erwachen und 
das erste Werden, ohne daß eines Menschen 
Hand sich rtihrt. F.s ist das große Wunder der 
Schöpfung. 

Für die Menschen aus der Stadt, die iin 
Kruftwagen an den schweigenden Ackern vor- 
überrollen, bleibt nur der Blick über die weite 
Scholle; sie ahnen das Leben nicht, das dort 
erwacht und nun ans Licht will, do.m Un- 
ergründlichen zu folgen. da.s ihm Gesetz ist, 
wie es uns Gesetz t^edeutet. 

Erwachende Felder sind des Frühlings ei"stes 
ahnungsvolles Zeichen. Noch die die Veilchen 
am Wegrand ihr blaues Blütenlächeln zeigen, 
noch ehe das ei-ste Schwalbenpärchen zum 
alten Nest fliegt, grüßt die Erde den jungen 
Lenz. Und mag aucla noch der Regen oder gar 
Schnee übere Land fegen, mag es auch nocli 
frostige Nächte und nebelverhangene Tage 
geben, der Mäi'zwind streicht über die Felder, 
das Jahr beginnt .sein Leben, und wir leben 
unser Dasein mit seinen Tagen. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Margarete Becker. Rheinstraße 15, 
zum 80. Geburtstag am 11. 3.; 
. . . Frau Emma Eckert. August-Bebel-Str. 32, 
zum 81. Geburtstag am 12. 3.; 

. . Herrn Vinzenz Manz. Dieburger Str. 3. 
zum 77. Geburtstag am 13. 3. 

Wir wünschen den Hochbetagten für ilir 
neues l<ebcnsjahr alles Gute. 

Winterwetter hält nicht an 
Trotz wärmender Märzsonne, die sich in 

einer Art Frühlingsahnen in der Mittagszeit 
bemerkbar machte, hat der Winter noch ein- 
mal mit Nachdruck auf seine ungebrochene 
Herrschaft hingewie.sen. Nach Schnee und 
Nässe ist in den letzten Tagen starker Frost 
eingetreten, der nachts die Temperatur bis zt 
12 Grad unter Null abfallen ließ. In den Wäl- 
dern um Langen, wo sich der Schnee einige 
Zeit halten konnte, behauptete er sich in einei 
geschlossenen knirschenden Decke, die sich 
nach Meinung der Meteorologen noch einige 
Zeit halten wird. Nur langsam kann atlan- 
ti.sche Warmluft nach Osten vorstoßen, um 
das Wetter wieder wärmer, veränderlicher 
und nasser zu gestalten. Wer in diesen Tagen 
seinen Schnupfen nicht los wird, der muß ihn 
wohl noch einige Zeit behalten. 

Pockenimpfung am 12. und 13. März 
Am kommenden Montag und Dienstag fin- 

det von 14—16 Uhr die Pockenschutzimpfung 
für die Erstimpflinge statt. Die Impfung wird 
durch das Kreisgesundheitsamt im städti- 
schen Kindergarten. Zimmerstraße 12, durch- 
geführt. Impfpflichtig sind die bis zum 31. 
Oktober 1961 geborenen Kinder dieses Jahr- 
gangs und die in Vorjahren zurückgestellten 
Kinder. Die Erziehungsberechtigten der Impf- 
linge sind inzwischen vom Kreisgesundheits- 
amt benachrichtigt worden. Es können aber 
auch solche Kinder geimpft werden, die impf- 
pflichtig sind, aber keine Benachrichtigung 
erhalten haben. Der Abschnitt der Impfbe- 
nachrichtigung muß vor der Impfung von 
dem Erziehungberechtigten ausgefüllt und 
unterschrieben dem Impfarzt vorgelegt wer- 
den. — Die Nachschau findet am Montag, 
19. 3., von 14—16 Uhr. im städtischen Kinder- 
garten statt. 

Fundsachen im Februar 
Im vergangenen Monat wurden folgende 

Gegenstände beim Langener Fundbüro abge- 
liefert; ein Herrenmantel (blieb im Gasthaus 
„Rebenstock" hängen), ein Damenhandtäsch- 
chen mit Inhalt, ein Paar gestrickte Faust- 
handschuhe, eine Kinder-Armbanduhr, eine 
Brille. 3 Geldbörsen mit kleinen Geldbeträ- 
gen, eine Damenhandtasche, ein grauer 
Damenknirps ohne Hülle, ein Paar gefütterte 
Herrenlederhandschuhe, ein Damenfahrrad u 
ein Herrenfahrrad. 

Empfangsansprüche können auf dem Rat- 
haus, Zimmer 8, geltend gemacht werden. 

In der Dreieichschule, Gymnasium Langen, 
gehen heute die Prüfungen für das Abitur zu 
Ende. 11 Schülerinnen und 44 Schüler gingen 
dort in diesen Tagen dem ersten großen Exa- 
men ihres Lebens entgegen. Sie konnten be- 
wei.sen. daß sie in ihrer Schulzeit wirklich 
etwas gelernt haben, daß sie gerüstet sind für 
den weiteren Weg. Im ganzen letzten Jahr 
kannten die.se Jungen und Mädel — eigent- 
lich .schon junge Damen und Herren — nur 
ein Ziel, sie wälzten Bücher und schrieben 
Hefte voll, sie rechneten, übersetzten und 
zeichneten — alles für das Examen. Und nun 
wird das Prüfungskollegium sein Ja oder 
Nein sprechen und damit die Entscheidung 
fällen über den Erfolg von mehr als einem 
Dutzend Schuljahren. 

Der Tag der mündlichen Prüfung ist für die 
Prüflinge eine aufregende und ernste Ange- 
legenheit; dafür finden ihn die anderen Mit- 
schüler. die noch nicht so weit sind, und für 
die das Abitur noch in weiter Forne liegt, 
durchaus erfreiilich. denn sie haben frei. Die 
Unterprimanerinnen und Unterprimaner frei- 
lich. denen im nächsten Jahr die schwere 
Stunde .schlägt, halten besonders intensiv die 
Daumen für die im Examen stehenden Mit- 
schüler und bestürmen jeden, der glücklich 
durchgekommen ist, mit der Frage nach den 
Prüfungsaufgaben und Aufsatzthemen. Wie 
aber jede Arbeit ihren Lohn hat, so auch die 
Mühe der Reifeprüfung; wer sie einmal selbst 
hinter sich gebracht hat. weiß um den glück- 
lichen Stolz, mit dem man .seinen Eltern, 
die bangend auf das Ergebnis warten, erklä- 
ren kann; ..Natürlich habe ich bestanden!" 

Von den ."iS jungen Damen und Herren, die 
in Langen durchs Examen gingen, wohnten 

nur 25 in Langen. 7 kamen aus Buchschlag, 
6 aus Sprendlingen. 5 aus Dreieichenhain, drei 
aus Egelsbach, zwei aus Götzenhain. 3 aus 
Frankfurt und je einer aus Offenbach, Neu- 
Isenburg. Walldorf und Urberach. Die mei- 
sten, nämlich 8 von ihnen wollen den Lehr- 
beruf ergreifen, ihnen folgen die Mediziner 
(5), die Ing. und Chemiker (je 3) u. die Juri- 
sten (2), der Rest breitet sich über eine weite 
Skala von Berufen, unter denen sowohl der 
Berufsoffizier, wie die Apothekerin ist, der 
Volkswirt, die Mathematiker und der Finanz- 
und Postbeamte. 

Mit dem bestandenen Abitur sind sie einen 
großen Schritt ihrem Berufsziel näher ge- 
kommen. Die Namen der Glücklichen ver- 
öffentlichen wir in der nächsten Ausgabe. 

.lahritanK 1880 besichtigte Langen 
Nicht wiederzuerkennen war IjCiiigen an 

manchen Stellen fiu- die Schulkameraden des 
Jahrgangs 1880. als diese ;un Mittwoch eine 
Stadt-Oninibusfahrt durch I^ariigen unteriwh- 
men. Bei dieser fahi-planmäßigen Stadt-Rund- 
fulirt. die durch d;is Stadtgebiet östlich der 
Bahnlinie führt, war mancher der alten Her- 
ren überrascht von dem rapiden Wachstum, 
das Langen in den letzten .lahi-en durch- 
machte. Allgemein bedauert wurde, daß der 
Stadtbus nicht auch durch die Weststadt fulir, 
ein völlig neues Wohngebiet, das einige des 
Jahrgangs überhaupt noch nicht gesehen ha- 
ben. Im Frühjahr soll eine gemeinsame Fahrt 
in die nähere Uingebung von Ijangen unter- 
nommen werden mit dem Ziel, die von der 
Zedt überwucherten Erinnerungen an die 
schöne Heimat neu aufleben zu lassen. (Bth) 

Altenerholungshilfe 
Das I.,and Hessen gewährt Zuschüsse 

Das Land Hessen hat einen Sozialplan für 
alte Menschen aufgestellt, aus dem Maßnah- 
men, die der Erholung alter Menschen dienen, 
gefördert werden. Diese firumzielle Unterstüt- 
zung soll Pei"sonen gewährt werden, die das 
65. Lebensjahr vollendet haben. In besonders 
di ingenden Gi-ünden können auch Personen 
l>ei*ücksichtigt werden, die erst das 60. Lebens- 
jahr vollendet haben. In Frage kommen Per- 
sonen, die ihren Wohnsitz in Hessen haben 
und deren Monats-Nettoeinkommen den Be- 
tiüig bei Alleinstehenden 250 DM und bei Ehe- 
IJaaren 400 DM nicht oder nur geringfügig 
übersteigt. 

Der Landkreis- Offenbach fülu't in der Zeit 
vom 7. Mai bis 14. Oktober 1962 erstmals 
Altenerholungsaufenthalte in Höchst (Oden- 
wald) und Schlierbach bei Lindenfels durch. 
Es sind Aufenthalte von je 14 Tagen Dauer je 
Teilnehmer vorgesehen. 

Die Altenerholungshilfe .soll der Vereinsa- 
mung alter Menschen entgegenwirken luid 
vor allem denen zugute kommen, die sich aus 
eigenen Mitteln eine Urlaubsreise oder einen 
Erholungsiuifenthalt nicht leisten können. 

Nähere Auskünfte werden auf dem Sozial 

amt der Sladtvei-waltung. im 1. Stock des Be- 
zjirkssixu kas.senigebäudes (Nordedngang) erteilt. 

* Nächtliche „Spritztour" mit gestohlenem 
Wagen. Ein Autobesitzer aus der Westend- 
straße. der am Montagabend seinen Wagen 
vor einem Lokal am Taunusplatz abgestellt 
hatte, fand diesen bei seiner Rückkehr nicht 
mehr vor. Zwei Stunden später wuixie das 
Fahrzeug in der Wiesenstraße - Ecke Garten- 
straße unbeschädigt wiedergefunden. Wie der 
Tachometer auswies, waren in der Zwischen- 
zeit 40 Kilometer damit gefahren worden. 
Sachdienliche Hinweise werden von der Lan- 
gener Polizei entgegengenommen. 

' Unfälle durch Glatteis. Der Frost in der 
Nacht zum Dienstag brachte auf verschiede- 
nen Straßen gefährliches Glatteis, das zu Un- 
fällen führte. In der Steubenstraße geiiet am 
Vormittag ein amerikanischer Personenwagen 
ins Rutschen und fuhr gegen einen entgegen- 
kommenden Autobus, der zur ATW-Siedlurvg 
wollte. — Ein anderer Unfall ereignete sich 
michts auf der Bundesstraße 3 zwischen Lan- 
gen und Egelsbach. Dort kam ein Personen- 
wagen von der glatten Fahrbahn ab und fuhr 
einen .Straßenbegrenzung.sstein um. 

EIN !8£lck ZURÜCK 
Vor 60 Jahren 

Bei der Freiwilligen Feuerwehr Luven 
wui'de im Februar 1902 anstelle des verstor- 
benen Hofweißbinders K. W. Anthes Spar- 
kassenrechner Thon zum 1. Kommandanten 
und Dampfmühlenbesitzer Heinrioh DriMI 5. 
zum stellv. Kommandanten gewählt. 

Im I..anKcner Bahnhof gab es im Februar 
1902 einen Wechsel im Stationsvorstand. Sta- 
tionsvorsteher Georg Jakob wurde zum Sta- 
tionsvorsteher in Heppenheim ernannt. Für 
ihn kam der bisherige Stationsvorsteher von 
Bickenbach. Karl Burk, nach Langen. 

16 Volksschulklassen umfaßte im Februar 
1902 die Langener Volksschule. Zwar wurde 
damals wegen der stark gestiegenen Zahl der 
Kinder und der Neuaufnahme von 72 Knaben 
und 80 Mädchen die Bildung einer neuen 
Klasse vom Schulvorsland angeregt. Jedoch 
lehnte der Langener Stadtrat mit Rücksicht 
auf die Kosten (2000 Mark) ab. 

Nach Erzhausen kam im Februar 1902 ein 
neuer Arzt. Es war Dr. Spior. der zuletzt in 
dei' Pfalz praktizierte. Er war ein geborener 
Schlesier aus Breslau. 

' Zehn Jahre Gefängnis. Die Zweite Darni- 
städter Strafkammer verurteilte gestern ei- 
nen hiesigen 21jährieen wegen räuberischer 
Erpressung zu zehn Jahren Gefängnis. Er 
hatte am 8. November 1960 eine alte Frau 
in ihrer Wohnung überfallen und grausam 
mißhandelt. Angeblich wollte er der Frau, 
die gelegentlich geschimpft hatte, als er 
Äpfel von ihrem Baum nahm, nur einen 
Denkzettel geben. Ehe er sich aus der Woh- 
nung entfernte, nahm er 4.50 DM an sich. 
Von der Anklage des versuchten Mordes 
wurde er freigesprochen. 

Volksliocliscliiile 

Kiiiistyeiiieiiule 
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Ausklang der Kampagne 
Das traditionelle Ileringsessen der LKG 

' Schüler der Ludwig-Erk-Schule musizie- 
ren. Zu edner öffentlichen musischen Veran- 
staltung unter dem Motto „Wir musizieren", 
die gleichzeitig mit der Verabschiedung der 
Schüler des 8. Schuljahres verbunden ist, lädt 
die Ludwig-Erk-Schule am Donnerstag, dem 
15. März, um 20 Uhi" in den großen Saal des 
Turnvereins ein. Näherer Hinwels folgt in der 
Dienstag-Ausgabe der LZ. 

' Landestheater Darmstadl. Die nächste 
Theaterfahrt der Besuchergruppe Langen er- 
folgt am Dienstag, 13. 3., zur Operette „Der 
Opernball". Abfahrt des Busses 19.15 Uhr am 
Bahnhof, etwas später am Gemeindehaus 
und Cafe Krone. 

" Bremsen versagt. Als am Mittwochmorgen 
in der Mörfelder Landstraße einem Last- 
wagen die Bremsen versagten, überfuhr die- 
ser ein Meßinstrument, das auf der rechten 
Straßenseite aufgestellt war. Der Lastwagen 
wurde %'on der Polizei sichergestellt. 

Mit dem traditionellen Heringsessen am 
Aschermittwochabend ging die Kampagne der 
LKG zu Ende. Zu der Veranstaltung im 
„Isenburger Hof" in Offenthal waren nicht 
nur die Aktiven, Freunde und Förderer der 
Langener Karnevalgesellschaft gekommen, 
sondern auch eine etwa 40köpfige Abordnung 
des Heimatbundes Seligenstadt, der mit der 
LKG schon seit Jahren durch enge und 
freundschaftliche Beziehungen verbunden ist. 
Unter den Gästen sah man Landrat Jakob 
Heil, Bürgermeister Wilhelm Umbach, Offen- 
thals Bürgermeister Albert Zimmer, Polizei- 
chef Dohle und Stadtbaumeister Toillie aus 
Langen u. das Seligenstädter Ex-Prinzenpaar 
Joachim I. und Traude I. 

Etwa 160 Personen füllten den kleinen Saal, 
der dadurch nur noch einer kleinen 
Tanzfläche Raum bot. Wie wir in der Küche 
der Gastwirtschaft erfuhren, standen den 
Versammelten rund 600 Portionen Herings- 
happen mit Pellkartoffeln zur Verfügung. 
Verständlich, daß danach die Äppelwoi-Bem- 
bel rundgingen. Sicher ist sicher, sagten sich 
die Karnevalisten aus Langen und Seligen- 
stadt — und so fuhren sie mit Omnibussen 
nach Hause. 

Protokoller Kurt Werner gab wie üblich 

einen Abriß über die nun zu Grabe getragene 
Saison. Er gab eine Auswahl der besten Poin- 
ten aus allen den Vorträgen zum besten, die 
während der Sitzungen in der Turnhalle zu 
hören waren. Präsident Willy Geißels be- 
grüßte herzlich die zahlreichen Gäste und 
dankte allen, die während der letzten Kam- 
pagne mitgewirkt hatten. Die Sängerinnen der 
SSG boten unter Leitung von Margret Regen- 
auer einige Lieder dar, die hier wie auch 
schon beim Kreppelkaffee am Fastnachtssonn- 
tag herzlichen Beifall fanden. 

Die Saison der Karnevalisten ist nun vor- 
bei. Wir wollen nicht versäumen, der LKG 
noch einmal zu bestätigen, daß sie in den 
Wochen vor dem Aschermittwoch viel Freude 
und Frohsinn verbreitete. Die Aktiven der 
LKG haben auch in dieser Kampagne ihre 
Sache gut gemacht. Was sie nun zunächst 
am nötigsten haben werden, ist ein langer, 
erquickender Schlaf. Während des Herings- 
essens wurde allerdinggs schon davon 
gemunkelt, daß sich die führenden Geister 
der LKG bereits wieder mit Plänen für die 
Zeit nach dem 11. 11. 1962 befaßten. Aber das 
wird im Augenblick wohl noch zu früh .sein! 

Punkt Mitternacht brach die Schar der 
munteren Gäste wieder auf. 

Aus dem Polizeiberidit 
Fastnacht ohne ernste Zwischenfälle 

Der Fasching wirkte sich auch auf den Ein- 
satz der Langener Polizei aus. So wurden die 
Beamten mehrmals zu Hilfe gerufen. 

Bereits am Dienstagmittag wurde ein Kraft- 
fahrer beobachtet, der einen Bus fuhr, obwohl 
er ziemlich angetrunken war. Er setzte seine 
Fahrt in den Landkreis Darmstadt fort und 
konnte dort bis zum Abend nicht ermittelt 
werden. 

■ Völlig betrunken wurde ein Mann aus Lan- 
gen am Dienstagnachmittag in der hinteren 
Elisabethenstraße angetroffen. Die Polizei 
brachte ihn heim. In einem anderen Falle ließ 
ein betrunkener Ehemann seine Wut an sei- 
ner Frau aus. 

In einer Gaststätte gerieten einige Gäste an- 
einander. Als die Polizei kam, hatten sich die 
Streitenden jedoch bereits entfernt. 

Vor einer anderen Gaststätte wurde nachts 
ein junger Mann von einem Betrunkenen tät- 
lich angegriffen. 

Schließlich erschienen noch 3 Araber bei 
der Polizei und gaben an, daß ein Landsmann 
von ihnen in einem Haus festgehalten und 
geschlagen würde. Es stellte sich jedoch her- 
aus, daß diese düstere Geschichte ein Mißver- 
ständnis des Übersetzers war, der die Aus- 
länder falsch verstanden hatte. 

27300 DM sudien die Clfiddidien 
Gewinn-Auslosung und Generalversammlung 
des Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Es ist wieder eiir*mal soweit. Zum 41. Mal 
innerhalb der 10 Jahre sednes Bestehens ver- 
anstaltet der Vollcssparvereiin Langen und 
Umgebung eine große Gewinn-Auslosung, bei 
der wdeder enrunal fast 30 000,— DM auf die 
glücklichen Gewinner warten. Diesmal findet 
die Auslosung am Samstag, 10. März, 16 Uhr, 
im „Isenbunger Hof" in Offenthal statt, damit 
auch die dortige große Spargemeinschaft 
tumtisgcmäß an dem spannenden Ereignis der 
Verlosung am Ort selbst teUnelmven kamn. 
G-röß war stets die Freude, werm sich unter 
den Anwesenden diejenigen befanden, denen 
Fortima ihre besondere Gfimst zuwendete. 

Verbundeil mit der Auslosung ist diesmal 
auch die Generalversammlung des Sparvereins, 
auf der der Geschäftsbericht und die Bilanz 
füi- 1961 den Mitgliedern vorgelegt werden. 
Auch die Vorstands- imd Ergänzurkgswahlen 
sind durch das Ausscheiden des verstorbenen 
Bürgermeisters von Hirzhausen. Lötz, diesmal 
von besonderer Bedeutung. 

Bellagenhinweis ! 
Der heutigen Ausgabe liegt der Prospekt 

„Isabelle" der Firma Schuh-Heinrich, Langen 
und Sprendlingen, bei. 

Französischer Sprachkurs 
Nach Beenidigung der regulären französi- 

schen Sprachkurse soll auf Wunsch vieler 
Teilnehmer bis zum Beginn des nächsten Se- 
mesters im Herbst 1962 

ein Überbrückungskurs 
eingeiichtet wei-den. Die bisherigen Kursteil- 
nelimer und neue Interessenten mit Grund- 
kenntnissen in der französischen Spnachfi wot- 
den gebeten, sich am Donnerstag, 15. März, 
20 Uhr, im Saal 3 der Ludwig-Erk-Schule eii\- 
mfinden. Näheres über Kursgebühr für ^e 
voraussichtlich 10 Übungsstunden. Termine 
usw. wird dort bekanntgegeben. 

In diesem Zusammenhang sei nochmals dar- 
auf hingewiesen, daß bedauerlicherweise das 
Interesse am Erlei-nen der französischen 
Sprache irruiver mehr schwindet. Frankreich 
ist unser nächster Nachbai- neben Belgien u. 
Luxemburg, und dde Spi'ache des französi- 
schen Spi'achgebietes hat auch heute noch 
nicht seine gi'oße Bedeutung in IMplomatie 
und Wirtschaft verloren. 

Auch im nächsten Herbst werden an der 
Volkshöchschule wieder- Sprachkurse für Eng- 
lisch imd Französisch stattfinden. Es sei an 
dieser Stelle bereits darauf hingewiesen. 

Die aktuelle Stunde 
Am kommenden Mittwoch, dem 14. 3., wird 

diese Vortragsreihe mit Rudolf Cahn fortge- 
setzt. Sie befaßt sich mit der EWG (Europäi- 
sche Wirtschaftsgemein.schaft). Dieser Zusani- 
menschluß auf wirtschaftlicher Basis ist für 
alle Beteiligten von außerordentliche!- Bedeu- 
tung. Fast täglich beschäftigt sich die Presse 
mit den auf uns zukommenden Auswirkun- 
gen, die bisher noch sehr umstritten sind. 
Teils wird ihnen negativer, teils positiver 
Einfluß nachgesagt. Mit den Darlegungen 
Cahns sollen die Besucher einen Einblick in 
die Zusammenhänge bekommen, um Verständ- 
nis für den Fragenkomplex zu wecken. Ein 
Kurzfilm dient der besseren Einführung. 

20 Uhr Klassentrakt Realgymnasium, Ein- 
tritt frei. 

Theaterrine Langen, VI. Aufführung 
Donna Diana 

Am kommenden Freitag, dem 16. 3. 1962, 
kommt als Gastspiel des Gießener Stadtthe- 
aters Moretos „Donna Diana" zur Aufführung. 
Das theatralisch ergiebige Stück aus der 
Formenwelt eines Lope de Vegas, versetzt 
durch poesievolle szenische Betreuung und 
entsprechende darstellerische Wachheit des 
Ensembles in anmutig stilisierten Barockku- 
lissen und -kostümen, weckt sehr schnell gute 
Laune. Die Komödie, ein Lehrstück zur Er- 
oberung der Frauen, gibt einer Schar ehr- 
licher Komödianten die Möglichkeit zur vollen 
Entfaltung. 

Karten im Vorverkauf nur bei Hausverwal- 
tern der Nassauischen Heimstätte in Langen 
und bei der Buchhandlung Politzer. Karten 
an der Abendkasse DM 4,— und DM 3,— nur 
in beschränkter Auswahl. 

Aus (der evang. Kirchengemeinde 
1. Passionsandacht in der Stadtkirche 

Am Mittwoch, dem 14. März, 20 Uhr, fin- 
det in der geheizten Stadtkirche die erste 
Passionsandacht der diesjährigen Passlona- 
zeit statt.Sie wird von Herrn Pfarrer Schäfer 
gehalten. 

Die Gemeinde singt als Eingangslied Nr. 
136, als Schlußlied 54 und im Wechsel mit den 
Schriftlesungen Verse aus den Liedern 67 — 
69 ~ 84 — 255. 

Die musikalische Ausgestaltung hat Herr 
Kantor Heibig unter Mitwirkung des Posau- 
nenchors. 
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WIR GRATULIEREN 
Herrn Friedrich Appel, Mainzer Str. 32, 

zum 74. Geburlstag. Frau Margarete P^hres- 
mann geb. Schmier, Schillerstraße 22, zum 
73. Geburtstag und Frau Helene Daubert geb 
Heller. Schillerstrußr 18. zum 75. Geburtstae 
am 11. 3.; 

. Frau Dorothea Müller geb. Petry, Arheil- 
ger Straße 1, zum 82. .Gcburt.stag am 12. 3.; 
. . . Herrn Andreas Schwalm. Schillerstr. 56 
zum 73. Geburtstag am 13. 3. 

Wir wün.schen den hochbelagten Egels- 
bachcr Einwohnern auch weiterhin einen gc- 
Kcgnctcn Lebensabend. 

e Kulturkreis Kgcisbach. Am Sonntag, dem 
11. März 1962, 20 Uhr, gastiei't im Eigenheim- 
Saalbau die I^ndesbühnc- Rhein-Main, Frank- 
furt, mit dem musikalischen Lustspiel von 
Just Scheu und Ernst Nebhut „Ein Engel na- 
mens Sclunitt". Dieses Stück ist ein Lustspiel 
voller unterhaltsamer Überraschujigcn mit 
einem .Seitenhit'b auf die Medizin und ihre 
mit großem Wcibeaul wand angepriesenen 
Heilmittel. q 

e Rotes Kreuz. Zu der ü-aditionellen när- 
rischen Rosenmontagsübungsstunde hatte das 
Rote Kreuz am Montagabend eingeladen. Den 
Höhepunkt de.s Abends stellte der Besuch des 
Egelsbacher Prlnzenpa;u-cs dar. Zu den Klän- 
gen dei* .Jugendkai^elle des Roteji Kreuzes 
sang, tanzte und schunkelte man bis in den 
fi-ühen Morgen. q 

e Steiiografen in i'^gelsbach. Am Sonntag, 
dem II. Mäi-z, findet um !) Uhr im Elgenheim- 
kolleg die Jahreshauptversammlung des Be- 
zirks rXn'nistadt im He.ssischen Stenografen- 
verband sUitt. Vertreter von 19 Bezirksmit- 
gliedvereinen wenden an dieser Ver.sammlung 
teilnehmen. Der Stenografen verein 19,52 Egels- 
bach e. V. wurde anläßlich seines lOjährigen 
Bestehens in diesem Jahr mit der Ausarbei- 
tung dieser Tagung beauftiagt. G 

Helft eurer lugend helfen! 
Vom 8. bis 14. März Sammelwoche in Hessen 

Der Hessisclie Jugendi-ing veranstaltet in 
der Zeit vom 8. bis 14. März in g;inz Hessen 
eine Jugendsanunelwoche. Auch in Egelsbach 
werden Angehörige der verschiedenen Ju- 
gendgruppen mit ihren Usten von Haus zu 
Haus gehen. ..Helft eurer Jugend helfen" ver- 
künden die Plakate, die überall schon füi- die 
Jugendsiunmehvochc 1962 werben. Von dieser 
Spende weitien Fahi'ten und Zeltlager unter- 
stützt, sie helfen beim Aufbau von Jugend- 
heimen, und beim Anitauf von Sport- und 
Spielgerät für die ejj|zelnen .lugondgruppen. 
AUes in allem wird durch diese Spende die 
Ai-beit in den einzelnen Jugendgruppen ei- 
leichtert und untei stützt. G 

Generalversammlung der Sänger 
Am Samstagabend um 20.30 Uhr hält die 

.Sängervereinigung 1861 Egel.sbacb e. V. im 
Eigenheim-Saalbau ihre Ordentliche General- 
versammlung ab. 

Wir haben an dieser Stelle im vergangenen 
Jahr laufend über die Jubiläumsveranstal- 
tungen „100 Jahre Chorgesang in Egelsbach" 
berichtet. Der Erfolg war über Erwarten groß 
und es darf nicht übersehen werden, daß 
diese Tatsache heute doppelt zählt. Nur Idea- 
listen können ein solches Werk zustandebrin- 
gen, in einer Zeit, da Radio, Fernsehen und 
Schallplatte jegliche Musik „frei Haus" lie- 

BIENENHONIG 
rein, wie die Natur ihn qihi 

fert. Die meisten sind zu bequem geworden, 
Musik selbst auszuüben. Wei' kennt heute 
noch die Hausmusikabende früherer Jahre? 
Man braucht nur noch auf den Knopf zu 
drücken und kann sich praktisch nach .seinem 
Ge.schmack ein Programm gestalten. 

Die Sängerinnen und Sänger in Egelsbach 
aber haben im vergangenen Jahr bewiesen, 
daß hier noch Gesang und Musik „gepflegt" 
wird. In edlem Wettstreit haben sie mit zahl- 
reichen Gastvereinen Zeugnis abgelegt über 
ihren Leistung.sstand und den Beweis er- 
bracht, daß das deutsche Lied noch seine Be- 
deutung hat. In all diesen Verimstaltungen 
haben die Sänger in Egelsbaih ganze Arbeit 
geleistet. 

Bei der morgen stall findenden General ver- 
•simimlung wird jedes Mitglied mit Recht 
einen genauen Gesamtbericht erfaliren wol- 
len. Nach den guten Erfolgen des zurücklie- 
genden Jubiläumsjahres wird der Vorstand 
eine Gesamtübersicht zu geben haben. Vor 
allem aber ist über die Bilanz Rechenschaft 
abzulegen. Außerdem gilt es, die Arbeit für 
die Zukunft zu beraten, denn es wäre fal.sch, 
sich mm auf den Lorbeeren ausruhen zu 
wollen. 

Die Tagesoi'dnung der Generalversammlung 
lautet; Verle.sen des Protokolls der General- 
versammlung 1H6I. — Geschäftsbericht. — 
Ka.ssenbericht. — Bericht der Revi.s(jren. — 
Knllastung des Vorstandes. — Neuwahl des 
Vorstandes. — Anträge. — Verschiedenes. 

Es bleibt nur zu wünschen übrig, daß alle 
Mitglieder der Sängervereinigung 1861 Egels- 
bach sich der Bedeutung dieser Generalver- 
sammlimg bewußt sind und daran teilnehmen. 

Sch. 

Hadjriditen 

£abciukn 
Erzhäuser Wassernelz wird gespült 

Mit Wa.sscrmangel muß zeitweilig gmchnet 
werden 

NacJi einei- Mitteilung der Südhessischen 
Gas- und Wasser AG IXarmstadt, wird in der 
Zeit vom 14. März bis 17. April eine Spülung 
des gesamten Wasserversorgung.snetzes durch- 
gefülirt. In der Gemeinde Erzhausen wird zu 
folgenden Zeiten, die Was.ser!ieferung unter- 
brochen sein. bzw. Wassermangel bestehen: 

Samstag, 24. März, von 16 bis 21 Uhr Was- 
sermangel. Ab 21 Uhr bis Sonntagrnoi-gen 6 Uhr 
läuft kein Wasser. 

Montag. 2«. Mär/.; von 1.30 bis 3.30 Uhr be- 
steht Wassermangel. In der Zeit von 3.:iü bis 
24 Uhr ist die Wa.sserzuführung zeitweise 
unterbrochen. 

e/. (iottesdiensl zum Weltgebetstag der 
Frauen. In 145 Ländern der Erde, überall 
dort, wo christliche Krauen wohnen, wird 
heute (9. März) der WeltgebeLstag der Fj-auen 
gehalten. Jährlich wechselt das Land, de.ssen 
Frauen das Thema, die Ordnung des Gottes- 
dienstes und die Gebete füi- diesen Tag be- 
stimmen. In die.sem Jahre taten das süd- 
amerikanische Frauen aus Uruguay, wo rund 
5 Prozent der Bevölkeiung evangelisch ist. 
Das Opfer am Weltgel>elstag der Frauen soll 
bei uns in IX'utschland dazu dienen, eine 
Stätte der Begegnung für ausländische und 
deutsche Frauen zu schaffen. So ist auch in 
der CJemeinde Erzhausen heule abend. 20 Uhr, 
Gotte.sdienst in der evang. Kirche, zu dem. 
wie alljähi-lich. die Frauen der Gemeinde ein- 
geladen sind. 

o Unser Glückwunsch. Heute kann Hei-r 
Andreas Knapp. Dieburgei- Straße 56. sein 
70. Wiegenfest feiern. Wir gratulieren dem 
Offenthaler Geburtstag herzlichst zu diesem 
Tage und wünschen ihm auch weiterhin alles 
Gute. 

o Generalversammlung und Gewinn-Aus- 
losung des Volkssparvereins. Morgen findet 
um IG Uhi- in Offenthal, Gastyvirtschaft 
..Isenbuiv^er Hof" die 41. Gewinn-Auslosung 
des Volkssparveroins Langen und Umgebung 
statt. In Verbindung mit diesei- Auslosung 
hält der Volkssi>i)i-veioin auch seine diesjäh- 
rige Gencralver.s;immlung ab. 

BvD erinnerl an wiriiiigen lerniin 
Anträge nach dem G 131 und dem BUG 

Am 31. März 1962 endet die Frist für An- 
träge nach der 3. Novelle zum G 131 und dem 
BBG, wenn die verbesserten oder erstmaligen 
Leistungen n^it Wii'kung vom I. Oktober 1961 
an odei- in wenigen Punkten von einem frülie- 
ren Zeitpunkt ab geleistet wei-den sollen. An- 
träge. die eist nach dem 31. 3. 1962 eingehen, 
bewii'ken bei Erfüllung der Voraussetzungen 
I.K.'istungen ab 1. des Monats, in dem der Ijod- 
stungsantrag Ijei der Versorgungsbehörde ge- 
stellt wird. Es sei dabei darauf hingewiesen, 
daß es eines Antrags niclit bedarf, wenn der 
Beiechtigte bereits nach den bisher geltenden 
Vorschiiflen Zahlungen erhält. Nur wenn 
aufgrund von Kann-Vorschriften verbesserte 
Leistungen teansprucht werden, ist auch bei 
bereits laufenden Zahlungen Antrag zu stel- 
len. In allen Fällen ist zu empfehlen, einen 
Antrag auf Gewährung von verbe.sserten oder 
erstmaligen I^Hstungen nach der Ii. Novelle 
zum G 131 zu stellen, um sich vor finanziel- 
len Nachteilen durch Fi'istvei-säumnis zu 
schützen. 

Flaute auf dem Heiratsmarkt 
Jahreszeitliche (iesetzmäßigkeiten Nächster Höhepunkt an Ostern 

Januar und Februar sind meist für die 
Standesämter ausgesprochene Flauten-Mo- 
nate. Nicht nur die Heiratslust ist jetzt gering, 
sondern man läßt sich auch mit den ernst- 
haften Verlöbnissen Zeit. Das jahreszeitliche 
Auf und Ab ijeruht offenbar auf gewissen 
Gesetzmäßigkeiten im menschlichen Zusam- 
menleben. Die Verlobungs- und Eheschlie- 
ßungen haben einen ausgesprochenen Höhe- 
punkt im Dezember. Bei den Heiraten im 
besonderen spielt der Monat August die 
Hauptrolle, wobei allerdings steuerliche Über- 
legungen den Ausschlag geben. 

Hochzeit im Urlaub 
Die beiden schlechtesten Ehemonate sind 

der Januar und Februar, dann folgt der Sep- 
tember. Eine kleinere Heirat.swelle setzt im 
Frühjahr ein. wobei das Osterfest im Mittel- 
punkt steht. Ihren höchsten Umfang weisen 
die Eheschließungen in der Urlaubszeit auf. 
Sehr gefragt ist auch hier der Wonnemonat 
Mai. Bei vielen Heiratslustigen herrscht hin- 
gegen der ausgesprochene Drang, in der 
Weihnacht.szeit den Bund fürs I,eben zu 
schließen. Im Dezember verzeichnen die Stan- 
de.sämter und Pfarrämter eine Ehe-Konjunk- 
tur, die nur von den Monaten August, Juli 
und Mai übertroffen wird. 

Wie zu Groß mu 11 e r s Zeiten 
Für die Verlobung steht der Dezember da- 

gegen unbestritten an erster Stelle. Die Nei- 
gung zahlreicher Bräute und Bräutigame, un- 

Mein Kind kommt in die Schule 
Sicherlich haben auch Sie sich schon den 

Kopf zerbrochen, was alles wohl in Ihrem 
Kind vorgehen mag, wenn es in wenigen Wo- 
chen zum erstenmal den Weg zur Schule an- 
tritt — schließlich ist die Schule die erste 
ernste Forderung, die das Leben an die Klei- 
nen stein. Sie .sollten deshalb alles tun, um 
Ihrer Tochter oder Ihrem Sohn diesen Über- 
gang zu erleichtern. Die Frauenzeitschrift FÜR 
SIE gibt hier einige nützliche Ratschläge er- 
fahrener Arzte und Pädagogen, die wir dem 
neuen Heft. Nr. 6. entnahmen; 

Der erste Schultag ist ein freudiges Ereig- 
nis für jedes Kind — nicht zuletzt deshalb, 
weil es eine große Tüte mit vielen Süßigkei- 
ten gibt. Sie sollten Ihr Kind aber auch see- 
lisch auf die .Schule vorbereiten. Aufmun- 
ternde Worte wie; „Du bist nun groß und alt 
genug, um Lesen imd Schreiben zu lernen", 
stärken das Selbstbewußtsein. 

Das Schulbrot sollte nicht so reichlich be- 
ine.ssen sein; denn der Verdauungsprozeß ver- 
mindert die Konzentrationsfähigkeit. Hat Ihr 
Kind zuviel gegessen,' wird es in den folgen- 
den Stunden schlecht lernen. 

An Sauberkeit kann sich Ihr Kind gar nicht 
früh genug gewöhnen. Schon beizeiten sollte 
es leinen, sich mehrmals täglich die Hände 
zu wa.sclien. Dieser Gewohnheit wird es dann 
in der Scliule treu bleiben und nie mit 
schmutzigen Fingern essen. 

Der Lehrei" wird es liinen danicen, wenn 
Ihr Kind die Handgriffe des An- und Ausklei- 
clens beherrscht und auch ctie Schnürsenkel 
selber binden kann. Übrigens — schicken Sie 
Ihre Kleinen nie in den schönsten, sondern 
mit praktischen Kleidern in die Schule. 

Auch an den Verkehr sollten Sie Ihren 
AHC-Schützen rechtzeitig gewöhnen. Erklä- 
ren Sie die Verkehrsregeln, wenn Sie Ihr 
Kind in die Sehlde hegleiten. Es wird sich 
fiann schneller sicher füllten und kann den 
Schulweg bald allein zurücklegen. 

liänzeliJacken müssen Sie Ihr Kind imter 
Aufsicht üben lassen, noch bevor es zur 
Schule kommt. Nur ganz wenige Kinder sind 
von Natur aus ordentlich — die meisten müs- 
sen .^ich erst an Ordnung gewöhnen. 

ter dem Fichten- oder Tannenbaum sich zu 
verloben, ist keinesfalls geringer als vor 
fünfzig Jahren zu Großmutters Zeiten. Des- 
gleichen werden im trauten Kreis der Familie 
zum Jahresende zahlreiche Eheversprechen 
gegeben. (nws) 

Kirchliche Nachrichten EKelabath 
Sonntag, den 11. März 1962: 

10.10 Uhr; Gottesdienst mit Beichte und 
Feier des hl. Abendmahls 
Kindergottesdienst fällt aus 

Montag. 20.00 Uhr; ev. Jugend 
20.30 Uhr; Kirchenchor 

Dienstag. 20.00 Uhr; Mädchenkreis 
Mittwoch. 18- -20 Uhr: Mädchen-Jungschar 

20.;J0 Uhr; 1. Passions-Gottesdienst 
Donnerstag. 18—19 tJhr; Bücherausgabe der 

ev. Gemeindebücherei 
Freitag. 15.30 Uhr; Knaben-Jungschar 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
•Sonntag, 11. März. 10 Uhr; Hauptgotte.sdlen3f 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
I>ienstag. 20 Uhr; Kirchenchor 

20 Uhr; Frauenhilfe 
Mittwoch, 20 Uhr; Posaunenchor 

20 Uhr; Evangelische Jugend 
Freitag. 20 Uhr; Bibelstunde 

Kirchliche Nachriclilen Götzenhain 
Sonntag. 11. März: Invocavit - Konfirmation 

Kollekte lür die Wiederherstellung des 
Kirchturms 

lO.OtJ Uhr; GoKesdienst mit Konfirmation 
anschließend Reichte und Feier des Hl. 
Abendmahls 
l'redigttext; 11. Kor. «. 1—3 
Lieder; 109 - 465 - 124 - 234 - 169 

Dienstag, 20.30 Uhr; Probe des Kirchenchors 
Mittwo<-h. 20.00 Uhr; II. Passionsandacht 
Donnerstag. 20.00 Uhr: Frauenabend 
Freitag. 20.00 Uhr: Jugendkreis 
Konfirmandenunterwei.'^ung; Freitag 

14.30 Uhr. 

Passlonsgnftesdiensle in hgelsbadi 
Wir wei.sen die ev. Christen in Egelsbach 

darauf hin, daß ab Mittwoch, den 14. März, 
2Ü..30 Uhr, wöchentlich die Passions-Gottes- 
dienste beginnen. 

i.ANOi;Ni;ii zi:iTL'N(; 
Veranlworllicli fUr f>ollUk und LokalnachrlctiK-n- 
Friedrich Schädlich; für Unlcrhalluiig u. Anzeigen: 

~ »ruck und VerlaR: Buclidnickerei Kuhn Kf;. I.annen, DarmsUldter Straße 26. Huf 483. 

Acker 
zu verkauf., ca. 900 qm. 

Egelsbach 
Karlsbaderstraße 15 

1 Faltkinderwagen 
mit Einsatz zu verkauf. 

Hans Dörr. Egelsbach 
Karlsbaderstraße 4 

Anzeigenannahme 
fOr Egelshach 

Oskar Dredisler 
Heidelberger Str. 3 

FOr F«hl«r 
In (S«D Anzeigen, die 

durdk 
telefonliobe 
Cbernilttlung eot- 

■tanden ilnd, kOnnen 
wir 

IfliM VfroBtwortug 
Obernebmen. 

Für riio vielen Glückwünsche und Geschenko /u unserer 
Vcrinühlunj^ diinkcn wir Allen auf cüeseni Wege herzlichst. 

Hans Bauer - Ingrid Bauer geb. Bürger 

Egelsbach, im März 1962 
Ernst-Ludwig-Straße II 

TANZSCHULE W. 30ST 

Ein neuer 

TANZKURSUS 
beginnt am 14. März um 20 Uhr im Saalbau 
Eigenheim .Saalbau. Anmeldung und Auskunft 
dort.selbst. 

GROSSTANZSTUNDE 
am Sonntag, dem II. März, 14 Uhr im Studio 
Schneppenhausen. Omnibusabfahrt Bhf. Wix- 
hausen 14 Uhr. 

WltHUS 

i inrnn 

I mW ecMe* Seife 

30. Süddeutsche 
. Klassenlotterie 

_ ! KuteUt guZ9gon 

Los Nr. 8 799 
2xlOOOOO. 

Los Nr. 73041 und 2035531 
30 OOO.. 

Los Nr. 129536 

Los-Erneucrung 
für die 6. KIqjsc 

tz.^ürz loaz 

[Sportgemeinschaft Egeisliach e.V. 

Am Freitag, 9. März 1B82, findet im 
Saal des Bürgerhauses um 20 Uhr die 

Houptversommlung 
statt. Dazu werden alle Mitglieder des 
Vereins recht herzlich eingeladen. 

Tagesordnung 
1. Geschäftsbericht 
2. Verlesen des Protokolls 
8. Kassenbericht 
4. Revisionsbericht 
5. Neuwahl des Vorstandes und 

der Revisoren 
6. Anträge 
7. Verschiedenes. 

Anträge müssen bis zum 8. März 1962 
bei dem 1. Vorsitzenden Friedel Welz, 
Erzhäuser Straße 10, abgege>ben sein. 

Der Vorstand 
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NACHRICHTEN 

Kann der Club noch siegen? 
Seit dem 21. Januar gelang dem I. FC Lan- 

gen kein Sieg mehr! Damals schlug er die 
Fvgg. Kastel 3:0, rückte damit auf den 3. Ta- 
bellenplatz vor und hatte gute Aussichten, 
an eine der ersten beiden Stellen zu kommen. 
Doch leider war die Mannschaft nicht in der 
Lage, das zu halten, was sich ihre Anhänger 
erhofft hatten. Die letzten fünf Spiele brach- 
ten im Gegenteil zwei Niederlagen und drei 
Unentschieden, also insgesamt nur 3 Punkte. 
Während man dabei die l;l-Ergebnisse in 
Friedberg und Bürstadt noch gewissermaßen 
als Erfolge bezeichnen konnte und auch das 
0:3 in Gießen nicht tragisch genommen 
wurde, hatte man gegen die Abstiegskandi- 
daten Obertshausen und Kirchhain allgemein 
mit Helmsiegen gerechnet und war deshalb 
stark enttäuscht, als die Gäste einmal einen 
und dann sogar beide Punkte mitnahmen. 
Nach diesen unerwarteten Pannen fiel der 
Club auf den 6. Tabellenplatz zurück und hat 
sicherlich kffum noch eine Chance, in den 
noch ausstehenden fünf Kämpfen den verlo- 
renen Boden wieder gutzumachen und die 
beiden Kasseler Vereine, Marburg und Heu- 
senstamm zu überflügeln. 

Am kommenden Sonntag stellt sich nun 
mit Eintracht Wetzlar erneut eine äußerst ab- 
stiegsgefährdete Elf im Waldstadion vor, die 
allerdings im Gegensatz zu Kirchhain noch 
Chancen hat, sich den Verbleib in der Lan- 
desliga zu sichern. Das bedeutet, daß diese 
Mannschaft zwar nicht so unbeschwert wie 
das „Schlußlicht" spielen kann, andererseits 
aber vielleicht mit noch mehr Ehrgeiz und 
härterem Einsatz kämpfen wird. 

Der Club sollte sich deshalb ebenfalls von 
Anfang an auf Kampf einstellen und die Be- 
gegnung keineswegs auf die leichte Schulter 
nehmen, denn seine Anhänger erwarten eine 
sehr gute Leistung und einen klaren Sieg, die 
den Prestigeverlust der letzten Wochen ver- 
gessen lassen. 

Hält die SO Arheilgen Ihren Vorsprung? 
Der kommende Sonntag bringt sicher eine 

weitere Klärung in der Vergebung der Mei- 
sterschaft der Darmstädter Pußball-A-Klasse 
West, Wiederum müssen die 3 Erstplazierten 
reisen. Während Spitzenreiter Arheilgen im 
Bewußtsein eines sicheren 4—8 Punktevor- 
sprunges in Büttelbom erwartet wird, müssen 
Egelsbach beim SV Nauheim und Grieshelm 
Ijeim Schlußlicht in Gräfenhausen antreten. 
Von den Verfolgern hat also Egelsbach be- 
stimmte diie schwerste Aufgabe, Der SV 07 
Nauheim überraschte in den letzten Spielen 
mit guten Resultaten, Sein Idarer 4:0-Erfolg 
vor 14 Tagen in Grieshelm war eine kleine 
Sensation, Die Nauheimer werden nun auch 
bestrebt sein, den Schwarzweißen ein Bein zu 
stellen, zumal sie im Vorspiel in Egelstjach 
mit 6:1 geschlagen wurden. 

Die geringen Hoffnungen der Egelsbacher, 
mit Arheilgen gleichzuziehen, lassen sich aber 
nur duich einen doppelten Punktgewinn i^ 
Nauheim verwirklichen (eine Niederlage von 
Arheilgen in Büttelbom eingerechnet). Eine 
Niederlage der Schwarzweißen würde gleich- 
zeitig die letzte Klärung in der Meisterschafts- 
frage bringen. Die Spielpause während der 
Fastnacht wirkte sich für Egelsbachs Mann- 
schaft günstig aus, denn der verletzte Basier 
ist wieder einsatzfähig. So fahren die Schwarz- 
weißen wahrscheinlich in stärkster Aufstel- 
lung und mit nicht geringen Hottnungen nach 
Nauheim, Ob sie diese letzte Chance zu wah- 
ren wissen, hängt nun allein von der schwarz- 
weißen Elf ab, die auch beweisen muß, daß 
ihr 2. Tabellenplatz zu Recht besteht. Was zu- 
letzt Wixhausen mit einem 3:1-Slcg in Nau- 
heim gelang, soUte aber auch den Egels- 
bachern am Sonntag gelingen. 

Abfahrt der Mannschaften mit Bus um 11.45 
Uhr ab Vereinslokal Theis. Im Bus sind noch 
einige Plätze für Interessenten frei. 

SSG-Fußballcr wollen vom Tabcllcnende weg 
Die SSG-Fußballer empfangen am kommen- 

den Sonntag den SV Zwingenberg. Das Vor- 
spiel endete mit einem Sieg der Zwingen- 
berger. Für die SSG gilt es vom Tabellenende 
wegzukommen. Durch das Mitwirken des 
inzwischen freigewordenen Anthes spielt die 
SSG in stärkster Aufstellung. Da beide Mann- 
schaften fast das gleiche Punkt-Konto auf- 
weisen, dürfte es zu einem sehr spannenden 
Spiel hinter dem Realgymnasium kommen. 

Offenthal empfängt Sandbach 
Nach der Faschingspause sollen am Sonn- 

tag, falls es die Platzverhältnisse erlauben, die 
Punktspiele in der Darmstädter Fußball 
A-Klasse, Gruppe Ost, fortgesetzt werden. 
Die SSG Offenthal hat die Fußballer aus 
Sandbach zu Gast, eine Elf, die sich bereits 
einen guten Mittelplatz sichern konnte. Die 
einheimische Mannschaft sehwebt zwar nicht 
mehr in akuter Abstiegsgefahr, ist ihrem Pub- 
likum aber ein ansprechendes Spiel schuldig, 
nachdem man in den letzten Heimspielen 
nicht gerade überzeugen konnte. Gespannt 
darf man auf den Einsatz des Spaniers Alonzo 
sein, der sich erstmals in einem Verbands- 
spiel den Offenthaler Zuschauern vorstellt. 
Im Vorspiel mußten die Offenthaler in Sand- 
bach eine knappe Niederlage hinnehmen. Der 
Ausgang dieses Rückspiels ist völlig offen. 

Erzhausen erwartet Weiterstadt 
Am komnvaiden Sonntag hat Eniuuisen die 

ManJhschjaft aus Wedterstadt zu Gast. Man darf 
dabei gespannt sein, wie die Gäste, die schon 
oft für große Überraschungen sorgten, in Erz- 
hausen bestehen werden. Auch die Marmschaft 
der Gastgeber hat das schon oft fertiggebracht, 
so auch im letzten Spiel, wo sie taktisch klug 
kämpfend aus Groß-Gerau ,zwei wichtige 
Punkte mitbrachte. Dabei erwies sich der 
Sturm sehr geschickt im Ausnutzen der sich 
ihm bietenden Chancen, Nachdem nun die 
Erzhäuser Mannschaft sich einen guten Mlt- 
telplatz erspielt hat, könnte sie eigentlich ohne 
besondere Belastung in dieses Spiel gehen und 
mehr die technische Seite betonen. Hoffen wir, 
daß nach den zahlreichen Spielerausfällen in 
den letzten Spielen wieder eine ßut rusam- 
mensplelende Mannschaft zur Verfügung steht. 
Spielbeginn 15 Uhr, vorher Reserven, 

HA NDB ALL 

SSG spielt gegen Rüsselshelm um die Punkte 
Am kommenden Sonntag startet der Bezirk 

Darmstadt die neue Feldhandballsaison, Nach 
langen Wochen der Winterpause — überbrückt 
durch die Hallenspiele — wird wieder um die 
begehrten Punkte gekämpft. 

Der erste Spielsonntag führt die SSG nach 
Rüsselsheim, Dort trifft sie auf die Ib Mann- 
schaft des Verbandsligisten der TG Rüssels- 
heim, 

Wenn es sich auch hier um eine Ib Mann- 
schaft handelt, jio .sollte man nicht den Feh- 
ler begehen, solche Mannschaften zu unter- 
schätzen, In ihr spielen seit altersher junge, 
tatendurstige Spieler, die auf lange Sicht ge- 
testet, einmal die freiwerdenden Plätze in der 
ersten Mannschaft belegen sollen. Schon man- 
cher Verein mußte Sorglosigkeit und Unter- 
schätzung solcher Mannschaften mit einer 
Niederlage quittieren. Die letzten Vorberei- 
timgsspiele haben bewiesen, daß sich die 
Mannschaft der SSG, wenn auch noch nicht 
hundertprozentig, so doch in der spielerischen 
Verfassung befindet, in der laufenden Rimde 
bestehen zu können, und wenn es sein mußte, 
sie auch einer Stelgerung fähig wäre. 

Das Vorspiel bestreiten die Reservemann- 
schaften beider Vereine, Den Freunden des 
Handballsports und Anhängern der SSG wird 

Gelegenheit geboten, um 12,45 Uhr mit Bus 
die Mannschaften zu begleiten und ihnen ei- 
nen moralischen Rückhalt zu geben. 

Die Jugend, für die am kommenden Sonn- 
tag auch die neue Verbandsrunde beginnt, 
empfängt auf eignem Platz die Jugendmann- 
schaft der SG Egelsbach, 

Nach den bisherigen Spielen zu urteilen, 
dürfte die Langener Mannschaft in der dies- 
jährigen Verbandsrunde eine andere Rolle als 
im Vorjahr spielen, 

Wünschen wir allen Mannschaften der SSG 
zum Saisonauftakt einen schönen und fairen 
Verlauf ihrer Spiele und viel Erfolg, 

Lange Zelt ebenbürtig — 
doch am Ende eine klare Niederlage 

SV 9B Darmstadt II - SSO Langen II 5:3 (3:2) 
SV 98 Darmstadt I - SSG Langen I 16:9 (6:5) 

Vergangenes Wochenende weilten die Hand- 
baller der SSG Langen beim Verbandsligisten, 
dem SV 98 Darmstadt. Die Darmstädter wur- 
den hieibel ihrer Favoritenrolle gerecht und 
kamen zu einem eindeutigen Erfolg. Doch so 
klar auch das Endergebnis aussieht, der Darm- 
städter Mannschaft wurde nichts geschenkt. 
Bis weit in die zweite Halbzeit hinein wußte 
der Betrachter des Spiels noch nicht, wem er 
die größeren Siegesaussichten einräumen 
sollte. 

TV: Erstes Spiel gegen Pfungstadt 
Zum ersten Verbandsspiel dieser Runde 

empfängt der TV den TSV Pfungstadt, Beide 
Mannschaften werden natürlich versuchen, 
möglichst mit einem Sieg die Runde zu be- 
ginnen, Die Pfungstädter müssen auf ihren 
besten Spieler verzichten, denn Auswahl- 
spieler Feldmann wanderte zum Verbands- 
ligisten SV Crumstadt ab. Trotzdem muß man 
die Gäste als sehr stark einschätzen, werden 
sie doch versuchen, diesen Verlust durch ih- 
ren Kampfgeist wettzumachen. Im Vorspiel 
stehen sich die 2. Mann.schaften gegenüber. 

Die Jugend ist in ihrem ersten Spiel bei 
der SG Weiterstadt zu Gast, während die 
Schüler, ebenfalls als Gast, in Schneppenhau- 
sen ein weiteres Vorbereitungsspiel absolvie- 
ren, 

Radsport-Revue der Meister 
Der Arbeiter - Rad- und -Kraftfahrerbund 

„Solidarität", Radsportbezirk Darmstadt, ver- 
anstaltet am Samstag, dem 10, 3., 20 Uhr, In 
der Bessunger Turnhalle in Darmstadt eine 
Radsportschau „Revue der Meister" mit Be- 
zirks-, Landes- und Deutschen Meistern des 
II. Bezirks "m Kunst-, Reigen- und Einrad- 
fahren sowie Rollschuhsport. 

GroBkampf bei der SchUtzengesellschaft 
Langen 

Am kommenden Sonntag, dem 11. März, be- 
streitet die Schützengesellschaft Langen den 
ausgeschriebenen großen 30-Mann-Wettkampf 
innerhalb des ganzen deutschen Schützenbun- 
des. An dem Kampf können sich nur größere 
Vereine beteiligen. Die Schützengesellschaft 
Langen konnte sich beim gleichen Kampf im 
vorigen Jahr im Kreis Frankfurt den 2. Platz 
erkämpfen und hofft auch in diesem Jahre 
auf ein gutes Ergebnis. Alle Aktiven, einschl. 
Jungschützen, treten zum Kampf um 9.00 Uhr 
an. 

earo 
INSTANT 

FOr Qms und Klein 

ZusStziidi drei Millionen für Straßenbau 
Für den Straßenbau in Wohnsiedlungen, die 

aus übergeordneten Gesichtspunkten entstan- 
den sind, hat Innenminister Heinrich Schnei- 
der drei Millionen DM aus dem Landesaus- 
gleichsstock 1962 bewilligt. Auf jeden Regle- 
rungsbezirk entfällt eine Million DM. 

Die Bewilligung erfolgt unter der Bedin- 
gung, daß die Gesamtfinanzierung der den 
Anträgen zugrundeliegenden Straßenbaumaß- 
nahmen damit gesichert ist. Der Minister ver- 
weist ausdrücklich darauf, daß die Landesbei- 
hilfen nicht zur Finanzierung von Vorhaben 
aus dem „Sonderprogramm für den gemeind- 
lichen Straßenbau", das 15 Millionen DM um- 
faßt, verwendet werden dürfen. 

Im Regierungsbezirk Darmstadt erhalten 
insgesamt 39 Städte und Gemeinden Zu- 
schüsse. Die größten Betrüge gehen an ent- 
sprechende Vorhaben In Sprendlingen, das 
80 000 DM erhält, an Lauterbach (70 000 DM), 
Groß-Zimmern (55 000 DM), an Dietzenbach 
(45 000 DM), Lorsch (45 000 DM) und an Als- 
feld, Heppenheim und Butzbach je 40 000 DM. 

Handballer vor der neuen Verbandsrunde 

12 Vereine spielen In der neuen Gruppe derBezlrksklasse, darunter die SSG Langen und 
die SG Egelsbach 

Für die helmischen Handballer beginnt der 
Emst des Tages: Am Sonntag geht es in den 
Darmstädter Bezirksklassen, die von 3 auf 
2 Gruppen reduziert worden sind und nun 
noch stärker erscheinen, um die Punkte. Die 
Gruppe, in der die SSG Langen und der Nach- 
barverein SG Egelstach spielen, setzt sich aus 
folgenden Vereinen zusammen: 

TG Rüsselsheim Ib, TuS Rüsselsheim, SKG 
Bauschhelm, TV Trebur, SG Egelsbach, 
TG Bessungen, TSG 46 Darmstadt, TuS 
Griesheim, TV Lampertheim, TSV Ober- 
Mumbach, TV Bonsweiher und SSG Langen. 

?wölC Vereine sind also vertreten, die Im 
Handball einen guten Namen haben. — Wie 
sind nun die Aussichten der Vereine in die- 
ser Gruppe zu werten, speziell aber die der 
SSG Langen? Wir lassen darüber einen Fach- 
mann von der SSG zu Wort kommen: 

Es dürfte für keine Mannschaft leicht sein, 
in dieser Gruppe zu bestehen, und man geht 
wohl nicht fehl In der Annahme, daß der Mei- 
ster der Gruppe am Ende weit mehr Verlust- 
punkte haben wird, als im vergangenen Jahr 
Erfelden, Wer wird vome sein? Nun, dieses 
Spiel, die rechten Plazierungen zu erraten, ist 
immer wieder verführerisch. Es war aber 
wohl noch nie so schwer wie In diesem Jahre. 
WaJirscheinlich wird man im Eixdkampf um 
die Meisterschlaft die Mannschaft des Abstel- 
gers aus der Verbandsldga TuS Grieshelm, 
den ungemein helmstarken TSV Ober-Mimi- 
bach und die TSG 46 Darmstadt, wenn sich zu 
ihrem guten techniischen Spiel die rechte 
Kampfkraft einstellt, finden. Aber das sind 
Vermutungen, die sich erst bewahrheiten 
müssen. Wer will garantieren, daß nicht die 
eine oder andere Mannschaft dieses Spitzen- 
trio sprengt? AUe Mannschaften hatten wenig 
oder keine Zelt zu den nötigen Vorbereitun- 
gen. Die kaum beendete Hallenrunde, das da- 
nach einsetzende schlechte Wetter, machten 
geregelte Vorbereitungen einfach unmöglich. 
Es wird daher sehr wichtig sein, daß die 
Mannschaften einen guten Start erwischen. 
Am Anfang der Runde verlorene Punkte wer- 
den den Mannschaften der Spitze, noch mehr 
aber denen vom Tabellenende bitter fehlen. 
Auch die Mannschaft der SSG ist in keiner 
besseren haße. Nach nur drei Foldspdeilen miuß 
man in die Verbandsrunde gehen. Die Lange- 
ner Mannschaft ist z. Z. nicht so stark wie tm 
Vorjahr einzusehätzen. Fast eine ganae Mann- 
schaft von jungen guten Spielern: Junkert, 
Krüger, Spengler, Prims und vier der 1. Gar- 
nitur, leisten zur Zeit ihren Wehrdienst ab. 
Auch das Ausscheiden von Spieleirtralr^ 
Baum muß erst verkraftet werden. In R, Mül- 
ler, das kann man nach den beiden Monaten 
seiner Tätigkeit sagen, hat die SSG einen gu- 
ten Nachfolger für Baum gefunden. Aber auch 
er kann nicht zaubern. Die Mannschaft 

braucht einfach noch einige Spiele, um so^ zu- 
sanmienzuwachsen, wie man sie gerne hätte. 
Deshalb wird man von der SSG in diesem 
Jahre wohl kaum mehr wie einen Mittelplatz 
erwarten können. Die Langener Handball- 
anhänger werden trotzdem sicherlich voll auf 
ihre Kosten kommen. 

Auch die Reserve dürfte durch ihre zur 
Bundeswehr eingerückten Spieler in diesem 
Jahre längst nicht so stark sein wie 1961, 

Weit besser als im vergangenen Jahre sollte 
aber die Jugend abschneiden. Wenn ihr auch 
in diesem Jahre noch keine Meisterschaft ge- 
lingen wird — die Spieler sind noch zu jung 
und noch nicht robust genug — so wird der 
Weg zur Meisterschaft nur über die SSG aus 
Langen führen. Sechs Vorbereitungsspiele, die 
mit dem Rekordtorverhältnis von 86:13 Toren 
sämtlich gewonnen wurden, geben dabei das 
nötige Vertrauen für die junge Mannschaft, 

Die Schülermannschaft wiederum braucht 
ebenfalls — nachdem sie zweimal Kreismei- 
ster werden konnte — ein Aufbau jähr, dürfte 
aber doch die Langener Farben gut vertreten 

Nun, die LUienträger waren in puncto Spiel- 
aufbau und Ausnützen der Ihnen gegebenen 
Torchancen klar In Vorhand, Aber auch die 
Langener zeigten gute Spielzüge und gaben 
der Darmstädter Hintermannschaft manches 
Rätsel auf, doch im Ausnutzen der herausge- 
spielten Torchancen lag Langens Sturm um 
einiges zurück. Dies lag vor allem an der 
raffinierten Spielweise der Darmstädter Ab- 
wehr, die es sehr oft fertigbrachte, gezielten 
Würfen Langener Stürmer durch Stoßen des 
im Sprung befindlichen Werfers eine andere 
Richtung zu geben. Ja, sie machten es so ge- 
schickt, daß der Schiedsrichter diese Regel- 
widrigkeiten nicht einmal pfeifen konnte. Als 
dann letztlich die Langener Mannschaft, be- 
dinst diurch den schweren Boden imd die 
Schnelle dos Spiels, noch mit Konditions- 
schwierigkeiten zu kämpfen hatte, steuerten 
die Darmstädter einem klaren Sieg entgegen. 

Dieses Spiel ließ klar erkennen, daß zwi- 
schen Verbandsliga und Bezirksklasse doch 
Unterschiede, nicht nur dem Namen nach, 
vorhanden sind. 

Die Tore für Langen erzielten: Rang (4), 
Kretschmann (2), Naumann (2), sowie Man 
fred Prlms. 

Die Reserve kam im Vorspiel ebenfalls um 
eine Niederlage nicht herum und zog mit 3:5 
Toren den kürzeren. 

Die neuzusammengestellte Schülermann 
Schaft der SSG kam in ihrem ersten Spiel zu 
einem sicheren 8:2-Erfolg über ihre Käme 
raden vom Turnverein Langen, 

Die Jugendmannschaft, die am Sonntagvor- 
mlttag das Rückspiel gegen die gleiche der 
SKG Sprendlingen bestritt, kam, ohne sich 
voll auszugeben, zu einem sicheren 17:4-Sleg. 

I Auch die TV-Handballer vor der neuen 
Verbandsrunde 

Wieder einmal steht auch für die TV-Hand- 
baller der Beginn einer Verbandsrunde bevor. 
Deshalb dürfte es auch hier interessant sein, 
etwas näher darauf einzugehen. 

Mit zwei aktiven Mannschaften, einer Ju- 
gend- und einer Schiifermannschaft nimmt 
der TV in dieser Saison an dem Punktspiel- 
betrieb des Handballkreises Darmstadt teil. 
Stellte der TV sich im letzten Jahre noch mit 
nur zwei Mannschaften (Männer und Jugend) 
zum Kampf um die Punkte, so sind es in die- 
sem Jahre immerhin vier, und was hierbei 
besonders erfreulich ist: es ist wieder eine 
Schülermannschaft im Aufbau begriffen, die 
für die Zukunft einiges verspricht. Daraus ist 
bereits eine neuerliche Aufwärtsentwicklung 
der Abteilung zu ersehen, die sich hoffentlich 
im Jubiläumsjahr noch steigern wird, sobald 
das neue Sportfeld nach dem Ausbau für den 
Spielverkehr freigegeben wird. 

Die I. Mannschaft wird mit acht weiteren 
Vereinen in der Kreisklasse A spielen. Neben 
den alten Bekannten Pfungstadt, Seeheim, TG 
75 Darmstadt, ArheUgen, Schneppenhausen 
und Weiterstadt sind die Ib Elf des TSV 
Braunshardt und die 1. Mannschaft des TV 
Asbach aus der B-Klasse hinzugekommen. 
Nach dem Aufstieg von N,/0,-Modau dürften 
mit Pfungstadt, Weiterstadt und Schneppen- 
hausen wohl die stärksten Mannschaften die- 
ser Klasse verblieben sein, die unter sich be- 
stimmt den kommenden Meister ausmachen 
werden. Der TV, Seeheim imd Arheilgen 
dürften wieder wie in den letzten zwei Jahren 
das Mittelfeld beherrschen, während TG 75 
Darmstadt und die Neulinge Braunshardt und 
Asbach wahrscheinlich hinter ihnen rangieren 
worden. Nun, ob diese Prognosen im Einzel- 
nen zutreffen, bleibt natürlich abzuwarten. 

Die 2. Mannschaft wird ebenfalls mit acht 
weiteren Vereinen in der Kreisklasse B um 
Punkte kämpfen, die sich vorwiegend aus den 
Reservemannschaften der A-Klasse zusam- 
mensetzt. Neben der SG Eiche Darmstadt 
dürfte wohl in erster Linie hier GW Darm- 
stadt für die Meisterschaft In Frage kommen. 
Für einen Mittelplatz kann hier die 2. TV- 
Mannschaft gut sein. 

Die Jugend spielt In der Darmstädter Nord- 
Gruppe, aus deren ausgeglichenem Feld ei- 
gentlich nur Schneppenhausen und die SSG 
Langen hervorragen. 

Die Schüler, die etwas später mit ihrer 
Runde beginnen, werden gegen gleichstarke 
Mannschaften genügend Spielerfahrung sam- 
meln, um später einmal bestehen zu können. 

Alle Mannschaften haben sich in der Zwi- 
schenzelt gewissenhaft unter den fachkundi- 
gen Anleitungen ihrer Trainer in zahlreichen 
Freundschaftsspielen auf die Runde vorbe- 
reitet, so daß mit zufriedenstellenden Leistun- 
gen im Jubiläumsjahr gerechnet werden kann. 

o 
BÜSSIN 
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„BURGLOWE" Pritsche - Koffer - Kipper - Allrad • 5,5 und 6,5 t Nutzlast 

Vertretung: AUTOHANDELSGESELLSCHAFT STARKENBURG m.b.H. 

DARMSTADT • Heideiberger Straße 191 (frUiier BORG WARD) Telefon: 75691 —93 

JÜNGERE männliche 

BANKANGESTELLTE 
für Buchhaltung 

sowie gewerblichen 

ANGESTELLTEN 
für Registratur, Expedition und 
als Kassenbote gesucht. 

Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir gute Sozial- 
kdstimgen, verbilligtes Mittagessen aus eigener Kantine, 
5-Tage-Woche. 
Bewerbungen bitten wir mit den üblichen Unterlagen unter 
Angabe des Gehaltsanspruchs bei uns einzureichen. 

COMMERZBANK 

Aktiengesellsdhaft Filiale Neu-Isenburg 

Wir stellen ein; 

1 Lagerverwalter 

1 Schreibmaschinenkraft 
für unsere Expedition 

Hilfsarbeiter 
für Packerei und Ladearbeiten 

TÜRK & PABST 
Älteste Deutsche Feinkostfabrik GmbH. 
NEU-ISENBURG, Hans-Böokler-Straße 16, 
Telefon 3605/3606 

Für tüchtigen, strebsamen 

Buchdrucker 
bietet sich eine gutbezahlte Dauer- 
beschäftigung mit Aufstiegs- 
möglichkeit. 

Buchdruckerel 

Adolf Leichum 
NEU-ISENBURG, WaldstraBe 168 

Hiiläi 
MOTORGERÄTE 
bieten tnTicheidencft 
VerfeiU z. B. 
auOerordenilich 
preStgunstig 

(lufentottt 
Getritbt HAKOmalie 

geprüft • bewehrt 
ouigtteichncl I 

für jeden Betrieb 
Matehinen 
von 3-8 PS 
lum Had<en 

Pflügen 
Mähen 
Fohren 

( Prelikoteiog von Abt. 
HsKo - Generalvertretung 
Verkauf und Kundendienst 

GebrUder BUBENZER 
Zweigstelle Götzenhain 

Über Offenbadi 4 - Brühlstr. 7 

charakteristisch-sportlicher 
Mocassin aus modisch 

genarbtem Leder, effekt- 
voller Flachkeil mit 

Crepesohle 

INSERATE 
bmen wli immer 
friihzeitig 
aufzugeben 

Wir stellen ein: Mehrere 

Kfz.-Schlosser 

1 kaufm. Angestellten 
(männlich oder weiblich) 

1 kaufm. Lehrling 

ALFONSSTRAUB 
Langen, 
Darmstädter Str. 47—51 

Wir suchen: 

Stenotypistinnen 
zum sofortigen Eintritt 
(evtl. auch für später). 

Wir bieten: 
Gutes Betriebsklima und gute 
Bezahlung. 

Ing. Altmann & BöliningKC 
Langen, Moselstraße 9, Tel. 30 61 

Tankwart-Lehrling 

gesucht. 

Langen, Marienstraße 19 p. 

Hier hilft die Folokopiel 
Kein Abschreiben mehr 

Vereint. Briefbeantwortung 
Unverbindlich informiert Sle 

Frankfurt a. M., Kalserstr. 55 
Tel.; 35 2B S8 u. S3 25 25 

Perfekter 

Betriebs-Weißbinder 

per sofort bei gutem Lohn gesucht. 

Angebote unt. Nr. 389 an die Lang. Ztg. 

PAN AMERICAN WORLD AIRWAYS, INC. 

sucht 

Männer und Frauen 

für die Flugküche 

Wir bieten; Gute Bezahlung, 45-Stunden-Woche, Stellung 

und Reinigung der Arbeitskleidung, Zusätzliche 

Altersversorgung. 

Vorzustellen bei: 

PAA Frankfurt (Main) Flughafen 

Hauptgebäude, Personalabteilung I, Zimmer 236 

SPEZIAL-BETRIEB 
sucht erfahrenen 

Auto-Motoren-Scillosser 
tmd 

Hilfsarbeiter 
zum Anlernen. 

Hohe Lohnverigütimgen. 

har;tmann-mechanik 
Neu-Isenburg, SpessartstraOe 11 
Telefon 84 54, Postfach 362 

Direkt vom Kunden: 
1 VW-Bus 59, ca. 50 000 km 
1 Fiat Neckar GO, 28 000 km 
1 Fiat 600/58, 40 000 km 
1 Goggo Isar 700/60, 19 000 km 
1 Kcnault Dauphine 61, 16 000 km 
Die Wagen sind in sehr gutem Pflege- 
zustand. Finanzierung auch ohne Wech- 
sel möglich. 

Alfons Straub 
VW-Vertragswerkst. Langen 
Darmstädter Str. 47/51 
Tel. 3787 

Handnälierin und 

Stepperin 
für Damenmäntel sofort, 
evtl. halbe Tage, gesucht. 

E. R I E M AN N 
Darmstädter Straße 19 

Weißbinder und 

Verputzer 
evtl auch Kolonne, sofort gesucht 
5-Tage-Woche. 

GEORG HEENES 
Maler- und Weißbindergeschäft 
Langen, Bachgasse 5 

Toilettenfrau 
(für Toiletten im Hauptbahnhof) 

Aufwartefrau 
(für Bäder im Hauptbahnhof) 
gesucht. 

Vorzustellen: Kraiß, Friseur, Ffm., 
im Hauptbahnhof, gegenüber Gleis 24. 

Ob modern 

Stil oder 

konservativ 

' wenn Sie Möbel l<aufen wollen, dann bieten wir Ihnen stets 
größte Vorteile. Vom einfachsten 
Küchenhocker bis zur hochwertig* 
sten Einrichtung zeigen wir Ihnen 
auf '4000 qm Ausstellung sowie In 
30 Schaufenstern, alles was zum 
schönen Helm gehört. 
Prüfen Sie selbst wie preiswert 
wir Sie bedienen. 
Wir beraten Sie unverbindlich In 
allen Einrichtungsfragen. 

SUdhessens 
grösstes 
Einrichtungshaus 

Gegr. 1880 
Darmstadt. Wilhelmlnenstraße 7 

Vorbildlicher Kundendienst • Lieferung frei Haus ■ Bequeme Raten 



Auf Empfehlung der 

Zufriedenen... 
Unsere Auswahl werlvoller StÜmöbel 
wird Sie durch ihre Eleganz und Kultur 
beqeisiern. Es sind Kostbarkeiten für 
Freunde schönen Wohnbehaqens. In 
Preis, Form und Qualität bieten sie 
etwas Besonderes. 

FRANKFURTER STR. 89 

NEU-ISENBURG 
0. im Möbelhof 

TELEFON 25£8u. 8511 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
langen, Gartenstraße 9, StresemannrinÄ 
Siimstag, cli'n Hl. Miiiv. 1962, 20.U0 Uhr 

lAHterhaltmiQsmusik ^ *Lmiz 
in unserem modernen GesellKchaflsnium. 
Gepflegte Getriinke - Beste Küche! 

Es ladet freundlich ein FAMILIE HERBERT SCHWAGER 

DANN HILFT 

schwanenweiß 
VERSTiBKT 2.95 • FETTFBEI 2.95 
EXTRA STARK 3,00 • OOLD ;;50 

ZARTE REINE HAUT DURCH 8CHÖNHEITSWASSER APHRODITE 

1. Rate 15. April 
Bequeme Teilzahlung bis 18 Monatsraten 

Nur heute in Langen: 
Verkauf bis 18.SO Uhr 

Gasthaus „Frankfurter Hof", Lutherplatz 2   

Teppich-Ausstellung 
Velour-Teppiche, ca. 2x3 m . . . . ab 69,— DM 
Velour-Bettumrandungen, dreiteilig . ab 39,— DM 
Strapazier-Teppiehe, 100 ».'o Danuflor 

Modefarbe anthrazit, ca. 2x3 m . . ab !I9,— DM 
Auch in den mittleren und Spitzenqualitäten so 
überraschend in Auswahl und Angebot. 

Inzahlungnahme gebrauchter Teppiche. 
Nur gegen bar; Teppiche mit 

unscheinbaren Fehlern billig! 

Hamburger Teppichversand 
Harald Wäger, Neukloslor Hamburg. Fll. WIetbadon 

Verk.; R. Rotchintky. Wiosbaden*Blebr(eh. Rhoingauitr. 170 

Sargfager 

jple 

Überführungen 

Deutseber Weinbrand onp 
1/2 Flasche /■•90 

Cal. Pfirsiche in Scheiben 158 ' in Scheiben 
1/1 Dose 

„Kl. Reblaus" «_ 
Deutscher Perlwein Flasche I* 

Leben — Arbeit 
Liebe ~ Güte 
Tod — Friede 

Es ist uns ein Herzensbedürfnis, für das treue Gedenken und Xür die aui- 
nchtige Teilnahme an unserem schweren Verlust durch Wort, Schrift 
Blumen und Kranzspenden, durch die Begleitung zur letzten Ruhestätte 
memer heben Gattin, unserer guten Mutter. Schwiegermutter, Oma und 
Schwester 

Frau Katharina Haas 
geb. Tschan 

unsei^n tiet'empiundenen Dank auszusprechen. 
Wir danken auch dem Bayernveredn und dem Gustav-Adolf-Frauenverein 
füi- die ehrenden Worte und die Kranzniederlegungen. 
Besonderen Dank Herni Pfarrer Lauber für die tief zu Herzen gehenden 
Worte des Trostes am Grabe. 
Den Schwestern und HeiTn Dr. Keul von Station 18 des Städt. Kranken- 
hauses in Offenbach a. Main herzlichen Dank für die liebevolle, aufopfernde 
Pflege während ihrer schweren Krankheit. 

In stiller Trauer 
Alfred Haas 
Heinrich Rehm und Frau 
Armeliese geb. Haas 
Georg Haas und Frau Gertrud 
verw. Krieger und Kinder 
Sigrit und Roswitha 

Langen (Hess), 5. März 1962 
Friedrichstraße 29 

Mm? 

Im C e 11 c h t oder an den H ü n d e n 
— Altersflecken nennt man tie — atOren aoch aehr. Danjm nehmen Sie 
Bishova-Cremo-Lila. Sie ver- JUnit Ihren Teint und macht Ihn makel- loa. Noch heute eine Packung aua l^er 

Fach-Drogerien -^n6ie 
Lutherplatz - Bahnstraße 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Christian Franz 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden, sagen wir 
hierdurch unseren herzlichsten Dank. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrei* Lauber für seine tröstenden Worte 
G*rabe, den Herren aus Fra;nkfurt-Hcddei*nheim für die Kranznieder- 

legungen und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen. 

Irmgard Vetter geb. Franz 
Ursel und Werner Vetter 
im Namen aller Angehörigen 

Die Beisetzung der Urne meines lieben 
Entschlafenen 

Theodor Riditer 

findet am Dienstag, dem 13. 3. 1962, 
14 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

In tiefer Trauer: 
Lucie Richter geb. Brandes 

Am Steinberg 35 

AtntlicSie Bekanntmachungen 

Am Montag, dem 12. und Dienstag, dorn 
13. März 1962. .iewells von 14.0» -16.00 Uhr. 
findet im städtischen Kindergarten. Zinitnor- 
stralic 12. die diesjährige Pockenschutzimp- 
fung statt. 

Geimpft werden die bis zum 31. 10. 1961 gc- 
Ijoroncn Kinder die.ses Geburtsjahrganges. 

Die Nachschau findet am Mimtaß. dem 
19. März 1962. von 14.00— 16.00 Uhr, im Stadl. 
Kindergarten statt. 

Die Impfung wn-d unentÄoltlich vorgenom- 
men. Für Impfpflichtige, die zuni Termin nicht 
er.schcincMi. niü.s.sen die Eltern für die Imp- 
fung auf eigene Kosten sorgen. 

Es wird aiisdrückliich darauf hingewiesen, 
d.iß der Abschnitt der Impfl>ena<'hrichtlgun.g 
durch die Eltern au.sgelülll unterschrieben 
und dem Impfarzt vor der Impfung vorßelout 
werden muß. 
Langen (Hessen). R. März 1962 

Der Magistrat: Uml>;irh. Bürgermeister 

Zwangsversteigerung 
öffentlich moLslbietend sollen zwangswoise 

gegen Barzahlung am 10. März 1962, vorm. 
9 Uhr. In Langen, Wdlhelmstr. 12, versteigert 
werden: 

1 Tcmbandgerät ..Philips" 
1 Warmwasserspeicher 
1 Rochenmaschine „Rokli" 

Langen, den 8. März 1962 
Schäfer, Gerichtsvollz.ielier 

Tlachic/v/e^. 

Evangelische Kirche Langen 
.Sonntag, den 11. März 1962: Invocavit 

il.30 Uhr: Gotte.sdienst in der Stadtkirche 
(Pfarrer Lauber) 
Predigttext: 2. Kor. 6. 1—10 
Lieder: 191 — 2.'56 — 109 — 2.'56 

9.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Schäfer) 
Predigltext: 2. Kor. 6, 1 — 10 
I.ieder: 191 — 109 — 265—191 

11.1.5 Uhr: Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte: Für d. Kinderbetreuungswerk 

Montag, 20.00 Uhr: Probe des Kirchenchors 
im Gemeindehaus 

20.00 Uhr: Probe des Kirchenchors „Ober- 
linden" in der Westendhalle 

Dienstag, 20.00 Uhr: Gustav-Adolf-Frauen- 
werk im Gemeindehaus 

20.00 Uhr: Ehekreis in der Westendhalle 
Mittwoch, 20.15 Uhr: 1. Passionsandacht in der 

Stadtkirche (Pfarrer Schäfer) 
Näheres im redaktionellen Teil 

Donnerstag, 20.00 Uhr: Bibelstunde im Ge- 
meindehaus und Probe des Posaunen- 
chors in der Stadtkirche 

Freitag, 10.30 Uhr: Schiilentlassungs-Gotte.-^- 
dienst in der StadtkircHe mit der'an- 
schließenden Feier des Hl. Abendmahls 

Stadt-Miulon 
Sonntag, 11. März, 17.00 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag. 13. März: fällt aus 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

10./11. 3. 1962 (ab Samstag 14 Uhr) 
Dr. Nitsche, BahnstraBe 120, Tel. 3121 

Rotes Kreuz, (Krankentransport) Tel. 3711 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß; 
In der Woche vom 10. — 16. 3. 1962 

Apotheke R. Münch, Darmstädter StraOe 

Stadt-Bücherei, ZimmerstraOe 
BOcher-Ausgabe 

Samstag, 14 — 16 Uhr 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme in Wort und Schrift sowie für 
die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Konrad Christ 

l 

sagen wir herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schäfer für seine tröstenden Worte, den 
SchulkoUeginnen und -kollegen, dei- SPD, der WN, sowie Familie Helfmann 
für ihre Hilfsbereitschaft und denen, die dem Verstorbenen das letzte Geleit 
gaben. 

In stiller Trauer: 
Uisabeth Christ geb. Döring 
Else Richter geb. Christ 
Manfred Christ 
Hans Richter 
und drei Eniiel 

Langen, Fabnikstraßc 33 

Ab Frdtag täglich 20.30 Uhr 
Samstag und .Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

— Freigegeben ab 16 .lahren — 
Ein Farbmiisicai von Hrimut Käutncr 

■von 
; Xjiescliezi 

Ein kabarettistisches Feuerwerk 
von hohem Rangr 

Das Glück, das ki\nn keiner sich kaufen, 
und gab' er MilMarden dafür, 
es kommt nur von selber gelaufen 
und sieht eines Nachts vor der Tür. 

Mit Sonja Ziemann - Mart;in Held 
Conny Froboess - Helmut Griem 

Peter Weck - Karl Schönbckrk 
Wolfffanß Neuss - Georg Thomalla 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Die packende luid in ihrer Dramatdk 
erpeifende Geschiichte eines Sheriffs 
aus dem Alten Westen erzählt der neue 

Vistsi-Vifdon-Farbfilm 

Im Sdiatten des Galgens 
Sonntag, 16 Uhr. Jugend Vorstellung 

Sonntag, 14.00 Uhr Märchenspielfilm 

^.Ue. qMcUne ^xin6 

Telefon 2112 
Ab Froitiig 20.30, Sa. u. So. 18.15. 20.30 

Mo. 20.30 
Aiidroy Hrpburn, wie sie keiner kennt: 
mondän, super-chic u. herrlich verliebt I 

(leorgr Pcppard, Mickcy Konney 
Dunkle Beziehungen unterhält diewohl- 
bohütete junge Dame (Audre.v Hepburn) 
zu .Sing-Sing, wovon sich der nette 
Schriftsteller (George Pepp;uxl) höchst- 
per.sönlich überzeugt. Wie das Mädchen 
Holly hineingerät in geheimnisvollen 
nauschgiftschmuggel und selt.same Pro- 
tektion, erzählt aufs amüsanteste der 
Paramount - Farbfilm „Frühstück bei 
Tiffany". Ein Hauch Poesie. Anmut und 
Charme, viel Witz und eine bezaubernd 

freche Audrey Hepburn! 

I'^reitag, Samstag, 22.30: Spätvorstellung 
.Sonntag 16 Uhr .lugendvoi-stellung 

Sein Freund 

der Lederstrumpf 
Ein packender Abenteuerfarbfiim 

Freitag bis ein.schl. DiensUiß, wo. 20.30, 
•Sa. 18.00 u. 20.30, So. 16.00, 18.00 u. 20.30 

.Hioolon" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 3,25 
in allen ApothekeQ 

Volkssparverain Langen u. Umgebung e.V. 

In Verbindung mit der 41. Gewinn-Auslosung findet am 
Samstag, dem 10. März 1962, 16.00 Uhr, in Offenthal, Gast- 
stätte „Isenburger Hof", gleichzeitig unsere 

ordentl. Generalversammlung 
statt. 

Tagesordnung: 
1. Eröffnung und Begrüßung durch den Vorsitzenden 
2. Geschäftsbericht und Vorlage der Bilanz für 1961 
3. Vorstands- und Ergänzungswahlen (es ist durch Tod 

ausgeschieden Bürgermeister Lötz, Erzhausen) 
4. Behandlung evtl. eingereichter Anträge 
5. Verschiedenes 

Anträge können unsere geehrten Mitglieder bis zur Eröff- 
nung der 'Generalvei-samrrüung dem Vorsitzenden, HejTn 
Alfred Oeder, Langen, Bahnstraße 6, übergeben oder ein- 
ziehen. 
Wir würden uns sehr geehrt fühlen, wenn wir zu dieser 
Versammlung recht viele Mitglieder begrüßen dürften. 

DER VORSTAND 
gez. Alfred Oeder 

(Vorsitzender) 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolg! 

Heute gehn wir bummeln 
Eine l'arbfilmrevue der groltrn Namen! 
Heute gehn wir bummeln — Das ABC 
der guten I.Kiune! Eine Schlagerparade 

mit Schmiß und Witz! 
Marika, Bibi, Bill und Hazy hauen 

auf die Pauke! 
Mit .Marika Rökk - Bibi .lohns - Karl 
Schönbeck - Hcli Finkenzelicr - Rudolf 
VoKel - Oskar Sima - Hazy Osterwald - 

Bill Ramsey — Helga Schlack 
— Frei ab 12 .lahren — 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr 
.Spätvorstellung 

Kampfstaffel 

Feuerdrachen 
Ein schonungsloser Bericht vom .Sonder- 

Einsatz amerikanischer Kaketen- 
.Schlachtflieger in d. koreanischen Hölle 

Mit John Hodiak - Barbara Britton 

dm paddenden 

J-hükifQk\dmotJnte.i von 

WALLENFELS 
Texlil und Mode 

Longen, Bohnstraße 120 

Wollen -Sie Ihre 

Serien an der ^dria 
\crlebcn ? 

Pension Souvenir - Igea Marina. 
50 m vom Meer, Pinienheim, aller Kom- 
fort, Zimmer mit Bad und Balkon sehr 
preiswert. Auskunft und Prospekte: 

Joseph-von-Eichendorff-Straße 13 

WARNUNG! 
Am Donnerstag, 8. März, gelang es 

20 Insa.ssen der Städtischen Anstalt in 
Langen. Goethestraße, trotz mannig- 
facher Sicherheitsmaßnahmen in die 
Freiheit zu entkommen. 

Es wird vermutet, daß ihnen fälsch- 
licherweise die Reife zuerkannt wurde. 
Eine sofort eingesetzte Untersuchungs- 
kommission ist angestrengt bemüht, die 
Schuld frage zu klären. 

Die Bevölkenjng wird zur Vorsicht 
aufgerufen und gebeten, trotz der ern- 
sten Lage die Ruhe zu bewahren. Sach- 
dienliche Hinweise bitte telefonisch an 
die Rufnummer 37,37. 

StutilrtgcWng. Inlidilackung, 
Giwfdtttobnahirtt durch dit 

'ongtnih^n, i^ntll wfrktamtn 

Halb so dick 
fOhl«fi Slt fidi doppell 

BIM 0-ZURON 

Fach-Drogerien 

'^n6ie 
Langen, Lutherplatz - Bahnatr. 

PREMIERE 

heißt die Dekoration unserer neuen und größeren Schaufenter! 

Am Samstagr, dem 10. März, eröffnen wir unser 
erweitertes, modern und zweckmäßig eirvgerich- 
tetes Fachgeschäft. 

WIR LADEN SIE HERZLICH EIN 
zur imverbinxlJichen Besichtigung unseres 
modernen reichhaltigen Angebotes in 

zuverlässigen Markenuhren in allen Preislagen. 
Echter Schmuck, Trauringe, Modeschmuck, 
WMF-Bestecke und SUberwaren und Cromargan 
sowie viele einschlSgige Artikel. 

Wir haben uns bemüht, Ihnen den Edinkauf angenehmer zu machen und 
freuen uns auf Ihren Besuch. 

Ukten - 

FriedricfastraBe 21 - Tel. 2193 

Constructa- 
Wascliautomaten 

zu günstigen Preisen, 
betriebsfert. Montage. 

Heb. Wannemaoher 
Bahnstr. 38 
Elektro- u. sanitäre 
Installation 

Schöne große 

Zitronen 
naturrein iCfl 
10 Stüdt nur "fOO 

Kurt Köhler 
Obst und Gemüse 

Wassergasse 5 

Nehme 

gebrauchte 
Wasciimaschinen 

und Schleudern bei 

Neukauf 
in Zahlung. Bester 
Kundendienst. 

KrOger, 
Uhlandstraße 12 

gönn'direine HIIAIAXEL reise 

Weil: 
* .Jeder HUMMEL-REISE -Gast sein eigener Herr ist. 
« Die Reisedauer bestimmt. 
* P'reie Verpflegungswahl hat. 
» Unter 6 Unterkunftsgruppen auswählen kann. 
* Und auch der Autofahrer über HUMMEL-REISE 

seine Unterkunft vorausbucht. 
Sie planen — wir beraten — 

Bitte den H U M M E L-R E f S E - P'ührer abholen oder an- 
fordern, wir schicken sofort. 

SULZMANN UND MÜLLER 
LUISENPLATZ 1 Fernruf 70321/77282 

Sie 

tUck em eix^m6> dleim 

Warum fangen Sie dann nicht un- 

verzügiich an? Wir iiefern ihnen 

doch aiie Baustoffe auf Kredit bis 

zur Darlehensgewährung I 

Warum monatelang auf Zuteilung 

von {Hypotheken und Darlehen war- 

ten? Warum noch länger teure Miete 

zahlen - wir helfen Ihnen beim 

Bauen, so daß Sie schon bald in 

Ihr eigenes Heim einziehen können. 

Schreiben Sie uns - wir zeigen Ihnen den Weg! 

P. BAU MANN GmbH. - BoustoffgroBhandlung 

Abt. Baufinaniiarung 

Darmstadt, Mathlldenpl. 2, Tel.74903 



Mflnntrcatr UtdtrkraBZ 
1838 Langen 

Heute Freitag, 9. 3., 
20.30 Uhr 

Ubnngsstundc 
im Vereinslokal Wein- 
gold. 
Morgen Samstag, 10. 3., 
20.00 Uhr 

Jahreshanpt- 
versammlnnK 

Hierzu werden alle 
aktiven und passiven 
Mitglieder herzlichst 
eingeladen. 

Der Vorstand 

Sport- ind 
Sflngcrgemdn- 
Khaft1889a.V. 
longao 

Abt. Fußball 
Junioren 
Heute Freitag, 9. 3., 
20.00 Uhr, 

Spielcrrersammlang 
Am Sonntag, 11. 3. 62, 
vorm. 10.35 Uhr, in 
Langen—46 Damistadt 
Abt. Turnen 
Samstag, 10. 3., 

Kegelabend 
Abt. Gesang 
Am Samstag, dem 10. 
März 1962 findet im 
Singstundenlokal 
„Lindenfels" unsere 
diesjährige 

Jahreshaupt- 
versammlung 

statt. AUe aktiven und 
passiven Mitglieder 
sind herzl. eingeladen. 
Abt. Fußball 
Heute, 20.45 Uhr, 

Spielerversammlung 
im Clubhaus. Spiele 
am kommenden Sonn- 
tag, dem 11. 3. 1962. 
I. und II. Mannschaft 
i. Langen gegen Zwin- 
genberg. Spielbeginn: 
13.15 und 15.00 Uhr. 
Abt. Handball 
Freitag, den 9. 3. 1962, 

Spielerversammlung 
im Clubhaus. 
Sonntagvormittag Ju- 
gend gegen Egelsbach. 
Sonntagnachmittag 
II. und I. Mannschaft 
gegen Rüsselsheim 
dort. Abfahrt mit Bus 
12.45 Uhr ab Clubhaus, 

Sonntag, den 11. März, 
15.00 Uhr, Verbands- 
spiel gegen Eintracht 
Wetzlar. Reserven 
13.15 Uhr. 
Abt. SOMA 
Freitag, 9. 3., 20 Uhr, 

wichtige Spieler- 
versammlung 

im Clubhaus. 

Ciriocreil 
•e. 1882 

Abt. Handball 
Freitag, 9. März 1962, 

Spieler- 
versammlung 

für 1., 2. u. AH-l.Iann- 
schaft in der Turn- 
halle. Samstag, 10. 3., 
Jugend in Weiterstadt. 
Sonntag, 11. 3., Spiele 
gegen Pfungstadt, Be- 
ginn 9.15 u. 10.30 Uhr, 
hier. 

ISchBtzin- 
gesellschalt 
Langen 1863eV 

Am kommenden Sonn- 
tag, 11. März, ab 9 Uhr 

30-Mann-Kampf 
Hierzu müssen alle 
Aktiven einschl. Jung- 
schützen pünktlich um 
9 Uhr antreten. 

Samstag, 10. 3., 20.30, 
Monatsversammlung 

im Vereinslokal „Zur 
alten Schänke". - Um 
zahlreich. Besuch bit- 
tet der Vorstand 

Freiwillige Feuerwehr 
Langen 

Am Dienstag, 13. 3., 
20.30 Uhr, 

Unterricht 
Der Ortsbrandmeister: 

Georg Werner 

Am 13. 3., 20.30 Uhr, 
Stammtischabend 

im Caf6 Liederbach. 

Bund fQr Vogelschutz 
Gmppe Lengen 

Samstag, den 10. 3., 
20.30 Uhr, 

Monatsversammlung 
i. Vereinslok. „Frank- 
furter Hof". 

Der Vorstand 

■AQUARIENFREUNDEa 
LANGEN/HESSEN 
Heute abend um 20.00 
Uhr im Caf6 Treusch 
ist unsere monatliche 

Versammlung, 
Der Vorstand 

Morgen Samstag, den 
10. 3. 1962, findet in 
Sprendlingen bei 
Heml, 20 Uhr, unsere 

Frühjahrs- 
versammlung 

der RV Südmain statt. 
Sonntag, den 11. 3. 62, 
um 10.00 Uhr findet 
unsere 

Monatsversammlung 
im Vereinslokal statt. 

Der Vorstand 

loyernvereln 
„"Mlpcnrofc" 
LAN G E N 
Gegr. 1921 

Sonntag, 11. 3., 16 Uhr, 
im Vereinslokal „Zum 
Rebenstock" 

Monatsversammlung 
wozu hiermit alle Mit- 
glieder eingelad. sind. 
Eestl. Erscheinen ist 
Pflicht, da sehr wich- 
tig. Der Vorstand 

Jahrgong 1895/96 
trifft sich a. kommen- 
den Mittwoch, 14. 3., 
17 Uhr, in der Gast- 
stätte des TV (Jahn- 
platz), zum monatl. 

Beisammensein. 
Um zahlreich. Besuch 
wird gebten. 

Im Auftrag: Kolb 

Jahrgang 1894/95 
Mittwoch, 14. März 62, 
17.00 Uhr, treffen wir 
uns in der Gaststätte 
Ebling (Nachfolger), 
Neckarstraße. 

Familienanzeigen 
gelangen in jedes 
Haus durdi Ihre 

Langener Zeitung 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

&taHS * Jugrid 
geb. DröU 

Obergasse 13 Langen Fabrikstraße 2.'» 
Kirchliche Trauung: Samstag, 10. März 1962, 15.45 Uhr, in 
der hiesigen Stadtkirche. 

IHRE VERMÄHLTOG GEBEN BEKANNT 

Rudolf Niedermann * Hannelore Niedermann 
geb. Nothnagel 

Folt-Kinderwogen 
preiswert zu verkauf. 

Kleint, 
Elisabethenstr. 26 

Frankfurt-Niederrad 
Kelsterbacher Str. 44 

Langen 
Kirchgasse 6 

Kirchliche Trautmg: Samstag, den 10. März 1962, 15.00 Uhr, 
in der evangelischen Stadtkirche zu Langen. 

Guterhaltener 
Folt-Klnderwogsn 

m. Sportwageneinsatz, 
zu verkaufen. 

Mainstraße 17 

Gut klingendes 
Klavier 

preiswert zu verkauf. 
Rud.-Breitscheid-Str. 5 

wir haben ims vermählt 

reinhold frieß 

Veronika frieß 
geb. haberl 

9. märz 1962 
langen b. ffm., fidedrichstr. 3 - darmstadt, donnersbergring 80 

r 
Als 
Verlobte 
grüßen 

Langen 
Birkenstraße 18 

Astrid Grünberg 

Wolfgang Reimer 

10. März 1962 

Frankfurt/Bornheim 
Musikantenweg 34 

Neuwertiger, modemer 
Wohnzimmerschrank 
billig abzugeben durch 

Möbel-SCHMIDT 
Schafgasse 7 

1 Fahrradständer 
für 12 Räder mit Dach 
f. 200 DM zu verkauf. 

Gebr. Mularczyk, 
Sprendlingen, 
Gefierth A 31 

3teiliges 
Rohrdrohtfor 

8 auf 2 m, billig zu 
verkaufen. 

Egelsbach, 
Rheinstraße 27 

Neuwertiger, weißer 
Kohlebadeofen 

für 100," DM abzugeb. 
Langen, Tel. 2610 

22 GerQststangen 
f. Weißbindergeschäft 
sehr geeign., abzugeb. 

Obergasse 35 

Für die vielen Glückvrünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Vermählung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Franz Proksch und Frau 
Anneliese geb. Wabro 

Langen, März 1962 

Herzlichen Dank 
allen Verwandten, Freunden omd Be- 
kannten für die Glückwünsche, die vie- 
len Blumen und Geschenke zu meinem 
89. Geburtstag. Ganz besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler imd Herrn 
Pfarrer Schäfer für die Glück- imd 
Segenswünsche. 

A. Helmreich 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Vermählung 
sagen woj, auch im Namen unserer 
Eltern, herzlichen Dank. 

Albert Hülm und Frau 
Siogrid geb. Karklinsch 

Florian-Geyer-Straße 14 

Dr. med. Glock 

vom Urlaub zurück 

Sprechstunden ab Montag, 12. 3. 1962. 

Vom 10. März—25. März 1962 in URLAUB 

Dr. med. Greifenstein 

Vertretung in den eigenen Praxdsräumen: 

Dr. Glock, Dr. Hancke, Frau Dr. Hanke, Dr. Otto, 
Dr. Rausch, Dr. Sallwey (bis ednscM. 16. 3.) 

Hausbesuche bis 9.00 Uhr Ijestellen. 

Vom 12. 3. 1962 - 25. 3. 1962 in URLAUB 

Dr. med. K. Kober 

Vertretungen in den eigenen Praxisräumen: 

Dr. Glodt, Dr. Hancke, Frau Dr. Hanke, Dr. Otto, 
Dr. Sailwey (bis 17. 3. 1962), Dr. Rausch. 

Hausbesuche bis 9 Uhr bestellen. 

die antiseptische 

Heilcreme 
bei Akne, Mitesser, Pickel usw. 

in allen Haut-TSnunKen, Tube 3,90 

Genaue Anweisung in den 

Fadidrogerien 

■^n6ie 
Langen, Lutherplatz u. Bahnstraße 

VW 56 
mit Schiebedach, zu 
verkaufen. 

Leukertsweg 44 

NSU Prinz II 
Baujahr 59, 35 000 km, 
Garagenwagen, preis- 
günstig zu verkaufen. 

H. Vogel, Langen, 
Friedrichstraße 7 

Goliath 
Bauj. 55, im Februar 62 
techn. überpr., für 1500 
DM zu verkaufen. 

Hans Mularczyk, 
Langen, Frankf. Str. 5 

VW S2 
sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Turmgasse 1 

Hansa 1100 
sehr guter Zustand 
preisgünstig abzuge- 
ben. Auskunft bei 

Deußer, 
Erzhausen, 
Bahnstraße 13 

Opel-Rekord 
Baujahr 56, mit Radio, 
2100 DM bar, zu verk. 
Sonntagvormittags ab 
10 Uhr. — Nördliche 
Ringstraße 75 

VW 
Baujahr 58, Schiebe- 
dach, gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Sprendlingen, 
Hauptstr. 39, Tel. 67703 

Infolge Auflösung der 
Wohnung sind äußerst 
preisgünstig zu verk.: 
1 Schlafzimmer kompl. 
(fast neue Kapokma- 
tratzen) 
1 Kflche 
1 Büffet 
1 Olofen (fast neu) 
1 Nähmaschine 
Tische, Stühle usw. 
Kleidungsstücke Gr. 48 
anzusehen; Samstag, 
den 10. 3., ab 16 Uhr, 

Darmstädter Str. 48 
(Herth) 

Guterhaltene automat. 
Waschmaschine 

billig abzugeben. 
Barth, 
Unter den Eichen 5 

Sonder-Posten 
Kittel-Schürzen 7,95 
Damen-Pullis 
100 °/o Wolle 
% Arm 12,95 

Textil-Nowok 
Langen, 
Walter-Rietig-Str. 

Kleiner eiserner 
Flillofen 

mit Zubehör, für 
Werkstatt geeignet, 
abzugeben. 

Rheinstraße 8, I. 

Schmolfilmkamera 
Bolex D 8 L, mit drei 
Objektiven, Handgriff, 
Paralaxausgleich, Son- 
nenblende und Filter 
für 380 DM zu verk. 
Off.-Nr. 398 an die LZ 

6aroge 
ab sofort zu vermiet. 

Blumenstr 7 (Linke) 

Aufgeschlossenes 
Grundstück 

ca. 600 bis 800 qm, im 
Räume Egelsbach — 
Langen gesucht. 
Off.-Nr. 397 an die LZ 

Schönes 
BaumstQck 

(Waldnähe), geeignet 
für Wochenendhaus, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 395 an die LZ 

Suche 
Baugelände 

oder 
Bauerwartungslond 

(Bergfried, Steinberg 
oder Singes). Angebote 
über Größe, Lage und 
Preis pro qm erbeten 
unt. Offerten-Nummer 
394 an die LZ. 

BaumgrundstQck 
1. Wingert (Waldnähe), 
ca. 1000 qm, 18 versch. 
Obstbäume, zu ver- 
kaufen. Preisoff. erbet, 
unt. Nr. 381 an die LZ 

Zirka 10—15 Ar 
Garten od. Ackerland 
zu pachten gesucht. 

A. Thrän, 
Annastr. 70/90 A 

1000 qm 
Bauerwartungsland 

am Steinberg zu ver- 
kaufen. - Off. unt. Nr. 
387 an die Lang. Ztg. 

Aufwartung 
für unseren kinderlo- 
sen Haushalt suchen 
wir ein- oder zweimal 
wöchentlich, für einige 
Stunden eine vertrau- 
enswürdige Aufwar- 
tung. 

Ralf Uhlig und Frau 
Langen, 
Dieburger Straße 66 
Telefon 2910 

(Rücksprache abends). 

HandnSherin 
sucht Heimarbeit. Off. 
unt. Nr. 391 a. d. LZ 

Für moderne 
2-Zjmmer-Wohnung 

suche ich 2 mal wö- 
chentlich je 3 Stunden 
saubere, zuverlässige 

Putzfrau 
Vorzustellen zwischen 
15 und 18 Uhr. 

Frau Alice Göhr, 
Langen, 
Stresemannring 3 

Schneiderin über- 
nimmt 

Heimarbelt 
(auch aus anderer 
Branche). Off. u. Nr.. 
390 an die Lang. Ztg. 

Stundenfrau 
2 X wöchentl. gesucht. 
Gute Bezahlung. Off. 
unt. Nr 377 an die LZ 

Buchhalter 
sucht für halbe Tage 
(vormittags) Beschäfti- 
gung. - Off. unter Nr. 
384 an die Lang. Ztg. 

Suche lohnende 
Heimarbeit 

(außer Nähen). - Off. 
unt. Nr. 382 a. d. LZ 

Hauskauf 
Suche Ein- bzw. Zwei- 
familienhaus (a. Alt- 
bau) in Langen oder 
Umgebg. geg. Barzhlg. 
oder auf Rentenbasis. 
Angeb. unter Off. Nr. 
291 an die Lang. Ztg. 

Suche 
Wohnung 

3 Zimmer, Küche und 
Bad (ohne Heizung) in 
Langen od. Umgebung. 
Mietpreis 150-200 DM. 

Walter Kesselheim 
Erzhausen, Rheinstr.43 

Berufstät. Herr sucht 
nettes, möbliertes 

Zimmer 
zum 15. 3. 62. Bahn- 
hofsnähe erwünscht. - 
Off. u. Nr. 383 a. d. LZ 

Möbliertes 
Zimmer 

an soliden jungen Ar- 
beiter sofort oder zum 
15. 3. 62 im ob. Stadt- 
teil zu vermieten. — 
Off. u. Nr. 380 a. d. LZ 

1 oder 2 Zimmer 
in Bahnhofsnähe von 
ält., alleinsteh. Berufs- 
tätigen geg. MVZ oder 
BKZ für sofort oder 
später gesucht. - Zu- 
schrift. erbet, unt. Nr. 
375 an die Lang. Ztg. 

Großes, heizbar., möbl. 
Zimmer 

mit separater Wasch- 
u. Kochgelegenheit zu 
vermieten. 

Riedstraße 22 

Leerzimmer 
oder Mansarde, separat 
gelegen, von jungem 
Ehepaar gesucht. Off. 
unt. Nr. 386 a. d. LZ 

Kaufmann sucht möbl. 
oder leeres 

Zimmer 
zum 1. 4., evtl. auch 
für kürzere Zeit. Off. 
unt. Nr. 385 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
ab 15. 3. od. 1. 4. von 
berufstät., jung. Herrn 
gesucht. - Off. unter 
Nr. 388 a. d. Lang. Ztg. 

Hohl. Zimmer 
mit fl. Wasser, ab 15. 3. 
(Stadtmitte), zu ver- 
mieten. 

W.-Rathenau-Str. 5 

Möbliertes 
Monsurdenzlramer 

sep. Eingang, fließend. 
Wasser, ab 15. 3. 1962 
zu vermieten. 

Im Singes 3 

In Offenthal 
1 Zimmer 

Küche und Bad, per 
15. 3. beziehbar, ver- 
mietet 

Henrici Immob 
Langen, 
Goethestraße 70 
Telefon 2090 

Ein- oder 
Mehrfamilienhaus 

auch Altbau, in Lan- 
gen oder weitere Um- 
gebung gesucht. 
Off.-Nr. 396 an die LZ 

+ Hygien. Schutz, 
3 Dutzend Silber 
DM 5,-; Luxus 

8,-; Gold 10,-. Gr. 
Probesortiment 7,50. - 
Diskret und portofrei. 
Rückgaberecht I Pape, 
Abt. S 9 Bremen 1, 
Fach 1738. 

Zu verkaufen: 
Renault 4 CV 

von privat, Bauj. 1957, 
sehr gut erhalten. 

Autohaus Schroth 
Darmstädter Str. 16 

Einige Zentner 
Dickwurz 

abzugeben. 
Goethestraße 48 

Einta^-Kuken 
orig. Silverlines hybri- 
den, rot und weiß 

Eintags-Hfihnchen 
Samstags v. 9-12 Uhr. 

Paradiesfarm 
Walldorf 

Wochenendfahrer 
sucht 

möbl. Zimmer 
Nähe Bahnhof. 
Off.-Nr. 393 an die LZ 

Zimmer und Küche 
oder Leerzimmer mit 
Kochgelegenheit ges. 
Off.-Nr. 392 an die LZ 

Junger Mann sucht 
zum 1. 4. modernes 

möbl. Zimmer 
östlich der Bahn. 
Off.-Nr. 399 an die LZ 
oder Telefon 2626 

Bauplatz 
i. Langen od. Umgebg. 
zu kaufen gesucht. 

Manfred Göbel, 
Baudekoration, 
Frankfurter Str. 35 

LANOENER ZEITUNG Freitag, den 9. März 1962 

Die LZ bittet an den Runden Tisch 

Ein Gespräch mit Langener Ärzten 

Es kommt nur selten vor, daß die Ärzte mit Ihren Sorgen und Nöten, wenn sie außerhalb 
des standespoUtischen Bereichs Hegen, an die Öffentlichkeit treten. Um so wichtiger schien 
es uns, einmal Vertreter der Langener Ärzte Vereinigung an den Runden Tisch zu bitten, 
um sich mit ihnen Über die Sorgen zu unterhalten, mit denen sie fast tSglich zu tun haben. 
Die Langener Ärzte haben der Bevölkerung gegenüber hinsichtlich des ärztlichen Sonntags- 
dienstes einige Wünsche und Anregungen gegeben, die zu kennen wohl im Interesse eines 
guten Verhältnisses zwischen der Bevölkerung und der Ärzteschaft liegt. Auf der anderen 
Seite baten die Ärzte auch die Bürger um allgemeine Anregungen. 

An diesem Rund-Tisch-Gespräch nahmen der derzeitige Vorsitzende der Langener Ärzte- 
vereinigung, Dr. Otto, und die Vorstandsmitglieder Dr. Greifenstein und Dr. Steinmetz teil. 
Hier nun, was die Ärzte zu sagen haben: 

LZ; „Herr Dr. Otto, würden Sie uns als der- 
zeitiger Vorsitzender der Langener Ärztevereini- 
gung einmal schildern, mit welcJien Wehwehchen, 
mit welcfwn Sorgen Sie sich täglich zu plagen 
haben?" 

Dr. Otto: „Wir haben uns vor einigen Jahren 
in Langen zu einer Ärztevereinigung zusammen- 
gesciilossen, weil wir das durch die Kämpfe um 

die Sozialversicherungsreform auf der politischen 
Bühne etwas verzerrte Ansehen des Ärztestandes 
wieder im örtlichen Bereich heben wollten und 
weil wir das unbedingt notwendige Vertrauensver- 
hältnis zwischen Arzt und Patient wieder aufbauen 
wollten. Es hat sich ein sehr nettes kollegiales 
Verhältnis zwischen den Langener Ärzten ergeben, 
was sich auch auf d(e Patienten nur günstig aus- 
wirkt. 

Einrichtung einer Gemeinschaftspraxis nicht notwendig 
Nun bringt es der ärztliche Dienst und die 

äratliche Versor^ng in einer kleinen Stadt mit 
sich, daß man einen anderen Kontakt mit seinem 
Patient hat als beispielsweise in einer Großstadt. 
Dort treten die Patienten — besonders bei den 
Fachärzten — oft als sogenannte Laufkundschaft 
auf; das heißt, die Patienten werden zu Unter- 
suchungen überwiesen und verschwinden dann 
wieder aus dem Gesichtskreis dieses Arztes oder 
Facharztes. In einer Kleinstadt bildet sich das 
Arzt-Patient-Verhältnis etwas stärker aus, und 
zwar im Sinne des Hausarztes. Wenn auch heute 
Bestrebungen laut werden, sogenannte Facharzt- 
zentren einzurichten, so wird es in einer kleinen 
Stadt docli immer so bleiben, daß der einzelne 
Patient dem Arzt sein Vertrauen in die Hand gibt 
und er diesen Arzt für seine ganze Familie auch 
über mehrere Jahre behält." 

LZ: „Wäre mit dem Wachstum der Stadt Lan- 
gen nicht auch hier einmal die Einrichtung einer 
Gemeinschaftspraxis denkbar? Waä halten Sie von 
der Idee, Cemeinschaftspraxen einzurichten?" 

Dr. Otto: „Die Frage der Gemeinschaftspraxis 
schwebt seit etwa zwei Jjihren im Räume der 
Bundesrepublik. Die Ansichten sind sehr verscliie- 
den. Ich betone immer wieder, daß wir in einem 
kleinen Bereich wahrscheinlich mehr für den Pa- 
tienten tun können, wenn wir das ^rekte Verhält- 
nis wahren und nicht ein etwas maschinelles 
Durchdrehen durch die Mühle einer Gemein- 
schaftspraxis mit mehreren Fachärzten einführen." 

LZ: Und was ist Ihre Ansicht zu diesem Pro- 
blem, Herr Dr. Steinmetz?" 

Dr. Steinmetz: „Die Erfahrungen über die Ge- 
meinschafLspraxen sind noch sehr gering, um sich 
da ein endgültiges Urteil erlauben zu können. Ich 

1 glaube, daß da örtbche Gegebenheiten eine große 
Rolle spielen und daß das in Her Hauptsache zu- 
nächst für die Großstädte in Frage kommt." 

LZ: „Sie meinen also, daß die Einrichtung von 
Gemeinschaftspraxen in Langen nicht notwendig 
sein wird?" 

Dr. Steinmetz: „Zumindest vorläufig nicht" 
LZ: „Ist das auch Ihre Meinung, Herr Dr. Grei- 

fenslein?" 
.Pf; Greifenstein: „Ich glaube auch, daß es nicht 

möglich ist, Gemeinschaftspraxen in einem Idei- 
bilden, weil — um eine Gemein- 

schaftspraxis einzurichten — zunächst große Inve- 
stitionen notwendig sind. Einige Griinclungen von 
Gemeinschaftszentren in NorddeutscWand bewei- 
sen, daß sehr hohe Investitionen erforderlich sind. 
Ich glaube kaum, daß man dazu in Langen in der 
Lage ist. Es besteht auch hier in Langen keine 
Notwendigkeit dazu, weil die Gliederung der Fach- 
ärzteschaft ausreichend ist und außerdem ein 
Krankenhaus vorhanden ist, wo die Untersuchun- 
gen, die man in einer allgemeinen Praxis nicht 
durchführen kann, angestellt werden können. In 
der nächsten Zeit wird ja auch das neue Kreis- 
krankenhaus gebaut. Dann sind diese Fragen von 
allein gelöst." | 

Dr. Otto: „Ich möchte gleich noch darauf hin- | 
weisen, daß das Verhältnis von praktischen Ärzten | 
zu Fachärzten — neun praktische Ärzte und 
13 Fachärzte — in einer Stadt von der Größen- 
ordnung Langens sehr stark ausgeprägt ist. Das 
bedeutet, daß bei der großen Zahl der Langener 
Fachärzte alle erforderlichen Untersuchungen 
durchgeführt werden können, ohne daß eine Ge- 
meinschaftspraxis aufgemacht wird. 

Wie findet man den Patienten ? 
Nun hätten wir aber einige kleine Bitten an die 

Bevölkerung, an unsere Patienten, um uns gegen- 
seitig das Leben etwas leichter zu machen. Es 
sind nur Kleinigkeiten, und docIi sparen sie uns 
Ärzten sehr viel Zeit, wenn sie allgemein beachtet 
werden. Vor allen Dingen wird dabei auch er- 
reicht, daß der Patient rechtzeitig ärztliche 
HiHe erhält. Es dreht sich darum, daß nicht 
nur an die Neubauten, sondern aucli an den 
Altbauten zum großen Teil die Hausnummem- 
schilder entweder gar nicht mehr vorhanden, über- 
pinselt oder so schlecht angebracht sind, dzU) man 
sie nicht lesen kann. Besonders bei den alten Häu- 
sern sind nur selten außen Scliilder angebracht, 
aus denen alle Bewolmer des betreffenden Hauses 
hervorgehen. Somit ist es beispielsweise wälirend 
des ärztlichen Sonntagsdienstes für den fremden 
Arzt, der zu seinem Kranken gerufen wird, oft 
selir schwer, sich durchzufinden. Das bedingt nicht 
nur eine Zeitversäumnis, sondern bringt auch ge- 
legentlich eine große Verärgerung mit sick Man 
muß auch daran denken, dafi bei der telefonischen 
Anmeldung eines Krankenbesuchs der Patient als 
Untermieter einer anderen Familie in dem ange- 
gebenen Haus wohnt. An der Haustür findet man 
dann meist nur den Namen des Hauptmieters ver- 
zeicluiet. So sind schon öfters Besuche vergeblich 
gemacht worden, weil niemand wußte, >'.Tr bei 

wem zur Untermiete wohnt. Der Patient beschwert 
sich dann, daß kein Arzt zu ilun gekommen ist." 

LZ: „Wre IS^ eigentlich der ärztliche Sonntags- 
dienst Organisiert? Seit wann gibt es ihn hier in 
Langen?^' 

Dr. Otto: „Der Sonntagsdienst ist eine freiwil- 
lige Vereinbarung der Ärzte untereinander, an dem 
in Langen alle Ärzte, also auch die Fachärzte, teil- 
nehmen, um die ärztliche Versorgung der Patien- 
ten auch am Wochenende sicherzustellen. 

Der Sonntagsdienst beginnt am Samstag um 
14 Uhr und endet am Montagmorgen 8 Uhr. Er 

an sich gedacht für dringende Fälle, das heißt 
für Koliken, plötzlich auftretende hohe Tempe- 
ratur, Unfälle und älinliches. Die Tätigkeit des 
Sonntagsdienstarztes ist überaus anstrengend, weil 
er von Samstagmittag bis Montagfrüh praktisch 
unentwegt auf den Beinen sein muß. Es ist nicht 
selten, daß von Samstag bis Montagmorgen über 
40 Hausbesuche zu machen sind. Dabei ist zu 
bedenken, daß sie zu einem Großteil in die Nacht- 
zeit fallen. 

Inbesondere nachts ist das Finden von Haus- 
nummern und Namensschildern besonders schwie- 
rig- Es sind manchmal geradezu detektivische Fä- 
higkeiten erforderlich, bis man bei deni Patienten, 
zu dem man gerufen worden ist, angelangt ist. 

Ärztlichen Sonntagsdienst nicht unnötig beanspruchen 
Der Sonntagsdienst wird leider oft unnötig in 

Anspruch genommen. Wir haben Statistiken auf- 
gestellt und dabei festgestellt, daß durchschnitt- 
lich die wirklich dringenden Besuche höchstens 
ein Fünftel der angemeldeten waren. Es ist in 
einer Stadt von der Größe Langens praktisch un- 
möglich, zu jedem Neuerkrankten sonntags zu 
kommen, das heißt auch zu denjenigen, die nur 
wenig Temperatur haben. Es kommt audi vor, 
daß ein Arzt gerufen worden ist, ohne daß bei 
dem Erkrankten überhaupt die Temperatur ge- 
messen worden ist. Auch haben wir den Wunsch, 
daß die Besuche, die samstags und sonntags vom 
sonntagsdiensttuenden Arzt ausgeführt werden 
müssen, immer rechtzeitig angemeldet werden — 
so wie es während der Woche auch der Fall ist. 
Wälirend der Wochentage ist der Patient ange- 
halten, den erforderlichen Arztbesuch bis späte- 
stens 9 Ulir morgens anzumelden, damit er in 
den allgemeinen Tagesplan hineinkommt. Das gilt 
selbstverständlich nicht für Koliken und unvor- 
hergesehene Anfälle. 

Sonntags zeigt sich aber immer wieder, daß von 
morgens bis nachts Besuche bestellt werden von 
kragen Patienten, die manchmal schon zwei oder 
drei Tage krank sind. Dann wird in der Nacht 
zum Sonntag oder Montag der Arzt gerufen, weil 

man weiß, daß eben ein Arzt Dienst hat. Das führt 
dann dazu, daß man unter Umständen vier-, fünf- 
mal in dieselbe Straße fährt und man wenig spä- 
ter das Nachbarhaus von dem Haus besuclit, in 
dem man vorher war. Das bringt für den betref- 
fenden Arzt unnötige Belastungen mit sich." 

LZ; „Seit wann gibt es eigentlich in Langen den 
ärztlichen Sonntagsdienst?" 

Dr. Otto: „Den Sonntagsdienst haben wir in 
Langen in dieser Fonn vor dreieinhalb Jahren or- 
garusiert. Er hat früher aucl) schon bestanden, 
allerdings in anderer Form. Wir betonen noch ein- 
mal, daß es sich dabei um eine freiwillige Ein- 
richtung der Ärzte handelt, die eigenüich nicht 
mißbraucht werden sollte. Der Arzt ist dazu da, 
dem Patient zu helfen. Er macht das auch gerne. 
Aber bei der Anmeldung der Besuche während 
des ärztlichen Sonntagsdienstes sollte man doch 
bedenken, ob der gewünschte Besuch wirklicli 
dringend ist." 

LZ; „Wäre es denn nicht möglich, am Samstag 
einen Arzt Bereitschaftsdienst tun zu lassen und 
am Sonntag einen anderen?" i 

Dr. Otto: „Das ist beispielsweise in Neu-Isen- | 
bürg der Fall, hat sich aber anscheinend nicht so 
ganz bewährt. Das liegt daran, daß nicht alle | 

I^ute Zeitung lesen und somit die Veröffent- 
lichung des Sonntagsdienstes in der Zeitung nicht 
ausreicht. Es gibt dann immer Verwirrungen, ob 
in der Nacht zum Sonntag noch der eine oder be- 
reits der andere Arzt zuständig ist. Es gibt ein 
ziemliches Durcheinander." 

LZ: „Es müßten natürlich dann genau die Zei- 
ten angegeben werden, zu denen welcher Arzt Be- 
reitschaftsdienst hat. Zum anderen müßte der Po- 
lizeiwache der genaue Plan bekanntgegeben wer- 
den, so daß der Kranke dort nachfragen könnte." 

Dr. Otto: „Das ist oft aas örtlichen Gründen 
nicht möglich. Es ist so, daß beispielsweise in den 
Neubaugebieten meist noch verhältnismäßig wenig 
Telefone vorhanden sind. Und dann werden diese 
Besuche oft über zwei, drei Ecken ausgerichtet 
von jemand, der keine Ahnung hat, was dem Pa- 
tienten fehlt. Dann heißt es nur: Sie müssen dort 
und dort hin dringend kommen. 

Wir halten es nicht für besonders glücklich, 
wenn für den Dienst an einem Wochenende zwei 
Ärzte aufgestellt werden. Wenn uns der Patient 
etwas entgegenkommt, dann können wir bei der 
heuligen Größe der Stadt am Sonntag ohne wei- 
teres mit einem einzigen Arzt auskommen." 

LZ: „Meinen Sie das auch, Herr Dr. Steinmetz?" 
Dr. Steinmetz: „Ja, der Meinung bin ich auch." 
Dr. Greifenstein: „Es gibt in Hessen einzelne 

Städte, die bei einer Bevölkerungszalil von 40 000 
bis 50 000 nur einen sonntagsdiensttuenden Arzt 
liabea. Und es geht auch. 

Es wird auch in Langen ohne weiteres möglich 
sein, mit einem Arzt am Wochenende auszukom- 
men. Wirkliche Notfälle sind bis jetzt nie in der 
ärztlichen Versorgung aufgetreten." 

LZ: „Das heißt also, daß der sonntagsdienst- 
tuende Arzt auf einen oder mehrere Kollegen zu- 
rückgreifen könnte, wenn es erforderlich ist." 

Dr. Greifenstein: „Das könnte er im Bedarfs- 
falle. Aber bisher war es noch nicht notwendig." 

Dr. Otto: „Außerdem haben wir immer noch in 
giinz dringenden Fällen die Rückendeckung durch 
das Krankenhaus, so daß ein Verletzter — bei Un- 
fällen beispielsweise — sofort ins Krankenliaus ge- 
fahren wird." 

LZ: „Wie sieht es am Mittwochnachmittag aus, 
an dem die Ärzte doch imallgeineinen freihaben?" 

Ärztliche Betreuung am Mittwochnachmittag gesichert 
Dr. Otto: „Es ist nicht ganz so. Die Ärzte ha- 

llen im allgemeinen am Mittwochnachmittag keino 
Sprechstunde. Dieser Nachmittag erecheint des- 
halb den Patienten ein freier Naclimiltag für die 
Ärzte zu sein. Es ist aber heute so, daß durch das 
sclinclle Waclisen der Stadt auch die verhältnis- 
mäßig zahlreichen praktizierenden Ärzte in Lan- 
gen viel zu tun haben. Der Mittwochnachmittag 
ist nun der Tag, an dem der Arzt zu diesen Din- 
gen kommt, zu denen er sonst keine Zeit hat. Dann 
wird er seine schriftlichen Arbeiten erledigen, An- 
fragen von Krankenkassen und Versicherungen be- 
antworten und das Abrechnungswesen erledigen. 
An anderen Tagen kommt er kaum zu diesen Ar- 
beiten, weil der Arzt von morgens bis abends ein- 
gespannt zu sein pflogt. 

Ich möchte dabei auch darauf hinweisen, daß 
der Patient oft im Wartezimmer ungeduldig wird, 
wenn er abends von der Arbeit kommt und noch 
warten muß. Der Arzt hat halt leider keinen Acht- 
stundentag. Sein Arbeitstag umfaßt meist zehn, 
elf, ja manchmal sogar zwölf Stunden. Und man 
müßte dann eigentlich Verständnis dafür erwarten, 
daß zu einer ordentlichen Untersuchung und 
gründlichen Beratung eine gewiße Mindestzeit 
erforderlich ist. Die Zeit, um warten zu können, 
bis man drankommt, muß man halt einfach mit- 
bringen, wenn man zum Arzt kommt und von ihm 
sorgfältig behandelt und untersucht werden will. 

Es ist am Mittwochnachmittag nun so, daß der 
Arzt im allgemeinen zwar zu Hause ist, aber keine 

offizielle Sprechstunde hat. Die Versorgung der 
[ Bevölkerung am Mittwochnachmittag ist dadurch 

gesichert, daß wir einen internen Bereitschafts- 
dienst haben. Das heißt; wenn der Patient seinen 
Hausarzt anruft imd dieser ist nicht zu Hause 
oder m der Pra.\Ls, dann wird auf jeden Fall ein 
vertretender Kollego namhaft gemacht, der dann 
den Besuch ausführt." 

LZ: „ Es ist also jemand Ja, der das Gespräch 
in Empfang nimmt?" 

Dr. Otto: „ ... in Empfang nimmt xnid dann 
weiterleitet, wenn der betreffende Arzt nicht da 
ist. Es ist auf keinen Fall so, daß am Mittwoch- 
nachmittag in dringenden Fällen kein Arzt zu er- 
reichen wäre. Es hat bis jetzt mit der ärztlichen 
Versorgung auch an den Mittwochnachmittagen 
noch nie Schwierigkeiten gegeben. Wir machen 
das untereinander aus als gegenseitige \ ertretung. 
Das hat mit dem eigentlichen Sonntagsdienst 
nichts mehr zu tun." 

LZ; „Wieviel Mai tcird im Jahr durchschnitt- 
lich jeder Langener Arzt zum Sonntagsdienst her- 
angezogen?" 

Dr. Otto: „Als sich früher nur die praktischen 
Ärzte am Sonntagstlienst beteiligt liaben, kam je- 
der Arzt alle fünf bis sechs Wochen dran. Nach- 
dem sich seit ülier zwei Jahren alle Langener Ärzte 
dazu bereit erklärt haben, beim Sonntagsdienst 
mitzumachen, kommen wir im Durchschnitt alle 
zehn bis zwölf Wochen dran." 

Bis zu 40 Besudle am Wochenende 
LZ: „Sie haben vorhin gesagt, daß schon 40 Be- 

suche an einem Wochenende von dem Arzt, der 
Bereitschaft hatte, zu erledigen waren. Ist das ein 
Maximum?" 

Dr. Otto: „Unter 15 Besuchen sind nie an einem 
Wochenende zu erledigen. Hinzu kommen noch 
die Beratungen von Patienten, die in die Wohnung 
des sonntagsdiensttuenden Arztes kommen, sich 
ein Rezept geben oder einen Verband machen 
lassen." 

Dr.Creifenstein: „Der Sonntagsdienst kann ohne 
besondere Anstrengungen von einem einzigen Arzt 
geleistet werden, wenn die Bevölkerung auf ihn 
etwas Rücksicht nimmt. Es ist schon öfters aus 
der Einwohnerschaft die Frage aufgeworfen wor- 
den, ob nicht zwei Ärzte zu dem Bereitschafts- 
dienst aufgestellt werden könnten. Das gäbe aber 
auch meiner Ansicht nach nur Unklarheit." 

LZ: „Ja, nun ist es aber doch so, daß sich ein 
Mensch eben krank fühlt. Als Laie weiß er aber 
oft nicht, was mit ihm los ist, was ihm fehlt. Des- 
wegen wird er auch oft um einen Arzt bitten, 
auch wenn es für den Arzt dann gar nicht so drin- 
gend erscheint." 

Dr. Oreifenstein: „Das ist selbstverständlich. 
Kaum zu verstehen ist aber, daß ein Arzt erst am 
Wochenende gerufen wird, obgleich die Krank- 

heit bereits Tage währt. Man sollte dann nicht 
gerade warten, bis der Sonntagsdienstarzt ein- 
springen muß. Man sollte sich bei einer Krankheit 
halt rechtzeitig an seinen Hausarzt wenden." 

Dr. Otto: „Ja — es ist nämlich so, daß aucli 
während des Samstags und Sonntags die Hausärzte 
ihre Patienten besuchen. Es ist nicht so, daß alle 
Arzte sonntags verreisen. Ein großer Teil der Be- 
suche wird von den betreffenden Hausärzten selbst 
ausgeführt. Nur für den Fall, daß der betreffende 
Hausarzt nicht da ist und in ähnlichen Fällen 
springt der den Bereitscliaftsdienst versehende 
Arzt ein. Dadurch vrird die Zahl der Besuche 
einigermal3en in Grenzen gehalten. 

Ich will noch ganz offen sagen, daß es leider 
gar nicht selten vorkommt, daß man während 
eines angeblich dringenden Besuclis des Sonntags- 
dienstarztes erfährt, daß Anverwandte gesagt ha- 
ben: ,Ach, hol doch mal diesen Sonntagsdienst- 
arzt. Wir wollen jetzt mal dem seine Meinung 
hören'." 

LZ: „Und was sagen Sie dazu?" 
Dr. Otto: „Das befremdet uns natürlicli etwas. 

Dadurch wird der Sinn des Sonntagsdienstes, der 
für die dringenden Fälle eingerichtet wurde, ins 
Gegenteil verkehrt." 

Sonntagsarzt oder „Versuchskaninchen" ? 
LZ; „Also ist in solchen Fällen der sonntags- 

diensttuende Arzt auch ein Versuchskaninchen!" 
Dr. Otto: „Zuweilenl" 
Nachdem wir diese bescheidenen Wünsche der 

Bevölkerung vorptragen liaben, sind wir natür- 
lich auch gerne für Anregungen dankbar, wie wir 
grimdsätzlich bemüht sind, das Arzt-Patient-Ver- 
hältnis auf ein absolutes Vertrauensverhältnis ab- 
zustellen. 

Früher ist es leider vorgekommen, daß der eine 
oder andere Patient versuchte, die Ärzte gegen- 
einander auszuspielen. Darüber sind wir in Langen 
gottseidank hinweg. 

Wir hätten noch einen WuiLsch an die großen 
Siedlungsgesellschaften, die in Langen Blockbau- 
ten durchgeführt haben un<l zum Teil noch er- 
richten, so insbesondere in der neuen Wohnstadt 
am Oberlinden. Die Hausnummemschilder sind 
an diesen Blockbauten seitlich angebracht. Wenn 
mehrere Blöcke vollendet sind, ist es tagsüber 
schon schwierig, nachts aber geradezu unmöglich, 
etwa zu wissen, in welcher Nummemrichtung man 
sich befindet. Es wäre zu wünschen, daß die Nas- 
sauische Heimstätte wie auch an den von ihr er- 
ricliteten Häusern an der Südliehen Ringstraße 
an der Stirnseite der Häuser ein Schild anzubrin- 
gen, das angibt, welche Hausnummern der Block 

uinfaßt. Denn wenn sechs und mehr Wohnblocks 
hintereinander in einer Straße stehen, dann ist es 
sehr schwierig, die gesuchte Nummer zu finden. 
Die Ausgabe, imi liier eine Erleichterung zu schaf- 
fen, ist gering gegenüber dem Nutzen. 

Wir hatten im Mai vorigen Jahres an die Nas- 
sauische Heimstätte eine Bitte gerichtet. Unseren 
Anregungen ist die Nassauische Heimstätte in der 
Südlichen Ringstraße recht schnell nachgekom- 
iiien, während in der neuen Wohnstadt am Ober- 
linden man über einen entsprechenden Brief von 
mir bei dieser Wohnungsbaugesellschaft böse und 
unsachlich geworden ist. 

Es ist leider so, daß die Nebenerwerbssiedlun- 
gen wie auch andere Eigenheime keine Schilder 
aufweisen. Ich mußte schon mehrmals abends dort- 
hin fahren. Da ist es recht schwierig, das richtige 
Haus zu finden. Zudem besteht noch die Kalami- 
tät, daß alle Eingänge in den NE-Stellen rück- 
wärts liegen. 

Wenn ich wieder einmal nachts dringend zu 
einem Patienten in dieses Gebiet gerufen werde 
und ich das richtige Haus nicht ^eich fmden 
kjmn, wie es mir neulich geschah, dann werde ich 
mir jemand raasholen, um mir das gesuchte HaiLS 
zeigen zu lassen." 

LZ: 
Mühe." 

„Wir danken Ihnen für Ihre Zeit und 
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In Windhuk lebt noch die Vergangenheit 
.. .aber die Zukunft wirft dunkle Schatten voraus - „Apartheid" ebenso streng wie in Johannesburg 

Eines ilcr modernsten neuen Gebäude der Hauptstadt Windhuk an der Kaiserstraße. 

ihren Anhängern der Lebensstandard erhal- 
ten bleibt, ihnen peht es mehr um die Macht. 

Auf lange Sicht gesehen kämpft Südafrika 
in seinem Mandatsgebiet auf verlorenem 

Posten, denn das Kolonialzeitalter neigt sich 
unerbittlich dem Ende zu. Was aber einmal aus 
Südwestafrika werden soll, wenn dieses Ge- 
biet unabhängig wird, weiß bisher niemand 

Audi in der ehemaligen deutsdien Kolonie gehl das Kolonialzeitalter zu Ende 

Bis zum 1. Mai 1962 soll nadi dem Beschluß der Vollversammlung der Vereinten Nationen ein 
\ussc'huß Rebildet werden, dessen AufRabe es sein wird, Wahlen in SUdwestafrika vorzube- 
reiten. Sie sollen der erste Schritt zur Unabhänuiftkelt jener ehemaligen deutschen Kolonien 
>piii. 

Die siidalrikanlsclie KeRicrunR, die seit 1320 Südwestafrika als Mandat verwaltet, spridit den 
UN das Recht zu diesem Sehritl ab. Seit dem Ende des Völkerbundes, so argumentiert Pretoria, 
sei die ehemallRe Kolonie ein Teil der Siidafrikanlsehen Union, die inzwischen eine Republik 
jeworden ist. 

nie Gesensiitze zwischen den beiden .AulTassungcn sind .so groß, daß wenig Aussicht besteht, 
iie zu überbrücken. 

n einem Hafen an der Walflschbai wird Fisch- 
nehl filr den Export nadi Europa verladen. 

Der portugiesische Seefahrer Diego Cam er- 
ror.sditc als erster die südwcstafrikanische 
Küste, doch die bot nichts, was ihn dazu hättt' 
voranias.scn können, sie für .sein Land in Be- 
litz zu nehmen. Der erste Europäer, der sicli 
weiter in das Landesinnere vorwagte. hieH 
Jacobus Coetse und war ein Farmer aus der 
Kapprnvinz. Auch ihn hai die Gescmchie bei- 
nalie vergessen. 

Die Buschmänner waren die ei^ien Lmne- 
onrcncn, die in jener Gocend looien. itmen 

blik keineswegs, und deswegen ist sie nicht 
gewillt, dem Wunsch der Vereinten Nationen 
nadizukommen. Selbst die Tatsache, daß der 
Beschluß zur SchalTung einer Wahlvorberei- 
tunas-Kommission mit nur einer Gegenstimme 
— f'ortugal — und vier Enthaltungen gefaßt 
wurde, konnte Pretoria nicht von dem einge- 
.schlagenen Kurs abbringen. 

Gegenwärtig ist Südwestafrika noch eine 
Insel der Ruhe und des Friedens. Diamanten- 
und Erzvorkommen, die Landwirtschaft und 
die Zucht von Karakulschafen, die die begehr- 
ten Persianerfelle liefern, haben für ein soli- 
des wirtschaftliches Fundament gesorgt; nicht 
nur für die Weißen. Die schwarzen Nationali- 
sten. die die Unabhängigkeitsbestrebungen 
fördern, sind weniger daran interessiert, daß 

Bergwerksarbeiter vom Stamme der Ovambo. 
folgten die Hottentotten, viel später die Ban- 
tus. dann die Hereros und die Ovambos. Die 
Zahl der ICriege. die zwischen den Eingebo- 
renen ausgefochten wurden, würde ganze Sei- 
ten füllen. 

Im Jahre 1883 begann sich die deutsche 
Regierung für Südwestafrika zu interessieren. 
Ein Jahr später wurde das Gebiet, das etwa 
dreimal so groß ist wie die Bundesrepublik, 
deutsche Kolonie. Anfangs lag deren Erschlie- 
ßung in den Händen der deutschen Kolonial- 
gesc'llschaft für Südwestafrika, die jedoch 
188!) in finanzielle Schwierigkeiten geriet, so 
daß die Reichsregierung ihr Erbe übernahm. 

Es folgten Kriege der Eingeborenenstämme 
untereinander und gegen sie. Nach anfäng- 
lidien Rüdcschlägen gelang die Befriedung des 
Landes. Im Jahre 1915 marschierten südafri- 
kanische Truppen in Windhuk ein. Die deut- 
sche Herrschaft über Südwestafrika hatte da- 
mit de facto ein Ende gefunden. Fünf Jahre 
später übertrug der Völkei'bund den Südafri- 
kanern das Mandat über die Besitzung. Die 
Vereinten Nationen bestätigten nach dem 
Ende des zweiten Weltkrieges die Treuhand- 
schaft. mit der Einschränkung allerdings, daß 
Pretoria den Südwestafrikanern den Weg zur 
Unabhängigkeit ebnen solle. 

Die Neigung dazu wurde bei den Südafri- 
kanern im Laufe der Jahre immer geringer. 
Das lag nicht nur an der immer enger wer- 
denden wirtschaftlidien Verflechtung, sondern 
auch an der Apartheidspolitik. Südafrika 
fühlt sich als Bollwerk der weißen Rasse im 
Schwarzen Erdteil. Von den rund 575 000 Be- 
wohnern Südwestafrikas sind nur etwa 74 000 
Weiße, Wie eine freie Wahl unter solchen 
Umständen ausgehen würde, läßt sidi leidit 
ausrechnen. 

Dazu käme außerdem noch, daß die Farbigen 
Südwestafrikas sieh bestenfalls einig darüber 
sind, daß sie ein Ende der weißen Vorherr- 
■■ichaft wünschen. In dem Augenblick, in dem 
dieses Ziel erreicht sei, sagen die Südafri- 
kaner, müsse es zu Zuständen wie im Kongo 
kommen, wo die alten Stammesfehden wieder 
aufflammten, bevor die letzten Raketen der 
Feuerwerke anläßlich der Souveränitätsfeiern 
abgebrannt waren. 

Einen neuen Krisenherd an seinen Nord- 
■•rcnzen wünscht die Südafrikanische Repu- 

Windhuk ist. legt man gewohnte Maßstäbe 
an, kaum mehr als eine kleine Kreisstadt. Es 
hat nicht viel mehr als 25 000 Einwohner. 
Etwa die Hälfte davon sind Weiße, die übri- 
gen Afrikaner und Mischlinge. Ein beträcht- 
licher Prozentsatz der Weißen wiederum ist 
deutscher Abstammung. 

In keiner ehemaligen deutschen Kolonie hat 
man so sehr das Gefühl, Teilnehmer einer 
Reise in die Vergangenheit zu sein, Wohl 
trifft man in Togo oder Kamerun, selbst in 
Tanganjika oder West-Samoa noch ältere 
Menschen, die einem mit einem „Guten Tag" 

sen, daß man Gast in einem Lande ist, in 
dem Wasser zu den Kostbarkeiten gehört. Seit 
1920 weht die orange-weiß-blaue Flagge Süd- 
afrikas über dem weißen Gebäude. 

In einem der ältesten Häuser der Stadt ist 
ein Museum eingerichtet worden. Prunkstücke 
der viel bewunderten Sammlung, die hier aus- 
gestellt wurden, sind eine versteinerte Rose 
aus der Mamib-Wüste, einem heute trostlosen 
Landstrich, und der Kopf einer längst ausge- 
storbenen Giraffenart. Davon gibt es nur zwei 
bisher bekannte Exemplare: Das andere be- 
findet sich in einem Londoner Museum. 

Die Zivilisation ist bis m die Eingeborenendorfer vom Ovamhoiand vorgedrungen. Gerade 
wird ein mit Oel betriebener Kühlschrank ausgepackt. 

oder gar mit einem „Wie geht es?" begrüßen, 
in Windhuk aber sind selbst deutsche Straßen- 
namen keine Seltenheit. Geschäfte, deren Be- 
sitzer Deutsche sind, braucht man gar nicht 
erst lange zu suchen, Hotels mit Namen wie 
„Kaiserkrone" oder ,,Zum Großherzog" erre- 
gen bestenfalls bei Touristen Aufsehen. 

Die Hauptstraße ist immer nodi offiziell 
unter dem Namen Kaiserstraße bekannt. In 
den Caf6s, die sie säumen, hört man minde- 
stens ebenso viele deutsche Dialekte wie auf 
„der Wies'n" beim Oktoberfest in München. 

Wer Frankfurter Würstchen schätzt, kommt 
ebenso auf seine Kosten wie der, dem der 
Sinn nach einer Maß Bier steht. 

Windhuk hat in den letzten Jahren das Bau- 
fieber kennengelernt. Ueberau schössen neue 
Bauten — zum Teil sogar Hochhäuser — aus 
dem Boden. Das neue Postamt könnte gut 
und gerne von einem Architekten entworfen 
sein, der für gewöhnlich Kaufhäuser odei- 
Verwaltungsbauten in unseren Breitengraden 
entwirft. 

Keine Stadtrundfahrt durch Windhuk wäre 
jedoch vollständig ohne einen Besuch beim 
ehemals kaiserlichen Gouverneurspalast. Er 
stammt aus der Zeit, da Südwestafrika eine 
Kolonie war. Seine schattigen Arkaden bieten 
Schutz vor der Hitze des Tages, versteckte 
Innenhöfe mit Springbrunnen lassen verges- 

Karakul-Schafe, „Lieferanten" der PersiMMIh Im EingcboreneiiBebict von Ommetjette 
feile, bringen Woiilstand in das Land, erhalten die Kinder Schulspeisungen. 

Die Schafe des Gouverneurs 
Karakulsdiafe und Diamantenfelder 

Herr von Lindequist ist nicht in die Welt- 
geschichte eingegangen, denn er war nur 
Gouverneur und kein Feldherr. Immerhin: Er 
ließ im Jahre 1907 die ersten Karakulschafe 
nach Südwestafrika importieren. Die kleine 
Herde vermehrte sich schnell und wurde der 
Grundstein für eine heute noch wichtige In- 
dustrie des Mandatsgebietes. 

Leidtragende bei der ganzen Sache sind die 
neugeborenen männlichen Tiere. Wenige Stun- 
den nadi ihrer Geburt — spätestens einen 
Tag danach — werden sie getötet, denn nur 
dann entspricht ihr Fell den Qualitätsforde- 
rungen. 

Spötter meinen, nur das Tragen von Per- 
sianern sei Frauensache, denn zum einen 
stammten die Felle von männlichen Tieren, 
und zum anderen seien es Männer, die in der 
Regel die Mäntel bezahlen müßten. Manche 
Evastöchter halten dem entgegen, daß es 

schließlich audi Männer seien, die die Kara- 
kulherden züditen und daran verdienen; das 
gleiche gehe für die Pelzhändler, die ja zu 
89,9 Prozent auch dem sogenannten starken 
Geschlecht angehören. 

Eine noch größere Rolle in der Wirtschaft 
Südwestafrikas spielt die Diamantenindustrie. 

Das südwestafrikanisdie Gebiet, in dem 
Diamanten gefunden werden, erstreckt sich 
entlang der Küste, von der Mündung des 
Oranje-Flusses bis nadi Walvis Bay. Ein Teil 
davon, das „Diamantenfeld Nummer 1" ist 
noch heute Sperrgebiet und darf nur mit 
Sondergenehmigung der Regierung betreten 
werden. Bisher stammen praktisch alle Dia- 
manten Südwestafrikas aus dem Sperrgebiet, 
das auf Abenteuerer aller Hautfarben eine 
beträchtliche Anziehungskraft ausübt. 

Entdeckt worden war das Vorkommen im 
Jahre 1908 von einem farbigen Arbeiter. Er 
hatte einen Stein gefunden, den er für einen 
besonders schönen Kiesel hielt. Ein paar Mo- 
nate später schenkte er ihn dem Bahnin- 
spektor August Stauch. Der erkannte den 
Wert des Steines sofort und beantragte von 
der Deutschen Kolonialgesellschaft, die die 
Abbaurechte für alle Bodenschätze in Süd- 
westafrika besaß, die Schürflizenz. Es dauerte 
nicht lange, bis weitere bedeutende Funde 
gemacht wurden. Nach dem ersten Weltkrieg 
übernahmen mächtige Syndikate das Erbe der 
Edelsteinsucher. 

Die weißen Farmer Südwestafrikas geben 
sich zuversichtlich. Einen „Kongo" in ihrem 
Lande halten sie für ausgeschlossen. Für die 
meisten von ihnen ist das Land, in dem sie 
leben, die Heimat. Den Besitz haben sie in 
der Mehrzahl ererbt und durch ihrer Hände- 
Arbeit vergrößert, sre sind wohlhabend, abei 
sie müssen dafür auch auf vieles verzichten 

Diese Männer haben nur wenig Verständ- 
nis für den Beschluß der UN-Vollversamm- 
lung, Südwestafrika zur Unabhängigkeit zl 
verhelfen, denn das würde nach ihrer Mei- 
nung den Verlust ihres Besitzes bedeuten 
Manche von ihnen glauben dennoch, daß dei 
Lauf der Geschichte sidi nidit aufhalten las- 
sen wird. Ans Kofferpacken denken sie nod-, 
nicht, aber Sorgen um die Zukunft machen 
sie sich doch. 

Man braucht eine ganze Weile, bis man 
sich in dem „Klima" von Windhuk zurecht- 
findet. Auf den ersten Blick sieht man nur 

die moderne aufstrebende Stadt. Dann ent- 
deckt man in den Straßen die koloniale Ver- 
gangenheit. Und schließlich begegnet man 
überall den hochgewachsenen schwarzen 
Herero-Frauen in ihren altertümlich wirken- 
den Kleidern. 

In Windhuk hat die Apartheid längst Ein- 
zug gehalten. Die Rassentrennung wird in 
dieser Stadt nicht weniger streng gehandhabt 
als in Pretoria oder Johannesburg. 

Wer indes einmal gesehen hat, mit welcher 
Selbstsicherheit und wieviel Stolz die Herero- 
Frauen durch die Straßen spazieren, wie ge- 
lassen ihre Männer sidi geben, der ahnt, was 
die Zukunft bringen wird. 

Vom ehemaligen Gouverneurspalast, in dem 
die Mandatsverwaltung residiert, bis zum 
Denkmal, das den Gefallenen der Herero- 
Kriege (190.5—1908) errichtet wurde, sind es 
nur ein paar Schritte. Es war ein harter 
Krieg, der viele Toto kostete. An seinem Ende 
stand die Vorherr ' ift der Weißen, doch die 
Hereros fühlen sid. nach wie vor den andi..-en 
farbigen Bewohnern Südwestafrikas weil 
überlegen: den Ovambos, den Okavangos, den 
Namas oder Hottentotten, den Rehobothers, 
den Damaras und selbstverständlich audi den 
10 000—15 000 Buschmännern, die sich vom 
Kulturniveau der Steinzeit noch nicht selir 
weit entfernt haben. 

In den Cafes und Restaurants von Wind- 
huk spricht man seit Monaten neben der 
Wirtschaft auch von der Politik. Was in An- 
gola passiert, interessiert besonders, denn die 
Entwicklung in jener portugiesischen Kolo- 
nie muß notgedrungen Rückwirkungen auf 
Südwestafrika haben. Gedanken macht man 
sich auch über die Hereros und die Ovambos, 
die beiden Eingeborenenstämme, die sich ein- 
mal um die Macht streiten werden. 

    LANOEWKH ZEITONO  9 ,„^2 

Zwei Mann acht Tage um die Erde 
Grünes Licht für Projekt „Zwillinge" — US-Raumfahrtbehörde nimmt die nächste Stufe 

Thomas A. Stephan 
Der Gehirntrust von 6000 Wissenschaftlern 
und Technikern kennt kein Ausruhen. 
Kaum hat Projekt ..Mercury" mit der drei- 
maligen Erdumrundung durch Oberstleut- 
nant Glenn seine Feuerprobe bestanden, 
drängt schon ein neues Projekt der ame- 
rikanischen Raumfahrtbehörde NASA nach 
vorn. In einem Jahr schon wird „Gemini" 
— so sein Name — nicht weniger in aller 
Munde sein als heute „Mcrcury". Zwei 
Astrcmauten bis zu acht Tagen um die 
Erde kreisen zu lassen und außerdem ein 
„Rendezvous" mit anderen Raumfahrzeu- 
gen Hunderte von Kilometern über der 
Erde zu veranstalten — das sind die Ziele. 

In ihrem Zehnjahresprogramm für den be- 
mannten Raumflug, das gegen 1970 von der 
Landung einer Drei-Mann-Expedition auf 
dem Mond gekrönt werden soll, geht die 
NASA Schritt für Schritt voran. „Mercury" 
war die erste Stufe, aber schon wird auch 
die zweite und dritte vorbereitet, während 
die vierte bereits avisiert wird. Das ist nicht 
Größenwahn und Maßlosigkeit, der die 
Raumfahrtbehörde etwa nach dem Erfolg 
vom 20. Februar erfaßt haben könnte, son- 
dern eine seit langem festliegende Planung, 
auch wenn die Einzelheiten erst noch aus- 
reifen müssen. Glenns Flug hat die NASA 
nicht übermütig gemacht, sondern nur zu- 
versichtlicher und zielstreljiger. 

Mehr Sauer.s-toff 
Die erste Stufe wird uns die.ses Jahr über 

noch beschäftigen. Zwei oder auch vier an- 
dere Astronauten aus dem amerikanischen 
Siebener-Team werden Glenn voraussicht- 
lich im Zwei-Monate-Abstand auf die drei- 
malige Reise um die Erde folgen. Im kom- 
menden Dezember, wahrscheinlich aber doch 
erst Anfang nächsten Jahres, werden jene 
vier „Mercury"-Kapseln zur Verfügung .sein, 
die derzeit so umgebaut werden, daß dem 
Piloten genügend Sauerstoff für 25 Flugstun- 
den geliefert werden kann. Erst dann kann 
der Sprung von drei auf 17 oder 18 Erdum- 
kreisungen unternommen werden. Ein Mittel- 
ding gibt es wegen der Rotation der Erde 
nicht — es sei denn, man würde neue Lande- 
gebiete einrichten, was aber schon die Kost- 
spieligkeit der dafür notwendigen elektro- 
nischen Ausrüstung vorerst verbietet. 

Im Gleitflug zurück 
Wenn man diese 25-Stunden-Flügo als die 

zweite Stufe des bemannten Raumflugpro- 
gramms der NASA ansieht, .so stellt Projekt 
„Gemini", zu deutsch „Zwillinge" (nach den 
Sternen Castor und Pollux), die dritte Stufe 
dar. Sie entwickelt sich aus „Mercury", denn 
die „Gemini"-Raumtahrzeuge, von denen 14 
schon bei den McDonnell-Werken bestellt 
wurden, sind nichts anderes als vergrößerte 
und verbesserte „Mercury"-Kapseln, geeignet 
für die Aufnahme von zwei Astronauten. 
Allerdings werden diese Kapseln, da ein Ra- 

für künftige Mondpiloten, denn nicht länger 
wird eine Reise zum Trabanten und zurück 
dauern. 

Treffen in der Ionosphäre 
Die Manövrierfähigkeit der ..Gemini"-Fahr- 

zeuge wird es erlauben, mit ihnen einem 
Problem zu Leibe zu rücken, das in Fach- 
krei.sen als Rendezvous-Technik" bezeichnet 
wird. Dabei geht es darum, zwei Raumschiffe 
in der Ionosphäre oder noch weiter draußen 
im Raum einander so nahezuführen, cUiß sie 
sich Bord an Bord legen können. Für viele 
Aufgaben, die sich die NASA für später vor- 
genommen hat, ist diese Technik Voraus- 
•setzung. Die „Gemini"-Fahrzeuge werden sie 
auf die Weise erproben, daß zunächst die 
zweite, natürlich imbemannte Stufe einer 
..Atlas-Agena B" in eine Erdumlaufbahn ge- 
schickt. und daß dann das bemannte und 
lenkbare „Gemini"-Schift auf dieses Ziel an- 
gesetzt wird. Um dies und noch anderes zu 
bewerkstelligen, und zwar schon in den Jah- 
ren 1984 und 1965, will sich die NASA das 

Projekt „Gemini", für das John Glenns Flug 
endgültig grünes Licht gegeben hat, runde 
500 Millionen Dollar kosten lassen. 

...und dann „Apollo" 
lx;ider brauchen die ,.Gemini"-Fahrzeuge 

wegen ihres Gewichts auch eine stärkere 
Trägerrakete als es die „Atlas" ist. Man hat 
sie in der „Titan II" gefunden, die demnächst 
ihren Jungfernflug machen wird. Zu dem 
„anderen", das „Gemini" noch bewerkstelli- 
gen soll, gehört übrigens die Erprobung von 
Steuerungs-, Navigations-, Funk- und Ver- 
•sorgungsgeräten sowie von Instrumenten, die 
für den Einbau in die von 1965,66 an zur 
Verfügung stehenden .,Apollo"-Schiffe vor- 
gesehen sind. Auch die Astronauten, die mit 
..Gemini" trainiert werden, sollen ,ia später 
auf „Apollo" umsteigen. 

Diese ..Apollo"-Schiffe für drei Mann Be- 
satzung, zu deren Beförderung tlie Riesen- 
raketen ..Saturn" und „Nova" entwickelt 
werden, worden zehn Tonnen und weit mehr 
wiegen. Schon exi.stieren sie auf dem Reiß- 
brett, schon ist auch der Modellbau im 
Gange. Es wird verschiedene Baureihen da- 
von geben: A, B und C. Sie werden um die 
Erde kreisen, den Mond umrunden und 
schließlich auf ihm landen. Aber das sind 
schon die oberen Stufen des NASA-Zehn- 
jahre.'.-Raumflugprogramms .. . 

. Überall Im Haushalt 
wo es 
um groben 
Schmutz geht 

für 30 Pf 
IMI 

ketentriebwerk eingebaut ist, voll steuerbar 
sein, und zwar so, daß sie ihre Umlaufbahn 
wechseln können, was dem Oberstleutnant 
Glenn noch nicht möglich war. Außerdem 
ist geplant, sie nicht mehr auf dem Wasser, 
sondern auf dem Land zu Boden zu bringen, 
vielleicht sogar mit Hilfe ausfahrbarer Gleit- 
flügel. 

Mit diesen „Gemini"-Typen wird man die 
Raumfahrten nicht mehr nach Stunden zäh- 
len. Bis zu acht Tagen werden sie um die 
Erde kreisen können — al.s Trainingsschiffo 

Elisabeth war die bessere Diplomalin | 

Hut ab vor Elizabeth Fletcherf der ISjähri- 
gen Tochter eines britischen Unterhausabge- I 
ordneten. Mit nidits als ihrem Mundwerk be- 
waffnet, hat sie es verstanden, mit drei mas- 
kierten und bewaffneten Einbrechern fertig- 
zuwerden. 

Es war in den späten Nachtstunden. Der 
Londoner Stadtteil Highgate lag still wie ein 
Dorf im sAottisdien Hochland, als die mas- 
kierten Männer in das Schlafzimmer eindran- 
gen, in dem der Abgeordnete mit seiner Frau 
schlummerte. Die Einbrecher weckten das Ehe- 
paar auf und begannen alles einzusammeln, 
was sie vom Schmuck der Hausfrau finden 
konnten. Damit waren sie gerade fertig, als 
Tochter Elizabeth, von den Geräuschen auf- 
geweckt, das Schlafzimmer derEltern betrat 

Die maskierten Männer bedrohten das 
Mädchen. Elizabeth aber begann, auf sie ein- 
zureden. Unter der Bedingung, „daß Mutti 
und Vati kein Leid geschieht" bot sie an, die 
•luwelen gegen 15 Pfund in bar einzutauschen. 
Die maskiei'ten Männer bedachten sich ver- 
dutzt, Elizabeth argumentierte weiter, machte 
darauf aufmerksam, wie schwer es sei, ge- 
stohlenen Schmuck abzusetzen, redete und 
redete. Und auch als sie den Schmuck der 
Mutter plötzlich in der Hand hielt, redete sie 
noch weiter. Bis die Einbrecher plötzlich auf- 
gaben und die Flucht ergriffen. 

I Kurz und amüsant j • • 
j Eine 60 m lange Angelsdtnur... ; 
: kaufte Budd.v Spruce, der in einem | 
; tlochhau.>i am East River in Manhattan : 
• wohnt. Da das Haus direkt am Fluß- : 
• ufer liegt, kann er damit bequem von ; 
: seiner Wohnung Im 18. Stork aus angeln. ! 

: Mit einer Rede vom Tonband... : 
: werden Diebe empfangen, falls sie in j 
• die Räume einer Firme für Elektronen- i 
• tedinik in Toronto eindringen soll- ; 
; ten. .Sie werden darauf aufmerksam ge- ; 
• macht, daß alles elektronisdi abgesichert S 
I ist. Nodi bevor das Band abgelaufen ; 
: ist, trifft die Polizei ein — so hofft we- ; 
j nigstens die Firma. | 
I Dber ein gutes Gesdiäft... ■ 
i freute sich Emely Tucker aus Georgia. : 
: Ein Einbrecher war in ihre Wohnung ; 
: eingedrungen und hatte aus dem Kü- • 
• chenschrank 3 Dollar gestohlen. Dabei i 
• waren Ihm sein Taschentuch — und s 
: eine lO-Doliar-Note aus der Tasche ; 
j gefallen!' ; 

Aus der Welt des Films 

„tleutr gehen wir bummeln (Lithlburg). 
Eine Musikfilmrevue für Freunde fröhlicher 
Unterhaltung mit Marika Rökk, Bibi Johns, 
Karl Sehönbeck u,a.bekimnten .Schauspielern. 
Dazu .spielt das Hazy-Osterwald-Sextett. Also, 
ein fröhliches Rendezvous der Stars von 
Schallplatte und Revue. Heute gehen wir 
bummeln ist das ABC der guten Laune. 

„Kampfstafiel Keucrdrachen" (Lichtburg, 
Spätvorstellung). John Hodiak und Barbara 
Britton sind die Hauptdarsteller des aben- 
teuerlichen Kriegsfilms „Kampfstaffel Feuer- 
drachen". der schonungslos vom Sonder-Ein- 
satz amerikanischer Raketen-Schlachtflieger 
in Korea berichtet. Ein harter, realistischer 
Film, von einem der gewagtesten Kricgs- 
abenteuer. 

„Frühstück bei Tiffany" (LiLi). Die Haupt- 
person des Films, Holly Golightly (Audrey 
Hepburn), ist ein kapriziöses New Yorker 
I'laygirl, eine junge Dame mit einem Gesicht 
jenseits der Kindheit und dies.seits einer er- 
wach.senen Frau, mit schrägen, sanften Augen, 
einer Masse braunem Haar mit weißblonden 
und goldenen Strähnen, und einem flinken 
aufrechten Gang. Wie sie lebt und mit ihren 
zahlreichen Verehrern fertig wird, ja sogar 
ins Frauengefärvgnis wandei-t, das ist die Ge- 
schichte des Films, die natürlich auch ein 
gutes Ende für die leichte Frau findet. 

,vSein Freund, der Lederstrumpf" (LiLi, 
Spätvorstellung). Die amerikanischen Stam- 
mesgebicte der Indianer waren Mitte der acht- 
ziger Jahre zum blutigen Kriegsschauplatz 
der Engländer und Franzosen geworden. Gold, 
Kupfer, Erdöl, der unerschöpfliche Reichtum 
des „Landes der großen Seen" — mit gleichem 
Recht der „wilde" und der „goldene" Westen 
genannt — waren die lockenden, lohnenden 
Kräfte, die den Kolonialrausch ausgelöst hat- 
ten. Ks war der weltgeschichtliche Nährboden 
der echten, großen Abenteuer, von dem Film 
handelt. 

„Der Traum von Lieschen Müller" (UT). In 
dem Rirbmusdcal ist Lieschen Müller in der 
ReaUtät des Alltags eine kleine Bankange- 
stellte, in ihren Träumen aljer werden Wün- 
sche wahr. Sie heißt dann nicht mehr Lies- 
chen MüUer, sondern „Lizz Miller", ist nicht 
mehi- Angestellte, sondern Eigentümerin der 
Bank, wird umworben und gefeiert, hat Geld 
und ist prominent. Doch irgendwann ist jeder 
Traum einmal zu Elnde . . . und der Alltag 
geht weiter. Lieschen Müller ^vird von Sonja 
Ziemann verkörpert, neben der unter anderen 
Martin Held spielt. 

„Im Schatten des Galgens" (UT, Spätvorstel- 
lung). Ein Film von harten Männei-n in einer 
ruhelosen Epoche, ein Film von Heldenmut 
bis zur Selbstaulgabe, von Tapierkeit, aber 
auch von Angst vmd menscdilichem Vers;igen! 

„Die goldene Gans" (UT, Kindervorstellung) 
Wer von den Kindern könnt nicht das Mär- 
chen von der goldenen Gans, in dem die Prön- 
ze.ssin am Ende doch „ihren Hans" bekommt. 

Leser sprechen sich aus 
VeröfitentllchunÄ nur unt«r vcaier Nam«iunennunx 

Vertntwortiin* flberlassen wir dem Einsanflw 
Zum Gespräch um da.s Fernheizwerk in der 
Wohnstadt im Oberllnden, LZ vom 2. 3. 1962 

Herr Stadtverordneter Dr. Otto hat sich in 
danlcenswQrtcr Weise mit Einzelheiten des 
obigen Bauwerkes beschäftigt und damit das 
verständliche Interesse zum Ausdruck ge- 
bracht. das die Langener Bevölkerung dieser 
Entwicklung entgegenbringt. Kür den nicht 
p:ingeweiliten waren die nachstehenden Fest- 
stellungen bemerkenswert: 
1. Der Bauantrag für den Bau des Fernlieiz- 
werkes ist vom Bauherrn, der Nassaui.schen 
Heimstätte, rechtzeitig eingereicht worden; 
die Genehmigung ließ aber auf sich warten 
und so mußte der Bau ohne offizielle Geneh- 
migung begonnen werden. Dafür, daß die 
Au.sführung nicht von den örtlichen Behörden 
gebremst wurde, muß man der Stadt Langen 
eigentlich dankbar sein. Es ist nur zu wün- 
schen, daß anderen privaten Baulierren ge- 
genüber genauso vorfahren wird. 
2. Durch dieses Vorgehen wird natürlich »ler 
Bauherr nicht von der Verpflichtung entbun- 
den, bei der Ausführung bestellende Vor- 
.schriften einzuhalten und sich rechtzeitig über 
Einzelheiten bei den sachverständigen Stellen 
zu unterrichten, um nachträgliche, kostenver- 
ursachende Änderungen zu vermeiden. 
3. Wie bekannt, war ursprünglich der Bau 
eines Fernheizwerkes nicht vorgesehen. Es 
war in dem s. Zt. in der Langener Zeitung 
veröffentlichten Plan — damals hieß das Vor- 
haben noch Wohnstadt am Wolfsgarten — 
nicht eingezeichnet. Daß man sich zum Bau 
eine.s Fernheizwerkes ent.schlossen hat, wird 
sicher von allen Bürgern Langens als richtig 
betrachtet. 
4. 15s wäre sicher schöner für das Land- 
schaftsbild gewesen, wenn das Heizwerk nicht 
an der Mörfelder Landstraße, sondern, wie 
ursprünglich gedacht, jenseits dieser Straße 
auf dem IndustriegeUinde errichtet worden 
wäre. Nunmehr hat man sich bemüht, den 
notwendigen, 40 Meter hohen Schornstein so 
zu tarnen, daß man ihn an ein Hochhaus von 
10 bis 12 Stockwerken anlehnt. Uber die 
städtebauliche Schönheit und Zweckmäßig- 
keit dieses Planes läßt sich jetzt noch nichts 
sagen, wenn man nicht die Pläne kennt. 
5. Da der jetzige Betrieb des Ferniieizwerkes 
ein Provisorium darstellt, muß die Nassau- 
ische Heimstätte sorgsam darauf bedacht sein, 
daß Schäden oder Belästigungen der Umge- 
bung vermieden werden. Es soll vorgekommen 
sein, daß beim Füllen der behelfsmäßig auf- 
gestellten Tanks öl ins Gelände gelaufen ist. 
Wie kann so etwas vorkommen, wenn, wie 
berichtet wird, eine ständige Überwacliung 
vorhanden ist? Da das Heizwerk seit Novem- 
ber in Betrieb ist, müßte eigentlich auch 
schon Vorsorge getroffen sein, daß die Öl- 
tankanlage betriebsfertig ist. 
6- Wie Herr Lötz der Nassauischen Heim- 
stätte mitteilte, soll der jetzige Behelfsschorn- 
stein eine Höhe von 22 bis 25 Meter haben. 
Dieser Angabe muß widersprochen werden, 
denn die Höhe über dem Erdboden dürfte 
etwa 14 bis 15 Meter betragen. Aber daß läßt 
sich mit einfachsten Mitteln schnellstens än- 
dern, um den berechtigten Beschwerden der 
Nachbarn zu entsprechen. 
7. Es ist schade, daß durch Errichtung des 
Heizwerkes und durch den geplanten Bau 
von Garagen das südlich der Mörfelder Land- 
straße gelegene Gelände seines ursprünglich 
vorgesehenen Charakters einer Wohnstadt 
verlustig geht. Industrielle und rein technische 
Anlagen hätten auf das Industriegelände 
nördlich der Mörfelder Landstraße gehört. 
Vielleicht ist wenigstens noch bei der Anlage 
der geplanten Garagen dies durchzuführen. 

Dr. Ing. W. Pehse 

Der Mantel verriet ihn 
In Darmstadt hatte ein junger Mann einen 

Einbruch in einen Kiosk in der unteren 
Rheinstraße versucht. Er wurde jedoch von 
der Polizei überrascht. Durch einen Zufall ge- 
lang es ihm sogar zu flücihten. Dabei behin- 
derte ihn sein Mantel derart, daß er ihn aus- 
zog. Er hatte aber nicht daran gedacht, daß 
seine Ausweispapiere in dem Mantel steckten. 
Auf Grund der Personalien war es für die 
Polizei dann ein Leichtes, des Mannes hab- 
haft zu werden. Eine Polizeistreife stellte ihn 
am Kornsand, ehe er mit der Fähre nach 
Rheinhessen übersetzen konnte. 

JGtZt   
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Majestäten - gar nidit so majestätisch 
Der Mantel war zu stark beschnitten 

Im Jahre 1772 hatte der Bischof von Erme- 
land beträchtlicäie Einkünfte verloren. Als er 
1773 von Friedrich dem Großen zu Potsdam 
in Audienz empfangen wurde, meinte der Kö- 
nig: „Sie Itönnen midj wohl unmöglich lieb 
haben I" — Der Bischof antwortete, er werde 
nie die Pflicht des Untertanen vergessen. — 
„Idi bin Ihr sehr guter Freund", sagte der 
König, „und verlasse midi auf Ihre Freund- 
sdiaft Sollte mir Petrus einst den Eingang Ins 
Paradies verwehren, so werden Sie hoffent- 
lich so gätig sein, mlcii unter Ihrem Mantel 
unbemerkt hineinzutragen." — „Das wird 
sdiwer gehen" entgegnete der Bischof. „Ihre 
Majestät haben den Mantel zu sehr besdinit- 
ten, als daB man noch Konterbande darunter 
verstecken könnte." 

Dia Arie 
Kaiser Josef II., der eine sdiöne Baßstimme 

hatte, komponierte zuweilen selbst eine Arie, 

die er dann im Kreise seiner Vertrauten sang. 
Einmal sollte eine dieser Arien als Einlage 
in einer italienischen Oper, die im Privat- 
theater des Kaisers zu Sdiötibrunn aufge- 
führt wurde, vorgetragen werden. Sorgfältig 
hatte der Kaiser verheimlicht, daß er die 
Arie geschrieben hatte! 

Aber ein Mitwisser hatte doch geplaudert 
So war es nicht verwunderlich, daß Komponist 
und Sänger großen Beifall ernteten. 

Nach dem Ende der Vorstellung fragte der 
Kaiser Mozart, wie er die Arie finde. „Maje- 
stät", antwortete Mozart treuherzig, „die Arie 
ist wohl gut, aber der sie komponiert hat, 
ist doch tausendmal besser." 

Der Adler aus PreuBen 
Die österreichisch-ungarische Doppelmonar- 

chie hatte als Wappentier einen Adler mit zwei 
Köpfen, während der preußische Adler nur 
einen Kopf hatte. Auf einer Jagd im Gebiet 
der Hohen Tatra, an der auch der Kaiser 
Franz, „unser Franzi", teilnahm, wurde ein 

„Sdinell, bringen Sie einen billigeren Mantel!" 
Adler erlegt, der in den Bezirken selten vor- 
kam. Der Kaiser, der weder ein großer Nim- 
rod noch Zoologe war, fragte; „Was Ist denn 
das für ein Vogel?" 

Der Hofjägermeister gab Auskunft: „Ein 
Adler, Euer Majestät" Doch das wollte der 
gute Franzi nicht glauben; 

„Aber er hat dodi nur einen Kopf." 
Da misdite sich schlagfertig ein General- 

adjutant ein: „Er wird aus dem Preußischen 
geflogen sein." 

Mit dieser " Erklärung gab sich der hohe 
Jäger zufrieden. 

Camilla H ä r 1 i n 

Große Mimen mit kleinen Schwächen 
Auf den Brettern, die die Welt bedeuten 

„Kannst da nldit einen anderen Vater in den 
Anzeigen finden?" 

Der Schauspieler ist ein dankbares Objekt 
für den Psydiologen und Anthropologen, den 
Kulturkritiker — Beute des Philanthropen 
und des Misanthropen (Menschenfeindes), Ge- 
genstand der Liebe und des Hasses. Das 
schreibt einer, der es wissen muß, Wolfgang 
Drews, von Berufs wegen selbst Kritiker und 
Experte im Bereidi der Bretter, die für viele 
die Welt bedeuten. Der Schauspieler, großer 
Mime mit kleinen Schwächen, im Rampen- 
licht scharf beobachtet von vielen, ist darum 
aber auch Mittelpunict zahlloser Anekdoten, 
von denen einige, die Drews in seine fach- 
kundige Monographie „Theater" (bei Kurt 
Desdi, München) eingestreut hat, hier wie- 
dergegeben seien: 

In Weimar tagte der erste Kongreß der 
deutschen Bühnen. Emst Possart, auf dem 
Gipfel seines Ruhmes, brillierte als gewandter 
Diskussionsredner. Die Kollegen jubelten ihm 
zu. Nur Otto Lehfeld nicht ein temperament- 
voller Komödiant, ein überschäumendes Na- 
turtalent von lokalem Ansehen. Ihn wurmte 
der neue Erfolg des prominenten Virtuosen, 

kommen ließen, tauchte Heinri-h Laube (dei 
es vom Maurerjungen zum Direktor ''es 
„Burgtheaters" in Wien gebracht hatte) so- 
fort hinter den Kulissen aut Die Burgschau- 
spieler wunderten sidi Uber diese sdinellen 
Auftritte ihres Direktors, der eben nodi in 
seiner Rangloge gesessen hatte, und veranlaß- 
ten ein spielfreies Mitglied. Ihn zu belauem. 
Das Rätsel wurde gelöst; Wenn den Alten 
etwas ärgerte, rutsdite er bäuchlings das Trep- 
pengeländer hinunter, sauste auf die Bühne, 
und der Blitz sdilug ein, das Donnerwetter 
entlud sidi. „Ein Strafgericht in flagranti", wie 
Drews es bezeichnet 

£ä(herlidte JCleMgkeiten 
Schwer geladen 

Vier Betrunkene begegnen nadits auf der 
Straße einem friedlichen Bürger. „Sie dal", 
ruft der eine ihn an, „können Sie uns viel- 
leicht sagen, wo wir wohnen?" 

„Was, das wissen Sie nicht?" 
„Nein! Wir wissen nur, daß wir ein Vater 

und drei Söhne sind. Wie sollen wir wissen, 
wo wir woiinen, wenn wir nicht einmal wis- 
sen, wer von uns der Vater ist!" 

Folgsam 
Mutter (bei Tisch): „Muß ich dir denn bei 

jeder Mahlzeit wiederholen, du sollst deine 
Serviette benutzen?" 

Bobby: „Idi benutze sie ja, Mama! Idi habe 
den Hund damit ans Tischbein gebunden." 

Die Nase 
Eine hübsche junge Dame wird oft ihres 

Stumpfnäschens wegen genedtt 
„Nun ja", pflegt sie zu sagen, „die Facon 

gefällt mir auch nicht, aber es ist ein Ge- 
burtstagsgesdienk, das muß man behalten!" 

er sann auf Rache. — Während der Pause 
begegneten sich die Rivalen im Garten. Ludwig 
Bamay stellte sie einander vor. Possart lä- 
dielt liebenswürdig und flötet eine schmei- 
chelnde Begrüßung. Otto Lehfeld schlägt sich 
das Pincenez (Kneifer) auf die Nase, sieht 
streng auf den kleinen Mann hinunter und 
sagt; „Possart? Possart? — Auch beim Thea- 
ter?" 

Ferdinand Bonn, der Reiter auf den Brei- 
tem, der Geigenspieler im Rampenlidit, der 
letzte Komödiant stand, alt aber nicht weise 
geworden, verkleidet und versdiminkt zum 
Wilhelm Teil hinter den Schwyzer Kulissen, 
des Berliner Theaters, erste Gasse redits. 
Mißbilligend bemerkt er, wie zwei Bühnen- 
arbeiter miteinander flüstern. Der große Fer- 
dinand tritt majestätisdien Sdirittes auf die 
Störenfriede zu und tippt den Zeigefinger 
auf den Lippen, den lautesten Flüsterer mit 
der Armbrust an: „Pstl Pstl Ehrengastspiel 
Ferdinand Bonn!" 

Bei jeder Ungenauigkeit oder Unaufmerk- 
samkeit, die sich die Darsteller zuschulden „Nein. Ich bin nicht ausgestopft,** 
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Er meinte wohl die anderen, die un Vorraum, 
warteten. Ruth horchte Sie wußte, daß ihr 
sogleidi leichter sein würde, wenn sie die 
Stimmen der übrigen Gäste vernehmen wür- 
de. Tatsächlich drangen undeutlidie Laute 
von weit her ... Erst später begriff sie, daß 
dies nur ein Edio gewesen war. 

Die ersten Meter hatte sidi Rum an der 
Wand weitergetastet .Nun bleiben sie einen 
Augenblidt stehen, Fräulein Perktoidl", hörte 
sie Wikal rufen. „Idi habe hier die defekte 
Lampe abgestellt. Ich muß nur eine neue 
Birne einschrauben, dann haben wir gleidi 
Licht' Tatsächlich leuchtete nach einer halben 
Minute ein starker Lichtstrahl auf. Nun sah 
sie Wikal drei Meter vor sldi stehen, mit 
einer großen Stablampe in der Hand „Nun 
kommen Sie, Fräulein Perktoidl Wir müssen 
zuerst durch diesen sdimalen Gang Er ist 
etwa zwanzig Meter lang und dann kommen 
wir in die Vorhalle, wo die andern warten I" 

Ruth folgte ihm. Wikal hielt die Lampe so, 
daß der Boden vor ihr stets gut ausgeleuchtet 
war. Sie spürte kaum noch ein Gefühl der Be- 

, klemmung Nun reizte sie das Abenteuer, die 
gespannte Erwartung ... 

Leicht fallend führte der Gang in den Berg. 
An einer Stelle wurde er so eng. daß man 
sidi fast hindurchzwängeo mußte. .Wiertz 
wird hier Schwierigkeiten gehabt haben mit 

seiner KörperfüUel" sagte Ruth und Wikal 
bestätigte es lachend. 

Ein kalter, modernder Luttnauch wenie 
ihnen entgegen. Nach kurzer Zeit wurde der 
Gang etwas breiter, bis Wikal schließlich ste- 
hen blieb, seine Lampe hochhielt und sie lang- 
sam im Haibiu-eis schwenkte. 

Ruth konnte einen Aufschrei aes Krstau- 
nens nicht unterdrücken. Vor ihren Augen 
wölbte sich In einer großen, sdiwer absdiätz- 
baren Tiefe und Höhe eine phantastische 
Halle. Wo auch das Lichtbündel der Stab- 
lampe hinsprang, überall hingen eiszapfen- 
ähnliche, kegelförmige Steingebilde von der 
Ded;e herab und strebten dieseitien Formen 
vom Boden nach oben. Sie standen in einer 
Tropfsteinhöhle gewaltigen Ausmaßes. Die 
bizarren Gebilde an Decke und Boden hatte 
das vielhundertjährige Herabtropfen des 
Kalksinters zustandegebradit 

Ruth war sprachlos. Weldi überrasdiender 
Anblick! Minutenlang standen sie beide still. 
Wikal betrachtete Ruth von der Seite. Sie be- 
merkte nicht wie seine Augen plötzlidb haß- 
erfüllt aufglühten Fort war das gewinnende 
Lächeln ... Sie aber sah nur das überwälti- 
gende Naturwunder. 

Erst nach geraumer Zeit vermodite sidi 
Ruth von dem gewaltigen Eindrudc zu löse.a. 
.Großartig, Herr Wikall Und wo sind nun die 
andern?" 

„Die anderen'/ Ja, Ich wundere midi selbst, 
daß wir sie nidit sehen. Idi vermute, daß sie 
weitergegangen sind, obwohl ich das den 
Herrsdiaften streng verboten habe. Sie müs- 
sen wissen, Fräulein Perktold, daß das, was 
Sie jetzt sehen, nur ein Bruchteil des Höh- 
lensystems ist Es sdiHeßen sich nodi viele 
weitere Hallen und größere und kleinere 
Kammern an, auch ein kleiner See ...** 

Ruth erschauerte. Welch überraschende 
Wunderwelt in der Tiefe der Erde! Sie dachte 
daran, daß über ihnen Wälder und Wiesen im 
strahlenden Sonnenschein lagen. Hier unten 
aber nichts wie tiefe Finsternis, Grabeskälte 
und bizarre, unheimliche Steingebilde .. ge- 
spensterhafte Stille überall ... Nur das Ticken 
der Wassertropfen ... 

„Ich verstehe nicht wenn die Herrschaften 
allein weitergegangen sind ... das kann doch 
gefährlidi sein, oder nicht?" 

„Natürlidir bestätigte Wikal, doch es schien 
Ruth, als würde ihn diese Undisziplinlertheit 
seiner Gäste nicht sonderlich aufregen. „Kom- 
men Sie, gegenüber beSndet sidi der Zugang 
zum nächsten Gewölbe, dort liegt audi der 
See. Ich nehme an, daß wir dort auf die an- 
deren stoßen.*" 

Sie schritten nun mitten durdi die Gelster- 
halle. Der Lichtstrahl der Stablampe fiel da 
und dort auf die verzackten Tropfsteinpyra- 
miden. Kristalle glänzten auf und mehr als 
einmal sdiien es Ruth, als erkenne sie in den 
sonderbaren Gebilden die unheimlidicn Um- 
risse sdireddiaft sidi aufbäumender Gei- 
ster ... 

Als sie die gegenüberliegende Seite des Ge- 
wölbes erreichten, sah Ruth eine Grotte, In 
deren Tiefe ein großes Loch gähnte. .Dort 
müssen wir hindurch", sagte Wikal, .dann 
kommen wir in die nächste Halle." 

Finster gähnte die Öffnung in der Grotte. 
„Sdieinbar ist auch dort drüben niemand, 
sonst müßte man dodi ein Licht sehen", sagte 
Ruth ängstlidi. .Hoffentlidi ist den anderen 
nldits passiert 

In diesem Augenblidc gesdiah das Erste, 
was Ruth ein« ausgesprochene unheimlidie 
Angst einflößte. Wikal wandte sich nämlidi 

um und blickte sie wortlos an, den Lichtstrahl 
der Stablampe zu Boden gesenkt Im Reflex- 
schein konnte sie sein Gesicht sehen. Ein 
teuflisdies Grinsen stand darin. Das war 
plötzlich nicht mehr der freundliche, sorgende, 
väterliche Blick . Nein, böse, brutale, gie- 
rige Augen glühten sie an. 

Ruth fühlte, wie etwas Eiskaltes in ihr 
hochkroch. Sie wollte etwas sagen, doch der 
plötzliche Schredi lähmte ihre Zunge. 

.Kommen Siel" hörte sie ihn sagen. Nidit 
mehr freundlich, nein, das hatte wie ein Be- 
fehl geklungen. Und gerade das peitschte ihre 
piötzlldie Angst erst recht hoch. Wikal wandte 
sich ab und trat ohne sidi darum zu küm- 
mern, daß der Schein der Lampe auch ihr 
leuditete, durdi die Felsenöffnung. „Kom- 
men Siel" rief er nodimal. Es hallte schauer- 
lich. Und jetzt sah Ruth durch die Öffnung 
den kleinen See aufblitzen. 

Was soll sie tun? — Was sie jetzt durdifuhr. 
war kein Ahnen mehr, nein, nun sah sie deut- 
lldi die Gefahr vor sich! Wikais Verhalten 
während der letzten Sekunden war zu ver- 
ändert gewesen. Sein Gesicht seine Stimme 

Herrgott was wollte Wikal von ihr? 
Hatte er sie hierhergelodct um sie umzu- 

bringen? 
Nein, eine Flucht war jetzt unmöglich. Hin- 

ter ihr lag undurchdringliches Dunkel. Kreuz 
und quer waren sie zwischen den Steinpyra- 
miden hindurdigegangen. Niemals würde sie 
in dieser Finsterais den Ausgang erreichen. 
Wikal würde sie sofort einholen. 

Da, nodimal seine Stimme: „Wo bleiben Sie 
denn? Kommen Sie dodi endlich!" Wieder wie 
ein Befehl, hart bmtal ... 
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Im Hafen brennen die Lichter 
Von der Straßenbrücke schaue idi über den 

Rheinhafen. Eben verkündet die Kirdiuhr die 
zehnte Abendstunde. Auf dem fernen Hügel 
flimmert einsam ein Licht Das Land rund- 
umher geht zur Ruhe. Am grauen Himmel 
aber drehen die stählernen Kräne ihre Hälse 
und wimmern unter der Last die an einer 
Trosse herabhängt. Langsam leeren sidi 
Sdiiffe. füllen sich Silos und Halden. Eben 
rauscht ein Nachzügler rheinauf um die rote 
Laterne der Hafeneinfahrt und manövriert 
sich neben die anderen Schiffe Die Positions- 
laternen werfen grüne und purpurne Flam- 
men auf das nachtschwarze Wasser. Und 
bald greift der Hals eines Krans. geleitet 
von dem unsichtbaren Bändiger, in den Bun- 
ker des Sdiiffes und schwenkt einen Schna- 
bel voll Kornsäcke zum Silo hinüber. 

Diese Silos. Festungstürme der Wirtsdiaft 
sind fünfzehn StodcwerU hoch erleuditet 
Fahrstühle gleiten auf und ab. Nirgends ge- 
wahrt man einen Menschen. Es ist, als 
schnurre das Räderwerk moderner Rastlosig- 
keit ohne Menschenhand ab. Neben ihnen 
schimmern die Panzer riesiger Oeltanks in 
opalisierendem Licht Auch hier bewegt sich 
kein Mensch. 

Da kommt der Schatten eines Mannes her- 
an. Er tappt am Wasser entlang, in seiner 
Hand eine Taschenlampe. Zitternde Kringel 
tanzen über die Wellen. Er beugt sich 
suchend hinab — hat er etwas verloren? Da 
höre ich zwisdien dem Heulen der Kräne 
eine Katze miauen. Der Mann madit ein paar 
Schritte und leuditet in einen Wellbledibogen 
hinein, und wieder wimmert die Katze. Ich 
höre den Mann brummen, er neigt den Kopf 
und spricht in die bledierne Höhle. Dann 
geht er weiter auf eines der Sdiiffe zu und 
verschwindet in einer Kajüte. 

Noch immer schwenken die stählernen 
Lasttiere ihre Bürden umher. Von dem klei- 
nen Kopf, der in das oberste Fenster der 

Türme schauen kann, glänzt ein L,eucniauge 
über das schlafende Land. Unersättlidi fres- 
sen die Urwelthaften, von winzigen Men- 
sdienwesen gefesselt die Bunker der Sdiiffe 
leer. In der Kajüte brennt Lidit Die Tür öff- 
net sich und wirft eine helle Bahn auf das 
Wasser. Eine Frau geht auf dem Laufsteg 
an Land, gefolgt von dem Mann. Bedäditig 
tappen sie am Ufer entlang. Im Schreiten 
zündet der Mann eine Pfeife an, die Flamme 
erleuchtet einen Augenblid< lang ihre Ge- 
sichter. 

Und wieder klagt die Katze und jammert 
so laut, daß die stählernen Tiere verstummen. 
Das Paar im Schatten bleibt stehen. Der 
Mann macht eine Bewegung, seine Lampe 

flammt auf, und nun fährt er die Frau an 
die Katzenhtthle heran. Sie beugen sich tief 
hinab, die Frau greift hinein und sdieint das 
Tier zu beruhigen. Denn nun schreit es nicht 
mehr. Ich höre Mann und Frau spredien. 
..Sie ist krank", sagt die Frau, 

Lange kauern sie vor dem Katzennest. Die 
Uhr schlägt halbzwölf. Scheinwerfer blitzen 
auf. ein Auto zischt über die Brücke. Drau- 
ßen im Strom pfeift ein Schiff. Es will noch 
bei Nacht in den Hafen. Ueber den ruhe- 
losen Kränen schimmern die Sterne. Jetzt 
bewegt sich die Frau. Sie nimmt ihre Sdiürze 
und bettet die Katze hinein. Das Tier im 
Arm, steht sie auf und geht hinter der La- 
terne des Mannes zum Schiff. Neben ihnen 
tanzen Lichtkringel im Wasser und begleiten 
sie zum Steg. Als es Mitternadit sdilägt hat 
die Kajüte einen dritten Bewohner. 

Es wird kühl, vom Rhein weht eine Brisn 
heran. Ich wende midi zum Gehen. Noch auf 
dem Heimweg höre idi das Brummen und 
Wimmern der Stahltiere. Dodi es ist tröst- 
lich zu wissen, daß audi in der Arbeitswelt 
les Hafens Herzen sdilagen und die leidende 
<reatur wahrgenommen wird — selbst wenn 

es nur eine Katze ist Helmut Runge 

Nun schlägt sie wieder, die alte Standuhr 
Mein Vater hat die Standuhr schon mit in 

die Ehe gebracht. Sie war eines der ersten 
„großen Möbelstücke", was er sidi nadi sei- 
ner Niederlassung in der kleinen obersdile- 
slsdien Stadt kaufte. Er meinte, ihr tiefer 
sdiöner Klang beruhige das Gemüt seiner 
Patienten im Wartezimmer. Das hätten sie 
ihm oft gesagt. Und so wird es wohl gewe- 
sen sein, denn audi ich hatte als kleines Mäd- 
chen ein besonderes Vertrauensverhältnis zu 
der überlebensgroßen Uhr. Wenn ich allein 
im Zimmer war, befreite idi mein Herz, in- 
dem ich midi ihr gegenüberstellte, von all 
den Aergernissen. die idi meinen Eltern nicht 
zu sagen wagte. Ich tat das meistens kurz 
vor halb oder kurz vor voll, und wenn das 
Schlagwerk dann mit starkem Klang ein- 
setzte, nahm ich das als Zustimmung und 
war zufrieden. 

Als sie dann später in unserer Berliner 
Wohnung stand, spielte sie keine so große 
Rolle mehr in meinem persönlichen Leben, 
aber sie war immer noch ein Mittelpunkt 
unseres Familienlebens. Nach der „Eßzimmer- 
uhr" blickte jedes Familienmitglied vor dem 
„auf Wiedersehen" beim Aufbruch zur Ar- 
beit, und ich sehe meinen Vater noch heute 
vor mir, der — nunmehr ein gehetzter Groß- 
stadtarzt geworden — von Zeit zu Zeit einen 
Blick zu der stummen Mahnerin hinwarf, 
bis ihr Schlagen die kurza Kaffeepause, die 
er mit uns verbrachte, unwiderruflidi unter- 
brach und ihn zur Sprechstunde rief. Wenn 
man an den heute üblichen hastigen Blidc 
auf die Armbanduhr denkt der oft ein weit 
ausschwingendes, schönes Gespräch jäh un- 
terbricht, so könnte man ' wohl der klang- 
vollen Zeitspenderin den Vorzug geben. 

Nach dem russischen Einmarsch in unserer 
Stadt war das Klangwerk unserer Uhr ge- 
stört. Zwar schlug sie noch, aber sie gab 
zwei Töne zuviel, und besonders gegen 12 

Uhr, wenn man Ihr langes Tonen aus aiier 
Gewohnheit erwartete und dann nur zwei 
Laute hörbar wurden, war das irritierend 
und unangenehm. 

Ein Hausgast endlidi, den wir im Eßzim- 
mer einquartiert hatten und den das Schla- 
gen im Schlaf störte, madite ihrem Klang ein 
Ende, indem er sie jeden Abend anhielt und 

morgens wieder anstieß. Das vertrug sie nidit 
und blieb eines Morgens stumm. Sie zeietp 
als er das Pendel in Bewegung gesetzt hatte, 
brav welter die Zeit an, aber sie madite nur 
noch „Tick" und nicht mehr „Tad<". Das 
Schlaggewicht blieb oben und rührte sich 
nicht mehr vom Fleck. 

Mir fehlte das Geläut der alten Eßzimmer- 
uhr, und audi das Tick ohne Tadc störte 
mich. Ich weiß, daß es sentimental ist, und 
daß die meisten anderen Menschen nodi viel 
persönlichere Erinnerungswerte vermissen. 
Aber die Uhr ist eng mit meiner Jugendzeit 
verbunden: Sie gab den Ton an bei Silve- 
sterfeiern, bei Geburtstagen und auch bei Ab- 
schieden. 

So suchte ich einen Uhrmacher, der du. 
Weg zu uns nicht scheute und mir die Uhi 
wieder in Ordnung brachte. Standuhren wie 

■meine, so erzählte er mir, würden jetzt nur 
noch wenig gekauft und fabriziert Nur in 
Museen, bei Antiquitätenhändlern und bei 
Sammlern seien noch einige zu finden. Die 
Raumknappheit und die Niedrigkeit der Woh- 
nungen haben dazu geführt, daß dieser „Ar- 
tikel überhaupt kaum noch gefragt sei", 
außer vielleicht in Schlössern. Sein nüchter- 
ner Bericht bradite mir vollends zu Bewußt- 
sein, wie unmodern idi bin. Und auch meine 
Kinder waren der Meinung, das Geld für die 
Reparatur mit „Hausbesuch" wäre anders bes- 
ser angewendet gewesen. Trotzdem empfinde 
ich. wie wohltuend es ist. daß die Uhr jetzt 

Hier kann nur noch Henko helfen. Probieren Sie es auch einmal: Neh- 

men Sie alle Wäsche, die so schwer sauber werden will, die Küchenhand- 

tücher, Schürzen, Arbeitskittel und Kindersachen, und stecken Sie alles in 
die Henko-Lauge. Sie werden staunen, wie schnell Henko den Schmutz 

aus dem Gewebe löst; der gelangt erst gar nicht mit in den Waschkessel. 

Darum... 

wieder „richtig" schlägt. Manchmal naiie icn 
in der Arbeit inne, um ihre Schläge zu zäh- 
len. Dann freue ich midi, daß sie stimmen. 
Und zuweilen steigt bei ihrem unverändert 
schönen Läuten die törichte Hoffnung in mir 
auf, alles andere, was auf uns lastet, könne 
vielleicht auch wieder in Ordnung kommen. 

L/üsset uns, statt zu tTäumen, denken und 
hoffen, und jetzt fragen: werden auf Pflan- 
zenmenschen, auf Tiermenschen endlich Gott- 
menschen kommen? Verrät der Gang der 
Weltuhr so viel Zweck wie der Bau dersel- 
ben, und hat sie ein Zifferblatt-Rad una 
einen Zeiger? j^an Paul 
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Sie hatte nichts in der Hand, sich wehren 
zu können. Im Netz befand sich lediglich das 
Badezeug und eine Decke. Und w»= «nllte sie 
audi gegen diesen Hünen? — 

Oder war doch alles nur Täuschung? Klang 
Wikais Stimme nur hier herunten so unheim- 
liih? Wollte er ihr gar nichts Böses? — 

Während sie noch überlegte, trat sie plötz- 
lich in raschem Entschluß durch die Öffnung. 
Und siehe da, hatte sie sich doch geirrt? Wi- 
kal stand vor ihr, den Liditstrahl wiederum 
zu Boden haltend, so daß sein Gesiebt nur 
von den Reflexen erleuchtet wurde Und dies- 
mal schien es ihr, als würde dieses Gesicht 
wieder lächeln, so freundlich, wie sie es sonst 
gewohnt war. Was ihr auffiel, war nur, daß er 
so ganz nahe vor sie hintrat Auf Reichweite. 
Wenn er sie am Hals fassen und sie erwürgen 
wollte, brauchte er nur seine Arme zu heben. 

„Fräulein Perktold. ich möchte Sie etwas 
tragen", sspt» pr mit rauher, unnatürlicher 
Stimme, 

Da war sie schon wieder, die gräßlidie 
Angst „Herr Wikal. mich interessieren jetzt 
keine Fragen. Sagen Sie mir endlich, wo sich 
die anderen beflnden. Sie erklärten mir dodi, 
daß Herr Wiertz und .. 

„Das war gelogen, Fräulein Perktold. Wir 
sind allein hier, ganz allein ' 

Ruth sdirie au* war 
ihr. als wüchse 2U 

schrecklicher Größe empor, als wandle sich 
sein Gesicht zur Fratze eines Teufels. 

„Ich mödite Sie etwas fragen, Fräulein 
Perktold", wiederholte er mit kalter, unge- 
rührter Stimme. „Als Sie gestern in Haus An- 
nelie eintrafen und ich etwas später dann in 
ihr Zimmer kam, sagten Sie zu mir, daß idi 
Ihnen bekannt vorkäme. Sie wüßten jedoch 
nicht wo Sie mich schon einmal gesehen ha- 
ben könnten. Ist Ihnen inzwisdien eine Ah- 
nung gekommen, bei weldier Gelegenheit wir 
uns kurz begegnet sind? Wollen Sie mir das 
mal erklären? Es würde midi sehr interes- 
sieren." 

Ja, das stimmte. Irgendwie war ihr Wikal 
bekannt vorgekommen. Seine Stimme, seine 
körperliche Erscheinung. Und als er bei ihr 
im Zimmer gewesen war, hatte sie ihn dar- 
aufhin kurz angesprochen. Hernach dann hat- 
te sie aber doch wieder geglaubt daß es wohl 
ein Irrtum sein müsse. Jedenfalls hatte sie 
nldit mehr weiter darüber nachgedacht 

.Nein, wer sind Sie? Aul Jeden Fall sind 
Sie ein Teufeil Wie können Sie sich erlaubten, 
midi unter falschen Angaben hierherzulok- 
ken? Führen Sie midi sofort zurüdtl" schrie 
Ruth in heller Angst 

„Sie erkennen mich nicht Fräulein Perk- 
told?" 

.Nein!' wollte Ruth antworten, dodi plötz- 
lich schnürte sidi ihr die Kehle zusammen, 
als fasse eine unsiditbare Hand danach. Mit 
einem Male sah sie die Teufelsfratze vor sich 
ohne Bart und was blieb, die hohe Gestalt 
das herrische, kalte Wesen, die satanische Ver- 
stellungskiinst Ja das war er, der Mann, der 
das Leben ihrer Schwester vemiditet hafte, 
der brutale Verbredier Ulrich von Brattl 
Hinter der Maske des Biedermannp': hatte er 
sica lu Aimcüe' yerüitxat uuu sie üatte 

ihn durdi ihr Erscheinen aus seiner Ruhe 
aufgeschreditl Er hatte Angst daß sie ihn er- 
kennen würde und deshalb hatte er sie nun 
hierhergelockt, um sie zu ermorden, denn so 
leicht gab ein gerissener Verbrecher wie Ul- 
ridi von Bratt. oder wie er sonst heißen moch- 
te, sein Spiel nicht aufl 

„Ja, doch, jetzt erkenne ich Siel Sie sind 
Ulrich von Bratt . ", schrie sie 

„Na also! Bravo! Richtig geraten!" Schauer- 
lich hallte sein teuflisches Gelächter durch das 
Gewölbe. „Ich hatte die Ehre, die Bekannt- 
schaft Ihrer Schwester zu machen. Leider ging 
die Sache etwas daneben. Ein jähzorniges 
Ding, ihre Schwesterl Das mit dem Gewehr 
hätte ich ihr nie zugetraut Leider mußte das 
Kind daran glauben . " 

.Sie Satan 
Wikal, alias Ulridi von Bratt quittierte 

dieses in bebendem Zorn hingeschleuderte 
Wort mit einem höhnisdien Lächeln. .Darf 
idi richtigstellen, Fräulein Perktold idi w a r 
ein Teufel Seit Jahren aber bin ich bemüht, 
ein anständiges Leben zu führen, und. weiß 
Gott es hätte weiterhin so bleiben können, 
wenn S i e nicht dahergekommen wären. Ich 
fürchtete, Sie würden mich nadi wenigen 
Stunden erkennen Sie sahen mich Unmer so 
selUam an, Fräulein Perktold! Das machte 
mich argwöhnisch. Ich mußte daher rasch han- 
deln. Zumal dann dieses Telegramm Ihrer 
Schwester eintraf, dessen Inhalt ich am Tele- 
fon zur Kenntnis nahm. Ihre Schwest(:r wür- 
de mich bestimmt sofort erkennen, wenn idi 
mit Uir zusammenträfe. Zugegeben: ich habe 
gestern abend etwas den Kopf verloren. Ich 
hatte Angst daß Ihnen jeden Augenblidi eine 
Ahnung aufdämmern könnte, wer ich bin. Das 
veranlaOte mich, radikal vorzugehen. Ich 
faßte den Plan. Sie umzubringea Leider un- 

terlief mir bei der Durchführung dieses Pla- 
nes eine Panne, die einem anderen Menschen 
das Leben kostete. Sie erinnern sich dieses 
Gruselspieis. Ich saß nicht im Kreis, sondern 
stand außerhalb, um das Licht auszuknipsen. 
Das heißt, eigentlich hatte ich noch eine an- 
dere Absicht Da ich nämlich keine andere 
rasche Möglichkeit sah, Sie unschüdlidi zu 
machen, und jeuen Augenblick damit rechnen 
mußte, daß Sie mich erkennen, war idi ent- 
schlossen, Ihnen in der Dunkelheit das Mes- 
ser in die Brust zu stoßen. Wie gesagt, die 
Idee war sehr ausgefallen und äußerst ge- 
fährlich. Sie entsprang einem gewissen Zu- 
stand der Nervosität meinerseits. Nun sdilug, 
wie schon erwähnt mein Plan auf Gi-und 
eines außergewöhnlichen Umstandes fehl. 
Während ich mich nämlich dem Schalter zu- 
wandte und das Licht ausdrehte, fiel es Ihnen 
ein, noch sdinell den Plau zu wechseln. Sie 
setzten sich netien Herrn Wellgast. Das hatte 
ich nicht gesehen. Ich glaubte, sie säßen ne- 
ben Herrn Wenk. Vom Liditerschalter bis zum 
Stuhl Wenks lag eine Entfernung von etwa 
eineinhalb Metern. Ich ließ das Spiel eine 
Weile anlaufen, bis eine lautstarke Stimmung 
sich entwidcelte, damit ich gefahrlos arbeiten 
konnte Als es dann so weit war, ertastete ich 
die Stuhllehne Wenlcs und meinte, auf dem 
Stuhl daneben säßen Sie! Dodi das war ein 
Irrtum. Dieser Stuhl blieb wahrscheinlich 
kurze Zeit leer und dann wurde er im Dunkel 
aus dem Kreis gesdioben Fräulein Wied rück- 
te an Herrn Wenlcs Seite heran. Das kostete 
ihr das L^ben In dem Glauben, S i e, Fräu- 
lein Perktold, würden auf dem Stuhl neben 
Herrn Wenk sitzen, stieß idi, ohne es zu ah- 
nen, nicht Ihnen, sondern Fräulein Wied das 
Meiner in die Brust" 

Fortsetzung folgt 

Fflrdie 

stflrk 

versctimutzte 

Wische 

nur 50 

Ein 
großes 
Paket 

Henko 
reicht für 
80-100 

Liter 
Einweich- 

laugo. 



In verschiedenen Bereichen unsotos Hautet (Export, Verkauf 
Inlanci, Einkauf, Forichung, Wlssenichallllche Abteilungen) 
sind einige Interessante Stellen frei für 

Stenotypistinnen 

(teils mit englischen Spiacli- und Stanoksnntnitten) 

Steno-Kontoristinnen 

Maschinenschreiberinnen 

ferner für mehrere 

junge Mitarbeiterinnen 

zur Ausbildung für die Lochkarten-Abteilung. 

Wenn Sie einen dieser Arbeitsplätze übernehmen möchten, 
so setzen Sie sich bitte mit uns In Verbindung. Wir erwarten 
gern Ihre persünllche Vorsprache (nach vorheriger telefoni- 
scher Vereinbarung — Telefon 8021, Hausruf 471) oder Ihre 
Bewerbung, der ein handgeschriebener Lebenilauf, Zeug- 
nisse und gegebenenfalls ein Lichtbild beigefügt sein sollen. 

E. MERCK AKTIENGESELLSCHAFT DARMSTADT 

Personal-Abteilungl 

Wir stellen ein: Feinmechaniker 

Werkzeugmacher 

Dreher 

Elektromechaniker 

Rundfunkmechaniker 

Hilfsarbeiter 
(für I..ager- und Versandarbeiten) 

Frauen 
(als Anlernkräfte für unsere Fertigung) 

Günstige Arbeitsbedingungen - 42'/^-Stunden-Woche (5 Tage) 
keine Schichtarbeit. 

Unser Personalbüro ist werktäglich von 7-16 Uhr (am Sams- 
tag von 8-11 Uhr) für persönliche Vorstellungen geöfTnet. 

Fernseh GmbH 
DARMSTADT, Am Alten Bahnhof 6 
Postschließfach 329 

Gumini- 

Wämf 

beste Quiiiitäten in 
reicher Auswahl! 

DHOG KH1K 

/{Aeißner 
FahreuKso 

KI.KINAN/.KIÜKN 

haben immer KrfolK 

StellenausHchrelbiuig 

a) Bauingenieure der Fachrichtung Tiefbau 
b) technische Zeichner und Bauzeichner. 
Bezahlung erfolgt nach dem Bundesangestelltentarirvertrag: 
zu H) BAT Va — IVI>, ca. «00,— DM — 1120,— DIVI 

• Kinder/.uschlag 
zu ij) BAT Vlll — VII, ca. 470,— DM — V.'iO,— DM 

! Kinderzuschlag 
Interessante Aufgaben; t»ei Bewilhrung Dauerarbeitsplutz u. 
Aufstiegsmöglichkeit. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem I^'bonslauf, Lichtbild 
und Proljezeichnungen sind zu richten an 

Hessisches Straßenbauamt Darmstadt 
Darmstadt, Helnrichstra'fk' OU 

0,H C. 

Alle sollen schöner wohnen! 

Wir dürfen keine l'reisvergieiche n^achen — aber es ist 
Ihr gutes Recht, selbst zu prüfen, wo Sie für Ihr Geld 
iirn iji'sten und preiswerti^sten kuufenl 

Tiiu^x-nde von Möb''lkäufern orientieren sicli an den 
l,ejstuntl*'n und Preisen ijei MOBKL-ISRAKL. Sie fjih- 
rcn gut damit, denn MÖBEI.-ISRAFjl, kalkuliert un- 
wahrscheinlich günstig. Wir denken und planen für den 
Verbiauchir. (Jeiiöreii Sie sciion zu unserejn grolJen 
Kundenstamm? 

Kill Iii: uch in .Südhi'ssens größtem Kin- 
rici)lung.sl'.aus vei pflichtet zu nichts 
spart Ihnen ai>er viel Geld. Sie ver- 
.^ti'hen <l;inn. warum Tausende auf 
MÖBKI.-ISRAKI. s<'hwören. 

SODHKS-SKNS GROSSTKS KINRICHTUNGSHAUS 

Darmstadt-Arheilgen • Nur Untere MiiblstroBe 14 
Telefon 7 39 W 

Infolge VergröUei ung unseres Unlernohmen.s suciien wir niicii tüchtige Milai beiter und zwai'; 

Kaufmann. Angestellte(r) 
flotte(r) Hentner(ln) 

Stenosekretärin 
mit perf. enßl. Spr;ichkonntnisä(Mi 

Jüngere Kraft (welbl.) 
für die Bedienung und Vorführung unserer VAH I TYPK It-Schrelbsetz- 
mascliinen. Vorkenntnisse nicht erforderlicii. 

Hilfsarbelter(in) 
zum Abpacken von Adressenplutten an der Stanze (stehende Beschiiltig.) 

Reinemachefrau 
für die Reinigung unserer Büroiiiunie in der /.eil von 17 bis 21 Ulu 
tiiglidi, außer samstags. 

Wir l)ielen angenehme Arljeilsbedlngungon In einem modernen Belriei). Schriftliche Bewer- 
bungen odei- jiersöniiche Vor.sleliungen erl)elen an: 

OADDRESSOGR APH - M U LTIGRAPH 
GmbH 

Sprendlingen b. Robert-Iinsrii-Strafle 5 . Tel. I.iingrn ßfiO II, Am». 38 

Dieser meist gekaufte Iland- 
slrickuppurul spart in kurzer 
Zeit mehr als er kostet. Kniltax 
sciiafft neue Werte, arl>eilet 
oline Gewichte und ist einfacli 

   zu bedienen. Preis ab DM 24,'),-. 
Günstige Tollzalilungsbedin- 

SCHNELLER ßungen. Kostenlose Anlernling 
(auf Wunsch im Hause). Un- 
verbindliciie Vorführung und 

100 Hände Bei'«tung dlensttigs und don- 
nerstags von 14 — 16 Uhr oder 
nacii Vereinbarung durch 

Ilse Breidert 
langen, Garienslrafle 12, Ecke SohnainRarlenülraftf* 

i'^Ür Ali-Knl((ax-Besitzer Vorführen von zeitsparendem 
Zubehör 

ALS 

Kredite fOr Jedermann 

schnell, unbürokratisch und diskret, 
0,4 •/• Zinsen p. M. 

^fUNz Sthtaud - Longen, Bahnslr. 39 

Bürozeit: Montag — Freitag 17.00 — 19.00 Uhr, 
Samstag 10.00 — 13.00 Uhr 

Für unsere Werkanonta^e suchen wir tüchtige 

Monteure und 

Maschinenschlosser. 
Außerdem stellen wir noch ein: 

Blechschlosser, 

Bohrwerksdreher, 

Sphzendreher, E.-Schweißer 

und Hilfsarbeiter 

W1 r b 1 e t e n : Dauerstellung - beste Verdiengtmögllchkeit - 
Zuschuß zum Mittagessen in unserer Wsrkskantine - 
Fünf-Tage-Woche. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER 
O^O 
• O • FLEISSNER GmbH&Co. 

Maschinenfabrik - Rgelsbach 

Ladenräume 
Hauptstraße Langen, 
zu mieten gesucht. 

Offert, u. Nr. 379 an die Ge.schäftsstelle. 

Frau 
für Halbtagsarbeit im Haus, 
an 4-^ Wochentagen, gesucht. 

Dr. Franke 
Augenarzt, Friedr.-Ebert-Str. 49 

PELZ 
-Mäntel 
■ Paletots 
-.Tacken 

Besatzfelie Nerze 
Iltisse 

Pelz-Müller 
Egelsbacb 

Westendstraß e 8, 
Ruf 2338 

Klein- 

Tronsporte 
Dnnilte 

von u. nach allen 
Orten führt aus 

«Ir Sie 
AUTO-tWOITKE 
Langen, Westend- 
«traße 42, Ruf 2471 

Waschmaschinen 
Schleudern 

Kombinationen 
u. Waschautomaten 

(z. T. m. kl. Fehlern - 
volle Garantie - be- 
queme Teilzahlung) zu 
stark herabgesetzten 
Preisen. 

R. Fladunx, 
Sprendlin^n, 
Frankfurter Str. 79 

Weibliche Arbeitsicräfte 

Icaufmännischer Lehrling 
(weiblich oder miionlidi, für Oslern 1962) 
gesucht 

HANS DOLL 

Kartonaganfabrik - Moaaiatr. 8, am QaawarR 

Vollcitpafvf In Lang»n u. Umg«bung ».V. 

Unseren sehr tjo.schüt/.ten Mllgli(>dorn und Freunden zur gefl. 
Kenntnis, duß unsere 

41. Gewinn-Auslosung 

und Generalversammlung 
(siehe tiesondere Anzeige) 

am SamslBR, dem 10. März 1902, 16.00 Uhr 
In Offenthal, Oaststälte „Isenburger Hof" 

slattfindet. 

Die Auslösung ist uffenliich und stohl unter notarieller Auf- 
.licht. Der Gewinnplan sieht einen Betrag von 

27<iO,— DM 
vor und gliedert sich wie folgt: 

I llauiitgewinn 
10 Gewinne 
10 Gewinne 
60 Ciewlnne 
UO Gewinne 

270 Gewinne 
5.50 Gewinne 

I 850 Gewinne 

zu UM 50a,- 
zii DM 100,- 
zu HM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 

60,- 
50,- 
40,- 
20.- 
10,- 

.5,- 

DM 500,— 
DM 1 000,— 
DM 600,— 
DM 3 000,— 
DM 2 400,— 
DM 5 400,— 
DM 5,500,— 
DM 9 250,- 

DM 27 650.— 

Rund 13 300 .Sparkarten befinden sich im Auslosungstopf, so 
daß also auf jeden 5. Sparer ein Gewinn entfüllt. 

Kine seltene Gewinnchance! 
Wir würden uns sehr freuen, wieder zahlreiciie Mitglieder 
und Freunde bei dieser Versammlung l)egrüßen zu können. 

DER VORSTAND 
gez. Alfred Oeder 

(Vorsitzender) 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-Main-Mii.-Flughafen 
suchen wir: 

Arzt (innere Medizin) (engl. Sprachk.) 
Zahnarzt (engl. Sprachk.) 
Stenotypistinnen (engl. Sprachk.) 
Ileizungsmonteure 
Heiler 
Ziniinerniädchen 

Kaüiotechniker 
Cberselzer 
Elektriker 
Fernschreiber 
Fernmeldemechaniker 
I.aboranllnnrn (med.) 

1-eljensvers., Fuhrtkostenvorgütung, WQÜinacht.sgold. Vorstei- 
liing ijoim PersimailMiro, R/M Mil.-l-lugiiafen. Montiig -Frei- 
tag, 0B--13 Ulir. Tel. Ffm. fi9i)/6074. Hitti' Ausweis vorlegen. 

des Soldaten mit seinen hohen Anforderungen an Disziplin, 
sportlichen Geist und Sinn für technische Dinge bietet jedem 
jungen Mann die Möglichkeit, Unterführer zu werden. 
Der Unterführer ist Vorgesetzter und Kamerad seiner 
Gruppe, Er zeichnet sich aus durch Kenntnisse, praktisches 
Führen und gutes Beispiel. Wie in jedem anderen Beruf, so 
können tüchtige junge Leute auch in der Bundeswehr 
durch Leistung aufsteigen, 

DIE BUNDESWEHR 
stell» zu Beginn eines jeden Quartals Bewerber für die Laufbahn- 
gruppe der Unteroffiziere und Mannsdiaf^en im Alter von 17 bis 
28 Jahren ein. 

An das 8und«(mini«lerium für Verteidigung, Bonn, £rmekeilslr. 27 

Mannschotts- 

—  Geb.-Da».!    
Volksschule  Fachschule... 

Nomci  
Vornome:   
Sdiulblldung:* Mittl. Reife..„. 
Beruft     

 -  StrafJe;  
   0441) 

finkr«uz«n. •ilt« {n Druötuhrift autfölUn und ou# PofHcort« kUbM» 

Auswechseln eines Düsentriebwerks 
bei einer Fouga »Magister* 



Täaifch tmal 

sonst 
i 
DAßMOL 

m a m 
r 

Dl» bawUhrt* Abftfhr-Schokolad«. IVfrkiam auf ml/d« Wall«. 

n 

Ideal 

für die 

Etagen- 

wohnung 

Ein Meisterstück der Waschtechnilt, 
voliendet in Form und Funittion, wert- 
beständig im iVlateriail . 

r 1 

n 

Der frei 
aufstellbare 

Waschvoll- 
automat! 

LAVAM^ 

Einzig im neuen Stil! 

Unverbindliche Vorfüh'ung jederzeit: 
Kompl. Aufstellung und Anschluß - sofortige 
Inbetriebnahme - olgner Kundendienst ■ 
äußerst gUnstl(.e Preise 

Elektro und Sanitäre Installation 

Hch. WANNEMACHER 
Bahnstraße 38 - Telefon 559 

Wir suchen für unsere Druckerei 

einige weibl. Hilfsicräfte 
Leiclite, angenehme Arbeit, 5-Tage-Woche. 

Vorzustellen täglich außer Samstag. 

Karl Gronemeyer KG 
Mörfelder Landstraße 35 «• Telefon 2107 

Hauptsaclie: 

Vor dem 31. März 

Am betten gleidi, auf jeden Fall vor dem 
31. März sollte man bei Wüstenrot mit Bau- 
sparen beginnen! Wie Sie dadurdi bis zu 
einem halben Jahr früher in eigenen vier 
Wänden besser wohnen können, erfahren 
Sie durdi den örtlidien Wüstenrot-Kunden- 
diensti 

Bezifkslelter F. R. Keller, Offenbach/M., Wlesenstr. 11, 
Tel. 84306, Sprechzelt In Langen: Langener Volksbank, 
Ecke Bahnstraße und Friedrichstraße 
Montag und Donnerstag Nachmittag. 

QrSBt« deutsche Bausparkasse 

Wüstönrot 

Die Oroftindustrle Im Raum Frankfurt/ 
Darmstadt sucht durch uns 

Wrthnungen aller Größen für lelt. 
AngesteJlte, Ing., Techniker, 
MVZ u. BKZ In Jeder Höhe, Ab- 
stand oder erhöhte Mieten. 

Dem Vermieter entstehen keine Kosten. 

WO-VER-MI IMMOBILIEN 
M. Naumann 
Langen/Hessen, IFeldberßstraBe 7 

All« Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen - DIktler-Geräte 

Verviallältigungs-Apparate 
Fotokopier Geräte - Büromöbel 

Toilzahlung Miete, Mielkauf 
Günther Schmidt K. G. 
Ffm. Kolserstr. 79 direkt am Hpbf. 

Zum sofortigen od. möglichst baldigen 
Antritt stellen wir noch einige 

Frauen ein. 

Wir haben die 5-Tage-Woche und bie- 
ten bei Bewührung übertarifliche Be- 
zahlung und Dauerstellung. 
Persönliche Vorstellung bzw. Bewer- 
bung kann von montags bis freitags 
in der Zeit von 10—12 oder 14—17 Uhr 
erfolgen. 

DR. KOHUT KG. 
Welnbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 

Ihren FQhrerscheln 
Fahrschule für alle 
Klassen 

Adolf Calm 
LANGEN (Hess) 
LangestraQe 20 
Telefon ^21 06 
Anmeldung: 
jederzeit 
Unterricht: 
Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Frei- 
tag, jew. 19.00 Uhr 
Fahrstunden: 
nach Ubereinkunft 
Ausbildungsfahr- 
zeuge: 

Mercedes, Opel, VW 
mit automatischer 
Kupplung, Roller 
mit Sprechfunk. 

Fahrrflder 
in allen PredsUgen 

Sdiiittlilttr 
Dorotheenstr. 8-10 

Auto- 

verlelh 
Merc. 190, Ford 17 M 
Opel B^ond, VW. 
AUTO-WOITKi 
Lanfaa, Weateckd- 
•traBe 43, Bui 2471 

NUR Llebfrauenstraße - Ecke Holzgraben Gegenüber Ott & Heinemann und Tegohoui 

Neue Preise! 

Nie mehr so billig! 
fNORPlllBNPt) 

39 - cm - FAVORIT 
bisher I l(omplett mit 
QQO _l allen Programmen 

n» 798.- H" 
59-cm-Phllipi kompl. mit allen Programmen <98.- » S4.> 
59-cm-Kuba kompl. mit allen Programmen <98,-r« S4.. 
59-cm-Grundig kompl. mit allen Programmen 798.- 'S 89.- 

Ohne Anzahlung 

Jetzt kaufen 11. Zahlung ab Juni 
Muilktruhen mit Fernieher, 

I Spitzenradio und 10-Platten-Sp. 
I ab 1078.- m. allen Programmen 

■■■KA Luxui-Stereo-Schrank m. Radio, 
fllll QQI uns * 10-Platlen-Spieler und wunder- 
^■■■HB^H^H'diöner Hausbar nur 498.> 
ÜMAh aIiiimm GBlegenheitenabteilung 
NUCn wlWIlS * 53-cm-Fernieher ichon ab 538.- 

59-cm-Fernieher schon ab 638.- 
Komplett mit ollen Programmen - Volle Garantie 

UljSerjjO|j^:| 

BHle vergleichen Sie! 
# Alle Geräte fabrikneu u.orlglnalverpackt # 
Kundendienst mit 7 Werkstattwagen 
Höchstpreise für Ihr Altgeräf 

RADIO HAUPTWACHE 
Dai FadigeKhöft für Fernichcn u. Muiiiiidiränlifl mit der riesigen Auiwahl 

Liebfrauensfraße Tel. 2 28 68 

Etwas 

nach schwerer Winterkost! 

Getrocknete aq 

Pflaumen "-HO 

Mischobst 
500g 1 A|| 

5fach sortiert Beutel ■■ ■" 

-.75 

Ungarisches 

Tomatenmark 

V> Dose 2 Dosen 

„ZWIMI" QQ 

Elernudeln 

   LAWOMW»» »■ITOWO preitag, den 9. März 1962 

Mode 62: lebendig und kleidsam 

Selbstschneidern hilft Träume verwirklichen! 

Leuchtende Farben und strenge Koni 
große Zeit der Accessoires - Ein Blicl 
Keine Jahreszeit verlocltl so sehr zu Träumen 
wie das Frühjahr. Die Gedanken schweifen In 
sonnige Länder, wir möchten dem Grau des 
Himmels und der Eintönigkeit der winterlichen 
Vcrmummung entfliehen. Wir sehnen uns her- 
iius aus dem Einerlei der Wintermantel in eine 
lockere, luftige Mode, die erlaubt, zu zeigen, 
was weiblidi ist, und die unserer Phantasie 
Spielraum gewölirt. Mit leuchtenden Farben 
wollen wir die ersten — so lang entbehrten — 
Sonnenstrahlen begrüßen und den ersten mil- 
den Frühlingswinden wollen wir bescliwingte 
Linien zum Spielen geben. Außerdem sind wir 
natürlich neugierig — neugierig darauf, in 
welche Art Schmetterling uns die Modeschöp- 
fer in diesem Frühling zu verwandeln ge- 
denken. Was Hegt da näher als das Studium 
von Modeheften? Werfen wir einen Blick In 
das neue Constanze-Modeheft für Frühjahr 
und Sommer 1962. Auf 40 vorwiegend farbigen 
Seiten führt uns die Redaktion auf die Insel 
Malta, wo sl« eine komplette Sommerreise- 
Garderobe fotografierte, vom Mantel bis zum 
Bikini. Und damit sind wir mitten in der neuen 

aste - Man zeigt wieder Taille - Die 
in das Constanze-Frühjahrsmodeheft 

Mode. Ihre besonderen Kennzeichen? Wir zei- 
gen wieder Taille! Beschwingte Sommerklei- 
der mit weiten Rücken betonen die schmale 
Taille, schlichte sportliche Kostüme halten den 
Rock in der Taille mit einem Ledergürtel fest, 
und sogar die Mäntel folgen dieser Linie. Nacli 
Jahrelanger uneingeschränkter Herrschaft des 
Hängers setzt sicli Jetzt endlich die neue Man- 
tel-Silhouette durch. Knapp und elegant, auch 
mit leidit markierter Taille stellt sich die mo- 
derne Redingote vor: alter Name — großes 
Come-back. Diese Linie macht schlank, ist 
sportlich und schmeichelt jeder Figur. Neben 
der wiederentdeckten Tailie gibt es noch ein 
typiiiches Merkmal für die neue Mode: leuch- 
tende Farben, starke Kontrastel Blau-rot, 
grün, viel weiß und viel schwarz machen 
das Bild der warmen Jahreszelt bunt und 
lebendig. Auch die gellebten großblumigen, 
schwingenden Sommerkleider sind wieder mit 
im Spiel — neben ganz bezaubernden neuen 
Imprimi-Mustern —, und so ist es Jeder Frau 
möglich, das für ihren Typ Passende heraus- 
zufinden, in dem sie sich wohlfühlen kann. 

Dies Madvhcn lachcH vom Titelbild de» Con- 
aiuii^c-ivjuueufiies. Der rote Hut zeigt die 
wichtigste Farbe des Sommers. Das Collier 
ist ans bunten Steinen, rotleuchtend das Kleid. 

Die berufstiltige Frau, die immer „angezogen" 
sein muß, hat es in dieser Mode-Saison be- 
sonders gut. Das Constanze-Modeheft zeigt, 
daß auch in der heißen Jahreszeit Kostüme 
zum Bild der Straße gehören. Der Phantasie 
sind hier keine Grenzen gesalzt. Es gibt In 
Wolle, Leinen, Seide die veiscliledensten Va- 
riationen. Die klassiscli geschnittenen Kostüme 
erscheinen gefällig aufgelockert durch ver- 
spielte, sehr weibliche Bluien, die lustig aus 
den Jacken hervorsehen — in bunten Mustern 
oder fröhlichen Punkten. Man tragt sie in 
weichen, schmeichelnden Stoffen, oft mit Kra- 
wattenkragen. Eine andere Möglichkeit, die 
Strenge eines Kostüms aufzulockern, ist die 
Farbkombination, die besondere Attraktion 
dieses Sommers. Man kombiniert nach Her- 
zenslust: Rock, Bluse, Jucke dürfen Jedes In 
einer anderen Farbe erscheinen. Man darf 
kontrastierende Stoffe verarbeiten, auch ein- 
farbige und gemusterte zusammen, iauter ver- 
schiedene Möglichkeiten, die dem Ziel dienen, 
immer gut angezogen zu erscheinen. Daneben 
behaupten sich für die Liebhaber des „Chnnel"- 
Stiis die schliditen kleinen Kostüme, die mit 
Borten oder Bändern eingefaßt sind und als 
Neuigkeit fast alle ohne Kragen oder Ver- 
schluß getragen werden, um den Blick auf 
die so wichtig gewordene Bluse freizulassen. 
Sämtliche Fotos sind dem neuen Constanze- 
Modeheft für Frühjahr und Sommer 1982 ent- 
nommen. 246 Seiten. Preis 4,20 Mark. 

Für den Nachmittag: Impriniil Hier ein da- 
menhafte.'! Ensemble in streckender Linien- 
führung, das Kleid hat winzige Aermel. Ein 
Modell zum Nacharbeiten: Simplicitu-Schnitt. 

Hemdblusenkleid und sommerliches Sportkostiim trägt man jetzt aus derbem Leinen. Das 
linke Modell hat als praktische und schicke Neuigkeit aufknöpfbare Laschen am Kragen und an 
den Ärmeln. Das Kostilm mit der geraden Jacke hat aufgesetzte Taschen uvd den neuen, aus- 
gestellten Rock mit tiefer Kellerfalte. Er wird von einem Ledergürtel gehalten. Die Farbe: rosa. 

Ein Kostüm zum Selbstschneidem, (n dem 
man immer richtig angezogen iit. Viele Stoffe 
eignen sich dafür. Chic und neu dl» Schleife. 

Jede Frau hat den Wunsch, im Frühling aus 
der alten Haut zu schlüpfen, sich zu verwan- 
deln und wieder neu und begehrenswert zu 
erscheinen. Und wie verlockend und bezau- 
bernd sind die Moden für die kommende Sai- 
son, wie frisch und lebendig die Farben, wie 
unkompliziert die Schnitte. Wenn die Mode- 
schöpfer unseren geheimsten Wünsdien so 
sehr entgegenkommen wie in diesem Jahr, 
wo wirklich für Jeden Typ, für Jedes Alter 
und für Jede Figur etwas dabei ist, möchte 
man sidi am liebsten von Kopf bis Fuß neu 
einkleiden. Aber wer hat schon den ausrei- 
chenden Geldbeutel, um sich alle Wünsche zu 
erfüllen? Ein guter Rat: Hilf dir selbstl Wer 
sich mit Schnitt und Schere ein wenig aus- 
kennt, sollte es wagen. Und wenn Sie nodi nie 
etwas selbst gesdineidert haben, dann sollten 
Sie in dieser Saison damit beginnen, und zwar 
mit einem ganz einfachen Modell. Im Con- 
stanze-Modeheft finden Sie eine Fülle von 
Anregungen und für die Modelle auf dem 
Schnittmusterbogen auch leicht verständliche 
Arbeitsanleitungen. Die Schnitte sind ausge- 
sucht einfadi. Der Bogen ist überslchtlldi in 
zwei Farben gedruckt. Widmen Sie darum Ihre 
Aufmerksamkeit einmal besonders dem Teil 
des Modeheftes, der „Mit Schnitt und Sdiere" 
übersdirieben ist. Er bietet eine komplette 
Sonrunergarderobe zum Nadiarbeiten — vom 
Mantel bis zum Bikini. Die Strandniode be- 
schert uns raffinierte Neuigkeiten, an denen 
selbst Anfängerinnen ihre Freude haben wer- 
den. Außer SB ganz leicht naÄzusdhneidern- 
den Modellen auf dem Schnittmusterbogen ent- 
hält das Heft nodi 25 der bewährten Slmpliclty- 
Sdinltte, Wieviel reizende Modelle sind dabeil 
Strenge Kostüme und beschwingte Sommerklei- 
der, und ein großer meist vierfarbiger Teil ist 
der neuen ländlidien Mode gewidmet. 

Ein Modell der Berliner Couture, das alle 
typischen Merkmale der neuen Saison in sich 
rereinißl; weißes Leinen, treiter, bcschioing- 
ter Rock, markierte Taille und Schalkragen. 

Dieses dimdlähnliche „Dimdlette" kann man 
selbst (chneidem. Grüne Zackenlitze harmo- 
niert mit rosa Blümchen auf weißem Grund. 

Ein Modell der Berliner Couture mit adretten 
schwarzen Steppnähten und vier aufgesetzten 
Taschen. Weder Kragen noch Verschlu/l hin- 
dern den Blick auf die weiße Pikie-Bluse. 

Ein neues Wort: rustikal 
Dies wird das Lieblingswort für alle werden, 
die nicht nur den Urlaub „draußen" verle- 
ben wollen. Die Technisierung des Stadtlebens 
wedtt in uns den Wunsch nach ländlicher 
Einfachheit. Unter dem Schlagwort „rustikal" 
(aus dem Lateinischen rusticus — der Land- 
mann) wird ein Modestil wiederentdeckt, den 
viele Frauen ohnehin schon lieben, well er so 
heiter, farbig und unkompliziert ist. Für Sonne, 
Wind und Wetter, für Wanderungen und 
Autofahrten, zum Zelten und Bergstelgen ist 
er gleichermaßen geeignet, denn er ist prak- 
tisch und doch kleidsam. Jeder kennt den sehr 
femininen Charme der Dirndlkleider. Sie sind 
frisch und bunt und stehen gerade den Frauen 
gut, die nicht gertenschlank und keine Teen- 
ager mehr sind. Adrett und in „Einem" ge- 
schneidert, machen sie deutlich Figur. Des- 
halb sind sie wohl wieder so aktuell und sind 
der Clou der ländlichen Mode. Das Constanze- 
Modeheft zeigt als Beispiel viele „echte" 
Dirndlkleider, daneben lustig bunte ROcke, 
entzückende Dimdlblusen, Steppjanker, Mie- 
der, die mit Münzen geschlossen werden, 
derbe sportliche Röcke, Kniebundhosen, 
Trachtenkostüme aiu Leder und Loden — 
verspielt oder streng. Eine Ideale Mode für den 
Urlaub und ein frohes Wochenende im Freien. 
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Die Raketenpost ist schon dreißig Jahre alt 
Erste Versuche in Deutschland mit 188 Postkarten - „Durch Nacht zum Licht" 

Für den Philutclisten dürfte die versuchs- 
weise mit Riilteten beförderte Post von In- 
teresse sein. Erste Versuche wurden in 
Deutsdiland sclion 1931 von Reinhold Tiling 
unternommen. Dazu wurden Karten mit dem 
Wertstempel Eberls zu 8 Pfennig und dem 
Aufdrudt „Deutsciier Postraitetenstart" ver- 
wendet. Da mit dieser ersten Haltete nur 188 
Postkarten befordert wurden, ist deren Wert 
heute cntsprecliend hocli; er dürfte sich auf 
DM ßOO,— belaufen, sofern ein Stüclt über- 
haupt zum Verltauf kommt. 

1932 gab erstmals der Verein für Raum- 
schiffahrt Vignetten heraus, die aber nicht 

gebraucht vorkommen. Die ersten Raketen- 
marken gelangten 1933 zum Verkauf. Interes- 
sant ist dabei ein Stempel, der eine Rakete 
im Flug über den Globus und die Aufschrift 
„Durch Nacht zum LIclit" zeigt. Unter diesen 
Marken gibt es sehr gesuchte Stücke. Aber erst 
vor zwei Jahren konnten die Philatelisten 
In Deutschland ihren Sammlungen neue Be- 
legstücke einverleiben. Seither sind die ver- 
schiedensten Vignetten erschienen. Sie wur- 
den immer von privater Seite vertrieben, um 
mit dem Erlös zur Intensivierung der Ver- 
suche und kostspielige For.-ichung beizutragen. 

Interessante deutsche Farben und Sätze nach 1945 

Itiindesreiiublik 
Hannover Messeblock 
Goethesatz 
100 Jahre Briefmarke 
Marienicirche Lübeck 
Wohlfahrt 1953 
Berlin 
Rotaufdruck Berlin 
Stephansatz 
Lortzing 
Kaiser-Wilhelm-Kirche 
Saar 
Saarluftpost 1948 
Tag des Pferdes 
Wohlfahrt 1949 
IBASA 

Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 

Nomin. 
1.— 

—,90 
—,62 
—,40 
—,91 

6,46 
4,62 

—,20 
—,95 

275,— 
60,— 

150,— 
20,— 

Aufl. 
1 000 000 
3 000 000 
1 000 000 
2 000 000 
1 400 000 

1 300 000 
350 000 
500 000 
300 OOU 

430 000 
215 000 
130 000 
124 000 

1956 
3,25 
3,75 
3,50 
2,50 
2,25 

13,50 
40,— 
2,50 
7,50 

10,— 
8,— 

27,50 
30,— 

1958 
12,50 
10,— 
9,50 
9.— 
4.— 

37,50 
60,— 
6,50 
7,50 

22,50 
20,— 
60,— 
60,— 

1960 
16.50 
15,— 
18,50 
16,50 
8,— 

75,— 
70,— 
13,— 
10,— 

22,50 
22,50 
65,— 
65,— 

1962 
25,— 
26,— 
32,50 
35,— 
17,50 

250,— 
170,— 
35,— 
15,— 

22,50 
20,— 
60,— 
65,— 

Etwas weiter sind die Postverwaltungen von 
Jugoslawien und von Oesterreich gegangen. 
Bekanntlich wurde in diesem Jahr anläBlicli 
der großen Ausstellung LUPOSTA In Wien 
die erste amtliche Raketenpost abgeschossen. 

i Dl i; WEi:r. 

BRIEmÄRKf] 

Die Amerikaner sind schon einen Sdiritt wei- 
tergekommen. Sie schössen erfolgreich eine 
Postrakete direkt von einem Unterseeboot im 
Atlantik zum Festland ab. 

zur Verwendung kam. In neuerer Zeit machen 
sicli die Fahrten der Nautilus philatelistisch 
bemerkbar. — Im Krieg 1870/71 war die Fe- 
stung Paris ringsum eingeschlossen. Aber die 
Verbindung mit der Außenwelt bradi dennodi 
nicht ganz ab. Man kam nämlidi auf den Ge- 
danken, die Seine als Beförderungsmittel zu 
benutzen. Zu diesem Zweck wurden mit Flos- 
sen versehene Zinkkugeln konstruiert. Diese 
Zinkkugeln wur- i y, 
den verlötet und 
der Strömung an- 
vertraut. Erhalten 
gebliebene Brief- 
schaften zeigen, 
daß dieser Metho- 
de Erfolg beschie- 
den war. 

' * :   

Unsere Uebersidit zeigt einige prägnante 
Marken und Sätze aus der Zeit nach 1945. 
Dabei dient der bedeutendste Nettokatalog 
Deutsdilands als Vergleidisniaßstab. Die Auf- 
stellung basiert auf dem .fahr 1956, in dem 
die Preise zu klettern anfingen und die Phil- 

Feinste holländische Delikatess- 

Grill-Hähnchen 

bratfertig X OK 
800 g Stück DM OfYD 

Pommes frites ^ xc 
siedefertig 500 g DM I/Ow 

Kleinmarkthalle 
Bahnstraße 112 

Gebrauchtwagen 
techn. überprüft, Finanzierung, Garantie 
Kapitän 61 7 ODO,— 
Kapitän 56 2 700,— 
Reeord 61 5 100,— 
Record 61 4 900,— 
Record 60, 4tür. u. viel Zutjehör 4 700,— 
Opel Blitz Pritschenwagen, l^j t 2 800,— 
Im Kundenauftrag: 
Renault 4 CV, 4türig 1900,— 
VW-Export, mit viel Zubehör 3 500,— 
1,9 t Faun Pritschenwagen, 

Diesel, mit Plane 4 500,— 
Lloyd 600, Combi, 7sitzig 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler, 
Langen - Tel. 453 - Esso-Station 

DKW F 93 Coupe, Bj. 56 
DKW F 93, BJ. 57 mit Saxomat 
DKW AU 1000, BJ. 59 
DKW AU 1000 S, BJ. 60 
Fiat 600, Bj. 59 
Ford 17 M, BJ. 56 
Ford 12 M, Bj. 53 

Alle Fahrzeuge la Zustand, preisgünstig 
zu verkaufen. Langtristg. Finanzierung. 

DKW-Lötz 
Obertshausen/Offenbach 
Tel. Amt Henisenstamm 24 04 

1 
^rplatz 
Ilhr ■■ 

■ Unser Verkaufssehlager 

Schuhverkauf 
im Frankfurter Hof am Lutherplatz 

am Freitag, 9. 3,. v. 9—18.30 Uhr 
u. Samstag, 10. 3., v. 9—14.00 Uhr 

Herrenschuhe ab DM 16.— 
Damenschuhe ab DM 10,— 
Kinderschuhe ab DM 8,— 
Lammfell-Schuhe 

Gute Paßform! 
Modische und bequeme Ausführung! 

Das Angebot, das Sie nicht 
versäumen dürfen. 

uaa oic luwiii. 
säumen dürfen. IH 

-lo Hocil I 
3chuhst«dt Pirmasens Hj 
rikation und Vertrieb |H 
für Langenj^^^^^^BBII 

atclle Tag für Tag neue Anliänger gewann. 
Wägt man die einzelnen Spalten gegenein- 
ander ab, so fällt auf, daß der Nominalwert 
kaum eine Rolle beim späteren Wert spielt 
und die Auflagehöhe auch keinen sicheren 
Faktor für einen guten Endpreis darstellt. 

Unterwasserpost 
sdion 1870/71 

Für die meisten 
Sammler ist es be- 
stimmt neu, daß 
es die Unterwas- 
serpost schon im 
Deutsch-Französi- 
schen Krieg von 
1870 und 1871 gab. 
Bckanntist,daß im 
1. Weltkrieg spe- 
zielle Marken her- 

gestellt wurden, die das Bild eines Leucht- 
turms zeigen. Sie dienten bis zumKriegseintritt 
der Vereinigten Staaten den sogenannten 
Tauchbootbriefen, die zwischen Amerika und 
Deutsdiland auf Handelsunterseebooten beför- 
dert wurden. Im 2. Weltkrieg gab es die 
U-Boot-Marke von Heia, die aber kaum noch 

9ml^u])cct 

Pariser Klapperpost 

Die französische 
Post - Verwaltung 
rief im Mürz 1961 
eine Erinnerung 
an die „gute alte 
Zeit" wadi: die 
Zeit der Klapper- 
post, die in Paris 
ab 1760 den posta- 
lischen Bedürfnis- 
sen der Bevölke- 
rung Rechnung 
trug. Ihren Namen 
bekam sie durch 
die Verwendung 

> n /- H JP»K   ■ Klapper, mit 
ftl) Post- . — - boten bemerkbar 

machten; ihre 
Aufgabe bestand auch darin, Briefschaften 
mitzunehmen. Damals gab es nämlidi noch 
keine öffentlichen Briefkästen, Die Boten 
trugen eine Tasche aus wasserundurchlässigem 
Stoff, die mit einem Schlitz versehen war, itj 
den die Briefe eingeworfen wurden. Die Ta- 
sdie war verschlossen, und den Schlüssel zu 
ihr hatte nur der Leiter des Posthüros. 

Birnen (Gräfin von Paris) 3 Pfd. 1,— 

Äpfel (öhringor) 3 Pfd. 1,-- 

Sclionc Morgen-Duft-Äpfei 
2 Pfd. nur 88 Pfg. 

KURT KOHLER 
Obst und Gemüse - Wassergasse 5 

Die Gemeinde Nauheim verkauft am 
Samstag, 10. März, im Gasthaus Haas, 
Erzhausen 

Buchenbrennholz 

ab 10.00 Uhr. 

Interessenten wollen sich dort melden. 

Ich übernehme die 

Pferde-Metzgerei 
von Herrn Schwantes ab 8. 3. 1962. 

Paul Nimtz 
Langen, Vierhäusergasse 

DKW-Lim. 1000 
4500 DM, Baujahr 1961, ca. 10 000 km, 
von Privat zu verkaufen. 

Näheres: 
Autohaus Schroth 

Darmstädtor Straße 52 

Lederjacken 

LEDER-VATER 

lAfiidledermäntel 

LEDER-VATER 

Lederkleider 

LEDER-VÄTER 

Lederkostüme 

LEDER-VATER 

Lederhosen 

LEDER-VATER 

LEDER-VATER 
FRANKFURT/MAIN : 
Hauptwache 

Viele junge Menschen stehen kur' vor dem 

OONSTIGK GELEGENHEITEN 
100 Gebrauchtwagen 

unter anderem; 
Taunus 17 M Kombi, 1958 2250,— 
Taunus 17 M de Luxe, 1960 4450,— 
Taunus 12 M, 1961 4700,— 
Taunus 17 M, 1959 2350,— 
Opel Caravan, 1959 2550,— 
Opel Rekord, 1960 4300,— 
Opel Rekord, 1959 3500,— 
Taunus 17 M Turnier, 1961 5650,— 
VW Export, 1959 3350,— 
VW Kombi, 1958 3950,— 
DKW lOOO, 1960 4050,- 
Simca, 1959 2950,— 
Fiat 600 Multipl. 3300,— 
Helnkel Roller, 1959 700,— 
Anzahlung ab DM BOG,— Finanzierung 

Beslchtlgunji Jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Zell 2, Frledberger Anlage 1, 

Berliner Str. 56, Bockenheimer Land- 
itr. 81, Litdwlg-Landmann-Str. 300, 

Schmlttatr. 47 - Tel. 83 119 44 

Siwd 

ins Berufsleben 

Unser Unternehmen von Rang befind»! 
sich in der Ausweitung und hat Bedarf an 
tüchtigen Nachwuchskräften. Dia Chanc»n, 
in unserem Hause vorwärtizukomman, ilnd 
denkbar gut. 

Wir bieten jedem Begabten na'di einer 
umfassenden kaufmännischen Ausbildung 
und Bewährung die Möglichkeit, oudi 
leitende Positionen zu bekleiden. 

So kann Ihr Sohn bei enttprschsndcr Eignung 

Verkäufer, Verwalter-Anwärter, Filialleller, Ver- 

kaufsberater, Ihre Tochter Verkäuferin, Ente 

Verkäuferin, Kassiererin oder Flllallelterln werden. 

Auch dos dürfte Sie intarettlereni WIrgawähren 
während der Lehrxait Autblldungsbelhllfen, 
außerdem Leistungsprämien, Bokieidongs- und 
UriaubsbeihiHen und weltore Annehmildiksitan. 

Wäre das nicht etwas für Ihren Sohn oder fOr Ihr» Toditert 

Schreiben Sie uns vertrauensvoll, wir beraten Sie gerne. Oder noch einfachen 
Besuchen Sie uns in unserem PersonalbOro. Sie sind um i»d»rz»it hsrzlidi 
willkomiptn. 

FRANKFURT AM MAIN 

Hanauer Landstraße 161-173 

SCHADE 

aFÜUö,'"^®'i 

; B 

Bncheint wfictientllch zweimal; dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 2,—DM zuzügl.0,30 DM Trfigerlrtm! 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Ktlhn KQ., Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 493 
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Allgemeiner Anzeiger 
Amtsvorkündiaungsblall der Behörden 

Dienslag, den 13. Mörz 1962 

PEN DREIEICHGT^V 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzelle. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Brief aus Washington: 

Vor dem Palaver der kleinen 

Hoffnungen 
Bilanz zur Genfer Abrüstungskonferenz 

Chruschtschow könnte stoppen 
Von unserem Sonderkorrespondenten 

Thomas A. Stephan 
Man kann nicht sagen, daß irgendwer im 

Weißen Haus, im Pentagon oder im amerika- 
nischen Außenministerium der in Genf begin- 
nenden Abrüstungskonferenz mit besonderen 
Hoffnungen entgegensähe. Welchen Beamten 
man auch immer über seine Meinung zu dem 
neuen Ost-West-Palaver befragt: meist ist 
nur ein resigniertes Achselzucken die Ant- 
wort. Zu oft schon sind vergebliche Ansätze 
gemacht worden, den gordischen Knoten der 
Abrüstungsprobleme zu lösen, meint man 
hier, als daß man erwarten könnte, ausge- 
rechnet dieses Mal das Schwert des Alexan- 
der in Aktion zu sehen. Trotzdem ist man sich 
einig, ein nGuor Ansatz muß immGr wiedGr 
versucht werden. 

Worum es geht, ist klar: Man möchte den 
immer hektischer werdenden Rüstungswett- 
lauf stoppen, der auch den Vereinigten Staa- 
ten von Jahr zu Jahr größere Lasten aufbür- 
det. Man möchte nicht immer unter der 
Sorge leben, die Sowjets könnten mit moder- 
neren, wirkungsvolleren Waffen kommen, und 
deshalb gezwungen sein, immer umfang- 
reichere und kostspieligere Projekte aufzu- 
greifen und zu entwickeln. Man möchte mehr 
finanzielle Operationsfreiheit haben, für so- 
ziale und wirtschaftliche Aufgaben, für Ent- 
wicklungshilfe, für Raumforschung und Raum- 
fahrt. Doch was soll ^as alles ohne nationale 
Sicherheit, ohne die Garantie, daß auch der 
andere tut, was man selbst nur allzu gern tun 
würde? 

Raketen hinter Rusk 
Die Vereinigten Staaten glauben, dem neuen 

Zupfen am gordischen Knoten ruhig beiwoh- 
nen zu können, ohne daß ihnen dies als 
Schwache anzukreiden sei. In der Tat hat sich 
die machtpolitische Situation der westlichen 
Führungsnation gegenüber der Sowjetunion 
im letzten Jahr keineswegs verschlechtert, 
sondern eher zum Besseren gewandelt. An- 
fang 1961 vermochte Chruschtschow noch auf 
seine Fernraketen-Batterien zu pochen, denen 
die Amerikaner kaum einzelne Interkonti- 
nentalgeschosse entgegenzusetzen hatten 
Wenn sich Dean Rusk jetzt den Stuhl an den 
Genfer Verhandlungstisch rückt, weiß er hier 
in den Staaten mindestens 80 Raketen der 
^en „Atlas" und „Titan" einsatzbereit ste- 
hen, er weiß 45 „Thor" in Großbritannien, 30 
„Jupiter" in Italien und nun schon insgesamt 
sieben Atom-U-Boote irgendwo unterwegs 
die zusammen 112 „Polaris" in ihren mäch- 
tigen Rümpfen tragen. Er kann in Listen 
blättern, die ausweisen, wieviel neue über- 
schallschnelle Flugzeuge auf den Trägern der 
Marine stationiert wurden und in die Ge- 
schwader des Strategie Air Command nachge- 
njckt sind. Und er kann schließlich nachzäh- 
len, daß die Panzerproduktion hochgekurbelt 
ist, daß zusätzliche Divisionen aufgestellt 
wurden und daß neue, bessere Waffen in das 
Heer eingeführt worden sind. 

Moskau schläft nicht 
Natürlich haben auch die Sowjets seitdem 

nicht gerade geschlafen. Vor allem ihre Juli- 
Luftschau in Tushino bewies, daß man auch 
in Moskau das bemannte Flugzeug und damit 
die strategischen Bomber noch keineswegs 
abgeschrieben hat, daß man es vielmehr ver- 
stand, überraschend hochentwickelte neue 
Baumuster herauszubringen. Dann sind da die 
U-Boote, neuerdings wohl wirklich mit Atom- 
Antrieb, Kleinkampf-Seefahrzeuße mit Rake- 
ten bestückt, eine verbesserte und ausgebaute 
Luftabwehr und schließlich Andeutungen, daß 
auch die Sowjets mit der Entwicklung der 
Anti-Raketen-Rakete vorankommen. Das ist 
viel, aber doch nicht zu viel, wenn man be- 
denkt, daß Chruschtschow und seine Mar- 
schälle sich gerne jeder neuen Waffe rühmen. 

Die sorgfältigen Analysen des Pentagon zei- 
gen jedenfalls bis zur Stunde nichts auf. was 
die Rüstungswaage zugunsten des Krem! hätte 
sinken lassen können. Bis zur Stunde — denn 
einige Zukunftssorgen gibt es doch. Sie er- 
wachsen aus der sowjetischen Atom-Testreihe 
des vergangenen Herbstes. Dabei ist es aller- 
dings keineswegs so, auch wenn dies aus pro- 
pagandistischen Gründen da und dort behaup- tet wird, als hätten die Sowjets durch diese 
Tests einen Vorsprung in den Atomwaffen 
gegenüber den USA errungen. Sie haben je- 
doch zweifellos den bisherigen Abstand ver- 
nngert und sind vielleicht schon dicht an die 
amerikanische Entwicklungsebene herange- 
ruckt. Und das wäre, wenn es so bliebe, wenn 
nicht den Amerikanern nun ihrerseits ein 
neuer Sprung nach vorne gelingt, schon ge- 
fahrlich genug. 

Die Experimentierliste 
Man weiß heute im Pentagon und bei der 

amerikanischen Atomenergie - Kommission 
ziemlich genau, um was es den Sowjets bei 
diesen Tests außer der Demonstration der 
50-Megatonnen-Bombe ging: Um die Entwick- 
jung gewichtsmäßig leichterer Kernspreng- 
körper, so daß die Gefechtsköpfe der Fern- 
raketen und die Bombenschächte der Kampf- 
flugzeuge mehr Vernichtung in sich bergen 
können, um die Wirkungsweise nuklearer Ex- 
plosionen auf unterirdische Raketenbasen, um 
atomare Was.serbomben zur Bekämpfung der 
„Polaris"-U-Boote und um die Probleme einer 
Abwehr anfliegender Raiceten ganz allgemein. 
Das ist — man sagt es in Washington offen 
— genau die gleiche Experimentier-Liste, die 
auch die amerikanischen Wissenschaftler für 
ihre künftigen Versuche aufgestellt haben. 

Was man im Pentagon nicht oder nur un- 

unvollstandig weiß, ist jedoch, welche Erfah- 
rungen die Sowjets aus ihren Experimenten 
gewonnen haben, ob die Ergebnisse voll be- 
friedigten oder nicht. In den Washingtoner 
Ministerien neigt man mehr zur zweiten Mög- 
lichkeit, und man glaubt, daß den Sowjets 
die bworstehenden amerikanischen Versuche 
vielleich gar nicht einmal so ungelegen kom- 
men, weil sie ihnen den Vorwand liefern, die 
Entwicklung mit neuen Tests noch weiter zu 
treiben. Wohin das allerdings in letzter Kon- 
sequenz führen soll — auf diese Frage weiß 
man auch in Washington vorerst keine Ant- 
wort. „Wir würden gerne auf die nächste Ver- 
suchsserie verzichten", sagt ein Beamter der 
AEC, der Atomenergiekommission. „Chruscht- 
schow hätte es in der Hand, uns zu stoppen- 
Er brauchte nur den fertigen Vertrag zu un- 
terschreiben. Aber daran ist wohl nicht zu 
denken . . ." 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Abrüstungsprobleme 

Am Mittwoch beginnt in Gent offiziell die 
Außemninister-Konferenz, die wieder einmal 
der Abr^tung dienen sodl und zu der 18 Na- 
tionen eingeladen wurden, wovon Frankreich 
sdch der Teilnahme entzog. In Wirklichkeit 
begann die Konferenz t>ereits am Wochenende 
rrut Gesprächen der drei Außenminister der 
drei Atommächte, Rusk (USA), Lord Home 
(Großbritannien) und Gromyko (Soiwjetunion). 
In ihnen will man die Gleise legen für die 
Abrüstungsgespräche, vor allem der dringen- 
den ersten Maßnahme für einen Atomstopp- 
versuch. Aber auch die Berlin-Frage wird 
hier wieder Thema Nummer eins sein. 

In Genf werden die Erfolgsaaissdchten der 
Konferenzen nicht gerade optimistisch be- 
urteilt. Man hat zu viele schlechte Erfahrun- 
gen gemacht und denkt noch an den im Som- 
mer von den Russen so plötzlich wieder auf- 
genommenen Atomversuch. Damnruil füldte 
sich der Westen mit Recht hinter das Licht 
geführt. (Siehe auch unseren Leitartikel in 
heutiger Ausgabe.) 

Der Fall Kroll 
Die Akten über den „Fall Kroll" können 

geschlossen werden. Kroll wird nach einem 
Urlaub auif seinen Posten nach Mosicau zu- 
rückkehren und vorerst dort bis Herbst 
bleiben. Dafür wird der Botschaftsrat Hart- 
lieb, ein Schuhfabrikant aus Bayern, aus Mos- 
kau nach Borm zurückkehren. Dieser Bot- 
schaftsrat soll sich während der Abwesenheit 
seines Chefs abträglich über Kroll geäußert 
haben. Seine Rüclcversetzung nach Bonn sei 
als eine Art Rüge auizuCasson, meinte das 
Auswärtige Amt. 

Der Wirbel um diese Sache ist offensichtlich 
niaht voll aufgekilärt worden. Der Botschafter 
ließ wissen, daß das, was in einigen Zeitungen 
stand, nicht von ihm gesagt wurde. Jedenfalls 
wurde die Akte über diese Angelegenheit ge- 
schlossen, übrig blieb der Fall Hartlieb . . . 

B erlin ... 
Ohne Warnung haben Volkspolizisten am 

Wochenende bei Berlin atii Sowjetzonervgebiet 
das Feuer auf ein alliiertes Militärfahrzeug 
eröffnet und einen der beiden Insassen schwer 
verletzt. Der Chef der britischen Militärmis- 
sion beim sowjetaschen Hauptquartier in Pots- 
dam sei bei dem zuständigen Sowjetolfizäer 

wegen des Zwischenfalles vorstellig gewor- 
den. Die SowjeU hätten ihr Bedauern über 
den Zwischenfall ausgedrückt, sagte der 
Sprecher. Der ernstlieh vei-Ietzte Fahrer des 
britischen Wagens, der zunächst in ein Pots- 
damer Krankenhaus eingeliefert worden wxu- 
soll von einem amerikanischen Hubschrauber 
|m der Zonengrenze übernommen und zur Be- 
handlung nach West-Berlin geflogen werden. 
Das ist eine der Meldungen, die den Emst der 
Lage in Berlin wiederspiegeln. 

Zwei weitere Ereignisse haben das Pi-oWem 
der Verkehrsverbindungen zwischen der Bun- 
dasrepublik und West-Berlin erneut in den 
Mittelpunkt des Interesses gerückt: Sowjeti- 
sche Flugzeuge warfen zur Störung der alli- 
ierten Ra^r-Luftüt>erwachung dünne Metall- 
streifen über den Berliner Eintlugsclineisen 
ab; der erste Sekretär der SED-Bezirksleitung 
Berim, Patd Vemer, drohte mit einer Unter- 
hindung des Eisenbahnverkehrs zwischen der 
Bundesrepublik und West-Berlin, wenn die 
zur Zeit bestehende Regelung ül>er den S- 
Bahn-Verkehr in Berlin im Sinne des Regie- 
renden Bürgermeisters Willy Brandt von den 
Allliierten geändert werden würde. 

GeldbuBe für einen Handwerker. Der Darm- 
städter Regierungspräsident nahm einen 
Handwerker aus dem Kreis Groß-Gerau in 
eine Geldbuße von 1000 DM einschließlich 
Tragung der Verfahrenskosten, weil er trotz 
eines ersten Bußgeldbescheids das Malerhand- 
werk weiterhin ausgeübt hatte, ohne in die 
Handwerksrolle eingetragen zu sein. 

Starker Sonntagrsverkehr. Da die Tempera- 
turen am Sonntag über 15 Grad lagen, 
herrschte ein starker Kraftwagenverkehr. Es 
zeigte such schon jetzt, daß vom Frühjahr an 
noch mehr Sonntagsfahrer imterwegs sein 
werden, als man vor 1 Jahr noch annahm. 

Ausstellung: in Darmstadt. Am 24. März 
wird in Darmstadt eine Ausstellung über 
Thomas Mann eröffnet. Die Witwe von Tho- 
mas Mann hat die SchirmherrschaEt übernom- 
men. Die Ausstellung wird vom Bundesaußen- 
ministerium, vom Goetheinstitut in Frankfurt 
und von der Stadt Darmstadt gemeinsam ver- 
anstaltet. Die Ausstellung ist auf der Künst- 
lerkolonie. 

liurcli einen Miniaturemplänger wird der Page 
im Hotel der Zukunft „fernBCsteuert". Der 

Portier hat ihn ständig „an der Strippe". 

Dr. Schröder bei Gromyko 
Bundcsaußenmlnister Dr. Gerhard Schröder 

hat sich stärker als erwartet in die Beratun- 
gen der Außenminister der Großmächte In 
Genf eingeschaltet, in deren Mittelpunkt 
gestern erneut die Zukunft Berlins und 
Deutschlands stand. Nachdem er bereits am 
Sonntag mit US-Außenminister Rusk in Lau- 
sanne zusammengetroffen und gestern abend 
zu einem Abendessen mit Lord Home einge- 
laden war, ist Dr. Schröder heute vormittag, 
mit dem sowjetischen Außenminister Gro- 
myko zusammengetroffen. 

Kommunalwahlen in Schieswig-Holstein 
Die Bevölkerung Schleswig - Holsteins hat 

am Sonntag ihre Vertretungen in den Krei- 
sen und Gemeinden gewählt. 

Zu wählen waren 696 Abgeordnete in den 
17 Landkreistagen und 176 Ratsherren in den 
Ratsversammlungen der Icreisfreien Städte 
Flensburg, Kiel, Lübeck und Neumünster so- 
wie 13 698 Vertreter in den übrigen kreisange- 
hörigen Städten und Dörfern. 

Die Gewinner der Wahlen sind die beiden 
großen Parteien CDU und SPD. Bei einer ver- 
hältnismäßig geringen Wahlk>eteiligung von 
70,8 Prozent steigerte die CDU ihren Stim- 
menanteil von 39,9 auf 42,3 Prozent und die 
SPD von 36,9 auf 38,4 Prozent. Auch die FDP 
hat ihren Stimmenanteil von 8,9 auf 10,7 Pro- 
zent erhöhen können. 

Radsport und Rollschuhlauf. In einer größe- 
ren Veranstaltung stellte die „Solidarität" 
(Arbeiter Rad- und Kraftfahrerbund) In 
Darmstadt ihre Meister auf dem Rad und im 
Rollschuhsport vor. Es waren darunter auch 
Deutsche Meister, Deutsche Meister, Deutsche 
Vizemeister, Landesbeste usw. Die Teilneh- 
mer stammten in erster Linie aus Griesheim, 
Arheilgen, Hähnlein, Groß-Zimmem, Ober- 
Ramstadt, Erbach, Erzhausen und Spach- 
brücken. 

.Zehn Jahre alt und 2,40m hoch" steht im, 
^aß" des Kutmflticen Basler Dickhäuters! 
Oman. Auch Elefanten werden genau »ver- | 
messen". Omarl darf vorlSufig ruhig noch 
weiter wachsen, die MeBlatte reldit Jedenfalls | 
noch eine ganxe Welle. Foto: Weskamp | 

Dr. Wetzel soll Regierungspräsident werden 
Vor dem Landesvorstand der hessischen 

SPD erklärte Ministerpräsident Dr. Georg 
August Zinn am Samstag in Wiesbaden, er 
werde dem Kabinett vorschlagen, Regierungs- 
vizepräsident Dr. Günther Wetzel zum neuen 
Regierungspräsidenten in Darmstadt zu er- 
nennen. Wetzel habe in den Jahren, in denen 
er in Darmstadt wirke, sehr gute Arbeit ge- 
leistet, die seine Berufung rechtfertige. Auch 
die übrigen Kabinettsmitglieder, sagte Zinn, 
hätten erkermen lassen, daß sie mit einer Er- 
nennung Wetzeis zum Regierungspräsidenten 
einverstanden seien. 

Jetzt 31 Tote in Heessen. Die Zahl der 
Todesopfer bei der Schlagwetterexplosion von 
Freitag auf der Zeche „Sachsen" in Heessen 
bei Hamm hat sich am Wochenende auf 31 er- 
höht. Für heute Dienstag ist vor der Zeche 
eine gemeinsame Trauerfeier für die Opfer 
des Grubenunglücks; anschließend werden die 
toten Bergleute auf den Friedhöfen ihrer Hei- 
matgemeinden beigesetzt. 

Carlo Sehmid nach Belgrad. Bundestags- 
vizepräsident Carlo Schmid reiste gestern 
nach Belgrad und folgte damit einer Einla- 
dung des dortigen Instituts für internationale 
Politik und Wirtschaft. Schmid wird einen 
Vortrag über das Thema „Die Integration 
Westeuropas und die Stellungnahme der SPD 
dazu" halten. 

1477 Gesetze in drei Legislaturperioden. 
Wahrend der drei Legislaturperioden des 
Bundestages sind nach Mitteilung des Bulle- 
tins der Bundesregierung insgesamt 2291 Ge- 
setzesvorlagen eingebracht und 1477 in Kraft 
gesetzt worden. Von den Entwürfen stammten 
1319 von der Bundesregierung, 922 gingen auf 
die Initiative des Bundestages und 50 auf die 
des Bundesrates zurück. 

Bisher ohne Ergebnis blieben die Verhand- 
lungen der Zentralschlichtungsstelle des Bau- 
hauptgewerbes, die am Wochenende in Wies- 
baden wieder aufgenommen worden waren. 
Bei den Verhandlungen geht es um eine neue 
Lohnregelung für die rund 1,3 Millionen Bau- 
arbeiter im Bundesgebiet. 

„Woche der Brüderlichkeit" begann. Mit 
Feierstunden und Gottesdiensten in zahlrei- 
chen Städten der Bundesrepublik begann am 
Sonntag die „Woche der Brüderlichkeit". Der 
Sinn dieser Woche, die auf die Initiative des 
ehemaligen Bundespräsidenten Heuss zurück- 
geht und seit 1951 jährlich veranstaltet wird, 
ist die Beseitigung von Vorurteilen gegen- 
über Menschen anderer Rasse und Religion. 

Sowjetischer Falschmünzer hingerichtet. In 
der Sowjetunion ist der wegen Falschmünze- 
rei zum Tode verurteilte F. G. Suworow durch 
Erschießen hingerichtet worden, wie die 
„Prawda" meldete. Suworow war schuldig 
befunden worden, falsche 50-Kopeken- und 
Einrubelstücke hergestellt zu haben. 
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Gelegenheit macht Diebe 
So manches Sprichwort, das die Jahrhun- 

derte überdauerte, ist auch heute noch ein 
weiser Wegbegleiter durchs Leben. Wenn 
sich auch viele Umstände unseres Daseins 
gewandelt haben, so behielt die Volksklugheil 
doch ihre Wahrheit, die sich täglich und 
stündlich beweisen läßt. 

13« ist zum Beispiel der Salz von der Ge- 
legenheit. die den Dieb macht. Nun, inan 
muß kein Langfinger sein, um diesen weisen 
Salz auf sich zu beziehen. Da hat man sich 
zum Beispiel vorgenommen, der schlanken 
Linie zuliebe mäßig mit dem Essen zu sein. 
Einige Wochen lang geht alles gut; dann 
kommt ein Fest und ein üppiges Mahl, und 
dann ... ja dann kann man nicht wider- 
stehen und greift zu. Die Gelegenheit war 
.schuld daran .. . Aber sind es nicht immer 
die ..Gelegenheiten", die uns im Leben vom 
Ziel abbringen, die unsere Vorsätze umstoßen 
und unsere Pläne schließlich zunichte machen? 

Ob dies alles nicht auch mit dem Sprich- 
wort gemeint ist, das schon vor Jahrhunder- 
ten so etwas wie eine Lebensregel war? Groß- 
vater schloß am Abend höchst eigenhändig 
die Kasse ab, um den „Kommis" keine Gele- 
genheit zu bieten, so sehr er ihm auch ver- 
traute. Unsere Gegenwart hat keine Zeil mehr 
dazu, so sorglich zu sein und dem Schicksal 
vorzubeugen. Und das mag vielleicht die Ur- 
sache für .so manche Kümmernisse sein, die 
uns bedrücken. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Karl Hch. Sehring I., Bornga.sse 12, 
zum 86. Geburtstag am 15. ,3., 
. . . Herrn Heinrich Stroh, Schilierslraße 16, 
zum 84. Geburtstag am 16. 3. 

Den hochbetagten I^angener Einwolinern 
auch unseren herzlichsten Glückwunsch. 

■ Sommcrfcrien 1962. Die diesjährigen Som- 
merferien der Schulen finden in der Zeil 
vom 6. Juli bis 15. August statt. Die Bekannt- 
gabe dieses Termins ist für zahlreiclie Ellern 
wegen der Urlaubsdispositionen von Wichtig- 
keit. 

■ Jahrgänge treffen sich. Am Mittwoch 
trifft sich im Rebenstock der Jahrgang 1892' 
1893: am gleichen Tage ist der Jahrgang 1895, 
1896 zu seinem monatlichen Beisammensein 
in der TV-Gaststätte vereint. Der Jahrgang 
1894 95 will sich, ebenfalls am Mittwoch, in 
der Gastwirtschaft EbUng Nchf. toi einer 
Zusammenkunft einfinden. Siehe auch die 
diesbezüglichen Anzeigen in der heutigen 
Ausgabe. 

° Zug mit Steinen beworfen. In den früiien 
Abendstunden am Samstag wurde vom neu- 
erbauten Fußgängersteg aus ein fahrplanmä- 
ßiger Personenzug von unbekannten Tätern 
mit Steinen beworfen. Polizei und Bahnpolizei 
konnten die Täter nicht feststellen. Personen 
wurden durch die Steinwürfe nicht verletzt. 
Es ist nun schon der zweite Fall, daß von 
dem neuen Steg aus ein Zug mit Steinen be- 
worfen wurde. Die Tat wurde kurz nach 19.00 
Uhr ausgeführt. Wer sah um die genannte 
Zeit Kinder oder Jugendliche auf dem Steg 
oder in der Nähe desselben? Sachdienliche 
Hinweise nimmt die Langener Polizei ent- 
gegen. 

Zigarcttcnslummcl ftcgcn l'olizpiauto. In 
der Nacht zum Sonntag wurden während ei- 
ner Streifenfahrl durch die Friedrichstraße 
plötzlich und wie auf Kommando mehrere 
brennende Zigarettenkippen gegen den Funk- 
streifenwagen geworfen. Die Übeltäter waren 
einige junge Männer. Einer davon wurde zur 
Personalfeststellung mit auf die Wache ge- 
nommen. 

■ Personenwagen gestohlen. In der Nacht 
zum Sonntag wurde von unbekannten Tätern 
ein Personenwagen gestohlen, der vor einem 
Anwe.sen in der Riedstraße abgestellt war. 
Das Auto gehört einem Amerikaner. Es han- 
delt sich um einen blauen Volkswagen, Bau- 
jahr 1960, mit dem polizeilichen Kennzeichen 
b - 3316. Inzwischen wurde festgestellt, daß 
der Wagen bei der Ausführung eines Dieb- 
stahls in Lindenfels im Odenwald benutzt 
worden war. 

■ Wollte keine Hilfe. Eine Frau aus Langen, 
die eine erhebliche Dosis Schlafmittel zu sich 
genommen halte, widersetzte sich am Sonn- 
tagabend der Überführung ins Kreiskranken- 
hau.'--. Am Ende, fügte sie sich doch der her- 
beigeholten Polizei. 

■ Schuß in den Vorführraum. Am Sonntag- 
abend, gegen 20.45 Uhr. wurde von einem 
Unbekannten in den Vorführraum der UT- 
Lichtspiele gescho.ssen. Die Kugel durchschlug 
die Fensterscheibe und ging in die Wand. 
Zum Glück wurden weder Pcrsimen noch 
die Anlage getroffen. Sachdienliche Hinweise 
werden von der Langener Kriminalpolizei ent- 
gegengenommen. 

' Zwei Autos aufgebrochen. In der Nacht 
zum Montag wurden von unbekannten Tätern 
zwei in der Südlichen Ringstraße in Höhe der 
MühlstralJe abgestellte Personenwagen aufge- 
brochen. Wie die Feststellungen ergaben, wa- 
ren das linke Anslellfensler aufgebrochen 
worden. Auch die Kun-slstoffabdeckung unter 
der Haube war besciiädigt. Sachdienliche Hin- 
weise werden von der l angener Polizei ent- 
gegengenommen. 

■ Wiese brannte. Am Freitagnachmittag ge- 
riet in dei Nähe des Friedhofs wieder eine 
Wiese in Brand. Kinder hatten das Feuer an- 
gelegt. 

' Auto br.schädigt — Amrrlkani.schcr Soldat 
mcldcto sich. Einem Autobesitzer aus I.angen 
war vergangener Woche sein Wagen wahrend 
des Parkens auf einem Parkplatz im benach- 
barten Egelsbach beschädigt worden. Inzwi- 
schen meldete sich der Besitzer des Fahr- 
zeuges, das den Schaden verursachte. Es han- 
delt sich um einen in Frankfurt a. M. statio- 
nierten amerikanischen Soldaten, der von 
selbst zur Polizei gegangen war. 

Vpranstahung drr Ludwig-Erk-Schulr: 

■ Strohhaufrn brannten. Auf einem Feld- 
grundstück in der Nähe des .Sciinainweges 
standen am vergangenen Donnerstag mehrere 
Strohhaufen in Flammen und brannten ab. 
Sie gehören einem I.andwirt aus Langen. 
Offenbar wurde das Feuer angelegt. Es wird 
vermutet, daß Kinder für die Tat in Frage 
kommen. Wer kann Angaben machen? Sach- 
dienliche Hinweise werden von der Langener 
Polizei entgegengenommen. 

Wir musizieren 
Am Donnerstag, 15. Miirz. veranstaltet um 

20 Uhr im großen Saal des Turnvereins die 
Ludwig-Erk-Schule einen Abend unter dem 
Motto „Wir musizieren". Es ist während der 
letzten Jahre fast zu einer ständigen Einrich- 
tung geworden, daß der Schülerchor, der 
Schüler-Ix;hrer-Chor und die Singgruppe des 
vierten Schuljahres zum Schluß des Schul- 
jahres im Rahmen einer öffentlichen Veran- 
staltung einen Querschnitt durch die Jahres- 
arbeit geben. An diesem Abend gilt das Musi- 
zieren dem zeitgenössischen Komponisten 
Karl Marx, dem Leiter der Abteilung für 
Schulmusik an der Staatlichen Hochschule 
für Musik in Stuttgart. Von diesem Meister, 
der im November dieses Jahres seinen 65. Ge- 
burtstag begeht, erklingen Originalkomposi- 
tionen auf dem Gebiet der Instrumentalmusik 
und Kammermusik, Liedsätze von alten 
Volksliedern und Liedkanlaten. Aufgelockert 
wird dieses Musizieren durch Tänze von Karl 
Lorenz. Der Tanzkreis, es sind dies Buben und 

Mädels der Klassen 6-8, bringen Tänze aus 
Schweden, England, Frankreich und Deutsch- 
land, sowie drei Tänze aus den in Tanzkreisen 
so beliebten „Barsbüttler Tänzen". 

Dem cigentliclien Musizieren gehl im ersten 
Teil die Verabschiedung der Entlassungs- 
schüler voraus. Oichterworte unserer Tage, 
..Intrade und Hymnus", des in Heidelberg 
wirkenden Komponisten Wolfgang Fortner 
imd als Abschied die vom Schüler-Lehrer- 
Chor gesungene Vertonung der Slorm-Verse 
im Salz von Gerhard Schwarz ..Wieder ein- 
mal ausgeflogen, wieder einmal heimgekehrt" 
soll der Stunde Rahmen sein, in der Schul- 
leitung, Lehrerkollegium, Magistrat u. Schul- 
aufsichtsbeliörde anwesend sein werden. 

Alle Eltern und Freunde der Ludwig-Erk- 
Schule sind zu dieser Veranstaltung herzlich 
eingeladen. Programme zum Unkostenpreis 
von 0,80 DM sind bei den Kindern des Schüler- 
chores, der Singgruppe des vierten Schuljah- 
res und an der Abendkasse erhaltlich. 

Volkssparverein hielt Generaiveisammlung 
Zugleich die 41. Auslosung 

Am Samstagnachmitlag fand im Saal des 
„Isenburger Hofes" in Offenthal die General- 
versammlung und zugleich die 41. Auslosung 
des Volkssparvereins Langen und Umgebung 
statt. Der Volkssparverein zählt jetzt in Lan- 
gen, Egelsbach, Erzhausen, Götzenhain, Drei- 
eichenhain und Offenthal rund 13 000 Mitglie- 
der. Verlost wurden in Offenthal 2811 Ge- 
winne mit zusammen 27 650 Mark. Die Aus- 
losung wurde geleitet von dem Langener 
Reciitsanwalt und Notar Philipp Bein. 

Erster Vorsitzender, Alfred Oeder, eröffnete 
die Jahreshauptversammlung, zu der er Of- 
fenlhals Bürgermeister Albert Zimmer und 
Allbürgermeister Zimmer neben anderen Gä- 
sten begrüßen konnte. Die Versammelten ge- 
dachten dann der Verstorbenen, insbesondere 
des Erzhäuser Bürgermeisters Lötz, der viele 
Jahre im Vorstand des Volkssparvereins tätig 
war. Alfred Oeder gab einen kurzen Abriß 
über die zehnjährige Geschichte des Volks- 
sparvereins, die eine ständige Aufwärtsent- 
wicklung gebracht habe. So stehe der Volks- 
sparverein Langen und Umgebung heute als 
einer der besten Sparvereine im Bundesgebiet 
da. Auf jede Langener Familie entfalle zu- 
mindest eine Sparkarte, gab Oeder bekannt. 
Und immer nocii sei die Mitgliederzalil im 
Steigen begriffen. 

Alfred Oeder gab dann die gegenwärtige 
Zusammen.setzung des Vorstandes bekannt, 
dem außer ihm als erstem Vorsitzenden .sein 
•Stellvertreter Willy Sommerlad aus Offenthal, 
Alwin Metzling aus Götzenhain, Friedrich 
Bösser aus Dreieichenhain, Ernst Schimmel 
aus Egelsbach und Frau Trude Gasparek aus 
Langen angehören. Auf Vorschlag des Dreiei- 
chenhainer Sparers Rack wurde- der erste 
Vorsitzende einstimmig wiedergewählt. Auch 
für den übrigen Vorstand entschloß man sich 
wieder einstimmig. Anstelle des verstorbenen 

Erzhäuser Bürgermeisters wiude als Vor- 
standsmitglied der Erzhäuser Architekt Heller 
vorgeschlagen imd gewählt. Heller nahm an 
der Versammlung nicht teil, iialte aber be- 
reits vorher zugesagt, daß er das Amt an- 
nehmen werde. 

Der erste Vorsitzende ging dann kurz auf 
die Bilanz zum Ende des letzten Jahres ein. 
Eine Rückstellung von 864 Mark wurde in die 
Bücher des Jahres 1962 übernommen. Ein- 
stimmig wurde der Geschäftsbericht von der 
Jahreshauptversammlung genehmigt und der 
Vorstand entlastet. 

Alfred Oeder wies dann darauf hin, daß die 
Unkosten, die der Volkssparverein macht, 
nicht hoch sind, da die meisten Mitarbeiter 
ehrenamtlich tätig sind. Aber jährlich müsse 
der Volkssparverein rund 22 000 Mark an 
Lotteriesteuer an den Staat abführen. Oeder 
setzte sich dafür ein, daß die Auslosungen 
des Volkssparvereins künftig von dieser Steuer 
befreit werden sollten, damit auch dieses Geld 
den Sparern zugute kommen könne. An Notar- 
kosten gibt der Volk.ssparverein rund 1 200 
Mark im Jahr aus. Mit herzlichen Worten 
dankte Oeder allen Mitgliedern für ihre 
Treue zum Volkssparverein. 

Anträge an die Generalversammlung waren 
nicht eingegangen. Ein Sparer hatte bezwei- 
felt, daß innerhalb von fünf Vierteljahren je- 
der Sparer einen Gewinn erhalte. Diese An- 
regung des Sparers wurde auf die Tagesord- 
nung der nächsten Vorstandssitzung gesetzt. 
Bürgermeister Zimmer würdigte dann die 
Verdienste des Volkssparvereins. Den Mitar- 
beitern und dem Vorstand sprach er großes 
Lob aus. 

Danach begann die Auslosung. Der Haupt- 
gewinn über 500 Mark fiel diesmal nach Erz- 
hausen. Die Gewinnliste veröffentlichen wir 
an anderer Stelle die.ser Au.sgabe. 

Viel Arbeil für den Haupt- u. Finanzausschuß 
Vorhc.si>i( < liiinf^cn zum Ilatuihaltfipltvi der Stadt 

Am MittwofhabiMul koiiuiun die Mit^ieder des 
Sladtparlamcnts im Hathausüa;il /u einer Sitzung 
(Ifs Haupl- imtl Finanzausschuskses zasainmen, um 
(li-m \{>m M.ij^istrat aufgestellten i laulialtsplan 
für (IsLs Rechnuiigsjiilir 1062, das bcreils am 1. Ja- 
nuar begonnen bat. vorzuIx'SprtKjhen. Nach der vor- 
läufigen Ktat/iisannnenslellung steht lür dio 
Durchführung von grölkMen einmidigcn Aufga- 
ben der Stadl Langen in diesem Jahr voraussicht- 
lici» ein finanzieller Spielraum von 2 186 000 Mark 
zur Verfügung. I'ür die VeiAvendung dieses Gel- 
des maehte (ler Magistrat eine grofie Reihe von 
Vorselilägen, die in eine Dringlichkoitsslufe I und 
eine der Stufe II »mlerleilt sind. ICingangs soll 
gleicli festgestellt werden, daß sich fast alle Vor- 
sehläge auf die i^ringlichkeitsstufe I beziehen. 

N e u b a n K r e i s k r a n k e n Ii a u s 
An anl(Mligen Kosten für den Neubau des Krois- 

krankenliauses Oreieich in Langen liat die Stadt 
Langen für (len Clrunderwerb und die Erschlie- 
fhmg rund 7(M)()I)() Mark aufzul>ringen. Hinzu 
konnnen noeb l."^)(M)ü Mark, die die Stadt für die 
Beseitigung der (ieruclisbelästigung durch eine in 
der Nähe sU'luMide Nälumitlelfirma aufzubringen 
hat. Anlierdeni sin<l für die Versorgung mit Gas, 
Strom und Wasser durch die Stadtwerke noch 
100 000 Mark aufzubringen. Dieser ansehnliche 
Betrag diufte sieh aber nicht mehr im Etat der 
Stadl niederselilagen, da die Stadtworke ein- 
sehlielUieh des Schwimmstadions und des Ver- 
kehresl»eliiebes in eine GmbH umgewandelt wer- 
den'sollen. Das Lst auch von einer Wirtschaflsprü- 
fun«."^- und Beratungsgesellseliatl gutachtlich der 
Stadl empfohlen worden. 

1 0 n e u e B ii r o / i m lU e i 
Kür den .Ankaul eines l-'ujikstreilenwagens für 

die Stadtpoli/ei sollen 11 (K)0 Mark beieitgestellt 
werden. Dii' Sta<U|)oli*/ei soll dann noch mit zwei 
Maseiiineupistolen ausgemistet werden, für deren 
Anseliaffuiii; 150 Mark von den Stadtverordneten 
vorgesehen werdt-n sdlU'n. Die .\drema-.\nlago der 
St.ult\eiNNaltung soll mit einem Kt»sU*naulwaiid 
\(i:i lund 'MMIO Maik ergän/l werden. -l^OO Mark 
SV erden iiir Krneuerungsarbeiten an der Kassade 
des llatha.uses anf';ewandt werden müs.sen. Die 
Bäume in» (iebäudi* W'iJhelm-Leuschner-Plal/ 10 
Nollen als Bnro/.iimner für {Dienststellen der Stadl 
hergeriehtet Werzlen. In diesem Haus sollen ins- 

gesamt zehn Büros gescluiffen worden. Für dio 
Ciebäudeinstandse^t/.ung sind rund 20 700 Mark 
aufzuwenden. Hinzu kommen 3500 Mark an Kin- 
riditungsgegenstUnden. 

Zur Bekämpfung des Hausl)ocks und Holzwurms 
will die Stadt 3150 Mark bereitstellen. 5(K)0 Mark 
sollen zur „Ausschaltung" der Hausklärgruben die- 
nen. Infolge der starken Auslastung der Unlemeh- 
mer konnte nur ein Teil der noch erforderlichen 
Maßnalmien durchgeführt werden. Der aus dem 
letzten Rechmmgsjahr noch zur Verfügung ste- 
hender Betrag soll in den neuen Etat übertragen 
werden. 

30 000 Mark sind für den Neubau einer WUrme- 
halle in der BahnslraBe in unmittelbarer Nähe der 
I.udwig-Erk-Schule vorgc»sehen. Mit den Arbeiten 
zur Venvirklichung dieses Projekts ist bereits vor 
W^ochen begonnen worden. 

P 1 a n n n g s k o s t e n B a h n ü b e r g a n g — 
n e n e Volksschule 

An Planungskosten für die Bahnüberführung 
üln'r die Main-Neckar-Bahnlinie sollen nach einer 
Empfehlung des Magistrats 100 000 Mark zur Ver- 
fügung gestellt werden. Weitere 100 000 Mark sol- 
len für die Bestreitung der Planungskosten für den 
Neubau einer großen Volksschule im Lhiden be- 
reitgestellt werden. Die Schulabteilung des Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt hat für diese Schule 
bereits ein Haumprogramm aufgestellt, das aber 
noch vom KultusminLsterium in Wiesbaden ge- 
nehmigt wertlen muß. 

300 Mark sollen zur Umgestaltung de^s Krieger- 
I''!irenirie<lhofes dienen. Kür die Vermessung des 
Friedhofes und die Anfertigung eines Planes wer- 
den 25(M) Mark benötigt. In einem Ciesamthetrag 
von 210(K) Mark sollen slädtische .Arbeitgeberdar- 
lehen in diesen» Jahr gewährt wertlen. Um für 
Dienstwohnungen Mieterdarlehen gewähren zu 
köniu'n, sollen 2.5 (HH) Mark hierfür im Haushalts- 
plan bereitgestelll werden. .\n Darleben im Rah- 
n»en des Wohnungsnolstamlsprogrannns sind 
120 000 Mark vorgesehen. 

Für die Förtlerung des S|M)rts sollen TOOOt} Matk 
verwandt werden. Nlit diesem Cield sollen die .Ar- 
beiten am Sj^ortield ObeHinden toitgeselzl wer- 
den. So soll der iMatz dtvi Turnvereins Ihukleide- 
und Waschriiume erh;Uten. Südlich der südlieben 
Ringstraße .soll ein neues Sp.ortfeld entstehen. 

(Fortsetzung dieses \rtikrl.s atif Seift' 7) 

Die Abiturienten 
des Langener Gymnasiums 

In der Dreieichschule, Gymnasium in Lan- 
gen, gingen am letzten Freilag, wie wir be- 
reits berichteten, die Prüfungen für dasAbitiir 
zu Ende. 11 Schülerinnen und 44 Schüler gin- 
gen durch das Examen und das Erfreuliche: 
sie bestanden alle. Unter ihnen befanden sich 
25 Schülerinnen und Schüler aus Langen, das 
nicht ganz die Hälfte der Abiturienten stellte, 
die 1962 die Schule verlassen, um zum größten 
Teil an den Universitäten weiter zu studieren. 
Nachstehend die Namen der erfolgreichen 
Langener Prüflinge und in Klammern die je- 
weiligen Berufe, auf die sich die jungen 
Leute nun vorbereiten wollen: 

Karl Breidert (Volkswirt), Christian Davids 
(Arzt). Bernd Kalkhof (Elektro-Ing.), Klaus- 
Dieter von Kaminietz (Lehrer), Ortwin Kirch- 
ner (Finanzbeamter), Wilfried Mühl (Mathe- 
matiker), Manfred Neusei (Lehrer), Gerd 
Thierolf (Dipl.-Bankbeamter), Günter Vetter 
(I^ehrer), Gerhard Zehfuß (Jurist), Rainer 
Erckmann (Elektrotechniker), Olaf Leue (Wirt- 
schafts-Ing.), Manfred Seeholzer (Arzt), Hei- 
ner Jan Werner (Architekt), Ilse Jamin 
(Chemotechnikerin), Helga Rimpler (Lehrerin), 
Ulrich Barth (Ingenieur), Jürgen Kohlhaas 
(Industriekaufmann), Wilfried Meitzner (Ju- 
rist), Manfred Pfeiffer (Offizier), Dietmar 
Urbiuiski (Apotheker), FriedliUide Blech (Apo- 
thekerin), Ii-mgard Sallwey, Ute Schäier (Leh- 
rerin). Heide Sehring (Elektro-Assistentin). 

* Personenwagen gestohlen. In der Nacht 
zum Sonntag wurde einem Besitzer aus der 
Friedhofstralie der Personenwagen gestohlen, 
der auf der Straße geparkt war. Das Fahrzeug 
wurde am Montagmorgen auf der Autobahn 
im Räume Darmstadt beschädigt aufgefunden. 
Von dem Täter fehlt jede Spur. 

* Zuhau.sc ausgerissen. In der Nacht zum 
Freitag meldeten sich bei der Polizei zwei 
16jährige Mädchen aus Offenbach-Bürgel und 
gaben an, daß sie am Abend zuvor daheim 
fortgelaufen seien. Inzwischen hatten sie 
Reue bekommen und sich freiwillig gestellt. 
Die Eltern holten sie am Morgen in Langen ab. 

* Versuchter Autodiebstahl. Am Freitag in 
den spaten Abendstunden hantierten zwei un- 
bekannte Männer an einem vor einem Haus- 
grundstück am Steinberg abgestellten Perso- 
nenwagen. Als der Besitzer herannahte und 
die beiden anrief, liefen sie in Richtung 
Friedhof davon. Das war gegen 22.30 Uhr. 
Offenbar wollten die beiden Männer den Wa- 
gen stehlen. Wer hat am Freitag um die ge- 
nannte Zeit zwei Männer in der Nähe des 
Friedhofes gesehen? Sachdienliche Angaben 
nimmt die Langener Polizei entgegen. 

Arbeiten im Obstgarten 
Bevor die Knospen schwellen, gibt es im 

Obstgarten viel Arbeit. Die Wintersprilzung 
muß durchgeführt werden. Gleichzeitig ist 
jetzt die richtige Zeit für die Düngung. Wäh- 
rend der Blüte und dem Austrieb haben die 
Obstbäume besonders hohen Bedarf an Nähr- 
stoffen. Da die Nährstoffaufnahme früher ein- 
setzt als der Austrieb, muß mit der Zeit ge- 
rechnet werden. Bei unseren leichten Böden 
ist zwar keine Übereile geboten, jedoch muß 
mit allen Vorbereitungen begonnen werden. 

Ckvlaiikciisplitter 
Die Art, wie viele ihren Mitmenschen ge- 

genüber ihr Recht vertreten, setzt sie viel- 
fach ins Unrecht. 

Man müßte einmal vier Wochen lang Gast 
bei sich selbst sein können, dann würde man 
sich kennen. 

Am widerlichsten sind die Menschen, die 
ihre Nase stets in die Angelegenheiten ande- 
rer Leute stecken. 

Volksliocilsciliile 

Kiinstyemeiiiile 
II 

Die aktuelle Stunde, IV. Abend 
Morgen Aljend spricht zu dem Tiiema EWG 

Rudolf Cahn im Klassentrakt des Realgym- 
nasium. Die Europäische Wirtschaftsgemein- 
schaft, ein Zusammenschluß von 7 westeuro- 
päischen Ländern strebt die wirtschaftliche 
Vereinigung Europas an. Dies geht bei den 
Niveauunterschieden der einzelnen Länder 
nicht ohne Ausgleiche, die den einen Nach- 
teilen, den anderen Vorteile bringen. Ihre 
Auswirkungen ziehen Kreise bis in den wirt- 
schaftlichen Bezirk eines jeden einzelnen Bür- 
gers. Es ist Zweck des Auftrags, die bestehen- 
den Zusammenhänge zu beleuchten. 

20.00 Uhr, Eintritt frei. 

Thcaterrring, 6. Vorstellung 
Freitag, den IC. 3., 20.00 Uhr, Turnhalle am 

Jahnplatz. Zur Aufführung kommt das Lust- 
spiel: Donna Diana, 

Einzelkarten, die nur in beschränkter Zahl 
verfügbar sind, sind bei der Buchhandlung 
Polilzcr und den Hausverwaltern der Nassau- 
ischen Heimstätte zu haben, 1. Platz DM 4,—, 
2. Platz DM 3,—. 

' Langener Tanzkreis, Unser nächster 
Übungsabend für Heimat- und gesellige 
Tänze findet am Mittwoch, dem 14. März 1962, 
um 20 Uhr, in der Ludwig-Erk-Schule statt. 

Aus der evang. Kirchengemeinde 
Zum ersten Mal findet in diesem Jahr für 

die Jungens imd Mädels, die Ostern die 
Schule verla.ssen, ein besonderer Schulent- 
lassungsgottesdienst statt. In diesem Gottes- 
dienst einRoschl<j,s.sen i.it die Feief dos Heiligen 
Abc'ndm:ihls. 

Der Gi)ttesdicn.:t findet am Freitag, dem 
1). um lO.SO I hr. i:i der Stadtkirche 
.-itatt. Den Chorrtienst übernehmen Schüler 
der I.udwig-Erk-Schule und ein Instrumental- 
ere^:.-; von Lohrern und .Schülern, 

Eltern imd Gemciniie werden zu die.^em 
Gii'.'.esdicn.'.t besonders iierzlich eingeladen. 
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Had]n'd)tcn 

WIR GRATULIEREN 
. . . Krau Katharina MülioT. Niddastraße 70 
zum 70. Geburtstag am I,"). März; 
■ . . Frau Anna .Schneider geb. Metzler, Osl- 
endslraße 4«, zujn 7r). Geburtstag am Kl. März. 

Den Gebuj-t.stagskindern unseren lierzlich- 
•slcn Glück- und Segenswunsch. 

e Ihr Abitur an der nrririchschule, Gym- 
nasium Langen. Ijostrittcn mit Erlolg dio 
F,gcl.sbaclicr Scliüler Peter Hartli, Alfred 
Czenvick und Kurt Etzler. Peter Harth will 
nun Chemie studieren, während Alfred Czer- 
wick die Laufliahn eines liöhcren Postbeam- 
ten einschlagen will. 

f .lugcndversammhing. Am Mittwoch, dem 
14. Mäi^z, 2() Uin". finde! im kat.holisclien .lu- 
gendlieim die in der letzten .lugendversamm- 
ung am 28. Februar festgesetzte Versamm- 

lung der örtlichen Jugendverbände und Orga- 
ni.sjitionen statt. Wie in der letzten .Sitzimg 
festgelegt wurde, nelmien von allen .lugend- 
gruppen 2 Vertretei- an dieser Sitzung teil 
Ais Haupttliema steht auch diesesmal das 
nocii ungeklärte Problem Ortsjugendring auf 
der Tagesordnung, Wie wir erfahren konnten, 
hat Kreisjugendpfleger Herr van Kleev für 
morgen abend sein Kommen zugesagt, um der 
Ver.sammlung einen Vortrag über die Arbeit 
und Aufgaben eines Orl,sjugendringes zu hal- ■ 
ten. Q 

o Kcntrnnachzahlung. Die Hentcnnaciizali- 
lung in Offenihal erfolgt morgen wiihrenrl der 
Schalter.'^lunden auf dem Postamt. 

o Maiiövcrschütlpn melden. Die Einwolmer- 
schafl wird gebeten, Ijci eventuell auftreten- 
den Manöverschäden die Nummer der Fahr- 
zeuge oder der Einheit zu notieren, damit 
Sciiadenersatzansprüche geslelll werden kön- 
nen. 

o AOK-Ili'iträRo liönnen gezahlt worden. 
Morgen können l)ei Frau Tieckmaun, Messe- 
ler Straße, dio Heilräge für die AOK Offen- 
bacii gezaiilt worden. 

o Oflenilichc (iemeiudevertrclersilzunK am 
Donnerstag. In der am Donnerstagabend um 
20.30 Ulir im Sit/.ung.szimmer des Rathauses 
siattfindenden ölfentliclien Gemcin{ioverti*e- 
tersitzung soll die Haushaltssatzung und rier 
Haushaltsplan für das Rechnung.sjalir 1962 
verabschiedet werden. Zuvor wird man sicii 
nocIi über einen Antrag der Susgo belreffs 
Einpianung von Mitteln für die Sportplatz- 
unteriialtung entscheiden müssen. Außerdem 
•soll auf Antrag der SPD-Fraktion ein Sat- 
zungsentwurf über Feldwegel>eiträge beraten 
werden. 

Generalversammlung der Sportgemeinsdiaft fcgelsbadi e. V. 
Am Freitag, dem 9. März, fand im Saal des 

Burgerhauses in Egelsbach um 20 Uhr die 
diesjährige ordentliche Generalver.sammlung 
der Sportgemeinschaft EgeLsbach e. V. statt. 
1. Vorsitzender Friede! Welz eröffnete die 
Versammlung und gab die Tagesordnung be- 
kannt. 

Dimach kam der I. Vorsitzende ztun ersten 
Punkt der TagesoixJnung, dem Geschäftsbe- 
richt. Unter anderem wies er darauf hin, daß 
bei der Abteilimg Boxen wieder einige Fort- 
schritte zu verzeichnen seien. Sie traten am 
Samstagabend im Eigenheim-Saalbau zu 
einem Vorkampf zu den Bezirksmeisterechaf- 
ten an. Was inan bei den Boxern begrüßen 
könne, erklärte Herr Welz weiter, sei bei den 
Radfahrern genau das Gegenteil, denn hier 
wäre noch immer nichts von einer Aktivität 
zu spüren. 

Nach diesen Ausführungen des 1. Vorsitzen- 
den mirden verschiedene Ehrenmitglieder 
ausgezeichnet. So erhielten die Ehrennadel der 
Sportgemeinschaift folgende Ehrenmitglieder: 
Wilhelm Lohr, Fritz Sehroth u. Benno Wurm. 
Ai^erdem wurden noch 12 Mitglieder für 
25jöhrige Mitgliedschüft ausgezeichnet. 

Anschließend verlas der Schriftführer Lud- 
wig Fink das Protokoll für 1961. Dagegen er- 
folgten keine Einwände und so kam man 
gleich ziun nächsten Punkt: dem Kassenbe- 
richt. Den Ausführungen des Kassierers Lo- 
renz konnte rruin entnehmen, daß die Finanz- 
lage der Sportjgomeinschaft sehr gesund ist. 
Nach Vei-lesung der Revisionsberichte wurde 
Antrag auf EnUastung gestellt, dem die Ver- 
sammliing auch stattgab. 

^ Nach Bjldung einer Wahlkommission, die 
sich aus W. Lohr, A, Leonhardt und A, Knöß 
zusammensetzte, wurde der VorsUmd neu ge- 

wählt, Al.s 1. Vorsitzender wurde Friedol Welz 
und als 2. Vorsitzender Fritz Sclilapp einstim- 
mig wiedergewählt. A. Lorenz und Ph Ger- 
nandt wurden 1. und 2. Kassierer, wäinend 
als 1. und 2. Schriftführer Ludwig Fink und 
Heinz Sehroth gewählt wurden. Als Vcreins- 
jugendleiler fungiert weiterhin Heinrich Bek- 
ker. Beisitzer sind Martin Rüster, Friede) Ber- 
mond und Karl Schreibweiß, Audi der Zeug- 
wart Heinrich Deusser wurde wiedergewählt, 
Revisoren sind nunmehr Konrad Avemanie, 
Heinricli Knöß. Ludwig Thomin und Fritz 
Schrotli. Am Ende wurde dann noch die 
Sportplatzkommission gewählt, Sie bestellt 
aus W, Lohr, H, Knöß und Marlin Rüster, 

Nach der Wahl des Gesamtvorslandes ka- 
men dimn unter Puinkt n der Tagesordnung 
noch einige Anträge zur Aussprache. Dem An- 
trag der Abt. F^ßlxill, einen Gesamtjiigend- 
ausschuß zu bilden, wurde st,attgegebon. Auch 
dem Antrag des Vorstandes bezüglich einer 
Satzungsänderung — Meldung des Voi-standes 
beim zuständigen Amtsgericht — wurde statt- 
g^eben, Dei- 2, Antrag des Vorstandes über 
die Stillegung der Abt, Radfahrer wurde nach 
einer lebhaften Diskussion auf ein J;ihr zu- 
rückgestellt, Unter Pimkt 7 Verschiedenes 
dankte 1, Vorsitzender Priedel Welz Herrn 
Lohr für die Arbeit an der Vereinskartei und 
gab bekannt, daß die Sportgemeinschaft 
Egelsbach per 1. 1, 61 einen Mitgliederbestand 
von 663 Erwachsenen und 329 Kindern auf- 
wies. 

Zum Schluß dankte Herr Ruths im Namen 
der Versiunmlung dem Voretand füi- seine Ar- 
beit und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
sich im kommenden Jahr recht viele Bürger 
am Egelsbacher Sportgeschehen beteiligen 
mögen, q 

^ö^enbain 
g Ihr Abitur an der Dreieichschule, Gym- 

nasiimi Langen, bestritten mit Erfolg die bei- 
den Götzenhainer Schüler Geriiaixi Karliczek 
und Willi Stock, Gerh. Karliczek will nun die 
Univeriiität besuchen, um Medizin zu studie- 
ren, wühi-end Willi Stock sich für den Lehr- 
ben\f entschied. 

g Besichtigungsfahrt. Bürgermeister Len- 
hardt fuhr am Samstag mit den Mitghedem 
des Gemeind(!\'orstandes und des Bauaus- 
schi^ses imd Herrn Architekt Lomb auf große 
Besichtigung. In den Landkreisen Offenbach, 
Hanau, Dieburg und Dannstadt wuixlen in den 
verschiedensten Gemeinden neuerstellte Fried- 
hofshollen angeselien, um so zm' richtigen 
Planung ifür Götzenhain zu kommen. Mit kla- 
ren Vorstellungen kamen die Herren nach 
Hause, so daß zu hoffen ist, daß bald an die 
Verwü'klichung des Vorlialiens gegangen wer- 
den Icarm. 

g S^chulenllassung und Elternabend. In einer 
Feierstunde weivien * am Freitagabend die 
Buben und Mädel der achten Klasse aus der 
Schule entlassen werden. Für kommenden 
Montagabesnd ist die gesamte Schulgemeinde 
in die Schule eingeladen. Herr Schulrat Frank 
wird dabei über das neunte Schulj;ihr, Mittel- 
punktschiule und andere Probleme der Schul- 
rofonn sprechen, und Frau Lehrerin Lohmann 
\yiU die Eltern mit dem Sinn imd Zweck der 
Sonderschule bekanntmachen. 

BIENENHONIG 
rein, wlo die Natur ihn gibt 

K VdK muH weiter kämpfen. Bei der Jahres- 
Kclilußversammlung der VdK - Ortsgiuppe 
pötzenhain hielt Frau Else Sloll, die Hinter- 
l)liebent'nbeti*euei"un des Kreisverbundci», einen 
Vortrag über dio Aufgaben dos VdK, „Leider 
müssen wir so viele .fahre nach dem Krieg 
immer wieder das alte Lied singen", betonte 
sie, „immer wieder müssen wir klar zu 
machen versuchen, daß noch materielle Not 
vorhanden ist und daß wir (tiehr verloren, als 
den Versorger — für viele ist der Sinn des 
^bens verloren gegangen. Immer aber wer- 
irj" S^rade die gerechten Forderungen des VdK als lästig abgetan — und unglaublich 
nvig es klingen, aber am gleichen Tage, an 

dem die Bundesregierung England eine Mil- 
Iprde zui- Verfügung stellte, erklärte die Koa- 
liüon, daß für die Krieigsopiervei'sorgung 1962 
nicht mehr Mittel als seiüier zur Verfügung 
gestellt werden könnten." So müsse die große 
Vereinigung der Kriegsopfer weiterkämpfen. 
Als unabdingbare Forderungen tXir die nädiste 
Zeit müßten aufrecht erhalten werden: Ein 
Überbi-ückungsgeld, weil die Preise den Ren- 
ten längst davongelaufen seien; darübei' hin- 
aus müsse aber endlich eine wirkliche Neu- 
oi^nung der Ki^iegsopferversorgung erfolgen, 
Sie müsse eine allgemeine Anhebung der 
Grundrenten, die nicht an das Einkommen ge- 
bunden sei, mit sich bringen. Lebhafter Bei- 
fall bewies, wie sehr Frau Stoll die Meinung 
der Mitglieder vertrat. Zu Herzen gehende 
Worte fand sie auch, als sie mit dem fi-üheren 
Ortsgruppenvorsitzenden Herbert Nürnberger 
zusammen die Ehrungen langjähriger Mitglie- 
der vornahm, „Die Treue wird in der Orts- 
giTjppe Götzenhain groß geschrieben", sagte 
sie, „hier erlebte ich immer eine richtige VdK- 
Familie, in der sich niemand einsam fühlen 
soll, wo eins zum anderen steht und über den 
Verlust hinweghilft," 13 Mitglieder wurden 
für zehnjährige Mitgliedschaft mit der silber- 
nen Treuenadel ausgezedchnet, und Frau 
Kühn, die Hinterbliebenenbetreuerin der Orts- 
gruppe, erliielt die Landesverbandsehrennadel. 
Herzlichen Dank für treue Arbeit und Aufruf 
zu neuem Einsatz riefen auch der Vorsitzende 
der Ortsgi-uppe, Walter Braun, und Herr Bür- 
germeister Lenliai-dt den Mitgliedern zu. — 
Die Wahl bestätigte Walter Braun und den 
Kassierer Locher erneut in ihren Amtern, 

ez Krstc Passionsandacht. Morgen, Mitt- 
woch, 14. März, 20 Uhr, findet in dei" evangeli- 
sclien Kirche eine Passionsandacht statt. 

Beim !.=>. DSB-Fcst in Essen, das in den Ta- 
gen vom 19. — 23. Juli als Hundertjahrfeier 
des Deutschen Sängerbundes stattfindet, wer- 
den insgesamt 77 Konzerte veranstaltet, von 
denen nicht weniger als 32 Konzerte Werke 
mit Orchester enthalten. Die restlichen 45 
Konzerte sind dem unbegleileten Chorgesang 
bzw, Werken mit Einzelinslrumenten gewid- 
met, In den Konzerten wirken etwa lüO Soli- 
sten mit. Außerdem sind zwölf „Chorfeiern" 
\'on Bünden und Kreisen vorgesehen. 

Erzhausens neuer^Bürgermeister Albert Leyer einstimmig gewöhlt 
Bei der Gomeindevertreter.sily.ung am ver- 

gangenen DonnersUig stand die Walil des 
neuen Bürgermeisters als einy.iger Punkt auf 
der Tagesordnung, und aus dem Erscheinen 
zaiilreicher Zuhörer war das Interesse der Ge- 
samtgemeinde an der Neuwahl des neuen 
qrtsoberhauptc>s restzustellen. Der Vorsitzende 
Konrad Berker gedachte zu Beginn der Opfer 
der Flulkalastrophe im norddeutschen Kü- 
stengebiet. Auch die Gemeinde Erzhau.sen 
Wird eine Spende für das Kat<istrophongebiel 
Hamburg nacli Vorschlag des Fin;mzaus- 
Schusses übenveisen. 

Zu der Wahl des neuen Hürgenneislei's 
wurde em Wahl:iiLsscliuß benannt, der au.s den 
Genieiiuievertietern Heini I.otz. Karl Heinz 
Karl Weber und Franz Götz gebildet wurde! 
Der I'raktionsvnrsitzende der SPID, Deußinger. 
gab den Wahl Vorschlag seiner Partei bckannl 
den seitherigen Obersekrelär der Gemeinde.' 
Hei in Alliert Leyer. zum Btirgermei.sler zu 
wählen. 

Die Ausziiiiiung der abgegeb.'iii.n Stimmen 
bei der geheimen Wahl ergab nach der De- 
Icannl.gabe durcli das Mil.glied des Wahlaus- 
Schusses, Karl Weber, mit 15 Slimnien die ein- 
stimmige Wahl von Albert Leyer zum Diir- 
germeister der Gemeinde Erzhausen. 

In seinen Dankesworlen versicherte das 

neue Ortsoberhaupt, daß er sich alle Mühe 
geben werde, die großen Aufgaben seines ver- 
storbenen Vorgängers Heinrich Ixitz mit der 
Mithilfe aller seiner OrUsbürger vollenden zu 
wollen. Es sei schon schwer genug, dem Ver- 
storbenen als Verwaltungsfachmann gleich- 
zukommen, aljcr noch un^^leich schwerer, ihn 
als gütigen Mensciien zu ersetzen. 

Mit den Glückwün,schen der Fraktion durcli 
ihren Sprecher Deußinger und dem Wunsche 
des Vorsitzenden der Gemeindevertretung, 
daß eine gedeihliche Zu.sammenarbeit die gro- 
ßen Aufgalien der näciisten Jahre lösen lassen 
miige, .schloß die Gemeindevertretung. Dann 
drängten .sicii die Zuliörer um ihren jungen 
Biirgermeisler, um iiim schnell noch Glück 
wünschend dio Hände zu drücken. 

Bürgermeister Leyer wurde am 19. 8. 1930 
in Erzliausen geboren, besuchte dann die Han- 
delsschule in Darmstadl bis zu ihrer Zerstö- 
rung. Eine dreijälirige I^elirzxiit l>eim Land- 
ral.sanit Darmstadt. Verwaltungsprüfuiig, Ver- 
waltungssemiiuir waren die weiteren Etappen 
seiner beruflichen Ausbildung. Seit 19S0 
wurde er l>ea der Bürgermeisterei Ei-zliausen 
angestellt, war hier auch Standesbeamter, 
wurde 1958 als Gemeindesekretär in das Be- 
amtenverhältnis übernommen und 1958 zum 
Obei-sekretär befördert. 

Amtseinführung von Bürgermeister Leyer 
Zur Amtseinlührung ihres neuen Bürger- 

nieisters, die im Schulihof der Les.singschule 
stattfand, hatten sich viele Ortsbürger einge- 
funden. Auch der Spielinannszug der .Sport- 
vereinigung e.V., der durch zahlrieche Blä- 
ser verstärkt worden war und unter Leitung 
von Herrn Etlliiig stand, hatte es sieh nicht 
nehmen lassen, diese Feierslunde zu versciiö- 
nern. 

Der Vorsitzende der Gemeindevertretung, 
Konrad Becker, begrüßte neljen den vielen, 
die privat gekommen waren, besonders den 
I,,imdrat des Kreises, Herrn Wink, den Orts- 
ptarrer Göbel sowie all die Vei-treler der Kor- 
porationen und Vereine, In seinen Ausfüh- 
rungen ging er ausführlich auf die rasche 
Entwicklung der Gemeinde nach den beiden 
Weltkriegen ein, stellte die bahnbrechende 
Arbeit von Altbürgermeister Lorenz nach dem 
und zweiten Weltkrieg heraus und zeigte die 
gioßen Aufgaijen auf, die von dem so plötzJich 
verstorbenen letzten Bürgennoister Heinrich 
Loli gelöst wurden: Neues Riithaus, neue 
Schule, Wohnungs- und Siedlungsbau, Ver- 
größerung des Straßennetzes, Anfänge einer 
Industrie, Schalfiuig des Schulzentnims .sind 
bereits gelöste Aufgaben, Die Planungen für 
eine .Schulturnhalle, füa- Kaiuilisation, sowie 
für neue Siedlungsbauten sind bereits abge- 
schlossen und in diese Aufgaben wurde der 
neue Bürgermeister nun hineingestellt. Die 
Ausführungen des Vorsitzenden der Gemein- 
devertretiuig gipfeJten in dem Wunscii. daß es 
Bürgermeister Leyer gelingen möge, mit ju- 
gendlicher Tatkraft diese Aufgaben zu einem 
glücklichen Ende zu fähren in einer Amtszeit, 
in der immer Frieden herrschen möge. 

Nach der Überreichung der Einennungsur- 
kimde bedankte sich Büi'germeister Leyer, 
von herzlichem Beifall begrüßt, üür die Ehre, 
die ihm seine Gemeinde habe zuteil wei>len 
lassen und versprach, sich fleißig zu bemühen, 
dieser gi-oßen Berufung gerecht werden zu 
können. Mit der Bitte 'Uni das Vertrauen und 
die Mithilfe aller versprach er, die von seinem 
hochverehrten Vorgänger begonnene Lebens- 
aufgabe nach besten Kräften vollenden zu 
wollen. 

Landrat Wink sprach dem wohl jüngsten 
Bürgermeister seines Kreises seine besten 
Wünsclie aus und erinnerte daran, daß sich 
in den schwersten Zeiten gerade in Erzhausen 
die personellen Fragen immer so günstig ent- 
wickelt hätten. So habe er hiei' immer eine 
Zusammemu-beit aller ICrälte und Bevölke- 
lungsschichten gefunden, wie sie vorbild- 
licher nicht sein könnte. Mit den Glückvinin- 
schen des Kredsausschusses Darmstadt 
wünschte er Glück fi'ir eine lange Tätigkeit 
zum Wohle der Gesamtgemednde, 

Nach einem Chor des Männei"gesangvereins 
„Sän^erbund-Sängerlust" begann die Reihe 
der Gratulanten: Beigeordneter Friedrich 
Wilhelm Lötz für die Gemedndeverwaltung, 
Rektor Winter für die Schule, Pfarrer Göbel 
für die ev. Kirchengemeinde imd ihren Vor- 
stand, Ja^ob Lehr für das Rote Kreuz, Karl 
Heinz für die Sozialdemokratische Partei, 
Frau Hellriegel für die Arbeiterwohlfahrt, 
August Eisiger für die Sportvereinigung, von 
Berg für die Freiwillige Feuerwehr, Walter 
Wannemacher für den Männergesangveredn 
Sängerbund-Sängerliist, Georg Boa-muth für 
die Landwirte des Ortes. In bewegten Dan- 
kesworten bat der Bürgermeister um Ver- 

trauen und verspracli allen Freund und Hel- 
fer sein zu wollen. 

NacJi einem Chor der .Sängerveroinigimg 
„Germimia" Eintracht bescliloß der verstärkte 
Spielmimnszug mit frolien Weisen diese für 
die Gemeinde so wichtige Feierstunde. 

Auch die Langener Zeitung entbietet dem 
iieugewähltcn Biirgermeistrr Albert Leyer 
ihren Glückwunsch mit dem herzlichen 
Wunsch einer glückbringenden Amtstätigkeit 
für seine Gemeinde und ihre Bürger. 

Betcanntmadiung ct«r AOK. 
Die Bedtragsei-hebung der Pflicht- und Frei- 

wUligcn-Beiträgc findet wie folgt statt: 
In Egelsbach: Mittwoch, 14. 3. 62 von 13.30 

bis 15.00 Uhr; 
In Offenihal: Mittwoch, 14. 3. 62 von 10.30 

bis 11.30 Uhr bei Beckmann, Messeler Str. 1. 

I.ANCiKNEK ZEITUNG 
Verantwortlich tUr Fulitik im<] t^okalnactirlchlen: 
Friedrich ScIiädUch; Tür UnteihaltunR u, AnÄuigen: 
Ch, Kühn. — Dnirk und Verlag: Biichdruckerel 
KUhn KC;. Langen, IJannslädter StralJu 26. Ruf 49S. 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie dea drittel) 
Mann ztun Skat 
■uchen oder IbieB 
entletifenen Hund 
wiederhaben mftch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwa aui 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich: Ich 
helfe Ihnen! Für 
wenig Geld «tehe 
Ich Ihnen zur Ver- 
tagung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schtftsctelle diese« 
Blattes, dort er- 
warte leb Siel 
Dl« 
.Kleine Anzeige' 

Du hast gelitten, ohne 
zu klagen. 

Plötzlich und unei-wartel verschied iun 9. März mem lieber, 
guter Mann, unser treubesorgter Vater, Schwicgei-\'ater, Op.i, 
Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Valentin Jaxt IV, 
Oberbahnhofschaffner i. K. 

im Alter von t>5 Jahren. 
In tieler Trsuicr 
Margarete .laxt geb. Dröll 
Babette Lunova geb. ,Iaxt 
Peter Lunova 
Ria Kelchardt geb. Jaxt 
Hans Keichardt 
u. Enkel Erwin. Erika u. Günther 

Egelsbach, 13. März 1962 
Miiinzer Straße 35 
Die Beerdigung findet statt: Dienstag, den 13. Miii-z 1962. 

15 Uhr, vom Portal des hiesigen Friedhofes aus. 

I 
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Klaus plündert heimlich seine Sparbüchse 

Klaus halte sich mit verdächtiger Eile nach 
dem Abendbrot verabschiedet und war in sei- 
nem Bett verschwunden. Nndi einiger Zeit 
hörten die Eltern ein merkwürdiges Klappern 
und Uasseln, offenbar durch die Bettdecke 
gedämpft. Der Vater fand seinen Buben, wie 
er unter der Bettdecke versuchte, mit einem 
Taschenmesser seiner Sparbüchse die Pfen- 
nige und Groschen wieder zu entlocken, die 
er in langen Wochen und oft redit wider- 
willig hineingesteckt hatte. 

„Ja, weißt du, Vater, der Johannes — heute 
Ist er nämlich in der Schule eingeschlafen — 
weil — seine Mutter ist krank — da ist er 

Die ganze Klasse half mit, eine gute Tal zu vollbringen 
möchtest dich mit deinem Taschengeld los- 
kaufen?" 

..Aber Vater"» sagte Klaus erschrocken, „so 

Wer führt wen? 

gelaufen — 20 Kilometer, weißt du — er hat 
doch kein Geldl" Das alles wurde in einem 
Atemzug und völlig durcheinander heraus- 
gesprudelt. 

Der Vater war zunächst einmal sehr froh, 
daß nichts Schlechtes hinter diesem merk- 
würdigen Raub aus der eigenen Sparbüchse 
steckte. So meinte er nur: „Nun mal lang- 
sam eins nacli dem anderen, Klaus. Also, der 
Johannes ist gestern nachmittag zu Fuß in 
die Kreisstadt gelaufen, weil er kein Fahr- 
geld hatte und doch seine Mutter besuchen 
wollte, und da war er nach diesem Marsch 
in das Krankenhaus so müde, daß er heute 
in der Schule eingeschlafen ist. Ja?" 

Klaus nickte. 
„Und du willst nun deine Sparbüchse plün- 

dern, damit der Johannes das nüchste Mal 
fahren kann?" 

Klaus nickte wieder. 
„Na, da wollen wir mal gemeinsam über- 

legen, wie wir deinem Kameraden helfen 
können. Vielleicht kommen wir miteinander 
noch auf eine bessere Idee." 

„Weißt du, Vater, wir haben ihn alle nicht 
reclit gemocht. Er war immer so still. Wir 
dachten, er ist ein Duckmäuser, und wir ha- 
ben ihn oft geneckt, wenn er irgendwo Holz 
gespalten hat oder Wäsche ausgetragen, um 
damit etwas zu verdienen. Nun ist seine Mut- 
ter im Krankenhaus, und er ist ganz allein. 
Niemand sorgt für ihn, weil sein Vater doch 
verunglückt Ist." 

„So, und nun fühlst du dich schuldig und 

ist das doch nicht. Ich möchte halt helfen, 
versteh doch!" 

„Wie wäre es denn, wenn ihr heimlich in 
der Klasse sammeln würdet? Wenn Jeder et- 
was von seinem Taschengeld gibt, dann kommt 
sicher mehr dabei heraus, als wenn du ganz 
allein helfen willst. Sicher verzichtet jeder 
von euch gern auf die Erfüllung eines Wun- 
sches, wenn ihr damit wirklich eine Not lin- 
dern könnt." 

„Darf ich auch einmal etwas dazu sagen?" 
ließ sich da die Mutter vernehmen, die ge- 
kommen war, um zu sehen, was Vater und 
Sohn denn so lange zu besprechen hätten. 
„Vielleicht könnte ich mit den Müttern dei- 
ner Klassenkameraden sprechen. Wenn der 
Johannes reihum bei allen zu Mittag essen 
könnte, dann wäre er versorgt, bis seine Mut- 
ter wieder aus dem Krankenhaus kommt. 
Bring ihn nur gleich morgen zu uns mit, wir 
machen den Anfangl" 

„Oh, das ist prima". Jubelte .Klaus. 
In den nächsten Tagen wurde alles in die 

Tat umgesetzt, was Klaus mit seinen Eltern 
besprochen hatte. Jeder gab gern von seinem 
Taschengeld oder der Sparbüchse ein paar 
Groschen. Klaus staunte, wieviel dabei zu- 
sammenkam, und er begriff zum ersten Mal, 
wie rasch aus wenigen Pfennigen und Gro- 
schen ein nettes, rundes Sümmchen werden 
kann. 

Wir basteln einen Guckkasten 

Stj 

Vier Kinder führen ihre Hunde aus. Auf 
sinmal treffen sie „Fiffi" aus der Nachbar- 
Uraße, und schon wollen alle Hunde Fiffi be- 
irüßen. Im Nu sind alle [.einen durcheinander, 
.ind nun müßt ihr den Kindern helfen, die 
Hundeleinen zu entwirren. Welches Kind (Zif- 
vern) hat welchen Hund (Buchstaben) an der 
Leine? 

Das Ende fehlt 
Zu den Vorsilben Ab-, An-, Vor-, Stell-, 

Ueber- und Um- müßt ihr das gleichlautende 
Ende suchen. Es ist gar niclU schwer zu finden. 

Auflösungen 
•gucquifi 'Suoqjaqan 'Sucqnais 

•^ucqjOA 'Sirequv 'Suoqqv apng sbq" 
B V *0 R 'q 2 'P l N.iua.« iJqnj 

Jiäi. dm ßxkfitjtnpixand 
Gelbe Blätter am Gummibaum 

Der Stolz vieler Zimmergärtner ist der 
„immergrüne" Gummibaum mit seinen brei- 
ten, abstehenden oder schmalen, herabhän- 
genden lederartigen Blättern. Dieses ausdau- 
ernde und gegen vielerlei Unbill widerstands- 
fähige Gewächs überrascht uns manchmal 
durch gelbe oder schwarzfleckige Blätter, de- 
ren Auftreten auf mancherlei Ursachen zu- 
rückzuführen sind. Der größte Feind des 
Gummibaums ist nicht etwa ein Schädling 
oder eine Krankheit, sondern ein Zuviel an 
Wasser; vor allem sollte man unbedingt ein 
„Fußbad" im Untersetzer vermeiden und die 

./UD Uli M u t b 
Jjuitlldi. fteftiie oet P.oi Sdi.Uweo VarUg 

ood Verlriet MQndieo Neueubloo 
32. Fortsetzung 

„Sie Scheusall Das Leben raemer armen 
Schwester haben Sie zerstört und nun dieser 
Mord " Ruth stand wie gelähmt vor Ent- 
setzen Sie erschauerte vor der Schlechtigkeit 
dieses Menschen. An die tödliche Gefahr, in 
der sie sich selbst befand, dachte sie noch gar 
nicht 

„Du lieber Himmel, wenn es das nur wärel 
Früher habe ich ganz andere Dinge gedreht 
Sie erinnern sich daß man diesen Ulrich von 
Bratt fieberhaft suchte, sogar durch Inter- 
pol .. Aber das ist vorbei Wie gesagt, Ich 
wollte eigentlich ein anständiger Mensch wer- 
den und habe mir zu diesem Zweck einen 
Bart wachsen Lassen and mich als Bernhard 
Wikal in „Haus Annelie" eingenistet Weiß 
Gott, ich wäre ein einwandfreier Staatsbürger 
geblieben bis an mein Lebensende Es ging 
mir nicht schlecht Die Frauen liebten mich, 
heute wie damals Ich halte alles, was ich 
wollte, da kamen Sie " Wikal nielt plötz- 
lich inne Er Hob die Lampe und leuchtete 
Ruth direkt ins Gesicht, so daß sie geblendet 
die Hand vor die Augen halten mußte „Sa- 
gen Sie mal. Fräulein Perktoid. wundert es 
Sie eigentlich nicht daß ich mich so lange mit 
Ihnen unterhalte?" 

„Was haben Sie mii mu vor, Sie Satanl" 
itieß Kuth heraus plötzlich an ihr eigenes 
Schicksal denkend Natürlich würde Wikal sie 
löten Er mußte es tun 

„Was denken Sie?" 

Habt ihr nicht Lust, 
wie die beiden hier, 
in einen Guckkasten 
zu schauen? So ein 
Guckkasten Ist ganz 
leicht nachzuarbeiten. 
Als Material braucht 
ihr nur einen Schuh- 
karton, buntes Trans- 
parentpapier und vie- 
le bunte Bilder. 

Zuerst schneidet ihr 
aus dem Deckel des 
Schuhkartons ein gro- 
ßes Lichtfensler her- 
aus. Dann wird an 
der einen schmalen 
Seite des Kartons ein 
kleines rundes Guck- 
fenster herausgeschnitten. Den Karton selbst 
bemalt und beklebt Ihr mit kleinen Figuren, 
die alle zum Guckfenster gelaufen kommen. 
Diejenigen unter euch, die noch nicht soviel 
Geschick haben, können den Karton auch mit 
Blumen oder Ornamenten verzieren. 

Auf den Kastenboden klebt ihr viele Bil- 
der ein. Ihr könnt sie euch aus Zeitungen 
oder Heften zusammenpassend ausschneiden. 

Verzweifelt sah Ruth um sich, ob sie nicht 
schnell einen Stein aufheben könnte, um ihn 
nach Wikal zu werfen Doch nirgends sah sie 
einen solchen liegen Und natürlich würde 
Wikal sogleich auf sie zuspringen und dann 
wäre keine Gegenwehr mehr möglich gegen 
diesen Riesen 

„Wenn Sie mich umbringen, wird man mich 
suchen und Sie. wenn auch vielleicht nicht 
gleich, aber so doch eines Tages als Mörder 
entlarven r 

.Giautien Siev Ich nabe keine Angst 
Schlimmstenfalls kann Ich immer noch ver- 
schwinden Doch ich habe noch keine Pläne 
Die ganze Sache kam etwas plötzlich Ich sah 
Sie von der Höhe nerabkommen, allein, da 
faßte ich schnell meinen Plan und er hat ge- 
klappt" 

.Sie Scheusal " Jetzt, da Ruth wußte, daß 
er sie töten wollte, tlel alle Angst von ihr ab 
Nein, leicht sollte es ihm nicht werden. Sie 
war nicht schwach und auch nicht ungeschickt 
In der Selbstverteidigung Vor einigen Jahren 
natte sie an drei, vier Abenden ein paar Ju- 
dogriffe gelernt sie aber nie mehr weiter 
ausprobiert 

Jetzt kam er aut sie zu, nach vorne gebeugt, 
wie ein Raubtier Keine Ähnlichkeit mehr 
mit Jenem Bernhard Wikal, dem Herrn von 
„Haus Annelle" dem freundlichen Kavalier ... 
Jeder Zoll ein Verbrecher, ein Mörder 

Auch Ruth beugte sich nach vorne, bereit, 
ihm ins Gesicht zu schlagen, sich zu wehren, 
solange sie konnte 

Da plötzlich Wikal drehte die L,ampe 
aus Das hatte sie nicht erwartet Mit einem 
Mal im naclitschwarzen Dunkel stehend, 
fühlte sie sich hilflos und wich ein paar 
Schritte zurüdi Sie hatte keine Ahnung, was 

Wer besonders geschlcljt ist, der kann die 
Bildchen selbst malen. Die Bilder werden 
alle stehend zum Guckfenster hinblickend ein- 
geklebt Damit sie fest stehen, erhalten sie 
einen Pappsteg. Die größeren Bilder kommen 
nach hinten und die kleineren nach vorn, da- 
mit die großen Bilder die Sicht nicht weg- 
nehmen und ihr sie alle vom Guclifenstcr 
aus sehen könnt Sind alle Figuren und 
Dinge eingeklebt bekommt das Lichtfenster 

ein pastellfarbiges Transparentpapier unter- 
geklebt Schaut Ihr dann in den Kasten, schil- 
lert alles bunt und ihr meint, in einem kleinen 
Kino zu sein. 

hinter ihr war. Ob dort das Seeufer begann, 
oder ein Abgrund gähnte . Jetzt hörte sie 
hinter sich ein Rauschen, ein fernes zwar. Es 
schien Ihr. als käme es aus dem Boden 

Da blitzte wieder das Licht auf Wikal such- 
te sie Er hatte wohl nicht damit gerechnet 
daß sie zurückweichen würde Der helle Strahl 
blendete sie Und ehe sie daran denken konn- 
te, Wikal zurückzustoßen, oder ihn gar mit 
einem Judogriff anzufassen, sah sie, wie plötz- 
lich eine Faust aus dem Lichtkegel heraus- 
fuhr gegen ihre Brust Mit einem Schmer- 
zensschrei taumelte sie zurück und im nädh- 
sten Augenblick spürte sie keinen Boden 
mehr unter sich Sie fiel in einen Abgrund. 
Zwei- dreimal schlug sie mit den Knien, mit 
der Schulter gegen die rissige Felswand Ver- 
zweifelt suchte sie sich festzuhalten, es gelang 
nicht Erst welter unten, aU sie zuerst mit den 
Füßen auf einen Felsvorsprung aufstieß und 
ihr Fall stark abgebremst wurde, konnte sie 
sich mit den Händen Im zerklüfteten Gestein 
(estkrallen Sekundenlang preßte sie Ihr Ge- 
sicht gegen den nassen Fels, wahnsinnig vor 
Angst, abermals zu fallen, denn dann hätte 
sie nicht mehr die Kraft gehabt, um Halt zu 
kämpfen Sie hörte es nun ganz deutlich, das 
Rauschen, das sie oben vernommen hatte, kam 
aus dem Abgrund herauf Dort unten erwar- 
tete sie der sichere Tod .. Und hier? — Herr- 
gott, hier doch auch ... 

Plötzlich merkte sie, daß der Felsvorsprung, 
auf dem sie stand, doch etwas breiter war, als 
sie zuerst angenommen hatte. Vorsiclitig löste 
sie sich von der Wand und stand nun gerade. 
Es ging ladellos Jetzt erst warf sie einen 
Blick nach oben und sah nichts als undurcli- 
dringliche Finsternis. War Wikal schon gegan- 
gen? Geräusche von oben konnte sie ohnehin 
nicht vernehmen, denn das unheimliche Rau- 
sdien aus dem Abgrund übertönte alles Aber 

SiJionheltspflcRC — niirh für Ornns-Utansl 
Fnlo: Wcskamp 

Ein Schwan will sciiwimmen 
Der Instinkt der Tiere Ist oft sonderbar 

gerichtet. So löst beim Scliwan der Anblldt 
von Wasser unwillkürlich Schwlmmbewegun- 
gen aus. Diese Gedimkenverblndung ist durch- 
aus starr und so stark, daß der große Vogel 
zu sonderbaren Handlungen kommt. Wenn 
ein Schwan etwa bei Tauwetter über das 
Eis watschelt und an eine Stelle kfimmt, da 
eine wenige Millimeter fluche Wasserlache 
das Eis deckt so legt er sich schon vor der 
kleinen Pfütze hin und macht eifrig Schwimm- 
bewegungen. Er kann In dem wenigen Was- 
ser natürlich nicht schwimmen und es wäre 
viel einfacher für Ihn, die Pfütze zu durch-- 
waten, aber sein Instinkt läßt ihn das Schwim- 
men versuchen, sobald nur Wasser sichtbar 
wird. Enten und Gänse sind anders geartet, 
sie watscheln durch die flache Pfütze und 
schwimmen erst, wenn das Wasser dazu tief 
genug Ist. Wenn Ihr aufpaßt, könnt Ihr das 
sicher einmal selbst beobachten. 

Eisenbalin segelte in England 
Zu den vielen kuriosen Dingen, die Erfin- 

derköpfe einmal probierten, gehört auch eine 
Eisenbahn, die mit Segeln angetrieben wurde 
Zwischen Mumbies und Oystermouth Im eng- 
lischen Wales elnei Küstengegend mit stän- 
dig starkem Wind, lief 1870 dieser Segel- 
Eisenbahnwagen auf Schienen mit 12 Passa- 
gleren die rund 9 km lange Strecke in 45 Mi- 
nuten. Aber kurz vor -Schluß der Strecke 
legte sich der Wind und damit war auch fül 
die Zukunft einem „Elsenbahn-Admiral" del 
Wind aus den Segeln genommen Nach die- 
sem mißglückten Versuch beließ man es bei 
der üblichen Elsenbahn-Antriebskraft dei 
Lokomotive. Insgesamt bestand die Streck« 
155 Jahre. Jetzt ist die Bahn durch Buss« 
ersetzt. 

Wikais Lampe mußte sie doch leuchten sehen, 
wenn er wirklich noch da warl Er wollte sich 
doch gewiß überzeugen, ob sie ganz hinun- 
tergeslürzt war und mußte doch zu diesem 
Zweck den Strahl der Lampe in den Abgrund 
richten. Doch nichts dergleichen Da Jetzt 
flammte ein Licht auf! Aber es war nur ein 
winziges Ruth konnte deutlich eine Streich- 
holzflamme erkennen und Jetzt sah sie, daß 
sie etwa acht bis zehn Meter tief gestürzt war 
Wikais Gesicht beugte sich Uber den Rand des 
Abgrunds Er schien am Boden zu liegen, um 
besser hinabsehen zu können Warum benutz- 
te er nicht mehr die Taschenlampe? — Hatte 
er sie beim Zustoßen fallen lassen? Jetzt er- 
innerte sich Ruth, daß während des Sturzes 
bereits völlige Dunkelheit geherrscht hatte. 
Also war Ihm die Lampe wohl am Boden zer- 
schellt Jedenfalls brannte sie nicht mehr, 
sonst hätte Wikal nicht ein Streichholz benüt- 
zen brauchen Und natürlich reichte dieses 
ärmliche Licht nicht bis zu Ihr her Wikal 
konnte sie vermutlich nicht sehn, zumal sie 
sich nun wieder ganz an die Wand preßte 

FUnf, sechs Streichhölzer leuchteten auf. 
Eines warf Wikal brennend herab Es ver- 
löschte aber sofort Dann folgte ein brennen- 
des Blatt Papier Auch dieses verriet sie 
kaum. Nach Minuten bangen Wartens schien 
es. als ob Wikal endlich seine Nachforschun- 
gen einstellen wolle Etwa eine halbe Minute 
lang blieb es dunkel Dann erschien abermals 
ein Licht Ruth konnte nun deutlich sehen, 
daß sie In einen kreisrunden Schacht gestürzt 
war. der einen Durchmesser von etwa fünf 
Metern aufwies. Diesmal aber bemerkte sie 
nur den Lichtsclieli?. nicht die Flamme Und 
dieser Lichtschein wurde rasch sdiwächer und 
nach wenigen Sekunden hcrrsclite Ubei der 
Öffnung des Schachtes wieder völlige Finster- 
nis. (•'ortsetzung folgt 

Pflanze in den Wintermonaten weniger gie- 
ßen als im Frühjahr und im Sommer. Man 
muß beim Gießen des Gummibaums immer 
das Gefühl haben, daß er ein ganz klein we- 
nig zu trocken steht. Wird diese „Faustregel" 
befolgt, läßt sich fast immer das Auftreten 
von gelben Blättern vermeiden. Diese Blatt- 
verfärbungen können auch durch einen zu 
kühlen Standort im Winter oder durch eine 
Versauerung der Erde auftreten. 

Nährstoffmangelkrankhclten 
im Obstgarten 

Optimale Ernten sind nur bei optimaler 
Düngung möglich. Mangel leidende Obstge- 
hölze kümmern, ihre natürliche Widerstands- 
kraft gegenüber Krankheiten und Schädlings- 

befall erlahmt, sie sterben schließlich vor der 
Zeit. Falsche Düngung führt zu Mangelkrank- 
heiten und zu tiefgreifenden Störungen im 
Pflanzenwachstum. Die irrtümliche Ansicht, 
daß die Obstgehölze stark kalkbedürftig sind, 
ist noch vielerorts vorherrschend. Oft werden 
den Obstbäumen viel zu hohe Kalkgaben ver- 
abreicht. Apfel, Birne, Kirsche, Pflaume und 
Zwetsche sowie Johannisbeere, Brombeere 
und Himbeere gedeihen am besten aut 
schwach sauerem Boden. Nur Pfirsich, Apri- 
kose, Weinrebe und Stachelbeere lieben mä- 
ßigen Kalkgehalt. Lebenswichtige, im Boden 
vorhandene Nährstoffe werden festgelegt, 
wenn Kalk im Übermaß vorhanden ist. Der 
Pflanze fehlen dann diese Nährstoffe. Obwohl 
diese an sich in ausreichender Menge im Bo- 

den gespeichert sind, kann die Pflanze sie 
dann nicht aufnehmen. Nährstoffmangel ist 
gewöhnlich an veränderter Farbe und Form 
des Laubes zu erkennen. Bei der Mineral- 
düngung sollten die Volldünger mit Spuren- 
elementen bevorzugt werden. 

Wer ganz sicher gehen und seinem Boden 
bzw. seinen Bäumen die richtigen Dünger und 
Düngermengen geben will, dem sei empfohlen, 
eine Bodenuntersuchung vorzunehmen. Die 
Kosten betragen pro Probe etwa 2,50 DM und 
stehen in keinem Verhältnis zu den Mehr- 
ausgaben bei falscher Düngeranwendung. Der 
Obst- und Gartenbauverein ist gern bereit 
— auch Nichtmitgliedern — in dieser Frage 
nähere Auskünfte und Unterstützung zu er- 
teilen. 

Seit« B LANOBNBR ZEITÜNO 

Auswärtsniederlage der Schützengesellschaft 
Am letzten Freitag war die Schützengesell- 

schaft Langen zum Rundenwettkampf bei 
Bergen-Enkheim zu Gast Es war ein schönes 
und faires Wettkampftreffen. Langen trat mit 
drei M.irm Ei-satr. an, es fehlten F. Klepper, 
A. Czaia und E. Köllges (Grippe). So gab man 
den Schützen aus der zweiten Mannschaft 
eine Chance. Sie fanden sich auch stihr gut 
zurecht. Das Wettschießen der Bor Mann- 
schaft konnten die Bergener Schützen mit 
1040 gegen 1023 Ringen für sich entscheiden. 
Bc-ster Schütze das Abends wurde H. Schaum 
mit 130 Ringen, Ihm folgten K. Schmidt mit 
132 Ringen und G. Frelmuth mit 130 Ringen. 
Bei Bergen-Enkheim kamen H. Emmerich 
und G. Wegener auf je 134 Hinge, H. Richter 

'".schoß 133 Ringe. Obwohl die Schützen der 
Schützengesellschaft Langen bei dle.scm Run- 
denwettkampf eine Niederlage einstecken 
mußten, können sie bei den weiteren Wett- 
kämpfen unbesorgt an den Start gehen und 

nach dem jetzigen Stand auch mit dem Grup- 
pensieg rechnen. 

Morgen, Mittwoch, treten die Schützen der 
Schützengesellschaft Langen zum Rückkampf 
gegen die Schützenfreunde aus Schwanheim 
an. Die Langener werden dabei vor eine sehr 
schwere Aufgabe gestellt. Die Gäste verfügen 
über eine ausgezeichnete Luftgewehrmann- 
schjift, in deren Manruschaft vor ollem Sie- 
gel und Wagner als überragende Schützen 
gelten. Die Langener Schützen sollten höllisch 
aufpassen, um nicht eine Enttäuschung zu er- 
leben. Gespannt darf man auf den Einsatz 
des Obcrliga.schützen Gamssmüller sein (frü- 
her Bayreuth), der sich erstmals in einem 
Rundenwettkampf den Langener Schützen 
vorstellt. Da beide Mann.schaficn fast das 
gleiche Ring-Konto aulweisen, dürfte es zu 
einem sehr spannenden Wettkampf kommen. 

Allen Schützen ein „Gut Schuß". 

Sport stählt Körper und Geist 
Wieder crfolRrcichc 

Trotz Karneval waren die Leichtathleten 
des TV bestrebt, ihre gule Training.sarboit 
fortzusetzen. Als Beweis darf man ihr gutes 
„Ab.schnelden" bei den Krelswaldlaufmelster- 
schaftcn in Darmstadt anführen. Um bei den 
Jüngsten anzufangen: Selbst ein Großtoil der 
Eltern fuhren mit hinaus zu der Wettkampf- 
strecke, um beim Kampf dabeizusein. Sie sind 
wiederum mit des Lobes voll über die gute 
Arbelt, die in sportlicher und kameradschaft- 
licher Hinsicht im TV geleistet wird. 

Uber (iOO m siegte Gerd Rudolph. Mit Rai- 
ner Gölitzer, Hans Wunderlich und Jürgen 
Jenson stellten sie gleichfalls den Mann- 
schaftssieger dieser Klasse. 

In dqr Klasse der A-Schüler über 1000 m 
konnte Edgar Hancke den 2. Platz erringen. 
Auf den nächsten Plätzen kamen Bernd Neuß 

TV-I.cichtathlctcn 
und Hans Rutkowski. Auch hier kimnten sie 
den Mannschaftssleger stellen. 

In der Klasse der A-Jugend belegte Detlev 
Leist einen ausgezeichneten 4. Platz. Alle vier 
führenden Si)ltzenläufer kamen fast geschlos- 
.son durchs Ziel, während das übrige Feld 
weit auseinandergezogen war. 

Die Mittel.streckler hatten es auch dieses 
mal sehr schwer, sich gegen die starke K(m- 
kurrenz durchzu.setzen. Aber auch hier er- 
rangen sie den 2. Mannschaftssieg mit Uwe 
Dost, Dieter Steltz, Fritz Lötz und Siegfried 
Mittelstadt auf der Distanz über 2500 m. Ein 
beachtlicher Erfolg. Über 6500 m kämpfte 
Alfred Kurz sehr tapfer und behauptete einen 
der vorderen Plätze. 

In der Klasse der Mehrkämpfer konnten 
sich Udo Kaulbach und Erwin Zippel gut pla- 
cieren. 

Gewinnliste des Volkssparverein Langen 
Es haben folßonde Langener Volkssparer 

bei der 41. Auslosung des Volkssparvereredns 
Langenimd Umigobumg e.V. vom 10. März 1962 
gewonnen (ohne Gewähr): 

Gewinne zu DM 100,—: Nr. 201, 4062; 
Gewinne zu DM 60,—: Nr. 2853; 
Gewinne sni DM 50,—: Nr. 286, 321, 1450, 

1480, 1584, 1862, 1902, 1003, 1935, 2286, 2461, 
2805, 3018, 3063, 3079, 3152, 3855, 3964, 4131, 
5080; 

Gewinne zu DM 40,—; Nr. 77, 527, 552. 1345, 
1426, 1445, 1742, 2196, 2236, 2278, 2409, 3421, 
3636, 3717, 3824, 4195, 4382; 

Gewinne zu DM 20,—: Nr. 52, 55, 152, 155, 
252, 255, 352, 355, 452, 455, 555, 652, 655, 752, 
755, 852, 855, 952, 955, 1052, 1055, 1152, 1155, 
1252, 1255, 1352, 1355, 1452, 1455 ,1552, 1555, 
1662, 1655, 1752, 1756, 1852, 1855, 1952, 1955, 
2062, 2055, 2152, 2155, 2252, 2255, 2352, 2355, 
2452, 2455,2552, 2555, 2652, 2655, 2752, 2755, 
2852, 2855, 2852, 2955, 3052, 3055, 3155, 3252, 
3255, 3352, 3356, 3452, 3455, 3552, 3555, 3662, 
3655, 3752, 3755, 3852, 3952, 3955, 4052, 4055, 
4152, 4155, 4252, 4255, 4352, 4355, 4452, 4455, 
4552, 4555, 4652, 4655, 4752, 4755, 4855, 4952, 
5062, 5055; 

Gewinne zu DM 10,—: Nr. 10, 44, 48, 97, 110, 
144, 148, m, 210, 244, 248, 297, 310, 344, 348, 
397, 410, 444, 448, 497, 510, 544, 548, 597, 610, 
644, 648, 697, 710, 748, 797, 810, 844, 848, 897, 
910, 944, 948, 997, 1010, 1044, 1048, 1097, 1110, 
1144, 1148, 1197, 1244, 1248, 1297, 1310, 1344, 
1348, 1397, 1410, 1444, 1448, 1497, 1544, 1548, 
1597, 1610, 1644, 1648, 1697, 1710, 1744, 1748, 
1797, 1810, 18-14, 1848, 1897, 1910, 1944, 1948, 
1997, 2010, 2044, 2048, 2097, 2110, 2144, 2148, 
2197, 2210, 2244, 2248, 2297, 2310, 2344, 2348, 

D 

Was Arzte loben 
soll man proben! 
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2410, 
2610, 
2844, 
3044, 
3244, 
3497, 
3710,1 
3948, 
4210, 
4448, 
4697, 
4944, 

2444, 
2644, 
284«, 
304«, 
3297, 
351», 
3744, 
3997, 
4244, 
4497, 
4710, 
494«, 

2448, 
2648, 
2897, 
3097, 
3310, 
3544, 

3797, 
4010, 
4248, 
4510, 
4744, 
4997, 

2497, 2510, 
2697, 2710, 
2910, 2944, 
3110, 3144, 
3348, 3397, 
3548,3507, 

3810, 3844, 
4044, 4048. 
4297, 4310, 
4544, 4548, 
4748, 4797, 
5010, 5044, 

2544, 
2744, 
2948, 
3148, 
3410, 
3810, 
3848, 
4097, 
4344, 
4610, 
4«10, 
5048; 

2548, 
2748, 
2897, 
3197, 
3444, 
3644, 
3810, 
4144, 
4348, 
4644, 
484«, 

2597, 
2810, 
3010, 
3210, 
3448, 
3648, 
3944, 
4197, 
4444, 
4648, 
4897, 

Gewinne zu DM 5,—: Nr. 1, 3, 8, 28, 29, 40, 
46, 49, 53, 56, 60, 65, Bl, 96, 101, 103, 108, 128, 
128, 140, 146, 149, 153, 156, 160, 165, 181, 186, 
203, 208, 228, 229, 240, 246, 249, 253, 256, 260, 
265, 281, 296, 301, 303, 308, 328, 329, 340, 346, 
.149, 353, 356, 360, 365, 381, 396, 401, 403, 408, 
428, 428, 440, 446, 449, 453, 456, 460, 405, 481, 
486, 501, 503, 508, 528, 528, 540, 546, 549, 553, 
556, 560, 565, 581, 596, 601, 603, 608, 628, 629, 
640, 646, 653, 666, 660, 665, 681, 696, 701, 703, 
708, 728, 729, 740, 746, 749, 753, 756, 760, 765, 
781, 796, 801, 803, 808, 328, 829, 840, 846, 848, 
853, 856, 860, 865, 881, 896, 901, 903, 908, 928, 
929, 940, 946, 1M9, 953, 9Ö6, 960, 865, 986, 1001, 
1003, 1008, 1028, 1029, 1040, 1046, 1048, 1053, 
1056, 1060, 1065, 1081, 1096, 1101, 1103, 1108, 
1128, 1128, M40, 1146, 1149, 1153, 1156, 1160, 
1165. 1181, 1196, 1201, 1203, 1208, 1228, 1229, 
1240, 1246, 1249, 1253, 1256, 1260, 12Ö5, 1281, 
1290, 1301, 1303, 1308, 1328, 1329, 1340, 1346, 
1349, 1353, 1356, 1360, 1365, 1381, 1396, 1401, 
1403, 1408, 1428, 1428, 1440, 1446, 14'19, 1453, 
1456, 1460, 1465, 1481, 1496, 1501, 1903, 1508, 
1526, 1528, 1540, 1548, 1553, 1556, 1560, 1565, 
15B1, 1601, 1603, 1608, 1628, 1628, 1640, 1646, 
1648, 1653, 1656, 1660, 1665, 1681, 1686, 1701, 
1703, 1708, 1728, 1728, 1740, 1746, 1749, 1753, 

1756, 
1828, 
1881, 
1948, 
2003, 
2056, 
2128, 
2165, 
2246, 
2301, 
2353, 
2408, 
2460, 
2529, 
2586, 
2649, 
2708, 
2760, 
2829, 
2896, 
2949, 
3003, 
3056, 
3128, 
3165, 
3240, 
3296, 
3349, 
3403, 
3460, 
3529, 
3581, 
3646, 
3708, 
3760, 
3840, 
3896, 
3953, 
4008, 
4060, 
4129, 
4181, 
4249, 
4303, 
43.')6, 
4428, 
4496, 
4553, 
4608, 
4660, 
4740, 
4801, 
4«81, 
4«49, 
5008, 
5060, 

1760, 
1828, 
1896, 
1953, 
20O8, 
2060, 
2129, 
2181, 
2249, 
2303, 
2356, 
2428, 
2465, 
2540, 
2601, 
2653, 
2728, 
2765, 
2840, 
2901, 
2953, 
3008, 
3060, 
3129, 
3181, 
3246, 
3301, 
3353, 
3408, 
3465, 
3540, 
3596, 
3649, 
3728, 
3765, 
3846, 
3901, 
3856, 
4028, 
4065, 
4140, 
4196, 
4253, 
4308, 
4360, 
4428, 
4501, 
4556, 
4628, 
4665, 
4746, 
4803, 
4886, 
4953, 
5028, 
5065, 

1765, 
1840, 
1901, 
1956, 
2028, 
2065, 
Hl 40, 
2201, 
2253, 
2308, 
2360, 
2428, 
2481, 
2546, 
2603, 
2656, 
2729, 
2781, 
2846, 
2903, 
2956, 
3028, 
3066, 
3140, 
3196, 
3249, 
3303, 
3356, 
3428, 
3481, 
3546, 
3601, 
3656, 
3729, 
3781, 
3849, 
3903, 
3960, 
4029, 
4081, 
4146, 
4201, 
4256, 
4328, 
4365, 
4440, 
4503, 
4560, 
4629, 
4606, 
4753, 
4828, 
4901, 
4956, 
5029, 
5081, 

1781, 
1846, 
1808, 
1960, 
2028, 
208!, 
2146, 
2203, 
2256, 
2328, 
2365, 
2440, 
2496, 
2549, 
2608, 
2660, 
2740, 
2796, 
2849, 
2908, 
2860, 
3029, 
3081, 
3146, 
3201, 
3253, 
3308, 
3360, 
3429, 
3496, 
3549, 
3603, 
3660, 
3740, 
3796, 
3853, 
3908, 
3965, 
4040, 
4096, 
4149, 
4203, 
4260, 
4329, 
4381, 
4449, 
4508, 
4565, 
4640, 
4701, 
4756, 
4829, 
4903, 
4960, 
5040, 
5101, 

1796, 
1849, 
1928, 
1965, 
2040, 
■»096, 
2149, 
2208, 
2260, 
2329, 
2381, 
2446, 
2501, 
2553, 
2628, 
2665, 
2746, 
2801, 
2856, 
2928, 
2065, 
3040, 
•WOO, 
3149, 
3203, 
3256, 
3328, 
3365, 
3440, 
3501, 
3553, 
3608, 
3665, 
3746, 
3801, 
3856, 
3928, 
3981, 
4046, 
4101, 
4153, 
4208, 
4265, 
4340, 
4396, 
4453, 
4528, 
4581, 
4646, 
4703, 
4760, 
4849, 
4908, 
4981, 
5048, 
5il03, 

1801, 
1856, 
1829, 
1981, 
2046, 
2101, 
2153, 
2228, 
2265, 
2340, 
2386, 
2448, 
2503, 
2556, 
2629, 
2681, 
2749, 
2803, 
2860, 
2929, 
2981, 
3046, 
3101, 
3153, 
3208, 
3260, 
3329, 
3381, 
3446, 
3503, 
3556, 
3628, 
3696, 
3749, 
3803, 
3860, 
3929, 
3996, 
4049, 
4103, 
41,'i6, 
4228, 
4281, 
4346, 
4401, 
4456, 
4529, 
4596, 
4649, 
4708, 
4765, 
4853, 
4928, 
4986, 
5049, 
5108. 

1803, 
1860, 
1940, 
1996, 
2049, 
2103, 
2156, 
2229, 
2281, 
2346, 
2401, 
2453, 
2508, 
2565, 
2640, 
2696, 
2753, 
2808, 
2865, 
2940, 
2986, 
3049, 
3103, 
3156, 
3228, 
3265, 
3340, 
3396, 
3453, 
3508, 
3660, 
3629, 
3701, 
3753, 
3828, 
3865, 
3940, 
4001, 
4053, 
4108, 
4160, 
4229, 
4296, 
4349, 
4403, 
4465, 
4540, 
4601, 
4653, 
4728, 
4781, 
4856, 
492», 
5001, 
5053, 

1808, 
1865, 
1946, 
2001, 
2053, 
2108, 
2160, 
2240, 
2296, 
2349, 
2403, 
2456, 
2528, 
2581, 
2646, 
2703, 
2756, 
2828, 
2881, 
2946, 
3001, 
3053, 
3108, 
3160, 
3229, 
3281, 
334«, 
3401, 
3456, 
3528, 
3565, 
3640, 
3703, 
3756, 
3829, 
3881, 
3946, 
4003, 
4056, 
4128, 
4165, 
4240, 
4301, 
4353, 
4408, 
4481, 
4548, 
4603, 
4656, 
4729, 
4786, 
4860, 
4946, 
5003, 
505a 
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Kurz und amüsant 
Nadi keinem 

hUbsdien Mäddien ... 
Iiann sich der amerikanische Marine- 
Maat Joe Wbatiey in fremden Häfen 
melir umsehen. Der Grund: Sein Sohn 
Jim, der als Kadett auf dem gleichen 
Sdiifl dient, erhielt von der Mutter den 
Auftrag, bei allen Landgängan Daddy 
in iMaufsichtigen. 

Gründlichen Unterridit... 
Im Kartenlesen, Feueranmachen und 
Zeltautschlagen erhielten 21 Indianer, 
die als Fremdenführer für Prärieaus- 
flüge Im amerikanischen Staat Iowa ver- 
pflichtet wurden. Es hatte sich gezeigt, 
daß die Nadifahren der roten Krieger 
In diesen Künsten völlig unerfahren 
sind. 

Vorsichtshalber... 
schraubten Diebe bei einem Einbrucb 
in einem GeachSft von I.oi Angeies die 
Sicherung der elektrischen Leitung her- 
aus. Sie iiätten es nlrlit tun sollen, denn 
der im Nebenzimmer schlafende Inha- 
ber wurde wach — weil sein ileizkisien 
piStxlich erkaltete. 

Am 13 Mfirz grht e.s an die Nordsee 
In diesem Jahre werden etwa 2500 Kinder 

aus Hcssscn sechs erholsiune und orlebndsreicho 
Fenionwochen Im Kinderparadies der Landes- 
versiehei-ung.s.instalt Hessen in St. Peter- 
Ordlnß an der Nordsee aut Kosten der LVA 
verbri Ilgen. 

An der ersten diosjilhrlßon Nond.-Mwroisc 
werden 545 Kinder aus den .Stadt- und I*ind- 
kreisen Darmstadl, Offenlxidi, Han.ui und den 
Ixindkrcisen Dieljoirg und Berßstraße tollnoh- 
men. 

Die 183 Kinder aus dem Stadt- und I.and- 
krols Offenlxich .sammeln sich am 15. März 
um 18.45 Uhr In Offonbach - Hauptbahnhof, 
von wo der Sonderzug um 19.46 Uhr abfährt. 

Nach wie vor /irgenzucht — llauptver- 
sanimlung der //icgenzUchtervcrrlnlRunR Star- 
kcnliurg. Die Ziegonzüchicrverelnlgung Star- 
kenburg war In Darmstadt auf dem Geslüfs- 
gelände zu ihrer diesjährigen Hauptversamm- 
lung zu.sainmengekommen, nachdem die vor- 
jährige Haiii)tvorsammlung ausgefallen war. 
Die Versammlung, die von dem stellv. Vor- 
sitzenden Gerhard (Ilähnloln) geleitet wurde, 
war trotz dos Rückgangs der Ziegenhaltung 
optimistisch, da die Qualität der Zucht gohal- 
ton werden konnte und nichts von ihrem An- 
sehen eingebüßt hat. Der Hauptversamm- 
wohnto auch der Landesvor.silzende der hess. 
Zießenzüchter, Hch. Hill (Langen), bei. 

ZIeRon nach Italien. Durch Vormittliing des 
Tierzuchtamtes Darmstadt wurden ein Zie- 
genbock und sechs Ziegen nach Süditalien 
vermittelt. Der Ziegenbock stammte aus 
Ixirsch, die Ziegen stammten au.s Groß-Rohr- 
helm, Biebesheim und Biblis. Der Verkauf 
erstklassiger .Starkenburßcr Ziegen bedeutet 
eine erneute Anerkennung der einheimischen 
Ziegenzucht, die nach wie vor einen guten 
Namen hat. 

Ilandbaii-ErRcbnlsse 
Bezirksklasse, Gruppe West: 

TG Bessungen — TuS Rüsselsheim 9:10 
TG Rü.sselshelm Ib — SSG Langen 10:16 
TSC 46 Darmstadt — SKG Bauschheim 19:10 
TV Trebur — TuS Griesheim 11:14 
SKG Ob.-Mumbach — TV Lampertheim 14:7 
TV Bonsweiher — SG Egelsbach 6:8 

A-Kiasse Darmstadt 
TV Langen — TSV Pfungstadt 7:9 
SKG Schneppenhausen — TG 75 Darmst. 6:6 
SG Weiterstadt — TV Seehelm 16:11 
TV Asbach — TSV Braunshardt 6:16 

B-Kiasse: 
SV Darmst. 98 Junn. — TG 75 Darmst. II 7:1 
TV Langen II — TSV Pfungstadt II 6:3 
SG Weiterstadt II — TV Seehelm II 8:9 
Elche Darmstadt — SG Arheilgen II 8:6 

FuOball-A-Klassc Darmstadt (West) 
Arheilgen dürfte am letzten Sonntag der 

Meisterschaft beträchtlich näher gekommen 
sein. Es nahm die Hürde In Büttelborn mit 
einem 1:2-Sieg. Wie erwartet, gelang auch 
Griesheim, dem Tabellenzwelten, ein Aus- 
wärt.ssleg. Egelsbach, ebenfalls Anwärter des 
2. Tabellenplatzes, konnte in Nauheim nichts 
erben und verlor 2:0. Die Spiele Im einzelnen: 
SKV Büttelborn — SG Arheilgen 1:2 
SV Nauheim — SG Egelsbach 2:0 
FC Leeheim — TSG Wixhausen 0:3 
SV Erzhausen — SV Weiterstadt 0:1 
Gräfenhausen — SC Griesheim 0:3 
SKV Mörfelden — VfB Ginshelm 1:2 
TG Bessungen — VfR Groß-Gerau 3:3 

1. SG Arheilgen 24 51:20 .37:11 
2. SC Griesheim 25 58:43 33:17 
3. SG Egelsbach 24 .')4:34 31:17 
4. Wixhausen 25 51:39 30:20 
5. VfR Groß-Gerau 24 48:37 26:22 
0. VfB Ginshelm 24 48:42 25:23 
7. TSV Trebur 24 01:51 24:24 
8. SV Erzhausen 24 48:40 24:24 
9. SKV Mörfelden 25 41:48 24:26 

10. FC I.cehelm 24 32:4« 22:26 
11. SV Nauheim 24 57:,'>4 23:25 
12. Welter.stadt 24 45:48 23:25 
13. SKV Büttelborn 25 47:48 22:28 
14. TG Bessungen 24 43:64 17:31 
15. Gräfenhau.sen 24 22:92 3:45 

Am kommenden Sonntag: SG Arheilgen ge- 
gen Erzhausen, Egelsbnch —• Gräfenhau.sen, 
Griesheim — Leeheim, Wixhausen ■— Trebur, 
Groß-Gerau — Nauheim, Wcitorstadt gegen 
TG Bessungen und Ginshelm — Büttelborn. 

A-Klasse Darmstadt (Ost) 
TG Obcr-Roden — Eppertshausen 
Hassla Dieburg — Schaafiieim 
FSV Groß-Zimmern — T.SV Höchst 
FSV Spachbrücken — SKG Roßdorf 
SSG Offenthal — SG Sandbach 
Babenhausen — Viktoria Dieburg 
SV Hainstadt — Lützel-Wiebelsbach 

I. TG Obcr-Roden 24 54:21 
^ Hassla Dieburg 24 68:26 
3. Schaafheim 24 57:28 
4. Eppertshausen 23 60:35 
5. TSV Höchst 24 39:32 
fl. FSV Spachbrücken 23 40:49 
7. Hergershnusen 24 41:34 
8. SG Sandbach 24 45:54 
9. SKG Roßdorf 24 32:42 

10. VIkt. Dieburg 24 47:48 
11. SV Hainstadt 21 38:39 
12. SSG Offenthal 24 29:51 
13. Babenhausen 25 41:57 
14. Groß-Zimmern 23 32:49 
15. Lützel-Wiebelsbach 23 23:79 

2:0 
0:2 
1:0 
1:0 
4:0 
1:2 

ausget. 
41:7 
36:12 
.33:15 
31:15 
28:20 
24:22 
24:24 
22:26 
21:27 
19:29 
18:24 
17:31 
17:33 
16:30 
7:39 

Am kommenden Sonntag: Viktoria Dieburg 
gegen Obcr-Roden, Roßdorf — Hassla Die- 
burg, Eppertshaustii — Hainstadt (In Mün- 
ster), Schaafheim — Hergershausen, Höchst 
gegen Spachbrücken, Sandbach — Baben- 
hausen und Lütezel-Wiebelsbach — Groß- 
Zimmern. 

385,11 Millionen Liter 

Fruchtsäfte 
wurden 1961 im Bundesgebiet getrunken. 

Eine imponierende Zahl und ein treffsicherer 
Beweis wie volkstümlich Fruchtsäfte geworden 
sind. In 9 Jahren hat sich der Verbrauch bei 
uns verdreifacht. 
Fragen Sie Ihren Arzt; er wird es Ihnen be- 
stätigen, daß Fruchtsäfte fUr Kranke und 
Gesunde gleich förderlich sind. 

Sonderpreist 

lohonnisbeetsOliinost i m 
schwarz (Bauer) 1/1 Fl. o. Gl. I»IU 

Apfelsaft 

Traubensaff 
wein 

Llterfl. o. Gl. -.70 

1/1 Fl. o. Gl. '•90 

Valhinger 

KbschsOBinosf 
1/1 Fl. o. Gl. 

Grapefiuchtsoft do. -.68 

GemOsesnft V-i Dose 
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KOfi,ls(-hl<.|, VI,n Uückcit lii.tu- llii- v-rstiiiM flmrli <I<;m Iliilblinkon Steinir-uin 
H l \ noch Muhp DiizwiM hpii l:ig noch eine | hicK iiuch dem lol/.lcii Ansliirni dor r, i^lo 

« olJ,,rl,Kc P,,nu c von Kohle,• hei ..ine, | M.nd und hn,chic das Allen, v, ! 
hdi.iifschiili von VoKcl. !( Miniilcn vor Schill« i elicnlc 2:0 über die Zeil 

lielkcr7uni'">^ Treffen „nlerl.iß ■ , iV !."■ i, I , ''"-«Kehcr piissic- aiich die scliwi.rzweifje Hcserve ihrem i> n l.i:-. eil. Die N.-uiheimcr Hinlcriti:innsehiilt. | heinier f IiislKeher, und zw.-ir nill 4 

Schwache Siürmerleislung 
SV Krzhiuisi-n — SU' WcKcr. fatU «:i (0:1) 

i.l'il w 
mit 

■ nn' 
iT 
•51' Üi' 

I. Kiillhiill-AmnleiirliKa Ilrsscii 
itihrl l);uinsladt !)f! die 'I'ii- I. 

Punkli'n ViirspruiiK im. Am | 
^ (Ii. ,-r Kll ein 1 ::t-Au^- :j, 

' ' Hii'hrich. l):i .■■owolu CSC 03 ! 4. 
un:l I l-ii i ii l.miin ihre' fi 

ic'HKich :il)-clilie|l. n k.,!inlin. blich II 
Oll ili( : r Vcri :.ic fi: - ^.lte. Sie blii- 7 
Ainv;i-:.-r ;iiil len 'J. '1 .ibclleniikil/, h 

h. 
Ie!/.lcn 
wilrl . 
K.!^. '1, 

I . 
<fi<- i'c-il 
h' n (1;.- 
!:■!:: iiin-.'i tün llicliei- W isc lli'd -ich (l,.,- 
1 I .-."i nuM end;;iilli(; Mi, <(. Chiincc enl- 
(iilicJi: :(( um Wel/l'ir ihm Ab.-1■m,kiiiKlid:i- 
li .1. Hcli ns ihm .in diesem SonntiiH nur ein 1:1 
i.:i' \.i'lii- Mühe. Den hiich.lcn Sie« civ.ielle 
lUn.iUirll m;l fvl s/ckcii Ni. :lei-Ho.l.'ii, 

r. Spiele im einzelnen: 
FV liiobrich ,SV n;iims;.i(l| !)K ] :;j 
(»eim. (M;-'r-i{o:len 'i'.SV 1 icu.scn.sljimm O'l 
Vlli Friedbeii; CSC »:) Khs.scI ()••' 
Il.-m:inni:i K;i: cl TSV Kirchhiiin iiu.'igcr 
VII, M;iiihuiL', VIH C.ielJen •)•() 
Kickers Oberl.^lKiii.sen !• V;<, KiisU I .ri 1. I'C |.',n;;en Kiiil; .iclit Wi.'l/Iar i'] 
VIK lUir.-Liill Nil .ki'-Hoflr.n 5-| 

SV D.irm.-Iiidl !)H 2I> :t7:15 
l'SC (Kt K:;^.^i'l 
VII, MiirbiirK Uli 711:4!) :i2:2(l 
T.SV Ili'ii.-cn.-cUinim 2li 11:20 :)2:2() 
llj-rmimiiiii K.i.- il 2,'> 4H:47 2r):21 

l/ 'M,ucii Uli 4(i:4.'") -iil i:) 
V'lll i;iir..lii(ii 2(1 52:51 ;!H:24 
\''ii Fiieilber« 2t> ,il):4!l i;.i:27 
F\'.;. K;islel 2(> :M:2K 
SC; Nil di r-HorIcii 2ti :i(l:4(l 24:2fl 
l 'V liii brii li 2() 4!):ri2 24:2H 
f Ici m. Ob. r-HocIen 2(1 41:,"iK 2;i:2!) 
Vlli fiicBen 2(i 4(i:4i! 22::tll 
Kicker-Oberlshiiu.sen 21) 4!):7I) 22::i(l 
i;intr:ichl Welzliir 2« K):;);) 
TSV Kirchh.iin 25 :t2:(i4 ll::i!i 

Am Idinniirndeii SoiiiiliiR: Darm.sliidt HH Re(?en 
Biir.'^l.'idt. 1 Icusensliinim MiirbiiiH, Nieder- 
Hoden l--mKon, CSC 0;i Ka.s.sel Ober- 
lioden. Ilennannia Ka.s.scl Wetzlar, Kircli- 
hain l'.iebrith, Gicllen — Oberl.sh.iusen und 
Kii.slel Friedhi'rg, 

Mühevolles Unentschieden des Clubs 
Auch im .scch.slen .Spiel hintereinandor ge- 

lan.!- dem I. FC I.angen kein .Sie«. 10' mußte 
mi GegeiUeil Iroh .sein, gcyen die ab.sticK.sbe- 
drohte t.mtraehl Wctzl.ir auf tigeiicm Platz 
we;iif{sten,s noch ein Unenl.'-chL'dcn erreicht 
zu haben. Obwohl Trainer Keim und der 
SpieKiUÄSchufJ diic Mjinn.schafl völlig iimge- 
•stollt hatten, für Kaflenberger, .Sladtler und 
Holzke diesmal Werner, Kreil und KöhJer 
.s|)ieUen und Lolz wjeder den Ilalbstürmer- 
poslen einniihm, unterschieden .siel) die ge- 
botenen Leistungen nicht wesentlich von 
denen vor 14 Tagen. ile:.4i>nders auffällig wa- 
ren die .Schwächen der Aufienläufer, dJe es 
weder verstanden, Linie in den Spielaulbau 
zu bringen, noch ihre direkten Gegner Did- 
lapp und SchneewcifJ genau zu markieren 
Dip hatte zur Folge, dali gerade die beiden 
agilsten und gefährlichsten Gästestiirmer 
enorm viel Bewegungsfreiheiten hatten, oft 
dn.i Kommando im Mitlelfeld übernahmen 
und außerdem auch mit gut.en Schü.s.sen auf- 
warten kimnten. narübei- hinaus waren da- 
duich d,ie eigenen llalbstürmei* I.,otz und vor 
allem Berger immer wieder gezwungen, sich 
den Bali hinter der Mitteilinie zu holen und 
damit Kraft zu vergeuden. 

Dem in ausgezeichtieler Form befindlichen 
Toriiüler Max. dem sicheren Stopper Schwarze 
und Köhler, der von den „Neulingen" am 
bc.sten gefiel, v/ar es in erster Unie zu ver- 
danken, daß Wetzlar nicht bereits vor odej' 
kurz nach dem Seitenwechsel zum Führungs- 
troffer kam. Reichert war dagegen mitunter 
■ Iis Verteidiger nicht gimz im Bilde und kam 
be.ssc-r zur Gellung, nachdem er ins Angiiff.s- 
zentrum gewechselt war. 

Im Sturm gingen die Ideen fast ausschließ- 
lich vom Malblinken Berger aus. Ihm gelang 
es wiederlioll, einige Gegner zu überspielen 
lind seine Nebenleiite mit genauen Vorlagen 
einzusetzen. Gute Torschüs.se .sah nian von 
iiifn allei'djngs auch kaiim. Werner vermochte 
sich gegen den konsequenten imd mitunter 
recht harten Mittelläufer der Gäste nicht 
durchzusetzen, und Milculas brachte es erst In 
der 2. Halbzeil oln paarnvil fertig;, an dem 
.Scheren und genau markierenden gegneri- | 
sehen rechten Verteidiger vorbeizukommen, | 
I-otz fehlte bei allem lobenswerten Einsatz 
die lür einen Halbstürmer notwendige Über- 
■sicht, und Miiggli liatte das Pech, d;iß er in 
der 23. Minute mit einer stark blutenden 
Stu-nverletzung zunäclist vom Platz gehen 
und später mit einem „Turl«m" weitersplelen 
mußte. Trotzdem w?ir er nach Berger der 
beste Angriffsspieler des Clubs. 

Dem Spielgeschehen konnte man es beinahe 
\-on der er.sttm Minute im ansehen, daß die 
Gastgeber auch diesmal keine.swegs die klar | 

Im Kumpl um die Meisterschaft in der 
Darmstädter Fußball-A-Kla.sse West dürfte 
I-.gelsbach durch seine Niederlage in Nauheim 
wohl die letzte Gelegenheit vorspielt haben, 
noch einmal etwas Spannung in der Melster- 
•schaftsfrage hervorzurufen, denn nun wird 
der SG Arheilgen die Meister.-ichaft nicht 
mehr zu nehmen sein. Dabei wäre es den 
.Schwarzweißen durchaus möglich gewesen, 
in Nauheim beide Punkte zu holen. Trotz der 
frühen Pührimg der Gastgeber, erzwangen 
sie ein ausgeglichenes, .schnelles Spiel und hat- 
ten Wiederholl Torgelegenheiten. Aber an die- 
•sem Tag spielten im Egelbacher Angriff 
cißonthch nur drei vollwertige Stürmer Rü- 
sler war besonders im Zuspiel sehr .schwach 

wenig überzeugen. Der zum 
2. Male eingesetzte Junge Anlhes enttäuschte 
ri'silijs, er verlor jeden Zweikampf und wurde 
von seinem Verleidiger klar au.sgespielt. So 
kamen die Angriffe fast nur von der linken 
.Slurm.seite, hier war Wannemacher besonders 
gut. Zweimal setzte er den nach seiner Ver- 
letzung er.simals wieder spielenden Basler 
T .«^ll heide Gelegenheiien konnte der Mittelstürmer nicht verwerten. Der Halb- 
rechte Hühl hing wie immer sehr weit zurück 
baute aber im Verein mit dem später nach' 
vorne gehenden Benz Egelsbachs Angriffs- 
spiel gut auf. Schwächen hatten auch die bei- 
den Verteidiger Rückert und Gaußmann. 
Letzterer hatte in Geier einen sehr schnellen 
aber oft unbeherrschten Mann zu bewachen! 
Der alte Kämpe (Jule) .Schader war bei Barth 
in guten Händen, seine Weitschüs.se waren 
aber noch sehr gefährlich. Köhler spielte 
eine .sehr gute Partie und zeigte besonders 
im Herauslaufen großes Geschick, nur beim 
2 Treffer der Naiiheiiner stand er zu weit 
vorne und konnte den Rückzieher von Rechts- 
aiiUen Herker nicht mehr erreichen. 

Bereits in der 3. Minute entwickelte sich 

dominierende Rolle s|jielen würden. Der H.ill 
lief nicht flüssig genug von einer Station zur 
anderen, si ndern landete oft wirklich un- 
nötiger Weise, nur weil anscheinend die er- 
forderliche Konzentration fehlte, beim Geg- 
ner. Der erkanjite diese Schwäche der Clubelf 
auch recht bald und setzte das Langener Tor 
iinli r Druck. Köhler verschaffte sich durch 
re.soliites Dazwi.schen.fahren Respekt und be- 
reinigte zu!>;immen mit Schwarze manche kri- 
t.ische Situation, und den Rest besorgte Max. 
der vor allem lx?i den ausgezeichnet getrete- 
nen Lckbällen der Gäste wiederholt .sein gan- 
zes Können unter Beweis stellen mußte. 

Als auf der Gegenseite Berger in der 20 
Minut<,> einen weiten Alleingang aus der eige- 
nen .Spielhälfte heraus startete, zwei Abwehr- 
spieler abschüttelte und dann Mikulas mit 
eiiK-r Maßvorlage bediente, wurde dessen 
.Schuß gerade noch von dem sich in die Schuß- 
bahn werfenden rechten Verteidiger zur Ecke 
abgewehrt. 

Glück hatte der Club andererseits in der 
41. Minute: Der Mittelstürmer der Eintracht 
erhielt den Ball zwar in absoitsverdächtiger 
-Stellung, doch Schiederichter Anthes pfiff 
nicht, so d<iß Schmirmund den Gegner in letz- 
ter Not nur noch an der Strafraumgrenze mit 
beiden Händen festhalten konnte. Den fälligen 

r^itt"'''"" liidlfipp faustete Max gegen die 
IT '^t^ste Chance für den Club in der ersten Halbzeit vergab Werner kurz danach, indem 
er den Ball auf Vorlage von Mikulas im An- 
schluß an eine Ecke von rechts unmittelbar 
vor dem Tor verfehlte. 

Nach dem .Seitenwechsel wußten zunächst 
Mikulas und Werner mit genauen Vorlagen 
von Beiger nichts anzufangen, und Muggli 
.schoß einmal knapp am Pfosten vorbei und 
dann kanonieite er über die Latte, ehe die 
Giiste in dei- 78. Minute mm 0:1 kjimen 
Schwärzte war während einer Drang|x>riode 
des Clubs zu weit auflgerückt und mußte 
Schneeweiß mit einer SteUvorlage an der 
Mittellinie an .sich vorbeiziehen lassen Der 
Halblinke von Eiintracht Wetzlar überspielte 
nim noch Torhüter Max und schob den Ball 
schließlich ins leere Tor. 

Postwendend erzielte der inzwischen auf 
den MJttelstarmerposten gewechselte Reichert 
in der 80. Minute zwar den 1:1-Ausgleich 
doch zu mehr reichte es im Endspurt dann 
nit^t, sondern Berger traJ lediglich die Untte, 
und als I^tz elfmeterrejf gefolilt wurde, pfiff 
Herr Anthes nicht und zog sich damit den 
Zorn einiger Zuschauer zu. 

Das Vor.spiel gewann die Resei-ve des Clubs 
knapp mit 2:1 (2:0). Die Tore der Gnstßebei- 
erzielten Stadtler und Mann. 

eirie kritische .Situation vor dem Gehäuse der 
Sc'hwarzweißen. Nach einem Duppeleckball 
konnte Rückert gerade noch abwehren Doch 
schon der nächste Angriff brachte durch 
bchaders Weitschuß die Gastgeberführung. 
Die Ausgleichschance vergab kurz hinterein- 
ander zweimal Basler, als er zuerst Torhüter 
Hubert.v in die fangbereiten Arme schoß und 
dann ^ die flache Flanke von Wannemacher 
abspringen ließ. Bei einem überraschenden 
Weitschuß von Rechtsläufer Ullsperger hatte 
Köhler nur noch die Fingerspitzen dazwi- 
sclien. Zu dem zu kurz abgewehrten Ball 

Geier, aber auch hier blieb 
Kohler Herr der Situation. Wenig später half 
Ihm der l'fosten hei einem .Schuß von Rechls- 
iiußen Becker. Zu dieser Phase hatte nur Rü- 
.ster eine Gelegenheit, sein Kopfball ging aber 
hoch Uber das Tor. Dann kam die große Zeit 
von Linksaußen Geier. Der Nauheimer konnte 
diel tolle Chancen nicht verwerten. Die erste 
schoß er aus dem Gedränge wuchtig über die 
Latte. Bei der 2. konnte er völlig frei vor 
Köhler diesen nicht überwinden und auch 
die 3. Möglichkeit ging für die Schwarzweilien 
gut vorbei, denn Köhler lief ihm in den 
Schußwinkel. Vor Seitenwechsel kam dann 
Egelsbach noch einmal stark auf, Pschorn 
schoß aus dem Hinterhalt auf Hubert.v und 
Wanneinacher traf freistehend den Ball'nicht. 

Nach Wiederbeginn bestimmten dann die 
Gaste Uber weite Strecken das Spielgeschehen. 
Im Sturm wirkte alles jedoch zu drucklos, um 
die stabile Nauheimer Abwehr zu überwinden, 
rast hätte Basier eine weite Vorlage von Hühl 
Uber dem herausstürzenden Torhüter Huberty 
zu einem Tor verwandelt. Bei dieser Aktion 
verletzte sich Nauheims Schlußmann. Von die- 
sem Zeitpunkt an trugen die Gastgeber eine 
etwas harte Note Ins Spiel, Ein Indirekter 
Freistoß blieb auch bei der Wiederholung in 
Nauheims Mauer hängen. Nur bei einem ab- 

Wiivlcr i'iiiinal wollte c-; dm llrzliiiii.scr 
Fultballcrn aiil ciKrinMii l'hi'z niilit klappen, 
I'iid (i.V. Iibwiihl iiKin niiih dein KrfolK in 
(iiol.t t.i.'raii u'ii'ilcr elv; - irw.irti'n konnle. 
Mü 'li« likeilrn zum Krfiii..' biv lanclni vor 
all. Ml in (li-ii cr.^tiMi liinl/.'ii.i Spii Iniimit'-n. 
wo die C.i Ir an rhciiieiirl niil gnißein lic- 
••-pcki vor ihrem Gegner spielend, kinr im 
Hiiitcrtrelfi'ii waren. ,'\ber die.- legte :.ieh 
b;ild. .-il,- die klar :;pi(lMnile Wii Ii r.-tiulter iliii- 
lerin.'tnn.'-ehalI imiiii'r otfrii'iv'i'i* v.erden 
konnte. D:is wurde ilir nicht einmiil cluvei 
i:emaeht. d,i die Kr/häiiser Stürmer .■iiisehei- 
nend ihren rJibensi'hv.aiv.en Tai^ erwiselii hat- 
ten, G:i:ißniami. .mhisI ein Durchreißer, fiel 
\IiIIkoni'iU'M ;ne- und .--laih datiei |{;ir niehl 
;illzu.-ehr von .'•eineii Stiirmei l;:imerad,-ii ab. 
Herner und .•-piiter liir ilin Waiil ver..-iiihteii 
zwar ihr Ile..-te:-. aber ohne Ziisaminenspiel 
.■-iiid Ii,'dt l<eine Frfolgi» zu erzielen. 

Da ^ah man bei den Gii.-ten doch etwas 
mehr. Im Mittelfeld oft direkte.s .Sjiiel. das 
la.^ih über die ;,cgneriäche Läuferreihe hinaus 
lührle und dann Sleilvorlagen. die von der 
Erzhäu.ser Hintermann.'ieliaft ein i rhebliches 
I .auf|)en:;um forderten. 

Mit guten Möglichkeiten begannen die 
Gastgeber, die in der dritten Spielminute be- 

Die Offt.-nfhaler I'"ußballf.r empfingen am 
Sonntag mit der Manii.«ehafl aus .Sandbacli 
eine Kll aus dem oberen Tabellendrittel der 
I'ußball-A-Klasse Darmstadl flriippe Osl. Für 
(lie Einhoimischeii ging es in diesem .Sjiiel 
flarum. sicli endgültig den Klassenerhall zu 
siehern. Die Offenthaler Zusehauer bekamen 
trotz des schweren Bodens ein Spiel zu .sehen 
wie e.s ihnen ihre Mannschaft bisher in die- 
ser .Saison kaum geboten hatte. 

Das Spiel begann gleich mit einem Pauken- 
schlag, denn Hubert Zeiske verwandelte be- 
reits in der 6. Minute einen direkten Strafstoß 
aus 20 Metern zum ersten Tor. Weitere stür- 
mi.sche Angriffe der Gastgeber folgten nun. 
Die Offenthaler aber hatten Pech, daß in die- 
ser Zeit niehl schon mehr Tore gefallen 
waren. In der 30. Spielminule konnte Günther 
,SoinerIad aus einer ähnlichen Position wie 
die, die zum ersten Tor führte, zum 2:0 voll- 
.strecken. Die starke Überlegenheit der Offen- 
thaler hielt weiter an und 7 Minuten vor dem 
Halbz(ritpfiff des sehr energisch leilenden 
Schiedsrichters konnte sich Mittelstürmer 

Mit einem hohen Sieg revancliierten sich 
die Langener für die im Vorspiel erlittene 3:5 
Niederlage. Dabei hätte es leiciit zu einem 
zweistelligen Ergebnis kommen können, als 
in der zweiten Halbzeit, in der die Gäste 
nachließen, sie völlig an die Wand gespielt 
wurden. 

Mit der derzeit stärksten Besetzung war der 
Gastgeber zu diesem Spiel angetreten. Erst- 
malig konnte beim Platzbesitzer Anthes auf 
Halbstürmerposition eingesetzt werden, der 
zu einer wesentlichen Verstärkung der Sturm- 
reihe führte. Mit 4 Toren gab er einen viel- 
versprechenden Einstand. 

Die ersten 4.5 Minuten vei liefen ausgegli- 
chen. Der Platzbesitzer benötigte eine geraume 
Zeit, um ins Si)iel zu kommen. Zunächst 
wollte es nicht recht klappen und man vor- 
fiel in den Fehler, das Spiel zu sehr auf die 
rechte Seite zu verlegen. Dadurch wurde 
Linksaußen ,Schmidt vernachlässigt und ver- 
mochte nur einige Male gefährlich durchzu- 
brechen. Erst als Vogel in der 30. Minute mit 
überlegtem Flachschuß den Bann brach, er- 

reit... einen Slraf^loß all:- lie.-^tein Winkel \.'i- 
.-.ciiosseii lind h'ilfl ilanaeh /.wi'i bis drei l;l;.ii' 
Knpfh'ilje :'ii.^liei;eii. Aber .sehnii jelzl .-aii 
In..11, d,iß dir lOr/.lK'iiiser zu lamtatiTiig . pii-I- 
len, während die Gäste direkie.s Spiel ujr.- 
len. wa.s sehr 'ilt gelang. Naehd'*m in dir -■i- 

■■-teii Vierlelstiinde die Platzherren leielii |.m- 
iini;ebend waren, s|)iellen Mch die.(ii,slv /u- 
^eh('nd^ fii'i und Kizh:iu;.eiis Hintern ...üi- 
^(■l^lft konnte sieli über Hi si hiifti.miiiv..-1'.-.i:- 
keit nicht I/.klagen. Nachdem ein f'Hmr 
.Siiiiil) von Beiner nur an d,i': Außeiuiel, - 
klatsehl war, kamen die Gäste durch un!i;dt- 
baren .Schuß aus 18 m KnIferniing, zur Fiih- 
riing. Die letzte Vierle| :|iinde vor der Paii. e 
sah eine scliwache Frzhäii..^er Fiinlerreiiu- und 
eine wacker spielende ninlermannfchaft der 
Platzherren. 

Auch nach d(?r Pause änderte ■-ich nicht 
'■•iei an dem .Spielgeschehen. Erzhausen wollle 
zwar noch mit Gewalt den Ausgleich sch:iffen, 
aljcr auch ein Tausch IJerner-Wahl br,.ihle' 
keine Bes.seriing. Giile TorwiiehterieistiinKen 
auf beirlen .Seiten waren wohl die einzigen 
Höhepiinkle der zweiten Halbzeit. 

Krzhaiisen spielte mit: Keller: Wahl. Brand: 
Dilfer. Best, Röder: Bert. Berner. Breidert, 
Dönges, Gaußmann. 

Reserven: 1:1. 

Kiirlheinz .Scliröder gegen zwei gegncri.-ehe 
Abwehrspieler durchsetzen und unhaltbar 
zum dritten Treffer einschießcni. 

Die erste SpielliHlfte hatte doch sehr an den 
Kräften aller Akteuro gezehrt, ;o daß nai'h 
der Pause niehl mehr so zwingende Torchan- 
cen herausgespielt werden konnten In der (il) 
Minute ging Willi Haller nach einem Kopf- 
ball zu Boden und mußte für Kl Minuten aus- 
scheiden. Naeli .seinem Wiedererscheinen 
stellte er auf eine wunderbare Vorlage von 
Alonzo den 4:0-Endstand siclior. 

Lin Lob vordienle an diesem Sonntag die 
gesamio Mannscliaft, die sich restlos oin- 
.setzte und diei-en schönen Erfolg erzielte. Für 
die Zuschauer war es ein be.sonderes Erleb- 
nis. den Spanier Alonzo spielen zu sehen, der 
init seinem südländischen Temperament ein 
über das andere Mal .seinen Gegner austrickste 
und trotzdem ein guter Mann.schaftsspielei 
war. 

Im .Spiel der Reservemannschaflen imterlac 
Oflenthal mit 2:3 Toren. 

hielt das Langener Spiel zusehends Linie. 
Die Langener Mannschaft erschien nacli 

der Pause m veränderter Aufstellung Hehr 
und mehr wurden jetzt die CJäste in der ei- 
genen Hälfte einge.schnürt und ihre Vorstöße 
in den Langener Strafraum wurden immer 
seltener. Der schwere Boden stellte an die 
Kondition der Spieler große Anforderungen 
und in die.ser Hinsicht hatten die Langener 
we.senilicli mehr zuzu.setzen. In den letzten 
20 Minuten brachen die Glisto dann völlig 
zusammen. In Abständen teillen sieh Anthe^- 
(4), Schreiber und Vogel je 1 In die restliche 
lorausbeute. Der Schiedsrichter war durch 
seine Um.sichtigkeit dem Spiel ein luifmerk- 
samer Leiter. Der Langener Mann.schaft ge- 
bührt für diesen eindrucksvollen Sieg ein 
Gesamtlob. 

So trat die Mannschaft an: Hiller; Haus- 
mann, Zabel; Gnusmann, Werner Herth 
Detzer, Schreiber, Vogel, Anlhes und .Schmidt 

Der Reservemannschaft gelang Im Vorspiel 
ein 2:0-Sieg, ohne jedoch restlos überzeiiqen 
zu können. Tore: Thron und Stlefling. 

Stärkere Kond 
TG Ililsselshcim Ib 

Zum Saisonauftakt stellten sich die Hand- 
baller der SSG der Ib des Verbandsllgiston 
TG Rüsselsheim zum Kampf. 

Bereits in der ersten Minute des Spiels er- 
öffnete Kretschmann für Langen den Torrei- 
gen. Schön freigespielt ließ er dem gegnori- 
schon Torwart keine Abwehrchance. Ein hoff- 
nungsvolles Beginnen al,so, und Langens An- 
hang glaubte schon an einen leichten und 
sicheren Sieg. Er ahnte jedoch nicht, welche 
harten Geduldsproben noch zu überstehen 
waren, ehe ein eindeutiger Sieg zustande kam. 
Vom Wiederanstoß weg kam Rüsselsheim mit 
einem langgezogenen flachen Wurf zum Aus- 
gleicli. Rang und Naumann hatten dann bei 
völlig freien Bällen die Möglichkeit, weitere 
Tore zu erzielen, doch Rüsselsheims ausge- 
zeichneter Torwart konnte mit herrlichen 
Paraden diese Möglichkeiten zunichte machen 
Mit einem 14-Moter, ein Rüsselsheimer Stür- 
mer war in Raumniihe gefoult worden, kam 
der Gastgeber zur 2:1 Führung. Doch schon 
im Gegenzug hatte Langen durch ein Tor von 
Rang den Ausgleich erzielt. Wieder konnte 
Russelsheim durch ein durchaus vermeidba- 
res Tor — die Hintermannschaft war einen 
Augenblick nicht im Bilde — in Fülirung 
gehen. Mit zunehmender Spielzeit kamen die 
Langener immer mehr In Ballbesitz und Rüs- 
selsheims Hintermannschaft mußte sich hef- 
tiger Angriffe des Lan^generSturmes eiAvehren. 
Die letzten Minuten der ersten Halbzeit waren 
angebrochen, als Prims zum Ausgleich und 
Kretschmann seine Mannschaft zum zweiten- 
mal in Führung bringen konnte. Kurz vor 
Halbzeit kam Rüsselshelm durch einen Weit- 
schuß abermals zum Ausgleich. 

Nach dem Wechsel die gleiche Situation wie 
am Anfang. Flacher Wurf einen Rüs.sclsheimer 

iiion entschied! 
- SSO I.anRrn 10:1« 

Stürmers und somit die ri:4-Fülirung für dio 
Gastgeber. Das war zuviel für die Langenei' 
Mit einem unvergleichlichen Zwl.schenspurl 
der an manches Spiel der vergangenen Runde 
erinnerte, wurde die Deckung der Gastgeber 
überrannt. Innerhalb von zehn Minuten war 
nicht nur der Ausgleich geschafft, sondern 
mit vier weiteren Troffern ein beruhigendes 
!):.) herausgeschossen. Diese fünf Tore, eines 
,schoner als das andei'e, durch herrliche Ball-, 
Stafetten liorausgespielt, entnervten die Riis- 
seisheimer Mannschaft. Zwar kamen sie bei 
zwei weiteren Treffern Langons nochmal.« 
auf 11:8 und .später auf 12:1) heran, doch dem 
l'.ndspurt der Langener Gäste waren sie nicht 
mehr gewachsen und so mußten sie am Schlull 
mit 1(1:10 Toren geschlagen das Feld verlassen. 
Walirliaft ein guter Hoginn, zumal man den 
Lriolg aul des Gegners Plalz lioraussclioli. 

Die Tore für Langen erzielten: Kretsch^ 
mann 5, Knobel 3, Rang 3, Prims 2, Naumann 
Fritzsche und Krüger .je eins. ' 

Im Vorspiel der Reserven, das als Freund- 
schaftsspiel gewertet wird, hatten die Langem 
ner einen guten SUirt, führten 3:1; mußten 
sich aber bis zur Halbzeit mit einem (i:0-i:n- 
entschledon begnügen. Nach dem Wechsel 
setzte ^sich die größere Routine und das rci., 
fere Spiel der Gastgeber, in deren Reiliuii 
Spieler der ersten Ligamannschaft mitwirkten, 
klar durch und am Ende hieß es 14:11 füi 
Rüsselsheim. 

Ilatiilbulljiiiicnd der SS(i hii ersten Spiel 
erfulBreirh 

In ihrem ersten Verbandsspiel kam die 
Ilandballjugend der SSG nach nicht ganz 
uberzeugenden Leistungen zu einem !):5-ErfolE 
über die SG Egelsbach 

Die letzte Chance verspielt 
SV 07 Nuiiheim — SG Egelsbach 2:0 (1:0) 

Imponierendes Spiel der Offenthaler Fußballer 
SS(; Olt'i'nlhiil — Sanilbacli 4:0 (3:0) 

<-wingenberg hielt nur eine Halbzeit mit 
S,S(; Langen - Zuingenberg 7:0 (1:0) 
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TiacLi'o/iS*,. 
Viel Arbeit für den Haupt- und Finanzausschuß ! Gegen falsche Ritter-Orden 

l-ortNetzung de» 
!•] I n <' u i' r u ii ^ .s a j bei! <• n a n \' o I k .s - 

s (- h II I V n 
(»riilii'if KMicm*iiinj;saibc'iti'n .sind an den V(»lks- 

M Imlcii vorj^eselicii. i>j(' Sdnilküclic in dem (k*- 
biuKlr 10 soll wi<'d<'r licr^ericlitrl uiwJ 
hiM-ntai (TKün/t nvckIjii. Ilicjliti sollen 17 200 
Mark itn Mlal vorj^csclu ii wckKu. 1150 Mark wrr- 
ii<'n /ur l''inriclituii^ t'iiM's Nalin künde-Unlrr- 
Mchlfratnnrs in der (lcs( Iiwistcr-Scholl-Schulr b«i- 
nöligt nnd 9000 Mark für ln.stand.s('t/.n)i^.sarb(*jten 
in dir 'Purtiljalfr d<'r 1 ,ndwi^-Krk-Schulc. 30 (KK) 
\l.nk Mjll die l'>n<'n<'inn|4 d<'r llei/un^sania^c in 
dri W'all.sclinlf koslj'ii. An IMaininji.skosii'n lür die 
\ i flan^< iun;; drr rnrnballc in der /itnnicrshaßtr 
^nid H) 0f)0 \laik \'orji<'.s('hrn. Dir AnJaj^c <*ini*i 
KI<-jii.s|Hn1an]a^(' atn < >yinnasiuni k()>t<*t voraii.s- 
>i(litli(li ><0{K) Maik. )''iir <I<mi K)nd('rs|}i(rl|)lat^ an 
«IiM Stjphicnslra/ir ' lOckc W'c.sicndstraße sind 
U'mIi 15 (MIO Mark aulzid)rin^rn. '/ah kiinstl<'ri- 

Aiisj4('slal(nnj4 dt-s zwHten Uauabscrlnvitt.s 
di',s l)n'i(>i(-li-( tnn^Lsinnis solh'n I57(K) Mark vor- 
M'-M-licn wcnirii, rät der Ma^ibtrai den Stadlvcr- 
iirdnrl<-ii. Dann .soll noch eine Iiol)clma.scliin(' 
/inn l'iris«' Non 75()0 .Mark \'on drr Stadt aiiK«'- 
k.ndl Nscrdrn. 

0 5 000 DM I iir s I ii d 1 i s c h <• 
M (' Ii r i a in i 1 i c n Ii ii u s v r 

Kinc Ilochdnick-Kanal.siMilrinriclihin^ /nin Aul- 
bau aid i'in Mrln/wnkfalir/.euf.^ des stü^ltisehen 
l'uhrjiarks k(»stet weitere I0 5(K) Mark, ein „Krd- 
iiin)er<'itei" Kir die Stadl^ärtnerei 2000 Mark. 
D»in Ttjuii-stenverein »Die Naturfreunde" soll zur 
I irr^t( Ihni^ einer Wasch-. Dusch- und Tolietten- 
nil.i^e ein /uscluifi von 1500 Mark j^e.währt wer- 

den. Für 25(Ml Mark soll <»ine Hjusenrnäh- uiul 
-kehiniaschine ^ekault werden. I'ür den er.sten 
Xh.'-chnitt des Haus von städtischen Mehrfaniilien- 
häu»^rrn sfjllen 05 000 Mark bereitj;estellt werden. 
.•Ml» die bisher aufj^elührt<'n Vorschlüge beziehen 
sitb aul die Drin^lichkeitsslnle 1. 

Ms loljicn mm cinij^e! Anrej^unj^en des Magist- 
lal.s fiel Dringlichk(>ilsstuf(> II: Hier sinrl 31 (MK) 
Mark für die iler,stellunf{ einer TeerÄpIilttlecke im 
Sclinlhol (h'r Wallsclude vorgesehen, ferner wei- 
ten- .30 OIK( Mark für <lie Herstellung der Schul- 
höle Wallscluile I und II. Die Ileizungsanlugn in 
(K r Kirchschule I und II soll mit Hnem Kostenauf- 
wand von 25 (M)0 Mark erneuert werden. Küi 
28^KI0 Mark soll ein FiikaJi(>nwaKen unp'kuufl 
v^erth-n. 5700 Mark sollen für tien Ankauf eines 
xo;:« namiten Motor-Japaners bereitgestellt wer- 
den. '/ur Hescluiffunj^ der CH»wUclishiiuser in dei 
Sladlj:iirtnerei sind 7500 Mark vorj^e.sehen. Dies 
wann c»inijie Projekte, flie der Magistrat für nicht 
dl« rdringendst ansieht. 

Mittel f ü r d t S ( r a n e n b a u 
Nun aber /um Slral}enbau|)rogran)m. Ilergc- 

^leIIt sollen die StraMe ]jn Sing<»s von der Fried- 
hr>f- bis zur \V<K)gslraße (2-1500 Mark) werden, 
In Dinkelthnucrweg \on der Friedhof- bis zur 

Woo^'strafie (1?) 100 .Mark). <he Cutenhergstraße 
fin «1er Südlichen Hingstraße bis zur Walter-Hie- 

lij:-StraM<' (-IrS 2^M) Mark), Die Sehillorstraße von 
der (.'(xtlu'- bis /ur Walter-Hietij^-Straße (33 800 
Maikl. dii' Nordendslraße von der Cartonstraße 
liL> /ur Nordlichen Uingstraße (2-1 HOO Mark), die 
Feldberjjstraße von der Clarten- bis zur Nördl. 
Minji.shaße (33 00(1 Mark), der Kurvenau.sl)au 
ßhHnslrafie am Ih'benstock (5000 Niark), die West- 
c'nd<traßr* von <ler Klisabethen- bis zur Sopliien- 
^lr.»^e (30 7f)0 Mark), daim dii* Westendstraße von 
dei Sr)phii'n- bis Nordendstraße (20 3(K) Mark), 
the Nmdendstraße von der Nördlichen Ilingstrafte 
Iii.-; zur We.sleixlstrafie (37 3fK) Mark), tlie Ahont- 
>traßj v(»n der Walter-Hietig- bis zur Tiürgerstraße 
(22 715 Mark), die/innner- und Wolfsgartenstraf^* 
\on» SS(J-Sportplatz bis zur Neckarstraße (30 850 
M.ifk) und die Nnrdl. Hingstraße von der Fried- 
lich- bis zur Marienstraße (30 200 Mark). 

Mit einem Kostenaufwand von 3200 Mark soll 
der Parkraum am Dreieich-OynmsLsium \ergrößert 
\V( r<!< n. Am Steinberg sind für die Hürgersteig- 
hersti lluug auf der Norilostseile der Dieburger Sir. 
bi.s /u dem /um Hochbehälter führenden Wog 
üOtMttl Mark vcnv.usehen. Dami si>lli'n noch her- 
'4«sl«lll werdcji: di«* I'ljielsbacher Straße von dei 
Sehrilstraße bis /ur CJemarkungsgrenze (2(i(K)0 
Mark). <lie Uhlandstr.if^e von der .Schillerstraße bis 
10 Nb'ttT vor die Südl. Ringstraße (18 KM) .Mark) 
und einige l'eldwege mit einem Kostenaufwand 
wm Itl 0()0 Mark. 

Artikeh von Seile 2 
l'.ine Reihe von Sliaßenbauproj<'kten sind \(>in 

Magistrat in die Dringlichkeitsstufe II eingi^reiht 
woiden. Fs ist h'icht möglich, dafi dii* Mitglieder 
des Haupt- und Finanzausschusses einige Projekte 
der Stufen I und II miteinander veitauschen. Venn 
Magistrat wuid<*n der Stul<* II folgende Malhiah- 
inen /ugt-orflnet: Die Herstellung der Oflenwald- 
straße som Saiulwcg bis zum Tennisjdat/., <lie 
F<'ldlM»rg- und Pestalozzistraße, die Woogslraße 
von Vor der Höhe bis zur Südliclu'n Hingstraßi', 
«lie I'lachsbachstraße vom Wiesgäßchen bis zur 
Hi<'dslra(ie und von dort bis zmn I.jMikert.sweg, 
lerner <lie Ml(>dstra(^(> vom Karlsi)lal/ bis zur 
I'lachsbachslraßc. der Mittelweg, «lie Dorothe(*n- 
stiaß<*. die I'^abrikstialh', die Wolfsgartenstiafie 
von Wilhelmstraß«.' bis Karlsplatz, <ler Park])lal/ 
am Friedhof/Südliche Hingstraß(\ der allein über 
01 000 Maik kosten sr^ll, *Iie Nörflliche Hingstraße 
\on <ler Marien- bis zur Luisenstraße und schließ- 
lich in weiteren Abschnitten weiter bis zur Nord- 
enflstraße. di«' V<*rlängerung der Noidendstraße 
um r»md KK) Meter iu)rdlich <ler Westeiulstraße, 
desgleichen die Verlängenmg der So|)hien.straI^'. 
flann der Ausbau tler Ktiisenstraßt* \'on der Bahn- 
bis zur ('artenstraf^e. d<»r NN'alter-Hathenau-Anlage 
von fler (loelhe.straße bis zur Iaidwig-Krk-Schule, 
fler Wilhelm-ßuscb-Slraßi' von der Uhlaiid- bis zur 
doj'thestralh' tmd der CJarl-l'lrit h-Straße von cler 
t'liland- bis zur (Joelhestraß<'. 

K a n a 1 b a u 
Im Kanalbau sind in der Dringlichkeit.sstule I 

Projekt« vorges<'hen. die insgesamt rund 'I7(MKK) 
Mark erlordern. Hinzu kommen noch einige 
100 (MM) .Mark in d<'r Dringlichkeitsstufe II. Die.se 
Projekte erfordern in der Dringlichk(>itsstule 1 
insgesamt über 2,5 Millioiwn Mark utul in der 
zweiten Stufe bist 1,3 Millirmen Mark. Hinzu kom- 
men noch einige AnteiLsbetrüge des ordentlichen 
Haushaltsplanes lür die Aufgaben <les außer- 
f)rdentlichen I'Uats. der den dritten ßauabschnitt 
des Haus der Dreteichscliule umfaßt, ferner den 
Neubau (h'r Friedhol.shalle, die Restkosten lür die 
.Mbeit-Schweitz('r-Schule in der Wohnstadt am 
Oberlinden und die Frweiterung des Klilrwerks. 
fi2 180 Mark sollen aus dem orm>nllichen in den 
außerordentlichen Ktat für diese Projekte iiher- 
wicsen werden. Der dritte Hauabschnitt Dreieich- 
CJymnasium kostet voraussichtlich 177 (MM) Mark, 
diM Neubau di-r Friedholsanlag(; 121 .5(M) Mark und 
die Krweiterung des Klärwerks über 1,5 Millionen 
Maik, /ur Restfinanzienmg des Schulhausbau.s in 
der Wohastadt sind noch 300 (MMJ .Mark aufzubrin- 
gen. 370 tMM) Mark solh'n durch Darlehensauf- 
nahme beschafft werden. 

W e i t e r e D a r 1 e h e n ? 
Selbst wenn nur die Projekte der Dringlichkeits- 

stule I venvirklicht werden, (>ntsteht immer noch 
gegenüber dem finanziellen Spielraum. <len der 
Magistrat Imm der Aufstellung des Ftatenlwiirfos 
berechnet hat. ein Defizit von rund 383 (MM) .M.irk. 
Um diesen Betrag zu decken, nuWiten weitere 
Darlehen aidgeuommcn werden. Vorgesehen sind 
aber .schon bereits die: Aufnahme von Darlehen Im 
C.esamtbeliag von fast 2,1 Millionen Mark. Der 
Schuldemlienst beläuft .sich zur Zeit auf jährlich 
zehn Prozent, nämlich sechs Prozent '/insen utul 
vier Prozent Tilgung. Diese Darlehensaufuahnie 
erlordcrt also bereits eint'u jährlichen Schulden- 
dienst von 210 0(M) Mark. Im LCtatentwurf sind 
hier aber nur 55 (MM) Mark aufgenonunen. Dabei 
wurde da\-on ausgegangen, daß die Darlehen erst 
im Laufe des Jahres aufgenommen werden müs- 
sen und daß der Schuldendien.st für die F.rweite- 
rung des Klärwerks von dem /weckverband über- 
nonunen wird, den die Stadl Langen mul die (le- 
nuMiule Figelsbach in dyn nächsten Wochen offi- 
ziell grimden werden. 

Noi-h nicht berücksichtigt konnten bei der Auf- 
stellung des h'tats folgende sehr dring<>nde Auf- 
gabiMi werden: Die Bildung einer Rücklage für 
die Hahnüberführung im Zuge der Südlichim Ring- 
straße, der Ankaul d<»s (ieländes für den Bau rier 
I Iauptschul(> im Linden und dii' l'^rschließung des 
Industriegeländes im Neuroll. 

Diese Unterlagen werden den Stadtvälern eini- 
ge.s Kopfzerbiechen bereiten, Der Vorsitzende des 
Haupt- und Finanzausschu.s.st^ rechnet schon 
jelzl damit, daß die umfangreiche Tagesordiuing 
von dem Ausschuß am Mittwochabend nicht voll- 
ständig erledigt werden kann. In die.sem l'alle 
wird (h'r Ausschufi am Montagabend wieiler zu- 
sammenkommen. 

Erstes Spiel — erster Sieg der Egelsbacher Handballer 
•SKC; Bon.sweiher — SG E;gclsbaeh 0:8 

Am vui'ßiiiigenen Soantaj; ti-aten die Egels- 
bather bei der SKG Bonsweiher mnn ersten 
Verbandsspiel der diesjähingen Bez.lrk.slilas- 
senninde an. Egelslxieli spielte mit folgender 
M.nnnsehart: Loreixz, KnölJ Hans I, Kappes I, 
Hena, StelzeamiiUer, Keil, .Schnoider, .Schlerf, 
Kaippes II, Heller luul Vogt I. 

E^ herrschten keine guten Platzverhliltnisse. 
Dcj- Hoden des icleinen SpieWeidea war sehr 
schwer. Wulii konnten die Bgel.sbacliei' in den 
eititt'ii 10 Minuten mit 2 Toren zur Eührung 
kommen, doch dioBlnlieinvisehen weiirten ver- 
liiltt'rl die vielen AngrilTe der Egcilsbacher ab. 
Die Manii-sehaft vi>n Bonsweilier steUte sich 
mit tiinom .schnellen und vor allem schußfreu- 
di«t!i .Sturm vor. Viel Glück hatte Egelslijich 
bei I^UIenseliüsuen imd niillen, die neben den 
Kii.'-ten gingen. Heller konnte mm ;i:() dui'eh 
eint Stral'stol.Uibgabe einüchießen. Er war o.s 
wenige Minuten spiiter, der einen 14-m-Ball 
vem'holl. nonsweiher ließ ,sicli din-ch diese 
l'^iDu-ung keineswegs entmutigen. Inimer wie- 
der brachten die PUitzjiei'ien schönje Kombi- 
nationen zustaiHle und hatten nun auch Glück 
mit ihriMi Torschii.ssen. Lorenz, ii'n Tor der 
EßtUbacher konnte zwei gezielte Schüsse der 
Pliitilieiren nicht halten. Auf 3:2 waivn nun 
ilie Einheimischen henuxgekomaiien und er- 
/JeJ<tn den 2. Trel'l'er <liircli cini^n verhiingten 
M-m-Mall. Ir den ersten HO Minuten dos Ki>ie- 
ies ..eigte .sich deuUieh, daß die Egelsbacher 
■Stürmeireilie nicht ziun gewün.schlt'n Spiel 
kam. 

2. Ilalb'zeit brachte unerwartete .Sitiui- 
tinnen. Hiwvsweiiht'i' konnte die etwas nervös 
wirkende Egelsbacher Abwehrreihe mehmwls 
auf-tinandcrroißen, doch ziun Glück für KgeKs- 
b:,ch landeten die pi'achtvollen Geschosse ne- 

ben dem Tor. Der Tordi-ang der Platzherren 
m;iclite sich in der tasten Viertelstunde der 
2. Halb/.eit beziaJilt. Mit zwei gutplazierten 
Schüssen /x)ßen die EinhoLmischen auf 5:3 da- 
von. Immer l>esser kam Bonsweiher ins Spiel. 
Irgend (Uwas mußte mm pa.ssioron in den Rei- 
hen der Egelsljachcr. Eine Umstellung im 
Sliu m hallte Ei-folg. Es wurde jetzt vor allem 
sichor und überlegen der Ball gotührl. Der 
neuforinierte Stiunn konnte gleiehy-iehen. In 
den letzten 10 Minuten des Spieles boten die 
Egelsbaehei- aUon verfUgbami ICampCßeist 
auf imd Kell konnte jetzt soißiir die knappe 
Pilhrung horiiussohioßi-n. Dio Maaxnschiilt von 
Bon.swoiiher iruig slcJi in dioson di\imatisclven 
Spielmiiuiton überiimipol t vorgekommen sein, 
doch sie versuchten, zum Au.sgleich zu kom- 
men. Lorenz, der Eigolsbiieher Torsteher, hatU- 
jodoch jetzt seine sUirkste Spielplmse. Keinen 
der gejcielten Schüsse ließ er passieren, uml 
das gab neuen Auft.rie.b. Mit einem Aufsetzer 
von Schlerf zogen diio KgoLsbacher auf 7:5 da- 
von, doch wiicdor holte Bonsweiher ein Tor 
airf. Dio ligelsbacher kimion won'iige Minuten 
vor Schluß noch zum 8. Treffer durch SchJorf, 
der eine .Steiilvorlage von Keil unhaltbar ver- 
wandeln konrute. 

Die TorschütziMi fiir Egelslxich wiuen Hel- 
ler (.')), Schlerf (3) uiul Keil (2). 

Im Vorspiel der Reserven konnte Eßelsbach 
zwar einen li:5-.Slog erringen, doch auch hier 
zeigte sieh deutlich, daß die Spieler nicht mit 
den Platzverhilltni.ssen fertig wurden. Wüh- 
lend die .Stürmerreihe der Kgelsbacher so 
manchen Wunsch offen ließ, darf man sa- 
gen. tUill die Abwehr, besonders Torateher 
•Schroth. sein lK>slo.s gab. 

Der souveräne Malteser-Orden will ein 
„Weißbuch" gegen die falschen Ritterorden 
herausgeben, die seit 194S wie Pilze aus dem 
Boden gesdiossen sind. Das Ist besonders In 
Italien und Spanien der Fall. Schon vor 
10 Jahren kam es r.u einem Prozeß gegen 
■-■Inen angeblichen russischen Fürsten, welcher 
die „Großpriorei von Podollen" gegründet 
hatte und Titel verkaufte. Der nngebllrlie 
Großprlor landete hinter Gittern 

In Frankreich Ijestehl ein sogenannlei 
„orlhodoxei Zweig" dep Ordens Er führt sein 
Bestehen auf die Tatsache /.urück daß der 
russl.sche Zar Paul I eine Zeitlang Protektor 
der Malteser war nachdem Napoleon 1798 die 
Insel Malta er^ibert hatte und der Großmei- 
ster nach Petersburg geflohen war Später 
jedoch wurden die Inslgnlen der Malteser. 
Krone und Siegel, dem Vatikan zurückerstat- 
tet, welcher Im .lahre 1113 die Ordensstatuten 
gebilligt hatte Diesen Verzicht erkennt der 
„orthodoxe Zweig" nldit an und verlangt vom 
Malteser-Orden die Inslgnlen. Da er aber 
keine kontinuierliche Geschichte hat und erst 
In diesem Jahrhundert neu gegründet wurde, 
rechnen Ihn die Malteser zu den fal.sdien 
Ritter-Orden. 

„Deutsches Theater" wiedcreröffnet.. Das 
„Deutsche Tlieater" in Ost-Berlin wurde nach 
fast dreijiihriger Umbaupau.se mit einer Auf- 
führung vf>n Schillers „Wilhelm Teil" in der 
In.szenierung des Intendanten Wolfgang Lang- 
hoff (.SED) wioderoröffnet. 

Summlung bei der I,VA Hessen. Für die 
Opfer der Unwetterkatastrophe in Nordwest- 
deutschland sammelten die Bediensteten der 
Landosversicherungsanstalt Hessen bisher 
etwa 7!)00,— DM. 

•Menschen und Mitmenschen 
Der Mitmensch wird mehr und mehr vom 

Geschäftspartner abgelöst. 
Die meisten Men.schen sind niclit ein Pro- 

dukt ihrer Erziehung, sondern ihrer Ver- 
ziehung. 

Man darf von der Liebenswürdigkeit des 
Mitmenschen stets nur soviel erwarten, als 
man .selbst zu geben bereit Ist. 

Liebenswürdige Menschen haben nicht nur 
selbst ein leichteres Leben, sie erleichtern 
es auch den anderen Menschen. 

Wer einem Mitmenschen ab und zu einen 
Stein aus dem Wege räumt, räumt ihn schließ- 
lich auch sich selbst aus dem Lebensweg. 

Gepflegter Villenihiauslvalt sucht per 
sofort zwei- bis dreimal wöchentlich 

Putzfrau 
Arljedtscrlelchterungen vorhanden. An- 
gebote oder persönliche Vorstellung bei 

Herrn Dr. Fritz Strudthoff 
Langen, Südl. Ringstr. 244 

Nachtportier 

gesucht. 

Hch. Dröll V. 
Langen, am Hahnhof 

Facharbeiter 

Helfer 

Hilfsarbeiter 
für StraßonbauarbeJten in Lfiin^en und 
Unxgebu'ng, bei bester Be.-yihlung, stellt 
ein 

Fa.Gg. Hunkel 
.Straßenbau - L.angen/Hessen 
Neckarstraße 41, Telefon 3656 

Evangelische Kirche Langen 
Freitag, Ifi. März, 10.30 i;hr 

Schulentlassung.sgottesdienst in der Stadt- 
kirche mit Feier des Meiligen Atjcndmahls 
I'redigllcxt: I. Korinther 3, 22-23 
Lieder: 10!) - 282 - 385 - l.'iü - l,3ß - 228 
C'iiordienst: .Schüler der Ludw.-Erk-Srhule 
Inslrumentalkreis 

Zu diesem Gottesdienst sind Eltern und Ge- 
meinde herzlichst eingeladen. 

□ Amtliche Bekanntniachung;en 

Betr.: Strnmabsrhultung 
^ Durch den Umbau un.serer Freileitung im 

Gel)iet <les Fasel.sfcjill wird es in dei' nächsten 
Zeit erforderlich, daß wir des i/fteren den 
Strom kui-zfristi« ab.schalten müssen. Hiervon 
wird d;is Gebiet betroffen: 

FlachslKich.strafJe, Bahnstraße, Rheinstraße 
bis Wilhelm.s-traße. Wilhelmstraße, I^eu- 
kerLsweg. Flachstxichstraße. 

Es ist uns nicht immer möglich, die Bevölke- 
rung rechtzeitig hiervon in Kenntnis zu .set- 
zen. 

Wir bitten .Sie. für unsere Maßnahme Ver- 
ständnis zu zeigen. 

Langen, den 12. Mäiv. 1962 
STADTWERKE LANGEN 

RcilaKen-HInwels 
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Gut- 

schein des Schallplatten-Studios Rheda Westf. 
bei. Außerdem ist ihr ein Prospekt der Fa. 
Teppich-Pfaff, Frankfurt'M., Ijoigegeben. Wir 
bitten um Beachtung die.ser Beilagen. 

Zeitungsträger (in) 
•sofort gesucht. 

Langener Zeitung 
Darmstadtor .Straße 26 

Tüchtige 

Montage-Ingenieure 

Eiektro-Mechaniker 

Schalt-Mechaniker 
sowie % 

Stenotypistinnen 
zum Crüiiosten Elntrittstennin gegen 
gute Beziihlung gesucht. 

Vorz.ustellen bei 

Fa. Ing. GUnther Zi«gl«r 
Industrie-Elektronik - Automatik 
Langen. Pittlerstraße 48 

Selbständig veranlagter 

Fliesenleger Od-Meister 
sofort oder später gesucht. Evtl. Ge- 
seJiiiftsübermihme oder Teilhaberschaft. 
Wohnung vorhanden. 
Offerten unter Nr. 404 an die LZ 

Familienanzexgen 
gelangen In jedes 
Haus durch Ihre 

Langener Zeitung 

Täglich 1 mal 

sonst DARMOL 

Die bewtihrt» Abführ-Sehokolade, Wirksam auf mild» WBt$0* 

Nach schwvjrem, nüt großer Geduld ertrugenem l^eiden Ist unsoix^ lierzens- 
gute, treusoTgende Mutter, Schwlegernuitter. Grofimutter und llrgroßnnitter 

Anna Willgens 
im 78. Lebonajahr im Kreiskrankenhaiis Mollrichstadt verstorben. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Ernst Müller u. Frau Paula 
geb. Wlttgena 

Dr. Alfred Hauaer u. Frau Else 
geb. Wittgen.-i 

Langen, Im März 1962 
Wiilhelm-Burk-Straße 3 
Mellrlohstadt 

Auf Wunadi dur Voretorbenen fand die Boiset-/.ung in der .Stille sUitt. 



Sport- iBd 
Sflngsrgentln- 
tchaftl889rV. 
Langen 

Wir laden unsere Mit- 
glieder zu unserer am 
Samstag, 24. 3. 62, um 
20 Uhr im Clubliaus 
stattfindenden 

Jahrcs- 
Hauptversamlung 

herzlichst ein. 
Abt. FuOball 
Heute Dienstag, 19 Uhr 

Training. 
Anschl., 20.30 Uhr, 

wIchtlKc 
JnniorcnversammlunR. 

^ki- ^llda 

Donnerstag, 20.30, 
Zusammenkunft 

im „Deutschen Haus". 

Sdiachklub 
Langen 

Kommenden Donners- 
tag, 15. 3. 62, 20 Uhr 

AuBerordcntliche 
Mitglieder- 
versammlung 

i. Lokal „Zum Schüt- 
zenhof". Der Vorstand 

LUNGEN- TEL. 2889 

Freiwillige Feuerwehr 
Langen 

Dienstag, 13. 3., 20.30 
Unterricht. 

Der Ortsbrandmeister: 
Gg. Werner 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns mor- 
gen, 14. 3., um 18 Uhr 
im „Rebenstock". 

I. A.: Werner 

Am 13. 3., 20.30 Uhr, 
Stammtischabend 

im Caf6 Liederbach. 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20 JO Uhr 
Frankreichs grSßter Schauspieler 

auf dem Höhepunkt seiner Laufbahn: 

Für die uns anläßlich unserer Vermäh- 
lung erwiesenen Glückwünsche und 
Aufmerksamkeiten sagen wir, auch im 
Namon unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Jürgen Papendiek und Frau 
Susanne geb. Seidel 

Für unser Erholung-shedm für körper- 
beiiinderte Kinder In Schloß Wolfs- 
garten suchen wir zum 1. April 1962 eine 
geeignete Persönldchkoit, die unter Mit- 
hilfe von weiterem Personal bereit ist, 
das Kochen und die Küchenleitung 
für etwa 35 Personen zu übernehmen. 
Bewerbungen wenden erbeten an: 

Deutsches Rotes Kreuz, 
Landesverband Hessen, 
Franlcfurt/M., Mendelssohnstr. 78 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Die am Samstag, dem 10. März 1962, unter notarieller Auf- 
sicht in Offenthal durchgeführte 

41. Auslosung 

hat folgendes Gewinnergebnis; 

Langen 
Dreieichenhain 
Egelsbach 
Erzhausen 
Offenthal 
Götzenhain 

1011 Gewinne mit 9 180,— DM 
473 Gewinne mit 4 495,— DM 
528 Gewinne mit 5 425,— DM 
328 Gewinne mit 3 620,— DM 
208 Gewinne mit 2 000,— DM 
213 Gewinne mit 2 345,— DM 

Der Hauptgewinn mit 500,— DM fiel auf die Nr. 8760 und in 
diie Spangemeiinde Erzhausen. 

Der Vorstand: 
gez. Alfrod Oed er (Vorsitzender) 

Sorgen Sie für die Zufälligkeiten dos Lebens vor, werden Sie 
noch heute Mitglied im Volksspar-Verein Langen und Um- 
gebung, der großen Spargemeinscliaft auf Gegenseitigkeit. 
Vierteljährliche Auslosungen, allergrößte Gewiinnmöglich.kei- 
ten, well die gezahlten Beiträge fast restlos in den Aus- 
loßumgstopf kommen. — Die Genossenschiaftsbanken Ihres 
Wohnortes, in Langen die 

LANGENER VOLKSBANK 
am Lutherplatz und Bahnstraße 123 

sowie die Kassierer, nehmen Ihre Anmeldung entgegen. 

Tüchtiger Graveur 

zur Herstellung von Formen für künst- 
liche Zähne gesucht. Lebentstellung, 
Altersversorgung, gutes Betriebsklima, 
hohe Bezahlung. 

Schriftliche Bewerbung erbeten an; 

Zohnfabrik Wienand Söhne & Co. 

GmbH - Sprendlingen/Hessen 

Telefon 211? 
Auch in Lariigen ein Riesen-Erfolg mdt 

Lachen und woinen Sie mit 
Audry Ilepbum ! 

Bis einschl. Mittwoch verlängert. 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 
Der Kriminal-Thriller der Sonderklasse 

Die Spur führt ins Nidits 
mit Margit Saad - Sam Wanemaker 

„Apfelwein extra' 
S Litor: DM 4.50 

Ffuclit- 

kurgeeignel — «in Qualitöttbogrlfl 
liefet! frei Haus 

Versandicellerei Dreieichenhain 
Tolofon Langon —6 70 47 

tc StuMrtpalvRg, Enltchtadivng, 
Gcwld^tiobnohm» durd« tfit 

^ongcnthmcn« ichntll wirksam«» 

Halb so dick 
fOhUn SU tldi doppelt w«hll 

BlSCO-ZnRON 

Fach-Drogerien 

Langen, Lutherplatz - Babnstr. 

Bds ednschließlich Dienstag 
20.30 Uhr 

^eute 

Qchn wir bummeln 

Nur 2 Tage 

Mittwoch und Donnenslag 
20.30 Uhr 

Nisfer Niller 

isf kain Killer 

Tippen Sie auf diesen Film - Sie wer- 
den sieh köstlich amüsieren! Ihr Lachen 

läuft auf vollen Touren! 
Mister Miller ist ein Knüller ! 

Mit: 
Robert Morley - Constance Cummings 

u. a. 

Rheumawäsche Angora 
Damen-, Ilerrcn-Hemdcn 
Leibbinden, Kniewärmer 
Ischias-Untcrhosen-Schlüpfer 
Lungen-Schulter-Schützer 
Inhalierapparate 
Hico-CIimamasken 
Klosettstühle 
Gummistrümpfe, Bandagen 

Wilhelm Schmidt 
Frankfurt a. M., Telefon 33 26 34 
Münchner Str. 17, Ecke Weserstr. 
Xrzte- und Krankenpflegewaren 
Lieferant aller Krankenkassen 

Gaststätte „Zum Goldenen King" 
Langen, Gartenstraße 5, Stresemannrlng 
Mittwoch, den 14. März 1962, 20.00 Uhr 

MntefkattmQsmusik p ^anz 
in unserem modernen Gesellschaftsraum. 
Gepflegte Getränke - Beste Küche! 

Es ladet freundlich ein FAMILIE HERBERT SCHWAGER 

TANZSCHULE L.BECKER vorm. N. Sctilerf 
Mitglied Bund deuts^er Tanzlehrer • Telefon 2407 
Mitgl. d. Imperial Society of Teaäiers o( Danclng Engl. 

Bei den Ajnifänger - Kursen werden weitere 
Nouanmeldungen entgegengenommen: 
mittwochs, 20 Uhr, Hotel Weingold; 
donnerstags, 20 Uhr, Turnhalle Langen. 

L. und II. BECKER, Tanzlehrer 

Anfänger-, Schüler-, Fortschritt- und Ehepaar-Kurse, 
Tumiertraining, Privatstunde jederzeit. 

J 

Für unsere Einkaufsabteilung suchen wir eine 

Stenokontoristin 
zum baldmöglichen Eintritt 

Bewerbung erbeten an: 

TÜRK & 
Älteste Deutsche Feinkostfabrik GmbH., 
NEU-ISENBURG b. Frankfurt/Main, 
Hans-Böckler-Straße 16, Telefon 3605-06 

Wir suchen zum baldigen oder späteren Eintritt 

Stenotypistinnen 

Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir gute Sozial- 
leistungen, verbilligtes Mittagessen in eigener Kantine, be- 
triebliche Altersversorgung, 5-Tage-Woche. 

Berwerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, unbe- 
^ubigten Zeugnisabschriften und Lichtbild unter Angabe 
des Gehaltsanspruches bitten wir an unsere Personal- 
abteilung za richten. 

Hessische Landesbank 

- Girozentrale - 
Frankfurt (Main), Junghofstraße 26 

Inlett 

FertlgBette 

Bettenkauf ist 
Vertrauenssache ! 

Kommen Sie daher 
in das 

Bettenhous 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Setten-SleUefi 
Langen, Fahrgasse 

Blauer 
Wellensittich 

zugeflogen. 
Stief, 
Friedr.-Ebert-Str. 69 

Graugetigerte 

Katze 
(kl. Kopf und wenig 
Rückenhaare) in Ge- 
gend Lutherstr. ent- 
laufen. Nachricht er- 
bittet Friedberger, 

Lutherstraße 23 

Hauskauf 
Suche Ein- bzw. Zwei- 
familienhaus (a. Alt- 
bau) in Langen oder 
Umgebg. geg. Barzhlg. 
oder auf Rentenbasis. 
Angeb. unter Off. Nr. 
291 an die Lang. 7^. 

Anständige Frau sucht 
1'/2-2-Z.-Wohnung 

übernehme Büroreini- 
gung oder Hausarbeit 
oder Betreuung eines 
älteren Herrn. Off. u. 
Nr. 403 a. d. Lang. Ztg. 
Möbliertes 

Schlaf- und 
Wohnzimmer 

an 2 Herren od. Damen 
zu vermieten. 

Tel. 2260 

Möbliertes 
Zimmer 

zu vermieten. 
Lorscher Str. 5, I., r. 

Möbliertes 
Zimmer 

zu vermieten. 
Im Singes 4 

Suche 
Halbtagsbeschäftig. 

in Langen, mögl. im 
Büro. - Off. unt. Nr. 
400 an die Lang. Ztg. 

Friseuse 
sof. od. später gesucht, 
guten Lohn, Mitnahme 
im PKW. 
Salon VVein-Posansky 

Sprendlingen, 
Kurt-Schum.-Ring 2 

Tel. 68329 

1 Herren- 
Lederhandschuh 

am Sonntag zwischen 
Zimmer- und Goethe- 
straße verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben 

Bahnstraße 36 

Heimarbeit 
gesucht, Schreibmascli. 
vorhanden. - Off. unt. 
Nr. 401 a. d. Lang. Ztg. 

Moderner 
Faltkinderwagen 

mit eingebauter Rük- 
kenstütze, Matratze u. 
Rogenschutz, günstig 
zu verkaufen. 

Darmstädter Str. 26 

VW-Export Lim. 
Bauj 54, Austausch- 
motor, neubereift, gut- 
erhalten, preisgünstig 
zu verakaufen. 

Tel. 3714 

Täglich frische 
Eier 

zu verkaufen. 
Wurm, Steinberg 73 

Bor-Kredite 
für Jedermann! 

0,4 •/• Zinsen p. M. 
FRANZ SCHLAUD, 

Bahnstraße 39 

Hilfsarbeiter 

gesucht. 

Alfred Jeschike 
Langen, Langestraße 3 

Zum sofortigen od. möglichst baldigen 
Antritt stellen wir noch einige 

Frauen ein. 

Wir haben die 5-Tage-Woche und bie- 
ten bei Bewährung übertarifliche Be- 
zahlung imd Dauerstellung. 
Persönliche Vorstellung bzw. Bewer- 
bung kann von montags bis freitags 
in der Zeit von 10—12 oder 14—17 Uhr 
erfolgen. 

DR. KOHUT KG. 
Weinbrennerei imd Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 

H El iW7\:TP LT^TT" FV/R. DIE STT^ DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGT^V 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und treita^gg. 
Berugspreis; Monatlich 2,—DM zuzügl. 0,30 DM Trfi«erlohii. 
Drack und Verlag; Buchdruckerei Kühn KG., Langen bei 
Frankfurt am Main, DarmstMdter Straße 2«. — Ruf MQ 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblall der Behörden 

Nr. 22 Freitag, den 16. März 1962 

Anzeigenpreis; 0,14 DM für die achtgespaltenc Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigcnpreisli.ile Nr. 4. - Anzeigen- 
Dufgabe bi.s vormittags 10 Uhr des der .^ussnbo vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Pialzanordnung unverbindlich. 

Jahrgang 14/56 

DIE WOCHE 

Die Genfer Abrüstungs- 
konferenz 

Am Mittwoch t>egann die Genfer Ab- 
rüstun^skorjiferenz. Vorher gab es interessante 
Gespräche mit den drei Außenministern Ruß- 
lands, Amerikas und Englands. Aber auch das 
Gespräch des deutschen Außernndnisters 
Schröder mit Gromyko fand größte Beach- 
tung, deren Zusammenkunft nicht nur als ein 
Akt der Höflichkeit bewertet wurde. Wenn 
afuch nach Konferenzbeobachtern eine gewisse 
pessimistische Stimmung in Genf nach all den 
Vorgesprächen nicht beseitigt werden konnte, 
ein wenig Hoffnung ist aus den Worten des 
UNO-Generalsekretärs Omar Lutfi zu schöp- 
fen, der sagte; „Schon die Wiederaufnahme 
von Verllandlungen nach fast zweijähriger 
Pause ist ein wertvoller Schritt auf dem Wege 
der internationalen Elntspannung sowie zur 
Lösung der ungeheuren Aufgaben einer allge- 
meinen und totalen Abrüstung unter wirlc- 
samer internationaler Kontrolle." 

Amerika hat für den Anfang der Sitzung 
einen neuen Drei-Stufen-Abrüstungsplan vor- 
gelegt, der eine allgemeine und vollständige 
Abrüsturvg unter wirksamer Kontrolle vor- 
sieht. Neue Vorschl^e werden auch von dem 
russischen Außerandnister Gromyko und von 
den Delegierten der blockfreien Teilnehmer- 
länder erwartet. Auch der Rapackl-Plan soll 
wieder 2jur Diskussion gestellt werden. Fest 
steiht, daß auch die Berlin-Diskussion wieder 
aftiflgenommen wird. Man muß also abwarten, 
was in Genf geschieht, und man darf nur hof- 
fen, daß die Akteure der siebzehn Staaten, die 
an einem Tisch sitzen, für alle Welt etwas 
Positives an Entspannung erreichen. 

Das Erreichte nicht aufs 
Spiel setzen 

Bundesfinanzminister Dr. Heinz Starke hat 
am Dienstag vor dem Bundestag iind in An- 
wesenheit der meisten Mitelieder des Bundes- 
kabinetts, an der Spitze Bimdp.skanzler Aden- 
auer, seine erste Etatrede gehalten. Die A\is- 
führungen Starkes gipfelten in den beschwö- 
renden Maihniungen, all das, was in der Bim- 
desrepublik mit Fleiß und Sparsamkeit aufge- 
baut sei, nicht durch eine gefährliche Aus- 
gabenpolitik aufs Spiel zu setzen. Der Etat hat 
ein Rekordvolurr>en von 53,5 Milliarden Mark. 

Nun hat der Bundestag zum Bundes-Mil- 
Uarden-Etat das Wort. Die Sprecher aller drei 
Fraktionen bekundeten bei der ersten Lesung 
den WiUen zur Sparsamkeit bei der Bewilli- 
gung öffentlicher Mittel. Das sohloiß at)er nicht 
aus, daß es zu einem hitzigen Wortgefecht 
zw^hen 4em Wirtsch^tse^fperten der SPD, 
Deist, und dem Bundeswirtschaftsminister Er- 
hardt kiam. Deist warf der Bundesregierung 
vor, daß sie in den vergangenen ziwölf Jahren 
plan- un!d ziellos gewirtschaftet habe. Es fehle 
an einem vorausschauenden Wirtsohaftsplan. 
Er [bemängelte weiter, daß immer nur bei 
Lohnforderungen der Gewerkschaften ein 
Wohgeschrei erhaben werde. Auch die Arbeit- 
nehmer und nicht nur die. Unternehmer hät- 
ten einen Anspruch auf einen gerechten An- 
teil am Sozialprodukt. Der Grund für diie 
Preissteigerungen seien nicht die Lohnerhö- 
houigen, sondern in Wirklichkeit das Versagen 
der Bonner Wirtschaftspolitik. 

Erhard erwiderte, daß diese Politik dem 
deutschen Volke immerhin einen enormen 
Aufschwung gebracht habe. Das Volk wisse 
das auch. Trotzdem gebe es aber auch noch 
M!öngel. Das sei einerseits der Gmppenegois- 
mus, der üppige Blüten treibe, und anderer- 
seits die Hybris, in allem an dei- Spitze stehen 
zu woUen, Der Drang nach Rekorden zeige 
Eiich bei den Arbeitszeitverkürzungen ebenso 
wie bei den Produktionsziffern. Im Ausland 
höre man bereits wieder Stimmen, die da sag- 
ten, es zeige sicli wieder einmal, daß die Deut- 
schen nicht maßhalten könnten. 

Der Minister betonte, daß seine Appelle zur 
Mäßigung siich nicht nur an die Gewerkschaf- 
ten, sondern ebenso auch an die Unternehmer 
richteten. E.s treffe auch nicht zu, daß die Ar- 
beitncluner bisher besonders benachteiligt 
woixlen seien. Dem widersprächen schon die 
Lohnerhöhungen, die in den beiden letzten 
Jahren prozentual noch über die Steigerung 
de]- Produktivität hinausgegangen seien. 

Das F e r n s c h i n t e r v i e w Dehlers 
Wer das B'ernsehinterview „Unter uns ge- 

sa^" am letzten Montagabend am Schirm 
mitei-Iebte, ahnte schon nichts Gutes. Und so 
kam es aiuoh. Ut>er die Auslassuijg Dr. Thomas 
Delllers „Seit 30 Jahren führe Deutschland 
etinen abwechselnd heißen u. kalten Krieg gegen 
die Sowjetunion" herrschte bei der CDU/CSU 
„helle Empörung". Delüer sagte aiber nocli 
einiges mehr, was nicht gut in den Ohren der 
Kanzler-Partei klang, desto eifriger aber von 
der östlichen Seite vernommen und ausgewer- 
tet wurde. Vor seiner Bunde.stagsfraktion gab 

Dehler, der auch Vizepräsident im Bundestag 
ist, eine „Klarstellung von Mißdeutungen" ab, 
die vom seiner Fraktion „mit Befriedigiung zur 
Kenntnis genommen" wurde. Nun hat die im 
ersten Zorn aufgestellte Forderung der CDU/ 
CSU. Bundestagspräsident Gerstenmaier solle 

piTifen, ob unter diesen Umständen Dehler 
noch mit der Leitung von Bundestagssitzungen 
beauftragt werden könne, nicht überall zu- 
stimmendes Echo gefunden. So wird man die 
Ausfälle so werten müssen wie viele andere, 
die sich der eigenwillige Dehler schon leistete. 

Sudetendeutsche Landsmannschaft 
Rodaehtr ihrer Toten vom 4. März 1919 

Zum Gedenken an die Opfer vom 4. März 
1919, anläßlich der Kundgebungen für die 
Selbstbestimmung der Sudctendeulschen im 
Sinne der Wilsonschen Thesen nach Abschluß 
des ersten Weltkrieges, veranstaltete die 
Kreisgruppe Offenbach der Sudetendeutschen 
Landsmannschaft im Musilisaal der Mathias- 
Grünewald-Schule in Seligenstadt am letzten 
Samstag eine Gedenkfeier. 

Eingangs gedachte der Vorsitzende, Ladeck, 
Klein-Auheim, der Katastrophenopfer von 
Völklingen, Hamburg und dem Ruhrgebiet. 

In einem Referat über die Frage des Selbst- 
bestimmungsrechles erläuterte Bürgermeister 
Böhn (Hainstadt) das Recht auf Selbstbestim- 
mung, auf das auch alle Deutschen, gleich- 
wohl, wo sie auch siedeln mögen, unbestritte- 
nen Anspruch haben und das man keinem 
Volke verwehren dürfe. BvD-Bundespräsidial- 
mitglied Wollner kam dann auf die Zustände 
zu sprechen, wie sie sich zu Ende des ersten 
Weltkrieges entwickelt hatten. Die Gründung 
der tschechoslowakischen Republik vollzog 
sich, so sagte der Redner, unter Nichtbeach- 
tung des von Präsident Wilson und dem Völ- 
kerbund den Völkern garantierten Rechts, 
selbst über ihr Schicksal zu bestimmen. Von 
den in dem neuen Staatsgebilde lebenden 
Deutschen, die mehr als ein Viertel der Ge- 
samtbevölkerung ausmachten und das ge- 
schlossene Gebiet Deutschböhmen bewohnten, 
wurde für sich das Selbstbestimmungsrecht 
und der Anschluß an Deutschösterreich gel- 
tend gemacht. Die führenden Männer — Dr. 
Logdmann von Auen und der Politiker Seli- 
ger — verhandelten vergebens mit der dama- 
ligen tschechischen Regierung, unter Masaryk, 

Benesch, Rasin u, a. Daraufhin kam es an 
den Tagen des dritten und vierten März 1911 
in allen deutschböhmischen Städten zu öffent- 
lichen Kundgebungen, die von den damaligen 
Machthabern unter Einsetzung der tschechi- 
schen Soldateska gewaltsam unterdrückt 
wurden, 54 Tote und unzählige Verletzte blie- 
ben auf den Straßen von Asch, Eger, Falitenau, 
Komotau, Aussig, Reichenberg und anderen 
Orten. Dieser Opfer, die für ihre Freiheit ein- 
traten, gilt das Gedenken des heutigen Tages. 

Das deutsche Volk im böhmisch-mährisch- 
schlesischen Raum ging, so führte der Redner 
weiter aus, den Weg des nationalen Leidens 
weiter. Als die Tschechen bei den Wahlen 
einsehen mußten, daß sie allein, ohne die Mit- 
wirkung der sogenannten „deutschen Minder- 
heit" nicht zu regieren vermochten, besann 
man sich, auch im Hinblick auf das Ausland, 
den Deutschen, wenigstens nach außen hin, 
ein Mitspracherecht einzuräumen. Aber erst 
der Zusammenschluß aller Deutschen in der 
Sudetendeutschen Partei brachte erträgliche 
Zustände. Der Vertrag von München hat 
dann den Sudetendeutschen die volle Freiheit 
gebracht. 

„Die Opfer des 4. März mahnen uns", so 
sagte der Redner, „nicht nachzulassen in der 
Verteidigung unseres Rechts auf Freiheit und 
Selbstbestimmung", 

Am Ende erfolgte die Ehrung von drei ver- 
dienten Mitarbeitern, die das 1961 vom Ver- 
band der Sudetendeutschen Landmannschaft 
gestiftete Ehrenzeichen erhielten. 

Unter diesen befand sich auch der Vorsit- 
zende des BvD-Ortsverbandes Langen, Franz 
Muschka. 

Bezirksparteitag der SPD 
am 17. und 18. März in Hausen 

Der Bezirk Hessen-Süd der Sozialdemokra- 
tischen Partei Deutschland begeht am kom- 
menden Samstag und Sonntag in Hausen 
(Kr. Offenbach) seinen Ordentlichen Bezirks- 
parteitag 1962. Als Vertreter der über 55 000 
Mitglieder zählenden Partei des Bezirks Hes- 
sen-Süd werden 288 ordentliche Delegierte, 
144 Gastdelegierte und 150 Gäste erwartet. 

Es ist eine umfangreiche Tagesordnung vor- 
gesehen, Neben organisatorischen Fragen ste- 
hen Berichte des Bezirksvorsitzenden, Willi 
Birkelbach (MdB), und des Vorsitzenden der 
Landtagsfraktion, Rudi Arndt (MdL), zur poli- 
tischen Situation in Hessen im Mittelpunkt. 
Über „Sozialdemokratische Politik in unserer 
Zeit" wird Bundestagsabgeordneter Fritz Er- 
ler, stellvertretender Vorsitzender der SPD- 
Bundestagsfraktion, zum Abschluß des Partei- 
tages sprechen. 

In dem Jahresbericht, den die SPD zu ihrem 
Parteitag vorgelegt hatte, verweist sie auf die 

erheblichen Fortschritte, die sie 1961 erzielen 
konnte. Dazu werden die 19 Direktmandate 
gezählt, die bei der Bundestagswahl in den 
22 hessischen Wahlkreisen an die SPD fielen. 
Ferner wird vermerkt, daß die SPD die stärk- 
ste hessische Partei auch bei den Bundestags- 
wahlen wurde. Dank der vielen Neuaufnah- 
men im vergangenen Jahr ist der südhessische 
Bezirk vom vierten auf den dritten Platz vor- 
gerückt. Zum Jahresende zählte Hessen-Süd 
55 168 Mitglieder, unter ihnen sind 6 861 
Frauen. Gegenüber dem Vorjahr erhöhte sich 
die Mitgliederzahl um 1 601. 

Die starke Position der SPD in Hessen 
zeigt sich besonders im kommunalpolitischen 
Bereich. So gehören im Bezirk Hessen-Süd, 
der sich mit den Regierungsbezirken Darm- 
stadt und Wiesbaden deckt, von den 24 Land- 
räten 15 der SPD an. In allen sechs kreis- 
freien Städten sind die Oberbürgermeister und 
die Stadtverordnetenvorsteher Mitglied der 
SPD, In den annähernd 1 500 Gemeinden und 
Städten des Bezirks zählt die SPD rund 500 
Bürgermeister und etwa 6 000 Gemeindever- 
treter, Stadtverordnete und Kreistagsabgeord- 
nete, 

Dem Parteitag liegen zahlreiche Anträge 
zu organisatorischen, kommunal-, landes- und 
bundespolitischen Fragen vor. 

In den letzten Tagen störten sowjetisdic FIuk- 
zeuge das alliierte Radar-Warnsystrm In den 
Luftkorridoren durch Abwurf von Stanniol- 
streifen. Die Streifen sind ca. 12 cm lang, 3 mm 

lirrit nnd 1 nim dick (unser dpa-Bild). 

Bezirks-Delegiertentag der Feuerwehren. 
Der Bezirksfeuerwehrverband Hessen-Darm- 
stadt, der sich mit dem Regierungsbezirk 
Darmstadt deckt, hält seinen diesjährigen Be- 
zirksdelegiertentag am 30. Juni in Seeheim 
an der Bergstraße ab. Der Delegiertentag 
wurde mit Rücksicht auf dijs Jubiläum der 
Seeheimer Wehr, das in diesen Tagen statt- 
findet, mit Absicht nach Seeheim verlegt. 

Lehrauftrag für Haußleiter. Ministerialrat 
i. R. D. rer. pol. Otto Haußleiter, der bis zur 
Erreichung der Altersgrenze (Ende August 
1961) als Abteilungsleiter im Hessischen Mini- 
sterium für Wirtschaft und Verkehr tätig war, 
hat vor kurzem von der Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftlichen Fakultät der Univer- 
sität Frankfurt a. M, einen Lehrauftrag für 
Verwaltungssoziologie erhalten, 

DGB-Spenden für Bergmannswaisen. Im 
Gedenken an die Opfer des erneut schweren 
Grubenunglücks auf der Zeche Sachsen I'II 
in Heessen bei Hamm hat der Deutsche Ge- 
werkschaftsbund einen Betrag von 20 000 DM 
an die von der Industriegewerkschaft Berg- 
bau und Energie errichtete Stiftung für Berg- 
mannswaisen überwiesen. 

Der Fernschrat der LänderansiuU Zweite» 
Fernsehen wählte mit 58 von 66 Stimmen in 
Mainz den Mainzer Universitätsprofessor Ur. 
phll. Karl Holzamer zum Intendanten des 
Zweiten Deutschen Fernsehens (unser dpa-Bild). 

Hessen bietet Opfern der 
Flutkatastrophe Erholung 

Auf Einladung der Hessischen Landesregie- 
rung trafen am Dienstag 200 Mütter mit 
Kleinstkindern aus den von der Unwetter- 
katastrophe besonders schwer betroffenen 
Stadtteilen Hamburgs in Hessen ein. Die 
Mütter werden mit ihren Kindern mehrere 
Wochen in Kinder- und Erholungsheimen der 
Landesregierung sein. 

Es stehen noch weitere 47 Heimplätze für 
Babies und Kleinkinder bis zu vier Jahren 
sowie 95 Heimplätze für fünf- bis sechsjährige 
Hamburger in Hessen zur Verfügung. Mit 
dem Eintreffen dieser Kinder, die ebenfalls 
Gäste der Hessischen Landesregierung sein 
werden, wird in Kürze gerechnet. 

Schuhreparaturen werden teurer. Der Lan- 
desinnungsverband Hessen des Schuhmacher- 
handwerks und des Orthopädie-Schuhmacher- 
handwerks, der seinen Sitz in Darmstadt hat, 
iiat mit der Gewerkschaft Leder einen neuen 
Lohnvertrag abgeschlossen, der Lohnerhöhun- 
gen zwischen 10 und 17,5 Prozent vorsieht 
und vom 19. März ab in Kraft tritt. Nach 
Mitteilung des Landesinnungsverbandes seien 
die Preise für die Leistungen des Schuhma- 
cherhandwerks äußerst kalkuliert, so daß es 
sich nicht vermeiden lasse, daß mit dem In- 
krafttreten des neuen Tarifs auch ein Anzie- 
hen der Preise erfolge. 

Kriegsopfer gegen Sparkommission. Gegen 
den Beschluß der Sparkommission des Koa- 
litionsausschusses der Regierungsparteien, in 
diesem Jahr keine Erhöhung der Kriegsopfer- 
renten vorzunehmen, wandte sich der Landes- 
verbandsvorstand des VdK Hessen in Mar- 
burg. 

Pipeline-Netz im Ostblock 
Der erste Abschnitt des gewaltigen Pipe- 

line-Netzes des Ostblocks, das das größte Öl- 
leitungsnetz der Welt werden soll, wurde in 
Preßburg (Bratislava) eingeweiht. Der jetzt 
fertiggestellte erste Teil dieses riesigen Pipe- 
linesystems, das nicht ohne Einfluß auf den 
europäischen Markt und der gesamten Preis- 
entwicklung bleiben wird, hat eine Länge von 
I 120 km und verbindet das Bi'ody-Ölfeld bei 
Kiew mit der Raffinerie Slovnaft in Preßburg 
in unmittelbarer Nähe der österreichischen 
Grenze. 

Das ge.^amte Ölleitungssystem des Ostblocks, 
das bis 1964 aufgebaut sein soll, wird eine 
Länge von 4 000 km haben; bezweckt wird 
dabei eine laufende Belieferung der osteuro- 
päischen Länder sowie Mitteldeutschlands mit 
öl aus den sowjetischen ölfeldern im Ural- 
und Wolgagebiet. Außerdem erstreckt sich ein 
Zweig dieses Leitungsnetzes bis zur Ostsee, 
um so die skandinavischen Länder mit billi- 
gem sowjetrussischem Benzin beliefern zu 
können. 

Das zu diesem Zweck zwischen den ver- 
schiedenen Ostblockländern abgeschlossene 
Pipeline-Abkommen sieht vor, daß diese Län- 
der auf ihrem eigenen Hoheitgebiet die vor- 
gesehenen Ölleitungen selbst bauen und finan- 
zieren, 1965 soll das Leitungssystem 15 bis 18 
Millionen Tonnen Rohöl jährlich befördern 
können. 
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Die Werkzeugkiste 
In jedem Haushall findet man sie. sei es 

als kleine Schachtel oder umfangreichen höl- 
zernen Kasten, die Weri^zeugkiste, in der 
Hammer und Zange, verrostete und verbogene 
Nhgel. Schrauben ohne Mutter und Muttern 
ohne Schrnubon einträchliß beieinander lie- 
gen. Wochenlang kümmert man sich nicht um 
diese treuen Helfer in der Familie, bis plötz- 
lich eine Stehlampenschnur Kurzschluß macht, 
ein Nagel locker wird oder eine Kiste geöff- 
net werden muß. Dann wird die Werkzeug- 
kiste herbeigeholt. Vater krempelt sich die 
Hemdsärmel hoch und wird zum mehr oder 
weniger geschickten Handwerker. Ein richti- 
ger Werkzeugkasten muß immer ein großes 
Durcheinander sein, nur Pedanten räumen 
ihn auf. sortieren alle Nägel und Schrauben 
nach ihrer Größe, rollen den Draht ordentlich 
zusammen und werfen Überflüssiges fort. 
Denn es gibt wirklich sehr viel Überflüssiges 
in so einem häuslichen Werkzeugkasten, von 
zerbrochenen Porzellanringen und Gardinen- 
haken bis zum vertrockneten Streifen Isolier- 
band. Aber der Hausvater kommt nicht auf 
den Gedanken, den alten Krimskrams zu 
sichten. Man könnte doch das alles noch ein- 
mal brauchen! Und das ist eine Ausrede, auf 
der er beharrt, auch wenn er ganz bestimmt 
weiß, daß ein halber Porzellanring sich über- 
haupt nicht mehr verwenden läßt . . . Man 
könnte das doch noch einmal brauchen — wir 
Menschen sagen das sehr oft im Alltag und 
denken es noch häufiger, und immer im Hin- 
blick auf Dinge, die einer solchen Überlegung 
gar nicht wert sind. Wir sollten den Mut 
haben, ab und zu doch einmal etwas fortwer- 
fen zu können, aus dem Werkzeugkasten und 
aus unserem Leben. Denn auch im Leben 
schleppen wir entsetzlich viel Überflüssiges 
mit uns herum, dumme Gedanken, Voreinge- 
nommenheiten und falsche Gefühle . . . ver- 
rostete Nägel. Schrauben, die ihren Zweck 
verloren haben, halbe Porzellanringe . . . räu- 
men wir mal auf. ohne pedantisch zu werden, 
räumen wir mal auf und zimmern wir unser 
Leben mit blanken Nägeln neu! 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Kunigunde Leibenger, Mörfelder 
I^indstraße 4, zum 79. Geburtstag am 17. März; 
. . . Herrn Eduard Rolileder. Südliche Rin,g- 
straße 160, zum 83. Geburtstag, Frau Aloise 
Rmot. Nördl. Ringstraße 11. zum 80. Geburts- 
tag. u. Herrn Konrad Balzer I., I.erchgasse 14, 
zum 91. Geburtstag am 19. März; 
. . . P'rau Marie Wagner, Bürgerstrafie 29. 
zum 86. Geburtst^lg am 20. Mäiv.. 

Allen hochbetagten Liingenern unseren 
herzlichsten Glückwunsch. Möge ihnen auch 
ferner ein schöner Lebensabend beschieden 
sein. 

■ Silberne Hochzeit. Am 19. 3. begehen die 
Elieleute Rudolf Bader und Frau Gretel, geb. 
Rieß. Taunusstr. 29. das Fest ihrer Silbernen 
H(»chzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

' Hcbammcnvertretuiig. Die Hebamme Käthe 
Müller. Dreieichenhain, die auch in Langen 
tätig ist, befindet sich in der Zeit vom 19. bis 
31. März 1962 auf einem Kursus. Sie wird 
während ihrer Abwesenheit von der Heb- 
amme Karoline Kreß, Langen, Wallstraße 35, 
Telefon 2211. vertreten. 

Sperrung; des^ Bahnüberganges Lcerweg. 
Der Bahnübergang am Leerweg ist am 26. 3. 
1962 in der Zeit von i.30 - 17.Of) Uhr gesperrt. 
Während dieser Zeit werden am Bahnkörper 
Instandsetzungsarb^iten durchgeführt. Es kann 
al.so kein Fahrzeug den Übergang passieren. 

! Dem Feuer übergeben 
Alter Tradition gemäß übergaben hier Abi- 

turienten einer Klasse am Samstag einen Teil 
ihrer Aufzeichnungen, die sich im Laufe der 
Jahre angesammelt hatten, vor dem Schul- 
gebäude den Flammen. Einer Strohbuppe, als 
Schüler bekleidet, wurde mit einem Trauer- 
marsch um das Gebäude das letzte Geleit zum 
Scheiterhaufen gegeben. Mit einem lachenden 
und einem weinenden Auge verabschiedeten 
sich so die Abiturienten von ihrem Schüler- 
dasein. 

Wir frugen einen der Glücklichen nach sei- 
nem Empfinden über den glücklichen Abschluß 
:-ciner Reifeprüfung. Hier die Antwort: 

..Es hängt natürlich in erster Linie von uns, 
den Schülern, ab, ob wir das Abitur schaffen 
oder nicht. Einen großen Teil trug jedoch 
auch die pädagogische Führung der Lehrer 
dazu bei, daß es uns gelang, diese Hürde er- 
folgreich zu meistern. So mancher Ermutigung 
und manchem guten Rat unserer Lehrmeister 
verdanken wir diesen Erfolg. Für all das Wis- 
sen, das sie uns in jahrelanger und aufopfern- 
der Tätigkeit vermittelten, sagen wir ihnen 
unseren herzlich«5{en Dank. 

tihor 29 000 Obcrnachiungen. Langens 
Fremdenverkehr hat im abgelaufenen Jahr 
1961 eine ganz beachtliche Steigerung erfah- 
ren. Das zeigt sich wohl am deutlichsten an 
den registrierten Übernachtungszahlen. So 
haben insgesamt in den I^angener Hotels, 
Gasthäusern usw. 29 091 Personen übernachtet. 
Durch den Zugang weiterer Beherbergungs- 
stättcn wird in diesem Jahr die Zahl 30 000 
mit Sicherheit überschritten. 

Kigenhoim-Srhau im Frankfurter Hof. Die 
Bausparka.sse Wüstenrot veranstaltet Sonn- 
tag, den IR. März, im Frankfurter Hof eine 
Eigenheim-Schau. Siehe auch InJ?erat in der 
heutigen Au.sgabe. 

.\utoma((Midiebt'. Die Automatendiebe ge- 
hen wieder um. In der Nacht zum Montag 
wurde an einem Geschäftshaus in der Wall- 
straße ein Kaugummiautomat abgerissen und 
entwendet. In der folgenden Nacht darauf 
wurde ein Zigarettenautomat an einer Bäcke- 
rei in der Rheinstraße, Nähe Lutherplatz, auf- 
gebrochen. Der oder die Täter hatten den 
Automaten mit einem Brecheisen geöffnet und 
das Geld aus der Kassette entwendet. Die Zi- 
garetten waren noch vorhanden. Wer kann 
sachdienliche Hinweise geben. Nachricht er- 
bittet die I.angener Polizei. 

* Es wurde wieder gescho.ssen. In unserer 
letzten Ausgabe berichteten wir dartiber. daß 
unbekamite Täter in den Vorführraum des 
UT-Kinos ge.schossen hatten. Wie die Ermitt- 
lungen cngaben. war der Schütze von der 
Sterabach her in einen Garten eingedrungen 
ujid hatte von hier aus geschossen. Am Mon- 
tagabend knallte es in dieser Gegend wieder, 
wie Anwohner deutlich vernehmen konnten. 
Trotz sofortiger Benachrichtigung der Poli- 
zei und eingcliender Fahndung konnte inan 
den „Schützen" nicht fe.ststellen. Die Polizei 
bittet die Bevölkerung um Mitfahndung. 

Auto gegen Bus. Am Dienstagmittag ge- 
riet auf der Mörfelder Limdstra'ße ein in Rich- 
tung Autobahn fahrender Personenwagen in- 
folge der Schneeglätte plötzlich ins Rutschen 
und fuhr daA>ei gegen einen auf der rechten 
Straßenseite haltenden Autobus. Bei dem Zu- 
sammenstoß wurden beide Fahrzeuge beschä- 
diget. Die Mörfelder Landstraße ist bed Schnee- 
fällen besonders rutschgefährdet, wie zahl- 
reiche Unfälle in letzter Zeit beweisen. 

Am Oonnerstagvormittag wurden in einer 
gemeinsamen Feier im Evangelischen Ge- 
meindehaus in der Bahnstraße der seitherige 
kommissarische Leiter der Dreieichschule, 
Friedrich Schlüsselburg, in sein Amt als Di- 
rektor des Langener Gymnasiums eingeführt 
und zugleich die Abiturienten und Abiturien- 
tinnen entlassen. 

An dieser Feier nahmen iu'l)en den Schülern, 
der Eltcnischalt und dem Kollegium auch Oher- 
schulrat I^auK- von der Sclmhibteilung des i\egie- 
rungspriisidciiten in Darmstadt, Laiulrat Jakt>b 
Heil und Bürgenneister Wilhelm Umbacii teil, 
ierner die Bürgermeister der umliegenden Orte 
und zahlreiche Persönlichkeiten des offentliclien 
Lebens. 

Die l'eierstunde, die zweieinhalb Stunden 
währte, wurde mit dem Präludium Non Melchior 
Frank, sorgetragea vom Orchester der Schule, er- 
öflnel. über.sludienrat MüW begrüßte die Fest- 
veisammlung zu der akademischen Feier und ging 
zugleich auf einige Sorgen des Gymnasiums ein. 
Durch das rapide Wachstum der Stadt Langen u. 
der anderen Orte, die zu dem Einzugsgebiet des 
Gymnasiums gehören, lasse sich bald niclit mehr 
vennriden, SdiichtuntcrriclU auch in der Drei- 
eichschule einzuführen. OluMsludienrat Mühl er- 
klärte, daß der Bau eines {Iritten Gymnasiums im 
Westteil des Landkreises Olfenhach erforderlich 
werde. 

Oberschulrat Pauly aus Darmsladl würdigte aus- 
füijrlich die Verdienste von Friedrich Schliissel- 
burg, den er eini ' verdienten Scliulmann nannte. 
Er wies daraiifliin, daß tlie Naturwissenscliaften 
Sclilüsselhurgs Fadi sind. So sei er in dem Jalir, 
diu» er mui als kommissarischer Leiter an der Drei- 
eiclLschule \erbracht habe, sehr bestrebt gesvesen, 
die mitunvisseiLschaltlichen Sammlungen zu er- 
gänzen und /ti erweitern. Dem Heucui IDirektor des 
Cynmasiunts wünschte er alles Gute. Der Vertre- 
ter des Regierungspräsidenten ging zugleich auch 
auf allgemeine Schulfragen ein. 

Bürgermeister Wilhelm Umbach brachte seine 
Freude darüber zum Ausdruck, daß das Dreioicli- 
Gymnasium endlich wieder einen Direktor habe. 
Bisher habe die Stadt mit dem kommissarischen 
Schulleiter in l>estem Einvemelunen zusiunmen- 
gearbcitet. Der Bürgenneister sprach den Wunsch 
aus, dafi auch mit Direktor ScWüsselburg die Zu- 
sanunenarheit stets zum Wohle aller gut ■ sein 
möge. 

Der Vorsitzende des Personalrates, Studienrat 
Schröder, zeigte sich erfreut damber, daß der Bau 
des Dreieich-GynmiLsiums nüt dem Begüm des 
dritten Bauabsclmitts nun bald seiner Vollendung 
entgegen gehe. Seit rund einem Jalu* arbeitete 
Friedrich ScJilüs.selburg als Schulleiter schon ^t 
mit dem Lehrerkollegium zusammen. Der Lein- 
körper der Dreieiclvscluile wünsche, daß Direktor 
Sclilü.sselhurg recht i)ald in Langeil ansiLssig wer- 
den möge, damit »sich auch die persönlichen und 
privaten Koniakte enger gestalteten. Für seme 
weitere Tätigkeit wünschte ihm der Sprecher des 
Personalrates viel Glück und viel Erfolg. 

Landrat Heil eriiuierte daran, daß man aus 
einem zweifach freudigen Anlaß zusammengekom- 
men sei. Dem Oberstudiendirektor übemiittelte er 
die besten Glückwünsche für seine Ernennung. 
Dem Direktor der Schule sei das höchste Gut der 
Nation, die Jugentl, anvertraut. Es sei nicht im- 
mer leicht, der Jugend die nötigen Voraussetzun- 
gen für iiire spätere Aufgabe im Leben zu ver- 
mitteln. Direktor Schlüsseii)urg und seinem Kol- 
legium werde aber diese Aufgabe gelingen. Zu 
den Bemerkungen von Ohersludienrat Mühl, die 
Dreieiclksehulc sei zu klein geworden, sagte der 
L:üi(lrat, er wisse um diese Sorge. Es seien bereits 
Vorbereitungen im Gange, in Sprendlingen ein 
Gymnasium zu bauen. Dies sei schon aus (hünden 
dcvi Verkehrs erforderlich. Weder der Jugend noch 

Jahroshauplvereammlung der SSCi. Die 
Spor'i- u. Sängergcmeinschaft 1889 e. V. hält 
.im Sam.stag. dem 24. März, um 20.00 Uhr. in 
ihrcni Clubhause (Zimmerstraße) ihre Jahres- 
hauptversammlung. Sämtliche Abteilungen, 
die Ski-Gilde, die Sängerinnen und Sänger, 
Fußballer. Handballer, die Turner mit ihrem 
Spielmannszug und die Radfahrer nehmen 
daran teil. 

der Eitcrnschait tue man einen Gelallen, wenn 
man die Seimle in Langen zu eüier Maminut- 
schule ausbaue. Der Landkreis Offenbach strebe 
eine Zentralisieiung des Schulwesens an. Im Kreis- 
gebiel müfJteu noch drei höhere Schulen gebaut 
werden. Im kommenden Jahr soll bereits mit den 
Bauarbeiten lür die Erriditung des ersten neuen 
Gynmasiums begonnen werden. 

Dann seien im Kreisgel)iel aber aucli noch vier 
Berufsschulen zu errichten. Die ei-ste hiervon sei 
bereits im Raunte Hausen — Obertshausen im Bau. 
Der Kreis lioffe, daß in diesem Jahr noch damit 
l)eg(»unen werden kann, im Räume Sprendlingen— 
Neu-lscn)burg eine weitere Berufsschule zu bauen. 
Mit den Arl)eiten lür die beiden weiteren Berufs- 
schulen soll dann im näclisten Jahr liegonnen wer- 
den. Giuiz grundsäl'zlich beiTierkle cler Landrat, 
da/^ alle öffeiUlidien Einrichtungen wegen des 
starken Wachstums im Kreisgebiet nicht melu aus- 
reichten. Nicht nur die Schulen seien zu klein ge- 
wordiu), sondi'rn auch In'ispielsweise die Kranken- i 
häuser. Der Landkreis Offeiibach gebe in diesem 
Haushaltsjalu sie!)en Millionen Mark für die Scliu- 
len des Krei.ses aus. Davon entfielen allein drei 
Millionen Mark auf die laufenden Ausgaben. Der 
Landkreis und alle seine Gemeinden seien sehr 
sduilfreudig. stellte der Landrat fest. „Wir sind 
bestrebt, <lie eiUstdienden Aufgaben rechtzeitig 
zu lösen." Nachdrücklich versicherte Landrat Heil, 
daß aul den» Schulsektor alles in den Kräften des 
Landkreises Stehemle getan werde. 

Im Auftrag des Elternbeirats des Dreieidi-Gvm- 
nasiums gratulierte Frau Mönch-Liebner DircKtor 
Schlüsselburg zu seiner Ernennung. Ein Vertreter 
des Philippiimms Weilburg, an dem Friedrich 
Schlüsselburg friiher gewirkt hat, erklärte der Ver- 
sannnlung, claß man Schlüsselburg nur ungem aus 
Weilbürg habe ziehen lassen. Der Sprecher 
wünsdite Schlüsselburg, da/5 er den Sdiülem und 
Schülerinnen ein sidierer Führer „in die Zukunft 
etNva des Jalues 2000" sein möge. Rektor Marm 
übermittelte namens aller Langener Schulen Di- 
rektor Schlüsselburg herzliche Worte der Gratula- 
tion. Er wünschte ihm, daß er die gleiche Arbeits- 
freudigkeit bei den Sdiülem wie beim Lehrkörper 
\orfiiiclen möge. Als Geschenk überreichte ihm 
Rektor Mann eine Blumenschale. 

Direktor Sclilüssalburg hielt daiui eine akade- 
mische Rede. Er verspradi, stets seine ganze Kraft 
einzusetzx'ii, um sidi des ilun entgegengebrachten 
Vertrauens würdig zu erweisen. Die Schule und 
insbesondere das Gymnasium sei in den letzten 
lahren heftiger Kritik ausgesetzt gewesen, die 
heute noch andauere. In den heutigen Jahren des 
Auf- und Umbrudis sei eine Eix)die der Mensch- 
heit zu Ende gegangen, die mit dem Seßhaftwer- 
den des Menschen negoimen habe. Die verwan- 
delte Substanz des heutigen Lebens strebe zu 
einer neuen Fomi. Europa lebe nur nodi im 
Schatten seiner eüistigen Größe wischen Amerika 
und dem östlidien Maohtblock. Eine neue Well- 
ordnung sei nötig, damit Freiheit und Friede ge- 
sichert würden. 

Der Sclilüssel zur künftigen Welt, wemi sie eine 
Welt der Freiheit sem solle, sei zu suchen in der 
Bereitschaft einer immer größer werdenden Zahl 
von Menschen zu selbstbewufitem Handebi und zu 
immer weitreichenderer Verantwortung. Lebendig 
sei der Mensch nur, weiui er jeden Augenblick im 
Herzen wirkend miterlebe. Wenn auch heute 
mehr Menschen in mehr Schulen gebildet wür- 
den, so ntache <iic^e Bildung doch nicht lebeiLS- 
tüchtiger, mußte der neue Direktor <ler Dreieich- 
schule feststellen. Der Schule falle nicht nur die 
Aufgabe /.u, diLs grundsätzliche Wissen zu ver- 
mitteln. sondern auch den Si^inzusannnenhang al- 
ler Fächer aufzuzeigen. Zu dem Wissen um tlie 
Dinge müsse aber noch ein vielfältiges Können 
konnnen. „Wir sollten unsere Jugend leliren, Men- 
schen zu sein!" .\ngesichts der großen .Aufgabe ! 

We.sKCn Kind war es? Hinter einem par- 
kenden Lieferwagen in der Dieburger Straße 
wurde am Mittwoch eine Blutlache festge- 
stellt. Augenzeugen wollten wissen, kurz 
zuvor ein Kind gegen einen I-»astwagen ge- 
laufen sei. Weder diis Kind noch der Last- 
wagen konnten bis jetzt ermittelt werden. Die 
Polb-ei bittet die Eltern dos verletzten Kindes 
um Nachricht. 

wfrde dein Erzieher an) Gynmusium audi sein© 
Unzulänglichkeit bewufJt. Doch dabei solle man 
nicht verzagen. Zur Neuordnung des Gyrmiasiums 
meinte Schlüsselburg, daß sie nicht nur das Werk 
eines Gesetzes sein könne. „Ich bin mir der gro- 
ßen Verantwortung bewußt, die ich mit der Über- 
nalime dieses .\mtes auf midi genonnnen habe", 
stellte Schlüsselburg fest. Dabei hoffe er al>er auch 
auf die versländnis\olle Mitarbeit seiner Kollegen, 
damit ihr gemeinsames Werk Früchte trage. 

Verabsdiiedung der Abiturienten 
Der Klassenlehrer der Obernrima 3, Studieruat 

Letzas, wies darauf hin, daß die Abiturienten mit 
heißem Herzen und mit einigem Bangen den heai- 
tigen Tag herbeigesehnt hätten. Er erinnerte an 
die Sludienfahrten ins Ausland, nach Holland, 
Dänemark. NN'ien und nach Italien, wälirend der 
den Schülern der Sinn für Toleranz erwaelisen sei, 
und zwar einer Toleranz, die nicht ein Zeichen 
lascher Gleichgültigkeit ist. Die Kontroversen der 
Abiturienten mit ihren Lehrem hätten In'wiesen, 
wie eng Toleranz und Selbstbehauptung beiein- 
ander stünden. Für die Abiturienten und Abitu- 
rientinnen sprach Bruno Müller \on der Ober- 
prima 2. l*> dankte den Lehrern für all das, was 
sie den nun von der Schule Gehenden in langen 
Jahren getan hal>en. 

Die Schulsprecherin, Inge Wirsig von der Unter- 
prima I, gratulierte den Abiturienten imd dankte 
ihnen zugleich für die Kameratlscliaft und die 
Hilfe, die sie immer ihren jüngerc^l .Mitsdiülem 
hätten zuteil werden la.ssen. Sie dankte audi den 
ehemaligen SchuLsprediern und allen Abiturien- 
ten für ihre Mitarbeit in der Sdiülermitvcrwaltung, 
bei der \'eranstiillung von Schulfesten tmd -feiern 
und für ihre Mitarbeit hei der Gestaltung der 
Schülerzeitung. 

Bürgermeister Umbaeh wias darauf hin. daß nun 
für die Abiturienten ein neuer Lebensabsduiitt 
begimit, in dem sie sich zu Inwäliren hätten. Er 
forderte alle Abiturienten und Abiturientinneji auf, 
wahr, ehrlich, treu und vor allen Dingen toleraAt 
zu sein. Zugleich sollten sie nicht vergessen, was 
der Opfersinn der Bürgerscliaft von Langen be- 
gründet habe. In diesem Zusammenhang erinnerte 
der Bürgemieister an die Gründung der (iffent- 
lidien höheren Bürgersdiule vor nunmehr mehr 
als 100 Jahren. Den Klassenbesten überreichte 
Wilhehii Umbach ein Buchgesohenk. So wurdeo 
vom Stadtoberhauj)t ausgezeichnet Friedhildo 
Blech, Wilfrietl Müller und Bmno Müller. Direk- 
tor SchliLsselburg händigte dann die Reifezeug- 
nisse aus, während 01>erstudienrat Mühl jedem 
Abiturienten ein Exemplar von Golo Manns Go- 
schidUe ülierreichte. 

* 
Die Namen der Abiturienten von Langen, ICgeLs- 
bach und Götzenhain veröffentliditen wir bereits 
am letzten Dienstag. 

Wir ergänzen heute die Namen derer, die ihre 
Reifepriifung erfolgreich abschließen konnton: 
Haus Jörg Berghaus (Buclischlag), Amiin Eük«r- 
mann (Sprendling.), Friedlielm Gallmeister (Buch- 
schlag), Christian Häusler (Busdischlag), Wolf- 
gang Hirsch (Buchschlag), Hans-Hartwig LüO%ve«- 
stein (Sprendlingen), Erhard Ochs (SnrendliiiAeH), 
Rolf Hägerich (Sprendlingen), Wollgang luisch 
(Buclischlag), Gerhard Reinhold (Sprendlingen), 
Rüdiger Schott (Urberach). Gudmn Ansdiütr 
(Buchschlag). Hans Joachim Groß (Frankfurt), 
Klaus Kohosil (Walldorf). KlaiLS Kupka (Sprend- 
lingen), Wolfgang Link (Isenburg), Gunther NoU 
(Offenbach), Günter Vetter (Frankfurt), Hildegard 
lloilnagel (Frankfurt). 

Fahndung nadi einem unfallbeleUigten 
Persunenwagen 

In der Frankfurlor Straße, zwischen Gubcls- 
berßer- und Wallstraße. wurde am •). Februar 
d. .1.. RPRcn 22.00 Uhr. ein auf der We.stseite 
purlcondcr I'ersiDnenwagen von einem vorbei- 
fahrenden Auto an der linken Seite erheblich 
beschiidiKt. Der Fahrer des den Unfall verur- 
•sachendi-n Wagens setzte seine Fahrt in Uich- 
tung Darmstadt mit erhöhter Geschwindigkeit 
fort und konnte anschließend, trotz sofortiger 
polizeilicher Funkfahndung, nicht mehr ermit- 
telt werden. .Augenzeugen zufolge soll es sich 
um einen beigen oder hellgrauen Wagen go- 
handell haben, vermutlich um einen üpel- 
Rekt)rd, der sehr unsicher fuhr. Am Unfallort 
wurde eine Zierleiste und ein Standarten- 
halter gefunden, die wahrscheinlich von dem 
flüclilißen Fahrzeug stammen, das an der 
rechten Seile ebenfalls ziemlich beschädigt 
v.'orden sein muß. Die Polizei bittet um Mit- 
fahndung und um sachdienliche Hinweise, 

Ocslolilcncs Auto gefunden. Der einem 
amerikanischen SUuitsangehörigen in der 
Nacht zum .Sonntag gestohlene Personenwa- 
gen wui-de jetzt in der Speierhügelschneise im 
Koberstädter Wald aufgefunden. Auf Grund 
der Beschreibung kamen Hinweise aus der 
Bevölkerung an die Polizei, die den Wagen 
dann auch fand. 

* Auto geriet ins Schleudern. Auf der Mör- 
felder I-.iU'idstraße in Höhe der Abzweigunig 
Egel.sbach geaiet am Donnei-stag in den frü- 
hen Morgenstunden edn aus Riehtiuig Mör- 
felden konunender Personenwagen ins Schleu- 
dern und stieß dabei mit einem entgegenkom- 
menden Wagen msammen. Der schleudernde 
Wagen wollte nach rechts in die Kreisstraße 
nach ligelsbach einbiegen. Bei dem Zusam- 
menstoß wurden beide Autos beschädigt. Auch 
die Fahrer der Wagen wurden leicht verletzt. 

Schäden im KanalUbrrlauf. In letzter Zeit 
wurden erhebliche Schäden am Kanalüber- 
laiifwerk zwi.schen der Mörfelder Landstraße 
und der Wohnstadt Oberlinden festgestellt. Es 
entstanden Stauungen, die durch Holz und 
Steine verursacht wurden. Vermutlich sind 

I Kinder die Übeltäter. Auffallend ist es, daß 
die Schäden fast immer an Samstagen und 
Sonntagen auftraten. Die Stadtverwaltung 
weist darauf hin, daß durch die vielleicht aus 
Spielerei verursachten Stauungen die Klärung 
der Abwässer im Klärwerk ganz erheblich 
gefährdet wird. Die Eltern sollten ihre Kinder 
entsprechend aufklären, weil sie regreßpflich- 
tig gemacht werden können. 

Mit den Handballern der SSO nach Dänemark 
Wenn es auch draußen noch nicht so recht 

Frühjahr werden will, bei den J-Landiballern 
der SSG regt sich trotz allem die Reiselust. 
Nach den Reisen an Ost- und Nordsee, nach 
Osterreich, Jugoslawien, nach Holland, und 
nachdem man zweimal die Schweb, besucht 
hat, wird dn diesem Jahr das nördliche Nach- 
barland Dänemark das Ziel sein. Von langer 
Hand und giündlich, wie immer vorbereitet, 
steht nun Ziel und Zelt der Reise fest. Vom 
20. bis 24. Juni 1962 werden die Handballer 
der SSG mit der Jugend und der aktiven 
Mannschaft in Fjelstrup bei Hadersleve wel- 
len. Schon heute haben die dänischen Haixd- 
ballfrciuxde aus Fjelstrup ein sehi- schönes 
Programm voi'^elogt, so daß wohl auch diese 
Fahrt sich würdig an die vergangenen an- 
scUießenwird. Besonders enfreulichist, daß die 
Mannschaft aus Fjelstrup, die in der 2. däni- 
schen Division spielt. Im Juli auch zu einem 
Gegenl)es-uch in langen erwartet wird. In 
einem großen Tiu-nier nach Hallenregeln wer- 
den die Langener Handballfreunde dann Ge- 
legenheit haben, diese Mannschaft zu sehen. 
Auf alle Fälle freut rmm sich im Lager der 
SSG-Handballer schon heute auf diese Tage. 

Feier zur Einführung Friedrich Schlüsseiburgs 

Entlassung der Abiturienten und Abiturienlinnen 

Sp^te 3 
Freitag, den 16, März 1962 

^dsbadicr Hadind^ten 

WIR GRATULIEREN 
, . , Frau Frieda Vellen geb, Metz, Wolfsgar- 
tenstraße 48, zum 7.'), Geburtstag, und Herrn 
Wenzel Jirasek. Mainzer Straße 60. zum 71. 
Geburtstag am 17, März; 
, . . Herrn Karl August Recktenwald, Niidda- 
straße 35, zum 81, Geburtstag, und Frau Elisa- 
beth Müller geb. Gaußmann, NlddastrafSe 72, 
zum 75, Geburtstag am 19. März; 
, , . Herrn Jakob Reiß. Wolfsgartenstraße 22, 
zium 81. Geburtstag, und Frau Helene Voll- 
hardt geb, Avemaria, Heidelberger Straße 4. 
zum 70, Geburtstag am 20. März, 

Wir gratulieren allen hochbetagten Ge- 
burtstagskindern imd wünschen ihnen weiter- 
hin einen gesegneten Lebensabend. 

e Rolcs Kreuz. Das Egelsbachcr Roto Kreuz 
lädt .seine Mitglieder zum kommenden Sams- 
tag, 20.15 Uhr, zu einem gemütlichen Bei- 
sammensein im Gasthaus „Egelsbacher Hof" 
ein. Der Abend findet aus Anlaß des Grün- 
dungstages, der sich in diesem Jahr zum 
49. Male jährt, statt. Die Geburtstagsfeier, die 
eigentlich schon am 10. März hätte stattfinden 
müssen, mußte aus vereinstechnischen Grün- 
den auf den 17, verlegt werden, G 

e Veranstaltung: der Egrlsbachcr Boxer. 
Samstagabend findet im Eigenheim-Saalbau 
erstmals wieder eine Veranstaltung der Egels- 
bacher Boxer statt. An den Kämpfen, bei de- 
nen es um die Bezirksmeisterschaft geht, neh- 
men 17 Vereine teil, Egelsbach wird dabei von 
den Boxern Maager, Müller und Heck ver- 
treten. Außerdem finden noch einige Einlage- 
kämpfe statt, an denen der Egel.sbacher Bell- 
häuser beteiligt ist, G 

c Spendenaktion. Eine große Spendenaktion 
„Flutkatastrohe Hamburg" ließen die Schüler 
und Schülerinnen der Volksschule Egelsbach 
anlaufen. Die Kinder sammelten in ihrer Frei- 
zeit den beachtlichen Betrag von 655,— DM. 
Die.ser Betrag wurde auf das Konto des Deut- 
schen Roten Kreuzes in Köln überwiesen. G 

£nhaukn 
ez Naturschutz. Die Einwohnerschaft wird 

darauf hingewie.sen, daß es in der freien Na- 
tur in der Zeit vom 15. März bis zum .30. Sep- 
tember verboten ist, Hecken. Gebüsche und 
lebende Zäune zu roden, abzuschneiden oder 
abzubrennen. Auch das Abbrennen der Wiesen, 
Feldraine usw. ist verboten, 

ez Haushaltsplan 1962. Nach aufsichtsbe- 
hördlicher Genehmigung durch den Landrat 
des Landkreises Darmstadt wird die Einwoh- 
nerschaft darauf hingewiesen, daß die Haus- 
haltssatzung und der Haushaltsplan für den 
ordentlichen und außerordentlichen Haushall 
der Gemeinde Erzhausen des Rechnungsjahres 
1962 m der Zeit vom 14, März 1962 bis ein- 
schließlich 20, März 1962 während der Dienst- 
stunden der Gemeindeverwaltung zu jeder- 
manns Einsicht öffentlich ausliegt. 

ez Sonderschau für Deutsche Schäferhunde. 
Am kommenden Sonntag, vormittags 9 Uhr, 
beginnt auf dem Übungsgelände "Am Ohlen- 
berg" in Erzhausen eine Sonderschau für 
Deutsche Schäferhunde, die von der Orts- 
gruppe Erzhausen-Wixhausen u, Umgebung 
im Verein für Deutsche Schäferhunde veran- 
staltet wird, Schirmherr ist der Landtagsab- 
geordnete dos Hessischen Landtages, Herr 
Gustav Krämer. Traisa bei Darmstadt, Dem 
Leiter der Sonderschau, Ortsgrupperunitglied 
Günther Pfeffer, Wixhausen, waren bis 7:um 
Ednsendeschkiß am 10, März bereits zahlreiche 
Anmeldungen von Ausstellern aus allen Ge- 
bieten des Bundesgebietes zugegangen. Insge- 
samt wei-den etwa 80 bis 100 Deutsche Schä- 
ferhunde erwartet. Sinn und Zweck der Schau 
ist es, die Hunde nach Schönheit, Körperbau 
und züchterischem Wert zu beurteilen. Diese 
Aufgabe liegt in den Händen der Zuchtrichter 
Falk, Kassel, und Brodbeck. Haßloch, Für die 
besten Tiere stehen wertvolle aii enprcise be- 
reit. zu deren Beschaffung die Geschäftswelt 
in Erzliausen und Wixhausen in großzügiger 

Wei.se l>eiigctragen hat. Für die erstplazierten 
Hunde in den einzelnen Klassen (Gcbrmichs- 
hund-. Jugend- und Junghundklasse) wurden 
von dem Regierungspräsidenten in Dannstadt, 
dem Landrat des Landkreises Darmstadt und 
den Gemeinden Erzhausen und Wixhausen 
besondere Preise gestiftet. Um einen reibungs- 
losen Ablauf des Schauprogranims zu gewähr- 
leisten. waren umfangreiche Vorbereitungen 
notwendig, die inzwischen abgeschlossen wer- 
den konnten. Durch die Initiative der Ge- 
meinde Erzhausen konnten in den letzten Ta- 
gen dde ZufahrLswege zum Schaugelände so 
gut wie möglich hergerichtet werden. Für die 
Arbeiten hatte eiin örtliches Tiefbai.- u, Brun- 
nen'bauunternehmen in dankenswerter Weise 
großzügige Unterstützung geleistet. Die Schau 
wird durch einen Begrüßungsabend am kom- 
menden Sainstag Im Gasthaus „Zum Erzhäu- 
ser Hof" eingeleitet. Die Veranstaltung be- 
ginnt pünktlich um 20 Uhr, Es wirken m/it: 
der Jugendspielmannszug der Sportvereini- 
gung ErzJiausen und die Rhythmusgruppe der 
TSG Wixhausen, Eine gute Kapelle wird für 
Stiminung und flotte Weisen zum Tanze sor- 
gen, Zu beiden Veran,staltungen ist die Be- 
völkenmg herzlich eingeladen. 

Jahreshauptversammlung der Sängervereinigung 1861 e. ;V 
Mit dem Sängergruß und dem Lied „Am 

kühlenden Morgen" begann am Samstagabend 
im Eigenheim-Saalbau die diesjährige Gene- 
ralversammlung der Sängervereinigung, Der 
1. Vorsitzende, Karl Gärtner, begrüßte die 
Versammlung, vor allem die Ehrenmitglieder 
und den Chorleiter, Valt, Breidert, und bat 
den Chor zu Ehren der im Jubiläumsjahr Ver- 
storbenen um das Lied „Die alten Straßen 
noch". 

Anschließend verlas der 2. Schriftführer, 
Philipp Graf, das Protokoll über die letzt- 
jährige Generalversammlung. Da gegen das 
Protokoll keine Einwände bestanden, konnte 
Vorsitzender Gärtner gleich zum nächsten 
Punkt der Tagesordnung übergehen, und somit 
den Geschäftsbericht für das abgelaufene Jahr 
geben. Herr Gärtner hob hervor, daß es ihm 
nach diesem ereignisreichen Jahr nicht schwer 
falle, einen guten Geschiicfsbcricht zu geben. 
Er gab noch einmal einen kurzen Überblick 
auf das Festgeschehen im vergangenen Jahr. 

So begann das Festjahr am 21. Januar mit 
dem Jubiläumsfestball. Die weitaus größere 
Veranstaltung war jedoch das Jubiläumskon- 
zert unter Mitwirkung von Horst Welter 
Norbert Matzka. Rochangiz Yachmi, dem 
Orchester der städtischen Akademie für Ton- 
kunst aus Darmstadt und der Sängervereini- 
gung unter Gg. Valentin Breidert am 29. April. 
Nach dem Ehrenabend am 10. Juni, der aka- 
demischen Feier am 22. Juli und der Toten- 
ehrung am 23, Juli kam dann das große Er- 
eignis, Vom 5. bis 7, August stand Egelsbach 
im Zeichen des Chorgesangs, Unter der 
Schirmherrschaft des hessischen Kultusmini- 
sters. l'rofessor Ernst Schütte, verlief das 
Sängerfest, an dem ganz Egelsbach in einer 
guten Feststimmung teilnahm, in einem sehr 
Suten Rahmen, Nach dem Oktoberfest fuhren 
die Sänger nach Wiesbaden zur Überreichung 
der Zellerplakette, Mit der Weihnachtsfeier 
am 25, Dezember ging dieses Jahr dann zu 
Ende. Auch über Vorarbeiten konnte sich 
Vorsitzender Gärtner lobend auslassen. Er 
dankte Herrn Becker für seine Arbeit bei der 
Ausarbeitung neuer Satzungen, die. nachdem 
die Sängervereinigung eingetragener Verein 
geworden war, notwendig wurden. Herr Gärt- 
ner sprach weiterhin über .Verhandlungen mit 
der Gemeindeverwaltung, der Langener Mu- 
sifevereinigung, den Schaustellern usw um 
der Versammlung einen Einblick in die Arbeit 
der einzelnen Ausschüsse, die wegen des 100- 
jährigen Jubiläums gebildet worden waren, zu 
geben. 

Zum Schluß seines Geschäftsberichts dankte 
Herr Gärtner all denen, die aktiv an den Vor- 
bereitungsarbeiten zum Fest teilgenommen 
hatten. Nach dem Geschäftsbericht hatte dann 
Kassierer Heinrich Werner das Wort. Er ver- 
las als erstes den normalen Kassenbericht d"es 
Jahres und dann die Kassenabrechnung über 
das Festgeschehen. Nach dem Vorlesen des 
Kassenberichtes hatten dann die Revisoren 
das Wort. Aus dem Revision.sbericht konnte 
man entnehmen, daß die Kassenbücher ein- 
wandfrei und lückenlos geführt sind. An- 
schließend wurde von den Revisoren ein An- 
trag auf Entlastung gestellt, dem die Ver- 
sammlung auch stattgab. 

Nach einer kurzen Pause bestellte dann die 
Versammlung den ältesten aktiven Sänger, 
Herrn Hans Becker, zum Wahlleiter für die 
Wahl des 1. Vorsitzenden, Als 1, Vorsitzender 
wurde daraufhin Karl Gärtner einstimmig 
wiedergewählt. Da der ehemalige 2, Vorsit- 
zende Gustav Becker vom Vorstand als Vor- 
sitzender des Vergnügungsausschusses vorge- 
schlagen wurde, wählte die Versammlu^'? 
Manfred Keil nunmehr als neuen 2. Vorsitzen- 

beim Ka.ssiererposten gab es eine 
Voränderung, I. Kassierer wurde nun Hans 

Keil, während Heinrich Werner ihm als zwei- 
ter Kassierer zur Seite steht. Auch die Schrift- 
führerin Frau Stahl und der 2. Schriftführer 
Philipp Graf wurden in ihren Amtern bestä- 
tigt. Zum Vorsitzenden des Frauenchores 
wurde Frau Hanna Müller bestellt. Beisitzer 
sind nun G. Becker, G. Barreuter. W. Keil, 
K.-H. Anthes, K. Müller, Georg Diefenbach, 
H, Müller, S, Gaußmann, H, Graf u, E, Gauß- 
mann, Auch die einzelnen Ausschüsse wurden 
neu besetzt. So setzen sich nun der Vergnü- 
gungs-. Musik- und Dekorationsausschuß aus 
folgenden Mitgliedern zusammen, Vergnü- 
gungsausschuß: G. Becker. G, Kunz, H. Voll- 
hardt, H, Knöß. E. Schulz und K. Hofmann 
Musikausschuß: Gg. Hofmann. M. Keil. G. Bar- 
reuter, G. Kunz, K. Gärtner. H. Müller, 
G. Gaußmann und H, Benz. Dekorationsaus- 
schuß: Gg. Diefenbach, G. Müller, K. Müller, 
K. Gärtner, W. Kunz und A. Müller. Als neue 
Unterkassierer wurden Hans Stiefel für die 
Männer imd Frau Kühn für die Frauen be- 
stimmt. 

Nach der Erledigung der einzelnen Punkte 
der Tagesordnung sprach der 1, Vorsitzende, 
Gärtner, das Schlußwort. Er sprach allen An- 
wesenden seinen Dank für ihr Erscheinen aus 
und kündigte als nächstes größeres Ereignis 
der Sängervereinigung einen Liederabend am 
19, Mai an. Zum Abschluß sang der Chor „Das 
Lied beherrscht die Welt", G 

. Überall im Haushalt 
wo es • 
um groben 

Schmutz geht 
für 30 Pf 
IMI 

o Unser Glückwunsch. Frau Anna Marga- 
rete Seibert geb. Stapp, Messeler Straße 6, 
kann am Sonntag auf 78 Lebensjahre zurück- 
blicken, — Wir gratulieren dem hochbetagten 
Offenthaler Geburtstagskind herzlich uixd 
wünschen ihm einen gesegneten Lebensabend, 

o Übung der Freiwilligen Feuerwehr. Die 
Offenthaler Freiwillige Feuerwehj- führt am 
Sonntagmorgen um 8 Uhr Ihre erste Übung in 
diesem Jahr durch. 

den (^cMznpiewndi: 
„Der März soll kommen wie ein Wolf, 
aber gehen wie ein Lamm", 

Arbeiten im Obst- und Gemüsegarten 
Wenn die Witterungsverhältnisse es erlau- 

ben, der Boden richtig abgetrocknet und er- 
wärmt ist. die Beete entsprechend hergerichtet 
sind, kann mit der Frühjahrsbestellung be- 
gonnen werden. Dazu rufen wir die Worte 
und Empfehlungen aus dem Vortrag des 
Herrn Leiber am 20, Februar in Erinnerimg, 
der sagte: „Lasse sich niemand von voreiligen 
und unbedachten Gartenbesitzern nevös ma- 
chen und bestelle bei ungeeigneten Roden- 
und Wittcrungsverhältnissen", 

Wenn die.se Voraussetzungen erfüllt sind 
kommt zur Aussaat: Puffbohnen und Schal- 
erb.sen. Spinat, Karotten, Schwarzwurzeln, 
Petersilie, Radios, Rettich und Zwiebeln, Zur 
Verhütung des Vogelfraßes kann man Spinat 
und Erbsen mit Menningo einpudern. Sehr 
gut bewährt hat sich schon immer das Be- 
spannen oder Abdecken der Erbsenbeeto, 
Hierbei wird nochmals auf die Hinweise des 
Herrn Leiber aufmerksam gemacht, daß durch 
Mischkultur wahlverwandter Gemüsearten 
„Höchsterträge" erzielt werden können. Alles 
Saatgut — mit Ausnahme von Spinat und 
Salat — soll vor der Aussaat mit den zweck- 
entsprechenden Mitteln gebeizt werden. Oft 
sind Auflauf- bzw. Keim.schäden die Folgen 
dieser Nichtbeachtung. Auch hierüber wurde 
in dem Vortrag am 20, Februar ausgiebig ge- 
sprochen. 

Auf dem Kräuterbeet kommen zur Aussaat: 
Dill, Kerbel und Bohnenkraut, Die übrigen 
Kräuter können erst später gesät oder ge- 
pflanzt werden. 

Im Obstgarten muß der Schnitt der Obst- 
bäume und Beerensträucher weitergeführt 
werden. Die Spritzung mit Mischpräparaten 
(Obstbaumkarbolineum-Gelbölon) ist nunmehr 
zum Abschluß zu bringen. Bei späteren Sprit- 
zungen sind entsprechend der Jahreszeit die 
Mittel zu wählen. 

Rhabarber kann man antreiben 
Von den im Garten vorhandenen Rhabar- 

berstauden sollte man eine antreiben. Dazu 
braucht man ein geruchfreies Holz- oder 
Metallfaß, einen Eimer oder eine entspre- 
chend große Kiste. Sie werden über die Staude 
gestülpt, nachdem deren Pflanzscheibe dick 
mit feuchtem Torfhumu.sdünger oder mit 
durch Voldünger angereichertem Düngetorf 
abgedeckt wurde. Unter dieser Bedeckung 
erwärmen sich Boden und Luftraum schnell, 
wenn es im März ein paar sonnige Tage gibt. 
Dann fängt der Rhabarber an zu treiben. Die 
infolge der Dunkelheit lang werdenden und 
schön zart bleibenden Stiele können nach etwa 
vier Wochen geerntet werden. Wichtig ist al- 
lerdings, daß in Drainröhren Mäusogift aus- 
gelegt wird, denn auch die Mäuse lieben die 
wohlige Wärme und die jungen zarten Rha- 
barberknospen, Diese Vorkehr ist zu beachten, 
wenn der Gartenfreund und nicht die Mäu.se 
ernten sollen. 

.SchnerKlättr. Der Winter ist dieses Jahr 
besonders hartnäckig. In anderen Jahren war 
um Mitte März schon der Frühling einge- 
zogen. Am Mittwoch und Donnerstag war die 
Landschaft noch einmal in Schnee eingehüllt. 
Am Donnerstagmorgen glichen die Straßen 
cmem blanken Spiegel und die Fahrzeuge 
krochen nur so dahin. 

SchneeRlätte auf der Autobahn 
Schwere l.'nfällc 

Schneeglätte führte in der Nacht zum Don- 
nerstag auf der Autobahn PYankfurt—Mann- 
heim zu dreizehn Verkehrsunfällen, bei denen 
es 2 Schwerverletzte und Sachschäden von rd. 
160 000 DM gab. Der .schwerste ereignete sich 
in der Gemarkung Erzhausen. Drei Schwer- 
verletzte forderte ferner ein Unfall auf der 
Autobahn Würzburg—Köln in der Gemarkung 
Frankfurt, Hier betrug der Sachschaden 
10 000 DM, 

Mit Hammer an Granate. Schwer verletzt 
wurde ein vierzehnjähriger Schüler in Biblis, 
der in dor Nähe des früheren Flugplatzes eine 
Flakgranate gefunden hatte. Er nahm das Ge- 
schoß mit nach Hau.se und bearbeitete es mit 
Meißel und Hammer, so daß es explodierte, 
Verletzungen im Gesicht und an den Händen 
waren die Folgen, außerdem besteht Gefahr 
für das rechte Auge. 

Storch ist gekommen. Trotz Schnee und 
Kälte ist in Nauheim der Storch aus dem 
Süden angekommen. Er hat wieder sein wohl- 
bekanntes Nest bezogen und ist schon mit des- 
■sen Herrichtung beschäftigt. In den nächsten- 
Tagen rechnet man auch mit der Ankunft der 
Störchin, Auch aus Mörfelden wird die An- 
kunft eines Storches gemeldet. 

„Revue der Meister" 
„Solidarität" stellte ihre Meister vor 
Der Bezirk 2 des Arbeiter-Rad- und Kraft- 

fahrerbundes der „Solidarität" hatte am Sams- 
tag mit seiner Veranstaltimg in der Bessunger 
Turnhalle, die unter dem Motto „Revue der 
Meister" stiind, einen schönen Erfolg zu ver- 
zeichnen, Im RoIlschathJaufen und Kunstfah- 
ren wunden ansprechende Leistungen geboten 

Nach der Begrüßung durch den Bezärksvor- 
wtzenden Rudolf (Langen) gab es unter der 
Führung von Willi Deuser (Erzhausen) vom 
Sportausschuß ein Interessantes Programm, In 
dem die verschiedenen Ortsgruppen besonders 
Quersciinitte aus ihrer Breitenarbeit zeigten. 
Gute Ledstungen boten besonders Hähnlein, 
Arheilgen. Griesheim und Erzhausen (acht 
Mann auf einem Fahrrad), 

Unter den Teilnehmern befanden sich deut- 
sche Meister und Vizemeister, he.ssische I^m- 
dcsbeste und Bezirkssieger, Sie kamen aus den 
OrUgruppen Hähnlein, Groß-Zlmmern, Er- 
bach, Ober-Ramstadt. Arheilgen, Semd, Erz- 
hausen. Griesheim und Darmstadt, 

Hilfe... : Ein Mann im Alter von 37 .Xahren 
kündigte in S;m Franzlsko (USA) durch eine 
Zeitimgsanzeige an, er sei bereit, sein Leben 
für 2 000 Dollar zu verkaufen, am liebsten 
an einen Forscher. Statt eines Geldangebotes 
erhielt der lebensmüde Mann nicht weniger 

4 OOO Heiratsangebote aus ganz USA, 

Kirchliche iVathrichten Egelsbarh 
Sonntag, 18. März: Gottesdienst 10.10 Uhr 

Kindergottesdienst 11,20 Uhr 
Montag: Ev, Jugend 20.00 Uhr 

Kirchenchor 20,30 Uhr 
Dienstag: Mädchenkreis 20,00 Uhr 
Mittwoch, 21. MUrz: II. Passions- 

gottesdienst 20.30 Uhr 
Mädchenjungschar 18—20 Uhr 

Donnerstag; Ev, Frauenhilfe 15,00 Uhr 
Keine Bücherausgabe 

Freitag: Knabenjungschar 15,30 Uhr 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Sonntag, 18, 3,: 10,00 Uhr Vorstellung und 

Prüfung der Konfirmanden 
11,15 Uhr Kindergottesdienst 

MonUig. 19, 3,: 20,00 Uhr Ev, Jugend 
Dienstag, 20, 3,: 20,00 Uhr Kirchenchor 

20.00 Uhr E, Frauenhilfe 
Mittwoch. 21, 3,: 20.00 Uhr 2, Passlonsandacht 

20.30 Uhr: Posiiunenchor 
Freitag, 23. !!,: 20,00 Uhr Bibelstunde 

Kiidblidhe Nachrichten Götzenhain 
Sonntag, den 18. März 

Reminiscere, Lieder: 109, 282, 263, 267 
Text: 1. Thess., Brief: 4, 1-12 
10.00 Uhr: Gottesdienst 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
15.00 Uhr: Männer-Nachmittag 

Dienstag, den 20. März 
20,30 Uhr: Probe des Kirchenchores 

Mittwoch, den 21. März 
20.00 Uhr: 3, Passions-Andacht 

Donnerstag, den 22. März 
20,00 Uhr: Frauenabend 

Freitag, den 23. März 
19,30 Uhr: Gemeinsamer Jugendabend 

Konfirmanden - Untenveisung: Mittwoch und 
Freitag, 14.30 Uhr. 

Beilagen-Hinweis! 
Unserer heutigen Ausgabe liegt eine Werbe- 

karte der Gebr. Broekhuizen AG, Blumen- 
zwiebelgroßversand, bei. Wir bitten um deren 
Beachtung, 

I.ANOKNEll ZEITUNG 
Verantwortlich lUr Politik und Lokalnaohrlchten: 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u, Anzelf«: 
Ch, vilhn, — Druck und Verlag: Buchdruokerel 
Kühn KG. Langen, Daruvstädter StraOe 26, Ruf 491, 

Zuverlässige 
Haushalthlife 

oder 
Stundenfrau 

täglich, außer Sonntag, 
ca, 4-5 Std,, bei gün- 
stigen Bedingimgen ge- 
sucht, 

Zeyer | 
Wolfsgartenstraße 21 
Telefon 3668 

Baumschule 
Wilhelm Brunner 
GroB-Zimmern 

bietet an: 
Obstbäume, Rosen, 
Ziersträucher und 
Koniferen! 
Bestellungen nimmt 
entgegen 
H. .Stiefel. Egelsbach 
Schillerstraüe 1 

Schwarzes 
Kätzchen 
zugelaufen. Auskunft 
bei Guth, Egelsbuch 
Ecke Güolheslr. und 

Bogenwcg, nach 17 Uhr. 

Anzeigenannahme 
für Egelsbadi 

Oskar Drechsler 
Heidelberger Str. 3 

Jüngere Frau 

oder Mädchen 

baldmöglichst gesucht. Gute Ver- 
ciien.stmöglidikeit. S-Tage-Woche, 

Wäscherei Heck 
K G K L S B A C 11. RhcinstraCc HO 

Grippe 

Kleinanzeigen 
haben immer Elrfolgl 

fi'n'' sollten auch Sie sofort mitTogol bekänio- fen. Tcgol enthält spezielle Wirkstoffe legen diese 
feindh^h d« Fieber herab, wirkt Lakterien- 
o^.hm.n B ""d orOndlich von den unan- 

? Mattigkeit, Benom- mMheit, Kopf- und Gliederschmerzen. Der Krankheits- 
MaoBn uM H ^ Unschädlich für Magen und Herz. Keine Gewöhnung. Rechtzeitig genom- 

men wirkt Togol auch vorbeugend 
In Apoth. DMI.öO u. 3,?0 

Rasche Hilfe bringt 
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Dprby des Clubs in Nicdcr-Rodcn 
Das Prestige des 1. FC Langen hat in den 

letzten Wochen zweifellos stark gelitten. Er 
gehört nicht mehr zu den Spitzenmannschaf- 
ten der Lnndesliga, sondern fiel ins Mittelfeld 
zurück. Zum Glück hatte er noch rechtzeitig 
genügend Punkte gesammelt, um nicht am 
Ende gar gegen den Abstieg kämpfen zu 
müs,sen. Sein sechster Tabellenplatz ist am 
kommenden Sonntag selbst dann kaum ge- 
fährdet, wenn er im Derby beide Punkte ver- 
liert, denn der an 7. Stelle stehende VfR Bür- 
stadt wird beim Tabellenführer sicherlich leer 
au.sgehen. Es wäre allerdings sehr bedauer- 
lich, wenn der Clubelf aus diesem Grunde von 
vornherein der nötige Ehrgeiz fehlen würde, 
denn ihre treuen Anhänger, die trotz der letz- 
ten Mifierfolge auch in Nieder-Roden dabei 
sein werden, hoffen, daß in die.sem Nachbar- 
schaftskampf endlich eine Wende eintritt und 
jeder Spieler .sein möglichstes tun wird, um 
den guten Ruf der Langener Mannschaft wie- 
derherzustellen. 

Die Gastgeber hatten als Neuling in der 
I. Amateurliga einen ausgezeichneten Start 
und gehörten lange Zeit zu den führenden 
Vereinen. Mit der Verletzung ihres Stoppers 
Neuhäusel begann dann aber eine Krise, in 
der sie vor allem vor eigenem Publikum oft 
unerwartet geschlagen wurden oder über ein 
Unentschieden nicht hinauskamen. Dies hatte 
zur Folge, daß sie inzwischen mit 24:28 Punk- 
ten den Verbleib in der höchsten Amateur- 
klasse noch nicht gesichert haben und in dem 
bevorstehenden Derby imbedingt gewimien 
müssen. In diesem Zwang Hegt vielleicht eine 
gute Chance für den Club, der unbeschwert 
spielen kann, bei einer Leistungssteigerung zu 
einem Erfolg zu kommen, wenn es ihm ge- 
lingt, sich auf die sehr wahrscheinlich nicht 
gerade vorbildlichen Platzverhältnisse in Nde- 
der-Roden einzustellen. 

1. FCL Sorna — Erzhausen Sorna 
Am kommenden Sonntag, 10 Uhr im Ober- 

linden, stellt sich die Sorna des 1. FC Langen 
in einem Freundschaftsspiel gegen die gleiche 
Mannschaft aus Erzliausen dem heimischen 
Publikum vor. Zwar ist über die Spielstärke 
der Erzliäuser, die an der Verbandsrunde des 
Sportkreises Darmstadt teilnehmen, nichts be- 
kannt, doch dürfte es, durch den Derby- 
charakter des Spieles bedingt, 2iu einer inter- 
efjsanten Begegnung kommen. 

Die Sorna des Clubs trifft sich heute abend 
um 20 Uhr zru ihrer allwöchentlichen Spieler- 
versammlung im Clubhaus. Vorher, 19.30 Uhr, 
Training. 

SSO beim Tabellenletzten in Hähnlein 
Ein schwerer Gang steht den Fußballern der 

SSO am kommenden Sormtag bevor. Sie müs- 
sen zu dem gefürchteten Hähnleiner Sand- 
acker. Bei auch nur einem Punktverlust dürfte 
Hähnlein die letzte Chance des Kiassenerhalts 
verloi-en haben. Somit werden die Gastgeber 
alles aufbieten,. um einen Sieg zu erringen. 
Die Langener Hilf wird in der bewähi-ten Auf- 
stellung vom letzten Sonntag antreten und 
trotz allem Favorit sein. Zum Mitfahren ist 
Gelegenheit gegeben. 

Absteiger Gräfenhausen in Egelsbach 
Im vorletzten Heimspiel der diesjährigen 

Punkterunde ei-warten am Sonntag EJgelsbachs 
F^ßbaUer den Absteiger, die SKG Gräfenhau- 
sen, auf den Brühlwiesen. Die Marmschaft anis 
Gräfenhausen konnte bisher erst drei Plus- 
punkte erringen und besitzt an sich wohl 
katim eine Chance, aus Bgelsbach einen I»unkt 
zu entführen. Sie wird sich jedoch vor allem 
durch gute Ergebnisse in den let2:ten Spielen 
noch einen guten Aibgang aus der A-Klasse 
verschaffen wollen. Die schwarzweiße Elf 
Icann in den noch ausstehenden vier Spielen 
nun völlig unbeschwert aufspdelen; denn dde 
Meisterschaft ist bereits entschieden. So darf 

erwarten, daß Egelsbachs Mannschalt im 
Spiel des Sonntags beweist, wie groß der Un- 
terschied zwischen dem 3. TabeUenplatz und 
dem Schlußlicht doch ist. Alles andere als ein 
klarer Sieg der Schwarzweißen wäre jeden- 
falls eine Überraschung. Spielboginn der 
1. Mannschaften 15 Uhr. Vonher 13.15 Uhr 
Reserven. 

Egelsbachs Soma startet gegen Dietzenbach 
Das neue Spieljahr eroiSfnet die schwarz- 

wedße Sondermannschaft am kommenden 
Samstag gegen den alten Rivalen Dietzenbach. 
Nach der Winterpause wird den Bgelsbat^ern 
gleich ein starker Gegner Vorgesetzt, deim die 
Mannschaft aus Dietzenbach hat bereits einige 
Spiele ausgetragen und besitzt einen recht 
großen Sptelerkreis. Im Lager der Schwarz- 
weißen ist aber ebenüalls, wie aiuch im ver- 
gangenen Jahr, der alte Stamm Spieler wie- 
der vertreten, so daß die Zuschauer bestimmt 
ein recht gutes Spdel zu sehen bekommen. 
Morgen Samstag also um 16 Uhr Somaspiel 
E^eJsbaoh—Dietzenbach auf den Brüthlwiesen. 

Die Somafreunde treffen sich heute abend 
21 Uhr im Vereinslokal Theas zu einer wichti- 
gen Besprechung, 

Egelsbacher Jugendfuftball 
B-Jdg. VfR Eberstadt - Egelsbach 2:3 

Cl-Jgd. Egelsbach - C2 RW Darmstadt 13:0 
Nachdem in allen Altersklassen die Punkt- 

spiele ihr Ende fanden, geht es nun in die 
Pokalspiele, bzw. Entscheidungen um die 
Kreismeisterschaft. Die neuformierte B-Jgd. 
griff bereits am vergangenen Sonntag in die 
Pokalspiele ein. Aus Eberstadt brachte sie 
einen verdienten 3:2 Sieg mit nach Hause. Die 
Cl-Jgd., die ohne Niederlage den Gruppensieg 
schaffte, spielte ganz überlegen ihren Gegner 
aus und .siegte völlig verdient auch m der 
Höhe. 

Die Cl.muß nun morgen nach Gri 
zum ffilÄil 

Pfungstadt mit seiner kampfkräftigen Cl. 
Spielbeginn: 15.15 Uhr bei TuS Griesheim. 

Um eine gute Ausgangsposition für das Spiel 
am 24. März gegen den alten Rivalen SV 98 
Darmstadt zu bekommen, ist ein Sieg wichtig. 
Alle Egelsbacher Buben müssen sich auf da.s 
Spiel einstellen, damit ein Sieg zustande 
kommt. 

Die B-Jugend empfängt die gleiche Mann- 
•schaft des SV 98 Darmstadt. Da böide Mann- 
schaften zur Zeit ziemlich kampfkräftig sind, 
stehen hier noch alle Fragen offen. 

Auf einen alten Bekannten trifft die A-Jgd., 
sie spielt gegen den 1, FC Langen an diesem 
Wochenende. Nach den letzten Spielen zu ur- 
teilen, ist der Ausgang des Spieles völlig offen. 

Spielbeginn: B-Jugend 9.00 Uhr, A-Jugend 
10.15 Uhr, Sportplatz Brühlwiesen. G 

Erzhausen fährt zum Tabellenffl'hrer 
Das sonntägliche Verbandsspiel führt die 

Ei-2äiäuser Mannschaft zur SG Arheilgen, die 
sich einen sicheren Vorsprung z:iun Tabellen- 
zweiten erapielt hat imd die sich nach einem 
Heimsieg den Meisterkranz winden darf. Nach 
dem keineswegs überzeugenden Spiel der Ar- 
heilger am vergangenen Sormtag in Büttel- 
bom, werden es die Vorstäditer rmn genau 
wissen wollen, und vor helmischem Publikum 
zu bewxäisan suchen, daß sie würdig sind, in 
eine hiSieix; Klasse aufzurücken. Erzhausen 
dagegen, das in seinen beiden letzten Hetm- 
spdelen nicht zu gefallen verstand, bewies auf 
fremden Plätzen irrmier seine Gefährlichkeit 
und hat oft alle Voraussagen Lügen gestraft 
So wiixl es in Arheilgen zu einem Spiel kom- 
men, das für die Moistersohaft von großer Be- 
deutAing ist, an das beide Mannschaften mit 
rechtem Ernst gehen werden und bei dem 
nicht zuletzt die Zuschauer auf ihre Kosten 
kommen weiden. 

HANDBALL 

Erstes Heimspiel der SSG-Handballcr 
Am Sonntag bestreiten die Handballer der 

SSG ihr erstes Heimspiel in diesem Jahre. 
Gegner ist der TSV Ober-Mumbach. Der 
Name allein mag den Langener Handball- 
freunden nicht viel sagen, es ist ein Verein 
aus dem südlichen Odenwald, aus der Nähe 
von Weinheim. Nun, dieser TSV Mumbach 
zählt zu den großen Favoriten der diesjähri- 
gen Verbandsrunde. Bereits im Vorjahre, als 
er in der anderen Darmstädter Gruppe 
spielte, war er mit bei den Spitzenmannschaf- 
ten. Für die SSG also eine sehr schwere Auf- 
gabe, zumal man sich erst noch an den eige- 
nen Platz gewöhnen muß. Die Langener 
Mannschaft muß schon eine ähnliche Leistung 
während des ganzen Spieles zeigen, wie in der 
zweiten Halbzeit in Rüsselsheim, wenn die 
Punkte in Langen bleiben sollen. Der Spiel- 
ausschuß vertraut auf die am vergangenen 
Sonntag siegreiche Mannschaft und hofft 
gerne, daß auch das Langener Publikum nach 
der langen Pause sieh wieder zahlreich ein- 
stellen und damit den nötigen Rückhalt ge- 
ben wird. 

Im Vorspiel treffen die beiden Reserve- 
mannschaften aufeinander, und dabei wird die 
Leistung des Langener Sturmes über den 
Spielausgang ausschlaggebend sein. Zu der 
Deckung, darf man Vertrauen haben. 

Die Jugendmannschaft muß nach Brauns- 
hardt. Spielerisch besitzen die Langener ohne 
Zweifel leichte Vorteile, doch darf rue die 
überaus große Kampfmoral des Gastgebers 
unterschätzt werden, der so schon manchen 
Gegner bezwingen konnte. Auf den Ausgang 
des Spieles darf man gespannt sein. 

Die Schülermannschaft bestreitet ihr erstes 
Verbandsspiel gegen Egelsbach, und muß zei- 
gen, wie sie zu Rande kommt. Von der alten 
Meistermannschaft spielen nur noch zwei, so 
daß uns ein Egelsbacher Sieg wahrschein- 
licher ist. 

Meisterschaftsfeier für die Handball- 
schfiler der SSG 

Bekanntlich konnte die Schülermannschaft 
der SSG in der Hallenrunde des Kreises 
Darmstadt vor den beiden Darmstädter Groß- 
vereinen SV 98 Darmstadt und TSG 46 Darm- 
stadt die Hallenmeisterschaft erringen. Am 
morgigen Samstag veranstaltet nun der 
Hauptvorstand der SSG für die tüchtigen 
Schüler eine kleine Meisterschaftsfeier. Der 
Kinderchor der SSG wird die Veranstaltung, 
die nach dem Verbandsspiel gegen Egelsbach 
stattfindet — ca. 17.30 Uhr — ausgestalten. 
Die Eltern der Schüler sowie Interessenten 
sind herzlich eingeladen. 

TV beim Namensvetter Seeheim 
Nach der ersten Heimniederlage gegen 

Pfungstadt muß nun der TV beim Namens- 
vetter in Seeheim antreten. In diesem Spiel 
der zwei bisher Glücklosen besitzt zwar der 
Hausherr gewisse Vorteile, aber andererseits 
haben die Langener in Seeheim schon immer 
gute Spiele geliefert. Wie dem auch sei, der TV 
muß bemüht sein, mindestens ein Unentschie- 
den zu erreichen, werm er nicht zu sehr zu- 
rückfallen will. — Im Vorspiel stehen sich die 
Reservemannschaften beider Vereine gegen- 
über. 

Die Jugend empfängt zur gleichen Zeit den 
Nachbar Egelsbach im Oberlinden. Hier sollte 
sie beweisen, daß ihr Sieg vom vengangenen 
Wochenende gegen Weiterstadt kein Zufall 
war. 

Die Schüler beginnen ihre Verbandsrunde 
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mit der gro&en Auswahl 

Langen, Fahrgasso/Ecke Wassergasse und 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 5 

FECHTEN 
Die Langener Fechter trugen wieder einmal 

einen Vergleichskampf mit dem FC Erbach/O. 
aus. Durch den Ausfall von L. Wagner und 
Kl. Schrötter (Wehrdienst) mußte der TV Lan- 
gen seine Mannschaften umbauen. Man gab 
drei Anfängerfechtem eine Chance, ihre Fä- 
higkeiten unter Beweis zu stellen. Diese drei 
Junioren hatten es aber schwer, gegen die äl- 
teren und weitaus routinierteren Erbacher 
Junioren zu fechten. Ulrich Peter konnte sei- 
nen ersten Kampf mit 5:3 Treffern für sich 
entscheiden, doch reichte es zu keinem weite- 
ren Erfolg. 
• Obwohl sich Winfried Senkbeil offensicht- 
lich sehr viel für diesen Tag vorgenommen 
hi'le. konnte er leider kein Gefecht gewinnen. 
Dafür zeigte er aber meist sehr saubere Ak- 
tionen, und durch seine genauen Riposten 
verlor er mehrere Kämpfe nur knapp. 

Am schwersten hatte es jedoch Klaus Flink. 
Er war der jüngste und auch der kleinste 
Fechter der Junioren. Wenn er sich auch mit 
all seiner Kraft für die einzelnen Gefechte 
einsetzte, konnte er ebenfalls keinen Kampf 
für sich entscheiden. 

Auch Lohmann, der schon an mehreren Tur- 
nieren teilgenommen hat, konnte nur zwei 
Siege erringen. 

Wenn diese junge Juniorenmannschaft auch 
diesen ersten Kampf mit 3:13 Siegen verlor, so 
ist das für sie kein Grund, den Kopf hängen 
zu lassen. Es ist noch kein Meister vom Him- 
mel gefallen, und Fechten kann man nur 
durch jahrelanges hartes Training erlernen. 

Auch die Seniorenmannschaft des TV Lan- 
gen wurde stark verjüngt. Sie war aber ihrer 
Aufgabe gewachsen und schlug Erbach mit 
11:5 Siegen. Bester Einzelfechter war Richard 
Wagner, der seine 4 Gefechte hoch gewann 
und dabei nur 8 Gegentreffer erhielt. 

Die Kämpfe der Damen waren wegen 
Mannschaftsschwierigkeiten vom FC Erbach 
kurzfristig abgesagt worden. 

Die Einzelergebnisse (in Klammem Siege): 
Junioren: Gutzeit, FCE 4 Siege, Schäfer 

FCE (4), Glatschke, FCE (3), Lohmann, TVL 
(2), Philipp, FCE (2), Peter, TVL (1), Senkbeil, 
TVL (0), Flink, TVL (0). 

Senioren: Wagner, TVL 4 Siege, Kühn, TVL 
(4), Germann, FCE (2), Jonen, TVL (2), Unter- 
berg, FCE (I), Dr. Backhaus, FCE (I), May, 
TVL (1), Küchler, FCE (1). 

EIN ÄÄcfe ZURÜCK 
Vor 50 Jahren 

Personalien. Oberlehrer Wüstenhofer wurde 
Anfang 1912 von der hiesigen Realschule an 
das Realgymnasium Gießen versetzt. — Egela- 
bach bekam 1912 einen neuen Ortsgeistlichen 
in Pfarrer Georg Karl Hartmann, der vorher 
in Ulrichstein im Vogelaberg stand. Ek- wurde 
am 25. Februar 1912 durch den stellv. Dekan 
Pfarrer Schuster aus Dudenhofen in sein Amt 
eingeführt. | 

TISCHTENNIS 

TTC Mörfelden II - TTC Langen 7:9 
TTC Langen - TG Rödelheim 9:9 

Das vergangene Wochenende war für den 
TTCL recht anstrengend. Am Samstagabend 
spielte man in Mörfelden gegen die zweite 
Mannschaft des TTC. Nach 2'^^ Stunden war 
die Schlacht geschlagen und zwei wertvolle 
Punkte wanderten nach Langen. Für Mörfel- 
den bedeutet diese Niederlage den Abstieg 
von der Landesliga-Süd. 

Der TTCL spielte mit der stärksten Mann- 
schaft: Kehm, Jäger, Sehring, Schuster, Tron 
und Werner, um sich für die hohe 9:3 Nieder- 
lage in der Vorrunde zu revanchieren. Nach 
einer Stunde Spielzeit war die Freude im 
Morfelder Lager groß, denn sie führten auch 
bereits 6:1. Aber trotzdem ließ der TTCL den 
Kopf nicht hängen, allerdings an einen Sieg 
glaubte man nicht mehr ganz. Den bisher 
einzigen Punkt holte das Doppel Jäger/Sehring. 
Doch dann drehte sich das Blatt: Werner, 
Tron, Sehring und Kehm gewannen all ihre 
Einzel und holten somit auf 6:5 auf. Jäger 
verlor sein Spiel, es stand 7:5. Noch war nichts 
verloren, Schuster und Sehring waren erfolg- 
reich, es hieß 7:7. Die zwei letzten Doppel 
brachten die Entscheidung zugunsten des 
TTCL, Jäger/Sehring und Kehm'Schuster wa- 
ren die glücklichen Sieger. 

Am Sonntagmorgen spielte dann der TTC 
Langen gegen den Tabellenführer Rödelheim. 
Den meisten Spielern steckte noch das Mör- 
felder Spiel in den Gliedern, so waren ihre 
Leistungen auch nicht überzeugend. Die Rö- 
delheimer Mannschaft, die nach einer guten 
Stunde 9:0 gewonnen hatte, ist ein würdiger 
Tabellenführer in der Landesliga-Süd. 

Wir wünschen ihr auf dem Weg zur Meister- 
schaft noch viel Erfolg. 

Vorschau: 
Der TTC Langen .spielt am 25. 3. in Neu- 

Isenburg. 

Tabelle: 
1. Rödelheim 17 147:63 
2. Griesheim 17 146:81 
3. Unterliederbach 17 137:76 
*■ Elz 17 102:110 
5. Neu-Isenburg 17 121:107 
6. Bensheim 17 117:118 
7. Langen 17 101:128 
8. Wiesbaden 16 83:119 
9. Flörsheim 18 99:141 

10. Königstein 16 78:128 
11. Mörfelden 19 90:150 

30:4 
30:4 
28:6 
17:17 
16:18 
15:19 
15:19 
11:21 
10:26 
8:24 
8:30 

TV Langen - TSV Pfungstadt 7:9 (2:3) 
Am vergangenen Wochenende begann für 

drei Mannschaften des TV die diesjährige 
Verbandsrunde. Hierbei war besonders der 
Start der I.Mannschaft von großem Interesse. 

Statistisch sei einmal beleuchtet, daß der 
letzte TV-Sieg gegen Pfungstadt schon zwei 
Jahre zurückliegt. Damals war der TV mit 8:5 
Toren der Glücklichere. Doch in all den an- 
deren Begegnungen hatten die Langener im- 
mer wieder das Nachsehen, und so war es 
auch diesmal wieder. Pfungstadt, das sich in 
diesem Jahr wieder berechtigte Hoffnung auf 
den Meistertitel machen kann, stellte die bes- 
sere Mannschaft, die gleichmäßig stark im 
Stunm und in der Abwehr war. Der TV bot 
in seinem ersten Spiel durchaus keine 
schlechte Leistung, aber er konnte die Pfung- 
städter auch nicht ernsthaft in Gefahr 
bringen. 

Die Hintermannschaft hatte einige Mühe, 
um mit den schnellen, robusten Gästestür- 
mern fertig zu werden, die dazu noch ihr 
Spiel gekonnt über beide Flügel aufzogen, 
und so den TV in den ersten Minuten der 
2. Halbzeit mit Erfolg verwirrte, so daß eine 
7:3-FührunK Pfungstadts nicht zu andern war. 
Nold-Vertreter Seiffert im Tor hatte be.son- 
ders b(;i flachen Bälle^ fjeine be3.ten J^enen, 
wähiiend ef 

das Nachsehen hatte. Der Langener Sturm 
spielte in der ersten Hälfte etwas zu um- 
ständlich und durchsichtig; man vernach- 
lässigte die Flügel zu sehr. In der 2. Hälfte 
wurde dies etwas besser. 

Pfungstadt ging bereits in der 5. Minute in 
Führung, konnte auf 2:0 davonziehen, ehe 
dem TV der Anschlußtreffer gelang. Ein 
beiderseitiger Trefferwechsel ergab den 2:3- 
Pausenstand. Nach der Pause zog Pfungstadt 
bei einem Langener Tor auf 3:7 davon, doch 
kam Langen noch einmal auf 6:7 heran. Der 
Gegner baute seine nun knappe Führung auf 
6:9 aus, ehe der letzte TV-Treffer zum 7:9- 
Endstand fiel. Der TV spielte mit Seiffert; 
Gaußmann, Förster; Geiß. Berg, Schmidt; 
Rebscher, Reitz, Dachtier, Krumm und Eulen- 
berg. 

Die 2. Mannschaft überraschte in ihrem er- 
sten Spiel mit einem 6:3 (2:0)-Sieg, wobei be- 
sonders Gömer, Rigbers und Jaxt die treiben- 
den Kräfte waren. 

Auch die Jugend beendete ihr erstes Ver- 
bandsspiel siegreich. Mit 14:13 (8:6) Toren 
blieb sie in Wciterstudt glücklicher Sieger. 
Allerdings k(mnte die Hintermannschaft in 
der Sctjlußphpse diesem Spieles;-.nicht übert, 
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Ein ungewöhnlicher Mann 
Unsere Kreundschtili mit dem Buucrn B. 

besteht schon viele Juhre. Er liefert uns die 
Aepfel, Gemüse und Wlnlerkartoffeln. Und 
wenn Ich nicht Bescheid weiß, wie Icli dies 
und jenes Im Garten mtichen soll, ob dn ein 
Baum gesdinltten werden muß und wie man 
Jene Pflanze düngt, hole ich mir bei Ihm 
Rot. Wenn er mich «nruft und sagt, idi solle 
dodi zu ihm kommen und die Kinder mitbrin- 
gen, dann weiß Ich. dnß Ich zum Schlacht- 
fest eingeladen bin. Aber audi sonst besuchen 
wir Ihn ab und zu auf seinem Hof -- er 
liegt nur ein paar Kilometer vom Stadtrand 
entfernt —, und für die Kinder Ist das jedes- 
mal ein Rrlebnls. FCs gibt Immer etwas zum 
Bestaunen, ein oben geborenes Kölbchen oder 
Küken, die gcrnde aus dem Fi schlüpfen. 
Wenn Kirschonzoit Ist. dann reserviert er 
einen von den Duschbäumon für uns, den 
dürfen wir sclbor «bernlen. 

Als idi sestern die Zeitun« aufschlug, stand 
drin, daß nm Abend vorher ein Sdiadenfeuer 
das Gehöft unseres Bauern heimgesucht habe. 
Ich «rgerte mich «»hr darüber, daß ich zu der 
Zeil, da der freundliche Mann in Not und 
Bi'driingnis war, ruhig dulu-im gesessen hatte. 
Wäre idi nui (Mnmal dtn Abend vor die Haus- 
tür getreten. Idi hiilte den Peuersdiein selien 
mtjssen. So aber konnte ich ihn er.«-t gestern 
am Spätnachinittcig aufsuchen. Aus dem wir- 
ren Haufen der verkf»hlten Balken von Stall 
und Scheune stieg noch Qualm und Rauch 
empor. Das Wohnhaus war Gott sei Dank er- 
halten geblieben. Brandgeruch lag über dem 
ganzen Anwesen 

Idi traf den Bauern in der Küche, wo er 
müde und rauehgesdnvärxt am Tische saß. 
Seme Frau drängte ihn, er soll nun endlich 
etwas essen, er würe doch noch nüchtern vom 
Tage vorher. „Ich bin froh, daß die Brand- 
ursache so schnell geklärt werden konnte. 
Eben war die Poli/.el da mit dem jungen 
Mann, der es getan hat." 

„Ja, wie kam denn der Kerl dazu?" 
„Adi, der war gestern Vormittag mit einem 

Schreiben der Entlassungshilfe zu mir ge- 
kommen. Er kam gerade aus dem Gefängnis 
und ich wurde von dem Beamten dbr Ent- 
lassungshilfe gebeten, ihm über die erste, 
schwere Zeit in der Freiheit wegzuhelfen. Das 
habe ich schon bei manchen getan. Einige, die 
wieder In ein geordnetes Leben zurückge- 
funden haben, schreiben mir heute no(i. Nun, 
idi zeigte ihm seine Kammer und dann hat 
er den Tag über hier und da etwas auf dem 
Hof geholfen. Am Abend hat er dann an 
diesem Tisch zusammen mit uns gegessen. 
Dann ging er In seine Stube, zog sich um 
und wollte noch etwas ins Dorf gehen. Als 
ich ein paar Minuten später in den Stall ge- 
hen wollte, stand die Scheune schon in hellen 
Flammen. Die Pjilizei hat ihn noch in der 
Nacht aufgegrilTen. Er gab alles sofort zu. 
Einen Gnmd für die Tat. so sagt er, habe 
er nicht.'* 

Inzwischen war der erwudisene Sohn, der 
in der Nähe eine Landwlrtschaftssdiule be- 
sucht und In der Brandnacht herbeigeeilt 
war. hereingekommen. „Jedenfalls wird sidi 
der Vater jetzt Witz gekauft haben und nidit 
mehr solche Strolche aufnehmen. Der Vater 
sdienkt immer gleich zuviel Vertrauen. Solche 
Leute sind es nicht wert, daß man ihnen 
hilft. Der Alte schwieg dazu. Dann begann er 
langsam: „Idi bin sehr froh und dankbar, 
daß kein Menschenleben in Gefahr gekommen 
ist. Und auch, daß wir die Pferde, Rinder 
und Schweine herausgekriegt haben, ist mir 
wie ein Wunder." Nun konnte er wieder et- 
was lädieln: „Sie hätten nur sehen sollen, 
wie flink meine Frau dabei war, die jungen 
Ferkel — ein Wurf war erst zwei Tage alt — 
in den Sack zu stecken und aus dem Stall 
7U tPBgen, der schon voller Qualm war. Es 
hätte mir wirklldi weh getan, wenn eines Jfon 
den Tieren erstickt oder verbrannt wäre. 
Ställe und Scheuer, Vorräte und Masdiinen, 

Langener Vertriebsfirma sucht zum sotfortiigen EUntintt 

weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen in Sclu-eibmaschine 

Wir bieten: S-'ftiae-Wloohe, überdurchschnittliche Bezahlung 
sowie gutes Betriebsklima. 
Persönliche Vorstellung unter vortiertger telcfoniscdier An- 
nieldung (2005) erbeten. 

Expreg-Star 

Manfred L. Kaempf« 
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NASSOVIA 

sucht Jnon baldigen Eintritt 

Fertigungskontrolleure 

Maschinenschlosser 
für Tuschierarbedten 

Spitzendreher 

Langhobler 

Rundschleifer 

Wericzeugschleifer 

Betriebselektriker 

Elektriker 
für Maschirxen-Installation 

sowie ednige 

Hilfsarbeiter 

1 Kraftfahrer 

für 2 Tage gesucht 

Bawerbun^jen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis FYeitag von 8.00 bis 16.00 Uhr, bed vorheriijer sciiri£tücher 
oder telefonischer Anmeldung auch bis 17.30 Uhr möglich, an 

Daniel Kaiser 
BAUaESCHlKFT 
Flachsbaclistraße 33 

«cwiu es hat uns schwer getrom-n. ts wira 
ein böses .lahr werden. Unser Vieh haben 
wir auf den Nachbarhöfen verteilt unterbrin- 
gen müssen. Das Futter müssen wir uns nun 
kaufen. Aber sclilicßlich — es ist nur zeit- 
lich Gut imd iiißt sich wieder ersetzen. Und 
was den jungen Mann angeht, der es getan 
hat — der schien mir Im Kopf ganz durch- 
einander zu sein." 

Ich wartete immer noch auf das eine Wort: 
„Ich habe daraus gelernt, solche Leute kom- 
men mir niclit mehr auf den Hof". Das Wort 
aber sagte er nicht. Das war das Große, Un- 
gewöhnliche an diesem Mann. ,Iedcr andere, du 
und ich, wir hätten anders reagiert. Aber der 
Mann hatte seine Grundsiitze, ging einen kla- 
ren Weg, von dem ihn selbst ein .solcher 
•Schlag nicht abbringen konnte. 

Als ich ihm dann draußen zum Abschied 
die Hand reichte, fragte er midi nodi: „Ha- 
ben Sie die Losung für den heutigen Tag ge- 
lesen?" Ich mußte verneinen. Ich wußte, daß 
auf dem Bord über dem Ecktisch in der Küche 
immer jenes kleine Büchlein lag mit den 
Losungen der Brüdergemeinde. Und ich wußte 
audi, daß er an jedem Morgen, wenn er sich 
zum Frühstück an den Tisch setzte, vor dem 
Essen seiner Frau die Losung für den Tag 
vorlas. Selbst an dem Morgen nach dieser tur- 
bulenten Nacht htitte er es nicht vergessen, 
wenn er auch das Essen vergessen hatte. Es 
wird mir im Gedächtnis bleiben, wie er da 
neben den qualmenden Trümmern seiner Ge- 
bäude stand, mit übermüdeten und vom Rauch 
entzündeten Augen darüber hinsah und lang- 
sam die Sdiriftworte wiederholte, die ihm am 
Morgen nach der Feuernacht als Losung ge- 
geben waren: „Idi bin der Herr, dein Gott, 
der dich lehrt, was nützlich ist und dich lei- 
tet auf dem Wege, den du gehst." 

Urgro jinuKer biannle .schwarz 
Als größte Schwar/.brennerin erwies sich 

im Neuenburger Massenprozeß gegen Ab- 
sinlhbreiiner eine 80jährige Urgroßmutter. 
Sie halte in ihrem Wirtshaus 18 000 Liter 
von dem grünen Schn.ips heimlich hergestelil 
und jährlich 28 000 Franken verdient. Gegen 
eine Geld-ürufe in Höhe von 15 000 Franken 
erhob sie Einspruch und versuchte die 
Schvvarzbrenr.erei iiis lokalpatriotische Tal 
hin/.uslHIen .tederinann im Kanton Neuen- 
hur^ hätte ihren berühmten Ahsinlh gelrun- 
kcn. 

Cuter Saison-Absdiluf 
Auf der bayerischen Meisterschaftsjtrecke 

in Thalkirchdorf bei Immenstadt fanden am 
vergangenen Wochenende die Ski-Meister- 
schaften des Bezirks I im Hess. Ski-Verband 
und der Mannschaftswettkampf um den El- 
fcnbeinpokal der Skisportgemeinschaft Oden- 
wald statt. 

Mit zehn ihrer aktiven und sehr zahlreicher 
Begleitung fuhr am vergangenen Wochenende 
die Ski-Gilde Langen zu den letzten Wett- 
kämpfen dieser Saison. Das Ergebnis dieser 
Rennen war für die jungen Läufer der Gilde 
ein voller Erfolg. Aber auch in der Alters- 
klasse fand man die Läufer an der Spitze. Da 
in die.sem .lahr die Jugend nicht offiziell ge- 
wertet wurde, mußte sie in den allgemeinen 
Klassen fahren. Im Kampf um den begehrten 
Elfenbeinteller ging es besonders hart zu. Be- 
kanntlich errangen die Langener Damen zwei 
Jahre hintereinander den Pokal. Im vorigen 
Jahre holten sich die Damen luid Herren des 
SC Röhn-Fulda die.se Trophäe. Sie konnten 

der Ski-Gilde Langen 
auch in diesem .lahr den Pokal erfolgreich 
verteidigen. Mit Darmstadt kam auch die Ski- 
Gilde Langen mit beiden Mann.schnften in die 
Endwertung. So belegte die Ski-Gilde mit der 
1. Mannschaft den 3. und mit der 2. Mann- 
schaft den 6. Platz. Bei den Damen konnte 
die Ski-Gilde keine Mannschaft stellen. Gisela 
Kleinert, die Exbezirksmeisterin (Jugend) war 
allein von der Gilde am Start. Ohne Training 
(Krankheit) errang sie als 17jährige den zwei- 
ten Platz der Bezirksmeisterschaften. Ihr Va- 
ter, Otto Kleinert, wurde in der Kombination 
1. in der Altersklasse I. 

Herren: 1. Spieß SC T.; 2. Dilcher SC T.; 
3. Hirchbückler SG O.; 4. Norbert Werner 
(Jgd.) Ski-Gilde Langen; 5. W. Bradler SC T.; 
Hier gelang es Norbert Werner als Jugend- 
licher sich zwischen Klasse II Laufern zu 
plazieren. Das ist einer seiner größten Erfolge. 
Norbert Blaikner (Jgd.) belegte den 7. Platz. 
G. Glas, Abf. 18., Slalom 13.; A. Loscher, 
Abf. 25., Sl. 19.; A. Wiedekind, Abf. 23,, Sl. 24.; 

Wir stellen ein: 

Wir suchen 

Stenotypistinnen 

BUrohiifskrafte 

Elektro-Mechaniker 

Christion Bürkert 
Zentrale Verkaufsabteilung 
B^Idbaob, am Flugplatz, 
Tel. 2788 

Immer wieder lockt das mittelalterliche Rothenburg die Maler an 

G. Siegel, Abf. 27.. Si. 21.: U. Hahn. Abf. 28., 
Si. 22.; R. Bar, Abt. 29. 

Alle Läufer der Ski-Gilde sind somit im 
ersten Drittel der an den Start gegangenen 
I-äufer des Bezirks I im Hess. Ski-Verband. 

Schulentlassene 

Mädchen 
für leichte Arbeiten 
in unserem Fabrikationsbetrieb. 

Wir bieten gute Veidienstmöglichkeit u. verbilligtes Mittag- 
essen in unserer Werkskantine. 

Persönliche Vorstellung montags - freitags 7.ÜU-16.00 Uhr 
oder schriftliche Kurzbewerbung erbeten an 

Continental Eiciktrolndustrle AG 

Voigt & Hattffnor 
Werk Langen, Elisabethenstraße 30-52 

Bäcker-Gehiifen 
gesudit. 

Bäckerei Fritsch 
Langen. Leukertsweg 19 

Ccuv 
INSTJNT 

Voll-löslich und bequem 



Bauplatz 
in Langen oder Umgebung zu kaufen 
gesuchl. 

Manfred Göbel 
Baudckoratini^, Frankfurter Sir. 35 

Langen, freie Lage 
Zwci-Familienhaus mit Carlen. 
2x3 Zimmer, Küdic, Bad vor- 
gesehen, Gesamtriäche 734 qm. 
Kaufpreis 46000,— DM. 
Frohne KG - Immobilien 
Darmstadt. Schuchnrdtstrnße 18 
Telefon 2 60 37-39 

r' 

Tüchtige 

Montage-Ingenieure 
für Außenmontage 

Elektro-Mechanlker 

Elektro-Monteure 

Schalt-Mechaniker 
sowie 

Stenotypistinnen 
zum frühesten Eintrittstermin gegen 
gute Bezahlung gesucht. 

Vorzustellen bei 

Fa. ing. GUntlier Ziegier 
Industrie-Elektronik u. Automatik 
Langen. Pittlerstraße 48 

An unsere Leser! 

Betr.: Chiffre-Anzeigen 

Wenn es in einer Anzeige heißt: 
Schriftliche Angebote unter Nr. . 
„Offerten unter Nr. ..." 

dann sind wir nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugeben. 
RUckfrasen bei dem Verlas sind des- 
halb völlig zwecklos. 

In diesen Fällen wollen evtl. Angebote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns über- 
sandt werden. 

Anzeigenabteilung 

V.. 

clischiile 

emeiiiiie 
II 

t'olletta Warrcn, Koloratursopran, New York 
Die Kunstgemeinde Langen veranstaltet am 

Miltwoch, dem 21. 3„ Im Evangelischen Ge- 
meindehaus einen Liederabend. Es singt Col- 
letta Warren, am Flügel Leonora Auer.swald. 
Diese einmalige Indianische Slingerln aus den 

Amtliche Bekanntmachungen 
Die let/.le amtsärztliche Untersuchung der 

Schulanfänger 1962, soweit noch nicht gesche- 
hen, findet am Mittwoch, dem 21, 3. 1962. um 
II Uhr. in der Ludwig-Erk-Schule statt. 

Die Erziehungsberechtigten der Schulbe- 
zirke Wallschule, Geschwister-Scholl-Schule 
und Ludwig-Erk-Schule werden gebeten, die 
Kinder rcchlzeitig zur Untersuchung zu brin- 
gen. 

Erziehungsberechtigte, die ihre noch nicht 
untersuchten schulpflichtigen Kinder am 21. 
März 19B2 nicht dem Amtsarzt vorstellen, 
müssen die Kinder noch vor Schulbeginn auf 
eigene Kosten dem Amtsarzt in Offenbach 
zur schulärztlichen Untersuchung zuführen. 

Wallschule; Mann, Rektor 
Ludwig-Erk-Schule: Eichert. Rektor 

Geschwister-Scholl-Schule: Kalberlah. Rektor 

1 Weißbinder-Lehrling 

stellt ein 

H O R L L E 
Gartenstiuße 27 

FUr Fehler 
In den Aniet^en, die 

durcii 
telefonische 
Übermittlung ent- 

standen sind, kOnoen 
wir 

keile Verontwoitni 
Qbernehmen. 

DKW 3/6 
Bauj. 54, preiswert zu 
verkaufen. 

Kleinert, 
Goethestraße 23 

Vespa GS 
Baujahr 1960, zu ver- 
kaufen. 

Friedrichstraße 29 

Umzäune in Holz! 

Preiswerte Zammermann-Zäune in allen 
Ausführiuigen der Zaunfabrik G. u. E. 
Zdmmerrnann, Dettenhausen, im Kessel- 
druckverfahren Iii efimprägniert, 25 Jahre 
Mindesthaltbarkeit; Jägerzaun bereits 
ab DM 5.05 lfm. Vertretung in Langen; 

R. Schidfer 
Langen, Südl. Ringstr. 241 

VW 
mit leicht beschädigt. 
Motor günst. abzugeb. 

Lorschcr Str. 5, ptr. 

NSU Prinz II E 
Baujahr 60. 33 ODO km, 
Garagenwagen, preis- 
günstig zu verkaufen. 

H. Kubitza, 
Annastraße 33 

Älteres 
Motorrad 

zu kaufen ge.suchl. — 
Off. u. Nr. 4-14 a. d. LZ 

VW-Stondord 
in bestem Zustand, zu 
verkaufen. 

GocthestraOe 70 

VW-Export 55 
garantiert erst 67 OÜO 
km. .sehr guter Zust,. 
vers. u. \-erst., für DM 
2 000 zu verkaufen. 
Besichtigung: Samstag, 
den 17. 3. 1962. 

I.eukertsweg 55 

VW Export 

VW Export 
in sehr gut. Zustand, 
Blinkanlage, Innen- 
ausstattung neu, tech- 
nisch überprüft, zu 
verkaufen. 

Behrens, 
Südl. Ringstraße 72 

Vom 19. 3. 1962 - 31. 3. 1962 in URLAUB 

Dr. med. K. Sallwey 

Vertretungen in den eigenen Praxisräumen: 

Dr. Glock, Dr. Greifenstein (ab 26. 3.). Dr. Hancke, 
Frau Dr. Hanke. Dr. Kober (ab 26. 3.), Dr. Otto. 

Hausbesuche bitte bis 9.00 Uhr bestellen. 

VIVO 

Holl. 

Treibhaussoloi 
Handelsklasse A Stück 

«masciiinengerecltt' 

waschen 

BURNUS 
und 

BORNAT 

•nit echter Seife 

das ist 

etivas anderes! 

Bj. 57. 80 000 km, zu 
verkaufen. 

Tel.. 3127 

Fiat 600 
Baujahr 57. 38 000 km, 
in sehr gut. Zustand, 
gegen bar zu verkauf, 

Machalett, 
Oberursel« Ts. 
Odenwaldstraße 8 

Ford 12 M 
Bj.53, ATM, 20000km, 
m. Radio, gut erhalten, 
zu verkaufen. - Off. u. 
Nr. 436 a. d. Lang. Ztg. 

VW Export 
mit Schiebedach, in 
gut. Zustand, zu ver- 
kaufen. 
Autolackiererei 
Kegolmann, TeichKtr.23 

Tel. 2918 

Statte« 

^ 

Überführungen 

Wir suchen für unsere Druckerei 

einige weibl. Hitfsicräfte 
Le ichte. angenehVne Arbeit, 5-Tage-Woche. 

Vorzu-steilcn tägiidi außer Samstag. 

Karl Gronemeyer KG 
Mörfelder Landstraße 35 - Telefon 2107 

Mercedes 170 S 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 

Darmstädter Str. 34 

USA ist überall die große Sensation. Jung, 
von seltener Schiinhelt, verfügt sie über eine 
Stimme, die als einmalig bezeichnet werden 
darf. Für das Programm wählte sie amerika- 
nische, kreoli.sche und indianische Volk.slieder, 
Siehe auch besonderen Artikel In dieser Aus- 
gabe auf Seite 10. 

Theaterring, VI. Vorstellung 
Auf die heute Abend, 20 Uhr, stattfindende 

6. Abonnementsvorstellung wei.sen wir noch- 
mals hin. Zur Aufführung gelangt durch das 
Stadttheater Gießen: Donna Diana, ein I.ust- 
spiel aus dem Spanischen. 

Karten nur an der Abendka.s.se: 1. Platz 
DM 4,—, 2. Platz DM 3,—. Turnhalle am Jahn- 
plalz. 

TladjucJjei 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, den 18. März 1962 (Remlntscerc) 

9.30 Uhr: Gottesdienst in der .Stadtkirclie 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Prediigttext: 1. Tess. 4, 1—7 
I.ieder;71 - 282 - 2.58 - 54 

9.30 Uhr: G<)tte.sd.ienst Lm GemeindelMUs 
(Pfarrer Lauber) 
Predigttext: 1. Tes.s. 4, 1—7 
Lieder: 283 - 263 - 264 - 249 

11.15 Uhr: Kindergottasdienst in der Sl:adl- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

■Montag, den 19. März 
20 Uhi": Probe des Kirchenchors im 

Gemeindehaus und 
20 Uhr: Probe des Kirchenchoi^ ..Ober- 

linden" in der Westendhalle 
Dienstag, den 20. März 

20 Uhr: Mütterki"eis im (jemeindehaus 
Mittwoch, den 21. März 

20.15 Uhr: 2. Pas.sionsandacht in der 
Stadtkirclie (Pfarrer Schäfer) 

Donnerstag, den 22. März 
20 Uhr: Bibelstimde im Gemeindehaus luid 

Probe d. Posaunenchors 1. d. Stadtkirche 
Stsdt-Mlision 

Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 20.00 Uhr Bibelstunde 

Nruapostolische Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

10.00 Uhr: Gottesdienit 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

17./18. 3. 1962 (ab Samstag 14 Uhr) 
Dr. Glock, Bahnstraße 72, Tel. 528 

Rotes Kreuz, (Krankentransport) Tel. 3711 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbcreitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 17. — 23. 3. 1962 

Rosen-Apotheke, Bahn-, Frledriehstraße 

Stadt-Bücherei. Zimmerstraße 
BUcher-Ausgabe 

Samstag, 14 — 16 Uhr 

><hwaneiiweiP 
VHSIARKT i95 • finfSII J.M 
IXTtA STARK XK ■ OOLO MO 

Ij^ARTE REINE HAUT DURCH gCHOMaEiTSWASSER APHRODITB 

Facharbeiter 

Helfer 

Hilfsarbeiter 
für Straßenbauarbeiten in Laiigen und 
Umgebung, bei bester Bezahlung, stellt 
ein 

Fa. Gg. Hunkel 
Straßenbau - Langen/Hessen 
Neckarstraße 41, Telefon 3656 

Alle^^Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen - Olktier-Geräte 

Vervlelfälilgungs-Apparate 
Fotokopier Geräte - Büromöbel 

Teilzahlung 
Miele, Mietkauf 

Günther Schmidt K. G. 
Ffm. Kolserslr. 79 direlct am Hpbf. 

Nicht vorzeitig altern! 

Mit Gal.ima Tee für den Blutkreislauf die 
niutbcwcgung in den Adern anregen, die 
Entschlackung fördern und die ErsAei- 

nungen bei der Adern verkalkung gün- 
stig beeinflussen. Dadurch vorzei- 
tigen Altersbeschwerdcn begegnen. 
Wunderbar aromatisch. 

Blutkreislauf / Bluireinigung Magen und Darm / 
- Nieren und Blase / Gicht und Rheuma / Leber und 

Galle / zu haben nur in Reformhaus und Apotheke. 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme 
in Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang meines lieben Mannes 

Theodor Richter 

danke ich recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für die trostreichen Worte, Herrn Bürgermeister 
Umbach und allen denen, die ihm bei der Trauerfeier und 
Urnenbeisetzung die letzte Ehre erwiesen. 

In tiefer Trauer: 
Lucie Richter, geb. Brandes 

Langen im März lBt2 

0 
ifiNGfN' TEL. 2883 

Ab Freitag tiiglich 20.30 
Sa. 18.00 u. 20..'50, So. 16.00, .18,00, 20.30 

Freigegeben ab 12 .lahren ! 

Der größte 
und prächtigste 
deutsche Farbfilm 

I'etor Alexander, Marianne Koch, 
Marika Kökk, Willy Millowitseh, Gun- 
ther Philipp, Oskar Sima, Susi Nicoletti, 
Rolf Kutschera, Rudolf Carl und Boy 

Ciobert und Hans Moser 
Buch und Regle: Geza von Cziffra 

Frei nach der Operette von Joh. Strauß 
Kln UltraSeope-Farbfilm! 

Freitag, Samstag, 22.30 Spätvorstellung! 
Farbe von Technloolor 

Eine 
Kugel wartet 

Ein Ellte-Western, abenteuerlich, 
von echter Dramatik. 

Sonntag, 14.00 Uhr: 
Ein Märchenfilm nach Gebr. Grimm 

DIE BREMER 

STADTMÜSIKANTEN 

Betonmischer 

mit Motor ab DM S9S.- 

Fe'ner liefern wir zu gtinstigan Proiton 
direkt an Ihre Baustelle 

Betonstahl 
TUrzargen 
Heizöltanks 

Kollerfentter 
Baustahlmatten 
Träger 

M. Wosk G.m.b.H. 
DARMSTADT, landwehrstiaße 89 

Telefon 7 60 05 

Die Großindustrie im Raum Frankfurt/ 
Darmstadt sucht durch uns 

Wohnungen aller Größen für lelt. 
Angestellte, Ing., Techniker, 
MVZ u. BKZ in jeder Höhe, Ab- 
stand oder erhöhte Mieten. 

Dem Vermieter entstehen keine Kosten. 

WO-VER-MI IMMOBILIEN 
M. Naumann 
Langen/Hessen, Feldbergstraße 7 

Dänische 

Delikateß-Hähnchen 
I. Qualität . PA 
bratfertig 900 g St. 

Pommes frites ^ 
siedefertig 500 g IfOw 

Kleinmarkthalle 
Bahnstraße 112 

Telefon 2112 
Freitag 20.30 — Montag 20.30 

Samstag I8.1S, 20.30, Sonnlag 18,IT., 20.30 
Die berühmteste Dogenballade 
verfilmt mit modernem Pfiff: 

»lEDHEl 

moskeheio: 
S.TEIL 

OHNE FURCHT 

Dcßcnklirronde Abenteuer. feuriRC 
Heiv.ensromanzen. prickelnde Erotik. 

Der vcrwegcnMe Abentcurer-FnrbfJlm. 

Frciliig, Samsli'ig: Spülvorstellung ! 

Lösegeld %itoHietetstein 
Spannung bis zum I.et/.teii ! 

Sonntag, 16,00 Uiu': .lugendvorsleiliing ! 

Tel. 2209 
Freitag bis Montag 

Wo. 20.30, Sa. 18.00 u, 20,30 
So. 16.00, 18,00 u, 20,30 

RHEIN-DECKEN 

BAUSTA-DECKEN 
Wenig Arbeilszeitaufwand 

Geringe Baufeuchtigkeit 
Rascher Baufortschritt 

RHEINBAU 
G. M. B. H. 

Orfenbacfa (Main) 
Nordrlng 125, Telefon 83855 

nicht länger schweigen 
Kln auf.sehenerregendrr Film nm den 

vieldiskutierten § 218 
Dieser Film wirft Fragen auf, die das 

Gesetzbuch nicht beantwortet! 
Das Schicksal zweier Liebenden wird 

einem Arzt zum Verhängnis! 
mit: Rarbara Frey, Paul Klinger, Gisela 
l'eltzer. Charles Regnier, Eva-Ingeborg 
•Scholz. Michael Verhoven, Käthe Ilaack. 

Berta Drews und Hans Nielsen. 
Frei ab 18 Jahren ! 

Freitag u, Samstag, 22.30: Spätvorstellg.! 

Tarzans 
geheimer Schatz 

Ein unvergeßliches Tarzan - Abenteuer 
aus der Wunderwelt des afrikanischen 

Büschs! Ein Tarzan - wie ihn nur 
•Tonny Weißmüller dai-stellen kann! 

ODENWALDKLUB 
Ortsgruppe 

I, A N G K N 

Samstag, den 17 Miirz 1062 

Wanderer-Ehrung 

itn kleinen Siinl der Turnhallo. 

Beginn 20 Uhr Fiisch iiuf! 

Sonntag, 16.00 Uhr: Jugendvorstpllung ! 
Frei ab 6 Jahren ! 

OmnißiUd decket 

Zum Skilaufen in d. Taunus 
und in den Schwarzwald. 

Am Sonntag, 18, Mär/. 
Taunus: Al>fahrt 8.00 Uhr. Verkelirs- 

IKiviilon; Fahrpreis: Krwach.sene 4..50, 
.S(.hüler 3„50 DM. 

Scliwarzwald: Abfahrt 6 30 Uhr, Ver- 
kehrspavillon; Fahrprei.s 12,00 DM, 

VIE Eil vc mim 

bietet ^ 
Lf.l.li 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

l 

■ V • I ■ V* 0 ■ - Eier-Teigwaren 
„Radiator!" 250 g Pckg. 

Orig. ilal. Tomatenmark 
„Arrigonl" 3-fach konzentr. 100g Tube 

Heringsfilets od. Rollmops 
ohne Haut in Mayonnaise 145g Ds. 

Feine Gebäckmischung 
teilweise mit Schokolade 380-400 g Btl. 

Orig. ital. Damenstrümpfe 
ohne Naht, Feinnetz, eig. Import Paar 

Oster-Vollmilch-Schokolade 
gefüllt SOOgTfl. 

+ Hygien. Schutz, 
3 Dutzend Silber 
DM 5,-; Luxus 

8,-; Gold 10,-. Gr. 
Probesortiment 7,.50. - 
Diskret und portofrei. 
Rückgaberecht! Pape, 
Abt. S 9 Bremen 1, 
Fach 1738. 

Luftgewehr, 
clektr. Ileizöfchen und 
verschiedene Bretter 
(Nutzholz( zu verkauf. 

Dieburger Straße 71 

Neu- und Umbauten 

Normal-Trögsr, Brsitflansch- 
Träger, Moniereisen 
Torttahl III, Baustahlgewebe 
Kelierfenster, Dachfenster 
Standroste, StahlrohrstUtzen 
StahltUrzargen, Stahltüren 
Garagentore 

liefert frei Baustellen 
Besuch auf Wunsch: 

KARL DAMMEL- Eisenhandlung 
MÖRFELDEN, Telefon 20 10 und 23 49 

Große naturreine 

Zitronen 10 stück -,68 

Schöne 

Boskoop-Äpfel 2 pr -,98 

Morgenduft-Äpfel .q 
2 Pf -,00 

Golden Delicous-Äpfel . 
2 Pf ifUo 

OduAt OdäMei 
Feinkost - Lebensmittel - Obst - Gemüse 
Langen Hess., Wassergasse 5. Tel. 23 89 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, GartenstraOe S, Stresemannrlng 
Samstag, den 17, März 1962. 20.00 Uhr 

Untef/tattuMQSMusik ^ Zanz 
in unserem modernen Gesellschaftsraum, 
Gepflegte Getränke - Beste Küche! 

Es ladet freundlich ein FAMILIE HERBERT SCHWAGER 

. 

■- 
entführen 

Jd .1 lässen . 

/ 
sparen 

* ;■>' V-' •' 

Wer spart - 

ist anderen voraus 

104^ UeUvL Oknen: 

Allgemeines Kontensparen 
prämienbegiinstigtes Sparen 
Gewinnsparen Bausparen Investmeutiparen 
Wertpapiersparen 
Jede Form hat besondere Vorteile. 
Uber Einzelheiten geben wir gern Auskunft und beraten Sie 
jederzeit. 
Sparen Sie regelmäDig — sparen Sie bei uns. 

V0 LIfSB RNK 

VOLKSBANK „DREIEICH 
eGmbii. - Sprendlingen 

Zweigsteile Langen 
WalLitr^Be, am LuUnentlAtB 

<1 



Mancrcnir UtitrkrMi 
18SS LwigM j 

Heute. FYoitas, 16.3., | 
20.30 Uhr 

CbungRstundr | 
im Vereln.-ilokal Wein- 
gold. 

IG Druck und Papier 
ORTSVERKIN l.ANGEN 
Am Freitag, 23. März, 
18.00 Uhr. 

VorstandssitzuiiK 
im ..Rebenstock". 

Sonntag, 18. 3.. Ver- 
bandsspiel. 1. Mann- 
schaft und Reserve 
gegen SG Nioder-Ro- 
den in Niedcr-Roden. 
Abt. Sorna 
Heute, 20.00 Uhr. 

Spieler versa mmlunK 
im Clubhaus. 
19.30 Uhr: Traininps 

Sport- und 
Sfingergemtln- 
td!aftt889e.V. 
Langen 

Abt. FuBball 
Junioren, heute Frei- 
lag. 20.00 Uhr 

i-r.ielervfrr.amtnlnnR 
Am Sonntag. III. 3. 62. 
lO.l.'i Uiir, in Langen 
geg. Kdt-Wciß Darm- 
stadt. 
Abt. Fußball 
Freitag. 1(J. 3.. 20.45, 

Siiiclervcn.ammhinR 
Sonntag, 18.3., 
Vcrbandsspiel 

in Hiihnlein. 
Abfahrt 12 Uhr. Zim- 
merstraüe. 
Junioren: 10.15 Uhr, 
hier, ßegcn Rot - Weiß 

Darmstadt. 
Schüler: Samstag, 14.30 
Abfahrt nach Eberstadt 

JIl Cimoereli 
' 1862 
Altersturner 
Heute abend, 20.30 Uhr 

Brsprrchune 
i. d. Turnhallen-Gast- 
stätte. 
Abt. Handball 
Freitag, 16. 3., 21 Uhr, 

Spielerversammlung 
in der Turnhalle. 
Sonntag, 18. 3., 
Jugend geg. Egelsbach, 
10 Uhr, hier. 

DKW 1000 S Coup6 
Chefwagen aus erster 
Hand, unfallfrei, Bau- 
.iahr Ende nt), ca. 41 500 
km, bestens gepflegt 
und kürzlich überpr., 
Neupreis ca. 7 600 DM, 
verkauft für 4 300 DM. 

Desco. 
Langen b. Ffm. 
Pittlcrstraßc 46, 
Tel. 3234 

Moderner 
Faltkindei wogen 

mit eingebauter Rük- 
kenstütze. Matratze u. 
Regenschutz, günstig 
7.U verkaufen. 

Darmstädtcr Str. 26 

Garten od. Grabland 
zu pacliten ge.iucht. — 
Off. u. Nr. 443 a. d. LZ 

Wegen Umzug, sqhr 
gut erhaltenes 

Küchenbüfett 
160 cm, Esche 

Köchentisch 
u. Stühle zu verkaufen. 
Elisabethenstr. 17, II. 
Anzuseh.: Samstag ab 
lü Uhr, sonst zwischen 
in und 20 Uhr. 

Guterhaltener 
Stubenwagen 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 426 an die LZ 

Der ACL veranstaltet 
am Dienstag, 20. 3., im 
Gemeinschaftshaus 
des Flüchtlingslagers 
einen Filmvortrag für 
die Jugendgruppe 
(Verkehrsfragen und 
div). Auch Interessen- 
ten und die Mitglieder 
sind hierzu herzlichst 
eingeladen. 

Der Vorstand 

Schönes 
Kommunionkleid 

billig zu verkaufen, 
da.selbst auch Kinder- 
kleidchen Gr. 90. 

Hock, 
Karlstraße 16 

Dunkelblauer 
Anzug 

zur Kommunion zu 
verkaufen. 
Samstagnachmittag bei 

Wiede. 
Südl. Ringstraße 48 

Kleiderscbronk 
geb., 1 m und 

Kinderbett 
mit Matratze, 1.60 m, 
sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Sandweg 3, II. Stock 

Stoubsouger 
(Miele) fast neu, billig 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 430 an die LZ 

KrelssOge 
mit '-j-PS-Motor, 
220 Volt zu verkaufen. 

Lutherstraße 16, I. 

Einladung zur 
Jahreshanpt- 
versammlnnc 

um Samstag, dem 17. 
März 1962, um 20 Uhr 
in unserem Heim am 
Bergfried. 
Wir bitten um zahl- 
reichen Besuch. 
Bergfrei 

Der Vorstand 

7. OudA-V-eXem 
Am Freitag, 16. März, 
20.00 Uhr, findet un- 
sere Jahres- 

llauptversamnilune 
i. Gasthaus zum „Gol- 
denen Ring". Strese- 
mannring, statt. 
Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Tätigkeitsbericht j 
3. Kassenbericht [ 
4. Verschiedenes. 
Wir bitten die gelade- 
nen Mitglieder pünkt- 
lich zu erscheinen. i 

Der Vorstand 

.Koneradschoft' 
Johrgong 18S7 

Wir treffen uns am 
20. 3. 1982, 17.00 Uhr, 
in der TV-Tumhalle. i 

Sehr gut erhaltene 
Wfischescnieuder 

4 kg, zu verkaufen. 
Möller, 
Lutherstraße 71 

Sehr gut erhaltenes 
Cornett 

billig zu verkaufen. 
W. Späth, 
Bahnstrafie 11-13 

Gebr. Fohrrod 
für 8jährigcs Mädchen 
gesucht. 
Off.-Nr. 445 an die LZ 

Konfirmanden-Kleid 
1 X getragen, Größe 42, 
zu verkaufen. 

Fl.-Geyer-Str. 10 

Mehrere Jahre alter 
verrotteter 
Hühneimist 

abzugeben. 
Günther, 
Wixhausen, 
B3, Bushaitestelle 

Acker 
oder 

Wocheneadgeljinde 
Nähe Bahnhof gesucht 
Off.-Nr. 427 an die LZ 

W i r 
heiraten 

&torSt aCoMtho{( 

ßfditfl e£.OHtho^ 
geb. Sauer 

I.angenHessen 
Im Wiesengrund 5 

Gießen;Lahn 
Krofdorfer StraBe 9 

Kirchliche Trauung: Sonntag, den 18. März 1962, 9.30 Uhr, 
in der Neuapostolischen Kirche Langen, Wiesenstraße 6. 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

C^eter %etzto{f * &terta Zetzlo{( 
geb. .Tju'kcl 

In don Tannen 25 LANGEN Turmgasse 11 
Kirchliche Trauung am Samstnß, dem 17. Mürz 1962, 

um 14.30 Uhr In der evanß. Studtkirche zu I^angen. 

1 h V i- \' c r 1 o Ii u n p g c b c n I5 c k u n n t 

JfMujurt) Stfteiöimjet * &ier6eri f^eder 

17. März 1HH2 
Sprendlingen 
Zcppelinstiaße 7 

Egülsbiich 
August-Bibol-Straße 4 

V. 

Großes i 
Zimmer 1 

evtl. 2 ZImmrr m.Bad,' 
Küchenteil, möbl. oder | 
teilmöbl., gegen Mit-, 
hilfe morgens i. Haus- 
halt, zu vermieten. —! 
Off. u. Nr. 439 a. d. LZ ' 

t oder 2 Leerzimmer 
sep. gelegen, ab sofort, 
gesucht. - Off. u. Nr. 
437 an die Lang. Ztg. 
Berufstiit. Herr sucht 
möbliertes 

Zimmer 
Off. u. Nr. 435 a. d. LZ 
Wer hat Verslt^ndnls f. 
allcinsteh. alles Rent- 
ner-Ehepaar und ver- 
mietet bald od. später 

1-2 Zimmer 
kl. Küche oder Koch- 
nische u. Bad. MVZ 
od. BKZ wird gezahlt. 
Off. u. Nr. 440 a. d. LZ 

über die vielen Glückw'ün.sche imd Geschenke zu unserer 
goldenen Hochzeit haben \wr uns sehr gefreut. Wir sagen 
datXir allen unseren herzlichen Dank. 

Philipp Uch. Hörlle und Frau 

Langen, im März 1962 

HERZLICHEN DANK 
allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten für 
die Glückwünsche und (üeschenke zu meinem 90. Geburts- 
tag. Ganz besonderen Dank Herrn Ministerpräsidenten Zinn, 
Herrn Landrat Heil, Herrn Bürgermeister Umbach und 
Herrn Pfarrer Schäfer sowie dem Gesangverein Frohsinn, 
der Gewerkschaft Bau-Steine-Erden und der Hessischen 
Landesversicherungsanstalt Darmstadt für die Gratulationen 
und Geschenke." Oeori; Philipp Lohr 
Mühlstraße 11 

Mehrfamiiienhfiuser 
in Langen. Sprendlin- 
gen und Egelsbach zu 
verkaufen durch 

Henrici, lirun . 
f üD'!'] Goetliesti'. 70 

Telefon 2090 
Ing. sucht 

1-Zimmerwohnung 
mit Bad im Räume 
Langen, möglichst mit 
OaraRc, jedoch nicht 
Bedingung. - Off. unt. 
Nr. 441 a. d. Lang. Ztg. 

Houshalthilfe 
2 bis 3 mal wöchentl., 
vormittags, für Haus- 
halt mit Kleinkindern 
Im Singes dringend 
gesucht. 
Off.-Nr. 434 an die LZ 
Junger Mann sucht 
täglich von 7-11 Uhr 
Beschäftigung 

Führerschein Klasse 3 
vorhanden. 
Off.-Nr. 433 an die LZ 

Helmarbeit 
gesucht. 
Off.-Nr. 414 an die LZ 

Für die vielen Aufmerksamkeiten, Blu- 
men und Geschenke arüäßlich unserer 
Verlobung danken wir recht herzlich. 

Dagmar Grässel 
Rolf Moser 

I^angen. Gartenstraße 56 

Allen, die uns mit Glückwünschen, Blu- 
men und Geschenken zu unserer silber- 
nen Hochzeit erfreuten, danken wir 
herzlich. 

WUbelm Neubecker und Frau 
Linchen geb. Naus 

Sprendlingen, Mühlstraße 1 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meinem 78. Geburtstag 
danke ich herzlich. 

Emilie Schönberger 

Langen, Fahrgasse 10. 

Zu verkaufen wegen 
Aufgabe d.Haushaltes: 
1 Wohnzimmerbttfett 

70,— DM 
1 Gasherd 20,— DM 
1 Küchenherd, rechts 

40,— DM 
W.-Rietig-Str. 21, ptr. 
2 X schellen 

Famüienanzeigen 
gelangen in Jedes 
Haus durch Ihre 

Langener Zeitung 

Woschkessel 
doppelter 

Spbibotticli 
und 

Kindersportwagen 
billig abzugeben. 

Unter den Eichen 7 

Cocker-Sponiel 
Rüde, 10 Monat, blaii- 
schimm., beste Abstam- 
mung, 7.U verkaufen. 

Goethestraße 70 

Suche 
Heimarbeit 

i. Buchhaltg., Schreib- 
maschine vorhanden. - 
Of. u. Nr. 438 a. d. LZ 

Stundenfrau 
gesucht, gute Bezahlg. 

Rheinstraße 40 

Putz« u. KQchenhiift 
gesucht. 

„Westendhalle", 
Bahnstralie 134 
Tel. 2380 

Woschkombination 
umständehalb, zu ver- 
kaufen. 

Mühlstraße 2!i, ptr. 

Das bekannte 

Hy i-iaut-Oel 
anstelle von Seife 

für die empfindliche Haut. 

Genaue Anweisung in den 

Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz u. Bahnstraßc 

PvtzfroD 
1 X wöchentlich, vier 
Stunden gesucht, 

v. Rabenau, 
Buchschlag, 
Karl-Seelmann- 
Weg 19, Tel. 67665 

Alterer Herr mit Wa- 
gen sucht in Langen 
oder Umgebung 

Dauerheim 
bei alleinstehender 
Dame. 
Off.-Nr. 409 an die LZ 

Reinemachefrou 
für täglich 3 Stunden 
ab 16 Uhr gesucht. 

Hch. Dröll V. 
Langen, am Bahnh. 

Zuverl. Herr 
mit Führerschein II, 
sehr vielseitig, sucht 
passende Arbelt. 
Off.-Nr. 416 an die LZ 

Wer nimmt einen 
halbjährigen, gesund. 
Jungen in Langen od. 
Umgebung in 

Pflege 
Näheres bei Höfer, 
Goethestraße 23 

Übei-nehme 
Budiliaftang 

jeder Art. 
Off.-Nr. 402 an die LZ 

Ordentl. Frau 
für leichtere, gärtne- 
rische Arbeiten, halb- 
tags gesucht. 

Gartenbaubetrieb 
Otto Bambach, 
Hügelstraße 10, 
am Schwimmbad. 

Suche 
Samstagsbeschäftig. 

als Fahrer, Führer- 
schein Klasse 3 vor- 
handen. Personenwa- 
gen bevorzugt. 
Off.-Nr. 429 an die LZ 

Für einige Tage in der 
Woche 

Rentner 
für leichte Arbeit ges. 
Off.-Nr. 406 an die LZ 

fioö.;!. C.r h B-JfitivM-.. vl.k«- ! 
wcidter finiilmdicr M ..issi i in modmcher Kftrref 

-"A 

I)M 19,50 

Ii rtlditt AamM 
^ Uli äto« OIWM « 

m w 

J s 

Junges Ehepaar (zwei 
Kinder) sucht drin- 
gend 
2'''-3-Z.-Wohnung 

Mietvorauszahlung 
möglich. 

Gerald Knotig, 
Sprendlingen, 
Tempelstraße 18 

Möbliertes 
Zimmer 

an Dame zu vermieten. 
Off.-Nr. 422 an die LZ 

Wochenendfnhrer 
sucht 

möbl. Zimmer 
Nähe Bahnhof. 
Off.-Nr. 419 an die LZ 

Möbliertes 
Zimmer 

ab sofort gesucht. 
Off.-Nr. 410 an die LZ 

Möbliertes 
Zimmer 

an Herrn zu vermieten 
(Erzhausen) am Bahnh. 
Off.-Nr. 408 an die LZ 

Alleinstehende Frau 
sucht dringend 

Leerzimmer 
evtl. stundenweise 
Mithilfe im Haushalt. 
Off.-Nr. 415 an die LZ 

Alleinstehende Frau 
sucht dringend 

Leerzimmer 
evtl. stundenweise 
Mithilfe im Haushalt. 
Off.-Nr. 420 an die LZ 

Ein großes 
Leerzimmer 

gesucht. 
Off.-Nr. 413 an die LZ 

M6bi. Zimmer 
oder leeres Zimmer 
zum 1. 4. gesucht. 
Off.-Nr. 431 an die LZ 

Hauskauf 
Suche Ein- bzw. Zwei- 
familienhaus (a. Alt- 
bau) in Langen oder 
Umgebg. geg. Barzhlg. 
oder auf Rentenbasis. 
Angeb. unter Off. Nr. 
291 an die Lang. Ztg. 

Moderne Wohnung 
2 Zimmer, Küche, Bad, 
Loggia, pari, in Offen- 
bach'M., Miete 125,— 
Mark plus BKZ gegen 
größere Wohnung in 
Langen und Ungebg.. 
modern, zu tauschen 
gesucht. 
Off.-Nr. 423 an die LZ 

Ruhig., berufstät. und 
kinderl. Ehepaar sucht 
für sofort oder später 
2 Zimmer. KOche. Bad 
evt. mit Garage oder 
Einstellmöglichkeit f. 
Personenwagen. 
OJf. u. Nr. 424 a. d. LZ 

Kriegerwitwe mit 21- 
jährigem .Sohn sucht 

1 '/,.-Z.-Wohnung 
evU. Kochnische BK.Z 
kann gestellt werden. 
Zuschriften an: 

Frau Meister, 
Egelsbach, 
Ostendstraße 26 

Gesucht wird: 
Zimmer und Küche 

(Miete: 100 - 120 DM). 
Off.-Nr. 428 an die LZ 

Älteres, pensioniertes 
Ehepaar sucht 
2-3-Zlmmetwohnung 
auch Altbau, i. Langen 
Off.-Nr. 418 an die LZ 

Älteres Haus 

Er 
32/185 sucht Sie! Kind 
u. auch Köperbehind. | 
angenehm. Spät. Heir.! 
erw. Bildzuschrift unt.' 
Off.-Nr. 421 an die LZ 

Lagerplatz 
Nähe Langen dringend 

I gesucht. 
Off.-Nr. 407 an die LZ 

Wer hilft wegen Kiir- 
aufenthalt der Haus- 
frau bei guter Bezah- 
lung 1 mal wöchent- 
lich für einige Stun- 
den im Hauahalt. 

Werse, 
Nördl. Ringstr. 33. 

Anzutreffen: Mittwoch 
ab 18.00 Uhr. 

Großes, möbliertes 
Doppelzimmer 

m. Balkon u. kl. möbl. 
Zimmer 

mit Heizung u. Dusche 
zu vermieten. - Off. u. 
Nr. 442 a. d. Lang. Ztg. 

i Möbliertes 
Zimmer 

für 2 berufst. Herren 
sofort zu vermieten. 

Walt.-Rietig-.Str. 19 

zu kaufen gesucht, 
auch auf Rentenbasis. 
Off.-Nr. 417 an die LZ 

3-4-Z'mmerwohnung 
mit Küche, Bad, evtl. 
Garage baldigst ge- 
sucht. MVZ kann ge- 
leistet werden. 
Off.-Nr. 411 an die LZ 
oder Telefon 3326. 

2-3-Zi f merwohnung 
zum 1. 4. von Ange- 
stellten gesucht. 
Off.-Nr. 432 an die LZ 

3 Zimmer, Küche 
Bad und Garage un 
LAG - Berechtigte zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 405 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Bad und Kochge- 
legenheit an ruhige 
Frau ohne Anhang sof. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 425 an die LZ 

LANbBNBR B«ITCN« Freitag, den l(i Mwrz 1962 

Generalversammlung des MSnnerdior 

„Liederkranz" 1838 Langen 
am Irtitrn Samstag Im Hotel „Weingold" 

Vor einer stattlichen Zahl von aktiven und 
pa.ssivtn Mitgliedern verlas der 1. Vorsitzende, 
Ludwig Schäfer, den Tätigkeitsbericht vom 
abgelaufenen Geschäftsjahr. Es konnte festge- 
stellt werden, daß der Verein nicht müßig war 
und die Sängerfahrten nach Dietzenbach, 
Egelsbach, Neu-Isenburg und Hadhcim zeug- 
ten bei einem guten Stimmenmaterial von 
hohem kulturellom Können und einer guten 
Führung unter dem Dirigenten Heinz H(ihrig 
aus (Iroß-Zimmern. Die Singstunden wurden 
wie seit einigen Jahren von l'eter l.iederbach 
restlos besucht. Zu ihm gesellte sicii im ver- 
gangenen Jahr Sebastian Herzog. Den Sängern 
wurden für ihre Treue und Pflichtbewußtsein 
lobende Worte zuteil und zum Ansporn für 
die anderen Sänger erhoben. Al^. Anerken- 
nung und Belohnung wurde ihnen ein Kasten 
Bier überreiclit. Jedoch auch viele andere 
Sänger stehen ihnen nicht weit nach und der 
Singslundenbesucii war meist lobenswert. 

Gesell.schaftlich war manche schöne Stunde 
aufzuzeichnen und ' mehrere Familienfeste 
gaben Anlaß zu ent.sprechenden Ständchen. 
Ein wohlverlaufener Famiiienausfiug in den 
badischen Odenwald trug zur familiären 
Festigung bei. In dic.sem Jahr will man ver- 
suchen, die Geselligkeit unter Anlehnung an 
die Jungsänger (Mittwochkreis) noch besser 
auszubauen. 

Bei der Jubilaren-Ehrung im Dezember ver- 
gangenen Jahres konnte unter anderen Kon- 
rad Wilh. Jäckel, Wie.sgälJchen, für seine 70- 
jährige Mitgliedschaft geehrt werden. 

Um das zahlreiche Inventar des Vereins an 
einer Stätte zusammenführen zu können, ent- 
schloß man sich im vergangenen Jahr einen 
dafür geeigneten Raum in der Fabrikstraße 
auszubauen. Und auch hier zeigte sich, wenn 
solcherart der Ruf an die Aktiven ergeiit, daß 
sie auch dazu bereit sind, mit Hand anzulegen, 
wenn es um das Interesse des Vereins geht. 
Der Raum konnte wegen der vorgeschrittenen 
Jahreszeit nicht melir ganz fertiggestellt wer- 
den, zumal mit den Vorbereitungen zum tra- 
ditionellen Maskenball frühzeitig begonnen 
werden mußte. 

Der Kassenbericht des Rechners Heinrich 
Herth ergab wiederum ein sehr zufriedenes 
Bild und bescmderen Dank sei hiermit noch- 
mals allen finanziellen, sowie den Spendern 
von Chören zuteil. 

StaodesaiDtMe Nacliilcliteti 
v»at Monat Februar 

Geburten : 
4. Sabine Brigitte Rehart, Vor der Höhe 45 
5. Monika Pfaff, Leukertsweg 41 
7. Birgit Pischulti, Gerh.-Hauptmann-Str. 30 
9. Mcmika Apel, Schafgasse 24 
9. Silvia Racz, Goethestraße 2r 

11. Sigrid Lötz. Wiesgäßchen 16 
12. Edmund Behrendt, Bachgassc 5 
1,'). Beate Horch, Langestraße 15 
19. Frank Heer. Südliclic Ringstralie I.W 
18. Monika Hanmi, Erzhausen, Langener Str.8 
20. Sigrid Schäfer, Schnaingartenstraße 18 
25. Michael Dilfer, Fahrgasse 3 

Eheschließungen : 
2. Tlieodor Menzer mit Hannelore Dinse, 

Südl. Ringstraße 176 
2. Walter Sciiäfer mit Waltraud Ludwig, 

Florian-Ge.ver-Stralle 20 
2. Georg Hochberger mit Marianne Lenz, 

Necknrstraße 44 
2. Alois Tobi.sch mit Edith llabie. 

Rlisabethenstraße 49 
3. Rudolf Hein mit Dorothea Raue, 

Odenwaldstraße 33 
9. Emmerich Seidi mit Erna Rapp, Feldstr. 3 
9. Arthur Lei.ser mit Inge Kaufmann. 

Flachsbachstraße 22 
9. Kurt Lang mit Helga Küster. 

.Schafgasse 5 
9. Heinrich Strobei mit Apolonia Peter geb. 

liBngendorf, Fahrga.sse 10 
9. Wolfgang .Schabacker mit Christel Walc- 

zek, Beethovenstraße 21 
0. Gerald Cox mit Sophia Steinliuber, 

• , Morfelder Landstraße 55 
9. Günter Neubauer mit Gi.sela Uadke. 

Annastraße 64 
9. Erhard Altenhrandt mit Jolianna Koll)c. 

Mainstraße 8 
1«. .lürgen Papendiek mit Susanne Seidel. 

Langestraße 1» 
23. Albert Winkel mit Erika Strötges, 

Fahrgasse 10 
23. Franz Adendorf mit Margarete Crenter, 

Langestraße 11 
23. Maximilian Uebelleitner mit lleltMie j 

Wandt, Mühlstraße 43 | 

S t e r b e f Ii 11 (■ : ! 
3. Ernst Gärtner, Walter-Riotig-Str. 25 
5. Karl Jährling, Thomas-Münzer-StniHe 2 
6. Marie Schäfer geh. Kielnhenn. 

Heinrichstraße 34 
9. Erich Neitzel, Unter den Eichen 5 

10. Georg Kühn, Darmstädter Straße 2ti 
11. Karl Skoda. Woifsgartenstraße 32 
II. Karl Berck, Darmstiidter Straße 2;! | 
14. Margareta Hofmunn geb. Schmitt. i 

Gartenstraße 105 
15. Susanne Herth geb. Sehring, Wailstraüe 12 
16 Louise Oefner geb. Werner, 

August-Bebel-Straße 13 
)9. Richard Prasil. Bürgerstraße l(i 

Eine Neuwahl des Vorst.mdes brauchte nicht 
stattzufinden, well derselbe auf drei Jahn- ge- 
wählt ist. Wegen der zusätzlich anfallenden 
Aufgaben im Jubiläumsjalu' wurde Wilh Helf- 
niann mit in den Vorstand als 3. Vorsitzenden 
iil)ernommen. 

Auch im .lahre 1962 wird der Verein w ieder 
mehr<>re Sänger-Jul>iläen in der näheren Um- 
gebung besuchen. - Das am 1. Ajiril i;ii evang 
Oemeindeliaus stattfindende Chor - Konzert 
bringt in seinem 1. Teil Chore von Schuticrt, 
im 2. Teil I.ißmann. W. .Sihre\. Mozart. Wel).;r 
und andere Komponisten un<l vi i : prirht einen 
holien kün;itlerisehen Genul.* Der K:irtenver- 

kauf hat begonnen und erfi-eut siih iiereits 
guter Nachfrage, ein Zeichen dafür, wie .sehr 
eine gute Chormusik auch heute im Zeitalter 
des Radios und Fernsehens noch geschätzt 
wird. 

Einen breiten Raum tullte die .Au.sspraclii- 
Uber die Veranstaltungen ziun 12,5jährigen 
Jubiläum des Vereins im Jahre 1963. Es ent- 
spriciit (ler Würde de.'- hier ortsansässigen 
ältesten Vereins, ein wirklich hervorstix-hendcj 
Programm zu gestalten. Näheres wolle man 
heule ncK'h niclit sagen Das .C.i-rusf stehe 
ledocli l>ereits und der Vor;land ist ermäch- 
tigt. (la:^ Ganze termin- und programmgemälJ 
auszuiiauen. 125 Jahre Tradition und Kultur 
sind verpfliihtcnd. und <iie Ver.uitwortliclien 
sind sich de.-.sen l)ewuHt. Zum Schhilt er- 
niahnte dei Vorsitzende die SänKer. weiterhin 
in Tnui' zu ihrem Verein zu stelun und mi! 
dem Chor ..nriider reiclit die Hand zum 
Hunde' iMidigtc <iie Versamiidung. -.-h 

Hessen braudit eine höhere Wirtsdiaftsfachsdiule 
Von Rudi Hohlmann. Mitglied der SPD-Kraktion des lles.Kischen Landtags 

Der Schidausscluiß der Frankfurter Stadt- 
verordnetenversammlung hat kürzlich den 
Magistrat beauftragt, ein C.rundstuek fiu den 
Bau einer Höheren Wirtschaftsfachschule l)e- 
reitzustellcn. Damit wurde ein HeschluH des 
Hessischen Landtags aufgcgriilen, eine Höhere 
Wirtschaftsfachschule zu errichten. Die ,SPI)- 
Fraktion hat aus folgenden tJlierlegungen die 
.Schaffung eines solchen Hildungsinstituts lie- 
antragt: 

In den letzten Jahrzehnten hat sicii die 
Aufgabenstellung des kaufmännischen Berufs 
umwälzend verändert. Diese Wandlungen er- 
strecken sicli auf fast alle Bereiche kaufmän- 
nischer Tätigkeit. ,So haben beispielsweise im 
Rechnungswesen die Plankostenrechnung und 
die Statistik an R{»deutung gewonnen. Al^er 
auch die Arbeitsgestaltung. die Organisation 
der Verwaltung und die Behandlung des 
Marktes unterliegen tiefgreifenden Umstellun- 
gen. Das Problem der Mitarbeiterbeziehungen 
bedarf auch im kaufmännischen Hereicii ei- 
ner größeren Beachtung. Die Bewültigung der 
Arbeit mit Hilfe teehnisciier Einrichtungen 
erfordert auch vom kaufmännischen Ange- 
stellten ein gewisses Maß .in technischen und 
naturwissen.schaftlichen Kenntnissen. 

Zur Erfüllung der nur grob skizzierten Auf- 
gaben braucht die Wirtschaft kuufmiinni.sches 
Personal, das außer praktischer Erfaiuung 
grundlegende theoretische Kenntnisse und 
einen guten Uberblick über die wirt.schaft- 
lichen Zusammenhänge besitzt. Neben den 
Akademikern (Dipl.-Kaufmann und Dipl.- 
Volk.swirt) sind dazu mittlere Führungskräfte 
notwendig, die mit entsprechender Selbstän- 
digkeit und Eigenverantwortlichkeit die neuen 
Aufgaben lösen können. 

In der arbeitsteiligen Wirt.schaft unserer 
Zeit ist es nicht mehr möglich, die notwen- 
digen theoretischen Einsichten allein durch 
betriebliche Erfahrung zu gewinnen. Um die 
Aufgaben zu lösen, die der kaufmännischen 
Verwaltung gestellt sind, ist nicht allein das 
Beherrschen neuer Teeimiken notwendig, 
sondern es geht auch um die Förderung wis- 
senschaftlicher Denkweise. Dazu reicht das 
heute noch vielfach betriebene Sebststudium 
nicht aus .Es kommt darauf an. gutorgani- 
sierte Vorausetzungen für die Wissen; vermitt- 

hini; an niögliclist viele Herutstatige /u 
schaffen. 

Aus diesen Erwägungen heraus hat der 
He.ssische Landtag im Auftrag der SPD-Frak- 
tion die Errichtung einer Höheren Wirt.schafts- 
fachschule beschlossen. In ihrer Uildiingsstuti' 
ist diese Fach.schule für kaufmännische Ange- 
stellte den Ingenieur.schulen im gewerblich- 
techni.schen Bereich vergleichbar. Die Höhere 
Wirtschaftsfachschule soll ihre Studierenden 
in sechs Semestern mit den rechtlichen, bi'- 
triebswirtschaft liehen und auch volkswirt- 
schaftlichen Zusammenhängen vertraut ma- 
chen. Die Ausl)ildung in der Wirtschaftsfach- 
schule soll an die praktischen Erfahrungen 
im kaufmännischen Beruf anschliel,ten. Um 
möglichst vielen Berufstätigen eine Studien- 
möglichkeit zu bieten, wird auch die Einrich- 
tung von Abendkursen innerhalb <ier Fach- 
,schule vorgesehen. 

Hin weiser Narr 
An zalilreiclien Hölen vergangener Jahr- 

hunderte gab es die lustige Person; den Hof- 
narren. Manche Fürsten und Herren jedodi 
duldeten keine Spaßmadier und Possenreißer 
um stell Sie hielten es mit dem Spruche Salo- 
mons: „Wer einem Narren Ehren erweist, das 
ist, als wenn einer einen ICdelstein auf einen 
Rabenstein würfe." Aber die meisten Fürsten 
waren anderer Ansicht. Bezeichnend sind für 
das 18. Jahrhundert die Verse Logaus 
Ein Herr, der Nnrrrn hilK. (ti( wahrlirli u)Cls- 

lirli dran, uiefl, lea.'i kein Weiser dor/, eiti Narr Ihm 
sagen kann! 

Dem Kurfürsten von Sadisen vvurde ein 
Teil seiner Länder ungefoditen. Er fragte audi 
seinen Narren Klaus um Rat wie er sich 
dazu stellen sollte. Der verlangte den besten 
Leibrock des Fürsten, ehe er ihm .seine Mei- 
nung sagte Nach einer Welle erst4iien ei mit 
der einen Hölfte des Rtxikes Uber si'ineni 
Narrenkleide; er hatte das schöne Gewand 
zerschnitten Erbost wollte der Fürst dm Nai- 
ren prügeln lassen. Nach dem ersten Zorn 
aber fragte er, was die Possen bedeuten soll- 
ten. Klaus sagte: „Qcvatter, wie mir der halbe 
Rod< ansteht, so wird es dir auch anstehei 
„.r%r,n dn df^ine Länder teilen wirst i:» — 

Das kleine und das jifroiie Glück 
„Viele McnsHi<>n versäumen das kleine 

Glück weil sie auf das große vergebens war- 
ten", s<H)rlel> Pearl S Uuck Es erinnert mich 
an die Begegnung mit einem Men.schen, den 
Idi voi Jahren einmal kennenlernte. Diesei 
bewohnte mit seiner Familie In einem Vor- 
ort der Stadt ein hübsdies Häuschen, das er 
sich seihst gebaut halle. Vor und hinter dem 
Haus befand sidi ein Garten Er hatte eine 
rechtschaffene Frau. Zwei Kinder ein Junge 
und ein Mäddien brachten I.adien und Son- 
nenscliein Ins Haus Grund genug, um glücklioli 
zu sein 

Aller dieser Mann sah nidit das Glück, 
Ihn umgab Er hoftle von Wixhe zu Wodie 
auf das größere CIlüd< Er spielte mit Lelden- 
.schaft Er war ein sogenannter Svstemllpp<-r 
Im Lotto und Toto. In seiner Fiel/.eii 
vor malhematlsdicn TabcHen imkI „ori 
nete" das Glück. Er wollte es unbedingt 
zwingen. 

Später — idi zog in einen anderan Stau; ■ 
teil — verloren wir uns aus den Augen. MRg- 
lidi. daß dieser „GlücksJNgcr" inzwischen zur 
Einslrfit gelangt Ist, daß sich nichts auf der 
Welt erzwingen läßt und schon gar nicht da« 
Glüd<. Aber die Zeit des kleinen Glücks, die 
er versäumt hat, kann er nldit mehr zu- 
rückholen. Diese Zeit Ist endgültig vorbei 

EIN Siick ZURÜCK 

Vor 60 Jahren 
»er VersehlinerungKverein Langen ließ im 

März 191)2 mehrere neue Bänke aufstellen. 
Auch halte er Nistkästen für Stare und Mei- 
sen ange.schafft, die er auch an Gartenbesitzer 
weiter gab. 

Her Zigarreii-Absehuittverein Langen wurde 
im März 1902 im .,Adler"" wieder ins l.eben 
gerufen. Der Verein halte bereits eine große 
Anzahl von Sammelbüchsen, doch hatte man 
sich zuvor nur wenig darum gekümmert Die 
Versammlung beschloß, die alten Sammel- 
büchsen zu reparieriMi. einige neue anzuschaf- 
fen und in <ien (*;istwii'tseiiaften auf don 
Ti.sclien aufzustellen. Die .Sammelbüchsen Ih'- 
stJUKlen aus runden Blechdosen, die Im IXvkel 
einen Zigarienabschneidi-r mit Dnickknopf 
hotten. In einen Schlitz d<'s Deckels konnte 
man auch einige Geldstücke werfen, be,s<>n- 
d<'rs wenn man am Stammtl.sch eine Wette 
alHjeschlossen hatte, wenai man beim Karten- 
spiel zusätzlichc>s Geld in die Hände bekam 
ixUm' bei fröhlichen Ereignissen. Man war 
gerne bereit, ein Schert lein fih' einen guten 
Zw<!ck 7M geben. I)<m' Verein beschenkte näm- 
lich mit den so z,u.s.immensekommenen Gel- 
dern Ixvlürftige Kinder, iK'ispiclswei.se Kon- 
fii*ni;uiden mit ein Paar Stiefeln txler eintair 
Anzug und Konfirmandinnen mit einem Kleid. 
In der Ver«tmmlunB zur Wledergründung des 
Vereins wurden Oberlehrer Eisenhai-dt zum 
Vorsitzend<'n und II. Neukirch zum Rechner 
gewählt. 

Hau eines StalinnsgehäudeK. Unter dem 
19. März 1902 wurden die Eixl- und Maiu'er- 
arlK'iten für den Ncnrbiui des Station-sgebäudes 
in EivJiau.sen au.sgeschrieben. Vorher war Erz- 
hmi.sen nur ein Haltepunkt. 

Gründung eliiCK (iewerbeverelns. In EgeLs- 
iKteh wui-rle am Kl. Mäiv. 1002 ein Gewerl>e- 
verein gegrürKlet, dem sofort 31) Handwerker- 
und (Je.schäftsleute hiMti-nten. 

Soviel einfacher: 

Kein Scheuern! 

Kein Nachwischen! * 
s 

Kein Nachtrocknen! 

dor nimmt den Schmutz - 

bewahrt den Glanz! 

Sp«il«ll für Jung« Hauifrtg«n. dii^ «ich den CJIanz Ihrer 
n«utn Wohnung recht Inngi^ erhalten woSltn, Ist dor dU 
ld«al« Hilfe Jm Hauihait; denn dor bewahrt den Olani'. 
und r*lnlgt dodi grtlndllch. Und mit dor geht'« lovitl 
cinf«tfj«r: Ödieuem. Nachwiichen und N*i1»trod«ncn 
tlnd b«l dor UbtrnUsiig 
Mit rtoj- rtlnlgen 8it ictiuntnd TUren, Fenslerrahnti-n. 
KUctMnmtttMl und -herde, Kun«tfltnffb<>Ulgt. Kacheln, f llrl 
stn und ruOb<kl«n. Ihre Badtfwann«, Ihr Wsschl>«-ckrn. 
IhrKQhltchrank werden Immer wtedarwla neu frratrahlen. 
dor Itt untnliirhrllcli für •il* iickurtm und •malllierlrn 
<M(tiuiandc In KUdM und Uad. 

2... den Lappen in ilie 
dor-L»iigp tauchen 
und gilt auawrin(rn ,.. 

.. . dunn nur noch le icht über die 
zu säubernde Fläche wischen — schon 
in der Sctimutz verschwunden. 



S«tt« 1« I, A^OKNHR ZRITT1NO Kri'IInK, ri(>i\ Kl Mlirr Iflfl2 

Ob Gleiches sich mit Gleichem paart... 
Wenn Partner, die iich kaum kennen, heiraten 

Zeder auf Libanon j 
Ks Kiih cmi- /.eil in ineinoi Kuuinni. o.» 

dio Kltom nn.si>mmerllcli oln Wnwf auf liom 
l.jindt' mUificn Kin froumlltdios l>t>rf mit 
rJnci hollon kloinon Klrdu' nn elnom KIusmo. 
(In uMtci hi>hcn Cicwftlbon olnor «loinornon 
UriUk** strudelnd duhlnflofl, Ist mh in lloboi 
Krtnnc!un>i «eblicbon nost^ndc^rj» «toht mir die 
KIMit» n«>d) «iontlldi vor Augon Urnlto Kn- 
RtijnU»nbhumt' h«*sdintti'ten Ihr blcndondoj» 
WoUV S»)!uUh>js nofon die Olort<en viele 
8d>\VfUv>}t klfldoU' Mensdu'n /un^ Ootiesdlens! 
In «lh*si'! Ktrdie »»rlebte ld> etwas sehr Sdiii- 
nes, etwn>. «las mein Vertrauen so ent.sdiei- 
dcnd slflTktf d,.(< M-Itdem »goldene Fliden alles 
Slien«!' Marlf. Düsien* de8 Dasein» durdi- 
ziehen id^ bin <lei kleinen Klrehe biorfüi 
sehr dankb.ii Und doeh wein leh, dal) ilire 
nedeutun« fiU mld\ auf olnem Mißverstftnd- 
.>ls beruht 

Aus den ersten KiichHiuiKen in <tei Stadt, 
vielleicht auch durdi llebinson UeiiKionsun- 
tcrridit wai mir alles, was mit Gotl. Glau- 
ben und Klrdu- /u tun hnlte, tu etwas 
Schwerem und nelasti*n<ifm i<ewor<len. 

Hier In der kleinen Dtnfklrche über wui 
alles licht und hell Die Sonne sdilen *u den 
niedrljien GUsfenstcrn hinein streute lusliße 
bunte Plec^r auf die Wrtnde, die das QrOn 
der Kastanien mit warmem, freundlidiem 
Glan? /unid<warfen Was der Pfarrer an Je- 
nem SimnlH« Kepredl«t hal. weiß Id) nldit 
mehr Idi erinnere midi nur an Worte wie: 
l.lllen auf dem Felde — Zeder auf !iil)anon — 
Vd^el unter dem Himmel. I«autcr Ointfc, die 
meinen schon damals regen Sinn für alle Vor- 
f^Unße In der Natur lebhaft Intereaslerten. 

Nüdi der l'redißt wurde ein alter Ciu)ral 
mit sehr vielen Versen gesplell und ßCsunRcn 
Der dünne Ton der kleinen Or^el ersdiredtte 
nidu. nie Musik erinnerte beinah an die der 
Orehorjiel vom Jahrmarkl. Im Choral kam tu 
meiner Freude wieder die Zeder vom I^iba- 
non voi 

Und dann Kesdiah e:»l IClne Licderstrophe 
benann mit „Nun danket alle Gott". — Idi 
aber verstand; nun dankt Gott allen 
Menschen —•.** Freudestrahlend adimetterte idi 
die Worte heraus I Ks war mir wie eine groOe 
VcrkilndunH aus all deni IJcht und all der 
llelli(^kelt um midi herum. 

Warum audi nicht? Warum sollte nidit der 
liebe Gotl den Mensdien danken, die in seine 
freundlidie Kirche uekommcn waren, um ihn 
/u lolH'n Dem alten weillhaHrlacn Pfarrer 
^•cbOhrte meines Eraditens vor allem Dank, 
weil er so achdn Uber Gottes Natui sesprodien 
hatte, anstatt die Menschen mit ihren Sünden 
/u planen Auch Ich dei Idi brav und laut 
mitj{esunji*'n haiic nahm meinen Anteil stIl' 
und freudi« entnf«rn 

Mein Garten ist kein Libanon luid es wadi- 
sen audi keine Htol/"n Zedern darin. Wenn 
Idi aber d»)rt am Sonntanmorurn zwlsdien mei- 
nen bescheidenen (M>stbaum»'n spazieren Rehe, 
denke ich manchmal an die kleine schwe- 
dische Kirche und die Zedern vom i.lbannn 

Aus der Well des Films 

„Otf rU'ili'rniiius" (UT). Wii'ii. zwischen 
Siivpsli'i' utui Asi'lii'rmillwiii'li. - Zu clriom 
i'nl/.iii'ldMiiU'n .Skiindal kiim es l)i>lni Iliill iUü. 
I'rln/.i'ii Oi'lofsky. Ohm' Wlsson dos (Iiisl- 
)^l•bt'r.^ iH'faiul sich untor lU'ii r.iisten i'lii pro- 
ininiMili'i' .SlnifRofniiKPiior. ilcr hi'ltimnli! 
Hi'iht^.inwiill Dr. rjnhrlcl K., iloni m durch 
rini' <h;irniimlc' Myslifikiillcm Ki'liinBcn war, 
Mrli der Slmilsmifsichl zu ciilzlohrn. Da or i',s 
HPseliU'kl vorslniidon hatte, sich als Marquis 
lli'naril zu tarnen, wurde .sein tiillkühner 
,Slreich ('rst nach Knde des lt;dls enIdtM'kt. 
Nun. wer kennt nicht den Inhalt der Mli'icli- 
tuilniKcn (iperett«'"' Sie ntaclu iniiner wieiter 
Kn iKle. 

„Kliir KiiRrl wurlel" (tlT), Spiitvcirstelluii);!. 
In der hi'sti'chenden Szenerie wildsclioner 
kallfnrnlschcr HerKlanilschiift erleben vier 
Menschen wühlend einer Unwelterkata.slrDphe 
dramatische Stunden, als der Illlfs-.Sherlff 
MunMin mit seinem Clelanneiii'n Kd Stime in 
dii' rntletii'i»' fieiii'nd verM hlaiJcn wird. 
„Die Kremcr HladtniUhlkiinlen" (IJT, Kinder- 

viirhtelluntj) Kin echti': Klndermlircheii, das 
imnii'r wieder nut dem nuiiiizierenden Vler- 
«ehpatin K.sel, llunil. Katze und Hahn Vi'r- 
KnüKen bereitet. 

„Ich kunti iilrhl liiniti'r NvhwelK<Mi" (Lichl- 
l)iirK). IJerKllm um eines cler i4ri)llcn Probleme 
tien vieldiskutiertcn l'araraphen zum Schulze 
wifrdcnelen Lebens. Sabine (llarbara Krey) und 
ihr Freund Klaus (Michael Verhueven) sind 
virrzwelfelt. Kin verliebter Ausflu«. den die 
bf.'lden unternahmen, blieb nlchl t)hne FolKen 
Wer still den JunKen I.eulen In Ihrer Nol liol- 
(en? IJen Preis ihres JunKen I.ebens muH 
,Sabini' (Barbara Frey) für eine Klü''kllehe, 
kurze (''.pisude zahlen. Obwohl ihr Kreund 
Klaus verspricht, Ihr zu helfen. Ist Sabines 
,S< hicksal entschieden. 

„Turzans Ki-hrlmi-r Si-hulz" (I.U^hlburK, 
.Sptttvi)rs(ellunK). Tanzan, •eine Krau ,lane um) 
.'.ein Sdhn Boy stehen Im Mittelpunkt eine;i 
mllri'Klenden fieschehens. Ooldsucher. die 
sich als wisw'nsi'haflllche Kxpeditlon aus- 
K<'ben, sind in Tarzani* OschunK<'>lparadie.s 
elnucbrochen und wollen ihm seinen (jehei- 
mi'n S(hatz entrelUen Tarzan wird nlederK«- 
schohsen, :iein<' Kimillie als (ielsel entfuhrt. 
At)ii Tarzan bleibt tler .Stärkere' 

„Die drei .Miiiiketlrre" II. Teil. (I.IM). In 
zwei 'reilen, |eiler davon fijr '.ii'h ein at)Ke- 
rundcier l'ilrn der mltieiflendi'n und atjirii- 
teucrstrotzenden tJntirrhaliunii o wurde dei 
weltbiTiihmte I>uma'>-l<oinan ,.l)le drei Mus- 
ketiere" neu ins tiewinti' BiUI üiwraetzt. Der 
II Teil tIcH historischen Kverüreerr. dürfte .dt 
und jun« wie nie zuvor lieKeh lern und ver- 
zauIxTn. Mit fJ/'rard Harray, fie.irKes De-, 
i rlere Ilernard V/oru>Ker, ,lac'|ue.< Toja un'l 
.Mylene I ti>nionH<'ol werile'i dl<> vertrauten 
'Jestaiten der leidenschaftlli hen (le-i'hi'hnlsse 
im aoKriffslustlKen Krankielch unter I.uil- 
wl« XIII. fa.-zinlereiider lehenditt als bisher 

..I.OkeKrld Kllometer'<ld>i" (I.il.l) In di-r 
StJiilvorittellunK wird der fpantiende Film 

I.4>,eKi'ld Kilometerstein" i{<'/.'''Kt 

KIuko K.hel)eraler, erfahrene Psydiolonet) 
und vom I.ohen imd den Ihnen vorKeführ- 
ten KtiPS/.enen n\ilde SriieidunKsrIoliler sind 
sidi heule darin eintn, dall der Men.sch un- 
serer Zell sldi meist zu vorschnell In das 
Abenteuer Khe stihvi. I.attKe oder kur/e 
Ilraulzelt? 

Ule Psydiolouen urteilen, die Verlotjuims- 
/.ell dürfe weder lanK noch kurz sein. .Sie 
millite lanß sein, damit ein Partner den an- 
deren l>esser kennenlernen kann. Anderer- 
seits müßte sie kurz sein, damit nicht einer 
der Partner ml(.ltra\dscli und \mKcduldiK 
wird. 

nidymus Nai'pius, ■■in neistiicher Uatneber 
von Hann und Namen, «ab seiner Ansicht 
Ausdr\ick: „KrprolxMi heiUt «crade in diesem 
Fall nidil tiezwelfoln, sondern »Ich zu bewilh- 
ri-n suchen." .SchheOlidi erproben die Wissen- 
schaftler und Tedinlkor neuRefundcno Geset/.- 
nllHiKketten und neuerftindene Maschinen 
..uch nii-Htl, well sie naiiiwelsen wollen, dali 
ihr Vorurteil ijogen das Neue stimmt, sondern 
um sirii guten Willens die Kichtlgkelt ihre 
Voraussdiuu zu beweisen und dann felsen- 
fest auf Ihre NcuiRkelt bauen zu ktinnen. 
An dieser Klippe wird au.< der Theorie die 
Praxis. Und die F.he muß sich nidit nur In 
Jen Tritumen des Herzens, sondern In der 
<lltliRlidien Praxis l)ewlthren .., 

Das Handicap moderner F.hen liegt darin, 
■laß diese F.hen Unternehmen sind, die prin- 
zipiell nicht ausreichend vorgcplanl wur- 
den. Das Ist nidu mftgllrii. In unseren Brei- 
ten Kiht es nlchl die unter Nalurvillkern einst 
uebriluchliche Klnrlditung der Probeehe. Ks 
«ibt kein Kennenlernen bis Ins Ilerz hinein. 
Man Kehl ein Unbekanntes an, einen — vlel- 
leidil — Feind, den man nocli nicht kennt. 
Man konnte nur sehr ungenügend „.Spionage" 
Irelben. 

Kin Betrieb, der aufgezogen wird, ohne daß 
lilch die Partner gegenseitig gut genug ken- 
nen. und ohne daß sie — das kommt nodi 
hinzu — alles Wissenswerte über die Art 

.Mit Nulurgubeii 
('olletta Warreti (Koleratursopran), New 

York, ist überall die Krolle Sensation. .lung. 
von seltener Schönheit, verfügt sie über eine 
Stimme, die als einmalig iK-zelchnet werdirn 
darf. Ihre Kolleginnen nennen sie scherzend 
„(,'ocktall". Außer mit einem reizenden Aus- 
sehen wurdi- die Indianerin mit anderen (ia- 
iien der Natur und des lielKles reich bi'- 
.schenkt: Sie besitzt sprUheniles Tempelament, 
Intelligenz, eine Begabung für Sprai'hen unil 
vor allem eine sehr gute Stimme. Dennoch Ist 
illese junge .Siingerin von U'scheldenem \Ve- 
■len. Ihre frische und freundliche Art bezau- 
bert. 

In einer (■Jebirgslandt.chall In West-Virginia 
wurde sie als In'lianerm.'ldi'lK'ii geboren. In 
Ni w York hej-uchte Ic die Clullllurd-Schule. 
eine Musikakiidemle. .Sehr bald wurden die 
[.(■hii'r auf die gllinzenrle Ilegiibung aufmerk- 
sam und bei i-ltiein fIi'sangswettbewerb ge- 
wann sie lll.'iH ein StlpeniliiiMi für das Studium 
an dei Muslkakudeniie in Wien Zwei .lahre 
studierte sie dorl und sang an der Wiener 

llirer Aiifgabi' kennen, ist immer in (icfuiu, 
Itankroll zu gehen. 

„Mit dem Ciürtel, mit ilcni .Schli-ier reißt 
der holde Wahn entzwei", schrieb Friedridi 
•Schiller in der „Glocke". Denn ein Unterneh- 
men ein Beruf vielleldd ■ ist nicht ini- 
iner eine Berufung. 

Ks gehdrle auch in un.seren Breiten vor 
nodi nicht allzu langer Zeil ^um guten 'l'on. 
ilaß dl(" Kinder von ihren Kltern miteinandei 
verlobt wurden. Meist gesdiah ilie.ser Handel 
augen/.winkernd zwlschi'ii ilen Kltcrnpaaren. 
ohne daß die Kinder, um die (>s ging, etwas 
davon ahnen konnten. Sie wurden in der 
Folge.'eil so gesteuert iinil gelenkt, dall sich 
eines 'i'ages oft aus Mangel an anderen 
Gelegenholten Verlohung und Khe von 
selbst ergehen nuißten. 

Heute stellen die frühreifen ,.Kin<lei" ihn' 
F.ltorn meist vor vollendete Tatsachen mit der 
lihorraschenden Krklilrung: ..Nur damit Ihr's 
wißt: Wir haben uns verlobt!" Dann nüt.'t 
es gar nichts, auf die stürmenden und dritn- 
genden Verliebten einzureden, wenn sie — 
nach Meinung der Kltern — eine zu kurze 
oder zu lange Verlohungs/.elt geplant hallen. 
.Sie wissen es immer besser; sie glauben an 
den ewigen Besland Ihrer I.lobi" und all der 
maßlosen Zuneigung, die sie pllitzlich in sich 
aufsteigen fühlten. 

Immer wieder spricht man heute von einer 
seelischen Gleichschaltung, die auf eine Har- 
monie elektrischer Wellen zwlsdien .Sender 
und Kmpfünger — um mit den Worten der 
modernen Tedmik zu sprechen — zurückzu- 
führen sei. Ks werde eines Tages gelingen, 
diese Wellen zu messen, um dann den Ver- 
liebten besllillgen oder widerlegen zu kiinnen, 
was sie fühlen — oder sich nur einbilden, — 
Dagegen spricht die F.rfahrung. daß am An- 
fang alles wundersdiön erscheint — audi 
wenn keine ganz Hofe l.lebe dahintersteht. 

Meist wollen die MUdehen und Frauen In 
der Verlobiingszolt einen helleren I.lebhaber. 
— In der Khe kommt ihnen dann der heitere 
F.hemann so vor. als sei er noch nicht reif 

reich brschrnkt 
Kaiiimeropei Ihr Wiener l.ehrer war Prof. 
GroUmann. der Direktor der Wiener .Slinger- 
kniiben. Vor acht Tugeii iiegann sie ihre 
Deutschlandtournee. welche sie aus großem 
/.eltmnnEi'l nur ganz kurz gestalten kann. 
Dank der frühzelllgen Planung (der Abend 
wurde lierells vor IH Monaten vereinbart), ist 
es gelungen, diese Ijogabte Künslleriti nach 
Langen zu verpflichten. 

Ihr Programm beginnt mit Mozarts „Allelu- 
Jah", die'ier schwierige' Si'hlußtell der Arie 
„Kxultale, )ubll:ile" Ist ein Glanzstück, abi>r 
auch ein l'riHstelii für Jede KolDiiiluriiopra- 
iiiiitln Der llaupltell ihres Programmti um- 
faßt amerikanische Volkslli-der, Spirituals und 
krcoll.Hche l.leder. „Mlüter Banjo" heißt iler 
Tllel •■in«!, uusdruckss'arken I.iedes Der Lie- 
derabend findet Im eviiiigelischen Gemeinde- 
haus statt, am MIttwoeb. 21 :) (i:!, um ÜO Uhr. 

('olletta Wiirren wird Ihr (quartier Im Hotel 
..Deult-che.s ItauH" aul.sclilagen, wo nach dem 
Konzert noch ein Keinütlich":. Belsainmen:iein 
vorgesehen ist. 

l.M.Ml.li I III r.MII.K II 
Ulli! Kill aiilitelcisl ist I riink. Vom IMütlcrdn'i 
tiat ( r, Ulli ein klussisilicH Diclitcruerl xii vl- 
llerrii. dir Friihnatiir. Den l'esslnilMiiiis lllier- 
liiltt er heriifsmiilllijoii Scliwurrsphem. Selbst 
dir iiiiiikelste Wolke miin. das weiß unser Ituli. 
clnmitl laelieiidi'm Soniieiisdiebi welchen 

für dU' Khe, odi'i' — als habe er Friihlings- 
geilankeii über die Klie mll Ihr. iler elmna', 
Ausi'rwillillen, hinaus. 

Das vergrllmt di'ii Manu. Vor allem, wiMiii 
viel Frei/eil viel I.lirmeii um Nidita gestat- 
tet, — Wenn dagegen dli' Freizell nur kur.' 
bemessen ist. grliml sich die Frau, wird unver- 
trllglicli — und der Mann reagiert wieder 
sauer, l.eben Kheleuti' tolerant zusammen, 
findet sldi bestimmt einer von beiden, der 
die Toleranz .schließlich als Gleichgültigkeil 
aus mangelnder l.lohe auslegt. 

Hinzu kommt, daß sich der Mensch sliiiulig 
verilndert. Kr lileiht nicht iler einsl so schwUr- 
merlsch Gelloblo, sondern wird ein Anderer 
— und dann wieder ein Anderer. Ks braucht 
viel Anpassungsvermügen, um mll dieser Kiit- 
wlckliing Schrill hallen zu kiinnen. 

Ule Khe Ist oft leider ein Bauen auf .Sand. 
Sie Ist es deshalb, weil der Menscli — Mlid- 
cheii und Mann — zu seltislUndlg geworden 
Ist, viel zu „erwachsen", um die Innige Ver- 
schmelzung zu dem Irleal „ein lleiv und eine 
.Seele" nodi in aller Tiefe zu i'rmliglldien. 

„Wllslenrui" erridiiel Ferligliaus- 
Musiersiediung 

Kn.slenerHpurtiK von f),2 Prof.eiU — RexrcnKier 
VerNuch mit ISnRer laufenden Darlehen 

Kine Muster.stedlunK von 17 KertiKhauseni 
haul /ui Zeit du* „Hausbau Wüsteiirol 
UCimbll , eine 'roelit(M'iies(>llseh:dl der ..Ihui- 
.sparkasse GdK Wüstenn)! »»(ImbU" In l.ud- 
wighburr. Die Ifiiu.ser ent.slehen In Mischbau- 
weise /.wischen koiiveiitlonellen Mauelenienlen 
und vorKerertit{ten Ilauteileii luis ilol/. Ob- 
wohl die aus Sehwe<len importlerlen vori4e- 
h'rtinleii Teile nur 35 i'roxent tler reinen Ihuj- 
kosten au.smaehen, belaufen sieh die Kinspa- 
ruiiK«'u KeKenüber einem liiuis in konventio- 
neller hauweise auf 1).2 l*ro/en( Die reine 
D.iuzeil verkürzte sh'h durch die VeM wendiuiK 
voiKeiertiKter Teile Im SchnlU auf serliK Mo- 
nate; <ile ersten nüus«»r wurdiMi bcMeits nach 
fünf Monaten fertlKKe.slellt. 

Die WohnflUehe der ifauser I|(*k1 bei fünf 
Zimnii'rn, Küche, llad und Toilette /.wischen 
!)({ und lOli Cjuadratn)(*lern. Diit n^inen Mau- 
Uo.^tiMi iielaufcn hlch auf T).') 7U0 bis f)H 700 DM, 
wobi'i lewi'ils l)inl)ausehrilnk«» im Werte von 
1! f)00 DM enthalten sind. 

Dii' (lescIilifisführunM der Ilausparkasse 
Würitenn)l teilte l)«»i «lieM»r (Jeleuenheil mit, 
da!] Wüslenrot bis Kntii> U>t/.U>n Jahres 24r)l)hi 
WohiiKebliudi' mll t.'»! .'>20 VVohnuiM{en mitfi- 
nan/.lerl hat. 

I'iinkommenssch wacheren liauspari'rn ^1oll, 
wie w(»Her milKeteiil wird, aueh liiiiKer lau- 
fende Darlehen j»eb«)li'n werden. So ist Wü- 
Ktcnroi Jel/.t aueh in ci(>r l.aKe. /.uniiehsl 
ver.sucliHWi'lse zuKeleill<»n Mauhptuern, de- 
nen di(> larilllcla* llela.stunK aus dem Hau- 
Kpardarlehen /.u hoch ist, Darlehen niii (girier 
Laufzeit von II) .lahren zu uewiihren. Der 
vorgesehene Darlehnsbelra^ Ist {dlerdlni;.s l)e* 
Kienzi, und die Verzinsung muH zwatiKslUufiK 
etwas höher sein als bei einem Normaldur- 
l(>heri. Für Dausparur. denen die verliinK<'rte 
TiluuiiK'Szeil einKcriiuml wird, l)etriii>t der 
Zins Ii Prozent bvi einer jidirliehen Tilf^iiiiKs* 
rate von Ii Prozent. 

Der Fund 
hm ailui und uln jungui Mumi gir.i(> 

der [.andatraOe dahin. Da sahen nie auf cii, 
mal eine volle GeldbUrse vor tldi auf dem 
PHasler liegen Dei )uiige Mann hob .sie (lims 
auf und sprach riim alten: 

„Siel: einmal, was Gott mii fui einen 
wundervollen Fund gesiiienkl hall" 

Di?r Alte übe; antworlete „Nein du meinst 
doch wohl iiidiet. un» Ijeidenl''" 

..Nein" entgegnete darauf dei Junge Mann, 
..wir hiiben Ihn doch nldit /usnmmen gefun- 
den. Denn idi halte llio rindi ganz allein aiif- 
gekobent" 

Daraul erwiderte dci All. iiiihts loetii Dodi 
wie die beiden ein Stück Weg weltergegai 
gi;n waren h/irlen sie «luf einmal die W ,■ 
kommen und sdirelen: „Wer h.il tlen '■ 
mll dem Geld «eslohlenV" 

Da überkam ilen .luiigcn eine itiuüt ) i., 
und ei spradi zum AIIbik „Wer hütle d.i» 
gedadit Giolivlilerchen duU au^ unserem 
Fund so «chneti eine itroße Nol "ntflehen 
würde " 

Dodi iler all« Mann eiwidejK- iiuii. „Wieso 
unsei Fund? Dein Fund nicht unter Fund, 
also audi ilelne Not. und nlchl unsere Not'" 

Da errrlfl die Wadie den jungen Mann und 
' führte ilm vor clen lliclilitr. Der Alli* ab»'r 
t fftov ooheM'li.'idei niich Haiiwi* 

Colictta Warrcii siiiut in Landen 

I^ANOINKRZfTlINO Krcltag, den 1« Miirz mi 

Die LZ bittet an den Runden Tisch 

^ißin Gespräch um die Bebauung des Steinbp.r(}s, f., 
»iLu.f.'u'. 

Snhon hcU einer Rrkhe von Mnniilrn l>e- 
Mthl^dKcn Nieh Ule MURlIrder des lluuAiui- 
NOlniiiNeN und drN StAdtbuuamteN mit den Knt- 
wilrfrn dr« llel>aiiuiiRN|iliineh, dir i*roffiiiiur 
OikMncr AHN llonn Im Auftruit der StiuU aun- 
Kearbellrt hat. llrNprüiiRlleh wur In dem Plan- 
entwurf dci« StftdlepliinerN eine diirchNehnllt- 
llohr ISriindNtückHRrOne von über 1000 Uim- 
draimelern vnrReNeheii. Auf Wiinseh dtv, Hnii- 
MUPiNChuNNCN Itiil Profctihor (lUsMuer nun mehr 
kleinere llaupliitte vorResehen. ho dnl) die 
diirehsehnlt(liehe (iruiuiNtüekftRHine auf 020 
Cluudriilmrter Rehenkt wurde. Iler IIiiuuun- 
hohnl) wÜnitehl über eine weitere ItednxlerunK 
drr OrundNtüekNRrUnen, und dleii uuh ver- 
hehledenen (teNiehthpiinkten herauN: 

/ulilrelehe l.unRener IlürRer haben nur klei- 
nen lirundbeMllx auf dem StelnberR. Viele von 
Ihnen würden hei einer llmleRiniR: uleht tM 
einem llauplutft kommen, wenn die Parzellen 
vu groll ReNehnitten Nind. /iidem erNehelnt den 
MURlIedern des llanuiihNehiiNseh aueh das 
llaiiinnd mi knapp, um ÜberKioHe liaupliity.e 
Ku Nehaffen. nie Sladtverordnelen meinen, 
duH (irundNtüeke vtm rund «00 ()nadratnie- 
(rrn neben elnlRen nmlauRreleheren durehaus 
Rrnll KenuK Nind für den Hau von Kin- unti 
/.weJfamlllenhiiiiNern. 

Iiis Jetzt Hlbt für den StelnberK keinen 
rrehtskrttfllRen HebaiiuiiKNplan. Alles, wa» In 
den lel/ten .fahren auf dem StelnberK gebaut 
worden Ut, geNchah auf dem Wege der Auh- 
nahmegenehnilgung über «las KegleriingNprK- 
Nldtum. Alle StadtverordiuMen meinen, tlaü es 
nun unbedingt an der Zeit sei, y.u einem or- 
dentlleben llebauungsplan y.u kommen. IMel- 
nungNver.sehledenlieUen gibt es allerdings — 
und das xelgte sieh InsbeNondere wiihrend iles 
(■eNprKehN am Kunden TUeh — uoeh In der 
Frage, wann dieser lleliauungsplan reehts- 
krftrtlg und wann das (lellinde am Stelnberg, 
das rund UOOOO (Quadratmeter umfallt, er- 
sehloNNen werden soll. Man reehnet mit eliu'ui 
KmcihllelhingNaufwantl von rund aeht Millio- 
nen Mark. Ille SI*l>-l'Vaktlon Ist nun der An- 
Nloht. dan die Stadt angeslehth der l'ülle an- 
derer dringender Aufgaben, die noeh grolles 
Kopfzerbrechen bereiten, nleht In der l.age 
ist, dleseN (ield aufzubringen, bexlehungs- 
weise vorzustreeken. 

.\iii IUin<l<i) Ti^rli ein »lalieii 
»lieMiial il«'r VoisH/euili' di»s hiiiiaussrlniNS«>H. .Shidl 
\rn>r(hn'ler Anlhe% (Nl-A'). die SlatltviMoidnclei» 
Klein (SIM)) und Klrim'ii ((iDP) •»owlr Sla»llhau 
nici\tej loilhe und Stadlolii'iinsiN'klcn Uiiirn/ \oiii 
Sliidthaiianit. 

Steinberg-KomnilNslon gebildet 
/./. .,/)i'r liinniuvtrliuli hot sit fi in si'itn i 

Sitzung trit ilrnnti mit r/i-m Entiiiirf »/<•% lUxhau 
fiii, ih n Sh'iiiln'n> IwltifU. In ilicsci 

Sitzunt* " iin/i' tlii- llildunti fini'* Ktnnmi.'tsitni hr 
srliloMsrn, <//»• sich in i/er n<U'!i.\ti'n '/.oit niH Ein- 
Tt'lluutfn l.ntirnifv.s r.m /Vo/c.s.x»» (ifi.ssnfr 

titi.s /loMH Ih'ftisM'n so//. \\ t'/iluilh u nnh' i/ii'.m' Koim 
»nh.vioo t^fhiltli't? Ihn Anlfn'-s. i ifllrirlit tanon 
S/i' uii.N al.\ (In \ itnitwnth' <h \ lUiniinssfltu.tws 
i'twa.', dazu?" 

Anllu's: „l)ii'M> konuiiissioii w iiidc ^«'hildcl, 
weil <l<'r liiiiiuiisscliiili u\ vinn (Iniaiiitlieil mit der 
<iuii'h.Helinilth('lu*i) (>iüli<> d«»! I'ai/elln) in <l«'ni 
fliusnn.schni Plan nicht (»inverstaiidni uar. Pro- 

(lasMier halt»' d<'ii Anlli;i^ hrkoinini'n . . ." 
I.'A: „W nnn hat l'itrliwstir (',iif,\ni-r i om r/n Sltitll 

l.iini^t'n th'n .\tiflfati In'kttntnn'n. fiir tlrn Sit'in- 
/»er/i finrn Ui'lunmnfisftlnn ii\n:tiinhrilrn'!*" 

lUtri'nz: etwa aiuk'iihulh |aliii>it " 
Anllu's: „Hcieils dii'i Moiial<'. nai-hdnn Proles- 

soi (rusüiiei dni Aultia^ In lliiii<lni hutl«*. /ci^^ic 
«'I uns in I.IchlhildtMu \n'M-hi<>dnie H('bauunK>- 
voiM'.hlfijt«'. I"''« wiu«'n insjii'suud <lu'i N'oihclilli^c. 
Wir enlNchiitleo iin% iür den N juMhia« " 

l.y. „Ih'ri kiinnt'n Sw kniz skizzit'ri'n. 
i< /<■ ilif (livi Vnisrlüiini' tiiiwtiln'ni*" 

i'tUllith „l)a.*i \saren N'cN'HeliirdnW» \'anaiil<>n, dii* 
sicii in der StnilW^iiführunK nnii auch in der Art 
der Aufsi'hli(*lhin^ untei.M'liiinien Der vvehentlielie 
t^ilersc)ii(»d tlt».s Kntvvuilint () zu ilni aitdn«>n Im'I- 
den Kiitwdrien hesl»»!»! daiin, da/i dlesi*r Vor- 
fteJiliiK 'l<'u Hau i'Iiht kreiKho^enföinii^en Wohu- 
SiUuinel.straMe voisiehi, von <lei nach Ix^iden Sei- 
ten hin hOKciiaiintc SlicliNlraiU'ii abzweigen sol 
I«*n. l)io Vorhclit/i^e A und H landen auch de.shalli 

^nij'ht lUiseiiMi Heifall, weil si«» dii* llülienvcrhiilt- 
iü,*»se aiii «leni StciniHM^ nicht vollsllitl<li^ herilelv 
fticlili^tcn. (ian/ andeih war dii'« lieiin V(»i>chlat; (). 
Die doit vjH^eM'hene WohiisaimneUtiali«» \erliliiH 
etwa KenaiiMi ss je <)ie Ihilieiillnien aia Stejul»ei|< " 

ly.: „ihul in Ji('\t'ni Vorachldfi (' nur eOie 
flunlifuhniHlirlo- (iiuiHl.shtikftnr<ilif tun lOfHf (^)nit 
tIrnfnti U'rn rni^i'M'hcn m ti t"ii'n?" 

Anihrs: „Nein, die (>nind%l(i{ l%e \Nai( o itulier 
imm II j^rüHei." 

Kh'ini'tf: „Dei einlr V'ois(*iila^ von Ptolt^Moi 
halte |a niii eiiuual die StruMenfidiiun^; 

Uli Aui;e gehabt, wühlend di<' Heliaiiun^ diese.s 
f'ehletes mehr <Klei weniger liili ail^edeiitel wai. 
Dn^e| Aiiitrag an <len Sliidteplaiier latdele, aiil 
f'iUM<l deN N'oientv^oiles (i eine katasleraindiehe 
Kalte \or/ule^en in <lie auch «lie Par/elleii ein- 
««■liaK' n uerdeii \ollli n. Der Plan, den wir dann 
Von Piol(>t»hor fiatsiM'r v^>r^;e|e;^l eiliieltni. wjen 
dann Wi*«inith<-Ii gioHere l'ar/4*t|en aii>. aU die 
Mil^iiidrr de.*» HauatisH« hunsei» n waitiM hatten." 

VitiUii': ,.l)ail uh da/ii ^ieiclt etwa» >aKen. An 
h triHi }'iii|e%'t(/i (*a»nei iiielit n.u»/ die Seluild, | 

^Vir waren von «Inn (*iund;;<'<i.nikeii I 
«»•n. <i«'n Steinber); rechl u.ofMI.'iehig ani/n^ehlie- 
H<*n Die» <|ei»v%«-^e|i v^i jj dei .StHulieij; i'im' Sni!- 
vvesdajti* hat \'on <ler Htiiideki>traife J man 
dann diiu h die Seliriitthn^e deN Steinlteip^ die He 
hauiinx Wi'M'iillieh nitnuivet, a(tt nie in NVirklii-li 
«ei! ist. Man würde in ilei jH'is|M'ktivi*t('|ien Sieht 
den i'.indiHek habeo. als slihtdni die 1 hinsei dielit 

niln'ii nnd anleinandn. vvidnejid thes in \Nnk 
hehkeil gai nieht d« i l'ali wiin« An.«, diesen tlhei 
le^nng^•n lesnltinte dei WnnM-li. aufuelot keil doit 
zn banen, mi dali ineht dn iMtidniek eim-s nias 
sieiti'n Siisllnn^s^ehietes eniHtflit." 

l.y. .AUu! (hiht'i Inn nnni nini l'iitullrn nm nhri 
IIHH) {,)n4ulriihnt'lt'r (.'ni/lr i or^eve/ieM. /)eM Mit 
nht ih rn tifs lUnninsM lin.\.\t \ \t hirn aln r im /.mi/r 
ih'i /.fit tliis (»i'ltnnli' 'n kniiiif) :i( srni. nnt vo :n 
hiint n \\ <n es so.^" 

Von Anhing an kleine llaupllity.e vorgesehen 
\nthf\. ..Nein, nein {Jleuli hei dei eislni \(n 

l.lgr di s Pl.nU's \i»n l'iole.'.soi (i.issnei. ilen ej tlhei 
dh'M'ii kid.isleiplan n«v»'ielinet hatle, vviiule soii 
uns die (öolie dei Piii/ellen he.nistandel 

itnlhi ,.\\ Kil il niieli ,indeie (ä'.Mi Iii.>«|>iiiikle. 
die Itn \ eihilllnisihalij^ kleine l'tn/ellen anl dein 
Sh'inhnn .smrtlieii. I-S ^>hl im .Sleinbei^ sein 
V iele ( üundheMl/ei. »he \ ei hüll niMiiiilii^ kleine 
Par/elleii lialien nnd du* imhl mein /n einem 
Han|il.il/ kommen, svenn (onndsliiek.s^iolien von 
MMHI <,)nadi.ilnieteiii nnd mein h st^ele^l wenlen 
Dadnieh winden dünn ille kleinen (liunilshiekN- 
hesil/n m'Kennhei den «mlien henaehteilml Dm 
die daians sieh ergehenden tl.iili'ii /n veinieideii. 
MHil v\ n hi'stiehl. leehl vieli» kleine l'lm/el^nund 
stneke in eiiiei Cidlie von OOü hls 7(HI (,)midial 
metein /w M liallen Diese (iinndsln« ks^iolie n 
md^lii lil ein«' nidi'ntln lie Hehanini^." 

l.y.: ..W Ulili hri sitit hi'n (Intmlstni ks^iofU n 
niiltl ilfi lUndnnk nmikl. ri/s klthlfn dit Ihm 
ser rn»/»'^MiiM(/n.^" 

I mllii . ..Hi'i iln l-estlemnii; ilei /iioulnnni; di'i 
ein/einen (iehümli k.nm m.ni da viel im>-.^leifhen.'* 

KIfint'il ,,li Ii ti'ile ihelit du- Helniehlnn^en. 
«lali sieh von «In l'.heiie liei liei solehni (liimti 
HtinksKiolien ein sehle<■llte^ Hild n^iht. Denn <ler 
Sndhaiif^ kann ja ^.n nielil dielil hehanl weiden 
Im ist nhnliaupt sihwieii^ /w hehaneii da- 
dnieh. dali Ins |el/t tlheilianpl kein Hehannn^s 
plan daKi'Vse\en ist. Wenn man da noth the Ilün.s 
«heil leinhiin^t, tlie naeh dem .ski//enli.tllen He 
hamnig.splan. der einmal sc» Inn! |ahien ^esh Iii 
svnitle. kiimi man ^an/ /nliiediMi sein. Die nini 
^en Heieielie, in denen die Hehaiinng diehtei wei- 
den soll. Iiej^t so, dali Me soll <li'i I )aimsl.idlei 
Stialii* hei nitlit Ke«.ehen vs«'nlen k«ninen."" 

l.y. Ih n Kit'h r. m e/e/ieni ih'sii htftinnikt ist 
Ihn'i Mt'innn^ miili nn'hi liith'ntnnfi /)n:ioMes 
sen. Di in slihlli'hnnlit ln'n Ih'zii'linn^sn i ih'm 
ii\lhi'ti.st ln n luh'i ihm n itlM lniltlii ln'n (.'esiV/Ws 
fnnikl. ilfi Ith kli'iut'ir inul mitllfif lUinnltilztiht 
jU n >fnii ht'r 

Kifhi: ..Nh'inej Meinung naeii sollten so viel 
kleine l'ai/eilen vsie nui^tlleli ^esclialUMi vs'eiden. 
leli will ein Heispiel tu'nnen: Wenn ein (^innd 
stneksliesii/ei am Stt>inherf; enn'n lialiHMi Molden 
Land hesK/t. so sind das rund ]'2lHI (,)iiadialineln 
(nnnd nnd Hcxien. Hei dei l'nile^»nng nnd l'j 
sehlielinm' wi-nli-n svohl ein \'ieil»'l ah;/«'heii Im 
die .Slialien nnd ihe andeien i''i.sehlieliiinM.sanla^en. 
so daH nianehe l.enl»-, »In* anl dem Sleinheij; ein 
Oh.st^iniiilslüek liahen, «ai niehl /n einem Han 
platz küinni, weil dann ihi (innul nnd Hoden 
nieht mein ansieielien winde. .Ans diesem (iinnd 
ihl (>s nieiiin .\nsieht naeh eiloitlerlieli. klenieie 
Pai/.t>lleii viHi etwa Ü(N) (,)nadialineli>i (lioHe /n 
sihallen." 

l.y.: ,JitHI i^)ntnh'tilnn'lf'r reie/int ilmh n o/i/ o/nie 
Helenes fiii th'u Ihm e/ne.s M/n/<nni/ten/i(nn('s. jfi 
Mt^nr eines /n e//(nnl//en/mnseY <nis.^" 

Kitft'i: „1\ svnid(>n hennt.s .^Oü (,)aidiatnielei 
ansieii-hen. (•inndsützlieii isl noeli anl eins Inn/n 
weisen Dei soijet/te HehaininK^pliUi von INoli's 
Mir (iassnn sah eine dnieluelnntlliehe (irnnd- 
stiieksgioHe son lüüü (.)ndialmt>tein vor. Das he 
deutet ahn. daH ein/eine (nnndstiUke Iiis /n 2(HKI 
(,)nadialinelein kioH waren, .Sehon ani (•innd dei 
Kolgelasten kann sieh der nieht sein Iniun/slarke 
Mann solelie HauKinndstüeke ^ai niehl leisten . 

/./.• „Auch (ilti kli'iiwn'n l'tuwih'n ninl .\ith 
ih'i fhirrhst Imitilirln' thminli'ivssvnl nii hl h'i-'th n 
küntietil" 

Auch dem kleinen (Iruhdbehllzer 
eliir Chanee geben! 

Kn h I .Nh niei MeniniiK nat h kann ei dkis. 
Wollen vvn emmal annehinen. es hat einei ein 
l.'llMi Ins l-«IO <,)nat|riitmetei uniHes (iinndsltiek 
anl dein SteinherK. la nniH   in N'ieitel ah 
Kehen. so daH ilini nnmeiliin noeli IKHI Onadiat 
nii'in Hanl.ind lileiheii Wenn ei mm liei cnn* Um 
lewiniK zwei Hanplüt/(> son |e .VM) Ins (ilH) (,)na 
diatnu'lei (iiiiHe /nm'leilt hekonnnt, dann konnte 
n ).i den eiiii'ii Hanplat/ seikanlen nntl den \'ei 
k.nilspiei«» tils (Irnndslo« k im ein l'iin o«ler Zwei 
iainilienlians hennl/eii. 

Wenn die l'ai/ellni /n kmjH j;eM'lmillen wei 
ili'ii lanll »las piakliseh anl eine r.nteimnirt di's 
kleinen Miiiiiies liniinis, wie man i's inil Wiesi*n 
Inn muH. niii koinmniiiile H.msoihaben veissnk 
lieliiMi /w kinmeii Sonnt kamen m.nnhe Langenei 
/nin /vs «•iteiiniiil nielil /inn /n^e. entsveder iln 
H.mpliit/Iielien /n vi'ikanleii odi'i .seihsl /n lunien. 
leli sseiH. daH aneli kleiiieie l.i'iili' li'li sveiH 
«las Von 11tejleikIeisen moH«'s Inleiesse dai'iin 
liaheii. sH'li ein Imii odei /sseilamihc-iihaiis /n 
lunien," 

l.y /'id/rsso/ (',4i\\mi Inii mm <ntl \\ iins<7i \ 
Ihmnnssi lm\st \ hin ihu h tlif (.Vnin/s/in/».s;,'iii/{en 
so n ifinih il, ilnji iln' ihiri h\i Imilllii In (.Vfi/)e sii h 
nii hl nn'hi imf KKifl (^hunlrntmi'h'r. so»(/«'rn nnj 

(.inmliiihuflfi hflanft l-inthn Sif. ihiß mm 
ilii (hnnil\lnf kl mum-i nm h :n .siin/,^" 

.\nlln-\: ..|ii. tlic (linndstneke sind innnei noeh 
/n nioH. I'!s isl iiit hl .illejn dei vvntsehalllieh«» (>t>- 
sielilspniil'l. «Iii uns meinei '\nsielil n.teli da/il 
/svinut. die l'ai/elleii noeh kleinei hei <lei Umh' 
.mni^ /n sehneidni, l-'.s kommt d,i noeh ein weil«' 
jei ss<'senlheliei .\spekt liin/n. di-i liil kleineir 
Hanpliil/e spiielil; Die (Jeinaiknnn l.inineii ssnide 
dnieh die ,\nlseliheHnng nenei H.in^ehiele naeh 
d«'ni Kiii'^e ja kollossal heM'lmitleii Wenn ni.in 
sieh lienle dl«' < ä'in.n knnuskinIe .insiehl nnd «la 
naeli Mhanl. ss.is hi-iiils hehanl isl, «»n nkninl 
man. daH niehl mein all/nsiel Im di«> svelln«» He 
hamniK nhrn; bleibt UimI wenn wn nnn <'in (ä- 
Inet wi«' d«'ii Sleinh«!^ nen anlsehlieHen. als«) eine 
l'lüelie Von nniiM'ihin I ilMIlKI (^hi.idialnielein. dann 
sollte niiin sieh «Im-h s« In m*nan liheili'm'ii. ssi«- 
M,i«iH man d.t die Dinelisehnillspai/ellen si'hnei<li l 

\onn.ili'iss«'iM« |^l rs kaiiin m«'ln ino^heh. an 
ilei». als in W«»lmhl«ieken /n svolinen. Im Sli'ln- 
her|.', ssihl es ahei .nnleis sein D«iit .sind nnr llün 
•'«'i liil eine, /vsi'i «»«ler «hei l-'annheii v«iij;«'sehen, 
Dii' diitl«- l-amilie ssini nümlieh im ans^ehanl«'n 
I ).n linesi hoH l«'h«'n kiMinen. I ).i sowohl te< hiiisi'li 
wie aneli slädlehanlieli die Mii^lielikeil hestehl 
Par/i-llen vnn eiiiei dinehsehintlhelien (noHe son 
fitMl (,)n.idialnieleiii /n sehneidi'n, inenii' ieli. ha 
heil vs n .nai keine .nidere Wahl, als «lies an« h /n 
Inn." 

■ Isl ihis iiinh Ihn- \n.\iihl. Ihn Kh'inttl}*" 

WeltKehende Streuung der (fruudstüeksgrüüttii 
Kh'ini'il ..l'.ni«' Dnieh.sehintts^ibHe von lilMI 

t.hiadiatnietein dmile (insieielieii. /ninal Inet dann ; 
«lle s «'iselned«-listen ( 0 illldslneks^roHeii eiilstehen 
weiden. Nümlieh Innndstüeke liir l-Ünlainihemei 
lienhünsei son einei (IriiHr /wisih«>n Jüü nnd Kid 
(.hiadiatmeln. dann (ninulstneke iUi Ireistehend«' 
l''.inlannhenhansn mit lÜÜ bis ■'StH) (,)nadiatinet(«r. 
Dann svniden aneli noeh eine Heihe von Par/ell«>n 
mit KMIO his I21N) (,>nadialnietein (nüHe iihii^ 
hieihni. so daH dann allen Wün.seheii vvtMt^ehend 
Heehnnn^ Ketia^en winde 

Wenn nni ^loHe (iinndstiiek«* ^esehulleii wei 
den, .so isl das nieht lieliti^ Vi(>le sind nainheh 
Kai nieht dai.ni inteie.ssint, eiiHMi /n xroH<'n Han- 
plat/ /n haben, weil die Hevsirl.selialtnn^ i-ines 
(nnmlstiiekes iiiit K>u(iem (harten mit sehr S'iel 
,\iheil seihnnden ist," 

/./.: „l'Unr Mthht' Srfntmn, nie .s/e ihm llfir 
Kh'ini'it iliitüi'h'nl Intl. i.\l nohl th i \\ nti.M h nlh'i 
Mil^lii'ili't (li's /l</n<ni.s.s<7nis.s«'.s,^" 

Hnndnni vsni«le mit einem ent.sehiedeneii |.( f;e- 
antwoilet. 

/.Z; t.lli'tr 'roiUii^, nie ihniki'n Sie ihtztiF' 

So soll die neui' LjuiKt-mn Kriodhofshulh* luibsWien, mll deivii Hau nt>th In dU'se-m Jtiiii tx-- 
uonfien vv ird, wenn die SladtverfHdneU'nviMsauunlunK d.i« Projekt«eiiWuniKt. DuH tun 
wird, darin besteht kein /.weifel. naehdern dor Mau einer neuen Knedhofskii|)cdle Kebon 
lahrelan« ini Stadtpurhniient ueforderi wurde. Die Baukosten sind tx'reits in dem Ktat- 
voivehlnK iii»s M««istruts ealhalten, uUm den sieh die MilKlieder des Haupt- und Finanz- 

auHsehuK:»e>i inmnu^lir n<K h iM'iaten werden Koto; I// 

rmihi ..l'.s isl sein Kill. vs« nn «lie MdKliehkeil 
he^tehl. allen Haninteiessenten. also «len kleinen 
wie den KioHin, «nnht /n vveulen. /ninal es sieli 
hiei mn das sehün.ste Han^ehiei von Landen htm- 
dell Dn Sieinherg isl nmi halt einmal das seliinisle 
HanKelünd«> in Langen, daian ist ntehts /u in(t«>ln. 
Di«' herihehe llan^hige vvnd )a all^nnein /nni 
Sie«li In hevoi/ngt. Anlinth ni ist di«i Sti'inherg 
noeh «liiieli alle .Sleinhrnelit> niiteihioehen, die sieh 
iiiylliseh Iii die Din^elMing hineinlni^en, Wt>nn 
man sieh « nlsehheHl. «'in iii'nes Hinn^elünde /n n 
selihi Hen. «laim sollle inaii si« h «Iii an «l.is .sehönsle 
Hant^ehiel ssendni " 

l.y lliihi'ii liil Mtluln ih'r ihw lhnnm.ssrlnf^ssi"> 
luh r ihr Sllnl^^ i in iilltmi; /rn/ier \rhim rrnfi'tsnr 
(htssm i «/eil W'nnsi h t nr^irliii^i n. eine ilnti h- 
si Imitlln hl' (iiimil\titi ks^rUßr nm niinl (UUI (^)tui- 
thitlnn In n im :tmhrn.^" 

Iiitlhi': .Wir haben «h-n Stailteplan«'i gli'uli son 
Aiilaiij; daranl Inngew n-.sen, daH anl di'in Sl«'ni- 
hei^ sein V'i«'l kk'inei (tinndlu'.sil/ v«nhanden isl 
nntl «l.iH wn aneli di«> kh'inen < nimdstiiek.sei^^en- 
hniM'i helri«'«hm'n ss«illen .Miei l'i<»less«>r (las.sner 
W.II «lei .-\nsieht nnd «l.i.s svinl wohl [(dem 
Stü«ll«»hanu s«» Keheii, dei dar« (lehiel am Sleni- 
Ih'ih k«Mnit nn«l ^«■.si>hen hat . dali nacheilst 
^loHlliiehlg .i;ehanl w«>ideii s«)ll(e. So ^iil «Iiis sein 
nia>;. s«i sviMilg erseheinl es uns Inn am Plal/«'. 
wi'il «'S uns eh«'n ss le sehon niehilaeh H<'sagt 
.null nm «l« n kleiiM'ii Mann «eht." 

l.y .y.nilrm ilittllr sirh imi h l in«* nii>lifhii him' 
liohimnnn itit llrrzi-tt ih's iln iti nniini.si hrn Wirt 
.s(7i«j//s;^«'/nVii s I er/ji«'/eii, ihi littnhnnl si-ltr knoini 
istF' 

rnillii' ..Das ist es ).i ^i-m«!«*. /nnial vsn in Lan 
^•«■11 eiiM ii si'ln «;ii»Hen y^\/\l)^ liahtMi." 

l.y.: ..\\i\hiilh isl ntm /'r«i/i'.ss«ir <t'«/.ss»n» his 
In tilr tnn h nn hl ilrn W'iiit.',! hrn inii hni'kinnntrn, 
nii'hi nnil ihtliir A/ei»ii*>e rnrzi'lh ii rorzn.se/ien.^'* 

Khini'il ..Da innH ich «laianl liiiivveisen. daH 
«Ii«' Sladt Lanj;«-n Pmhssoi (»assiier hei seiner «'r- 
sleii IMamni^ li«-ie Hand lieH. Iieie Hand, wie man 
si«' /nnÜehsl |ed«'m Slüdlenlaiiei la.ssen sollle nnd 
wie dies aneli .illKnnein nhliih ist. I'.in Stiidtepla- 
nei nniH <tsI einmal seinem .\nltni^){eher seine 
(a'dankiMi nn<l Meen vortla^en. Das isl ^esehehen. 
i'iul anl (nnnd «ii«\sei nslen l'lamin^ vvai es inof^- 
lifli. dii' Wiin.seh«' «ler Slailt in «'in«- ganz, piäzise 
l-'orm zu kh'idiMi." 

l.y.: ..I'ioji.s.tiir (iji.s.sner srhiii'h im l-'i^lmnir im 
ihr Shnll Luttfirn: .In «/er Vmhinr, dir ilri Ihtn- 
im\M Imfhilinn^ zniivnmlr hin, mtrrti M:? Unus 
rinhrilrn iml int Ihin h.\i Ittiill lllfil) (^iuiulrulnn-lrr 
^'r«</len C.intnlsltii krn rnlhnllrn. W ie rin lilirk auf 
ilrn frtzl unlir^rnilrn lUlwnunnsiilan u'ii^t, siml 
nnitnn'hr itnrh rmr Hrihr tan (Irmttlattirkrn tnit 
lüd hi.s filHI (^)innlriilnn'lri im-s^ririrsrn. n omil ili*' 
ilnn hsrltntlllirhr Ihnnilsltirksnriifir imt lOfUI imf 

(^)innhiitntrlrt\ mithin ^miz hniihlhrh. in- 
ininilrrl irinl. /Vi»/«'.sor (.Vi.vvner .s/nie/i/ also um 
riin r niinz hnn hthrhrti Vrnnindrt tm^ dn (.Vinn/- 
sltnkstiti)f\r. oht^lrnh Sn* ihnh iillr rim' ite.sen/- 
lirh irritnurhrndr Vrrmiiuh'innf^ drr (Irnnd- 
.sHirk.snröfirn triMi.u hirn nntl n.ün.srhrn. W rshitlh 
isl drr Stildtridimrr «/le.seni \V'tni.v<7i «/es liinnm.\- 
s«7ni.sv«'-s niirh nirltl nnrh^rkmttntrn?" 

Klnnnl ..Die IMan«'r plle^en im all^i'niein(*n 
nieht f;lni h «lit^ Wünsi he «l«»r Anllra>;g«»her n'stJos 
in <ln' Tal nin/ns«»tz«'n Li'lvten l-^ndes wii«l d«'r 
U'ste \'insehlaj< dnr«'h eine Kenieinüiinu' ld(»envei- 
bindnng des IMiuieis nnd des Anltruggebeis 
in die.sein l-'alh' «h's Hananssehnvses entstehen " 

l.y.: ,..Vnn hitl fi/.so drr lUnniu.fsrhuH in Siwlwn 
Steinheig die Hildnn>^ ein«'r Sonderkoininlssion 
hi'srhhtfi.srn? NTie srtzt sirh dir-w Knntmis.'iion 
.v«»n»u'n?" 

.'\ntln's: „Dieber Kommission gehdien Ilen Klej- 
nei ((IDP). <*in Heanitragb'r <ler SPD, <lei noeh 
U'nannt wird. an. feiner lleir Hirken von der 
FDP. der gleielifalls aneh von der (^31) IrmuI 
liagt vvnrde, nnd mir für die NiehliMiteigebnnde- 
lUM» Kinvvohin'iseilie(«*r. Dei HeMlifiiH, einen l'n- 
teianvsi'lniH zn bilden, svinde deshalb gtdaHl, nin 
in «•mein kleinnen (nnninin den Uehuuungsjrlan 
bewer lx»r«len /.u k^Minen, nni ihn dann dem Buu 
aiisselniH als <lein iiiHMgeortlneten (»reinium vorzu- 
legen." 

/./ „ iift dir.tr Sondrthnnndsiitn srhon rinntül 
zusanimrnm'trt'trn}*" 

Anllns: „Nein. Die Steinbeig-K<nninission ist 
« r.st vor aelit Tagen gebiUlet worden. Sio wird in 
der koininenden Woelie /um erstenmal /iu>annneii- 

/.Z. „Äufnahr drr Kommij>.iion wird e* dmh 
n «>/»/ Ai'in, «tieft zu iihrrU'i!,rit, n i«' in^ni H/i'/nern 
Gntml.stiirkr srluwidtn katm?" 

Anihrs: „f^i«* Konnnision hat W»»ge /u suehtHi, 
vs i«» man /n mehr Hanplüt/en auf dein StHnberg- 
(^«•lüiuie kommen kann. Dann muH der Unteraus- 
SfhnH sieh aluM* aueh n<K'h mit allgemeinen Frugen 
des (»asMieiseheii Heiianungsplanes befaswn." 

l.y.: „W rlrhr l'unktr iind tlrnn mu h in drm 
nirlir}>rnd*'n l'lntwurf t/i'.v Ih'hummusphmt'^ Stritt 
hrrti f^IrtHiny Stnilirnnrtzi^" 

.inthr',: „Das ShafUnnet/ i.ti ja hier eine ,se- 
kniuliiie .\nnelegenheil. Primär ist die Vi-ikleuw- 
nnig lU'i Paivellen. Man vvir<i dalnM nieht nnünn 
koinnien. aueh die StiaH<'idtihinng seilest /n üji- 
<l«'in D.is wir<l vs'ohl niehl .nishleilM'ii." 

Kin reehtskrliftlger Hebauungsplun 
fehlt noeh Immer 

/./ .firrr Kh'ittrrl. i irllrirhl sufirn Sit' utt^ rin- 
ntül. liir hi^lwr auf dvttt Strinfu'ra nttrdr.'' 
i- iit UrhuuwifiKiihm lir^t in hin hrntr mu h nirht 
lor." 

Kh'xttrrt .,Kk hegt «'in vorlünfigei Hebauungs- 
plan Itir den Südhang am Stemherg vor." 

lUitrnz. ..D.is IüI nieht einmal ein sorläuhgei 
Ih bannngsplun. Wn haUM» nur einen allen (kiu'- 
tallM'haniuigsphm. naeh dein v^nrden in den vei • 
gu.ngeiM*n JüUieu Ansnuhinegenelinngujigen ge- 
gefien." 

I'ortst tnmu. in drr narh^tlt'n fVei/ug-Atugo/^e 
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/ Zum ONKO 
I OOLD 

nun auch 
ONKO 

KOT 
und ONKO 

BLAU i 

Jetzt 

. .. noch etwas NEUES: 

ONKO-KAFFEE-FILTER 

mit dem r/yf^MO-^ekTl ~1 

• hHlt den Kaffee heia 
# Watser auf einmal 

aufzugießen 
• ZIehzeif nach Wunich 
• bewahrt das Aroma 

«NHlIWi In Um Hiuiral-rtdigaidillUn. 

Zelt Ode 
Etwas von dei Ruho der iiordisdieii Wül- 

der knni mil Ins Zimmer, als mich der «rolie, 
blonde Bnuernsohn aus Finnland besuchte. 
Kr arbeitet hier In der Nähe nuf einem 
Bauernhof, um sich mit unseren modernen 
Arbeitsmethoden vertraut zu mnciien. 

Obgleich er noch große Scliwlerlgkoiten mit 
der deutschen Spraclie hatte, verstand Idi, 
was ihn bewegte. Das Leben und die Arbeit 
hier sei dodi sehr verschieden von dem in 
seiner lleimnt. Bei ihm zu Hause würde das 
Tempo, die Zelt, nicht allein vom Mensdien 
bestimmt. Hie Natur, die .lahreszeiten achrei- 
ben den Rhythmus des Lebens vor. In Je- 
dem Frühjahr gHbe es den Tag, die Wodie, 
da würde gesüt, well der Acker von sicii aus 
bereit sei, den Samen zu empfangen. Ks 
gäbe eine Zeit, da alles blühe und eine Zeit 
der Krnte. Der Bauer passe sich diesem Ilhyth- 
mus vollkommen an, es lüge ihm im Blut, 
die Zelt Im Finklnng mit der Natur zu 
nutzen 

Hier über lilittc er gelernt, daü der Land- 
wirt auch in die Zeit eingreifen kunn. Er 
kann zum Beispiel durch verschiedene KnilTe, 
durdi Züchtung. Düngung, künstliche Bereg- 
nung, Vorkeimen (iio pflanzen schon zur 
Frucht bringen, wenn sie elgrntlldi. der Na- 
tur nadi, er.st blühen sollten. Ganz besonders 
sei ihm das aufgefallen, als er heute durdi 
die Stadl gegangen sei. Er hiitte in den Blu- 
menladen, in den Obst- und Gemüsegeschüf- 
ten Waren gesehen, die es um diese Zeit nodi 
gar nicht geben dürfte. 

Aehnlidte Gedimken waren mir sdion um- 
mnl hepegnet aur einer Freizeit mit jungen 
Industrie-Arbeitern aus dem Huhrgebiet. Wii 
hatten nadi einem schiinen Ferientage auf der 
Terrasse gesessen, geplaudert und zum SdiluO 
ein Abendlied angestimmt. „Das paßt diirii 
gar nicht mehr In unsere Zelt", hntle einer 
gesagt. „Das können wir dodi heute nidil 
mehr singen. ,Nun ruhen alle WUlder, Vieh, 
Men.scJien, Stiidte und Wiilder, es ruht die 
ganze Weit..." In unseren Stlldten geht 
abends das Lehen erst rlditig los. ,Es ruhen 
alle Menschen, es ruht die ganze Welt?' Bei 
ims geht fast die lllilfte der Bevölkerung 
abends zur Naclitschicht. Die Maschinen ken- 
nen nicht Tag und Nadit. linier dem hellen 

' Unzeit? 

Neonlldit wird die Nactii zimi "tage, sieru 
man keine Sterne und keinen Mond. Nicht 
die Sonne und ihr Lauf Ober den Himmel 
teilt die Zelt ein In Arbeit und Ruhe, son- 
dern der Sdilditplnn. den der Betrieb auf- 
stellt." 

Die griediisdie Spradie hat für den BegrilT 
„Zeit" zwei Worte. „Chronos" bedeutet die Zeit 
In ihrem steten l,auf, das sich drehende Rad 
der Gesdildite, die Zeit, für die der rinnende 
Sand in der Sanduhr das Symbol ist. Und 
dann „kairos". Das ist der Augenblick, die 
richtige Zelt für eine bestimmte Sache, eine 
lieftimmte Tal, .ledes Handeln hat seinen 
richtigen Augenblick, in dem gehandelt wer- 
den muß, der nicht verpaßt werden darf. 
Es darf nichts zu früh oder zu spHt getan 
werden. .,Eln jegliches hat seine Zelt, und alles 
Vornehmen unter dem Himmel hat seine 
Stunde. Geboren werden und sterben, pflan- 
zen und auarotten, was gepflanzt ist, würgen 
und heilen, tirechen und tiauen, weinen imd 
Indien, klagen und ian/en. Steine zerstreuen 

Kl» /hiuiii ist sdivelt unigetiaueu, aber 
(lavti kann tnnn /.ehie Friirhtr mrhr tioii i/iin 
pftiickcn 

und Steine sammeln, herzen und leine sem 
von Herzen, suchen und verlleren, behalten 
und wegwerfen, zerreißen und zunHhen 
sdiweigen und roden, lieben und hassen 
Streit und Friede hat seine Zeit", sagt doi 
Prediger Salomo Im Alten Testament. 

So kann der Mensdi sprechen, der einge- 
bettet Ist in dem gewaltigen Rhythmus dei 
Schöpfung. Wenn der Sohn eines Bauern her- 
angewachsen war, heiratete und eine Familie 
gründete, dann war eben die rechte Zelt, 
ein Hau.-i zu bauen. Mein Nachbar, Herr G 
trügt sidi auch mit Bauplänen. Er hat mich 
deswegen um Rat gefragt. „Wenn Ich nur 
wüßte, ob jetzt die richtige Zell dafür Ist. Das 
Bauen wird ja immer teurer. Klettern die 
Preise weiter, dann habe ich schließlich, wenn 
das Haus fertig ist. nadi zwei .lahren. Im End- 
effekt immer mich nicht /u teuer gebaut. 

Wenn die Konjunktur bleibt, Kann lui s gui 
riskieren Wenn aber ein Rückschlag kommt, 
dann habe Ich zur Unzeit gebaut, dann bin 
Idi ruiniert." Wir sind alle stBndlg auf der 
Lauer, in Anspannung, daß wir ja den redi- 
ten Augenblick nicht verpassen. 

Herr M. sah gestern morgen recht müde 
und zerknittert aus. „Ich konnte die ganze 
Nacht vor Aerger nicht schlafen. Wir hatten 
nümlidi Vorstandssitzung. Es ging um widi- 
tlge Dinge und ich wollte einen bestimmten 
Beschluß durchsetzen. Aber da war ein Herr, 
machte Einwände. Redit dumme Einwände, 
wie Idi bald erkannte. Aber Ich konnte ihm 
im Augenblick nidits erwidern. Erst In der 
Nacht, Im Bett fielen mir die Gegenargumente 
ein, mit denen ich ihn in ein paar Worten 
aufs Kreuz gelegt hätte. Aber nun ist es zu 
spät." Ich kann Ilm gut verstehen. Wer von 
uns kennt nicht den Aerger darüber, daß 
uns so häufig die Worte und schlagenden 
Argumente im richtigen Augenblick nicht zur 
Verfügung stellen und uns erst hinterher ein- 
fallen? Unsere Lösung von dem großen 
Rhythmus der Schöpfung hat uns größere 
Freiheit, einen größeren Herr.schaftsberelch 
und größere Verantwortung gebracht. Dafür 
haben wir aber manche Unsicherheit in dem 
Bestimmen von Zeit und Unzeit eingetauselit. 
Das Risiko und die Möglichkeit des Versa- 
gens sind größer geworden. 

In dieser großen Welt und in den Berei- 
chen des menschlldien Lebens gibt es aber 
eine Sache, für die Zeit und Unzeit, gelegen 
und ungelegen nldit gelten. Die chrlstlldie 
Botschaft sagt. <laß für Gott, für sein Wort, 
für die Verkündigung und das Hören seines 
Worle.s immer die rechte Zeit sei. Es paßt 
in jede Stunde, Die Apostelgeschidite er- 
zählt davon, wie der Apostel Paulus gefan- 
gen vor den römischen Landpfleger geführt 
wurde. Der Prokurator hatte es selber gc- 
wünsdit, er wollte sich orientieren über den 
neuen Glauben, der da in seinem Amtsbereich 
im Entstehen war. Unter dem Zeugnis des 
Paulus wurde es den römischen Beamten un- 
behaglich. „Gehe hin auf diesmal; wenn Ich 
gelegene Zeit habe, will ich dich herrufen 
lassen." Ueberflüssig zu erwähnen, daß die 
gelegene Zeit nie mehr gefunden wurde 
Wenn Gott spridit, ist für den Mensdien 
immer die Zeit richtig. Deshalb gab Paulus 

seinem Schüler und Mitarbeiter iimoineus me 
Anweisung: „Predige das Wort, es sei z.u 
redjter Zelt oder Unzeit." 

Für Gottes Wort an die Men.schen heißt 
es immer „heute" und „hier und jetzt". Jede 
Zelt ist „gelegen". Die „Gelegenheit" Gottes 
kann überall sein, in der Kirche und an der 
Werkbank, am Fernsehsdilrm und auch — 
In den Drudfzeilen einer Taseszeltung. 

Träume, iräume aber nur, 
wenn es Nacht isl 

Eines Nadits träumte idi vom Mond. Ich 
sah ihn verlangend an. Wie in jedem Traum 
war nichts befremdend, nichts unmöglich. 

Plötzlldi hing eine Leiter vor mir herunter, 
Ich konnte zu dem Gegenstand meiner Sehn- 
sucht hinaufsteigen. 

Als ich die oberste Sprosse erreicht hatte, 
stand da eine alte Frau, die mir ihre Hand 
zum Gruß bot. Ich hodcte midi vor Ihr nieder, 
ohne etwas zu sagen. 

Nun legte sie ihre Linke auf meine Sohul- 
ter und wies mit der Rechten nach unten; 
dabei sagte sie leise: „Sdiau nadi unten, 
mein .lunge, aber gib gut acht!" 

Idi konnte zuerst nldits erkennen, jedodi die 
Alte beleuchtete einzelne Flecken, und bald 
lag alles klar vor meinen Augen. Zuerst sah 
idi einen Garten voll weißer Blumen. Der 
Duft, den sie ausströmten, umgab ein Liebes- 
paar, das Hand in Hand durch den herrlichen 
Garten wandelte, der Glanz Ihrer Augen 
strahlte heller als das Mondlicht. 

Fast gegen meinen WilleiT wwidten sldi 
meine Augen von dem Garten des Glücks fort. 
Ich sah einen Wald. Die Bltiiler der Bäume 
waren aus lauter Gold und Silber. Hinter 
dem Wald erblickte ich Hügel und licblldie 
Täler. Menschen bemerkte Idi, die die Hügel 
bestiegen — eine Wolke i'ordeckte mir die 
Aussicht. 

Als es wieder hell geworden war, sah ich 
auf eine weite Ebene. Aus allen Richtungen zo- 
gen Männer, kriegerisch angetan. Ihr Getrom- 
mel und fröhliches Geschrei drang bis an 
meine Ohren. 

Dann zogen zwei Freunde mein Auge an 
Sie gingen im gleichen Schritt, ihr Lachen 
munterte sie auf, so daß sie Ihre Müdigkeit 
vergaßen 

«/OQ Uli M u t b 
aAmtUcbt Redit« b«i P«ul Sdiallwefl Varltg 

and Vtrtrieb MOndiao Niu«ublna 
33. Fortsetzung 

Wikal natte sich also entfernt, wohl in 
der Uberzeugung, daß die tosenden Wassel 
■im Grunde des Schachtes sie verschlungen 
natten ... 

Plötzlich war Ruth versucht, laut aufzu- 
.schrcien, denn sie begriff in diesem Augen- 
blick, daß mit Wikals Entfernen die große, 
furchtbare Einsamkeit für sie begann, die sie 
nun durchzukosten hatte, bis ein barmherzi- 
ger Tod sie erlösen würde Denn mit eigener 
Kraft kam sie wohl niemals aus diesem 
Schachtl Zu steil war die Felswand über ihr 
und die Möglidikeit des Festkiammerns zu 
gering, um sich Stück für Stück hinaufzuar- 
beiten Nein, sie mußte hier auf diesem win- 
zigen Felsvorsprung aut den Tod warten 
Vielleidit würde sie sdion in wenigen Stun- 
den hinabstürzen, ohne zu wissen, wie tief sie 
fallen würde . Zehn Meter zwanzig Me- 
ter? Der unterirdische Wasserlauf, dessen 
Kauschen wie Totenmusik zu ihr heraufdrang, 
würde sie verschlingen Ein sdinelles Ende, 
wenn sie einmal hinabstürzte Aber wie 
lange würde sie hier auf der Felspiatte Ste- 
den. wie lange noch dem Tod in die grausa- 
i.ien nachtachwurzen Augen starren müssen? 

Eine Stunde verrann untei Höllenqualen 
Hilnde und Füße schmerzten, denn sie waren 
beim Sturz von oben aufgerissen und zer- 
schunden worden 

Ein« zweite Stunde und eine dritte .. iiii- 

mer aufredit stellen, kein Platz zum Sitzen 
und ringsum undurchdringliche Nadit, Todes- 
kälte und Immerfort das schauerliche Rau- 
sdien aus der Tiefe ... 

Würde nun bald das Ende kommen? — Vor 
wenigen Stunden hatte sie geglaubt, nun end- 
lich glücklidi sein zu können, glüdclich durdi 
die Liebe ... Und nun war sie diesem Schur- 
ken Wikal in die Hände gefallen Es halte 
ihm nicht gereidit. daß er Franziskas Letien 
zerstört hatte Herrgott, wie hatte es diesem 
Satan gelingen können, unterzutaudien? Und 
weldier Wahnsinn des Schicksals, daß gerade 
sie ihm in „Haus Annelle" In die Hände fal- 
len muOtel 

Wann endlich würde dieser Mann für seine 
Untaten t)estraft werden? Wann endlidi 
schlug dieses Schicksal auch nach ihm? — 

Wo war Bruno jetzt? Langst würde er mit 
seinem Wagen von Grambadi zurückgekehrt 
sein Er würde sie in „Haus Anneiie" gesudit 
und nach Ihr gefragt haben Vielleicht auch 
Wikal . Und natürlidi würde sich dieser 
nöchst bestürzt zeigen und sudien helfen 
Bruno aber würde sich Sorgen inadien ... 

Bruno Der Gedanke an ihn gab ihr 
piötzlidi Kraft War denn wirklidi alles ver- 
loren? Gab es keine Heilung? War es nicht 
besser, wenigstens einen Versuch zu madien, 
die steile Wand hinaufzuklimmen? Wenn sie 
dabei abstürzte, dann war das eben das 
Ende .. 

Sie untersudite die Aufstiegsmöglichkeiten 
von der kleinen Platte aus Sdion beim Ab- 
tasten der rissigen Wand schmerzten ihr die 
Hände Doch sie mußte jetzt iiiren ganzen 
Willen zusammenreißen Ks war die letzte 
Chance . •. 

.Herrgott, hilf! in deine Hände ist es gelegt! 
Wenn du willst, duQ mein junges Leben jetzt 

zu Ende gehl, dann laß mich in deine Hände 
fallen .. 

Nodimal ein Gedanke an Bruno ... 
Dann stieg sie an der Stelle, die ihr am ge- 

eignetsten schien, nach oben. Soviel glaubte 
sie gesehen zu haben, daß die Wand nirgends 
überhing. Langsam tastete sie sich voran 
Zwei, drei Meter ging es ganz gut. Manchmal 
schrie sie auf vor Schmerz, wenn sie sich fest- 
krallen mußte, um nicht zu (allen und der 
sdiarfkantige Fels sich In die wunden Hände 
bohrte Dann kam plötzlich eine glatte Stelle. 

schien eine Ader zu sein, deren Gesteins- 
art nicht zu Rissen und Verkantungen neigte. 
Immer wieder versuchte Ruth, einen Halt zu 
ßnden und sich weiter hinaufzuarbeiten, doch 
es gelang nicht Was nun? — Verzagt preßte 
sie ihr heißes Gesicht an die feuchte Wand. 
Tränen des Schmerzes und der Verzweiflung 
liefen über Ihre Wangen War es nicht am be- 
sten, jetzt die Hände und Füße vom Gestein 
zu lösen und sich fallen zu lassen? — Warum 
die sdirecklidie Qual hinauszögern, bis sie 
dann endlich doch hinabstürzen würde? 

Nadi Minuten völliger Mutlosigkeit raffte 
sie nochmals ihre ganze Kraft zusammen und 
kletterte zwei Meter quer nach rechts hinüber. 
Und plötzlich merkte sie, daß die Ader mit 
dem glatten Gestein hier nicht mehr vorhan- 
den war Das konnte die Rettung selnl Lang- 
sam versuchte sie welter nach oben zu ge- 
langen Der Fels war hier nldit mehr so stell, 
auch boten sidi gute Möglichkeiten des Fest- 
klammerns und Nadiziehens Für eine kurze 
Stretite konnte sie sogar einen leicht anstei- 
genden Quergang benützen Erschöpft legte sie 
hier eine Pause ein. Neuer Mut beseelte sie. 
Nach wenigen Minuten krallten sich ihre Fin- 
ger wieder In das Gestein Oder nein, diesmal 
war es kein Feslkrallen. Das nächste Stück 

zeigte sich in keiner Weise steil. Leldit kam 
sie einen Meter voran und als sie dann wei- 
ter nadi oben tastete, griffen ihre Hände 
plötzlich ins Leere. Ein Loch Im Gestein, ein 
Stollen? Sie tastete zur Seite hin und piötz- 
lidi begriff sie: sie war oben I Sie war der 
Hölle entronnen I Schneller, als sie geglaubt 
hattel Gott sei Lob und Dankt 

Vorsichtig bewegte sie sidi aufrecht stehend 
mit kleinen Schritten vorwärts. Eine leichte 
Sdiräge war nur noch zu überwinden, dann 
stand sie auf ebenem Boden. 

Herrgott, nein, das L«b«n war nldit verlo- 
ren, sie würde wieder die Sonne sehen, die 
sdiöne Welt, zu Bruno zurückkehren .. Her- 
aus also nun aus dieser furchtbaren Dunkel- 
lielt, aus dieser unheimlichen Nacht. Was 
machte es noch, daß die Glieder zersdiunden 
waren und heftiger Schmerz sie peinigte! Die 
sichere Hoffnung auf Rettung ließ sie alles das 
überwinden Nur weiter . . weiter ... 

Oder drohte abermals eine Gefahr? — 
Konnte es sein, daß sie den Ausgang nicht 
(and? — Das war kaum denkbar. Zur Vorhalle 
würde sie gewiß leicht finden, denn der 
Durchbruch konnte nur wenige Meter vom 
Schacht entfernt sein Das wußte sie noch ge- 
nau. Unendlidi vorsichtig tastete sie sich wei- 
ter. bis sie an eine Wand stieß An dieser ent- 
lang wandte sie sich nach rechts und tatsäsh- 
lich konnte sie dann durch das Felsenlor stei- 
gen und in die Vorhalle mit den Steinpyra- 
miden gelangen Da hörte sie auch schon das 
Ticken der Tropfen 

Herrgott, war denn alles ein liaum.' .. . 
sie hinabgestürzt, oder lag sie ohnmächtig und 
war das alles nur eine Vorstellung des Wahn- 
sinns? — War sie wirklidi aus diesem sthreck- 
iichen Sc+iacht entkommen? llnfaßlich sdiien 
es ihr ... 
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Für den Anfang war es genug 
Wundersam spielt oft das Sdiicksal mit den 

Mi'nsdien. Das mußten audi die zwei Land- 
irbiitor erfahren, die zufällig auf den glei- 

chen Vornamen hörten und wegen ihres ver- 
■diicdenen Körperwudises der „lange" und 

<iiT ..kurze" Ludwig gerufen wurden. Sie ar- 
bpitrten jetzt schon ein .Jahr gemeinsam auf 
dem Hofe, nßen von einem Tische und teilten 
miteinander auch die schmale Kammer. Sie 
sprachen, wenn sie auf der Bettkante saßen 
und die lehmigen Stiefel von den Beinen zpgen, 
über Geld und Mädchen, nörgelten über 
ihren Brotheim und die Hausfrau und über 
den freudlosen Tag, den sie nun wie alle 
die ;inderen wieder lieendet hatten. Und mor- 
gen .•;ci es wieder so, und so ginge es da- 
hin, das Leben, meinlen sie. .Sie legten sich 
inürrisdi schlafen und wachten nicht weniger 
grämelnd am Morgen auf. Aber zwischen 
Naeht und Tag sehlldi sidi die Begierde in 
ihre Träume, mit diesem Einerlei zu bredien. 
Das aber verbargen sie voreinander, weil sie 
fünhteten, der andere könne ihm das Rezept 
zu beiiuemeren Tagen .itehlcn. 

Und so kam es, daß der lange Ludwig 
eines Tages einer bösen Versuchung nicht 
mehr widerstehen konnte, obwohl die drei 
Geldfdieine auf dem TIsdi vielleidit nur für 
einen guten Tag reldien mochten, aber nicht 
für ein gutes Leben. Für den Anfang ge- 
nug, dadite sein ohnmächtiges Gewissen und 
hatte nicht einmal Unredit damit. Er schob 
sidi die Scheine in die Tasche, und well sie 
sidi nidit wehrten, halte er damit gar keine 
Not. Der andere Ludwig war über den .Sonn- 
tag zu einem nahe wohnenden Onkel ge- 
fahren. Die Kammertür war nie verschlos- 
.sen, der Verdacht brauchte nicht auf ihm 
allein hängen zu bleiben. Und so ging denn 
der lange Ludwig noch am gleidien Abend 
in die .Schänke, trank ein Bier und noch eins, 
hielt andere frei und zeigte sich zu den 
Miidihen großzügig. Kurzum, das Geld zer- 
rann ihm bald .so schnell, wie er es gewon- 
nen hatte, und als er am Sonntagmorgen .so 
beiläufig in die Tasche grilT, da waren drei- 
ßig gesti)lilene Mark und noch ein Teil des 
gut Verdienten nldit mehr bei Ihm, .sondern 
in die Kasse des Wirtes gewandert 

Der lange Ludwig fütterte die Pferde, trug 
die Wassereimer, und der Tag war so wie 
alle anderen. Es hatte sich elgentlldi gar nicht 
gelohnt, die Hände zu so bösen Diensten an- 
zuhalteir daß man sie nur mit Argwohn auf 
dem Tisch liegen sah. Auch kam bald der 
Abend und mil ihm der kurze Ludwig über 
den Hof. Da wurde dem anderen doch bange 
um das Herz. Er legte sich Ins Bett, um dem 
Arbeilskameraden nicht einen „Guten Abend!" 
bieten z.u mü.ssen. Als aber die Stubentür auf- 
ging, und der kurze Ludwig eintrat, da wurde 
dem Dieb so übel vor sich selbst, daß er am 
liebsten aufgesprungen wäre und gerufen 
hätte: „Idi war's!" So aber kniff er nur die 
Augen zu, um nidits zu sehen. Und mit ver- 
kniffenen Augen und vor Angst verschlos- 
senem Herzen ging der lange Ludwig neben 
dem kurzen durch die Tage. Kaum, daß sie 
miteinander sprachen und sidi ansahen, nicht 
bei der Arbeit und auch nldit bei Tisch Und 
am Abend kam der „Lange" erst in die Kam- 
mer, wenn er den anderen schlafen glaubte 
Einmal aber mußte er doch nach dem Gelde 
fragen. Warum ließ er ihn wie einen Fisdi 
an der Angel zappeln? Er hatte sich doch 
durch sein schleclites Gewis.sen schon lange 
verraten. Und es wurde von Tag zu Tag 
unerträglicher, vor dem anderen so .schänd- 
lldi einherzulaufen. 

Darum stieg er eines Abends gleidi nadi 
dem Mahl In die Kammer, fand seinen Kum- 
panen bleich auf dem Bettrand sitzen und 
sprach ohne Zögern: „Ludwig, laß uns letzt 
offen miteinander reden!" 

Doch nodi ehe er zum zweiten Salz Atem 
geholt hatte, sprang der andere auf, kam auf 
ihn zu und legte seine Hände schwer auf die 
Schultern des l.angen 

„Idi weiß, dal) du mich veracniesi, i^uuwig 
.Ja, Idi hatte dir in der letzten Zell Geld 
aus der Tasche genommen. Ich konnte es 
nidit mehr aushalten. Ich hab's dir wieder 
auf den Tisdi gelegt, ehe Ich ging. Es waren 
genau dreißig Mark, Ludwig!" 

Dem Langen trat der Schweiß auf die 
Stirn, und noch ehe er alles zu begreifen 
vermochte, flüsterte Ihm der Versucher Ins 
Ohr, vor dem anderen den strengen Richter 
zu spielen. Doch dieses Mal hörte er nicht 
darauf. 

„Wir sind quitt, Bruder; denn ich hab's 
audi gestohlen. Ich nahm das Geld und 
glaubte, daß es dir gehöre." 

Mehr sagten sie an diesem Abend nicht 
zueinander, aber es soll von Stund' an ein 
gutes Arbeiten mit den Männern gewesen 
sein, die aneinander eine Freundschaft fürs 
i',eben gefunden hatlon 

Randnoten 
Von K. H. Bodensiek 

Die mcIs^pTJ Menschen lesen, um cu ver- 
gessen — nm sich selbst zn vergessen. 

Man kann nur lesen, tiwnn man die ßnch- 
Stäben kennt: aber wer buchstabiert, kann 
nicht richtig lesen Wissen ist Vfrfjpsscn. 

Kunst ist nur eine andere Form von leben 
Denkmäler verderben das Denken. 
Der wahrhaft große Augenblick wird im 

allgemeinen erst hinterher als solcher erkenn- 
bar, allerdings meist nicht in der Geschidits- 
sch reibung. 

WcTin SfeiTif? reden, erbebt die Erde. 
Freiheil setzt Ordnung voraus. Unordnung 

ist das Ende der Freiheit. 
Kriege sind keine Krankheit; sie sind etwa.i 

viel schlimmeres: Denkfehler. 
Man mufJ auch Erfolgen widerstehen l'i 

nen: denn erfolgreich sein, heißt nicht in- 
des Richtige tun. 

Panda, die Katzenbärin vom Kimaiojo 
Als ich Punda, die samtpfotige Kalzenbärin, 

Interviewen wollte, verspeiste sie gerade mit 
„tlerlscherr Ernst" ihren gekoditen Reis und 
ihre Bananen, was sehr appetitlich aussah. 
Panda läßt sich in ihrer Mahlzeit nicht stö- 
ren, schon gar nicht von den zweibeinigen 
Besuchern. Die lungen Pandas aus den in- 
dischen Gebirgen wissen nichts mit diesen 
Wesen anzufangen Sie sind ihnen so fremd 
wie die Luft, die Nahrung und das Klima 
ihrer neuen unfreiwilligen Heimat I,aullos 
und mit der katzenartigen Behendigkeit des 
Raubtieres zeigt die kleine PandahHrln ai. 
dem einzigen Baum ihres Gefängnisses — 
dürftiger Ersatz für die heimischen Wäl- 
der — ihre Kletterkünste und erfindet Immer 
neue artistische Variationen Dabei scheucht 
sie Ihr schwarzäugiges Schwosirrleln aus dem 
Schlaf. 

„Was störst du midi", schnaubt Panda un- 
wirsdi, „ich war gerade auf der .Jagd in den 
Wäldern von Assam und Yünnan hoch oben 
auf dem Himalaja, wo idi meine Lieblings- 
speise fand. Bambusschößlinge und saftige 
Gräser und leckere Vogeleler, die ich mit 
Behagen ausschlürfte. Wie das schmedtte in 
der knirschenden Kälte — doppelt so gut wie 
hier in der Fremde, vielleicht weil mein 
Magen vor Hunger knurrte!" 

Inzwischen hat die quicklebendige Panda I 
mit dem Katzenköpfchen auch den Reis ihrer 
Gefährtin verzehrt, die offensichtlidi vom 
Träumen satt wird. Vergeblldi bemühe ich 
mich, daß sie meine werbenden Bemühungen 
zur Kenntnis nimmt. Aber sie reagiert weder 

auf Blicke, auf zärtlichen Anrur iioui ai— 
.sonstige Annäherungsversuche. Doch einmal 
verharrt sie, wie ein echtes Waldtier lauscht 
sie mit vorgeneigtem Kopf, und dabei trifft 
midi sekundenlang ihr Blick aus leuchtenden 
Pupillen. Doch sie erkennt midi nicht, ihr 
Blick geht durdi mich hindurdi in weite, un- 
bekannte Femen. Kleine Pandabärin, gibt es 
keine Brüdce von dir zu mir? 

Wie heißt es In dem Vers, der mir aus 
Manfred Hausmanns Uebertragungen japa- 

nischer Lyrik hatten blieb: „Horsi au mioi. 
träumender Schmetterling? Erwache doch und 
sei — mein Bniderl" 

Uralte Sehnsucht, nur in der Freundsdiaft 
zwischen Mensdi und Hund kommt sie der 
Verwirklichung ein wenig nahe. Die Panda- 
bäjln vom Himalaja versteht sie nicht. Sie 
wird immer das Gesdiöpf der freien WIM- 
nls bleiben, schön und fern, fremd und i 
.«selhaft 

K. ,r.l I'. •• 

5 Mut/i weiß, was ihm schmeckt! 

Ja - so gut schmeckt Rama! 

RAMA 

mit dem vollen naturfeinen Geschmack! 

Wertvoll 
— weil 
pflarizlidt! 

Ein praditvoller Anblick: Kinder mil 
gesundem Appetit. Frisdies Obst, 
kerniges Brot, frische Rama - 
da spürt man, das ist gesund. Und es 
sdimeckt allen - der ganzen Familie. 
Für jede Mutter ein schönes Gefühl, 
zu wissen, was sie an Rama hat. 

Rama gehört zu den 
wertvollsten Lebensmitteln, 
weil Rama aus pflanzlichen Ölen 
und Fetten besteht. Darum ist sie 
audi so gesund, so nahrhaft, so 
bekömmlich! Rama hat den 
vollen naturfeinen Geschmack. 

^on (Jlt M u t b 
SliutUdit l«d)U &•! P«Qi i<lt*nweg VtrUg 

and Vtrtrtft MOn(tif>D Ntu«ubtoo 
,'!l Fortsetzung 

Jetzt aber den ridiligen Weg finden durdi 
die Tiopfsteinhöhlel Immei und immer wie- 
der stieß sie an die bizarren Gebilde, mußte 
sie sich nach links und nach redits wenden, 
glaubte sie die Richtung verloren zu tiaben .. 
da endlldi ertasteten Ihre wunden Hände die 
Steinwand der anderen Seite Vorsichtig ging 
•iie an dieser entlang und nach wenigen Me- 
iern — fast hatte sie aufgeschrien vor Freude 
— erreidite sie den Zugang Er mußte es sein, 
sie erkannte ihn an der Form Er war ziem- 
liili nieder, Wikal hatte sich bücken müssen, 
um eintreten zu können Jetzt lag nur noch 
der Gang vor Ihrl In wenigen Augenblicken, 
in einer Minute längstens würde sie das Ta- 
geslicht schauen und dann war sie endgültig 
gerettet .. 

Ja, es war wirklich der Zugang zur Höhle, 
durch den sie mit Wikal hereingekommen 
war. Sie konnte sich an die Windungen erin- 
nern. Jetzt kam die enge Stelle, durch die ein 
Wohlbeleibter kaum hindurchgekommen wä- 
re .. dann nodi etwa acht bis zehn Meter 
weiter, und jetzt .. Ruth wunderte sich, daß 
der Schein des Tageslichts noch nidit zu se- 
hen war Sie erinnerte sich wohl, daß der Gang 
inmittelbar am Beginn eine Rechtswindung 
machte Ein direkter Ausblick ins Freie konn- 
te also noch nicht möglich sein Aber einen 
Schein hätte sie doch sehen müssenl Odei war 
es schon Nacht? Es wat sinnlos, zu schätzen. 

wie lange sie sich in dem Schacht befunden 
hatte Sdieinbar eben dodi sdion seit vielen 
Stunden, da die Sonne bereits untergegangen 
war ... Angst erfaßte sie piötzlidi, und ra- 
scher als bisher tastete sie sich welter. Immer 
noch kein Licht ... Aber jetzt mußte dodi der 
Gang zu Ende sein, jetzt m u ß te sie doch das 
Freie erreichen I — 

Ja, der Gang war zu Ende ... 
Aber das Freie erreichte sie nicht. Wohin 

sie audi tastete, überall Gestein ... 
Herrgott, Wikal hatte den Eingang ver- 

sperrtl Es konnte kein Zweifel sein: er hatte 
viele große Steine aufelnandergeschlchtet und 
keinen davon konnte sie auch nur um ein Ge- 
ringes tiewegen Sicher hatte er ganze Arbeit 
getan und den Eingang so mit Felsen verbaut 
und beschwert, daß an eine Befreiung von 
innen nidit zu denken warl Also alles um- 
sonst! Alle Hoffnung dahin! — 

Ruth stöhnte auf und taumelte an die 
feuchtkalte Wand. Wikal, dieser Teufell 
Sdieinbar waren ihm also doch noch Zweifel 
gekommen, ob sie sich in dem Sdiacht wirklich 
zu Tode gestürzt hatte In der Angst, sie 
könnte dem schauerlichen Abgrund entrin- 
nen und den Weg aus der Höhle finden halte 
er den Eingang verbauti 

Nun war sie also doch verloren .. 
Ein sdirecklidies Ende erwartete sie ... 

Langsam würde sie verhungern • 
Noch einmal bäumte sidi ihr Wille auf Mit 

letzter Kraft stemmte sie sich gegen die Fel- 
sen, dodi sie gaben nicht nach Keinen Milli- 
meter tiewegten sie sich bann plötzlich tanz- 
ten rote Punkte vor ihren .^ugen. die Arme, 
die Beine versagten den Dienst und stöhnend 
brach sie zusammen. 

„Na, Herr Wenk, schon wieder da? Wie 
war's? Herrliches Wetter heute, nicht? Ich 
dachte mir, Sie wären mit Fraulein Perktold 
zu Fuß weggegangen, einstweilen kommen 
Sie mit dem Wagen zurück, und allein ..." 
Wikal stand neben dem Alpinum. das den Ga- 
ragenvorplatz mit der Terrasse verband und 
begrüßte Bruno mit einem freundlich lachen- 
den Gesicht. 

„Fräulein Perktold muß sdion vor mir zu- 
rückgekommen sein, Herr Wikal", entgegnete 
Bruno, ohne stehenzubleiben. 

„Ach so ..." Wikal trat zurüdc, als Bruno 
die schmale Tuffsteintreppe hinaufstieg. 

Dr. Strachwitz und Frau ließen sidi in knall- 
roten Liegen von der Abendsonne beschelnen, 
die nodi mit voller Wärme aut die Terrasse 
strahlte, ehe sie hinter den Tannenwipfeln 
verschwand Bruno hatte vermutet, daß auch 
Ruth auf diese Weise sich ausruhen würde 
Als er sie jedoch nirgends sah, ging er auf 
sein Zimmer, wechselte sein Sakko mit einer 
leichten Strickweste und klopfte dann an 
Ruths Türe Zu seiner Verwunderung blieb 
alles still. Die Türe war verschlossen Das 
Zimmermädchen erklärte Ihm. daß sie Fräu- 
lein Perktold nicht mehr gesehen habe, seit- 
dem sie mittags mit ihm weggegangen sei 
Wenn das Fräulein in den letzten zwei Stun- 
den das Zimmer betreten hätte, wäre ihr das 
gewiß nicht entgangen, denn sie mache schon 
seit geraumer Zeit Treppenhaus und Gänge 
sauber 

Kopfschüttelnd begab Bruno sidi wieder zur 
Terrasse hinab und fragte Dr Strachwitz und 
dessen Frau, ob sie Fräulein Perktold nicht 
gesehen hätten Sie müsse vor etwa einein- 
halb Stunden vom Berg herab gekommen 
sein 

„Fräulein Perktold? Nein, wir hätten sie 
unbedingt sehen müssen, denn wir liegen 
schon so lange da " Dr Stradiwitz zeigte bei 
diesen Worten lädielnd auf einen Ritsensloß 
illustrierter Zeitungen, mit denen er und sei- 
ne Frau sich die Zeit vertrieben hatten 

Natürlich war diese Auskunft für Biiinc 
kein Grund zur Unruhe Er ging zu den 
Sportplatzen hinüber, dann zur Liegewiese 
und zum Bad und am Waldrand entlang wie- 
der zurück zum Haus Von Ruth keine Spur. 
Er konnte sich zwar absolut nidit vorstellen, 
wohin sie nodi gegangen sein könnte, doch 
machte er sich auch jetzt noch keine Gedan- 
ken. Sicher würde sie bald erscheinen Er 
nahm auf dei Terrasse Platz bestellte eine 
Tasse Kaffee und sah Wikal zu. wie er ver- 
blühten Rittersporn zurückschnitt 

Professor Kittler von der Universitätsklinik 
schüttelte energisch den Kopf, als Kommissar 
Wolfram ihm bedeutete, daß er sofort den 
Patienten Wellgast sprechen müsse Man habe 
ihm telefonisch durchgegeben, daß der Mann 
sein Bewußtsein wieder erlangt habe und r-m 
sei er also da .. 

„Schon recht", meinte der Professor, „nun 
sind Sie also da Ich sehe es Nur ein müs- 
sen gibt es bei uns nicht, Herr Kommissar. 
Im Augenblick ist der Geistliche bei Ihrem 
Mann Der geht vor Wenn er fertig ist. müs- 
sen Sie zusehen, daß Sie rasch hineinkommen, 
möglicherweise könnte nämlich jemand a" 
derer nodi schneller sein als Sie." 

„Ausgesdilossen, wer denn? Es handelt sich 
um ein widitiges Verhör. Herr Professor! Um 
die Aufklärung eines Mordfalles!" 

„Das interessiert den Betreffenden nicht. di.'t 
Ihnen zuvorkommen könnte " 

Fortsetzung folgt. 



( l>UPOi> 

WIR STELLEN EIN zum I.April 

1. «ine flott« Fakturistin 
für unsere RechnungsabteHung, gute Maschkienschreibkenntnisse 
Bedingung. 

2. «ine Schreibkraft 
als Stütze unseres Versandleiteis und zum Ausschreiben der 
Versandpapiere, Maschinenschreiblcenntnisse erforderlich (kein 
Steno). 

5. mehrere versierte Packer 
leichte, saubere Arbeit bei bester Entlohnung. 

4. Frauen und Männer 
zur Bedienung unserer Spritzguß-Autorraten, leichte, jedoch seht 
interessante Arbeit, vorteilhafte Schichtzeiten, sehr hohe Akkord- 
verdienste. 

Wir bieten eine interessante Arbeit in hellen freundlichen Räu- 
men, ein gutes Betriebsklima und eine gutbezahlte Dauerstelle. 

Informieren Sie sich unverbindlich durch einen Besuch. 

DUPOL GMBH FABRIK FÜR KUNSTSTOFFERZEUGNISSE 

SPRENDLINGEN B. FFM., FRANKFURTER STRASSE 135 

Ihren fOltrerschein 
Fahrschule für alle 
Klassen 

Adolf Calm 
LANGEN (Hess) 
Langestraße 20 
Telefon 21 06 
Anmeldung: 
jederzeit 
Unterricht: 
Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Frei- 
tag, jew. 19.00 Uhr 
Fahrstunden: 
nach tJbereinkunft 
Ausbildunesfahr- 
zcuge: 
Mercedes, Opel, VW 
mit automatischer 
Kupplung, Roller 
mit Sprechfunk. 

Waschmaschinen 
Schleudern 
Kombinotionen 
u. Waschautomaten 

(z. T. m. kl. Fehlern - 
volle Garantie - be- 
queme Teilzahlung) zu 
stark herabgesetzten 
Preisen. 

R. Fladung, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 79 

Klein- 

Tronsporte 
Cmzflge 

von u. nach allen 
Orten führt aus 

für Sie 
AUTO-WOITKE 
Langen, Westend- 
straße 42, Ruf 2471 

" Tausenderlei und noch viel mehr I 
Im DMG-Hochschrank-Schlafzimmer hat 
alles Platz. Prakllsche Vorzüge und Form- 
schönheit sind in Ihm vereint. Die Wünsche 
der Hausfrau werden auf Individuelle Art 
erfüllt. 
Auf der internationalen Möbelmesae In K0ln 
von Uber 300 Möbel- und Elnrtchtungi- 
häusern geprüft und eingekauft, zählt die- 
«es f^odell tatsachlich zu den besten. Als 
AnschluBhaus vom »Deutschen MCbel« 
GroBelnkauf« bieten wir Ihnen diese Lei« 
stung zum GroBelnkaufs-Prels. 

„—VliBBf/—, 
Ifessmanni 

Neu-Isenburg 
Frankfurter- Ecke Schulstr. - Ludwigstr. 39, 41, 44 

Toilettenfrau 
(für Toiletten im Hauptbahnhof) 

Aufwartefrau 
(für Bäder im Hauptbahnhof) 
gesucht. 

Vorzustellen: Kraiß, ITiiseur, Ffm., 
im Hauptbahnhof, gegenübei" Gleis 24. 

Wir Kuchen zum baldigen Eintritt: 

1 techn. Zeichner 
für elektrische Licht-Kraft- und 
Hoch.spannungsanlagen, sowie 

Elektromonteure 
für unser Werk in Langen, Fünf- 
Tage-Woche und gute Bezahlung. 

INGENIEUR 

Altmann & Böhning KG 
Langen - Moselstraße 9 - Telefon 3061 

NUR Liebfrauenstraße - Ecke Hoizgraben 2^2^^ Gegenüber Ott & Helnemann und Tegahaus 

Neue Preise! 

Nie mehr so billig! 

LUXUS-STAND-a 

fernseherI 
UmschoUbarttr Klarx«ichner, 
Automatik, oingob. Antanne 
und Drucktastenb«di«nung 

od^r 24x 

nur 
komplett mit allen Programmen 
59-cm-Phillps kompl. mit allen Progromman ^ M.- 
59-cm-Kuba kompl. mit allen Programmen <98.- 14.- 
59-cm-Mende kompl. mit allen Programmaa 798.- "g 19.- 

Ohne Anzahlung 

Jetzt kaufenI I.Zahlung ab Juni 

llMMjkallAkbu Mujikfruhen mit Fernseher, 
UnSwl HODDy s Spitzenradlo und lO-Plattea-Sp. 

ab 1078.- m. allen Programmen 
«I iinM Luxus-Sterao-Schrank m. Radio, 
Hui 001 Ulis • lO-Platten-SpieUr und wunder- 

schöner Hautbar nur 498.- 
MaaI* Gelegenheitenabfeilung 
NOCn OIWDS • 53-cm-Ferniehar ichon ab 491.- 

59-cm-Ferniehar schon ab I9(.- 
KotnploH mit allen Programmen - Volia Garantie 

Bllte vergleichen Sie! 
# Alle GerHte fabrikneu u.originol verpackt • 
Kundendienst mit 7 Werkitattwagen 
Höchitpreise für Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Das Fachgeschäft für Fernsehen mit der riesigen Auswahl 
Liebfrauenstraße gcqcnubor Ott & Helnpinann Tel. 2 28 68 

Verkleselung 
gegen; 
Aufsteigende 

Mauerwerksfeuchte 
Feuchte Keller 
Wassereinbrüche 
Milch-, E^ssig-, HuminsäuTe 
Abwässer aller Art. 

Bestens bewährt in: Schwimmbassins, Aufzugsschächten, 
Tunnels und Stollen. 

MÜLLER & RIEDEL - Darmstadt 
EhreUtraße 5 - Tel. 7 45 72 

STEMPEL 
«eisiiBiiaiM 
^BSEEHa 
jmmm 

TUchtiger Arbeiter 
mit Führerschein Kla.sse .3, zum Holz u, 
Kohle ausfahren, bei gutem Lohn, sofort 
gesucht. 

Nutzholz - Brennstoffe 
Langen, BahnstraOe 11 

Wir suchen zum I. .^pril 1962 

kaufm. Lehrling 
männl. oder ucibl. 

möglichst mit Kenntnissen in Sdircib- 
maschlne. 

Vorzustellen bei 

Firma Röder-Präzision 
Egelsbiidi, Flugplatz 

INSERIEREN 
BRINGT GEWIN > 

Export-import-Unternehmen 
suciit zum 1. AjJiii 

2 Büroräume 
oder 

2 Leerzimmer 
- ai th Untermiete - 

Offerten unter Nr. 412 ü. d. LZ 

Die 

Deutsche 

Bundespost 

bietet 

Lebens- 

steüung 

Wir steilen laufend ein 
HANDWERKER 

(mll Gesellen» oder Facharbeilerbriei) 
lUr den lernmeldelechnifchen Dienst (Elektriker. 
Schlosser u. Kröfte artverwandter Berufe sowie Feinmechaniker) beim Fernmeldebauamt Frank- furt und den Fernmeldeämlern des Bezirks; 
fUr den masclilnentechnischen Dienst (Elektriker. 
Schlosser und Kröfte artverwondter Berufe so- wie BUromaschinenmechanlker) bei Aemlern in Frankfurt: 
für den krQltfahrtectinlsdien Dienst (Kratlfafir zeughondwerker und Kröfte artverwandter Be- rufe) bei den Bezirkswerkstötten fUr Postkraft- wagen In Frankfurt und Kassel sowie beim Posnamt Kassel. 
Wir bieten* 
• einen krisenfesten Arbeitsplatz und 

Fortlcommensmöglichkeiten 
• Bezahlung nach Tarif, Kinderzuschlag 
• großzügige sozialct Betreuung 
• Zusatzversicherung (beamtenähnliche 

Versorgung) 
• werbiiligte Unterbringung am Dienstort 
• bei Erfüllung bestimmter Voraus- 

setzungen: 
a) für Verheiratete Trennuiigsentschä- 

digung von täglich 7,50 DM 
Wir erwarten* Ubernahmain das Beomtenverhöltnis 
daß Sie mindesiens t/ Jahre und nicht diter als 45 ^ahre — im fernmeldetechnischen Dienst nicht älter als 38 Jahie — sina 
Bewerbungen und Anfragen richten Sie bitte an: 
OBERPOSTDIREKTION FRANKFURT AM MAIN, Dienststelle III D 8, oder an ihr Foslamt 
Merkblätter Uber die Höti« des Verdienstes sind bei allen Aemtern erhältlich. 

. die VMteiie. die wir Ihnen bieten: 

Überiürifliche Bezahlung, 
gute Aufstiegsmöglichkeilen. 
Stellung der Arbeitskleidung. 
45-Slunden-Woche, 
Übernahme der vollen P^alirtkoslen. wenn sie von 
auswärts kommen. 

... (md UM/A uf-ÜL tiuckm: 

einige Mädchen 
(iiuch berufs.schuipflichtige, 
oder Oslcni 1962 zur SchulontlassunR kummendc) 

zwei Jungen 
(auch briufschulpflichtige, oderO.stern 1962 zurScliul- 
cntias.'^unK Itomniende) zur Ausbildung als Solitfach- 
arbeiter (Aufstieg.smiiglichlceit: Kellermrislrr) 

einige Frauen 
(für aanzc und für halbe Tage). 

Wollen Sie nicht tagaus tagein die gleiche, eintönige Arbeil 
machen, sondern suchen Sie eine interessante, abwechslungs- 
reiche Tätigkeit, so sind Sie bei uns am rechten Platz. DafJ 
darüber hinaus die Betriebsleitung mit Ihnen einen persön- 
lichen Kontakt bei der Zusammenarbeit sucht, Sie auch 
angenehme Arbeitskollegen finden und schöne Betriebs- 
ausflüge unternehmen werden, bedarf keiner bo.sonderen 
Erwähnung. 
Kommen Sie doch einmal zu uns. Wir beantworten gern 
alle Fragen und führen Sie auch einmal durch den Betrieb, 
damit Sie sich eine Vorstellung machen können, Un.ser 
Personalsachbearbeiter steht zu folgenden Zeiten zu Ihrer 
Verfügung: 

Montag bis Freitag von R.Oi) bis 12.00 Uiir 
und 14,00 bis 17,00 Uhr 

Samstag von 9.00 bis 12,00 Uhr 

SEKTKELLEREI WAGNER 
LANGEN (Hessen) Darmstädler Straße 36 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Stenokontoristinnen 

Stenotypistinnen 

Geboten werden: 
5-Tage-Woche, Mittages.sen, angenehm. Betriebsklima 

HOLZMANN-COIGNET FERTIGBAU CmbH. 

Schriftliche Bewerbungen erbeten an: 
HOLZMANN-COIGNET FERTIGBAU GmbH, Neu-I.senburg. 
Bahnhofstraße. Telefon Neu-I.senburg 3622 
(Bahnstrecke Frankfurt-Darmstadt und direkte Busverliindung 
at> Frankfurt) 
Bei persönlicher Vorstellung bitten wir um vorherige teiefo- 
nisch( Termin Vereinbarung. 

Täglich Ima! 

sonst 
i 
DAÜMOL 

■ V 

DU bewahrt« AbfUhr-Sehokolado. Wirksam auf mild* WalM. 

Wir suchen: 

Stenotypistinnen 

zum sofortigen Eintritt 
(etvtl. auch für später). 

Wir Ijieten: 
G-utes Betriel>sklüii«i und gut« 
Bezahlung. 

Ing. Altmann & Böhning KC 
Lajvgen, Moselstraße 9, Tel, 30 61 

i^esteclienil in Auswahl, (jiiairtät und Schönheit. Die 

- V. 

der neuen Saison | \ ) 

sind da! | ■ 

WEpHT 
o'»® 

fV*' 

Zum sofortigen cd, möglichst baldigen 
Antritt stellen wir noch einige 

Frauen ein. 

Wir haben die 5-Tage-Woche und bie- 
ten bei Bewährung übertarifliche Be- 
zahlung und Dauerstellung, 
Persönliche Vorstellung bzw, Bewer- 
bung kann von montags bis freitags 
in der Zeit von 10—12 oder 14—17 Uhr 
erfolgen. 

DR. KOHUT KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen Hessen, Rheinstr. 27/29 

WÄSCHEREIMASCH1|<ENFABRIK 
LUDWItij^ÄFF GMBH. & CO. KG..||[U ISttlflURB. 

Wir stellen ein: 

E.-S€hweiBer und Maschinenschlosser 

Einige Lehrstellen für 

Maschinenschlosser- und 

Dreher-Lehrlinge 
sind noch frei. 

Wäscbereimaschiiicnfabrik 

LUDWIG PFAFF GmbH & Co KG 
Neu-Isenburg, Waldstraße 132 — 140, Tel. 25 21/28 78 

Auto- 

verleih 
Merc. 190, Ford 17 M 

R^ord, VW. 
AUTO-WOITKE 
Langen, Westend- 
straOe 42, Huf 2471 

Fahrräder 
in allen Pralslatfen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Wir stellen ein: Feinmechaniker 

Werkzeugmacher 

Dreher 

Eiektromechaniker 

Rundfunkmechaniker 

Hilfsarbeiter 
(für Lager- und Versandarljeiten) 

Frauen 
{aU Aniernkrafte für unsere Fertigung) 

Günstige ArbeitsbedingUDgen - 42'/2-Stunden-Wodie (5 Tage) 
keine Schichtarbeit. 

Unser Personalbüro ist werktäglich von 7-16 Uhr (am Sams- 
tag von 8-11 Uhr) für persönliche Vorstellungen geöffnet. 

Fernseh GmbH 
DARMSTADT, Am Alten Bahnhof 6 
i^ostsdiliefifach 329 

Tafsache ist 

daß Sie in unseren Selbstbedienungs- 
Kühltruhen ein reiches Sortiment vor- 
gepackter Portionen vorfinden. 

Das bedeutet: 

Sie können wählen, Preise prüfen, 
ganz nach Herzenslust und nur das 
kaufen, was Ihnen an Qualifät/Gewicht 
und Preis auch wirklich zusagt. 

Diesmal außergewöhnlich preiswertes 
australisches Hammelfleisch. 

Hammelbraten Q 41) 

gefroraiij ohne Beilage 500 g 

Hammelrücken 9 flfl 

gefrorm, wie gawachian 500 g * ® ^ ^ 

Hammelbrust 

gefroren 500 g 

... und noch 

3% Rabatt I 

Nur in unserer Filiale, BAHNSTRASSE 104 - 106 

r ■; 



BRPUNE 
(Hecken 

im Gesicht oder an dea H I n d e o — AUersMecken nennt tn&n sie — ■tö:cn qodi sehr, Darum nehmen Sie 
Bishova-Cremo-Llia. Sie ver* JUngt Ihren Teint und madit ihn makel« 
101. Nodi heute eine Packung aus Ihrer 

Kach-Urogeiien 
Lutheiplatz - Bahnstruße 

Beiirksl, f. R. Keller, Oflenbach, Wlebenstr 11, Tel. 84306 
in der EIGENHEIM-SCHAU am Sonr,lag,18. MHri 1962, 
11—18 Uhr, in LANGEN „Frankfurter Hol", Lulherplatz 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüstenrot 

Frankfurt, ZEIL 52 (Konstabier Wache) 

Das eigene Heim! 

Jeder wünscht es sich enders: mancher als 
freistehendes Eigenheim oder Reihenhaus, 
mancher als Eigentumswohnung oder Fertig- 
haus. Alle diese Eigentumsformen können 
durch Bausparen vorteilhaft erworben wer- 
den. Wer 

vor demSI.IVIärz 
bei Wüstenroi 

damit beginnt, kann bis zu einem halben 
Jahr früher an das Ziel seiner Wünsdic 
gelangen. Ausführlidie Auskunft gibt Ihnen 

Hüna 

-Up 

J'ür unsere Abteilungen auf dem Rhein-Main-Mil.-Flughafen 
suchen wir: 

Arzt (innere Medizin) (eiigl. Sprachk.) 
Zahnarzt (engl. Sprachk.) 
Stenotypistinnen (eng). Sprachk.) 
Ilelzungsmonteure 
Heizer 
Zimmermädclien 

Kadiotcchnikcr 
Übersetzer 
KIcktriker 
Fernschreiber 
Kemmeldemecbaniker 
I.aboranlinnen (med.) 

I^ljensvers., Fahrtkostenvergütunß, WeihnachtsgeJd. Voi-slel- 
lung beim Personalbüro, R/M Mil.-Flugliaten, Montag—Frei- 
tag, 08—15 Uhr. Tel. Ffm. 899/6074. Bitte Ausweis vorlegen. 

Orlttnltcnitichtt 
in allen Provenienzen 

BRÜCKEN GALERIEN TEPPICHE 

Persieii - China - Kaukasus 

uh }''rcihufeQ Humburg, aus erster Hund 

F. W. S C H L I E P, Hamburg 
Verkaufsbiiro 
I.ungcn/iicsscn, Llhlandstr. 25, Tel. 2220 

Wollen Sie Ihre 

Serien uh der 
\ (.'rlc br'll 

Pension Souvenir - Igea Marina. 
50 m vom Meer, Pinienheim, aller Kom- 
fort. Zimmer mit Bad und Balkow sehr 
preiswert. Auskunft und Prospekte: 

•loseph-von-Eichendorff-Straße lU 

Mal sehen, was bei 

SCHADE los ist! 

Das werden Sie schon gemerkt haben: Los ist 
bei „SCHADE" immer was. Es vergeht keine 
Woche ohne preisgünstige Angebote . .. und wer 
sie nUtzt, hat den Vorteil. 

340 g Dose 

Finnischer Edamer 
40»/,, Fett i. T. 

Corned beef 

Dönisclie Hühnchen 
bratfertig 1000 g Stück 

Franz. jg. Brechbohnen '/, Dose 

Portug. Weißwein 
Velana, sehr süffig 

Eierlil{ör Advocaat 

Literfl. o. Gl. 

0.7 Literfl. 

Vollmilch 

HuB-Schokolade 100 g Fenster-Pckg. 

Holländischer Kakao 
schwach entölt 2 x 100 g Pckg. 

. . . und noch 

Die 

POLIZEI 

Kredite für Jedermann 

sclinell. unbürokratisch und diskret, 
0.4 ®/o Zinsen p. M. 

^rmz Schtaud - Langen, Bahnstr. 39 

Bürozeit: Montag — Freitag 17.(lü — 19.00 Uhr, 
Samstag 10.00 — 13,00 Uhr 

des Landes Hessen ttellt laufend 
BEAMTENANWKRTER 
ein. 

GEBOTEN WERDEN: 

Gute Bezahlung und 
Aufstlegsmöglldikeiten, freie Unterkunft, 
Dienstbekleidung und 
Heilfürsorge, 
technisctie Ausbildung 
Im Kraftfahr- und Fernmeldewesen, 
Erwerb der Pollzei-Führersdielne, 
Förderung in allen 
Sportarten. 

EINSTELIUNGSBEDINGUNGEN: 

BAUM- 
SCHEIBEN 

AM LAUFENDEN BAND 
# GleldimöOlge KrCmelung init der HAKOr«tle bis on Jen Slomm heron 
# Unsymmetrische Hacke zur Arbeil unter Buschobst 
• Mulchen und Muhen 
# Sdiödlingsbekömpfung m>t Auf* bau Sprüh- und Spritzgerät 
• Pflijgcn in jedem Boden 
• Tronsportlerenv.400kg b 18km. h 
BlHe fordern Sie sofort den Preis- 

■ kotolog Ober HAKO'MoforgeroH von 
34 PS OD *0» Abt. 

HdkO - Gcncralverlrctung 
Verkauf und Kundendienst 

Gebrüder BUBENZER 
/uciKstellc Gölzenhain 

Uber üffenbacii 4 - Brühlslr. 7 

Irta—t fir: Qualität, grolle Auswahl, niedrigt Piwiil 

.Uleuton* 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 3.25 
IQ allen Apotheken 

Bewerbungen mit Lebenslauf sind zu 
richten an: 

Der Hessische MIniMer 
des Innern 
Wiesbaden 
LuisonsiruOe 13 

ledig, polizeidlensttaugllct< 
(keine Brillenträger), 
MindestgröOe 168 cm, 
Alter 18 - 25 Jahre. 

H El M-T^TB LäTT FV/R DIE SXT^ DT LÄNGEN VND DEN D REIEICHG AV 

bsolieint wöchentlich z w e 1 in a 1 : dleiwtags und treltaas. 
Beaug^nreds: UonatUch 2,— DM zuzUgl. 0,80 DM 'TrflAerlohn. 
Bmek und Verlag: Bucfadruckerei Kühn KO., Lanfleo bei 
IVaakiurt am Main, DarmsKidter Strafle at. — Bnf 4M 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlasse nach Anzeißenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr dos der Ausg.Tbe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platz;inordnung unverbindlich. 
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Es wird kein Cap-Canaveral 
in Deutschland geben 

Unsere Rauinfabrtexperlen arbeiten hinter 
verschlossenen Türen 

Drei-Stufen-Plan der ESRO 
Dieser Tage gab der technische Direktor der 

Heinltel-Flugzeugbau GmbH, Prof. Dr. Thalau, 
die Projektierung eines neuen deutschen Dü- 
senverkehrsflugzeuges, der He 211, bekannt. 
Prof. Thalau forderte in diesem Zusammen- 
hang die Bildung einer Zentralstelle, die sich 
mit allen Problemen der zivilen Luft- und 
Raumfahrt befassen müsse, da sonst die Ge- 
fahr besiehe ,daß die Bundesrepublik auf die- 
sem Sektor aus der Gruppe der führenden 
Industrieländer verdrängt werde. Dabei er- 
fährt die Öffentlichkeit kaum etwas von den 
Fortschritten, die unsere Flugzeugwerke auf 
dem Gebiet des Düsenfluges, aber auch der 
Raumfahrt aufzuweisen haben. Noch viel we- 
niger dringt aus den I-abors und Forschungs- 
stätten, die sich mit den Problemen der Welt- 
raumfahrt befassen. Und doch haben wir hier 
bereits Beachtliches geleistet. 

Nicht nur die Bundesrepublik, auch die an- 
deren westeuropäischen Länder haben längst 
die Bedeutung der Raumfahrtforschung er- 
kannt. Angesichts der gigantischen Aufgaben, 
vor die dieses Forschungsgebiet die Wissen- 
schaftler stellt, ist hier eine weitgehende Ab- 
stimmung der Pläne und Projekte zwischen 
den einzelnen Staaten notwendig. Das hat 
nicht zuletzt finanzielle Gründe. So wurde von 
11 europäischen Ländern, darunter der Bun- 
desrepublik, die „European Space Research 
Organization (ESRO)" gebildet. Diese Organi- 
sation sieht für die ersten acht Jahre ihres 
Wirkens ein Drei-Phasen-Programm vor: 
1. Abschuß von 100 Forschungsraketen zur 
Untersuchung der oberen Atmosphäre; 2. Bau 
uiid Start mehrerer kledner und eines großen 
Mondsatelliten; 3. Bau und Abschuß von sie- 
ben Satelliten. Es bleibt der ESRO überlassen, 
woher sie die Träger für diese Projekte be- 
ziehen will. Die Briten haben in Genf bereits 
ihre Blue Streak-Rakete zur gemeinsamen 
Welterentwicklung angeboten. Man spricht 
davon, daß die Blue Streak mit Hilfe der 
französischen Rakete V6ronique und einer 
weiteren „europäischen" Rakete, die wahr- 
scheinlich in der Bundesrepublik entwickelt 
werden würde, aufgestockt werden soll. Der 
Satellit, der von dieser Drei-Stufen-Rakete 
in den Himmel getragen wird, etwa SOO km 
hoch, dürfte ein bis zwei Tonnen wiegen. Die 
Bundesrepublik hätte bei einer Beteiligung an 
diesem Projekt mit Kosten in Höhe von IBO 
Millionen DM innerhalb von fünf .Tahren zu 
rechnen. 

Die Amerikaner staunten 
Von den Partnerstaaten wird auf die Mit- 

wirkung der Bundesrepublik an der Welt- 
raum- und Raumfahrtforschung größter Wert 
gelegt. Denn wie kürzlich der Vorsitzende des 
Präsidiums des Bundesverbandes der deut- 
schen Luft- u. Raumfahrtindustrie, Dr. Rothe, 
feststellte, haben wir den Anschluß an die 
Fertigungstechnik des Auslandes bereits wie- 
der erreicht. Das zeigt sich auch an den in der 
Bundesrepublik auf Grund von Lizenzverträ- 
gen gebauten Militär-Düsenmaschine FIAT 
G-91 und Looliheed Slarfii^ter F-104 G. So 
meinten amerikanische Fachleute bei einer 
Begutachtung des Starfighter, diese in der 
Bundesrepublik hergestellte Maschine sei bes- 
ser als die aus amerikanischer Produktion 
stammenden. Ob dieses Urteil nun zutreffend 
ist oder nicht, es beweist zumindest, daß bei 
uns auch im Flugzeugbau wieder Hervorra- 
gendes geleistet wird. Es macht darüber hin 
aus das Interesse der anderen eui'opäischen 
Staaten an einer deutschen Beteiligung bei 
der Raumfahrtforschung verständlich. 

C O B R A „beißt" per Draht 
Auch auf dem 24. internationalen Aero- 

Salon Anfang .Tuni 1981 in Paris überraschte 
die Bundesrepublik mit zum Teil sensatio- 
nellen Leistungen. 

Unter etwa hundert verschiedenen Flug 
zeugtypen aus aller Welt war sie mit sieben 
Maschinen vertreten. 15 der 370 Aussteller- 
firmen kamen aus Westdeutschland. Besonde 
res Interesse fanden eine viersitzige Düsen 
reisemaschine, ein erstaunlich billiges zwei- 
sitziges Ganzmetallflugzeug und ein Hoch 
geschwindigkeitsmotor für Hubsciirauber mit 
Fluggeschwindigkeiten von mehr als 550 km 
in der Stunde. Daneben wurden eine zwei 
rtufige Höhenforschungsrakete mit Landefall- 
schirm für beide Stufen vind die über Draht 
ferngelenkte Panzerabwehrrakete COBRA ge 
zeigt. Die COBRA wird in I.izenz bereits in 
den USA nachgebaut. Insgesamt beschäftigt 
der deutsche Flugzeugbau z. Zt. etwa 20 000 
Menschen, das sind 35 '.'j mehr als 1960. Ge 
genüber allen anderen Industriezweigen weist 
der Flugzeugbau die höchste Wachstumsrate 
auf. Sein Umsatz 1960 stieg gegenüber dem 
Vorjahi- um 81 Vi. 

Der ,, V e r e i n der Astronauten" 
Es gibt bei uns eine ganze Reihe von For- 

schungsanstalten und Organisationen, die sich 
mit Luftfahrt und Raumforschung beschäf- 
tigen. Zu ihnen gehören u. a.: die Deutsche 
Versuchsanstalt für Luft- und Raumfahrt 
(DVLR), die Deutsche Versuchsanstalt für 
Luftfahrt (DVL), die Aerodynamische Ver- 
suchsanstalt (ATAG), die Flugwissenschaft- 
liche Forschungsanstalt (FFM), die Deutsche 
Forschungsanstalt für Hubschrauber und Ver- 
tikalflugtechnik und das Forschungsinstitut 
für Physik der Strahlantriebe. Sie alle sind 
zusammengeschlossen in der Deutschen Ge- 
sellschaft für Flugwissenschaften (DGF). In 
der DGF sind zur Zeit etwa 1 600 Personen 
mit Forschungsaufträgen betraut .600 davon 
arbeiten in der Raumfahrt- und Weltraum- 
forschung. Für diese Aufgaben erhielt die DGF 
im Haushaltsjahr 1961 42,4 Mill. DM, davon 
kamen 25,8 Mill. vom Bund. Prof. Dr. Quick 
von der TH Aachen weist in einer Veröffent- 
lichung in der Zeitschrift für Flugwissen- 
schaft auf die bedeutenden deutsclien Beiträge 
vor allem auf dem Gebiet der Atmosphären- 
und lonosphürenforschung mit Hilfe von Sa- 
telliten hin, auf die Radioastronomie und Son- 
nenforschung, die Meteoritenuntersuchung, die 

Optik und Mechanik der interstellaren Mate- 
rie und nicht zuletzt die p'lugmedizin. 

Wann kommt das Programm? 
Die Millionen, die die deutsche Raumfahrt- 

forschung an Zuschüssen erhält, sind also 
nicht vertan, und angesichts der steigenden 
Bedeutung dieses Forschungszweiges dürften 
die Beträge von .lahr zu Jahr wachsen. Aber 
mit Millionen, mit staatlichen Zuschüssen al- 
lein ist es nicht getan. Denn immer noch fehlt 
in der Bundesrepublik ein umfassendes For- 
schungs- und Entwicklungsprogramm. Bei der 
Vielzahl der Institute und Organisationen, die 
sich auch bei uns mit der Raumfahrt befassen, 
ist KO ein Programm um so wichtiger. Eine 
Zersplitterung der Kräfte gerade hier können 
wir uns nicht leisten. Dieses Programm wird 
zweifellos kommen. Maßgeblich beteiligt an 
seiner Ausarbeitung werden vermutlich das 
Bundesatom- und das Verkehrsministerium 
sein. Über eines allerdings dürfen wir uns in 
der Bundesrepublik nicht täuschen: Groß- 
raketen, wie sie etwa die USA und die Sowjet- 
union heute besitzen, werden bei uns vorerst 
nicht entwickelt werden. Prof. Quick meinte 
dazu unmißverständlich: „Es wird kein Cap 
Canaveral in Deutschland geben!" 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Waffenstillstand in Algerien 
Nach zähen Verhandlungen haben sich 

Franzosen und Algerier über die Beendigung 
des über sieben Jahre dauernden Krieges ge- 
einigt. Sonntagmittag, um 12.00 Uhr, ist der 
Waffenstillstand in Algerien in Kraft getreten. 

Außer der Feuereinstellung sehen die in 
Evian ausgehandelten Vereinbarungen die 
Selbstbestimmung der Algerier und die enge 
Zusammenarbeit eines mit Frankreich asso- 
ziierten unabhängigen Algeriens vor. Bis zur 
Übergabe der Selbstbestimmung (vier bis 
sechs Monate nach der Waffenruhe) an die 
Algerier bleibt die französische Souveränität 
in Algerien unangetastet erhalten. Ein fran- 
zösischer Hochkommissar entscheidet in letz- 
ter Instanz. Aus Wahlen nach dem Selbstbe- 
stimmungsakt gehen ein algerisches Parlament 
und eine Regierung hervor. Nach der Waffen- 
ruhe werden alle Kriegsgefangenen freige- 
lassen und die politischen FLN-Hüftlinge 
individuell amnestiert. Frankreich hat für den 
Schutz der europäischen Minderheiten in 
Algerien sehr weitgehende Garantien erwirkt. 

Das Zustandekommen der Waffenruhe in 
Algerien hat in der freien Welt große Befrie- 
digung hervorgerufen. Auch die Freien Ge- 
werkschaften, die 50 Millionen Arbeitnehmer 
in sich vereinigen, haben die Feuereinstellung 
in Algerien „mit überwältigender Freude und 
Erleichterung" zur Kenntnis genommen. 

In Genf keine Fortschritte 
In Genf sind weder in der Berlin-Frage 

noch in der Frage der kontrollierten Einstel- 
limg der Atomwaffenversuche Fortschritte zu 
verzeichnen. Fortgeführt sollen die Gespräche 
über Berlin werden, obwohl eine Basis für 
konkrete Verhandlungen über dieses Problem 
nicht besteht. 

Die Verhandlungen über eine kontrollierte 
Einstellung der Kernwaffenversuche scheint 
zunächst festgefahren zu sein. Beide Partner, 
die USA und die Sowjetunion beharren auf 
ihrem Standpunkt. Heute schon hat man 
das Gefühl, daß am Ende die Aussicht auf eine 
Gipfelkonferenz der einzige Hoffnungsschim- 
mer und somit ein Weg zu weiteren Verhand- 
lungen bleibt. Ob die Begegnung „auf höchster 
Ebene" zur Verminderung der Gegensätze 
führt, bleibt aber, nach den Erfahrungen, 
mehr als fraglich, weil sich die Regierungs- 
chefs der Großmächte in der Sache von vorn- 
herein durch die nationalen Interessen ihres 
Landes weitgehend gebunden fühlen. 

Der 14. ordentliche I.andcsverbandstag 
des Bundes der vertriebenen Deutschen, 

lyBndesverband Hessen 
In Wetzlar findet in der Zeit vom 23. bis 

25. März 1962 der 14. ordentliche Landesver- 
bandstag des Bundes der vertriebenen Deut- 
schen, Lande.sverband Hessen, statt. Er ist 
unter das Leitwort gestellt: „Einigkeit und 
Recht und Freiheit". 

Der öffentliche Teil des umfangreichen Pro- 
gramms, das neben der Wahl eines neuen 
Landesverbandsvorstandes auch mehrere Fach- 
Tagungen vorsieht, beginnt am 24. März um 
14.00 Uhr im Gasthof „Erholung" und wird 
am 25. März um 9.00 Uhr dort fortgesetzt. 
Seinen Abschluß wird der Landesverbands 
tag in einem auf 14.00 Uhr festgesetzten „Be- 
zirkskongreß" finden. 

Es sprechen der Vorsitzende des BvD-Lan- 
desverbandsrates Frank Seiboth, MdL, (zum 
Thema „Recht auf Heimat oder Kapitulation") 
und der BvD-Landesvorsitzende Josef Walter 
MdL, (zum Thema „Maßlos oder Maßvoll"). 

Unbehindert mit der Eisenbahn 
nach Frankfurt 

Der Staatssekretär für Kirchenfragen der 
Sowjetzonen-Regierung, Hans Seigewasser 
(SED), hat sich am Wochenende in der Bun- 
desrepublik aufgehalten und in Frankfurt/M. 
vor Funktionären der Vereinigung der Ver- 
folgten des Naziregims (VVN) eine Propa- 
gandarede gehalten, in der er die Zwei-Staa- 
ten - Theorie des Sowjetzonen - Regimes ver- 
trat und sich zu Chruschtschows Plänen für 
eine Lösung der Deutschland- und Berlin- 
Frage bekannte. 

Bundesminister Ernst l^mmer hat das 
öffentliche Auftreten des SED-Staatssekretärs 
Seigewasser auf einer VVN-Kundgebung in 
Frankfurt scharf kritisiert. Man müsse sich 
überlegen, was es bedeute, daß unter der 
Mauer hindurch Leute in die Bundesrepublik 
kommen könnten, die die Mauer mit errichtet 
und Familien getrennt hätten. Diese Funktio- 
näre träten im Bundesgebiet auf, als ob nichts 
geschehen sei, und hätten hier die Möglichkeit, 
noch die „Errungenschaften" der Zone zu 
loben. 

Adenauer in Cadenabbia. Bundeskanzler Dr. 
Adenauer hat seinen mehrwöchigen Urlaub in 
Cadenabbia am Comer See angetreten. 

Der Bundeskanzler hilft sparen. Der Bun- 
deskanzler hat sich die Mahnung .seines Fi- 
nanzministers, sparsam zu wirtschaften und 
Etatabstriche freiwillig vorzunehmen, zu Her- 
zen genommen. Adenauer verzichtet auf den 
Einbau einer Klimaanlage im Palais Schaum- 
burg — sowohl für sich .selbst wie auch für 
die Büroräume seines Staatssekretärs Hans 
Globke. Uber 200 000 Mark werden damit ge- 
spart 

Mendc in Washington. Der FDP-Bundes- 
vorsitzende Mende weilt zu einem Besuch in 
Washington. Er wird mit Präsident Kennedy 
und anderen amerikanischen Politikern zu- 
sammentreffen. Mende will in Wasliington 
mehr über die Ansichten der amerikanischen 
Regierung zu Berlin und anderen Weltproble- 
men erfahren und hoffe, „Mißverständnisse" 
auszuräumen, die möglicherweise in Amerika 
über seine Partei bestünden. 

Aus der Haft entlassen. Der stellvertretende 
Ministerpräsident der algerischen Exilregie- 
rung, Ben Bella, der sich seit Jahren in fran- 
zösischer Haft befindet, ist heute nacht frei- 
gelassen worden. Er flog mit seinen Mithäft- 
lingen vom Flughafen Orly aus nach Rabat ab. 

Der Regierende Bürgermeister Brandt ist 
von der britischen Regierung zu einem Besuch 
in der Zeit vom 28. März bis 2. April einge- 
laden worden. Brandt wird während seines 
Aufenthaltes in London mit den\ britischen 
Außenminister Lord Home zusammenti-effen. 

Castro kündigt Säuberung an. Der kuba- 
nische Ministerpräsident Castro hat am 
Wochenende von der Notwendigkeit „umfas- 
sender Änderungen" gesprochen. Ohne Na- 
men zu nennen, kündigte er eine Säuberungs- 
akion an, bei der diejenigen ihre Posten ver- 
lieren sollen, die sich Mißhandlungen und an- 
dere Gesetzwidrigkeiten hätten zuschulden 
kommen lassen. 

SPD-Bezirksparteitag Hessen-Süd 
Birkelbach wieder zum Vorsitzenden gewählt 

Auf dem Bezirksparteitag der SPD Hessen- 
Süd wurde Willi Birkelbach wieder zum ersten 
Vorsitzenden gewählt. Rudi Arndt, der Vor- 
sitzende der SPD-Landtagsfraktion, ging bei 
der Wahl als zweiter Vorsitzender hervor. 

Bezirksvorsitzender Birkelbach appelierte in 
seinem Jahresbericht besonders an die Jugend, 
die älteren und bewährten Kräfte stärker zu 
unterstützen. Nach dem günstigen Abschnei- 
den bei der Bundetagswahl habe die SPD 
auch im Landtagswahlkampf allen Grund, 
optimistisch zu sein. Die SPD sei in Hessen 
jetzt auch bei den Frauen die stärkste Partei 
geworden. Ein weiteres Vordringen auch in 
die „dunklen" Wahlkreise müsse angestrebt 
werden. Die bürgerliche OppoEition forderte 
Birkelbach auf, endlich ihren Heiligenschein 
in sozialpolitischen Fragen abzulegen und 
klar und deutlich zu sagen, was sie in Hessen 
eigentlich wolle. Willi Birkelbach erläuterte 
auch noch einmal die Gründe für den Aus- 
schluß der Förderer des SDS. 

Rudi Arndt betonte in seinem Bericht, die 
SPD sei nach den Landtagswahlen zur Zu- 
sammenarbeit mit allen gutwilligen Kräften 
bereit. Im Organisationsbericht kam zum Aus- 
druck, daß der SPD-Bezirk Hessen-Süd in- 
zwischen 55 168 Mitglieder zählt. Dies sei ein 
Zuwachs von i und 1600 Mitgliedern gegenüber 
dem Vorjahr. 

Fritz Erlers Referat 
Im Mittelpunkt des Parteitages stand jedoch 

ein fast zweistündiges, großangelegtes Referat 
des SPD-Vorstandsmitglieds Fritz Erler (MdB). 

Erler verteidigte die Zustimmung der Bun- 
destagsfraktion zur Verlängerung des Wehr- 
dienstes, der in mehreren Anträgen an den 
Bezirkstag kritisiert worden war. Er wies dar- 
auf hin, daß die Bundesreublik sich vertrag- 
lich verpflichtet habe, der NATO zwölf Divi- 
sionen zu unterstellen. Bis Ende des letzten 
Jahres seien jedoch nur neun Divisionen, teil- 
weise nicht in voller Kampfstärke, einsatzbe- 
reit gewesen. Wenn man von den Alliierten 
Opfer für Berlin verlange, dann müsse man 
auch in der Bundesrepublik bereit sein, seinen 
Teil zur Sicherung des Friedens beizutragen. 
Im übrigen trage die Stärkung der konventio- 
nellen Einheiten mit dazu bei, Moskau von 
dem Trugschluß abzubringen, man habe im 
Westen im Falle einer sowjetischen Aggres- 
sion nur die Möglichkeit, zu kapitulieren oder 
zu Atomwaffen zu greifen. Zu seinen Partei- 
freunden gewandt, sagte Erler: „Verteidigungs- 
tragen als Fragen unserer staatlichen Existenz 
müssen im übrigen genau so sachlich behan- 
delt werden, wie andere Fragen auch. Es geht 
nicht an, daß sie nur widerwillig, sozusagen 
mit der Beißzange, angefaßt werden!" 

Große Bedeutung mißt Erler dem Gemein- 
santen Europäischen Markt bei. Der fortge- 
schrittene I«ben3standart der Industrienatio- 
nen werde sich jetzt auch auf die noch we- 
niger stark entwickelten Staaten übertragen. 
Der Beitritt demokratisch und wirtschaftlich 
so gefesticter Länder wie Großbritannien, 
Dänemark und Norwegen, so sagte Erler, sei 
unbedingt zu wünschen. Erler sagte, er glaube, 
da(3 die EWG eines Tages für Sowjetruiiland 

weit interessanter sein könne als die ver- 
krüppelte Wirtschaft in Mitteldeutschland. 

Zur Frage des Notstandsgesetzes erklärte 
Erler, die Probleme eines Notstandes blieben 
auch dann bestehen, wenn die SPD daran vor- 
beisehe. Die Bundestagsfraktion der SPD, die 
40 Prozent der Abgeordneten des Deutschen 
Bundestages in sieh vereinige, und ohne deren 
Zustimmung eine Notslandsregelung nicht 
möglich sei, werde vor allem auf folgendes 
achten: Die Notstandsgesetzgebung dürfe nicht 
bei Arbeitskämpfen angewandt werden, sonst 
käme sie einer Strangulation der Gewerk- 
schaften gleich, und der Notstand dürfe nicht 
zur Beseitigung der freiheitlichen demokra- 
tischen Grundordnung mißbraucht werden. 
Aber die SPD habe auch die Aufgabe, dafür 
zu sorgen, daß die Freiheit der Bundesrepu- 
blik nicht von Chruschtschew stjanguliert 
werde. Deshalb sei sie bereit, über eine ver- 
nünftige Notstandsgesetzgebung zu sprechen. 
Noch entschieden bei uns die Alliierten, wann 
Notstand sei. Die SPD wolle dies in die Zu- 
ständigkeit des Deutschen Bundestages zu- 
rückverlagern. 

Zur Genfer Abrüstungskonferenz meinte 
Erler, man könne nur hoffen, daß der „Propa- 
gandawettbewerb" der Großen eines Tages 
doch einmal Fortschritte bringen werde. Eine 
wirksame Abrüstung sei freilich nur dann 
möglich, wenn auch die Sowjetunion eine 
wirksame Kontrolle erlaube, „sonst unterwirft 
sich der Anständige dem, der mogelt". 

Der 53jährige russische Bildhauer und 
Schriftsteller Michail Narltza ist wegen der 
Veröffentlichung eines Romans im westlichen 
Ausland in der Sowjetunion festgenommen 
worden. 
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Im Vollmond zieht der Frühling ein 
In der Nacht zum Mittwoch, nämlich um 

3 Uhr 30 Mitteleuropäischer Zeit, wird die 
Sonne den ersten wichtigen Punkt im .Jahres- 
lauf erreichen: den Frühlingspunkl, an dem 
Tag und Nacht einander gleichen. Von dieser 
Minute an übertreffen für uns, die wir die 
Nordhalbkugel der Erde bewohnen, die Tag- 
bogen der Sonne die Nachtbogen: der l,enz 
zieht ein! 

Kein Fanfarenruf grüßt ihn, kein .lubeiklang 
ertoni zu seinem Einzug, die Nacht wird still 
sein, und nur die Himmelslaternej die in den 
gleichen Stunden zum Vollmond wird, leuch- 
tet dem jungen Lenz dieses Jahres zum Will- 
kommen. Obwohl also ungesehen und unbe- 
merkt. schenkt uns der Frühling doch .schon 
ein erstes glückliches Lächeln — morgen früh, 
wenn wir auf dem Kalender unter der Da- 
tumszahl Einundzwanzig das Wörtchen lesen 
„Frühlingsanfang". 

Das Wort hat einen zauberhaften Klang für 
uns, wir denken dabei immer an Veilchen- 
duft, an zarte Schneeglöckchen, muntere 
Vogelstimmen, aufspringende Knospen, junges 
Grün und erstes Liebesahnen . . . Freilich, im 
Lexikon und in den meteorologischen Hand- 
büchern steht nachzulesen, daß auch nach dem 
Tag des Lenzbeginns die Witterung in Europa 
fast immer noch feucht und veränderlich 
bleibt, am Tage oft warm, des Nachts kühl 
imd nicht selten frostig ist. Und auch vom 
Schnee ist da die Rede. 

tn diesem Jahr trifft das in ungewöhnlicher 
Weise leider nur zu deutlich zu. Denn draußen 
in der Natur sieht man noch sehr wenig vom 
beginnenden Lenz, eher wähnt man sich noch 
immer im Winter, der seine Herrschaft noch 
nicht abzugeben gedenkt. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Marie Jäckel, Luisenstraße 10, zum 
83. Geburtstag, Herrn Friedrich StoU, WU- 
helmstraße 55, zum 76. Geburtstag am 21. 3.; 

. . Frau Wanda Anders, Gnjteiibergstraße 23, 
zum 78. Geburtstag, Frau Magdalena Lein- 
weber, Schubertstraße 1, zum 77. Geburtstag, 
Frau Anna Eckstein, Südliolie RLngstr. 159'/lo, 
und Herrn Karl Zäixgerle, Fahrgasse 10, zum 
76. Gebui'tstag am 22. 3.; 
. . . Herrn Wilhelm Heim 6., Obergasse 6, zum 
79. Geburtstag am 23. 3. 

Den Geburtstagskindern unseren herzlich- 
sten Glückwunsch. Möge ihnen weiter ein ge 
segneter Lebensabend beschieden sein. 

' Liederkranz - Konzert. Der Männerchor 
Liederkranz 1838 veranstaltet am Sonntag, 
1. April, im evang. Gemoindeliaus ein Chor- 
Kon2ert. In ihm weixien erlesene Werke zu 
Gehör gebracht, die der gegenwärtigen stillen 
imd ernsten Zeit angepaßt sind. Im eraten 
Teil sdnd dies beliebte Chöre von Franz 
Schubert und im zweiten Teil solche von Lili- 
nuinn, Edler, Moziu't und anderen Komponi- 
sten. Als Solisten wirken die hier schon mehr- 
mals gastierende Frau Liesel Röhi'ig vom 
Landestheater Darmstadt luid Heinrich Reitzel 
von den Städtischen Bühnen in Frankfurt mit. 
Alle, die noch Interesse an gutem Chorgesang 
haben, sollten sich diesen künstlerischen 
Abend nicht entgehen lassen. Da der Karten- 
verkauf sehr rege eingesetzt hat, empfiehlt es 
sich, baldigst Eintrittskarten bei den Sängern 
oder den bekannten VorverkaufssteUen ziu be 
sorgen. 

• Städtische Bühnen Frankfurt. EHir Lai\ge- 
ner Abomienten: am 24. März, 20.00 Uhr, im 
Großen Haus Ballettabend (Orphöe — Der 
sterbende Schwan — Der Mohr von Venedig). 
Der Bus führt zu dieser Vorstellung um 19 Uhr 
An die Schlußzahlung wird erinnert. 

* Langencr Tanzkreis. Unser nächster 
Übungsabend fiu- Heimat- und gesellige 
Tänze findet am Mittwoch, dem 21. März, um 
20 Uhr in der Ludwig-Erk-Schtile statt. 

Dank an die Ludwig-Erk-Sdiule 
Die Schüler und Schülerinnen der Ludwig- 

Erk-Schule spendeten für die „Deutsche Ge- 
■sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger" den 
Betrag von 436,25 DM. In einem herzlich ge- 
haltenen Schreiben an die Schulleitung be- 
dankt sich die Rettungsgesellschaft für diese 
Spende. Sie dankt dabei auch allen Schülern 
und Schülerinnen und deren Eltern, ebenso 
den Damen und Herren des Lehrerkollegiums. 
In dem Schreiben heißt es weiter: „Die leben- 
dige und tatkräftige Anteilnahme der Ludwig- 
Erk-Schule am Geschehen an der Küste und 
auf See wird unseren Rettungsmännern auch 
fernerhin die Kraft geben, auf jeden Hilferuf 
hinauszufahren, um in Seenot befindlichen 
Menschen beizustehen. Die Spende der &hul- 
klnder ist ims eine wertvolle Hilfe für den 
weiteren Ausbau des Rettungswerkes an den 
deutschen Küsten". gp 

• Reh lief Ins Auto. Auf der Mörfelder 
Landstraße w^l^de ;un letzten Donnerstag wie- 
der ein Roh das Opfer eüies Unßalls. Das Tier 
lief in Höhe des Klärwerks In einen Personen- 
wagen und erlitt dabei solche Verletzungeii, 
daß es schließlich getötet werden mußte. Der 
Straßenverkehr iuif der Mörfelder Landsti^aße 
hat in den letzten Monaten eine erschreckend 
große Anzahl von Opfern am Wildbestand ge- 
foi-dert. 

' Auf die Schwäne geschossen? Eine Frau 
aus Langen beobachtete am Samstagnach- 
mittag zwei Jungen, die Fahrräder l)ei sich 
liatten und die mit einem Luftgewehr auf die 
Schwäne im Paddelteich schössen. Ein weite- 
rer Zeuge will Verletzungen an einem der 
Tiere waJirgenommen haben. Als die Polizei 
an Ort und Stelle eintraf, hatten sich die Bu- 
llen liererits entfernt. Der Vorfall ereignete 
sich gegen 15 Ulir. Wer sah um diese Zeit 
zwei Knaben mit Fahrrädern, oder wer kann 
sonst Hinweise gelien? Die Polizei nimmt An- 
gaben entgegen. 

Schwerer Zusammenstoß auf der Mörfelder 
Landstraße 

Auf der Mörfelder Landstraße ereignete 
sich am Sonntagabend ein schwerer Verkehrs- 
unfall. Zwischen der Einmündung Aschaffen- 
burger Straße und der Steubenstraße (ATW- 
Siedlung) stießen zwei Personenwagen frontal 
zusammen. Der Fahrer des aus Richtung 
Autobahn kommenden Wagens wurde schwer 
verletzt und kam in bedenklichem Zustand ins 
hiesige Kreiskrankenhaus. In dem anderen aus 
Richtung Langen kommenden Wagen saßen 
5 Personen, darunter zwei Kinder. Davon 
wurden der Fahrer und Beifahrer nur leicht 
verletzt. Beide Autos wurden so .schwer be- 
schädigt, daß sie abgeschleppt werden muß- 
ten. Ein Wagen wu>-de total zertrümmert. 
Der Fahrer des aus Langen kommenden Wa- 
gens mußte sich einer Blutprobe unterziehen. 
Sein Führerschein wurde einstweilen sicher- 
gestellt. 

Babnabergang I.eerweg 
erst am 27. MÄrz gesperrt 

In unserer letzten Ausgabe wiesen wir dar- 
auf hin, daß der Bahnübergang Leerweg am 
26. 3. 1962 In der Zelt von 7.30 bis 17 Uhr 
wegen Instandsetzungsarbeiten gesperrt sei. 
Inzwischen wurde dieser Termin auf den 27. 
März verlegt. Die Sperrung des Bahnüber- 
ganges erfolgt demnach einen Tag später als 
ursprünglich beabsichtigt war. 

* Opferstock beraubt. Eine Frau beobachtete 
am Donnerstag, daß das Vorhängeschloß des 
Opferstockes in der katliolischen Kirche be- 
schädigt war. Im gleichen Augenblick verließ 
ein jimger Mann diis Gotteshaus und ent- 
fernte sich. Da die Frau sofort den Verdacht 
eines Diebstahls hegte, folgte sie dem Mann, 
den sie dann auch stellen konnte, als er ge- 
ra<le in einem Geschäft Schokolade gekauft 
hatte. Als er angesproclien wurde, entfernte 
er sich entlang der Bahnstraße in Richtung 
Bahnhof. Obwohl die Polizei sofort verstän- 
digt wuide, konnte er im Stadtgebiet trotz 
intensiver Suche nicht mehr angetroffen wer- 
den. Er wird wie folgt be.schrieben: Etwa 1,70 
bis 1,75 m groß, kräftig, 18 bis 20 Jahre alt, 
trug schwarzen, dreiviertellangen Mantel und 
braune abgetragene Halbschuhe. Hat schwar- 
zes kurzes Haar. Es wird vermutet, daß es 
sich um einen Durchreisenden gehandelt hat. 
Sachdienliche Angaben über den Tüter nimmt 
die Langener Kriminalpolizei entgegen. 

• Schäden an parkenden Autos. In der Nacht 
zum Donnerstag wuixie an einem Pei-sonen- 
wagen, der in der Feldstraße abgestellt war, 
das linke Ausstellfenster von unbekannten 
Tätern aufgebrochen und dabei der Siche- 
rungsflügel abgebrochen. Ahnlich beschädigt 
wurde in der gleichen Nacht ein am Taunus- 
pUitz abgestellter Personenwagen. Es wei'den 
Diebstahl-sabsichten vermutet. In einem ande- 
ren Falle wurde aus einem Personenwagen, 
der in der Siemensstra'ße stand, eine Woll- 
decke, ein Talisman und ein Außenspiegel 
entwendet. 

Viele nahmen in Langen Wohnsitz 
Noch 800 Personen im Flüchtlingslager 

Im Räume Elisabethenstraße - Annastraße 
steht das Landesflüchtlingslager. Es wurde 
vom Lande Hessen errichtet und dient der 
Aufnahme der Flüchtlinge aus der Ostzone 
und der Umsiedler aus den deutschen Ost- 
gebieten. Durch dieses Lager sind bis jetzt 
einige tausend Personen gegangen. 

Das Land errichtete die Gebäude in der Ab- 
sicht, den dort unterzubringenden Menschen 
das übliche Lagerleben in Baracken, mit allen 
seinen mehr oder weniger üblen Erscheinun- 
gen, zu ersparen. Den Menschen sollte eine 
feste Unterkunft gegeben werden, aus der sie 
dann den Übergang zu einem selbständigen 
und normalen Leben finden können. Diese 
Erwartungen und Ziele haben sich voll und 
ganz erfüllt. 

Wie sehr das Lager sich speziell auf Langen 
ausgewirkt hat, geht am besten daraus hervor, 
daß aus den Lagerbewohnern bisher über 300 
Familien in I-angen ansässig geworden sind. 
Damit nahmen fast 1000 Personen in unserer 
Stadt Wohnung. Ihnen wurde Langen zur 
zweiten Heimat. Die Wohnungen, die von den 
Familien bezogen wurden, waren für diesen 
Personenkreis vom Bund zu einem großen Teil 
finanziert worden. Fast ein Drittel aller bisher 
durch das Langener Lager gegangenen Flücht- 
linge blieben somit in Langen. 

Diese Seßhaftmachung ist aber nicht nur 
auf die wohnungsmäßige Unterbringung zu- 
rückzuführen, sondern auch auf die guten Er- 
werbsmöglichkeiten in der Stadt. Von den in 
Langen gebliebenen Menschen stehen 466 in 
einem Langener Betrieb in Arbeit. Daß davon 
231 Frauen sind, beweist, daß für den neuen 

Anfang alle Kräfte eingesetzt werden müssen. 
Zu den 466 Arbeitskräften kommen noch wei- 
tere 220 Arbeitnehmer, die gegenwärtig noch 
im Lager wohnen und auch in Langen ar 
beiten. Die.ses Arbeitsreservoir kam haupt 
sächlich solchen Betrieben zustatten, die zu 
einem großen Teil weibliciie Arbeitskräfte 
beschäftigen. Auch zahlreiche kleinere und 
mittlere Betriebe profitierten davon. Etwa ein 
Dutzend früherer Lagerflüchtlinge machte 
sich in Langen selbständig. Es handelt sich 
dabei durchweg um kleinere Gewerbetrei- 
bende und Unternehmen. Übrigens sind gegen- 
wärtig auch über 800 Flüchtlinge im Lager 
untergebracht. 

Bei der Ansiedlung die.ser Mensciien hat 
auch die Stadt einige Opfer gebracht. So wur 
den Baulandumlegungen in bester Lage durch 
geführt und in diesen Gebieten wertvolles 
Baugelände bereitgestellt. Bei der gegenwär- 
tigen Not an Bauland wiegt dieser Posten 
unter Umständen mehr als die Finanzierunßs- 
hilfen anderer Stellen. 

Die Existenz des Landesflüchtlingslagers hat 
jedoch nicht nur Lichtseiten. Es wirft auch 
Schalten auf den Geldbeutel der Stadt. Das 
wirkt sich in erster Linie auf schulischem 
Gebiet aus. Von den gegenwärtig über 800 
Insassen des Lagers gehen etwa 200 Kinder 
in die Langener Schulen. Rechnet man die 
Kinder der in Langen wohnhaft gebliebenen 
Flüchtlinge dazu, dann sind das ein paar 
hundert Schulkinder, die in Langen betreut 
werden müssen. Nicht zuletzt deswegen muß 
die Stadt tief in ihre Tasche greifen, um der 
Schulraumnot wirksam zu begegnen . 

Erholungsfreipifitze für Berliner Kinder 
Auch Geldspenden sind erwünscht 

Für das Jahr 1962 hat die Stiftung des 
HlltswerkcB Berlin wieder einen eindrin«- 
lichen Aufruf an die Bevölkerung der Bun- 
desrepublik erlassen. Sie bittet in <ile3etn 
Anifruf insbesondere um Spenden sowie um 
die unentgeltliche Bereitstellung von Er- 
holungsfreiplätzen für Berliner Kinder. Ge- 
rade in diesem Jahre soll die Verbundenheit 
mit der Bevölkerung Berlins, die unter der 
Trennung mehr denn je zu leiden hat, in er- 
höhtem Maße zum Ausdruck kommen. 

Familienfreiplätze sind insbesondere ISir 
die Osterferien vom 2. bis 24. April sowie die 
Sommerferien vom 12. Juli bis 22. August er- 
wünscht. Die Bevölkerung wird daher ge- 
beten, Freiplätze für Berliner Kinder zur Ver- 
fügung zu stellen oder, falls dazu keine Mög- 
lichkeit ist, durch Geldspenden ihre Solidari- 
tät mit der Stadt Berlin unter Beweis m 
stellen. 

Meldungen für Ferientireiplätze werden beim 
SoKialamt der Stadt Langen sowie beim Kreis- 
jugendamt Ottenbach angenommen. Näheres 
ist zu erfahren beim Sozialamt der Stadt Lan- 
gen, Frankfurter Straße. Bezirkssparkasse, 
1. Stock. 

Geldspenden können auf diis PSK Frank- 
furt/M., auf die PS-Nr. 1390 unter dem Stich- 
wort „Hilfswerk Berlin" überwiesen werden. 

Polizei sorgte vor. Zwei Märmer, die zu 
tief ins Glas geschaut iiatten und trotzdem 
Auto fahren wollten, wunden von Polizei- 
beamten daran gehindert. Die Beamten sorg- 
ten vielmehr dafür, daß die beiden Männer 
auf andere und sichere Welse nach Hause 
kamen. — Einem anderen Mann aus Münster, 
der ebenfalls unter Alkoholeinwirkung stand, 
verwehrten Passanten die Fahrt mit seinem 
Motorrad. Die verständigte Polizei stellte die 
Maschine sieher, weil der Fahrer keine Pa- 
piere bei sich hatte. Da er sich auf der Poli- 
zeiwaclie daneben benalun, bekam er bis zum 
nächsten Morgen in der Polizeizelle ?iur Aus- 
nüchtenjng Quartier. 

" Unfall auf der Autobahn. Auf der Auto- 
bahn, etwa 3 Kilometer südlich von Langen, 
ereignete sich in der Nacht zum Donnerstag 
ein .sehr schwerer Verkehrsunfall. Infolge er- 
heblicher Glatteisbildung auf der Fahrbahn 
kam ein großer Lastzug ins Schleudern, über- 
schlug sich samt Anhänger mehrmals und 
blieb fast völlig zertrümmert liegen. Dadurch 
wurden beide Fahrbahnen längere Zeit blok- 
kiert. Der Verkehr wurde zeitweilig durch 
Langen umgeleitet. Die Unfallstelle war mit 
Trümmern und Teilen der Ladungen übersät. 
Die beiden Fahrer des Unglückslastzuges wur- 
den erheblich verletzt ins hiesige Kreiskran- 
kenhaus verbracht. 

* Fahrrad gestohlen. In der Nacht zum 
Samstag wurde in der Rheinstraiße ein Her- 
renfahrrad gestohlen, das dort vor einem Lo- 
kal abgestellt worden war. Es gehört einem 
Mann aus der Egelsbaeher Straße. Wer kann 
nähere Angaben machen? Sachdienliche Hin- 
weise werden von der Langenei" Polizei ent- 
gegengenommen. 

' Schaufensterscheibe eingeschlagen. Am 
SonnUg in den frühen Morgenstunden wurde 
die Schaufensterscheibe eines Textilgeschäl- 
tes in der oberen Bahnstraße von imbekann- 
ten Tätern eingeschlagen. Den Wiahmehmun- 
gen der Nachbarn ziuiolge muß die Tat gegen 
5 Uhr ausgeführt worden sein. 

" Fensterlädenhalter beschädigt. Wahr- 
scheinlich böse Buben beschädigten in der 
Nacht zum Samstag die sogenannten Reiter 
zur Feststellung der geöffneten Fensterläden 
an einem Haus in der Lerchgasse. Der gleiche 
Unfug wurde vor einiger Zeit schon einmal 
verübt. Der Hausbesitzer möchte gerne den 
Schaden ersetzt haben. Zur Ermittlung des 
Täters nimmt die Polizei Hinweise entgegen. 

Entlassungsfeier der Ludwig-Erk-Schule 
Schöne Gemeinschaftsleistung von Lehrern und Schülern 

% 

* Autos wurden beschädigt. Der Besitzer 
eines Personenwagens, der in der Südlichen 
Ringstraße abgestellt war, bemerkte am 
Samstag, daß der hintere linke Kotflügel be- 
schädigt war. Offenbar wurde der Schaden 
durch ein anderes noch unbekanntes Auto 
verursacht. ~ Ein anderer Autabesitzer aus 
Langen mußte am Freitagabend an seinem in 
der Jahnstraße gegenüber der Turnhalle ab- 
gestellten Personenwagen festsiellen, daß die 
linke Tür eingedrückt war. Offenbar war auch 
hier der Schaden von eineni bis jetzt noch un- 
bekannten Fahrzeug verursacht worden. Der 
Unfall muß sich in der Zeit zwischen 20 und 
'12 Uhr ereignet haben. Wer kann Angal>en 
machen? Sachdienliche Hinweise werden von 
der Langener Polizei entgegengenommen. 

Am letzten Donnerstag wurden die Schüler 
und Schülerinnen des 8. Scliiuljahres der Lud- 
vvTg-Eii-k-Scliule im Rahmen einer eindrucks- 
vollen musikalaschen Feierstimde entlassen. 
Unter dem Motto „Wir musdzlei-en" boten der 
Instrumentalkreis, der Sohüler-Lehrer-Chor, 
der Schülerchor des 4. Schuljahres und der 
Tanzkrels der Schule ein Progranun, das wie- 
der eimnal zeigte, welche Bedeutung dem 
Musischen in dieser Scävule zukommt Es geht 
nioht nur darum, der Jugend das praktische 
Rüstzeug für das Leben zu geben, man ist 
vielmehr bemüht, die geistigen und seeli- 
schen Kräfte des jungen Menschen in gleicher 
Weise zu entwickeln und zu stärken. Es geht 

i darum, das Schöne im Leben zu erkennen 
und sich dai-an innerlich zu bereichern. 

Diesen Gedanken gab B'rl. Wißnvann in ihren 
Abschiedsworten Ausdruck. „Das Leben hat 
viel Schönes, man muß es nur erkenneri!" 
mahnte sie. Schulrat Frank wies darauf hin, 
daß die Volksschule einer inneren Reform be- 
darf. „Aufwertung der Volksschule", so lautet 
der Ruf unserer Zeit. Bürgermeister Umhach 
mahnte die Schüler, allezeit wahr, ehrlich, 
ti"^, unbestechlich und tolerant gegen jeder- 
mann zu sein. Im Auftrag dos Majglstrats 
übergab er für „ausgegUch^e Lelstiuvgen und 
gutes Benehmen" der Schülerin Gisela Brel- 
dert und dem Schüler Walter Thoanas je eme 
Auagabe der „Geschichte der Stadt Langen". 
HeiT I.andrat Heil erinnerte daran, daß der 
Mensch nur innerhalb der Gemeinschaft be- 
stehen kann. Die Schulgemeinschaft wird ver- 
lassen, eine tuidere tritt an ihre Stelle. „Alles, 
was der Mensch tut und wird, wird er durch 
die andereix!" Den Dank der Elternschaft an 
die Schule überbrachte • der Vorsitzende des 
Elt2niil:»oirate.s, Reifenkugel. Angelika Riohta- 
ti*ug ein Gedicht von R. Drews „Nur wenig 
hat Bestand . . vor. Der Schüler-Lehrer- 
Ohor beschloß mit dem l.iod „An die Freuiide" 
in einem polyphonen Satz von F. Schwarz die- 
sen, dem Abschiediiehmen gewidmeten, TeU 
des Abends. 

Der Chor war aber auch gleichzeitig ein fest- 

licher Auftakt zu dem mm folgenden rein mu- 
sikalischen Teil der Veranstaltung. Er war 
dem Komponisten Karl Marx gewidmet, der 
seit 1955 die AbteHimg für Schuknuslk an der 
Hochschule für Musik in Stuttgart leitet. Es 
ist durchaius verständlich, daß man sich ge- 
rade diesen Meister,der dm November seinen 
65. Geburtstag feiern wird, ausgesucht liat, 
denn das, was nun folgte, war frische, fi'ohe 
Spielmusik, so recht für junge Mensdlien ge- 
schaffen, nicht au anspruchsvoll in der Fomi 
und heiter im Inhalt. Eine Spielmusik in drei 
Sätzen, deren letzter ein beschwingter Marsch 
war, machte den Anfang. Es folgte eine Ued- 
kantate über „Und in dem Schneegebirge". 
Hier und auch bei den noch folgenden Kan- 
taten („Jeden Morgen geht die Sonne auf", 
„Himmels Au, licht xmd bla/u", „Wenn alle 
Brünnlein fUeßen") überraschte das muster- 
hafte Zusammengehen zwischen Chor und Or- 
chester. Dieses Lob gUt sowohl dem Kompo- 
nisten als auch dem Interpreten, Lohrer 
Adolf Kolbacher. In dem Vorspiel zu der Kan- 
tate „Jeden Morgen geht die Sonne auf" wird 
mit einfachsten Mitteln (Querflöte, Blockflö- 
ten und Geigen) der Zauber der Morigenstim- 
miuig heraufbeschworen. Chor tmd Orchester 
vereinigen sich dann zu einem prachtvollen 
Lohgesang, und man sah es den freudigen Ge- 
sichtern der jugendlichen Sänger an, daß sie 
empfanden, um was es ging. 

Neben dem Choi-'gesang, der Schüler und 
Lehrer engstens verbindet, wird an der Laid- 
wug-Erk-Schule der Gemeinsohaftstanz ge- 
pflegt. Der Tanzkreis zeigte Tänze in Gestal- 
tung und Musik von Karl Lorenz. Sie verlan- 
gen ein i'hythmisohes Schreiten und Gehen 
nach der Miisik und wecken die Freude an 
der Bewegung, die wohl in jedem Menschen 
schlurranert. Daß es nicht immer ganz l^cht 
ist, dieser Frejude Ausdruck zu verleihen, 
zeigte die Ausifühnung. Man verzeihe den Zu- 
schauern das Lächehi über ungewollte steife 
Bewegungen! Trotz aller Schwierigkeit hielt 
Lehrer Kolbacher seine Schar meisterhaft zu- 
sammen, und es war schon eine Freude, die 
jungen Menschen nach der von Blockflöteki, 

Geigen, Bratsclie und Xylophon gesiiielten 
Tanzmusik sich bewegen zu sehen. 

Den Höhepunkt des Abends bildeten die 
von Frau Herta Klein-Schmidt vorgetragenen 
„Liobeslioder" op. 42. Besonderes Lob verdient 
das innig und mit weicher Stimme gesungene 
„Deingedenke". Das sich anschließenxle „Bist 
dii auch Meere weit" zeigte die Wandlungs- 
fähigkeit der Stimme, die hier dem festen 
Wissen lun die Zusammengehörigkeit kraft- 
voll Ausdruck verlieh. 

Der Abend wurde beschlossen mit dem 
Nadhtwäohterruf „Hört ihr Herrn unid laßt 
eucii sagen". .Malmend, unterstützt von der 
Bratsche, vorgetragen von den tiefen Stimmen 
der Lehi-er, erklang der Ruf. Ihm antworteten 
die klaren Stimonen der Schüler, und am Ende 
vereinigten sich alle Stimmen und Instru- 
mente ziu einem großen Chor. Eine einmalige, 
beglückende Leistuiig, aiuf die aUe, die EU 
ihrem Gelingen beigetragen haben, stolz sein 
können. Hgl. 

Colletta Warren, New York 
Ein Liederabend mit dem indianischen Ko- 

loratursopran Coletta Warren. Sie singt ame- 
rikanische, kreolische und indianische Volks- 
lieder. Ihre Stimme ist be%viuindernswert imd 
sie selbst von seltener Schönheit Am Flügel 
begleitet Leonore Auerswald. Am Mittwoch, 
21 März, 20 Uhr, im Evang. Gemeindehaus. 
Aus der evang. Kirchengemeinde j 

2. Passionsandachi in der Stadtkirche \ 
Am piTittwooJi, 21. März, 20.15 Uhi-, findet 

in der geheizten Stadtkirche die zweite Pa,?- 
sionsandacht der diesjährigen Passionszeit 
statt. Sie wird von Herrn Pfarrer Schäfer ge- 
halten. V 

Predigttext; Joh. 12, 34—36. Me Gemedi^J 
singt als Eingatvgslled Nr. 61, als SohlußUed» 
62 und im Wechsel nyit den Schriftlesurvgen 
Verse aus den läedern 261 - 301 - 255 und 62. 
Die mvtsikalische Ausgestaltung hat HeiT 
Kantor Heibig unter Mitwirlouig des Kir- 
chenchors. 
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Saite t LAVOMBB ZBITONO Dienstag, den 20. März 1962 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Karoline Hahn geb. Haller, Schiller- 
straße 23, zum 78. Geburtstag, Frau Luise 
Schäfer geb. Heck, Heinestraße 8. zum 74. Ge- 
burtstag am 22. 3.; 
. . . Herrn Georg Knöß, Rheinslraße 34, zum 
73 Geburtstag am 23. 3. 62. 

Allen hochbetagten Egelsbacher Einwohnern 
unseren herzlichsten Glückwunsch! 

' Goldene Hochzeit. Herr Wilhelm Wagner, 
Schloßverwalter i. R. und Frau Friederike 
geb. Jost, Wolfsgarten, begehen am 23. 3. das 
Fest ihrer goldenen Hochzeit. Dem allseits ge- 
schätzten und beliebten Jubelpaar unsere 
herzlichsten Glück- und Segenswünsche. 

-H- 
e Geburtstagsfeier des Roten Kreuzes. Zu 

der 49. Geburtstagsfeier des Roten Kreuzes 
liatten sich die Mitglieder des Roten Kreuzes 
am Samstagabend im Gasthaus „Egelsbacher 
Hof" versammelt. Vorsitzender Werkmann 
schilderte In seiner Begrüßungsansprache den 
Werdegang des Roten Kreuzes und gab der 
Versammlung bekannt, daß dei- Verein beab- 
sdchtige, im nächsten Jahr das 50jährige Ge- 
burtstagsfest in größerem Rahmen zu feiern. 
Zu diesen Worten von Herrn Werkmann hatte 
der Vorsitzende der Sängervereinigung, Herr 
Gärtner, der zu dieser Feier als Gast erschie- 
nen war, einiges hinzuzufügen. Er dankte den 
Helfern und Helferinnen vor allen Dingen für 
die Hilfe beim Sängerfest und siclierte gleldh- 
zeiti® dem Roten Kreuz die Hilfe der Sänger 
beim Fest im nächsten Jahr zu. G 

e 16. öffentliche Gemeindevertretersitzung. 
Am Freitag, 23. März, findet im Rathaussaal 
die 16. öffentliche Gemeindevertretersitzung 
in Egelsbach statt. Zur Tagesordnung stehen 
folgende Punkte. Tagesordntmg I: Genehmi- 
gung der Beratungsniederschrift vom 2. 2. 62, 
Mittellungen, Ausbau der Ortsstraßen, An- 
schaffung eines Tonbanxlgerätes für die Fried- 
hofshalle, Änderung der Ortssatzung über die 
Giimdstücksentwässerung (Kanalisation), Än- 
derung der Gebührenordnung zur Satzung 
über die Grundstücksentwässerung, Ände- 
rung der Friedhofs- und Begräbnisordnung, 
Erlaß einer neuen Gebührenordnung zur 
Friedhofs- und Begräbnisordnung, Erlaß einer 
neuen Beitragsopdnung füi- die Benutzung des 
Kindergartens. Tagesordnung II: Änderung der 
Satzung über die Müllabfuhj', Änderung des 
Bebauungsplanes für das Gebiet Goethe- 
straße/Elisabethenstraße (Umzonung, Fluch t- 
linienändeming), Nachtrag zum Pachtvertrag 
mit der Hessischen Flugplatiz GmbH, Entwid- 
mung der alten Schulgrundstücke (Schul- u. 
Kirchstraße), Kaufangebot der Bundesvermö- 
gensstelle, Sti-aßenbeleuchtimg in der Wolfs- 
gartenstraße. 

CroBfeuer an der B 3 
Gute Zusammenarbeit zwischen Feuerwehr 

und Rotem Kreuz 
Am Sonntagmorgen brach in den Wohn- 

baracken an der Bundesstraße 3 in Höhe der 
Firma Rolladen - Schneider ein Feuer aus. 
Trotzdem die Egelsbacher Freiwillige Feuer- 
wehi- (wie sie schon so oft tmter Beweis ge- 
stellt hat) sehr schnell an der Brandstelle war, 
brannte eine Bai-acke mit dem gesamten Mo- 
biliar restlos nieder. Die Feuerwehr mußte 
sich darauf konzentrieren, daß eine andere, 
nur etwa einen Meter weiter stehende Ba- 
racke nicht auch noch Feuer fing. Bei dem 
Brand erlitt ein drei Wochen iUter Säugling 
so schwere Brandwunden, daß er ins Kran- 
kenhaus eingeliefert werden mußte. 

Da den Bewohnern, einer siebenköpfigen 
Familie, das gesamte Hab und Out verbrannt 
war, rief das Egelsbacher Rote Kreuz und die 
Freiwillige Feuerwehr mit dem Lautsprecher- 
wagen der Feuerwehr die Egelsbacher Ein- 
wohnei-schaft zu einer Spendenaktion auf. Der 
Axifruf fand so großen Anklang, daß die Män- 
ner des Roten Kreuzes und der Feuei-wehr 
den ganzen Sonntagnachmittag damit beschäf- 
tigt waren, die gespendeten Kieldungs- und 
Möbelstücke ausammenzufahren. Auch für 
eine vorläufige Unterkunft konnte vom Bür- 
germeister gesorgt werden. 

In diesem Zusammenhang wird von der Ge- 
meindeverwaltung darauf hingewiesen, daß 
Sii'enenalarm nur im Ernstfall, und nicht wie 
verschiedentlich angenommen, zu Übungs- 
zwecken gegeben werden darf. G 

Zusammenschluß der GeflUgelmäster 
In einer Zusammenkunft in Darmstadt wurde 
ein Geflügelmäster-Ring Hessen-Nassau ge- 
gründet, der eng mit dem Verband landwirt- 
schaftlicher Geflügel- und Herdbuchzüchter 
zusammenarbeiten will, um die Interessen der 
Geflügelmäster zu wahren. Dem Vorstand ge- 
hören die Geflügelmästereien Fiebig in Egels- 
bach, Ihrig 1. O. und Gensei'l in Urberach an. 

Reilagen-Ilinweis 
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Pro- 

spekt der Kaufhof AG, und einem Teil unse- 
ren- Ausgabe ein Prospekt des Eigenheim- 
Bund Niedersachsen, Baiusparkasse, bei. Wir 
bitten um Beachtung dieser Beilagen. 

Jeden Donnerstag ab 18 Uhr 

Sdilachtfest 
Verkauf auch über die Straße. 
Es ladet freundlichst ein: 

Familie llenBel 
Gastwirtschaft „Hess. Hof" (Metzgerei) 
Egelsbach. Telefon 2082 

yiad]rid]t€n 

Jugendversammlung — Aussprache über 
Die Bildung eines lugendringes 

Die Egelsbacher Jugendorganisationen hat- 
ten sich am Mittwochabend im katholischen 
Jugendheim zu einer z.weiten Aussprache über 
die Bildung eines Ortsjugendringes zusam- 
mengefunden. Als Referent des Abends war 
auf Grund eines Beschlusses der letzten Ver- 
sammlung der Kreisjugendpfleger des I.,and- 
krelses Offenbach eingeladen worden. Herr 
van Kleev hielt einen Vortrag über Aufgaben 
und Arbeit eines Ortsjugendringes. Als Bei- 
spiele führte er die Ortsjugendringe von Se- 
ligenstadt und Klein-Auheim an. Bin Orts- 
jugendring, so sagte van Kleev, müsse eine 
Dachorganisation der einzelnen Jugendver- 
bände sein, die die Zusammenarbeit fördere 
und die Jugendverbände, die ja durch ihre 
eigenen Vereinsinteressen und Vereinsziele in 
ihrer Meinung über allgemeine Ereignisse 
meist auseinandergehen, etwas näher zusam- 
menzubringen. Andererseits dürfe ein Orts- 
jugendring aber auch nicht in die inneren 
Vereinsangelegenheiten der einzelnen Grup- 
pen eingreifen. Deshalb.würde er vorschlagen, 
daß die Satzungen, die neu erstellt werden 
müssen, so gelxalten werden, daß sämtliche 
Beschlüsse einstimmig zu fassen seien. 

Bei diesem Punkt kam es dann zu einer leb- 
haften Diskussion, weil die Sportgemeinschaft 
für ihre einzelnen Vereinsabteilungen je einen 
Sitz und Stimmrecht im OrtsjugendrLng ver- 
langte. Da die einzelnen Jugendgruppen mit 
diesem Antrag nicht einverstanden waren, 
wurde folgender Beschluß gefaßt: Dne einzel- 
nen Abteilungen der .Sportgemeinschaft set- 
zen sich mit dem Kreisjugendi^fleger van 
Kleev zusammen und beraten noch einmal 
Innerlialb ihres Vereins über diesen Punkt. 

Auf die Frage des Leiters der Versamm- 
lung, Herrn Knöß, welche Jugendorganisation 
jetzt schon bereit sei, dem Ortsjugendring bei- 
zutreten, konnte leider nur der Vorsitzende 
des Jugend-Rot-Kreuzes eine positive Ant- 
wort geben. Er erklärte, daß seine Organisa- 
tion in jedem Falle dem Ortsjugendring bei- 
treten wolle, sofern dessen Satzungen den 
Vereinsinteressen nicht widersprächen. 

Auf den Vorschlag des Kreisjugendpflegers 
wurde dann ein Redaktionsausschuß gebildet, 
der die Ausarbeitung der Satzungen überneh- 
men solle. Sobald dies geschehen ist, soll von 
diesem Ausschuß eine neue Versammlung 
einberufen werden, die dann endgültig über 
die Bildung des Ortsjugendringes entscheiden 
solle. In den Redaktionsausschuß wuiden von 
der Versammlung die Herren Fröstel, Scho- 
ber, Dorst und Knöß gewählt. 

Zum Sciilitß bat der Vorsitzende der Ge- 
meindevertretuiig, Alois Becker, der als Gast 
erschienen war, noch einmal um das Wort. Er 
sicherte der Versammlung die Hilfe der Ge- 
meinde bei der Bildung des Ortsjugendringes 
zu. Außerdem verlas er ein Schreiben der Ge- 
melndevei-waltimg und verteilte an die Ju- 
gendgruppen Prospekte der Heimvolkshoch- 
schulen Friedrich^orf i. T. und Rotenburg 
a. d. Fulda. Nach diesen Ausführungen des 
Vorsitzenden der Gemeindevertretung dankte 
Herr Knöß im Namen der Versammlung der 
katholischen Jugend für die Bereitstellung 
ihres Jugendheimes und schloß die Versamm- 
lung. G 

£fzbdufim 
ez Sitzung der Gemeindevertretung. Am 

Mittwoch, dem 21. März 1962, 20.00 Uhr, fin 
det im Sitzungssaal des Rathauses eine öffent- 
liche Sitzung der Gemeindevertretung statt. 
Auf der Tagesordnung stehen u. a.: Bericht 
über den Stand der Kaufverhandlungen der 
Grundstücke für die Kläranlage. — Beschluß 
über den Vorschlag des Hess. Gemeindetages 
wegen Gewährung einer Spende für das Kata- 
strophengebiet Hamburg. — Ausführung der 
Arbeiten in Friedrich-Ebert- und Seestraße; 
Beschlußfassung über die Genehmigung der 
entstehenden Ausgaben. — Antrag von ver- 
schiedenen Straßenanliegern auf Andenmg des 
Straßennamens „In der Siedlung". — Antrag 
der evangelischen Kirchengemeinde auf Ge- 
währung eines Zuschusses für die Renovie- 
rung des Daches des Kindergartens. — Antrag 
auf Erhöhung der Bezüge für die Reinemache- 
frauen Eva Püllcher und Anna Kühn. — Be- 
schlußfassung über die Auflösung der Hilfs- 
feuerwehr der Gemeinde Erzhausen. — Er- 
teilung der Teilungsgenehmigung für die 
Grundstücke in den Weidäckern. — Vorflut- 
verhältnlsse des Grabens bei Bahnkilometer 
18,7 (Nähe des Bahnhofs Erzhausen). — Neu- 
wahl des Orlsgerlchtsvorstehers. 

ez Schulentlassung. Am vergangenen Sams- 
tag war der Tag der Entlassung für die Ab- 
schlußklasse gekommen. Ihr Klassenzimmer 
hatten die angehenden Lehrlinge In ein klei- 
nes Caf6 verwandelt und mit ernsteren und 
heiteren Vorträgen vergingen nun die letzten 
Stunden ihrer 8jährigen Schulzeit. In der gro- 
ßen Pause gab es dann von den oberen Stock- 
werken den traditionellen Bonbonsegen auf 
die lieben Mitschüler, um den Trennungs- 
schmerz zu versüßen. Nachdem man sich vom 
Lehrerkollegium und Ortspfarrer Göbel als 
Religionslehrer verabschiedet halte, nahm 
Klassenlehrer Bitsch die Entlassung seiner 48 
Schüler und Schülerinnen vor. 

o Unser Glückwunsch. Herr Georg Heurung, 
Spessartstraße 4, kann am Donnerstag seinen 
83. Geburtstag feiern. Wir gratulieren dem 
hochbetagten Offenthaler Bürger herzlichst 
zu diesem Tag und wünschen ihm einen ge- 
segneten Lebensabend. 

o Wahl zur Hauptversammlung der Land- 
und Forstwirtscbaftskammer. Der für den 
vergangenen Sonntag vorgesehene Wahlgang 
ist ausgefallen. Am kommenden Sonntag fin- 
det um 16 Uhr in der Gaststätte Heinrich Rö- 
der, Langener Straße, in einer Wahlversamm- 
lung die Wahl der Mitglieder der Ortsstellen 
nach § 30 Absatz 1 des Gesetzes statt. Zu der 
Wahlversammlung haben nur Wahlberechtigte 
gemäß S 10 des Hess. Land- und Forstwirt- 
schaftsgesetzes Zutritt. 

(Btf^enbafn 

g Donnerstag Sitzung der Gemeindevertre- 
tung. Nicht weniger als 15 Beratungspunkte 
stehen auf der Tagesordnung für die öffent- 
liche Sitzung der Gemeindevertreter, die am 
Donnerstag um 20 Uhr im Rathaus stattfin- 
den soll. Kanalbau, Wohnungsbau, Festlegung 
von Baufluchtlinien, Errichtung einer Trafo- 
station in den Längergärten sind wesentliche 
Fragen, die gelöst sein wollen. 

g Termine für Flurbereinigung. Für das Flur- 
bereinigungsverfahren Götzenhain wurde für 
Montag, 26. März, 9.00 Uhr, in der Turnhalle 
zu Götzenhain ein Termin anberaumt. Dabei 
gibt Oberregierungsrat Waßmann, als der Lei- 
ter des Verfahrens vom Kulturamt Hanau, den 
Flurbereinigungsplan und die Ergebnisse der 
Obstbaumschätzung bekannt. Die Beteiligten 
werden angehört. Ausdrücklich wird In den 
Einladungen zu dem Termin darauf hingewie- 
sen, daß Beschwerden gegen das Flurbereini- 
gungsverfahren In diesem Anhörungstermin 
vorgebracht werden müssen; Einwendungen 
gegen die Ergebnisse der Obstbaumschätzung 
dagegen können auch nachträglich noch 
schriftlich an das Kulturamt eingereicht wer- 
den. Vorteilhaeft für die Teilnehmer wird es 
sein, die anberaumten Termine für eine Ein- 
sichtnahme und persönliche Besprechung am 
Donnerstag und Freitag dieser Woche von 9 
bis 16.30 Uhr im Rathaus zu Götzenhain aus- 
zunutzen. 

Offenthaler Etat gegen die Stimmen der SPD verabsdiiedet 
Ehe man in der öffentlichen Gemeindever- 

tretersitzung vom vergangenen Donnerstag 
zum Hauptpunkt kam, der Verabschiedung des 
1962er Haushaltsetats, stand noch ein Antrag 
der Sport- und Sängergemeinschaft zur De- 
batte, in dem die Erhöhung der Mittel für den 
Sportplatzausbau gefordert wurde. 2500 DM 
waren im Etatentwurf für diese Haushalts- 
stelle eingeplant. In dem Schreiben des Vor- 
standes der Susgo wurde dieser Betrag als 
unzureichend bezeichnet, denn mit diesen Mit- 
teln müßten das Nebenfeld hergerichtet, die 
Dränage auf dem Hauptfeld verbessert und 
eine dringend notwendige Dachreparatur am 
Sportplatzgelände ausgeführt werden. Um 
diese Arbeiten durchführen zu können, sei 
mindestens ein Betrag von 5500 DM erfor- 
derlich. 

Bürgermeister Albert Zimmer trug zunächst 
die Stellungnahme des Gemeindevorstandes zu 
diesem Antrag vor. Bei einer Rücksprache mit 
Landrat Heil hörte der Bürgermeister von der 
Möglichkeit, aus der Kreiskasse einen Zu- 
schuß von 3000—4000 DM für diesen Zweck zu 
erhalten, wenn die Gemeinde im Etat die 
gleiche Summe ausweist Der Vorschlag des 
Gemeindevorstandes sei daher, den ursprüng- 
lich angesetzten Betrag um 1500 DM auf 
4000 Mark zu erhöhen. Mit dem Zuschuß könn- 
ten dann 8000 DM zur Verfügung stehen. — 
Gemeindevertreter Karl-Heinz Moormann 
(FWV) stimmte für seine Fraktion diesem 
Vorschlag zu, verband mit dieser Zustimmung 
jedoch die Bitte, daß von Seiten der Susgo 
alles getan werden möge, den Platz zu schonen. 
Weiter drang Herr Moormann darauf, doch 
bald den Pachtvertrag mit der Susgo abzu- 
schließen. — Gemeindevertreter Willi Bitsch 
sagte zu diesem Punkt: Besonders die Aus- 
sage des FWV-Sprechers in der letzten Sit- 
zung, daß die FWV nicht bereit sei, den Betrag 
für die Sportplatzunterhaltung von 2500 DM 
zu erhöhen, habe in weiten Kreisen der Be- 
völkerung Erregung hervorgerufen. Für die 
SPD-Fraktion sei es eine Genugtuung, daß die 
FWV ihre Haltung nun revidiert habe. 

Herr Bitsch gab weiter seiner Freude Aus- 
druck, daß Bürgermeister Zimmer die An- 
regung seiner Fraktion aufgegriffen habe, Mit- 
tel aus dem „Plan Rot-Weiß" des Landes Hes- 
sen oder sonstige Zuwendungen zu bekom- 
men. Nach einem weiteren kurzen Rededuell 
wurden die Unstimmigkeiten beseitigt, und 
die Abstimmung über die Erhöhung der Mittel 
für den weiteren Sportplatzausbau von 2500 
auf 4000 DM war nur noch eine Formsache. 

Der Hauptpunkt der Sitzung, die Verab- 
schiedung der Haushaltssatzung und des 
Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1962 
war gleichzeitig auch der kürzeste. Außer dem 
Antrag der Susgo waren keine Änderungen 
gewünscht worden. In der letzten Sitzung 
hatte man den Entwurf schon eingehend dis- 
kutiert, so daß man sehr schnell zur Abstim- 
mung kam. Mit 7 Stimmen der FWV gegen 
die 4 Stimmen der anwesenden SPD-Vertreter 
wurde der bisher höchste Etat der Gemeinde 
Offenthal angenommen. Der ordentliche Haus- 
haltsplan schließt mit 410 000 DM, und der 
außerordentliche mit 219 000 DM ausgeglichen 
ab. Bei den Einnahmen stehen die Schlüssel- 
zuweisungen mit 93 280 DM an der Spitze. Es 

folgen Gewerbesteuer 70 000 DM, Gewerbe- 
steuerausglelch 47 000 DM, Grundsteuer 42 000 
DM, Sollüberschuß aus dem Rechnungsjahr 
1960 34 750 DM, zu erwartende Erschließungs- 
beiträge 20 000 DM, für den Wegebau zweck- 
gebundene Mittel vom Kulluramt 20 000 DM, 
Getränke-, Vergnügungs- und Hundesteuer 
11 900 DM und Konzessionsabgaben 11 200 DM. 
— Die höchsten Ausgaben sind für den Stra- 
ßenbau mit 100 000 DM vorgesehen. Für den 
Feldwegebau wurden 65 000 DM eingeplant, 
für den Bau einer Leichenhalle 40 000, für die 
bauliche Unterhaltung gemeindeeigener Ge- 
bäude 14 000 DM, für Neuanlagen und Erwei- 
terung des Ortsrohrnetzes 8000 DM. An Kreis-- 
Umlagen sind in diesem Jahr 67 900 DM zu 
zahlen. 

Nun stand ein von der SPD-Fraktion ein- 
gebrachter Satzungsentwurf über Feldwege- 
beiträge zur Debatte. Bürgermeister Zimmer 
sagte, daß der Gemeindevorstand empfehlen 
würde, den Entwurf an den Land- und Forst- 
wirtschaftsausschuß und den Hauptausschuß 
zur intensiven Bearbeitung zu übergeben. Mit 
diesem Vorschlag erklärte sich die SPD-Frak- 
tion durch ihren Sprecher einverstanden. Herr 
Moormann erklärte im Namen der FWV- 
Fraktion, daß ihn dieser Entschluß des Ge- 
meindevorstandes überrascht. Die FWV sei 
mit dieser Empfehlung nicht einverstanden. 
Der vorgelegte Satzungsentwurf sei ein Ab- 
klatsch der Satzung über die Erschließungs- 
beiträge und sei einfach nicht auf die Er- 
hebung von Feldwegbeiträgen zu übertragen. 
Schon allein die untei'schiedliche" Lage der 
Acker könne keine gerechte Verteilung der 
Kosten bringen. Grundsätzlich lehne die FWV 
die Erhebung von Feldwegbeiträgen nicht ab. 
Da dieser Entwurf aber von falschen Voraus- 
setzungen ausgehe, sei er abzulehnen. Er emp- 
fahl der SPD den Entwurf zurückzuziehen. 
Ein neuer Entwurf könne interfraktionell be- 
raten werden. 

In seiner Erwiderung sagte SPD-Sprecher 
Willi Bitsch, daß seine Fraktion es nicht ein- 
sehe, warum beim Feldwegebau die Nutznie- 
ßer nicht zu den Kosten herangezogen werden 
sollen. Der eingebrachte Satzungsentwurf solle 
lediglich eine Diskussionsgrundlage darstellen. 
Einzelheiten, vor allem auch die gerechte 
Lastenverteilung, könne man ja in den Aus- 
schüssen besprechen. Da die SPD ihren Antrag 
nicht zurückzog, kam es zur Abstimmung. Die 
7 Vertreter der FWV stimmten gegen den Ent- 
wurf, und somit ist vorläufig das Kapitel über 
die Erhebung von Feldwegbeiträgen abge- 
schlossen. 

Zum Schluß der öffentlichen Sitzung wurde 
für die Opfer der norddeutschen Flutkata- 
strophe einstimmig eine Spende in Höhe von 
350 DM bewilligt. Von der SPD - Fraktion 
waren ursprünglich 500 DM vorgeschlagen 
worden, da aber in dieser Haushaltsstelle 
nicht mehr so viel Mittel zur Verfügung stan- 
den, hat man sich auf den bewilligten Betrag 
geeinigt. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Mittwoch, 18—20 Uhr; Mädchen-Jungschar 

20.30 Uhr; 1. Passions-Gottesdienst 
Donnerstag, 18—19 Uhr: Bücherausgabe der 

evangelischen Gemeindebücherei 
Freitag, 15.30 Uhr: Knaben-Jungschar 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme in Wort und 
Schrift und die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden bei 
dem Hinscheiden unseres lieben, imvergeßllchen Ent- 
schlafenen 

Herrn Valentin Jaxt 
danken wir hei-zlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig 
für die Trostworte am Grabe, Herrn Dr. Dr. Sclüapp für die 
ärztl. Betreuung, der Bundesitjahndirektlon Pfm., seinen Ar- 
beitskölleigen des Hauptbahnhofes Pfm., der Sportgemein- 
schaft Egelsbach und den Schulkameradinnen und -komera- 
den 1896 Egelsbach, sowie aUen Verwandten, Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn für die Begleitung zur letzten Ruhe- 
stätte. 

In stiller Trauer: 
Margarele Jaxt, geb. oröii 
und alle Angehöiigen 

Egelsbach, Mainzer Straße 35 

Für die vielen Beweise hei-zlicher Teilnahme uikI die zahl- 
reichen Kj\mz- und Bhunenspenden bei dem Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Philipp Haas V. 

saßen wir herzlichen Dank. Besonderen D<ink Herrn Ptarrer 
Kietzig für die Trostworte am Grabe, der Sängervereinigung 
und dem Bauernverband für die Kran'jiiederlegmngen. 

In KÜUer Tiuuer: 

Familie Ludwig Haas 

E^gelsbach, Im Bücheii 3 

! 
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Noch die kleinsfe Schraube hob er auf 

Robert Bosdi - der Lebensweg eines groSen Mannes 
Von vielen Häuserwänden leuditet der Name 

Robert Bosch. Zahllose elektrotechnische und 
feinmechanisdie Kleinmaschinen und Appa 

Au<-h der kIcinNtc Lrhriins inufUc damit redi- 
nen. von Koherl Bosrh anResproclien zu 
werden. Foto: Archiv 

Kuriosd aus der TierweH 
Das klrhiütt* Säugetier ist die Wimperspite- 

maus, die nur 2.5 Gramm wiegt und das 
Vielfache ihres Gewichtes fressen muß, um 
ihren hohen Wärmevcrlust (durch Ausstrah- 
lung) zu decken. 

Kein Tausendfüßler hat tausend Füße, nur 
einige tropische Arten bringen es auf 200 
Fußpaare. 

Einen fliegenden Frosch gibt es auf Borneo. 
Er erklettert Bäume, pumpt sich die Lungen 
voll und läßt sich dann heruntersegeln, 

rate, Zündkerzen und Brennstoffpumpen tra- 
gen das Zeichen seines Werkes. Unendlich 
vielen Mensdien Ist also der Name Robert 
Bosdi als der eines erfolgreichen Mannes 
bekannt. Doch wenige nur werden wissen, wie 
einfadi dieser Mann war, der 1861 als Sohn 
eines schwäbischen bäuerlichen Gastwirts ge- 
ijoren wurde und 1942 als einer der bedeu- 
tendsten Industrieilen starb. 

Er lernte sein Leben lang Als Junge sparte 
er soin Taschengeld, um sich Bücher und nütz- 
liche Dinge kaufen zu können. Seine freien 
Stunden verbrachte er von Kindheit an am 
liebsten in der Natur. Auf sonntäglichen 
Wanderungen führte er lange Jahre immer 
wieder ein Büchlein bei sidi, eine „Anleitung 
zur Bestimmung von Pflanzen". Alles was er 
tat und lernte, tat und lernte er genau. Ein 
Wort der Mutter blieb Ihm das Leitwort sei- 
nes Lebens. Es heißt: „Man muß nicht mei- 
nen, glauben oder denken! Gescheite Leute 
wissen es gewiß! Zu den gescheiten Leuten 
wollte er gern gehören. Deshalb wollte er audi 
alles „gewiß", das heißt genau wissen. 

Mit 15 Jahren verläßt Robert Bosch die 
Schule, um eine Lehre als Feinmechaniker 
durchzumadien. Er hatte keinen guten Lehr- 
meister. Aber er wollte selber ein guter Fein- 
medianiker werden. So lernte er aus Lehr- 
büchern, was ihm an theoretischer Kennt- 
nis über die ted-inlschen Dinge fehlte. 

Als er fern von daheim einmal ein Lehr- 
buch aufschlägt, findet er darin einen Zettel. 

Und auf dem Zettel stand wiederum ein Wort, 
ein Vers, den die Mutter für ihn aufgesdirie- 
ben hatte. Er lautete: 

Wir bemalen hölzerne Untersetzer 
Wer eine Laubsäge besitzt, kann (ür Mutter 

einen Satz schöne Hoizuntersetzer basteln. Be- 
sorgt euch eine Sperrholzplatte und zeidinet 
eudi die Untersetzer darauf auf. Die Ab- 
bildung zeigt euch zwei Formen, beide könnt 
ihr durcäi Einbuchten noch etwas verändern. 

ist gar nicht so einfach. Aber nur die Ge- 
duld nicht verlieren, denn beim zweiten Un- 
tersetzer gebt es sicher schon viel besser. Habt 
ihr alles gesdiafft, dann reibt sie mit Sand- 
papier ab und bemalt sie mit Deckfarben. 
Das Muster dafür denkt ihr euch am besten 

Ein Untersetzer h»t ungefähr ein Uurdimes- 
scr von 8'/i cm. Schöner ist es, wenn ihr 
gieidi solches schick arbeitet. Das Aussägen 
bereitet gewiß am Anfang ein wenig Schwie- 
rigkeiten. denn eine gerade I.inie zu säßen 

selbst aus. Vergeßt nicht den Rand mit zu 
bemalen. Damit Feuchtigkeit den Untersetzern 
nicht schaden kann, bestreicht Ihr sie, nadi- 
dem sie trocken sind, mit einem farblosen 
Lack. 

„Ein Schiff ohne Steuer vertraut sich den 
Wellen, 

nicht lange, so wird es on Klippen zerschellen 
Das Meer ist das Leben, das Schifflein bist 

du. 
die Klugheit, mein Freund, ist das Ruder. 

Robert Bosch hat den Vers der klugen 
Mutter mit Rührung gelesen, und er hat ihn 
nie vergessen. 

Nach Lehr- und Wanderjahren in Deutsdi- 
land, Amerika und England eröffnete er 1886 
in Stuttgart, im Hinterhaus Rotebühl- 
straße 75 B, mit nur einem Mechaniker und 
einem Lehrbuben eine „Werkstätte für Fein- 
mechanik und Elektrotechnik". In einem Zei- 
tungsinserat kündigte er an, daß seine kleine 
Werkstätte das Anlegen von „Telephonen, 
Hausteletjraphen. die feinmedianische Prü- 
fung und Anlegung von Blitzableitern, die 
Anlegung und Reparatur elektrischer Appa- 
rate sowie alle Arbeiten der Feinmechanik" 
ausführen möchte. Sein schwäbischer Haus- 
fleiß und das von Kindheit an gewohnte „Sich- 
nadi-der-Decke-Strecken" halfen ihm, den 
schwierigen Anfang zu meistern, nach und 
nadi immer mehr Aufträge zu erhalten und 
die kleine Firma schlleßlidi zu einem Riesen- 
konzern auszubauen Er lehnte keine Arbeit ab. 
weil sie ihm zu gering war, aber auch die 
geringe mußte gut sein. Und sie mußte dann 
audi gut bezahlt werdenl Das war sein 
Grundsatz. Davon ging er nicht ab. 

Hatte er Leute auf Außenstellen, auf deren 
Genauigkeit er sich nidit ganz verlassen 
konnte, so fuhr er mit dem Fahrrad von Ort 
zu Ort, von Arbeitsstelle zu Arbeitsstelle, um 
die Arbelten zu überwachen. Als erster öffnete 
er in der Frühe die Tür zur Werkstatt, als 
letzter versdiloß er sie. 

Wehe den Lehrlingen, wenn am Samstag- 
abend nicht alle Werkzeuge an Ihrem Platz, 
nicht alle Masdiinen gründlidi gesäubert wa- 
ren. Jede Schraube, die herumiag. hob er selber 
auf. Nldits wurde vertan, nichts durfte um- 
kommen. Die Faulen und Untüditigen entließ 
er bald, die Fleißigen und Tüchtigen förderte 
er, wo er konnte. Er kannte leden einzelnen 
seiner Belegschaft mit Namen, auch noch als 

Ein Sattel für 42 üüü Mark 
Den wohl teuersten Sattel der Welt benutzte 

um die Jahrhundertwende ein Wildwest-Reiter 
in Amerika. Auf 42 000 DM - 10 000 Dollar 
wurde der Wert des Stückes geschätzt. 15 
Pfund Gr>ld und Silber waren in dem Sattel 
zur Verzierung verarbeitet und 166 Diaman- 
ten-Splitter, 120 Saphire, 17 Rubine. In Gold- 
buchstaben mit 168 Steinen verziert war der 
Name des Besitzers, Colonel J. C. Miller, in 
das Leder eingelassen 

sie weil über lOüu umlaßte. Er kannte auch 
die Art und die Leistungen des einzelnen und 
setzte ihn dort ein, wo er am nötigsten war. 

Trotz seiner sdieinbaren Härte liebten ihn 
seine Leute Eines Tages ward aus dem „Herrn 
Bosch" plötzlich „d'r Vadder", der das Schick- 
sal von Tausenden als Aufgabe und Ver- 
antwortung trug, dessen Erfolg in wenigen 
Worten begründet liegt: 

Lernen, uiissen, zweckvoll und sinnvoll ar- 
beiten. rinfarh bleiben und .iparsam sein! 

„Die Wegweiserin ' 

Von links nach rechts: 2. Geflügel, 6. Zahl, 
8. Ausruf, 9. Mfirchengestalt, 10. Teigware, 12. 
biblischer Prophet, 14. Zahl, 15. TrinkgeJäB.— 
Von oben naÄ uiiten: 1. veiblidier Vorname, 
2. Zuruf, 3. Zahl, 4. NBhmittel, S. Bündois fOn 
Leben, 7. möchte jeder sein, 9. orlentaliscfae 
Kopfbedeckung, 11. Gewinnanteil, 13. Spiel- 
karte und Tonstufe. 

1+2-3. 
Das erste Ist ein Tierdien, weiß und klein, 
es Hebt den Käs', doch dürft's nicht drinnen 

sein. 
Das zweite eine schmale Straß' benennt, 
wie sie in alten Städten )eder kennt. 
Und macht man nun ein einzig Wort daraui, 
dann kommt ein sdiwarzer Insulaner raus. 

Auflösangeo; 
^saegapepg — asssQ 'spen :.,s — 8 + i" 
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Wohnungen nur für Don-Quixote-Leser 
EU Kilometer vor Madrid entsteht der neue 

Vorort El Toboso. Dem Ausländer kommt der 
Name bekannt vor, bei einigem Nadidenken 
erinnert er sich der Dame Dulcinea del To- 
boao, der von Don Quixote zur Herrin seiner 
Träume und Abenteuer erhobenen spanischen 
Viehmagd, weldie Miguel de Cervantes in 
seinem satirischen Roman unsterblich gemacht 
hat. Dem Gedenken des Dlditers Ist die neue 
Vorstadt geweiht. Der Architekt, Femandez 
Shaw, will ihm damit ein Nationaldenkmal 
setzen. 

Alles in El Toboso ist auf Cervantes und 
seine Romanfiguren abgestimmt. Es entste- 
hen typische Mandia-Wirtshäuser, der Schau- 
platz so vieler Quixote-Abenteuer. Ein Caf6 

irägt den Namen Sancfao -FSnaas. uer vnn 
soll dieselbe gedrungene Figur besitzen wie 
der treue, aber prosalsdie Knappe des letzten 
irrenden Ritters. 

Im Postamt und allen Tabakläden wird 
man die Ausgaben des Romanes In fünf ver- 
sdiledenen Spradien verkaufen. Auch die künf- 
tigen Einwohner müssen Cervantes in- und 
auswendig kennen. Nur derjenige Madrilefic 
erhält eine Wohnung in El Toboso zugewie- 
sen, der in einer mündlichen Prüfung sein 
literarisches Wissen unter Beweis gestellt hat. 
Seitdem dies bekannt wurde, gehört der „Don 
Quixote" wieder zu den Best.sellern von Ma- 
drids Buchhändlern 

Riesenblume blüht wieder 
Im Botanischen Garten von New York 

blühte die größte Blume der Welt. Die Raft- 
lesia amorphophallus stammt aus Sumatra, 
ist eine Sdimarotzerpflanze und verbreitet 
keinen angenehmen Geruch. Die kerzenartig 
geformte Blüte wird 2,50 m hoch und hat einen 
Umfang von 1.20. Im Dsdiungel wurden Exem- 

0 rein, wie- ilic Natur Ihn i 

plare von 3,50 m Höhe gesichtet, uie i^nospe ist 
50 groß wie ein Papierkorb, das Aufbrechen 
dauert 40 Tage. Nadi drei Tagen verwelkt die 
Blüte. Die Amorphophallus wrurde 1931 nach 
New York gebracht uriji blühte 1937 zum 
ersten Mal. Sedis Jahre braudit die Pflanze 
Ruhezeit. Das Aufblühen ist jedesmal eine 
Sensation im Botanischen Garten. 

Biber sind Meister im Holzfällen 
In längstens sechs Minuten kann ein aus- 

gewachsener Biber einen armdidten Baum- 
stamm fällen. Mit seinen scharfen Zähnen 
raspelt er tiefe Kerben, bis der Baum stürzt. 
Das Erstaunlichste ist dabei, daß der Stamm 
inuner so fällt, wie ihn der Biber für den 
Abtransport auf seinen Sdilelfbahnen braudit. 

von Uli M u t b 
ilmdtdit b«t Paal Sdidllwsg VarlaQ 

aod V«rtrl«b MQodiaD Neusubloo 
iö. Fortsetzung 

Kommissar Wolfram sah zuerst verständ- 
nislos und dann betroffen in das ernste Ge- 
sicht des Professors. Plötzlich verstand er. 
.Wellgast wird sterben müssen?" 

Der Professor nickte „Wir haben wenig 
Hoffnung, Herr Kommissar Sehen Sie also 
zu. Ich habe der Schwester Anweisung gege- 
ben, daß Sie sofort eingelassen werden wenn 
der Geistliche fertig Ist." 

Der Professor verabschiedete sich. Kom- 
missar Wolfram nahm auf einer Bank Platz. 
Als die Schwester Ihm nach einer Viertel- 
stunde mimer noch kein Zeiclien gegeben hat- 
te, daß er nun eintreten könne, fing er mit 
seinen Fußspitzen m so entnervender Weise 
auf dem Linoleumbüden zu trommeln an, daß 
die Schwester sich <;ntsehloß den Geistlidien 
/M fragen, wie lange es nodi dauere, draußen 
warte ein Herr von der Kriminalpolizei. 

„Kann hereinkommen", erwiderte der Mann 
Gottes, eine hagere Gestalt mit schmalem Ge- 
sicht und gütigen Augen 

Wolfram drängte sidi sogleich an der 
Schwester vorbei in das Zimmer Er ersdirak 
vor dem Totengesicht. das bleich und durch- 
sichtig in den Kissen lag. die Stirne dick ein- 
gebunden „ich bin Kommissai Wolfram, Herr 
Weligast, und habe einige Fragen an Sie zu 
lichten Können Sie mich verstehen?" 

Die dunklen l'ieraugen wurden groß, doch 
sie blickten jetzt nicht mehr so liebehungrig 

wie damals. Ein friedlicher Glanz strahlte 
daraus. .Es Ist alles in Ordnung gebracht, 
Herr Kommissar", entgegnete Wellgast kaum 
hörbar. „Was idi veruntreut habe, wird er- 
setzt. Bitte fragen Sie den Geistlichen ..." 

.Nein, das meine Icfa nidit, Herr Wellgast 
Ich möchte Sie fragen; haben Sie Michaela 
Wied umgebracht? Waren Sie es?" 

Wellgast hob seinen Kopf. Sekundenlang 
starrte er den Kommissar maßlos erstaunt an. 
„Michaela ist tot? Wie kann das sein? Bitte 
erklären Sie, Herr Kommissarl* 

„Geben Sie doch zu, Herr Wellgast, wah- 
rend dieses Gruselspiels, als man Ihnen das 
Messer in die Hand drückte, aufgestanden zu 
sein und Fräulein Wied damit ersto""--- 
habenl" 

.MIdiaela ... erstodien ...? Nein, Herr 
Kommissar, das habe Idi nldit getan ... Bei 
Gott nicht ..." 

„Warum haben Sie dann in der Dunkelheit 
den Raum verlassen? Und wo ist das Messer, 
das Ihnen Ihre Nadibarin zur Rechten gab?" 

„Ich hielt es nicht mehr aus, Herr Kom- 
missar ... Die lachenden Menschen ... das 
ausgelassene Geschrei ... Ich mußte ge- 
hen Mein Plan stand ohnehin fest ... Und 
das Messer? — Ich habe es mitgenommen Es 
liegt Im Waldweiher ..." 

„Herr Wellgast, bitte erleichtern Sie doch 
Ihr Gewissen. Sie hatten einen Grund, Fräu- 
lein Wied . 

„Michaela wurde in der Dunkelheit ersto- 
dien, Herr Kommissar, ist das wirklidi 
wahr?" fragte Wellgast un'gläublr, 
ist tot?" 

Da drängte Wolfram iiicht mehr weiter in 
ihn. Die Verwunderung, mit der Wellgast 
Michaela Wieds Tod zur Kenntnis nahm, 
wirkte so Uberzeugend, daß er an dessen Un- 

schuld keinen Zweifel mehr hegte. Auch fiel 
in diesem Augenblldt der Kopf Wellgasts in 
die Kissen zurück. Seine Augen schlössen sich. 
Ein leises Stöhnen drang aus seinem Munde 

Wolfram wandte sldi um, denn eine Hand 
hatte sich auf seine Schulter gelegt. Sie ge- 
hörte dem Geistlichen. „Sie können versidiert 
sein, Herr Kommissar, er war es nicht, ganz 
gewiß nicht. Er hätte es mir gesagt. Ich habe 
nodi selten einen Mensdien gesehen, der so 
gewissenhaft, so ehrlicii, so demütig seine Le- 
bensredinung abgeschlossen hat." 

Die beiden Männer sahen auf Wellgasts 
Hände. Als er Michaelas Tod eben nodi stau- 
nend zur Kenntnis genommen hatte, hielt er 
sie ineinanderverkrampft. Jetzt fielen sie auf 
die Bettdecke und lösten sich auseinander, 
ganz langsam, immer mehr, bis sie sdilleßlich 
ausgestreckt und ruhig auf dem weißen Lin- 
nen lagen ... 

Mörderhände? — Nelnl 
Der Geistliche nahm sie und faltete sie in- 

einander 
Über Wellgasts Gesicht breitete sich der 

Friede des Todes Ein junges Leben, das im- 
mer und ewig nach Liebe gehungert hatte, 
war erloschen 

Der Kommissar verbeugte sich wortlos vor 
dem Geistlichen und verließ das Zimmer 

„Ein Omnibus nach ,Haus Anneiie'? — Nein, 
mein liebes Fräulein, da ist leider nichts zu 
machen Es gibt drei Möglichkeiten: ein Taxi 
nehmen, zu Fuß gehen, oder zusehen, dnö Sie 
unterwegs ein Wagen mitnimmtl" 

„Gut, dann gehe Ich zu Fuß", erwiderte das 
blasse, schmäditlge Fräulein und der Bahn- 
hofsvorstand legte zwei Finger an seine rote 
Mütze und wandte sidi der Sign^lwinde zu. 

Franziska Perktold schritt rüstig aus. denn 
sie wollte „Haus Annalie" nidit allzuspät er- 
reidien. Einen fremden Wagen anhalten, nein, 
das kam für sie nicht in Frage, Dafür war 
sie viel zu unsicher, zu ängstlich, zu gedemü- 
tigt ... Lange würde sie brauchen, bis sie 
dem Leben wieder mit Tatkraft und Energie 
begegnen würde können. Wenn ihre Schwe- 
ster Ruth nicht wäre, würde sie jetzt schon 
verzagen, am ersten Tag der Freiheit ... 

Der Entlassungstermin war im letzten 
Augenblidc nochmal um zwei Tage vorverlegt 
worden Sie hatte davon abgesehen, Ruth 
abermals ein Telegramm zu schicken, denn 
es ging gleich ein Zug und so hoffte sie, vor 
Einbrudi der Dunkelheit in „Haus Anneiie" 
einzutreffen. 

Angst, sdireckliche Angst hatte sie empfun- 
den, als sidi das Tor der Freiheit für sie öff- 
nete WUrde sie die Kraft haben, ihr Leben 
wieder in die Hand zu nehmen? Wie würde 
Ruth sie empfangen? Am ganzen Körper hatte 
sie gezittert, als sie die ersten Sdirltte tat, 
unbewacht .. frei ... und das Gesicht der 
Großstadt war ihr böse und feindlich erschie- 
nen. Die vielen Menschen, die ?n ihr vorüber- 
hasteten . Alle hatten sie ein Ziel, eine Ab- 
sicht ... Und sie? Sie mußte erst wieder an- 
knüpfen, aufbauen, leben lernen .. 

Jetzt aber, als sie die stille Straße ciurch 
das Waldtal wanderte, wurden ihre Gedan- 
ken plötzlich frei und lichter Der Vogelsang 
ermunterte ihr Herz und der grüne Blätter- 
dom der Buchen dünkte ilir herrlich schön. 
Herrgott, war vielleicht doch alles nicht ganz 
so schwer, würde es vielleicht doch außer 
Ruth noch Menschen geben, die freundlich 
und gütig zu ihr sein würden? 

Foitstl.. .. 
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Erste Fußball-Amateurllga Hessen 
Nach dem 3:l-Siog des SV Darmstadt 98 

liber Bürstadt und dem damit erlangten Fünf- 
Puiikt«-Vorsprung dürfte Darmstadt kaum 
inehr einzuholen sein. Dagegen ist der Kampf 
um den zweiten 'Tabellenplatz nooh keines- 
wegs entschieden, wenn sich auch hier Heu- 
seistamm, da.s Marburg mit 3:0 abfertigte, 
wiettor in Erinnerung brachte. Heißer Favo- 
rit für diesen Platz ist nach wie vor CSC 03 
Kassel, dessen Spiel gegen Ober-Roden den 
schlechten Platzverhältnissen zum Opfer ge- 
fallen ist Von den abstiegsgefährdeten Ver- 
einen gelang es nur Gießen, sich etwas aus 
der Gefahrenzone zu entfernen. Nieder-Roden 
dürfte sich durch seinen Sieg über den 1. FC 
Langen entgültig gesichert haben. 
.SV Dannstadt 98 — VfR Bürstadt 31 
TSV Heusenstamm — VfL Marburg 3:0 
CSC 03 Kassel — Germ. Ober-Roden ausgcf. 
Hermnnnia Kjis.sel — Eintracht Wetzlar 3-1 
TSV Kirchhain — FV 02 Biebrich 3-3 
SG Nieder-Roden — l. FC Langen 4:3 
Vffl Gießen — Kickers Obert^ausen 3:2 
FVg. Kastel — VfB Friedberg 4:2 

1. SV Darmstadt 98 
2. TSV Heusenstamm 
3. CSC 03 Kassel 
4. VfL Marburg 
5. Herrn. Kassel 
6. FC Langen 
7. VfH Bürstadt 
8. FVg. Kastel 
9. SG Nied.-Roden 

10. VfB Friedberg 
11. FV Biebrich 
12. V£B Gießen 
13. Germ. Ob.-Roden 
14. Obertshausen 
15. Eintr. Wetzlar 
16. TSV Kirchhain 

Am kommenden 
Stadt 98 — Langen, 

27 
27 
26 
27 
26 
27 
27 
27 
21 
27 
27 
27 
26 
27 
27 
26 

63:35 
44:28 
58:49 
79:52 
51:48 
49:49 
53:54 
40:36 
42:43 
60:53 
52:55 
49:50 
41:58 
51:73 
51:68 
35:67 

39:15 
34:20 
33:19 
32:22 
31:21 
29:25 
28:26 
26:28 
26:28 
25:29 
25:29 
24:30 
23:29 
22:32 
19:35 
12:40 

Darm- Sonntag spielen: 
,    Heusenstamm — Kastel Jtorburg — SC 03 Kassel, Ober-Roden gegen 

Obertshausen, Friedberg — Gießen, Biebrich 
gegen Hermannia Kassel, Wetzlar — Nieder- 
Roden und Bürstadt — Kirchhain 

Der Club konnte nur noch zwei Tore aufholen 
Mit einei- knappen 3:4-Niederlage verlor der 

1. FC Langen in Nieder-Roden beide Punkte, 
behauptete aber trotzdem seinen 6. Tabellen- 
platz, weil Bürstadt in Darmstadt erwartungs- 
gemäß ebenfalls leer ausging. 

I.^inge Zeit sah es bei diesem Derby so aus, 
^s sollten die Gastgeber zu einem wesent- 
lich lereren Erfolg kommen, denn sie führ- 
ten eine Viertelstunde vor Schluß noch 4:1. 
Dieses Ergebnis %vurde zwar dem Spielverlauf 
nicht ganz gerecht, derm der Club lieferte 
über weite Strecken eine gleichwertige Partie 
und Ueß lediglich die gesteigerte Energie ver- 
missen, die den Gastgebersturm auszeichnete, 
wenn er in den gegnerischen Strafraum ein- 
gedrungen war. Man merkte es dem Neuling 
einfach an, daß für ihn wesentlich mehr aoif 
dem Spiel stand als für die Gäste, denn er 
mußte beide Punkte gewinnen, um sich den 
Klassenerhalt endgültig zu sichern. Um so 
lobenswerter war die Tatsache, daß der Kampf 
von beiden Seiten äußerst fair geführt wurde, 
und außerdem entsprach das 4:3-Endergebnls 
schließlich auch den Leistungen beider Mann- 
schaiften am ehesten. 

.Selbstverständlich behagte den Langener 
Spielern der Sandplatz gar nicht. Vor allem in 
imd kurz vor den Strafräumen war der BaU 
t>ft .schwer zu berechnen. Während die Stür- 
mer der SG Nieder-Roden deshalb lieber ein- 
mal aus zu großer Entfernung einen Schiuß 
riskierten, versuchten die Angriffsspieler des 
Clubs immer wieder vergeblich, sich mit dem 
Ball am Fluß durch den tiefen Sand liindurch- 
zuarbeiten, statt sich des weitmaschigen Spiels 
zu bedienen, wie es die Ndeder-Rodener zeig- 
ten und die auch bald eine beruhigende Füh- 
rung erreichte iiatten. 

Torhüter Max hatte keine Chance, das 2. 
und 4. Tor zu verhindern und auch die ande- 
ren beiden Ti-effer waren gut herausgespielt 
und katim zu halten. 

Das erstemal ließ er sich bei-eits in der drit- 
ten Minute durch einen direkten FUachschuß 
von Neu in die lange Ecke überraschen. Dann 
mußte der dazwischensprirvgende Metzger, der 
Wiedel- dabei war, mit einem weiten Schlag 
retten, als Staudt den durchbrechenden Brehm 
stell einzusetzen versuchte, und auf der Ge- 
genseite strich das Leder bei einem von Kreti 
getretenen Freistoß aus 25 m Entfernung nur 
knapp über das Lattenkreuz. Im Anschluß 
daran hatte Max Mühe, den von Neu aus spit- 
zem Winkel abgefeuerten Ball lun den Pfosten 
zu drehen. 

Der Ausgleich fiel in der 22. Minute. Eine 
Rückgabe des bedrängten Stoppers der Gast- 
geber. Neckermann, landete für Klein uner- 
reichbar im Netz und hatte schon die Linie 
passiert, ehe Muggli ziui- Stelle war, um den 
Rest zu besorgen. Eine gute Möglichkeit, in 
f^iihrung gehen, vergab Berger fünf Min. 
später. Loiz war von Köhler in die Gasse ge- 
schickt worden und legte Berger vor, als er 
von zwei Gegnei'n in die Zange genommen 
wunde. Doch der Larigener Mittelstürmer zö- 
gert« einen Moment zu lange, so daß sich 
schließlich noch der Stopper der Gastgebei- 
in die Schußt>ahn werfen und retten konnte. 

Nieder-Roden hatte da wesentlich mehr 
Glück, derm in der 31. Min. prallte der von 
Staudt aus ca. 16 rn Entfernung getretene 
Ball von den Innenkanten beider Pfosten 
.schließlich zum 2:1 ins Netz, und fünf Minu- 

vten vor dem Seitenwechsel hob Neu das Leder 
mit dem Kopf über den herauslaufenden Max 
zum 3:1 unter- die Latte. 

Nach der Pause erhöhte Neu mit einem Da- 
rektschuß von der Strafraumgrenze unhaltbar 

'S:!, wobei Max von Freund und Feind völlig die 53icht verdeckt war. 

Anschließend verletzte sich Schwarze bei 
einem ZusammenpnaU mit Neu am Oberschen- 
kel und wechselte humpelnd auf Linksaußen. 
Trotzdem raSfte sich der Club in den letzten 
^Ätauten zu einem Endspurt auf, der auch 
EMolg hatte, denn Kaffenberger erzielte in 
der 76. Minute das 4:2 mit einem hohen Senk- 
Ml, und Lötz verkürzte eine Minute vor 
Schluß wenigstens noch auf 4:3, 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des Clubs 
ebenfalls nur knapp mit 0:1. 

Sorna 1, FC Langen — Sorna Erzhausen 0:0 
Im Nachbai^derby des Sonntags standen sich 

die beiden Soma-Mannschaften von Langen 
^ Erzhausen gegenüber. Das Spiel fand auf 
dem aufgeweichten Nebenfeld im OberHnden 
statt wo der gewohnte Spddfluß der Einhei- 
nuschen durch die schlechten Bodenverhält- 
nisse nicht aufkommen konnte. So kam es zu 
eai^ ausgewichenen Partie, in deren Verlauf 
si^ die beiden Deckungsreihen als die jeweils 
stärksten MarmschaftsteUe erwiesen. Die Elf 
des Clubs verstand es nicht, ihre Überlegen- 
heit am Anfang und im letzten Spieldrittel in 
TOTen atisz:udrücken imd scheiterte immer 
wieder am auagezeichneten Erzliäuser Schluß- 
mann Scotti. Die Harmonie des Angriffs wunde 
durch übertriebene Einzekiküonen empfind- 
lich verzögert tuid blieb dadurch irruner wie- 
der in der Abseitsfalle der Gäste hängen. So 
kam es einem torlosen Unentschieden, das 
dem Spielgeschehen nach als gerecht anzu- 
sehen ist. Enfreulich zu vermerken ist noch 
^e Fairneß ^der Mannschaften, so daß sich 
der Schiedsrichter vor keine .schwere Aufgabe 
gestellt sah. 

Die Gastgeber spielten in folgender Beset- 
zung: Müller, Wagner, Dietz (Kleppinger) 
Mann (Wehrmanai), Bartocha, Sehring, Hoffei- 
ner, Kunz, Fleischmann, Hubich, Wehrmann 
(Teichmann). 

Klarer Sieg — aber nicht überzeugend 
HKlinlein — SSG Langen 1:4 (0:0) 

Fußball-A-Klasse Darmstadt (West) 
Unverändert blieb die Spitzengruppe nach 

den Spielen vom letzten Sonntag. Dabei ge- 
langen den drei fiührenden Vereinen sogar 
recht einmütige und hohe Siege, Egelsbach 
feierte mit 10:1 gegen Gräfeahausen sogar 
Schützenfest. 
SG Arheilgen — SV Erzhausen 
SC Griesheim — FC Leeheun 
SG Egelsbach — SKG Gräfenhausen 
SV Weiterstadt — TG Bessungen 
ViCR Groß-Genau — SV Nauheim 
TSG Wixhausen — TSV Trebur 
VfB Ginsheim — SKV Büttelbom 

1. SG Arheilgen 25 57:23 
2. SC Griesheim 26 63:43 
3. SG Egelsbach 25 64:35 
4. Wixhausen 26 54:42 
5. VfR Groß-Gerau 25 51:37 
6. VfB Ginsheim 25 52:44 
7. TSV Trebur 25 64:54 
8. Weiterstadt 25 49:48 
9. SV Erzhausen 25 51:46 

10. SKG Mörfelden 25 41:4S 
11. SV Nauheim 25 .57:57 
12. FC Leeheim 25 32:51 
13. SKV Büttelborn 26 49:52 
14. TG Bessungen 25 43:68 
15. Gräfenhausen 25 23:102 

Aan kommenden Sonntag spielen: TG Bes- 
sungen — SG Arheilgen, Tretour — Griesheim, 
Leeheim — Egelsbach, Büttelborn — Mötifel- 
den. Erzhausen — Ginsheim, Nauheim gegen 
Woiterstadt und Gräfenhausen — Groß-Gerau. 

6:3 
5:0 

10:1 
4:0 
3:0 
3:3 
4:2 

39:11 
35:17 
33:17 
31:21 
28:22 
27:23 
25:25 
25:25 
24:26 
24:26 
23:27 
22:28 
22:30 
17:33 
3:47 

Obwohl die Langener sich beim Schlußlicht 
Hähnlein mit einem überlegenen Sieg beide 
Punkte holten, vermochten sie troladem nicht 
restlos zu überzeugen. Wenn auch der Sieg im 
Verlauf der 90 Spielminuten nie in Frage ge- 
.stellt war, so hatte man doch nach der ausge- 
zeichneten Vorsonntagsledstung etwas mehr 
erwartet. So aber Ueß man sich zeitweise das 
plan- und systemlose Spiel des Gastgebers 
aufzwingen, der sich offenbar als Absteiger 
mit seinem Los bereits abgeifunden hat. Völlig 
unverständlich erschien, daß die Langener 
Mitte der zweiten Halbzeit strecken-weise mit 
nur vier Stürmern operierten und dem Platz- 
besitzer vorübergehend das Mittelfeld über- 
ließen. Freilich stellte der knöcheltiefe Sand- 
boden nicht nur an die Kondition der Spieler 
hohe Anforderungen, sondern auch manche 
gutgemeinte Aktion blieb gar oft buchstäblich 
im Sand strecken. 

Nach zehn Spielminuten brachte Vogel mit 
einem 10-m-Flachschuß die Gäste in Führung. 
Der Hähnleiner Tormarm, der mit AbsUnd 
beste Spieler des Platzbesitzers, verhinderte 
zunächst weitere Langener Treffer. Schreiber 

konnte erst kurz vor der Pause auf 2:0 er- 
höhen. Nach Wdederanpfiff sah es lange Zeit 
aus, als sollte es bei diesem Ergebnis bleiben, 
da sich der Sturm des Gastes immer wieder 
an der Hähnleiner Abwehr festrannte. 20 Mi- 
nuten vor Schlirß, als sich die Langener auf 
ihre Kampfkraft besarmen, konnten sie durch 
Vogel auf 3:0 davonzirfien. Zwar kam der 
Gastgeber durch einen verwandelten Hand- 
elfmeter (Mittelläiufer Werner sprang der Ball 
unglücklich an die Hand) auf 1:3 heran, aber 
Im Gegenaug war es Detzer, der mit einem 
Schuß unter die Latte das Endergdbnis her- 
stellte. 

Bester Mann auf dem Platze war diesmal 
der Unparteiische, der mit seinen Entschei- 
dungen aufkommende Härten sotfort unter- 
band. — So trat die Langener Mannschaft an: 
Kippert, Zabel, Hausmann, (Sausmann, Wier- 
ner, Herth, Detzer, Anthes, Vogel, Schreibor, 
Solunidt. 

Kraftlos und völlig verspielt mußte die Re- 
servemannschaft der SSG im Vorspielt dem 
Gegner mit 1:3 die Punkte überlassen. Gegen- 
tor erzielte Strottmann. 

Zweimal Schützenfest auf (den Brühlwiesen 
so Effelsbach — SKG Gräfenhausen 10:1 (6:0) 

In^ diesem Spiel hatte die zum Abstieg ver- 
urteilte SKG Gräfenhausen gegen die in 
blendender Schußlaune befindlichen Egels- 
bacher nicht die Spur eines guten Ergebnisses 
Der Egelsbacher Angriff stellte die Abwehr 
der Gäste vor schier unlösbare Probleme. So 
fielen die Tore auch innerhalb gleichmäßiger 
Abstände. Schützenkönig war Basler, der allein 
5 Treffer beisteuerte, während sich die rest- 
lichen 5 Tore auf Rüster (2), Rühl, Becker und 
Warinemacher aufteilen. 

Die Egelsbacher Abwehr hatte es im An- 
griff der Gäste eigentlich nur mit dem blon- 
den Mittelstürmer D. Bauer zu tun, der ver- 
schiedentlich Verwirrung brachte, ansonsten 
konnte sie jedoch nach Belieben mitstürmen 
und hatte einen geruhsamen Nachmittag. Bei 
Gräfenhausen mußte man vor allem bewun- 
dern, daß die Mannschaft sich auch von der 
Höhe des Resultates nicht beeindrucken ließ 
urid tapfer und fair bis zum Schluß weiter- 
kämpfte. Dieser Kantersieg kommt jedoch zu 
spät, um noch einmal Früchte zu tragen. So 
hatten nur die Anhänger der Schwarzweißen 
Ihre Freude an diesem doppelten Schützenfest, 
denn auch Egelsbachs Reserveelf konnte 
ihren Gegner mit 9:0 Toren abfertigen. 

Die Trefferfolge begann bereits in der 3 
Minute, Basler ließ Torhüter Fischer, den wohl 
kaum eine Schuld an dem hohen Ergebnis 
trifft, zum ersten Mal keine Abwehrchance. 
Bis zum "Tor Nr. 2, das Rüster nach einer Bas- 
lerflanke in der 15. Minute erzielte, waren die 
Gäste zweimal dem Ausgleich nahe, beide 
Male hatte sich Bauer gut durchgesetzt, doch 
Köhler klärte einmal auf Kosten einer Ecke 
und zum andern hatte er Glück, daß der Ball 
zwischen seinen Beinen noch hängenblieb Das 
3:0 war wieder eine Gemeinschaftsarbeit von 
Rüster und Basler und auch der 4. Treffer 
ging von Beiden aus. Nach diesem beruhigen- 
dem Vorsprung lief das schwarz-weiße An- 
griffsspiel nun auf Hochtouren. Becker, dies- 
mal rechtsaußen, zog eine saubere Flanke 
nach innen, die Basler im Sprung in die 
Arme von Fischer köpfte. Kurz darauf brach 
Egelsbachs Mittelstürmer erneut durch, über- 
spielte sogar den Schlußmann der Gäste, zog 
aber den Ball am verlassenen Tor vorbei 
Noch vor Seitenwechsel schoß Linksaußen 
Wannemacher einen schönen Angriff mit 
Kopfball und Treffer Nr. 5 ab. und mit dem 
Pausenpfiff war es erneut Basler, der im 
Alleingang das Halbzeitresultat sicherstellte. 

Munter ging es sofort nach der Pause wei-^ 
ter. Nr. 7 bombte Rüster aus dem Hinterhalt 
ein. Nun ließen die Schwarz-Weißen vorüber- 
gehend die Zügel etwas locker und prompt 
nutzte dies Rechtsaußen H. Roth, der mit 
emem Kopfball den Ehrentreffer herausholte. 
Nur Becker und Rühl waren im Angriff der 
Schwarz-Weißen noch ohne Treffer. Der Egels- 

EIN SUck ZURÜCK 
Vor 60 Jafairea 

Konzessionserteilung. In der Stadtverord- 
netenversaoi^ung vom 26. März 1902 erhielt 
Karl Heinrich Wilhelm Behrens aus Darm- 
stadt die Konzession für das Gasthaus Zur 
Krone". 

Auf der Schnepfenjagd erlegte am 24. März 
ein Langener Jäger fünf Schnepfen, darunter 
zwei mit einem Schuß. 

Vor 50 Jahren 
Die Pfennigsparkasse Langen erreichte im 

Frühjahr 1912 eine Einlagenhöhe von 13 3-20 
Mark. Man sieht, wie auch damals schon ge- 
spart wui-de. 

bacher Rechtsaußen setzte in der 63. Minute 
dan auch den 8. Treffer in die Maschen. Das 
schönste Tor des Tages blieb wiederum Basler 
vorbehalten. Er schloß eine gut herausgespielte 
Möglichkeit mit einem harten Direktschuß ab. 
Sollte das Ergebnis nun auch zweistell^ aus- 
fallen? Diese Frage zu beantworten, blieb 
Willi Rühl vorbehalten. Zuerst jedoch lief er 
in der 79. Min. völlig frei auf Gräfenhausen 
Gehäuse, schoß aber Hüter Fischer in die 
Arme. 6 Minuten vor Schluß brachte er dann 
doch noch einen zu kurz abgewehrten Ball 
zum 10. Treffer und damit dem Endstand 
unter. 
Bleibt eigentlich nur noch zu sagen, daß 
Schiedsrichter Mathiaske aus Sandbach bei 
dem fairen und anständigen Spiel beider 
Mannschaften ein leichtes Amt hatte und daß 
Egelsbachs Reserve zweistellig gewinnen 
konnte, wenn nicht Werkmann erneut einen 
Elfmeter verschossen hätte. 

A-Klasse Darmstadt (Ost) 
Viktoria Dieburg — TG Ober-Roden 
SKG Roßdorf — Hassia Dieburg 
FV Eppertshausen — SV Hainstadt 
Schaafheim — Hergershausen 

0:4 
3:2 
3:4 
0:0 Lützel-Wiebelsb. — FSV Gr.-Zimmern ausgef. 

TSV Höchst — Spachbrücken 
SG Sandbach — Babenhausen ausgetf. 

0:1 
25 58:21 43:7 
25 70.-29 36:14 
25 57:28 34:16 
24 63:39 31:17 
24 39:32 28:20 
25 41:34 25 53 
23 40:49 24:22 
25 35:44 23:27 
25 45:55 22:28 
22 42:42 20:24 
25 47:52 19.-31 
26 42:57 19:33 
24 29:51 17:31 
23 32:51 10:30 
23 23:79 7:89 

Am kommenden Sormtag spielen: Ober- 
R^en — Sandbach, Hassia Dieburg ge^n 
Höchst, Groß-Zimmem — Eppertshausen, 
Kainstadt — Viktoria Dieburg, Spackbrücken 
gegen Lüt^.el-Wiebelsbach, Babenhausen flo- 
gen Offenthal und Hergersiiausen — Roßdorf. 

1. TG Ober-Roden 
2. Hassia Dieburg 
3. Schaafheim 
4. Eppertshausen 
5. TSV Höchst 
6. Hergershausen 
7. FSV Spachbrücken 
8. SKG Roßdorf 
9. SG Sandbaoh 

10. SV Hainstadt 
11. Viktoria Dieburg 
12. Babenhausen 
13. SSG Offenthal 
14. Groß-Zimmern 
15. Lützel-Wiebelsb. 

Fußball-B-KIasse Darmstadt 
Eiche Darmstiidt — SV St. Stephan 
Zwingenberg — GW Danmstadt 
SV Traisa — SKG Ober-Ramstadt 
TG 75 Darmstadt — RW Darmstadt 
TSV Eschollbrücken — Tus Griesheim 
SKV Hähnlein — SSG Langen 

2:5 
5:1 
1:0 
2:0 
3:2 
1:4 

21 54:18 33:9 
ai 00:39 28:14 
19 47:33 27:11 
21 49:37 25:17 
20 47:32 24:16 
21 60:30 24:18 
20 36:43 21:19 
20 32:39 20:20 
20 43:44 17:23 
20 44:58 15:25 
30 47:67 14:26 
19 28:53 11:27 
20 15:68 3:37 

Am kommenden Sonntag spielen: St Ste- 
phan — SKG Hahn, Zwingenberg — Eiche 
Darmstadt, GW Darmstadt — Eschollbrüdcen, 
RW Darmstadt — Langen, Ober-Ramstadt ge- 
gen Hähnlein imd Griesheim — TG 75 Darm- 
stadt. 

1. St Stephan 
2. SV Traisa 
3. SKG Hahn 
4. Eiche Darmstadt 
5. TG 75 Darmstadt 
6. GW Darmstadt 
7. EschoUbi-ücken 
8. Tus Griesheim 
9. RW Darmstadt 

10. Zwingenberg 
11. SSG Langen 
12. Ober-Ramstadt 
13. Hähnlein 

Für Männer, 

die naturrein rauclien 

Batavia, herzhaff-würzig, 100% naturrein. 
Voller, natürlicher Tabak-Genuß. 
Batavia • 
rechter und echter naturreiner Feinschnitt 
Im praktischen Batavia-Beutcl 
zerkrümelt dieser langfaserige 
Tabak nicht und bleibt 
geschmeidig bis zum letzten Gramm. 
DM 1,25 

Ein Mann - ein Wort 
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HANDBALL 

Obermumbach war die stärkere Elf 
Im zweiten Verbandsspiel dieser Runde 

stellte sich Obermumbach in Langen vor. 
Nach dem guten Abschneiden am Vorsonntag 
in Rüsselsheim i-echnete mim sich auch gegen 
die GSste aus dem Odenwald reelle Chancen 
aus, docli diese Rechnxmg sollte nicht auf- 
gehen. Gewarnt war man. iiber so stark hatte 
man sich den Gegner nicht vorgestellt. 

So begann das Spiel: Ein Fernschuß ins 
kurze Eck, und die Gäste gingen nach einer 
Minute mit 1:0 in rühi-ung. Kurz d;inach er- 
zielte Kretschmann den Ausgleich. In der 6. 
Minute war es wiederum der gleiche Spieler, 
der mit einem Wurf ins lange Eck das 2:1 
markieren konnte. Eine Minute später hatte 
es Prims in der Hand, den Vorsprung auf 3:1 
auszudehnen, doch sein SchuH Lindete am 
Pfosten. In der 10. Minute kam Obermumbach 
durch seinen Linksaußen, der sich in der 
Folgezeit aLs der stärkste Gästespieler ervvies, 
zum Au.vgleich. Bei einem der zahlreichen 
Angriffe der Langener Mannschaft hatte 
Prims jet/.t mehr Glück. Klug getäuscht, über- 
wand er sehr gekonnt die gegnerische Ab- 
wehr. imd die 3:2-Führung war hergestellt. 
R:tng blieb es vorbehalten, nach abgegebenem 
Freiwurf mit unhaltbarem Schuß das 4:2 au 
ei'/.ielen. Doch die Gäste ließen nicht locker. 
Im Gegenteil, immer wieder brandeten An- 
griff auf Angriff gegen Uingeriü Gehäuse und 
es zeigte sich, daß die Abwehr der L,angener 
Mannschaft nicht immer die richtige Einstel- 
lung zum Gegner fand. In der 18. Minute war 
es dann geschehen. Flacher Ball, langes Eck, 
imd Rüsner griff hinter sich. In dieser Phase 
zeichnete sich zum wiederholten Male das 
Schuflpech des Langener Sturmes ab. Freie 
Bälle von Rang, Kretschmann und Co. fanden 
nicht ihr Ziel. Knebel traf nur die Latte usw. 
Prims brach den Bann, geschickt täuschend 
ließ er Obermumbachs Torwart keine Zeit 
zum Eingreifen. In der 25. Mtiiute hatte man 
in Form eines Vierzelinmeters die giößte 
Chance, einen 3-Tore-Vorsprung herauszu- 
spielen. Heiner Kretschmann vei-suchte sich, 
aber welch ein Pech, sein Schuß ging am Tor 
vorbei. Postwendend kiimen die Gäste zu 
ihrem 4. Tor. Die Abwehr des Gastes wurde 
mit zunehmender Spielzeit härter und konse- 
quenter. Langen bekam mehrere Freiwürfe 
zugesproclien, und aus einem dieser Freiwirfe 
schlug Rang Kapital. In der 27. Minute mußte 
Jähnert wegen imfairem Wegstoßen auf Zeit 

dtis Spiel verlassen. Prompt nutzten die Gäste 
diese Schwächung aus xmd verkürzten auf 6:5, 
Mit dem Halbzeitpfiff war es wieder Rang, 
der mit abgegebenem Freiwurf dos 7:5 und 
damit den Halbzeltstand erzielte. 

Nach dem Wechsel verteiltes Feldspdel. Lan 
gen hatte es besondere schwer, denn jetzt 
mußte man nicht nur gegen eine gute gegne 
rische Abwehr kämpfen, sondern hatte auch 
noch mit dem morastigen Boden, der nicht 
von einer besonders glücklichen Hand derer 
spricht, die den Platz neu herrichten ließen, 
zu tun. In der 38. Miniute kamen die Gäste 
wieder durch eine Unachtsamkeit der Dek 
kung zum 7:6. Als in der 39. Minute Kreisch 
rrvann iuf 8:6 und gtir eine Minute später mit 
einer fliegenden Kombination auf 9:6 erhöhen 
konnte, glaubte man, das Spiel sei für Langen 
gelauten. Doch weit gefehlt. Mit einem ge- 
waltigen sZwischenpurt, bei dem die Lange 
ner Abwehr noch manche Hilfestellung gab 
kamen die Gäste innerhalb von sieben Minu- 
ten nicht nur zum Ausgleich, sondern erziel 
ten auch mit dem zehnten Tor den Führungs 
Ireffer. Langens Sturm fand sich nicht mit 
den Bodenverhältnissen ab. Der schwere Bo 
den forderte seinen Tribut und lielS kein Kom 
blnationsspiel zu. Zwar konnte Prims die 
Partie wieder pari stellen, doch postwendend 
waren die schnellen Gästestürmer wieder er 
folgreich. In der 52. Minute erzielte Rang mit 
einem flachen Ball das Unentschieden. Ein 
weiteres Tor Obermumbachs glich der an die- 
sem Sonntag sehr agile Krüger nochmals aus. 
Dann war es um die Kraft des Langener 
Teams geschehen, die Gäste hatten mehr zu- 
zusetzen und kamen mit herrlichen Tor- 
würfen zu einer sicheren 15:12-Führung. Rang 
verkürzte zwar nochmals auf 13:15, doch mit 
dem Schlußpfiff erzielte Obermumbach das 
16. Tor. 

Die Tore für Langen: Rang 5, Kretsch- 
mann 4, Prims 3. Krüger 1 Tor. 

Die Reserve verlor auch ihr zweites Spiel 
mit 7:4 Toren. Zur Halbzeit führte man noch 
mit 3:2 Toren, verstand es aber nicht, aus den 
zahlreich gegebenen Torchancen Kapital zu 
schlagen. 

Die Handballjugend der SSG kam auch in 
ihrem zweiten Spiel, das sie zum TSV Brauns- 
hardt führte, zum Sieg. Mit 10:4 Toren schliu- 
gen sie ihren Gegner eindeutig. 

TV-Siege in Seeheim 
TV Seeheim I — TV langen I 7:13 (4:4) 

TV Seeheim II — TV Langen II 6:13 (5:8) 
Der vergangene Spielsonntag war zumindest 

für die Männermaimschaft sehr erfolgreich, 
denn beide kamen in iliren Spielen gegen den 
TV Seehelm zu klaren Siegen. Jugend und 
Schüler dagegen mußten Niederlagen quittie- 
ren. 

Die 1. Mannschaft trat dabei in unverän- 
derter Mannschaftsaufstellung an und über- 
raschte hier auf des (Gegners Platz mit einer 
geschlossenen Mannschaftslelstung. Konnte 
ihr Gegner noch in der 1. Hälfte das Spiel 
offen gestalten, so fiel dieser doch in der zwei- 
ten Halbzeit deutlich ab. Die Hintermann- 
schaft scheint ihre fmhere Form wieder er- 
reicht zu haben, denn sie schirmte den See- 
helmer Sturm diesesmal sehr gut ab, und ließ 
ihm nur wenig Gelegenheit, ins Spiel zu kom- 
men. Dei- TV-Sturm stand der eigenen Hinter- 
marmschaft in nichts nach, luid zeigte eine 
weit bessere Leistung als vor einer Woche. 
Eiltscheidend für diese hohe Torausbeute ^va^ 
hier ohne Zweifel die bessere Nutzung der 
gebotenen Torchancen. Die Mannschaft spielte 
mit Seiffert; Gaußmann, Förster; Gniß, Berg, 
Schmidt; Rebscher. Reltz. Dachtier, Ki-umm 
und Eulenberg. 

Die 2. Mannschaft verzeichnete ihren zwei- 
ten Sieg, wobei ebenfalls beide Mannschafts- 
teile sehr stark waren. Hier hatte die Abwehr 
scheinbar ihren besten Tag, denn sie ließ nach 
der Pause nur noch einen Gegentreffer zu. 

Die Jugendmannschaft überraschte mit 
Ihrer bisher schlechtesten Leistung auf eige- 
nem Gelände. Mit 6:1 (1:1) Toren mußte sie 
sich gegen die SG Egelsbach geschlagen be- 
kennen. Der Sturm war dabei mit Abstand 
der schlechtere Mannschaftsteil, der sich an 
Harmlosigkeit und Unvermögen förrrUich 
überbot. 

Auch die Schüler kamen In ihrem ersten 
Verbandsspiel in Weiterstadt um eine 8:6- 
Niederlage nicht herum. 

I Die Reservemannschaft konnte nicht über- 
I zeugen und mußte ihrem besseren Gegner 
I einen ll:10-Sieg überlassen. Dafür jedoch 
I konnte die Jugend einen klaren 6:1-Sieg beim 

TV Langen erringen. 

Meisterschaftsfeier bei den Handballern 
der SSG 

Am Samstagnachmittag luden die Hand- 
baller der SSG zu einer kleinen Meister- 
schaftsfeier ein. Geehrt wurden die Schüler, 
die bei der vergangenen HaUenrunde in aus- 
gezeichneter Manier durch großartige Erfolge 
über 46 imd 98 Darmstadt den Titel eines 
Kreismeisters In der HaUe erringen konnten. 
Nach dem Eröffnimgschor des Vereinskinder- 

j Chors unter der Leitung ihres Dirigenten 
Diether ergriff als erster der Obmann der 

' Handballaibtellung, Herr Brehm, das Wort. Er 
I loibte die Meistermannschaft und dankte ihi- 

für ihre Leistungen. Karl Weidmann vertrat 
den Kreis Darmstadt und überreichte die Ur- 
kunde. Der erste Vorsitzende des Vereins, 
Herr Hunkel, dankte der Mannschaft im Na- 
men des Gesamtvereins und überbrachte als 
besonderes CJeschenk einen Satz Trikots. 

Mit einem weiteren Lied des Kinderchore; 
endete die schlichte Feier. Stunden vorher er- 
zielte die nach Ausscheiden einer großen Z^hl 
von Spielern Infolge Überschreitimg des Alters 
neu zusammengestellte Schülermannschaft un 
ersten Verbandsspiel gegen ihre Kameraden 
aus Egelsbach einen hohen 12:0-Sieg. Ein gu- 
ter Anfang, der wiederum zu neuen Hoffnun- 
gen führt. Wohl dem Verein, der über einen 
solch guten Nachwuchs verfügen kann. 

HANDBALL-FJIGF^NISSE 
Bezirksklasse Gruppe West 

TuS Griesheim — TG Bessungen 
TuS Rüsselsheim — TV Trebur 
SSG Langen — SKG Ober-Miunbach 
SKG Bauschheim — TV Bonsweiher 
TV Liimperthcdm — TV Rüsselshelm Ib 
SG Egelsbach — TSG 46 Diarmstadt 

1. SKG Ober-Mumbach 2 30:20 
2. TuS Grieshelm 2 28:22 
3. SG Egelsbach 2 23:17 
4. TSG 46 Darmstadt 2 30:25 
5. SSG Langen 2 29:26 
6. TV Trebur 2 20:21 
7. TuS Rüsselsheim 2 17:18 
8. TG Rüsselshelm Ib 2 22:25 
9 SKG Bauschheim 2 16:22 

10. TG Bcssungen 2 20:24 
11. TV Bonsweiher 2 9:14 
12. TV Lampertheim 2 16:26 

14:11 
7:9 

13:16 
6:3 
9:12 

15:11 
4:0 
4:0 
4:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
0:4 
0:4 
0:4 

A-Klassc Darmstadt 
TG 75 Darmstadt — TSV Pfungstadt 
TV Seeheim — TV Larkgen 
SG Arheilgen — TV Asbach 
TSV Braunshardt Ib — SG Weiterstadt 

1. SG Weiterstadt 
2. TG 75 Darmstadt 
3. .SG Arheilgen 
4. TSV Braimshardt Ib 
5. TV Langen 
6. TSV Pfungstadt 
7. Schneppenhausen 
8. TV Seeheim 
9. TV Al.sbach 

31:22 
15:13 
7:3 

27:21 
20:16 
16:16 
6:6 

18:29 
9:23 

9:7 
7:13 
7:3 

11:15 
4:0 
3:1 
2:0 
2:2 
2:2 
2:2 
1:1 
0:4 
0:4 

Im Handball gegen CSSR 
Zwei Wochen nach dem 16:19 gegen Exwelt- 

meister Schweden in Kiel trägt Deutschlands 
Hallenhandball-Nationalmannschaft am Sonn- 
tag, 25. Mäi-z, in Prag gegen den Vizeweltmei- 
ster CSSR das letzte Länderspiel dieser Saison 
aus. Bundestrainer Werner Vick hielt auch für 
Pr;ig an seiner jungen Mannschaft fest und 
benannte neben Routiniers wie Schwenker, 
Delfs, Grill, Jäger und Mühleisen auch dies- 
mas Nachwuchskräfte wie W. Struck, Lüb- 
king, Garrelts, Hue und Bruns. 

Egelsbacher Boxer wieder aktiv 
Am Samstagabend fand im ausverkauften 

Eigenheim-Saalbau erstmals wieder edne Ver- 
anstaltung der Boxabteilung der Egelsbacher 
Sportgemeinschaft statt. 

Zum Auftakt konnte man einen Schüler- 
kampf (3 X 1 Min.) zwischen Retter (RW 
Frankfurt) und Emmerich (FSV) sehen. Em- 
merich gewann diesen Kampf nach Punkten. 
Im zweiten Kampf der ,Tunioron (3 x 2 Min.) 
zwischen Smarsly (RW Frankfurt) und Lang 
(FSV) blieb der FSV-Boxer nach Punkten 
erfolgreich. Die weiteren Ergebnisse: 

Halb-Weiter: Henning (Tui'nverein 
Eschersheim) gegen Scholz (EJintracht Frank- 
furt), Sieger nach Punkten .Scholz. Bernhaixl 
(Eintracht Frankfurt) gegen Kobold (Höchst), 
Sieger durch Ül>erlegenlieit Bernhaixl. 

W e 11 e r : Neef (Turnverein AschaCfenburg) 
gegen Mück (Box-Ring Hanau), Sieger diu-ch 
K. o. Mück. Ma:iger (SG Egelsbaoh) gegen 
Bliess (Eintracht Frankfurt), Sieger durch 
Ajufgabe Blies.s. 

Nach einer kurzen Pause kam dann ein 
Einlagek;impf z.wuschen den Egelsbachem 
Bellhäuser und Britz, der mit einem Unent- 
schieden endete. Dann ging es im Halb-Mitt61 
weiter. 

Klieber (Fechenheim) gegen Kuhn (Box- 
Ring Hanau), Sieger durch Abbruch Kuhn. 
Heck (SG Egelsbach) gegen Mühlbach (Zeils- 
heim), Sieger in der 1. Runde durch K, o. 
Mühlbach. Bommer (Aschaffenburg) gegen 
Müller (Egelsbach). Sieger nach Punkten 
Müller. G 

Im Fernsehen 
Das Deutsche Fernsehen übernimmt in der 

letzten Märzwoche zwei Eurovisionssendun: 
gen: am 25. Mära aus Pnag ab 22.20 Uhr die 
zweite Halbzeit des Hallenhandb.ill-Länder- 
spiels CSSR — Deutschland und am 30. Mäi-z 
aus Wies ab 22.30 Uhr ein deutsch-östeiTeiches 
Aus^vahlturnen. 

Der Haupt- und Finanzausschuß empfiehlt: 

Eine lange Reihe von Punkten umfaßt die 
Tagesordnung des Haupt- und Finanzaus- 
schusses ,in der wichtige Beschlüsse gefaßt 
wurden, die den Stadtverordneten in ihrer 
nächsten Plenarsitzung als Richtschnui- die 
nen werden. Die Mitglieder des Ausschusses 
hießen eine Vorlage des Magistrats gut, wo- 
nach die Beitragsordnung für die Benut2ajng 
des städtischen Kindergartens vom Dezember 
1958 geändert werden soll. Künftig soll für das 
erste Kind einer Familie pro Woche ein Bei- 
trag von vier Mark zu zahlen sein, w.ährend 
für jedes weitere Kind einer Familie nur die 
Hälfte gefordert wird. 

Die Stadt vereinnahmte im letzten Jahr an 
Beiträgen des städtischen Kindergartens 12 500 
Mark. Dieser Einnahme stand aber ein Zu- 
schußbed:n-f von 48 000 Mark gegenüber. Wenn 
die Gebühren nicht erhöht würden — so ar- 
gumentierte der Magistrat — wird sich das 
Beitragsaufkommen in diesem Jahr bei den 
derzeitigen Sätzen auf höchstens 9 500 Mark 
stellen, da gemäß einer Auflage des Landes- 
jugendamtes die Kindcrz;ihl um ein Viertel 
verringert werden muß. Damit hätte die Stadt 
Langen dann aber für den Unterhalt des städ- 
tischen Kindergartens jährlich mehr als 50 000 
Mark aufzuwenden. Bei den vom Magisti-at 
vorgeschlagenen Beitragssätzen werden die 
jährlichen Einnahmen 20 000 Mark betragen, 
auch wenn die Zahl der Kinder, die im städ- 
tischen Kindergarten betreut werden, auf 100 
reduziert wird. 

SG Egelsbach — TSG 46 Darmstadl 15:11 (6:5) 
Am vergangenen Wochenende war die TSG 

46 Darmstadt bei der SG Egelsbach zu Gast. 
Die beiden Gegner standen sich das erste Mal 
in einem Verbands.spiel gegenüber, da die 
Darm.städter im vergangenen Jahr in einer 
anderen Gruppe spielten. 

Zum Spielverlauf: Beim 2, Angriff gelang 
den Darmstädtern das 1. Tor. Kurze Zeit spä- 
ter konnten die Einheimischen nicht nur 
gleichziehen, sondern sogar mit 3:1 in Front 
gehen. Die Gaste holten jedoch diesen Vor- 
.sprung durch einen verwandelten 14-m-Ball 
und ein Feldtor wieder auf. Nach beiderseiti- 
gen Torerfolgen ging man mit einer 6:5-Füh- 
rung in die Halbzeit. 

Auf Egelsbacher Seite war man sich klar, 
daß man nach Wiederbeginn einen Zwischen- 
■spurt einlegen mußte, um das .Spiel zu gewin- 
nen. Das Stürmerspiel klappte jetzt auch aus- 
gezeichnet und innerhalb 10 Minuten hatten 
die Einheimischen einen 11:6-Vorsprung her- 
ausgeholt, Der Gast kam zwar noch auf 11:9 
heran, aber damit hatte er auch seine Kraft 
verbraucht, denn innerhalb kurzer Zeit erziel- 
ten die Egelsbacher weitere 4 herrliche Tore. 
Erst in den Schlußminuten konnte die TSG 46 
auf 15:11 verkürzen und das Ergebnis etwas 
günstiger für sich gestalten. Es hatte den An- 
schein, als ob die Darmstädter das Spiel zu 
leicht nahmen und den Sieg bereits in der 
Tasche glaubten, ehe das Spiel begonnen 
hatte. 

Schützengesellschaft schoß Rekordergebnis 
Tabellenführer Schwanheim wurde mit 

1063:1054 Ringen besiegt 
Wie schon in der Vorschau angedeutet, kam 

es am letzten Mittwochabend zu einem span- 
nenden Luftgewehr-Rundenwettkampf gegen 
die Schützenfreunde aus Schwanheim. Mit der 
derzeit stärksten Besetzung war die Schützen- 
gesellschaft zu diesem Wettkampf angetreten. 
Die Langener Schützen erzielten dabei ganz 
hervorragende Ergebnisse. Die Ausgeglichen- 
heit der Langener Mannschaft spiegelt sich 
am besten darin wider, daß der am Ende 
stehende Schütze der Mannschaft immer noch 
127 Ringe erzielte. Auf das angenehmste über- 
raschte Heinz Schaum, der sich auf 141 Ringe 
steigern konnte. Mit diesem Sieg über den 
Spitzenreiter Schwanheim dürfte die Schüt- 
zengesellschaft der Meisterschaft beträchtlich 
näher gekommen sein. Der Langener Mann- 
schaft gebührt für diesen schönen Erfolg ein 
Gesamtlob. 

Es gab dabei folgende Einzelresultate: 
Langen: Schaum H. 141 Ringe, Freimuth G. 

136, Schmidt K. 135, Czaia A. 133, Klepper F. 
132, Ganßmüller H. 131, Dutine A. 128, Otto 
H. 127. 

Schwanheim: Kalb K. 139 Ringe, Desyre K. 
135, Schelborn W. 135, Desyre I. 135, Staudt G. 
132, Staudt K. 132, Kittel K. 130, Moch E. 116. 

Die nach dem Wettkampf ausgeschossene 
Ehrenscheibe gewann (Scheibenschreck) H. 
Otto, Langen. 

Hartnäckiger Winter. Der Winter, der wenige 
Tage von Frühlingsanfang in großen Teilen 
Europas noch einmal seine Herrschaft ange- 
treten hat, hielt am Wochenende unvermindert 
an. In Italien, wo der Frühling sonst beson- 
ders zeitig einkehrt, herrschte eisige Külte bis 
zum Süden des Landes. Schwere Unwetter 
und Schneestürme suchten die Apeninnen- 
halbinsel heim. 

Die Evangelische Kirchengemeinde hat die 
Beiträge für ihren Kindergarten bereits vor 
einiger Zeit auf wöchentlich vier Mark er- 
höht, well der Zuschußbedarf zu groß gewor- 
den war. Nicht nur vom Magistrat, sondern 
auch von den Mitgliedern des Haupt- und Fl- 
nanzaiusi. husses wurden die dem derzeitigen 
Mangel an Kindergärten einheitliche Bei- 
tragssätze als ein Gebot der Fairneß erachtet. 
Deswegen t)eschlossen r'ie Ausschußmitglieder 
einstimmig, der Stadtverordnetenversamm- 
lung zu empfohlen, die Beiträge für die Be- 
nutzuiig des städtischen Kmdengartens in der 
vom Magistrat vorgesciüagenen Höhe zu er- 
höhen. 

Nach diesem Punkt hatten sich die Stadt- 
väter dann nochmals mit Kindergärten zu be- 
fassen, nämlich mit der Höhe des städtischen 
Zuschusses zu den Betriebskosten des Evan- 
gelischen Kindergartens. Der ICindergarten 
der Evangelischen Kirchengemednde erhielt 
in jedem Jahr von der Stadt einen Zuschuß 
von 3000 Mark. Der Magistrat hat nun vorge- 
schlagen, diesen Zuschuß auf jährlich 6000 
Mark zu erhöhen. Der Magistrat bezieht sich 
dabei auf einen Antrag der Evangelischen 
Kirchengemeinde vom November 1961, wonach 
die Stadt Ihren jährlichen Zuschuß auf 15 000 
Mark erhöhen soll. Die Kirchengemeinde 
wies in ihrem Antrag darauf hin, daß die Aus- 
gaben für den Betrieb und den Unterhalt des 
Kindergartens jährlich rund 45 OOO Mark be- 
tragen und daß nur ein Drittel dieses Betrages 
durch die Beiträge der betrco^iten Kinder ge- 
deckt wird. Da die Kirchenleitung aber künf- 
tig nur noch einen Zuschuß von einem Drittel 
der Betrlefbskosten leistet, bleibt Immer noch 
eine Finjanzierungslücke von mindestens 
15 000 Mark für die Evangelische Kirchenge- 
meinde bestehen. 

Die Mitglieder des Ausschusses bezeichne- 
ten es 'im Hinblick auf die äußerst ange- 
spannte Finanzlage der Stadt nicht möglich, 
für die Unterhaltung des evangelischen Kin- 
dergartens jährlich 15 000 Mark zuzuschie- 
ßen. Die Ausschußmitglieder einigten sich 
elnstirrunig darauf, dem Stadtparlament vor- 
zuschlagen, der evangelischen Kirchenge- 
meinde jährlich 9000 Mark zukommen zu las- 
sen. 

Dann hatten sich die Stadtväter noch mit 
einer dritten Erhöhung zu befassen. Schon 
seit einiger Zeit fanden die .Stadtverordneten, 
daß die Preise für das Schwimmstadion einer 

Überpinifung bedürften. Sie ixiten den Ma- 
gistrat um neue Vorschläge, die niun dem 
Haupt- und Finanzausschuß vorlagen. Nach 
Ansicht des Magistrats sollen Erwachsene 
künftig an Werktagen für eine Tageskarte 
statt 50 Pfennig 80 Pfennig zu zahlen haben. 
An Sonn- und Feiertagen weiden die Besu- 
cher sogar statt 80 Pfermig 1,20 Mark zu ent- 
richten haben. Der Preis für die Dauerkarte 
für Erwachsene soll von zehn auf zwölf Mai-k 
erhöht weixlen und der für die Dutzendkarte 
für Erwachsene von fünf auf 7,20 Mark. Hier- 
für soll bei den Dutzendkarten die Einschrän- 
kung „nicht übertragbar" wegfallen. 

Dieser Vorschlag wurde von dem Ausschuß 
ohne vorhergegangene Diskussion elnstünmlg 
gutgeheißen. Besondere Regelungen sind noch 
vom Magistrat für kinderreiche Familien vor- 
gesehen worden. An Kinderreiche soll vom 
dritten Kind ab die Dauerkarte unentgeltllcli 
abgegeben werden, wenn zwei Dauerkarten 
gekauft werden. Die kinderreichen Eltern, die 
ihren Wohnsitz in Langen haben, erhalten im 
Vorverkauf die Dauerkarten zum Preise von 
fünf Mark. — Das letzte Wort in dieser An- 
gelegenheit -^Verden nun in wenigen Wochen 
die St<idtveix)rdneten in der Plenarsitzung zu 
sprechen haben. 

Der Magistrat teilte dann den Stadtverord- 
neten noch mit, daß der Magistrat den Opfern 
der Sturmflut in Norddeutschland eine Spende 
von 2 000 Mark überwiesen hat. Dies wurde 
nachträglich von den Auschußmitgliedem gut- 
geheißen. 

Die Siedlergemeinschaft e. V. Langen hat 
die Stadt gebeten, ihr eine Fläche von 155 
Quadratmetern zu überlassen zur Vergröße- 
rung des Grundstückes, auf dem die Siedler 
ein Gemeinschaftshaus errichten wollen. Da 
die Joseph-von-Eichendorff-Straße an dieser 
Stelle eine außergewöhnliche Breite hat, be- 
stehen keine Bedenken, die.ses Gelände abzu- 
geben. 

Nach dem Magistrat und der Betriebskom- 
mission der Stadtwerke sind nun auch die 
Mitglieder des Haupt- und Finanzauschusses 
einmütig zu der Auffassung gekommen, daß 
die Stadtwerke in eine Gesellschaft mit be- 
schränkter Haft umgewandelt werden sollen. 
Im Juni 1961 hatten die Stadtväter beschlos- 
■sen, eine Wirtschaftsprüfungsge.sellschaft mit 
der Ausarbeitung eines Fachgutachtens zu 
beauftragen, das die Frage der Zweckmäßig- 
keit der künftigen Betriebsform der Stadt- 
werke kläi-en sollte. Dieses Gutachten liegt 
nun vor. In ihm wird empfohlen, die Stadl- 
werke der Stadt Langen an ihrer gegenwär- 
tigen Form als Versorgungsbetrieb mit Strom, 
Gas und Wasser sowie das Schwimmstadion 
und den städtischen Verkehr.sbetrieb in eine 
GmbH umzugründen. Damit war auch der 
Ausschuß einverstanden. 

Wahlplakate abgerissen und Polizeibeamten 
anzufahren versucht 

Vom Schöffengericht Darmstadt wurde in 
der vergangenen Woche ein Mann aus Langen 
zu 3 Monaten Gefängnis ohne Bewährung und 
Führerscheinentzug auf die Dauer von 6 Mo- 
naten verurteilt. Ihm wird ?ur Last gelegt, 
während des Bundestagswahlkampfes im 
Herbst vergangenen Jahres Wahlplakate einer 
polltischen Partei abgerissen zu haben. Als er 
mit seinem Personenwagen von einer Polizei- 
streife gestellt wurde, fuhr er auf einen der 
Beamten los. Der Beamte konnte sich nur noch 
durch einen Sprung zur Seite retten. 

* Garlenzaun wurde beschädigt. In der 
Nacht zum Samstag wurde der Gartenzaun 
eines Anwesens in der Friedhofstraße — Vor 
der Höhe beschädigt Vermutlich hat ein Per- 
sonenwagen beim Zurückstoßen den Schaden 
verursacht. DerWagen ist bis jetzt noch nicht 
bekannt. Wer kann Angaben machen? Nach- 
richt nimmt die Langener Polizei entgegen. 

Scti 

O^stehg^dckenkf 
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Amtliche Bekanntmachungen 

Die nächste Beratungsstunde für die Mütter- 
und SSuglingsfUrsorge findet am Mittwoch, 
dem 21. März 1962, von 14 bis 15 Uhr, in der 
Geschwister-SchoU-Schule statt. 
Langen, den 19. März 1962 

Der Magistrat: Umbacli, Bürgermeister 

Die Wahl der Mitglieder der Ortsstelle der 
Land- und Forstwirtschaftskammer findet in 
einer Wähler Versammlung am Sonntag, dem 
25. März 1962, vormittags 8 Uhr, im Sitzungs- 
saal des Rathauses statt. 

Wahlberechtigt ist der gleiche Personen- 
kreis, der zur Wahl zur Hauptversammlung 
der Land- und Forstwirtschaftskammer wahl- 
berechtigt war. Wahlleiter bei der Ortsstellen- 
wahl ist gemäß § 30 Abs. 4 Nr. 2 des Kammer- 
ge.setzes der Bürgermeister. 

Langen, den 20. März 1962 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Facharbeiter 

Helfer 

Hilfsarbeiter 
für Stra0enbauarbeiten in Lan^n und 
Umgebung, bei bester Bezahlung, stellt 
ein 

Fa.Gg. Hunkel 
StraBenban - Langen/Hessen 
Neckflrstraße 41, Telefon .3686 

GONSTIGE GELEGENHEITEH 
100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
Taunus 17 M de Luxe, 1957 2700.— 
Taunus 17 M Kombi, 1958 2250,— 
Taunus 12 M, 1960 3850,— 
Taunus 17 M, 4türig, 1961 6300,— 
Opel Rekord, 1957 1700,— 
Opel Rekord, 1956 1150,— 
Opel Rekord, 1960 4300,— 
Fiat 1400, 1958 1850,— 
VW Export, 1959 3350,— 
DKW Junior, 1960 2950,— 
Simca Ariane, 1960 3300 — 
BMW 700, 1960 3450,— 
Lloyd LP 600, 1956 300,— 
FK 1000 Kasten, 1957 1550,— 
NSU Prinz, 1960 2650,— 
Anzahlung ab DM 500,— Finanzierung 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Zeil 2, Friedberger Anlage 1, 

Berliner Str. 56, Bockenheimer Land- 
str. 81, Ludwlg-Landmann-Str. 300, 

Schmlttstr. 47 - Tel. 33 09 44 
tu— 

Export>lmport-Unt«rneliinen 
sucht zum 1, April 

2 Büroräume 
oder 

2 Leerzimrher 
- auch Untermiete - 

Offerten unter Nr. 412 a. d. LZ 

STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Wir suchen 

Stenotypistinnen 

Büroiiiifsicrfifte 

Eieictro-Meciianiicer 

Ciiristian BUricert 
Zentrale Verkaufsabteilung 
Egelirtiaoh, am FlugplatE, 
Tel. 2788 

Vas 

Ckidre'^ 

Qekemnis 
verbietet es uns, die 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen - Aufgeber 
zu nennen. Jedoch lei- 
ten wir auftragsgemäß 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerke« 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Langener Zeitun« 

Stenokontoristin 
mit besonderer Erfahrung im Lohnwesen zum sofortigen 
Eintiitt gesucht 

Auto-Teile-Präzision KG 
Betrieb Sprendlingen 

Rostädter Straße 14 - Telefon: Langen 67833 

Es liegt In Ihrer Hand! 

Wenn Sie von einem ,,Dauergähnen" befallen sind, 
ist es für eine Saftkur reichlich spät. Denken Sie 
beizeiten dran: Obst- und Gemüsesäfte sind gerade 
im Frühjahr so wichtig; sie versorgen den Körper 
mit den notwendigen Vitaminen. 

Iroubensofl 
rot 1/1 Fl. o. Gl. 

lohannlsbeersOBmost. an 
rot 1/1 Fl. o. Gl. eWU 

Vaihinger 

lohonnislieersUBmost 140 
schwarz 1/1 fi « r;i ■•TW 1/1 Fl. o. Gl. 

Dose 

2/3 Dose 

eemüsesaft V-8 

Orangensaft 
„Joffo-Gold« 

Gönz neu: 

Heidelberger KranqueH 
ein herrlicher Mehrfrucht-Süßmost aus 
Äpfeln, Birnen, Stachelbeeren, Himbeeren, 
Johannisbeeren, Kirschen und Erdbeeren. 

1/1 Fl. o. Gl. 

. . . und noch 

3°/. Rabatt! 

„Hiooton** 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 3,23 
in allen Apotheken 

Am 17. März 1962 verschied nach schwerem, mit großer Geduld ertra- 
genem Leiden, In der Unlversltätsklindk Frankfurt mein innagstgeliebter 
Mann, mein herzensguter Vater, Schwiegervater, lieber Brudei', Schwager 
und Onkel 

Herr Georg Werner 
im Alter von 00 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Marie Werner geb. Werner 
Hildegard KUnkert geb. Werner 
Adolf Klinkert 
Hnd alle Angehörigen 

Langen, Leukerfcsweg 15 
Otfenthal 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 20. Mära 1962 um 14.30 Uhr auf 
dem hiesigen Friedhof statt. 

Nach einem arbeitsreichen Leben Ist am 17. Mäi-z 1962 unsere, bis zuletzt 
treusorgende gute Mutter, Sohwiegermuttei-, Oma und Tante 

Frau Anna Eva Fetzer 
geb. Oefner 

im 87. Lebensjahr sanft entschlafen und ihren Schwestern und Brüdern 
naciigefolgt. 
Sie war aUzedt edel, hilfreich und gut. 
Sie war uns Vorbild, wir werden Ihr stets ein gutes Andenken bewahi-en. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 21. März 1962. 11.00 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof in der Stille statt. 

Sohn Hermann Fetzer u. Frau Hertha 
Enkel Doris, Anita u. Michael-Hermann 
Bernhard Fetzer 
Georg Fetzer u. Frau 
Wilhelm Fetzer u. Frau 
und alle Verwandten 

Langen, den 18. März 1962 
Wllhelm-Leuschner-Platz 25 



\^ki- ^llela 

Donnentag, 20.80, 
Kaiammcnkunft 

ijn „Deutschen Haus". 
Freitag, den 30. März, 
20.30 Uhr, 

Hauptversamralune 
Anträge bis 28. 3. 62 
an den Vorsitzenden. 

Jahrgang 1897/98 
trifft sich am Freitag, 
dem 23. Marz, 20 Uhr, 
zum letzten Mal vor 
der Feier der goldenen 
Konfirmation in der 
„Rose". 

Bettfedern 

oini 

FeiligBetten 
Bettenkanf ist 

Vertraucnssache ! 
Kommen Sie daher 
in das 

Bettenhaus 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrelfte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Sjetten-SleUek 
Langen, Fahrgasse 

'Vie ^leietmaus 

verlttngart 

Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 
täglidi 20.30 Uhr 

Allen, die uns mit Glückwünschen, 
Blumen und Geschenken zu unserer 
Vermählung erfreuten, danken wir 
herzlich. 

Erwin Dittrich und Frau 
Roswita geb. Kukovka 

Bar-Krediie 
für Jedermann! 

0.4 V« Zinsen p. M. 
FRANZ SCHLAUD, 

Bahnstraße 39 

Antike 
goldene Brosche 

ni. Koralle (Andenken) 
am Freitagfrüh von 
Darmstädter Straße bis 
Bäcker Darmstädter 
verloren. Abzugeben 
gegen gute Belohnung: 

Dr. Block, 
Darmstädter Str. 38, 
1. Stock. 

„Apfelwein extra" 
S Lilsr: DM 4.M 

kurgeeignot — »In Quolitaiibegrlff 
liefert frei Haut 

Versandkellerei Dreielchenhoin 
 TeUton tanyen M — < 70 47 

''S'anbVi 

Wir suchen per sofort 

Wohnungen 
mit 2 7i: bis 4 Zimmern in Langen oder 
Umgebung für unsere Angestellten. 
BKZ bzw. MVZ wird gezahlt. 

Angebote erbeten nn 

MATRIX GmbH. 
607 Langen (Hessen) 
Postfach 

Wer hält schon viel 

von l.^ngeweiie? 

«Wir nicht! * sagen die jungen Menschen, die morgen 
die Schultasche an den Nagel hängen, Sie wünschen sich 
einen Interessanten Beruf, der in jeder Minute etwas 
Neues bringt. Sie werden Lehrling im Konsum. Stehen In 
einem blitzsauberen Geschäft, lernen, wie man mit 
Menschen umgeht, wie man verhandelt und verkauft. 
In groBen Regalen und Ständern die bunt verpackten 
Waren aus aller Welt. Bald v/eiß man viel darüber und 

■kann die Familie beim Einkauf beraten. Gründliche 
Ausbildung für die Praxis vom ersten Tage an: das bietet 
der Konsum! Wieder stellen wir weibliche und männliche 
Lehrlinge ein. Wer tüchtig ist, kann sdion In jungen Jahrei 
weit nach oben kommen! So wenden wir uns an 
aufgeschlossene, junge Menschen; die In einem großen, 
modernen Unternehmen arbeilen und lernen möchten: 

Werde Lehrling im 

Telefon 2112 
Nur Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

CARY COOPER 
in 

^otkeniie ^ersuckuHQ 
Ein Abenteuerfilm in Farben! 

Auf vielfachen Wunsch 
Nur Donnerstag 20.00 Uhr 

Ein Amerfkoner in Poris 

mit LESLI CARON 
Ausgezeichnet mit 8 Osc-ars! 

Ein Film, der unserer Abenteuer- 
Romantik nichts schuldig bleibt — ein 

ateniberaubendor Film! 
Sie weiden fasziniert sc4n von diesei* 
filmi-schen Sage um Menschenschicksale 

in grauer Vorzeit! 
Ein Farbfilm in Totalscopc der 

CINE ITAUA 

r- 
IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

IZütHger ü^apeHtiick * rHelga ^aiteMtiick 
geb. Zachlod 

Langestraße 11 LANGEN Westendstraße 37 

V. 

Kirchliche Trauung: Mittwoch, 21. Mäi-z 1962. 14 Uhr in der 
hiesigen Stadtkirche 

.y 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, Gartenstraße 8, Stresemannrlng 
Mittwoch, den 21. März 1982. 20.00 Uhr 

MHtethaltUHQsmusik p Zanz 
in unserem modernen Gesellschaftsraum. 
Gepflegte Getränke - Beste Küche! 

Es ladet freundlidi ein FAMILIE HERBERT SCHWAGER 

Vom 19.3. 1962 - 31. 3. 1962 in URLAUB 

Dr. med. K. Sallwey 

Vertretungen in den eigenen Praxisräumen: 

Dr. Glock, Dr. Greifenstein (ab 26. 3.), Dr. Hancke, 
Frau Dr. Hanke, Dr. Kober (ab 26. 3.), Dr. Otto, 
Dr. Rausch. 

Hausbesuche bitte bis 9.00 Uhr bestellen. 

Mittwoch, den 21. März 1962, 
20.15 Uhr im Caie Marweg, 
Langen, Goethestraße 20 

MODENSCHAU 

REICHARDT - MODELLE MÜNCHEN 

Eine Folge zaubenhafter Verwandlungs- 
modelle von auserlesener Schönheit und 
bestechendei- Eleganz. 

Eintritt frei 
Tischbestellungen erbeten 

1 Kraftfahrer 
für 2V8 Tonnen gesucht 

Daniel Kaiser 
BAUG ESCHAFT 
Flachsbachstraße 33 

Wegen Umzug preis- 
günstig abzugeben: 
Musikschrank, Wohn- 
zimmer-Bfiffet, Haus- 
bar, Küchenherd, Gas- 
badeofen, Polstersessel, 
KQchentisch, Wurst- 
kessel, Kleiderschrank. 
Gasth. „Luthereiche", 

Lutherplatz 

Zu verkaufen wegen 
Aufgabe d. Haushaltes: 
1 Wohnzimmerbttfett 

70,— DM 
1 Gasherd 20,— DM 
1 Kfichenherd, rechts 

40,— DM 
W.-Rietig-Str. 31, ptr. 
2 mal schellen. 

Guterhaltener 
Foltlclnderwagen 

mit Matratze, ein 
Kinderbett 

mit Matratze und ver- 
stellb. Boden 55/110 cm 
neuwertig, preisgünst. 
zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 29 

großen Nachfrage wegen nun auch 

2 Tage in Langen 
Donnerstag, den 22. März u. Freitag, den 23. März 1962, im 
Gasthaus „Frankfurter Hof", von 10 Uhr bis Ladenschluß 

direkt vom Hersteller — daher besonders preisgünstig 

Schuhschrank „Ideal" 

ab DM 63.50 
in Buche, Macor6 imd Limba, mit Schiebetüren, glänzend 
nattiert für 25 — 30 Paar Schuhe. — Mit Gefach als AU- 
zweckschrank zu verwenden für Akten, Wäsche, Einbau 

und Anbau 
Zum Selbststreichen nur DM 55.—. Lieferung frei Haus. 

Verkaufsleiter: Helmut Martin Hai».ltw.h/Pf..i» "MMI 

Zuverlässige 
Putzfrau 

noch 2 bis 3 Tage in 
der Woche je 3 Stun- 
den frei. 
Off.-Nr. 452 an die LZ 

Medizinstudent sucht 
abends 

Beschäftigung 
als Babysitter, auch 
bei amerik. Familien. 
Off.-Nr. 448 an die LZ 

Kieinicraftrad K 9 
50 ccm, 8 000 km, la 
Zustand, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 45, I. 

Suche gebrauchtes 
Foiirzeug 

(kein Motorrad), bis 
250 ccm. Schriftliche 
Angebote an: 

Hartmann, Langen, 
Heinrichstraße 25 

Zu verkaufen: 
Neues Moped 

(2-Sitzer, Rabeneick), 
Preis nach Vereinba- 
rung. 

Walter Ahrens, 
Bahnstraße 128 

Zu verkaufen: 
Fiugicüfig 

mit 13 Prachtfinken. 
Szyszka, 
Friedrich-Ebert- 
Straße 57 

Bitte den ehrlichen 
Finder, der nach mir 
das Bahnhof-Taxi am 
Sonntag, dem 18. 3. 62 
zwischen 18.30 — 19.00 
Uhr bestieg, meine 
Geldbörse bei Herrn P. 
Kremer, Langen, Trift- 
straße 5, abzugeben 
od. bitte in den Brief- 
kasten einzuwerfen. - 
Lege besond. Wert auf 
den schriftlich. Inhalt. 

Huusicouf 
Suche Ein- bzw. Zwei- 
familienhaus (a. Alt- 
bau) in Langen oder 
Umgebg. geg. Barzhlg. 
oder auf Rentenbasis. 
Angeb. unter Off, Nr. 
291 an die Lang. Ztg. 

Gewerbe-Räume oder 
Auslief.-Lager in Erz- 
hausen zu vermieten. 
Näheres unter Telefon 
Ffm. 335040. 

2 Garagen 
und eingezäuntes 
Geiände m. Obstb. 

für Garten und Lager- 
platz sof. zu verpacht, 
Off.-Nr. 449 an die LZ 

Leerzimmer 
oder teilmöbliertes 
Zimmer — möglichst 
Bahn- od. Busnähe — 
von angenehmer Mie- 
terin (Abitur) für sof. 
oder etwa 1. April ges. 
Mietvorauszahlg. mögl. 

Langen, 
Nördl. Ringstraße 7 

Schneiderin 
I für einfache Sommer- 
kleider gesucht. 
Off.-Nr. 451 an die LZ 

I Zuverlässiger 
Zeitungsbote 

I V. Wochenzeitung 
für Langen gesucht. 

I Bester Verdienst, 
I beste Arbeitsbedin- 
I gungen. Bewerb. an: 
I Verl. Sonntagsblatt, 
I Karlsruhe-West, 
I Pirmasenser Str. 8. 

Älterer Herr, gutaus- 
sehend, alleinstehend, 
sucht vorerst 

Wohngemeinschaft 
Ganzbildzuschriften 
(zurück) unter Offert.- 
Nummer 446 an die LZ 

Ordentiiche Frau 
für leichtere gärtne- 
rische Arbeiten, halb- 
tags gesucht. 

Gartenbaubetrieb 
Otto Bambach, 
Hügelstraße 10, 
am Schwimmbad. 

I Hiife 
für leichte Hausarbeit, 
zwei- bis mehrmals 
wöchentlich, stunden- 
weise, sofort gesucht. 
Off.-Nr. 447 an die LZ 

Fleißige t 
KOchenhiife 

für halbe Tage (von 
18-22 Uhr) dringend 
gesucht. Vorzustellen: 
Gasth. „Luthereiclie", 

Lutherplatz 

Zum sofortigen od. möglichst baldigen 
Antritt stellen wir noch einige 

Frauen «m 

Wir haben die 5-Tage-Woche und bie- 
ten bei Bewährung übertarifliche Be- 
zahlung und Dauerstellung. 
Persönliche Vorstellung bzw. Bewer- 
bung kann von montags bis freitags 
in der Zeit von 10—12 oder 14—17 Uhr 
erfolgen. 

DR. KOHUTKG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 

RESTE in neuen 

Frühjahrs- u. Sommerstoffen 

Verkaufstag: Donnerstag, 22. MSn 1962 
von 9 —16 Uhr in Langen, Gaststätte 

„Frankfurter Hof, Lutherplatz 2 
Besuchen Sie unsere Ausstellungen! 

Kein Kaufzwang! Selbstbedienung! 
Nach Gewicht! 

BESTIA, SpezialgeschSft für Reste, 
Grete Fritsofa, Marktheidenfeld a. Main 

14 X 4449 B 

HEIMTKTBLTKTT FV/R. DIE ST^^DT l.7^NOEN V NDDENDJ^E 1C H C A V 

B^elnt wöchentlich zweimal: dlenatags und freitags. 
Berug^reis: Monatlich 2,—DM zuzügl. 0,30 DM Trfigerlohn 
Dnick und Verlag; Buchdruckerei Kühn KO., Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstüdter Straße 2®.   Ruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblatl der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.14 DM für die achtgcspaltene Millimeterzeile. 
Prei.snachlässe nach Anzcigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgalw bis vormittags 10 Uhr de.s der Ausgabe vorangehenden 
Tagc.s, größere Anzeigen früher. Piatzanordnung unverbindlich. 

Nr. 24 
Freitag, den 23. März 1%2 

Jahrgang 14/56 

DIE WOCHE 

Die Hoffnung der Menschheit 
auf Friedfertigkeit als bestimmendes Element 
mnerhalb der Beziehungen der Völker unter- 
einander liegt zur Zeit auf Genf, wo auf der 
sogenannten Abrüstungskonferenz Ost und 
West, flankiert von den blockfreien Staaten, 
um mögliche Vorteile ringen. Es ist nur eine 
kleine Hoffnung, wie sich bereits in den ersten 
Tagen deutlich abzeichnete, nicht größer als 
die Erwartungen, die von Anfang an für poli- 
tisch gut informierte an diese Konferenz ge- 
knüpft wurde. 

Bei aller Skepsis aber über den unmittel- 
baren praktischen Wert dieser Konferenz, hat 
das Treffen der Außenminister in Genf eine 
große Bedeutung. Sie liegt in der sicheren Er- 
kenntnis, daß reden besser ist als schießen. 
Solange in Genf verhandelt wird, besteht we- 
nigstens die Hoffnung auf eine internationale 
Entspannung, auf eine Kontrolle der Atom- 
waffen und auf einen Stop der Versuche da- 
mit, Ja, theoretisch besteht sogar die Möglich- 
keit, die ungeheuere wirtschaftliche Belastung 
abzubauen, die das Wettrüsten und der Drang 
nach Sicherheit den großen wie den kleinen 
Völkern auferlegt. Es kann kein Zweifel daran 
bestehen, daß sowohl Amerika wie die Sowjet- 
union gern diese wirtschaftliche Last ver- 
ringprn möchten und nur das gegenseitige 
Mißtrauen keine Möglichkeit dazu gibt. 

Dem drängen der blockfreien Staaten ist 
es zu danken, daß Ost wie West zur Zeit ihre 
poßten propagandistischen Erfolge, die sich 
bei diesem Treffen erringen lassen, in der 
Demonstration des guten Willens erblicken 

Alte Forderungen wurden auf beiden Seiten 
gestellt, Grundsätze gemildert. So zeigten be- 
sonders die Engländer hinsichtlich der Uber- 
wachung eines Atmversuchsstops ein uner- 
wartet großes Entgegenkommen und wollten 
sich sogar gegen den Willen der USA auf ein 
Minimum an Kontrolle beschränken, um da- 
mit den Russen eine „goldene Brücke" zu 
bauen. Von Seiten der blockfreien Staaten 
wurden sogar in diesem Zusammenhang Kon- 
trollstationen auf neutralem Boden angeboten, 
womit — nach Meinung der Fachleute — das 
strittige Problem der notwendigen Kontrollen 
eigentlich gelöst werden könnte. Seltsamer- 
weise wurde dies aber sowohl von den USA 
als auch von den Sowjets abgelehnt. 

In diesen Tagen haben sieh die Verhand- 
lungen auf die deutsche Frage und das Berlin- 
problem zugespitzt. Der sowjetische Außen- 
minister Gromyko hat anscheinend von Mos- 
kau Anweisung erhalten, sich durch einen zu 
großen Rahmen nicht von den unmittelbaren 
Anliegen der Sowjetunion ablenken zu lassen. 
Man scheint auch in Moskau inzwischen er- 
kannt zu haben, daß die Zeit im Augenblick 
Wr den Westen arbeitet und die gewaltigen 
Rüstungsanstrengungen der USA und West- 
europas langsam auch das sowjetische Poten- 
zial zu überfordern beginnen. 

Noch ist nicht ganz abzusehen, was diese 
Konferenz in ihrem Endeffekt bringen wird. 
So bleibt nach wie vor als ihr größtes Posi- 
tivum, die Hoffnung. 

„Mörder unter uns!" 
hallt in diesen Tagen der Schreckensruf durch 
die Straßen algerischer Städte, als Ergebnis 
des Verzweiflungskampfes, den General Salan 
um die Rettung seines Kopfes führt. Während 
General de Gaulle vor dem Parlament um 
Blankovollmachten ringt, die notwendig sind, um diesen „Alptraum" der französischen Na- 
Mn zu beenden, zerfetzen in Algerien schwere 
Uranatwerfer unschuldige Menschen in den 
Straßen der Städte. Wohl kennt man die 
Hochburgen der Aufrührer, die den „schmut- 
zigen Krieg" nicht beendet .sehen möchten 
lind die rücksichtslos morden, weil sie es für 
liir vermeindliches Recht halten. Wir sollten 
eigentlich wissen, wie so etwas möglich ist, 
mit der gleichen Sicherheit, wie das gebrannte 
Kind das Feuer kennt. Zu was Menschen in 
Ihrer Verblendung fähig sind, auch wenn es 
Keine Deutschen, sondern Franzosen sind, die 
man auch bei uns noch vor einigen Jahren 

'^''•®s'schen europäischen Demoki-aten 
Hell, das demonstriert heute die OAS in Al- 
gerien. 

Unerklärlich bleibt allerdings, wie in die- 
uf»*? ^"sammenhang bei uns ein Hauptfeld- 
ih u Bundeswehr die Ansicht vertreten naben soll, Frankreich brauche einen Hitler 
{Jen Hitler hat es doch in Salan und der 
Himmel möge unseren Nachbarn davor be- 
wahren, daß Salan einmal Frankreich bedeutet. 

Eine r,n stes Wort Erhaids 
Ungeachtet dieser chaotischen Zustände bei 

unserem Nachbarn, haben wir unsere eigenen 
orgen. Die Bauern und die Bundesregierung 

Moren die niedrigen Preise der Eier aus dem 
Ausland und streben nach einem sicheren 

deren Verteuerung, ohne dabei den 
t-uropaischen Partnem in der EWG allzu deut- 

lich auf den Fuß zu treten, während Prof 
Erhard zur Mäßigung aufruft und seinen ern- 

gleichermaßen an die Gewerk- 
scliaften wie auch an die Arbeitgeber richtet. 
Selbstdi.sziplin auf wirtschaftliciiem, lohnpo- 
htischem und sozialpolitischem Gebiet fordert 
der Wirtschaftsminister und hat damit wohl 
alle klar denkenden Mitbürger auf seiner 
Seite. Gehören aber nicht auch die Eierpreise 
dazu, konnte man fragen? Selbstdisziplin? 
A^eso ich? fragt sich der eine, wieso gerade 

ich? der andere. Nein. Herr Minister, die zu 
niedrigen Eierpreise nach Anicht der Regie- 
rung sind dafür ein schlechtes Vorbild, so zu- 
treffend sie an sich auch sein mögen. Und 
noch etwas — auch das dürfte sich Minister 
Erhard einmal in aller Ruhe überlegen —. die 

Bundesrepublik wäre nicht die erste Demo- 
kratie, die an ihren Prinzipien zugrunde ging. 
Vielleicht — wir wollen es beileibe nicht hof- 
fen — ist es diesmal gerade das von Minister 
Erhard so vergötterte Prinzip des freien Spiels 
der Kräfte in der Wirtschaft. Durchaus mög- 
lich, denn die schönsten Prinzipien wurden 
schon tot geritten. Selbstdisziplin? wo es in 
jedem Fall um den eigenen Geldbeutel gehf^ 
Nein, Herr Minister, dazu ist der bundes- 
deutsche Durchschnittsbürger noch nicht reif. 
Vielleicht sollte man sich in letzter Stunde 

^^Gser, wie Wirtschaftsminister Erhard 
selbst sagte, lebenswichtigen Frage doch einer 
besser funktionierenden Automatik bedienen, 
als es die lohnhungrige Masse und dns ge- 
winnhungrige Unternehmertum sind. 

Schulentlassene müssen zum Arzt 
Untersuchune nach dem Jugend arbcitsschutzgesetz ist obligatorisch 

Nach den Osterferien ist es wieder soweit: 
Etwa 50 000 schulentlassene hessische Jungen 
und Mädchen treten in das Berufsleben. Vor- 
her müssen sie sich alle ärztlich untersuchen 
lassen: denn der Gesundheitszustand eines 
jeden jungen Menschen, der eine Beschäftigung 
aufnimmt, muß den künftigen Anforderungen 
entsprechen. Das verlangt das Jugendarbeits- 
schutzgesetz. (Wir berichteten darüber bereits 
mehrfach, d. R.). Die Landesregierungen über- 
wachen die Ausführung dieses Gesetzes, und 
^e tragen die Kosten der Untersuchungen. 
Der Hessische Sozialminister Heinrich Hem- 
sath mußte, deshalb für dieses Jahr im Staats- 
haushalt eine entsprechende Summe einkal- 
kulieren. 

Man rechnet also in diesem Jahr mit etwa 
50 000 Schulentlassungen .Weil die Jugend- 
lichen sich nicht nur einmal dem Arzt stellen, 
sondern auch noch eine Nacbuntersuciiung  - 
vor Ablauf des ersten Beschäftigungsjahres — 
absolvieren müssen, sind das 100 000 Unter- 
suchungen. Pro Untersuchung zahlt das Hes- 
sische Sozialministerium 20 Mark, Die Fahrt- 
kosten zum Arzt, den sieh der Jugendliche 
selber wählen kann, werden nicht ersetzt. 

Allerdings ist damit die Leistung der Lan- 
desregierung noch nicht erschöpft, denn man 
rechnet mit Ergänzungsuntersuchungen von 

etwa zehn Prozent, die von Fall zu Fall nach 
den Mindestsätzen der Preußischen Gebühren- 
ordnung honoriert werden. Bei diesen Fallen 
wird es sich vornehmlicli um cntwicklungs- 
mcißig zurückgebliebene, schwache oder kranke 
Jugendliche handeln, zu deren Begutachtung 
der Rat eines Facharztes notwendig ist. 

Das Gesetz legt dem Jugendlichen keine 
öffentlich rechtliche Pflicht zur Untersuchung 
auf, sondern die Aufsichtsbehörde hat ledig- 
lich die Arbeitgeber auf die Innehaltung der 
Vorschriften zu überwachen. Übrigens dürfen 
sich die Arzte nicht von speziellen Berufs- 
wünschen der Jugendlichen leiten lassen. Sie 
bezeichnen lediglich jene Arbeiten als negativ, 
die die Gesundheit dieses oder jenes Jugend- 
hchen gefährden. Ist ein Jugendlicher für das 
Berufsleben jedoch überhaupt noch nicht reif 
■so kann der Arzt Zuriickstellung emp- 
fehlen. 

Wesentlich bleibt, daß durch die obligato- 
risch angeordnete Untersuchung allen Eltern 
die Gewißheit gegeben wird: Was darf mei- 
nem Kinde zugemutet werden und was nicht? 
SchlielJlich ist es auch von großem Vorteil 
wwin jeder Arbeitgeber seine jungen Schutz- 
befohlenen richtig und im Sinne des Gesund- 
heitsschutzes ein.setzen kSnn. . hd - 

Sechseinhalb Milliarden Münzen im Umlauf 
Zu wenig Kleingeld Prägestellen auf Hochtouren 

Die Prägestätten des Bundes in München, 
Stuttgart, Karlsruhe und Hamburg haben noch 
immer alle Hände voll zu tun, um Kleingeld 
herzustellen. Deshalb ist auch an die Heraus- 
gabe anderer Zweimarkstücke oder von neuen 
Fünfmark-Gedenkmünzen vorerst nicht zu 
deniten. Obwohl zur Zeit 6,5 Milliarden Mün- 
zen im Umlauf sind, schreit die Geschäftswelt 
nach immer mehr Wechselgeld, Die Bundes- 
regierung sieht den Grund für die starke 
Nachfrage vor allem darin, daß immer mehr 
Warenautomaten aufgestellt werden. 

Rätselhaftes Schicksal 
Auch dürften die Musik- und Spielautoma- 

ten manchen Groschen verschlucken. Denn 
wenn heute iUlein 1,4 Milliarden Zehnpfennig- 
stücke im Verkehr sind und der Umlauf der 
Einmarkstücite 463 Millionen Stück beträgt, 
ist der Anteil der Automaten nicht wegzu- 
denken. Wohin allerdings die 2,7 Milharden 
Einpfennigstücke und die ,'?88 Millionen Zwei- 
pfennigstücke gewandert sind, bleibt ein Rät- 
sel, Beim Bäcker und Milchmann allein wer- 

den nicht so viele gebraucht, obwohl gerade 
sie über die Pfennigknappheit klagen. Von den 
50-Pfennigstücken sind zur Zeit 437 Millionen 
im Verkehr und von den Zwei- und Fünf- 
markstücken je etwa 100 Millionen. 

Der „Sechser" zu fünf 
Besonderer Beliebtheit scheinen sich neuer- 

dings die Fünfpfennigstückc zu erfreuen, von 
denen 884 Millionen durch die Ladenkassen 
gehen. Der „Sechser", wie der Berliner die 
kleine Messingmünze nennt, hat in den letz- 
ten Jahren eine tragende Rolle im psycholo- 
gischen Werbefeldzug um den Kunden über- 
nehmen müssen. Kaufhäuser und Einzelhan- 
delsgeschäfte gehen mehr und mehr dazu 
über, ihre in den Schaufenstern ausgestellten 
Waren fünf Pfennige unter dem Preis auszu- 
zeichnen, Ob es sich nun um Dosenfrüchte 
oder Marmeladen zu 0,95 DM, Strümpfe zu 
1,95 DM, Spirituosen zu 4,95 DM oder Texti- 
lien zu 9,95 DM handelt — immer wieder 
wird der „Sechser" eine werbende Rolle über- 
nehmen müssen. 

dem Rrrirhlswee Ihre Intereuien vertreten. 

Mende bei Präsiden! Kennedy 
Der FDP-Vorsatzende Erich Mende, der sich 

zu einem zweiwöchigen Besuch in den Ver- 
einigten Staaten aufhält, wurde am Montag- 
abend von Präsident Kennedy empfangen. Am 
DiensUig traf er im Kongreß mit Abgeordne- 
ten des Senats und des Repräsentantenhauses, 
zusammen. Mendes Gespräch mit Kennedy im 
Weißen Haus, an dem auch Botschafter Grcwe 
teilnahm, dauerte 75 Minuten. Der FDP-Vor- 
sitzende äußerte sich später sehr befriedigt 
Uber die Ausführlichkeit dieses Gesprächs, bei 
dem er die Auffassungen der FDP zu den 
wichtigsten Fragen Berlins, der Deutschland- 
pohtik, der europäischen Sicherheit und der 
Abrüstung erläutert habe. Auch aktuelle Fra- 
gen der Genfer Abrästungskonferenz seien 
erörtert worden. 

Eine Milch, die nicht mehr sauer wird, ist 
in der Schweiz und in Dänemark entwickelt 
worden. Die Milch wird einem „Dampfschock" 
ausgesetzt, der die Säurebakterien tötet, den 
Substanzgehalt aber unverändert läßt. Die 
Milch, die auch schon von der Bundesfor- 
schungsanstalt in Kiel geprüft wurde, soll bis 
zu vier Wochen frisch bleiben. 

Untersndiungsaussdiufl gegen Sirauß 
Zum erstenmal in der Geschichte der Bun- 

desrepublLk wird ein Kabinettsmitglied vor 
einem Parlame.itarischen Untersuchungsaus- 
schuen des Bundestages Rechenschaft darüber 
ablegen müssen, ob seine Amtsführung kor- 
relct war. Der Bundestag setzte am Mittwoch 
auf Antrag der SPD einstimmig einen Unter- 
suchungsausschuß gegen Bundesverteidigungs- 
miruster Franz Josef Strauß (CSU) ein Der 
Ausschuß soll klären, ob Strauß in der ,Fi- 
bag"-Aß'äre seine Dienstpflichten verletzt hat. 
Ferner soll der Minister nachweisen, daß er in 
der Antwort auf eine Kleine SPD-Anfrage 

u'?®" Thema im vergangenen Jahre die Wahrheit sagte. 

VVlV^ird in Hessen nidit verboten 
Der hessische Innenminister Schneider wii-d 

uie Gpamtorganistition der Vereinigungen der 
Verlolgten des Naziregimes (VVN) nicht ver- 
bieten, 

• Minister in Wiesbaden mitteilte, hat 
j'" C;"i"de ergeben, daß man der VVN irut einem solchen Verbot nur einen 
Gefallen erweise. Mit großer Wahrscheinllch- 

Verbot des Dachverbandes der 
VVN zu einer Vei-zögei-ung der Entscheidung 
des Bundesvei-waltungsgerichtes in dem lau- fenden Verbotsverfahren führen. 

Klare Stellungnahme zur Oder-Neiße-Linie 
gefordert. Die Bundesregieiung wurde von der 
G^^rntdeutschen Partei (GDP) in Hannover 
aufgefordert, zui- Frage der deutschen Ost- 
grenzen Idar Stellung zu nehmen und offiaioU 
zu erU^en, daß sie die Oder-Neiße-Linie als 
end,gultige Grenze nicht anerkennen wei'de, 

Syrien wendet sich an Sicherheitsrat. Syrien 
nrf am Dienstag den UN-Sicherheitsrat an 
sich mit der „ernsten Situation" zu befassen' 
dae durch israelische Aggressionen an der sy- 
rischen Grenze entstanden sei. 

Zwölf Millionen füt ForschunK. Der Hauot- 
ai^chuß der Deut^hen Forschungsgemein- 
schaft hat zwölf Millionen Mark zur Förde- 
^g der Forschung bewilligt. Fünf Millionen 
Mark werden im Rahmen eines sogenannten 
Schweipunktsystems ausgegeben. Daruntei- 
fallen Forschungsarbeiten über das Nerven- 
system, Uber Metallphysik, Pflanzenschutz 
f MUch- und Fleischqualität, Schließlich weixien Gelder für die Fortfüh- 
i^ng der Ausgrabungen bei Neuß und Xanten 
bereitgesteUt. Rund sieben Millionen Mark 
b^'illigte der Hauptausschuß im Normalver- 
fahren für Einzelvorhaben. 

" ^''■'c'chterungen für DOR- flUchtlinge. Eine Fristverlängening von vier 
Rückzahlung von Darlehen, die an pDR-PlüchUinge gegeben wurden, ist in 

i™l">f'vent\\^rfen der SPD- und CDU/ 
CSiJ-Fn:xktionen vorgesehen. 

ß^entano besucht die USA. Der CDU 
LJsU-Bundestagsfraktionsvorsitzende Heinricli von BrenUmo wird am 25. April in Washing- 
ton ei-wartet. Das wurde am späten Dienstag- 
abend in der amerikanischen Hauptstadt be- 
taimit und inzwischen in Bonn bestätigt Die 
Reiseplane Brentanos haben in Bonn insofern 
überrascht, als der Termin nur einen Monat 
hinter dem USA-Besuch de.s FDP-Vorsitzen- 
den Mende liegt. 

Ja und aber Chruschtschows. Der sowjeti- 
^he Regierungschef Chruschtschow hat sich 
m einer Botschaft an US-Präsident Kennedy 
gruni^lzlich ziu- Zusiunmenarbeit bei der Er- 
forschung des Weltraums bereit erklärt 
Glei^dtig betonte der Kremlchef, daß die 
Rto^chkeiten eines gemeinsamen ameiika- 
nisch-sowjetischen ForschungspiMgromms be- 

seien, solange noch kein Afcrüstungs- 
abkommen unterzeichnet sei 
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Vortrupp der Osterhasen 
Da sitzen sie liinter den Scliautensterscliei- 

ben. machen Miinnclien und scliauen aus gro- 
ßen Kulleraugen ein wenig traurig in die 
Welt. Das mag daher rühren, daß man sich 
noch nicht so um sie kümmert, wie sie es er- 
wartet haben, al^er sie sind ein wenig zu früh 
da, um schon mit Recht gefeiert zu werden, 
und hiich.stens die Kinder deuten mit ihren 
Fingern darauf und meinen entzückt: „Da 
. . . guck mal, Osterhasen!" 

Vier Wochen hat es noch Zeit bis zum 
Osterfest, rund dreißig Tage, aber wir wissen, 
daß die Wochen im Fluge vergehen und die 
Fest Vorbereitungen ihre Schatten weit vor- 
auswerfen. So wird also dieser kleine Vor- 
trupp der Osterhasen in den Schaufenstern 
wohl nicht mehr allzu lange einsam sein, man 
wird bald die ersten Osterpiickchen richten, 
die einen weiten Weg bis zu den Empfängern 
haben, andere Häschen dienen als Mitbringsel 
zu den in die vorösterliche Zeit fallenden 
Wiegenfesten — und der Rest wird spi'testens 
am Ostersamstag irgendwo ein Plätzchen ge- 
funden haben. 

Ja, bald wird es Ostern, wenn auch erst in 
vier Wochen. Ostern aber bedeutet Frühling. 
Sonnenschein imd Vogelsang. Und Meister 
Lampe will auch diesmal des Frühlings 
bester Geselle sein. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Luise Kroke, Außerhalb 34, zum 81. 
Geburtstag. Herrn Johannes Weber H,, 
Lungestraße 36. zum 76. Geburtstag am 24. 3.; 

. Herrn Hell. Philipp Dröll, Bornga.sse 8. 
zum 77. Geburtstag am 26. März; 
. . . Frau Katharina Dietzel. Obergasse 24, 
zum 87. Geburtstag und Herrn Dr. Friedrich 
Gennrich. Südl. Ringstraße 2.56. zum 79. Ge- 
burtstag am 27. März. 

Den hochbetagten Langenern herzliche 
Glückwünsche. Möge ihnen auch weiterhin 
ein geruhsamer Lebensweg beschieden .sein. 

* 25jähriges Dienstjubiläum im Olfent- 
lichen Dienst feierte am Donnerstag, 23. Mäi-z, 
Herr Kurt Meyer. Langen, Im Singes, als 
Gärtner des Kreiskrankenhauses Langen, 
Herr Meyer wurde am 25. 8. 1910 in Pommern 
geboren u. kam in seinen Wanderjahren nach 
Neu-Isenburg. Dort lernte er seine Frau ken- 
nen und heiratete bald darauf nach Langen. 
Am 22. März 1937 ti-at er als Gärtner in den 
Dienst des Kreiskrankenhauses, dem er (außer 
während seiner Einberufung als Soldat) bis 
heute die Treue gehalten hat. 

* Kaufleute gesucht. Diese und ähnliche No- 
tizen finden Sie tagtäglich in den Tages- 
zeitungen. Die hierfür erforderlichen Kennt- 
nisse in Kurzschrift und Masohinenschreitien 
vermittelt Ihnen der Stenografen-Verein e. V. 
Langen 1897. der In dieser Ausgabe neue 
Lehrgänge ausgeschrieben hat. 

' Sonntag Modellfluff-Wettbewerb. Der Mo- 
dellbau-Club Langen veranstaltet am Sonn- 
tag, 25, März, einen ModelLtlug-Wettbewerb. 
der die Freiflug- u. RC (Funk-ferngesteuert) 
Modelle aller Klassen umfaßt. Die Veranstal- 
tung beginnt um 9 Uhr auf dem Wiesen- 
gelande .<?üdlich von Langen am Leukertsweg, 
zwischen Langen und Egelsbach. 

' Jahreshauptversammlung der SSO. Die 
Sport & Sängergemeinschaft 1889 e. V. Langen 
hält morgen. Samstag, den 24. März 1962, ihre 
Jahreshauptversammlung in ihrem Clubhaus 
ab. 

" Gehwegplatten von Lastwagen beschä- 
digt - Zeugen gesucht. Vor der katholischen 
Kirche in der Bahnstraße wendete am Diens- 
tagmittag gegen 12.30 Uhr ein Lastwagen und 
fuhr dabei auf neuverlegte Gehwegplatten, 
die dadurch erheblich be.schädigt wurden. 
Die Nummer des Fahrzeuges, das diesen 
Schaden verursachte, ist nicht bekannt. Sach- 
dienliche Hinweise werden von der Langener 
Polizei entgegengenommen. 
Auch der 2. Wohnsitz mui) angemeldet werden 

Die Polizei stellt immer wieder fest, daß in 
Langen Personen wohnen, ohne polizeilich 
angemeldet zu sein. Jeder, der eine Wohnung 
bezieht, auch mit einem 2. Wohnsitz, ist aber 
gesetzlich verpflichtet, sich beim Einwohner- 
meldeamt innerhalb einer Woche anzumelden. 
Wer dies unterläßt, macht sich strafbar. Das 
gleiche gilt bei Umzügen innerhalb Langens. 
Immer wieder werden An- und Ummeldun- 
gen sehr verzögert und erst nach Monaten 
vorgenommen, was dann in vielen Fällen zu 
einer Ordnungsstrafe für Mieter wie Vermie- 
ter führt. 

Stromleitungen werden erneuert 
Das Freileitungsnetz für den elektrischen 

Strom zu den Hausgrundstücken wird in die- 
sen Tagen zwischen Rheinstraße und Mühl- 
straße erneuert. Anstelle der im letzten Krieg 
montierten Eisenleitungen werden jetzt starke 
Kupferdrähte aufgezogen. Dadurch werden 
sich die Stromverhältnisse in den einzelnen 
Haushaltungen verbessern. Die Stadtwerke 
machen bei dieser Gelegenheit darauf auf- 
merksam, daß im Zuge dieser Arbeiten die 
Möglichkeit besteht, die Anschlußwerte in 
den einzelnen Häusern zu erhöhen. Durch 
Fernsehgeräte, Kühlschränke, Waschmaschi- 
nen, Heizgeräte usw. wird das Stromnetz 
heute durchschnittlich weit höher belastet, als 
das bei der Errichtung älterer Häuser der 
Fall war. Wer an der Verbe.sserung der An- 
schlußwerte interessiert ist. wird sich am 
besten mit den Stadtwerken in Verbindung 
setzen. 

lOO.Iiiliri'Turnvcrcin — lOD Jahre Gesangverein 
(Jcmeinsrhaftsveranstaltung von TV 

und „Frohsinn" 
Als Auftakt der Vcroin.s.reierlichkeitcn ver- 

anstalten der Turnverein 1862 und der Ge- 
sjmgverein ..Frohsinn" 1862 nm .Samstag, dem 
7. April, einem gemein.'Kimen Bunten Abend 
im großen Saal der Turnhalle. 

Die beiden Jubel vereine haben sich zur 
Aufgalx' gemacht, das reichhaltige Programm 
au.s den Reihen ihrer Mitglieder zu gestalten. 
Das dürfte ihnen auch nicht besonders schwer 
fallen, da Ijcide Vereine über eine Anzahl gu- 
ter Ivräfte verfügen. Im Anschluß ist Tanz 
vorgesehen. Bescmdere turnerische Leistungen 
werden mit Chorgesang und Solovorträgen 
(auch humoristischer Art) atjwechseln. Der 
TV-Spielmann.szug will sich von .seJncr besten 
Seite zeigen und den Abschluß soll ein ge- 
meinsames Finale l>eider Vereine mit der 
Tanzgruppe dos Turnvereins bilden. Miit 
frohen Tanzweisen lür jung und all soll dann 
diese erste .gemeinsame Veranstaltung aus- 
klingen. 

Die Vorbereitungen für die.sen Abend .siind 
bereits in vollem Gange und es ist zu erwar- 
ten. daß den Besuchern ein paar genußreiche 
.Stunden geboten werden. 

Eintrittskarten für diese Veranstaltung zu 
DM 2.— im Vorverkauf sind bei den Mitglie- 
dern der beiden Vereine, in der Turnvereins- 
gaslstälte und im Zigarrenluius Stubenvoll zu 
haben. Die Karten an der Abendkasse kosten 
DM 2.50. Kli. 

■ Aufgefahren. In der unteren Bahnstraße 
in Höhe der Elisabethenstraße fuhr am Don- 
nerstagvormittag ein Lastzug auf einen an- 
deren Lastwagen auf. Durch den Aufprall 
wurde der Fahrer des Lastwagens verletzt. 
An beiden Fahrzeugen entstanden Schäden. 
— Ein ähnlicher Unfall ereignete sich kurze 
Zeil später in der Fahrgasse. Hier fuhr ein 
Personenwagen auf einen zweiten auf, als 
das vordere Fahrzeug vor der Rathauskurve 
abstoppte. Dabei wurden mitfahrende Perso- 
nen verletzt. 

BIENENHONIG 
, wie die Natur ihn gibt 

" Geldbörse im Wartozimmcr gestohlen. 
Eine Frau aus der Wetondstraßc vermißte am 
Monlaßvormiltaß ihre Creldbörse mit 130,— 
DM. die ihr im Wartezimmer eines hiesigen 
Arztes von Unbekannten ßcstohien worden 
sein soll. Sachdienliche Angaben, die zur Er- 
miltlunß dos Täters führen können, werden 
von der I^anßener Kriminalpolizei entßeßen- 
genommen. 

' lieh lief ins Aulo, Am Mittwochvormittaß 
lief auf der Dieburper Straße, östlich des 
Stadlrandes, ein Reh in einen Personenwagen. 
Der Fahrer dos Autos, der noch ausweichen 
wollte, kam dabei von der Fahrbahn und 
überschlug sich mit dem Fahrzeug. Es ent- 
stand erheblicher Sachschaden. Das Reh 
wurde bei dem Unfall getötet. 

SPD-Fraktion: Beschleunigter Ausbau der Straßen 
Interessanter Vorschlag zum Haushaltsplan 

Nach einem Vorschlag der SPD-Fraktion, 
den diese am Montag dem Haupt- u. Finanz- 
ausschuß unterbreitete, sollen alle Straßen, 
die der Magistrat in der Dringlichkeitsstufe 1 
aufführt und darüber hinaus auch einige 
Straßen der Dringlichkeitsstufe 2 noch im 
laufenden Haushaltsjahr ausgebaut werden. 
Dazu wären etwa 750 000.— DM für Straßen- 
bau und 471 000,— DM für den Bau von Ka- 
nälen notwendig. 

Um diese beträchtliche Summe sofort ver- 
fügbar zu machen, schlägt die Fraktion vor. 
1.1 Millionen in den außerordentlichen Hau.s- 
halt zu nehmen und, soweit für den Stra- 
ßenbau Anliegerbeiträge erhoben werden 
können, ein Darlehen aufzunehmen, das 
durch die Anliegerbeiträge getilgt werden 
soll. 

Nach Ansicht der SPD bietet dieses Ver- 
fahren den großen Vorteil, die dringend not- 
wendigen Straßenbauten in ihrem ganzen 
Umfang sofort auszuschreiben und dafür 
Großfirmen für Straßen- und Kanalbau zu 
gewinnen, die zügig die.se Arbeiten in An- 
griff nehmen und vollenden können. 

Einen weiteren triftigen Grund zu die.sem 
Vorschlag sieht man in der Tatsache, daß da- 

mit im ordentlichen Haushaltsplan etwa 
340 000,— DM für andere dringend notwendi- 
gen Maßnahmen frei würden, da von den im 
ordentlichen Haushalt vorgesehenen Mitteln 
für Straßen- und Kanalbau nur etwa 
400 ÜOO,- DM in den außerordentlichen Haus- 
halt übernommen werden müßten. Das ist die 
Summe, für die keine finanziellen Rückflüsse 
durch Anliegerbeiträge erwartet werden kön- 
nen. 

Von den freiwerdenden 340 000.— DM sol- 
len, nach dem Vorschlag der Fraktion die im 
Haushaltsplan vorgesehenen Mittel zur För- 
derung des Sportes um 30 000,— DM auf ins- 
ge.samt 100 000,— aufgestockt und die Mittel 
für den Wohnungsbau um 100 000,— DM auf 
195 000,— DM erhöht werden. Zum Gelände- 
kauf für einen weiteren Kindergarten und 
für eine Schule an der Südlichen RingstratJe 
.sollen davon je 50 000,— DM entnommen und 
64 000,— DM zur Schaffung eines Parkplatzes 
am Friedhof aufgewendet werden. 

Wie verlautet soll für die.sen Vorschlag die 
befürwortende Empfehlung im Haupt- u. Fi- 
nanzausschuß gesichert sein. Das Wort zu die- 
sem Vor.schlag hat dann das Plenum in der 
nachten Stadtverordnetensitzung. 

Schulentlassungsfeier der Ceschwister-Schnll-Schule 
In einer eindrucksvollen Feier verabschie- 

deten Schüler und Lehrerkollegium der Ge- 
schwister - Scholl - Schule im festlich ge- 
schmückten Gymnastiksaal 26 Schülerinnen 
und Schüler. 

Zur Einstimmung brachte der Schulchor 
unter Leitung von Frau Pfannemüller das 
Lied: „Mich brennts in meinen Reiseschuhen" 
zu Gehör. Rektor Kalberlah begrüßte die 
Gäste, unter denen sich auch Bürgermeister 
Umbach und Vertreter des Schulelternbeirats 
befanden. Der Schulleiter dankte dem Magi- 
strat im Namen der Schüler für die Errich- 
tung und Au.sstattung der Schule. Nach eini- 
gen beziehungsreichen Gedichtvorträgen der 
Schüler der 7. Klasse, die sich unter der Lei- 
tung von Lehrer Erd um die Ausgestaltung 
der Feier besonders verdient gemacht hat, 
sang der Chor den Kanon: „Willst Du, daß 
wir mit in das Haus Dich bauen . . ." 

Dann ergriff Lehrer Rosewick das Wort zu 
der Abschied.sansprache an seine Klas.se. 
Feier und Ansprache hatte er unter den Leit- 
gedanken „Leben und Arbeit" gestellt. Lehrer 
Ro.sewick führte seine Schüler zurück an die 
Schwelle der Kindheit, als sie zum ersten 
Male mit dem Schulranzen auf dem Rücken 
die Schule betraten und ließ dabei die ern- 
sten und heiteren Stunden der Schulzeit noch- 
mals anklingen. Er erinnerte an Höhepunkte 
des schulischen Lebens, an eine Taunuswan- 

derung und an den Aufenthalt im Kreis- 
jugendheim Waldmichelbach. Durch ausge- 
dehnte Wanderungen habe die frohe Schar 
die engere und weitere Heimat kennen und 
lieben gelernt. Die Liebe zur Heimat und das 
Wissen um die Geborgenheit in ihrem Schoß 
seien die Kraftquellen des Menschen, auch in 
schweren Zeiten. Nun aber sei der Blick der 
Schulentla.ssenen in die Zukunft gerichtet. 
Die Welt der Arbeit, die nun vor ihnen liege, 
so meinte Lehrer Rosewick, verlange auch 
manches Opfer, das die jungen Men.schcn 
tapfer auf sich nehmen müßten. Er lobte die 
Hilfsbereitschaft seiner Schüler und rief sie 
auf. darin nicht nachzula.ssen. Ihren jugend- 
lichen Tatendrang sollten sie in Jugendgrup- 
pen und Vereinen beweisen und das gute 
Buch zum Begleiter ihrer stillen Stunden 
werden la.ssen. Zum Abschied rief er den 
Schülern ein „Glück auf" zu. 

Bürgermeister Umbach zeichnete sodann 
die Schülerin Elfriede Rehm für ihr vorbild- 
liches Betragen und ihre guten Leistungen 
mit dem Buch über die Geschichte der Stadt 
Langen aus. Er ermahnte die Schüler, immer 
Toleranz zu üben und in jedem Menschen zu- 
erst das Gute zu .sehen. Anschließend umriß 
er die Sorgen, die ihm die schulischen Nöte 
der Stadt Langen bereiteten. 

Die Feierstunde endete mit dem gemein- 
sam gesungenen Lied: „Wann wir schreiten 
Seit' an Seit'". 

Immer noch üble Düfte 
Neue Beschwerde Mörfeldens über Langener Abwässer 

Mörfeldea kritisierte in letzter Zeit wieder- 
holt die Langener Abwässer, obwohl nach 
einem vorliegenden einwandfreien Gutach- 
ten, die über Mörfelden abgeleiteten Lange- 
ner Abwässer das hiesige Klärwerk geruch- 
los und in einem einwandfreien Zustand 
verlassen. 

Was nutzt das aber? Die Mörfelder be- 
haupten nach wie vor, daß das Langener Ab- 
wasser stinkt und wenn sie das behaupten, 
dann wird das auch irgendwie zutreffen. Die- 
ser schlechte Geruch, der die gutnachbar- 
lichen Beziehungen der beiden Städte seit ge- 
raumer Zeit schon bedroht, ist nicht neu. 
Mehrfach hat man sich schon darüber unter- 
halten und Bürgermeister Wolf (Mörfelden), 
war sich mit seinem Kollegen Umbach auch 
darüber einig, daß man dieses Problem in 
gutnachbarlichem Qfeist miteinander lösen 
müsse. 

Dessen ungeachtet setzte er dem letzten 
fachmännischen Urteil, das den einwand- 
freien Zustand des Langener Abwassers be- 
stätigte, die Einberufung einer Pressekonfe- 
renz gegenüber, die an Ort und Stelle in einer 
Riechprobe gipfelte. Und dies ergab, wie die 
Mörfelder nicht anders erwarteten und sehr 
zum Erstaunen von Langener Fachkreisen, 
daß die geklärten Abwässer aus Langen, die 
einwandfrei das Klärwerk verlassen, wenn 
sie in Mörfelden angekommen sind, jeden- 
falls stinken. 

Es steht uns nicht zu, die Wahrheitsliebe 
der einen oder anderen Seite anzuzweifeln 
und kommen daher zu dem einzigen für uns 
möglichen Schluß, daß die Langener Abwäs- 
ser auf ihrem Weg nach Mörfelden irgendwo 
diesen schlechten und von Mörfelden aus be- 
anstandeten Geruch angenommen haben. Wie 
das geschieht und was die Gründe dazu sind, 
das müßte unseres Erachtens nach eigentlich, 
bei einigermaßen gutem Willen, verhältnis- 
mäßig leicht festzustellen sein. 

Wiesenbrände durch Kinder mit Streich- 
hölzern 

Die Wiesen- und Grasflächenbraude meh- 
ren sich auffallend in diesen Tagen. Das 
dürre Gras gerät aber nicht von .selbst in 
"Brand, sondern wird oft von spielenden Kin- 
dern angesteckt, ein gefährliches Treiben, bei 
dem nicht selten die Feuerwehr eingreifen 
muß, um Schlimmes zu verhüten. In den 
letzten Tagen wurden wieder solche Wiesen- 
und Flächenbrände im Grenzbereich des Wal- 
des Oberlinden und auf der sogenannten 
„rechten Wiese" beobachtet, bei dem einmal 
das Feuer auf den Wald zulief und im ande- 
ren Fall eine Gartenhütte bedroht wurde. Nur 
die Feuerwehr konnte schließlich größeren 
Schaden verhindern. Als Brandstifter wurden 
mehrere im Siedlungsgebiet wohnhafte Kin- 
der ermittelt. 

Sdiwrrer Unfall auf der Autobahn 
Umleitung über LanRen 

Am Dienstagvormiltag mußte der Verkehr 
auf der Autobahn in Richtung Darmstadt 
über Langen umgeleitet werden. Die Ursache 
dazu war ein schworer Vorkehrsunfall, der 
sich bei Darmstadt in den Vormittagsstun- 
den ereignet hatte. Dort war ein schwerer 
Satteischiopper von der Fahrbahn abgekom- 
men und hatte die Loitplanko auf dem Mit- 
telstreifen auf einer Länge von 100 Metern 
aufgerissen. Dann prallte das vollbeladene 
Fahrzeug gegen einen Hochspannungsmast, 
der samt seiner Botonverankerung aus dem 
Boden herausgerissen wurde. An der Spitze 
verfing sich der Metallmast jedoch in den 
Hochspannungsdrähten, so daß er nicht auf 
die Fahrbahn fiel. Der Fahrer des Sattol- 
sclileppors wurde schwer verletzt. Sein Bei- 
Fahrer, der in der Schlafkabine lag, kam mit 
leichteren Verletzungen davon. Der entstan- 
dene Sachschaden wird auf inoOOO,— DM ge- 
.schätzt. 

In Langen verursachte die durch den Ua- 
fall notwendig gewordene Umleitung des 
Autobahn Verkehrs zeitweilig bctrjichtliche 
Verkehrsstauungen. Betroffen davon wurden 
die Bundesstraße 3 (Fahrgasso — F'rankfur- 
ter Slraßo) u. die Bahnstraße — Rheinstraße. 
In der Nord-Süd-Stadtdurchfahrt stauten 
sich in den späten Nachmittagsstunden die 
Fahrzeuge bis an die Wallstraßc. In der 
Bahnstraße — Rheinstraße kam es in den 
frühen Abendstunden zu einem ähnlichen 
Rückstau. Die Signalanlage an der Kreuzung 
Bundostraße 3 — Dioburger — Rheinstraße 
mußte ständig durch einen Poilzeibeamten 
von Hand bedient werden. 
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Die aktuelle Stunde: „Affairen" 
Der letzte Vortrag von Rudolf Cahn in die- 

ser Reihe befaßt sich mit den Vorkommnis- 
sen auf der politischen Ebene, um Botschafter 
Kroü. Minister Strauß und Thomas Dehler. 
Was ist Wahrheit, was ist journalistische 
Ausschlachtung an sich unbedeutender Aus- 
sprüche? Sind diese „Affairen" ein Ausdruck 
dos heutigen Zustands unserer Demokratie? 
Rudolf Cahn hat sich zur Aufgabe gemacht, 
diese Zusammenhängo auszuleuchten. 

Mittwoch, 28. 3., 20.00 Uhr. Klassontrakt 
Realgymnasium. Eintritt frei. 

Und es schied sich Wasser und Luft 
Am Donnerstag, 29. 3., beginnt die letzte 

Vortragsreihe dieses Semesters unter dem 
obigen Titel. Sie befaßt sich mit der Ur- und 
Vorzeit des Menschen und mit dem Leben 
unter den verschiedenen Bedingungen der 
Erdgeschichte. Die Reihe, die fünf Abende 
umfaßt, wird mit einem Lichtbildervortrag 
von Wolfgang Muth, Frankfurt'M. eröffnet, 
der zu dem Thema: ..Das Leben in der Ur- 
zeit" spricht. 

20.00 Uhr. Realgymnasium, Gäste DM 1,—. 

(Bö^enbain 

g Freiheit ist das Salz der Welt. Die Schul- 
entlassungsfeier an der Volksschule Götzen- 
hain stand diesmal unter dem Gedanken der 
Freiheit. Nach einleitender Klaviermusik 
von Lehrer Wilhelm Schmidt sprachen die 
Schüler der Oberklasse Arndts unvergängliche 
Worte von Vaterland und Freiheit. Der Schul- 
chor stimmte „Freiheit, die ich meine" an. Die 
scheidenden Schüler boten eine ernste F'eier- 
folge von Otto Wiemer über menschliche 
Grundfreiheiten: Freiheit von Not; Freiheit von 
Furcht und Freiheit des Wortes. In eindring- 
lichen Bildern entstand so das Geschehen un- 
serer Tage durch Einzelsprecher und Sprech- 
chor. Schulleiter Miedtank, zugleich auch als 
Klassenlehrer der Abgänger, nahm die Ge- 
danken in seiner Ansprache auf und stellte 
heraus: Freiheit gibt es nur in der Bindung 
und Verpflichtung wie es Martin Luther .sagt: 
„Der Christenmensch ist ein freier Herr aller 
Dinge und niemand Untertan — der Christen- 
mensch ist ein Knecht aller Dinge und jeder- 
mann Untertan." Freiheit des Wortes und 
Freiheit von Furcht gewinnt nur, wer von 
Gott frei gemacht wurde. Weggeleit wurde 
darum der Spruch: „Alles ist Euer, Ihr aber 
seid Gottes." — Bürgermeister Lenhardt be- 
glückwünschte Schüler und Eltern herzlich zu 
dem entscheidenden Schritt „in die Freiheit", 
wünschte Erfolg und aktiven Einsatz als freie 
Staatsbürger. — Frau Charlotte Weis schloß 
sich in ihrer Eigenschaft als Vorsitzende des 
Elternbeirates diesen Wünschen an und sprach 
der Lehrerschaft hei-zlichen Dank für allen 
Einsatz aus. Die abgehenden Schülerinnen 
überreichten dem Bürgermeister, Pfarrer, den 
Lehrerinnen und Lehrern Frühlingsblumen- 
sträuße. Zwei Sprecher mahnten: „Rettet das 
Salz der Welt, denn es heißt Freiheit!" und 
der Schulchor schloß „Die Gedanken sind 
frei". 
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WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Otto Wilhelm Werner, Niddastr. 31, 
zum 78. Geburtstag, Herrn Franz Deckert, 
Schulstraße 19, zum 70. Geburtstag, und Frau 
Arma Jirasek geb. Friedrich, Mainzer Str. 60. 
zum 72. Geburtstag am 24. März; 
. . . Herrn Edmund George, Westendstraße 11, 
zum 78. Geburtstag am 25. März, Frau Olga 
Wenk geb. Hakus, Darmstädter Landstr. 16, 
zum 74. Geburtstag, Frau Susanne Knöß geb. 
Schuster, Margaretenstraße 6, zimi 71. Ge- 
burtstag, am 26. März; 
. . . Herrn Joh. Hch. Schwai-z, Rektor i. R., 
Bahnstr. 25, zum 85, Geburtstag am 27. März. 
Allen Geburtslag-skindern herzlidien Glück- 
wunsch ! 

e Silberne Hochzeit. Am kommenden Sonn- 
tag feiern die Eheleute Georg Hickler und 
Frau Elisabeth, geb. Hoffarl. Rathausstr. 11. 
ihr 25jähriges Ehejubiläum. 

Entlassungsfeier 
der Volkssdiule Egelsbadi 

Zu ihrer diesjährigen Entlassungsfeier hatte 
die Volksschule Egelsbach ins Bürgerhaus ein- 
geladen. Nach einem einleitenden Prolog, ge- 
sprochen von Scliülerinnen des Entlassungs- 
jahrgangs, ergriff der Leiter der Volks.schule, 
Rektor Knetsch, das Wort. Er führte den 
Schülern noch einmal die ethischen Werte der 
Schule vor Augen. „Nun beginnt ein neuer 
Abschnitt in Eurem Leben", sagte Herr 
Knetsch, „und denkt immer an Eure Schule 
und behauptet Euch im harten Leben des 
Alltags". 

Nach einem Chor sprach Herr Uiubenliel- 
mer für die Lehrerschaft. Er führte unter an- 
derem an: Wenn sich auch die meisten Schü- 
ler auf diesen Tag gefreut hätten, da sie nun 
aus der Schule entlassen würden, so sollten 
sie sich aber von dem „süßen Leben", das so 
grausam hart sein könne, nicht enttäuschen 
lassen. Die Jugens und Mädels sollten die Ar- 
beit auf das Banner ihres Lebens schreiben, 
denn nur die erfüllten Aufgaben gäben Zu- 
friedenheit und Glück.Mit den besten Wün- 
schen für ihr weiteres Leben schloß Herr 
Laubenheimer seine Rede. 

Dann kam Lehrer Schreiber zu seiner Tä- 
tigkeit. In einem bunten Programm zeigten 
die Jungens und Mädel noch einmal all die 
Dinge, die im Kreisjugendheim in Wald- 
michelbach entstanden waren. 

Gespielte Witze, die den Beifall der leider 
nicht sehr zahlreich erschienenen Eltern- 
schaft fanden, Volkstänze sowie turnerische 
Einlagen vervollständigten das Programm. 
Auf der Empore des Bürgerhauses hatten die 
Schüler und Schülerinnen Arbeiten aus ihrer 
Schulzeit ausgestellt. 

Kulturkreis Egelsbach 
„Ist ein 9. Schuljahr erforderlich?" Diese 

Frage beschäftigt zur Zeit sowohl die Eltern 
.schulpflichtiger Kinder als auch die Erzieher. 
Die Einführung eines 9. Schuljahres in den 
Volksschulen ist für die nächsten Jahre all- 
gemein vorgesehen. Auch in Egelsbach trägt 
man sich mit dem Gedanken, diesen Schritt 
zu tun. Daher sahen sich die Egelsbacher 
Schulleitung und der Kulturkreis veranlaßt, 
durch einen berufenen Pädagogen zu der oben 
erwähnten Frage Stellung nehmen zu lassen. 
Als Referent wurde Oberstudienrat Ender- 
witz, Hanau a. M.. gewonnen, der am kom- 
menden Montag (26. 3.) um 20.30 Uhr, im 
Bürgerhaus, über die Probleme des 9. Schul- 
jahres sprechen wird. 

Zum Besuch die.ser Veranstaltung sind die 
Eltern der Egclsbacher Schuljugend herzlich 
eingeladen. hHo 

Jugendweihe 
Am Sonntag, dem 25. März, feiert die frei- 

religiöse Gemeinde Egelsbach im Bürgerhaus 
ihre diesjährige Jugendweihe. Folgende Jun- 
gen und Mädchen aus Egelsbach, Erzhausen 
und Langen nehmen daran teil: 

Egelsbach: Helmut Britz, Niddastraße 78, 
Richard Burk, Auf der Trift 19, 
Othmar Heck, Taunusstraße 6, 
Hans Joachim Kitzka, Weedstraße 38, 
Walter Schwalm, Mainzer Straße .53, 
Claus Senft, Bahnstraße 9, 
Heinz Werner, Niddastraße 47, 
Edeltraud Gaußmann, Birkenseeweg 8. 
Margarete Freese, Geschwindstraße 7. 
Elfriede Knöß, Rheinstraße 36. 
Gisela Lorenz, Geschwindstraße H. 

Erzhausen: Brigitta Bormet, Rheinstraße 28. 
Langen; Karl-Heinz Becker, Wallstraße 9, 

Ingo Przewloka, Südliche Rinstraße. 
Inge Beck, Gabelsbergerstraße 23, 
Christa Schneider, Turmstraße 14. 
Karin Hegenfuß, Außerhalb 12. 

Berichtigung 
In unserer letzten Dienstagausgabe berich- 

teten wir irrtümlicherweise, daß der ehema- 
lige Verwalter auf Schlofi Wolfsgarten, Herr 
Wilhelm Wagner, heute goldene Hochzeit 
feiere. Wir haben damit unbeabsichtigt sicher 
einigen Jahrzehnten vorgegriffen und hoffen 
nur, daß unsere irrtümliche Feststellung der- 
einst doch einmal zutreffend .sein wird. Er- 
wähnen möchten wir noch, daß wir die In- 
wrmation zu dieser Meldung nicht von der 
Ortsverwaltung Egelsbach erhielten, die ja 
^Ibst nur .sehr unvollständig über derartige 
Ereignisse orientiert sein kann, da üt>er das 
Standesamt nur die Eheschließungen erfaßbar 
sind, die in Egelsbach selbst erfolgten. Wir 
Waren der Egelsbacher Bevölkerung daher 
auch sehr verbunden, wenn in Zukunft, öfter 
als bisher, die Informationen über solch sel- 
tene und bemerkenswerte Ereignisse, wie es 
eine goldene Hochzeit ist, direkt von den An- 
gehörigen an uns herangetragen würden. 

yiadjriditcn 

e Filmabend der FnBballcr. Die Fußball- 
abteilung hält am heutigen Freitagabend, 
23. 3. 62. um 20.00 Uhr, im Saale des Vereins- 
lokals ..Erzhauser Hof", Ernst-Ludwig-Slr. 3, 
einen Filrnabend ab. Zur Aufführung gelan- 
gen die. Filme: „Fußball, richtig gespielt" von 
Sepp Herberger und „Zelte am Berg und 
Meer". q 

e Vrrkehrsumplanung. Im Zuge der Ver- 
kehrsumplanung der Gemeinde Egclbach wurde 
am M(mtag auf Veranla.ssimg der Gemeinde- 
verwaltung V(m Gemeindearbcitern mit dem 
Abbru.?h dos Hauses Weedstraße 32 begon- 
nen. um die Offenthaler Straße, die zur B 3 
führt, und später den Zugangsverkehr nach 
Egelsbach aufnehmen .soll, freizumachen. G 

e Vom Koten Kreuz. Helfer und Helferin- 
nen des Egelsbacher Roten Kreuzes waren 
auch am Monttg noch damit beschäftigt, die 
bei der Spendenaktion der Bevölkerung zu 
Gunsten der durch den Brand am Sonntag- 
morgen geschädigten Familie, eingegangenen 
Kleidungstücke zu sortieren. Da bei dieser 
Spendenafttion so viele Kleider und Sach- 
spenden eingegangen waren, die die Geschä- 
digten nicht restlos verwerten können, wur- 
die die überzähligen Sachen vom Roten 
Kreuz sicher deponiert. Man will damit in 
anderen Notfällen aushelfen. 

Bezirks-Wald laufnieisterschaft 
Am vergangenen Samstag fanden in Elms- 

hausen bei Bensheim die Bezirks-Waldlauf- 
meisterschaften bei recht kühlem Wetter 
unter Verhältni.ssen statt, die alles von den 
Läufern forderten. 

Die in hügeligem Gelände gelegene Strecke 
war mit Schneematsch und tiefem Schlamm, 
sowie mit vielen Löchern sehr scliwer ge- 
worden, die rauhe Witterung tat ein Übriges. 

Wegen der recht spät erfolgten Ausschrei- 
bung konnte von der SG Egelsbach nur ein 
Läufer in der B-Jugend-Klasse gemeldet wer- 
den. — In .seinem ersten offiziellen Wettkampf 
konnte Edgar Karg einen schönen 11. Platz 
unter 28 Bewerbern belegen. Der Sieger, ein 
Läufer der SSG Darmstadt, lief die sehr gute 
Zeit von 3:13,6 über ca 1200 m, der Egels- 
bacher kam nur ca. 15 m hinter ihm ins Ziel. 
Eine schöne Leistung, die vielleicht dazu bei- 
trägt, die Egelsbacher Leichtathletik auf die 
Beine zu bringen, die sich auch dieses Jahr 
ohne entsprechende Anlagen behelfen muß. 

^ifentbal 
o Unser Glückwunsch. Heute wird Frau 

Christine Seibert geb. Appel, Messeler Str. 4. 
75 Jahre alt. Wir gratulieren dem Offenthaler 
Geburtstagskind herzlichst und wün.schen ihm 
für die Zukunft alles Gute. 

o 21 Schulentlassene. Am vergangenen Sams- 
tag verließen 10 Jungen und II Mädchen die 
Offentluiler Volksschule, um am 1. April ihre 
Lehi-stellen anzutreten. 

o Spendenliste „Hilfswerk Berlin". Auf der 
Bürgermedsterei liegt zum Zwecke der Zeich- 
nung von Geldspenden für das „Hilfswerk 
Berlin" eine Spendenliste auf. 

o Haushaltsplan kann eingesehen werden. 
Die von der Gemeindevertretung am 15. März 
1962 beschlossene Hausluiltssatzung für das 
Reehnungsjaht 1962 ist bis einschließlich Mon- 
tag im Bekiinntmachungskasten am Rathaus 
ausgehängt. Der Haushaltsplan ist bis zum 
gledchen Zeitpunkt zu jedermanns Einsioht- 
nahme auf der Gemeindevei-waltung während 
der Dienststundon offengelegt. 

o Mutter- und Säuglingsberatung. Am kom- 
menden Dien.sUig findet ab 14 Uhr bei der 
Hebamme eine Mutter- und Säugling.sbera- 
tungsstunde statt. 

o 30 000 Mark — Zuschuß für Straßenbau. 
Wfie Bürgermeister Zimmer in der letzten Ge- 
meindevertretersitzung bekanntgab, ist vom 
L;mdratsamt in Offenbach mitgeteilt worden, 
diiß für den Straßenbau in Offenthal Mittel in 
Höhe von 30 000 Mark bewilligt worden seien. 
Es handeU sich hierbei um ednen zweckgebun- 
denen Zuschuß für den Ausbau der Feld- und 
Waldstraße, da es sich hierbei um alte Stra- 
ßen handelt, die nicht mit der neuen Sa^tzung 
über die Erschlieflungsbeiträge in Einklang zu 
bringen sind. Straßen in Neubaugebieten wer- 
den in Zukunft nicht mehr bezuschußt. 

Beilagen-Hinweis ! 
Die fertige Gardine „fix-stores" aus Diolen 

- mitnehmen, anbringen, modernes Fenster! - 
Näheres verrät Ihnen die heutige Beilage der 
Firma Teppich - Pfaff, Frankfurt Main, Am 
Schauspielhaus. 

Als weitere Beilage ist der heutigen Aus- 
gabe eine Leseprobe der Gold-Roman-Serie 
beigegeben. 

£fzb0ufim 
ez Fhigspcrrr für Tauben. Nach § 1 Abu. 1 des 

Hess. Gesetzes zum Schulze der Felder und 
Gärten gegen fremde Tauben und zur Auf- 
hebung des Brieftaubengesetzes vom 5. 10. 56 
(GVBl. S. 145) sind die Tauben während der 
Saatzeit so zu halten, daß sie die bestellten 
Gürten und Felder nicht aufsuchen können. 
Für das Gebiet des Landkreises Darinstadt 
wird eine Flugsperrc für Tauben vom l."). 3. 
bis 15, 4. 1962 festgesetzl. 

ez .lahreshauplversammlung der Sportver- 
einigung e.V. Am Freitag (23.März) um 20.00 
Uhr findet im Saale dos Sportheimes am 
neuen Sportplatz die JahreshauptvorsammUing 
der Sportvereinigung Erzhausen e.V. statt. 

Konfirmation 
Am kommenden Sonntag (vormittags !).30 

Uhr bereits) findet die Konfirmation im Rah- 
men des Vormittag.sgottesdienstos statt. Der 
Posaunenchor wirkt mit. Dabei worden die 
Konfirmierten zum ersten Male an der Feier 
dos Heiligen Abendmahls teilnehmen. 

Zur Konfirmation gehen: 
Bauer, Gerhard. Arheilger Slraßo 8 
Bonder, Albert, Egelsbacher Straße 14 
Bidner, Georg, Friedrich-Ebort-Straße 49 
Bluhm, Jürgen. Friedricii-Eborl-Slraßo 13 
Demmel, Edgar, Bahnstraße 117 
Desch. Manfred. Bahnstraße 45 
Fegor, Gerhard, Rheinstraße H) 
Gaußmann, Jürgen. Wilh.-Leuschner-Straße 44 
Haller, Karlheinz, Bahnstraße 48 
Heinz, Roinhold, Friedrich-Ebert-Slraßo 17 
Heller, Horst, Secslraße 2(1 
Klaubort, Jürgen, Rheinstraße (il 
Leinweber, Günther, Ludwigstraße IH 
Obst, Gerhard, Bahnstraße 125 
Thomas, Kurt, Bahnstraße 3 
Thomas, Rolf, Egclsbacher Straße 9 
Treukann, Klaus, Weihorstraße 4 
Wannemachor, Heinz, Außerhalb 42 
Workmann, Philipp, Außerhalb 8 
Wokal, Karlheinz, Bahnstraße 139 
Gruner, Wolf, Bahnstraße 1.59 
Bauer, Gisela, HauptstrafJe 64 
Behr, Ingrid, Wilh.-Leuschner-Straße 38 
Haaß, Helga, Wilh.-Lcuschnor-Slraße 49 
Hagelauor, Annolie, Bahnstraße 84 
Keller, Elfriede, Ludwigstraße 9 
Klein, Karin, Siedlung 3a 
Knuth, Sieglinde, Waldstraße 10 
Lötz, Christa, Bahnstraße 4;i 
Lötz, Doris, Brühlstraße 11 
Lötz, Elke, Rheinstraße 52 
Lücker, Ilse, Ludwigstraße 12 
Obst, Karin, Wixhäuser Straße 41 
Potr.v, Wilma, Rheinstraße 14 
Richter. Karin, Rheinstraße .59 
Roth, Doris, Wixhäuser Straße 10 
Scheichen-Ost, Gisela, Wilh.-Leu.schner-Str. 56 
Schick, Sigrid, Hauptstraße 63 
Seibel, Brigitte, Wilh.-Louschnor-Straßo 48 
Wannemacher, Gertrud, In der Siedlung 12 

Sdiäferhuntle-Sdiau in Erzhausen 
Am vergangenen Wochenende luitte der 

Ortsverein Eraluiusen—Wixluiu.sen eine grofJe 
Schäferhunde-Ausstellung ausgerichtet, die 
unter der Schirmherrschaft des Landtagsab- 
geoixlneten Gustav Krämer sUmd. Im Mittffl- 
ixinkt des Begrüßung.sabonds, der am Samstag 
stattfand, stand die Ansprache des Schirm- 
herr, der auf die Bedeutung des Deutschon 
Schäferhundes hinwies und dabei die wesent- 
lichen Merkmale der Ausbildung hei-vorhob. 
Mit seinen Glückwünschen zum 10jährigen 
Bestehen überredchte er dem Verein .-vls 
Ehrengabe einen Geldbetrag. 

Der Vorsitzende, Herr Thomius, ging in sei- 
nen Ausführungen auf die Geschichte dieses 
Vereins ein und bezeichnete die weitore Ver- 
besserung des Ubungsgeländes als dringend 
notwendig. 

Herr Georg Körner aus Obor-Ramstjidt 
überreichte als Vorsitzender der Arbeitsge- 
meinschaft Schäferhunde für Darmstadt imd 
IJmgebung der Ortsgruppe einen Ehrenpreis 
für die Au.sstellung, zu deren Eröffnungsfeier 
auch die Ortsgruppe aus Mutterstadt bei Lud- 
wigshafen ei-schienen war. Dtr Jugendspiel- 
mannszug der Sportvereinigung Erzhausen 
unter Hans Röder und eine Rhythmusgruppe 
der TSG Wixhausen sorgten mit für die Aus- 
gestiiltung des Abends, dessen musikalischer 
Rahmen von einer kleinen Kapelle bestritten 
wurde. 

Der Sonntag stand dann ganz Im Zeichen 
der Schäferhunde, ihrer Liebhabor und Be- 
treuer. Die Ausstellung, die mit einer Bewer- 
tung verbunden war, erfreute saoh eines gu- 
ten Besuchs. Den beiden Wertungsrichtem, 
Herrn Brodbeck aus Haßloch in Baden (Hün- 
dinnen) und Herrn Falk aus Kassel (Rüden) 
wurden 99 Hunde vorgestellt, die über den Be- 
reich Darmstadt hinaus aus Nordhessen, 
Rheinhessen, der Pfalz, aus Baden und von 
der Saar gekommen waren. Nach der Wertung 
gab es folgende Prädikate: 

Gebrauchshtmdeklasse Rüden: vorzüg- 
lich eins Adam Arnold (Mllnster) für „Dolf 
vom Tierfreundehaus". Ei- erhielt den Staats- 

ehrenpreis des Hes.sischen Ministors für Ijind- 
wirtsehaft und Forsten. 

Hündinnen: voiv.üglich eins Ludwig 
Herzog (Nou-lsenburg) für „Gitta von der Bi- 
ringsbairg". Ehrenpreis des Regierungspräsi- 
denton Dannstadt. 

.lunßhunde Rüden : sehr gut, eins Georg 
Braudt für ..Nardo von Steckenborn". 

Hündinnen: sehr gut, eiivs Theo Sande- 
Ijock (Mün.sler) für „Fxlda v(mi Haus .Sjinde- 
beck". 

Jugendklasse Rüden: .sehr gut. eins Willi 
Fischl>ach (Mörfelden) für ..Blitz von der Fuk- 
kortshohl". 

Hündinnen: sehr gut eins Walter Wil- 
iiolm (IXidonhofen) für „Gitta v. Robin.stoin". 

Darilbor hinaus gab es noch viele Hunde, die 
mit der Note gut bedacht wenden konnten und 
deren Besitzer mit Ehrenpreisen ausgezeich- 
net wunden, die von den Gemeinden EivJiau- 
sen, Wixhausen, von <ler Geschäftswelt und 
aus Mitteln des gastgobcnden Vereins zur 
Verfügung gestellt woixlon waren. 

Kirchliche Nachrichten^ Egelsbach 
Sonntag, 2r>. 3.: Gotto.s<lienst 10,10 Uhr 

Kinclcrgottcsdienst riillt aus 
Montag, 26. 3.: Ev. Jugend 20.00 Uhr 

Kirchonchor 20.30 Uhr 
Dienstag, 27. 3.: Mildchenkreis 20.00 Uhr 
Mittwoch, 28. 3.: 

3. rassinnsgottesdicnst 20.30 Uhr 
Mädchmjungschar 18.00—20.00 Uhr 

Donnerstag, 29. .3.: Bücheraii.sgabe d, ev. 
Gem.-Bücherei 18.00—19.00 Uhr 

Freitag, 30. 3.: Knabenjung.schar 15.30 Uhr 
Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Sonntag (25. 3.): 9.30 Uhr Kcmfinnationsgottes- 

dienst mit Feier des Heil. Abendmahls 
(Mitwirkung des Posaunenclioi-s) 

Montag: 20.00 Uhr Ev. .lügend 
Dienstag: 20.00 Uhr Kirchenchor und 

20,00 Uhr Ev. Frauenhilfo 
Kirchliche Nachrichten Götzenhain^ 

SonnUig, den 25. Mära 1962 - Okuli 
Lieder: 109 , 261 / 270 ' 393 
Text: Ephes. Brief 5, 1—9 
Kollekte für GefiihrdctenfUrsnrgr 
10.00 Uhr Gottasdionst 
11.00 Uhr Kindergottosdienst 

Dienstag: 20.30 Uhr Probe des Kirchenciiors 

Rentenzahlung beimi Postomt Egekbach 
KB- und Knappschaftsrcnten; 

Mittwoch, den 28. März 1962 
Invalidenrenten 2/0029 — 2 3457 und I 001 bis 

1 999: 
Donnerstag, den 29. März 1962 

Invalidenrenten 1 001 — 1/3400: 
Unfallrenten und Kindergeld: 

Freitag, den 30. März 1962 

Wir danken herzlichst 
dem Herrn Bürgermeister Wtinnemacher. 
der Krelwlli^jen Keuemohr, den Helfe- 
rinnen und Helfern des Deutschen Ro- 
ten Kreuzes, der SPD, Ortsgruppe Egcls- 
bcU'h. dem Herrn Pfarrer Kiotzig und 
der Schwester Anna für ihren selbst- 
losen RirLs^it/. nach dem Verlust unseres 
Heimes, sowie der lilgelsbacher Bürger- 
schjift für ihre iiberreichen S}K'nden. 

Hermann u. Ilse Giesecke 
Kgelsbach, jetxt Ernst-I^/udwig-Str. 59 

Freirelifclöse Gemeinde E^elHbach 
Am Sonntag, dem 25. Miir/, 14.00 Uhr 
im Bürgerhaus 

Frairallglöse Jugendwttih« 

Sprecher: SUid.-Rat Mersiiiger, Dieburg 

3türiger 
Kleiderschrank 

billig zu verkaufen. 
Egolsbach, 
Niddastraße (iO 

Vorkaufe Motorrad 
BMW 250 R 26 

in gutem Zustand. 
15000 km gelaufen. 

Heinz Breiderl 
Erzhausen I). Darmst. 
Soostraiie 19 

200 Adler 
Einzylinder guteihal- 
ton, billig zu verkauf, 

tlgelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. H(i 

Schwarze 
Johannlsbeer- 
Selzllnge 

abzugeben. 
Friedrich IJeuHer 
Egolsbach 
Langenei- Weg 

Weißer 
Peugeot 203 

mit Schiebedach, vier- 
türig, neu bereift und 
te. ü. abgenommen, zu 
verkaufen. 

Kgelsbach 
Langener .Straße 36 

Intirlsren bringt Gewlan 

Allen, die uns ui un.serem großen Schmerz mit Wort und 
Schrift zu trösten versuchten, und unseren lieben Entschla- 
fenon 

Herrn Philipp Seiberl 

mit Kranz- und Blumenspenden ehi'ten und iJin auX seinem 
letzten Wege begleiteten, sagen wir hiermit unseren Uef- 
cmpfxmdenen Dank. Besonderen Dank Herrn Landessprecher 
Rührig. 

Doru Seibert u. Kindel' 
nebat AnceMricen 

Egelsbach 

IlankKagrung 
Füi- die zahlreichen Beweise herdicher Teilnahme sowie die 
Violen Kranz- und Blumenspenden beim Heimjcmg meines 
lieben Mannes 

Bertram Schneider 
Lokführer i. R. 

sage ich iUlen meinen tiefempfundenen Dank. liesonders 
danke ich Herrn Pfarrer Kietzig für die trostreichen Worte 
am Grabe sowie der Bundesbahndirektion für die Ehrung. 

In tiefer Trauer: 
Frau Gertraude Sehneider 
und AncebSrice 

Ggelsbach, TauunsstraOe 30 
16. März IS«2 

"T 



Saite 4 LANGRNRK ZEITUNO Freilag, den 23. Mlirz 10(2 

KrnriiU' Nie'drrlußo dos CIiiIin Ist NlchiTlIrli 
iinvrrniriilliur 

Ks Ki'li<>i't kein üborlrl(>lH"iU'r PossimlsiniiN 
cliizu, dem 1. Fr I.miKon für den kommenden 
SonnliiK eine Niederlnße zu iirophezoien, denn 
er muß beim THbellenfiihier, SV nainisladl 011. 
imlielen. Die OnstKeber, die l)erelts das Vor- 
spiel im l.imKener VViildsliidinn klnr niil (1.;) 
Kewannen, füliren die Tabelle iler Ilesslsehen 
Landeslit-a mit fünf Tunkten Vorsprunti an 
und werden alles daransetzen, In ihrem letzten 
Heimspiel dieser Verbandsrunde zu den noch 
zur Meisterscliaft fehlenden Punkten zu kom- 
men. 

VeiKleirbt man die Kritiken beider Mann- 
schalten in den letzten Wochen, so mul) man 
die „I.ilienträRer" einfach in jeder Hinsicht 

• als liohen Favoriten de.s bevorstehenden Kamp- 
fes bezeichnen. Wiihrend iler Club an sieben 
Spieltatien hintereinander zu keinem Siei! 
mehr kam, wurde die Erfoißsserio des Tabel- 
lenführers in der ßesamten Hückrunde ledlß- 
lich ilurch das 1:2 in Ober-Hoden und das 
0:0 in Heu.senstamm unterbrochen. Daniil be- 
wies die narmsllidter K.lf, daß sie über eine 
äußerst sattelfeste Abwehr verfußt, wobei sieh 
Torhüter Rati, Mittell/tufer Hnbermehl und 
der offensive AußenliUifer Pnrysol meist .ein 
besonderes l,ob verdienten. Zum Glanzstiick 
des Spitzenreiters wurde aber nach verschie- 
denen Umstellunßen des Anßriffs mehr und 
mehr das derzeitiße Innenlrio Kopp, Sihal 
und Scherer, Diese drei technisch groliartlgen 
Stürmer, die auch Torchancen entschlossen 
auszunutzen verstehen, werden die I.äufer 
des I. FC I.anßen vor kaum lösbare Aufgaben 
stellen. 

Trotzdem hoffen wir, dali die Clubelf nicht 
mit der ßlelchen Nervosiliit in diesen Kampf 
Reht, wie vor einißen Wochen, als es für sie 
im Waldstadion noch um einen der ersten 
beiden JMätze ßinß, demi sie hat inzwischen 
nichts mehr zu verlieren, sondern konnte 
höchstens tlurch ein Unentschieden für eine 
große Überraschunß sorgen. Zumindest sollte 
sie jedoch versuchen, ihre „Haut so teuer wie 
möglich zu verkaufen". 

Sorna 1, FC Luiigen — Sorna St. Stephan 
;nmnarmadspttpenlalrdgovcumlhwyenlatxndn Am kommenden Sonnlug, 10.15 Uhr, einp- 
fiingt die Soma des Clubs die Somii der SG 
Darmstadt-St. SteplKui. Die Gilste verfügen 
über eine einße.splelte, siJlelstarke Elf, die alles 
daransetzen dürfte, imi der neiigegrdndeten 
■Somn flie erste Niederlage beizufügen. So 
konrmt es höclistwnhrsehoinlleh zu einem in- 
leressimten Vergleieh.skampf, dessen Besuch 
sich für jeden Fußball freund lohnen dürfte. 

SSCi-rußhalier bei llot-VVciß Darmstadt 
Zum fiillißon Rückspiel müssen die SSGler 

nach Dnrmstadl. Da am lely.ten Sonnüig die 
Abstiegsfraße endgültig entschieden wutxle, 
kann die Ijingener Mannschaft unbelastet 
spielen und ein Erfolg darf ihr durchaus zu- 
getraut werden. 

Die Srhu'nrzwcIDrii in I.eeheiin 
Nach ihrem Kantersieg über Grilfenhau-sen 

fahren Egelslwich.s Fußballer am kommenden 
Sonntag nach Iveehelm zum vorletzten Aus- 
wiirtsspiel dieser Rurale. Bei dem als sehr 
heimstsirk bekannten FC I.eeheim dürfte das 
Toreschießen bestimmt viel schwerer fallen, 
zumal nian weiß, daß die f-,eeheimer Mann- 
schaft einen recht kiimpferisehen, ja mitunter 
robusten Stil pflogt. Bekanntlich unterlagen 
die Leeheimer in Kgelsibaoh nur knapp mit I:(), 
imd Mnksaußen Wannemacher wurde damals 
eiti Opfer der harten Gangart seines Gegen- 
spielers, denn er wurde nach einer Affekt- 
handUiiig dos Feldes vorwiesen. Die Schwarz- 
weißen sind aber diesmal frei von allem Ge- 
winnenmüssen, für sie steht lediglich noch 
der 2. oder 3. Tabellenplatz zur Debatte. Wie 
wohltuend .lieh dies auswirken kann, zeigte 
sieh ja erst am letzten Wochenende: die Mann- 
schaft spielte viel freier und ungehemmter. 
So dar.r nvin auch in Tjeeheim von den 
.Schwarzweißen mit einem guten Ergebnis 
rechnen, besonders dann, wenn es die Egels- 
iKiclier Hintermannschaft vorsteht, den weit- 
aus besten imd technisch guten Halblinken 
und Spielmacher des Gegners auszuschalten, 

Abfahrt der Mannsclvaften mit Bus um 
12.IT) Uhr ab Verelnslokal Thels. EinigePllltze 
sind für Mitfahrer noch frei 

sciliicrfen abtrotzen. Das Unentscliieden ent- 
spricht dem Spielverlauf, wennglolch I..unßen 
am Spielende mllchllß drückte. Doch versUind 
es die Egel.sbacher Hintermannschaft, ihr Tor 
sauber zu halten und somit einen wichtigen 
Punkt in den Pokalspielen zu erringen. 

A-iich in ihrem 7.weilen Spiel gelang der neu- 
formiorten «-.lugend wieder ein Sieg. Leider 
ließ iler Spielwille bei einißen S|)ielern sehr 
mi wünschen übrig. Sonst hiltte leicht oin 
höheres Resultat gegen die „Lilien" nus 
Darmstadt herausspringen können. 

Die C1 mußte in Ihrem ersten Spiel um die 
Kreismelster.schaJ't gleich eine hohe, unver- 
diente Nioderlage ein.stecken. Die kötiierllch 
imterleßenen Egelsbacher Buljt>n spielten sich 
in die Herzen der zahlreichen Zu.schauer 
durch ihr gekonntes, technisch gutes Spiel 
hinein. 

Die U-.Iugend stand in dem .Spiel gußen 
Grün-We.iß DannsUidt auf verlorenem Poston. 
Die .Spieler zogen sich gegen den Gruppon- 
molster der Oi'upi)e Süd jodoch sehr gut nus 
der Affiire und unterlagen nvir 2:0. 

Spiele nn> koniniendrn Wochenende 
Am kommenden SonnUig werden die Pokal- 

spiele und die Spiele um die Krelsmeister- 
scJiaft fortgosetj.t. Die A- und die B-.Iugend 
fahren nach Roßdorf zur SKG. Die C1 spielt 
am Samstagnaclimltlag ge^jen den SV 08 
Darmsta<lt auf dem neutrolon Platz des FC 
Arheilgen am Gehmer Weg um 1.5 Uhr. Sollte 
auch dieses Spiel verloren gelien, dann sind 
die letzten Aussichten auf die Erringung der 
Kreismolster.scluii't dahin. Die D-.Iiigond emp- 
flingt den TSV Pfungst^idt mtm Pokalspiel. 
.Spielbeginn 1.1 Uhr auf dem Sportplatz. Brühl- 
wiesen G 

Krzhuiisen rmpflingt den VfB Oinsheim 
Nun geht die diesjiihrige Verband.sspielserle 

an den nllchsten Spielsonntagen ihrem Ende 
zu, und so weixlen alle Mannschaften beinüht 
sein, Ihren Platz in der Tabelle mögliehst noch 
zu verbessern. Meister- und Absehledsfrage 
dürften auch .so gut wie geklilrt sein. Die bei- 
den Gegner dieses Spiels werden also ivur um 
die Pliitze kämpfen imd dabei haben dieGilslo 
we)hl ein kleines Plus, während Eiv.hnuseji bei 
einem erneuten Punkteverlusl am Ende noch 
bös abrutschen könnte. Beide Mannschaften 
haben im Verlauf dieser Runde oft aiif frem- 
den Plätzen für Überraschungen gesorgt imd 
auch Erzhausen führte am vergangenen Sonn- 
tag auf dem Platz des Tabellenführers, der 
erst in den letzten Spielinlnulen zu einem 
Platzsieg kam. So sollte es ain kommenden 
Sonntag z.u einem Spiel zweier Mannschaften 
kommen, die wohl in Können und Spjelauf- 
lassung auf einer Ebene liegen. Die Tagesform 
sollte au.sschlaggebend für Erfolg cxler Nieder- 
lage .sein. ( 

SS(i Offonthiil hl Hullenhausen 
Nachdem die Offenthaler Fußballer einen 

.Sonntag pausieren konnten, niü.ssen sie am 
kommenden Sonntag beim Tabellennach- 
barn in Babenhausen antreten. Beide Vereine 
konnten in ihrem letzten Spiel einen Sieg 
gegen Sandbach erzielen. Während der 
Offentiialer Erfolg recht deutlich ausfiel, 
spricht für die Babenhäusere, daß sie den 
knappen Sieg auf des Gegners Platz erzielten. 
Das Spiel am Sonntag ist völlig offen, zumal 
es niu' noch um die bes.sere Plazierung iin 
unteren Tabellendrittel geht. 

Eirelsbachs Sorna begann mll 4:3-816» 
Im ersten .Spiel der neuen Saison konnte die 

schwarzweiße Soma ihren alten Widersacher 
aus Dietzenbach kna|)p mit •1:3 btsiwlngen. Es 
dauerte bei den Bgelsbadiern jedocli lange 
<!he sie einigerm;ißen Tritt fassen konnton; die 
lange Winlerpause .steckte vielen noch in den 
Knochen. Ein Übi-liges Uit das völlig aufge- 
weichte Spielfeld auf den Brühlwiesen, das 
große Anforderungen an die Kondition beider 
^^mn.schaften stellte. Nach der schnellen 1 :ü- 
Pührung der lOgelsbacher durch Fischer war 
f>ietzenl)ach bis zur Pause mit guten Angrif- 
fen ständig leicht überlegen und ging verdient 
mit einem 1:3-Vorsprung In die Halbzeil. Spä- 
ter .stellte sich die Egelsbacher Abwehr auf 
Di(.'lzenbachs Angriff bes.ser oin mid ließ kei- 
nen weiteien Treffer mehr zu. Durch Fischer 
(2) geKmg den Schwur/weißen gegen die naoh- 
lassiMiden Dietzenlxjcher bis kurz vor Schluß 
der Olelchst'ind, und Ph. Kühn war es, der 
mit tollem .Schräg.schti/1 doch noch den Sieg 
sicherstellte. 

KffelNbaclier .lUKeiidfuBball 
Krsultatc des vergangenen WochenendKK 

A-.Jgd, .SG Egelsljach — AI FC r>angen 0:0 
»-.J«d. SG EgeLibach ~ B2 SV 98 Darrnst. 2:0 
CI-Jgd.SGBgelsbach- CrrSV Pfungstadt 1:4 
D'...I»d. Egelsb. — D Grün-WolJl Dannst. 0:2 

Da« vergangene Wochenende suj) 4 Mjinn- 
schciften der Bgelsbaclier auf dem Spielfeld. 
In einem liarten Spiel konnte die A-Ju«end 
dtr AI des 1. FC t,ungen ein torlose» Unenl- 
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Schweres .Spiel in liessiiiii;en ! 
Am Samstagnachmittag, Iii..'«) Uhr, trifft die 

SSG Langen in Bessungen auf die dortige 
Turngemeindc. Ein sehr schweres .Spiel, wenn 
man bedenkt, daß die Bessunger bisher ohne 
jeglichen Punktgewinn ßoblieben sind und bei 
nochmalißem Verlust .schon jetzt fast aus- 
sichtslos zurückgeworfen werden. Die Lange- 
ner werden an (liesem .Samstagnachmittag auf 
einen Gegner treffen, der mit allen Mitteln 
versuchen wird, zu seinen ersten Punkten zu 
kommen. Diesorhalb gewarnt, sollte man nicht 
in den Fehler verfallen, die Bessunger in ihrer 
Spielstärke zu unlerschälzen, vielmehr be- 
strebt sein, durch eine gute, zielstrebige Spiel- 
weise von Anfang an die Initiative an sich 
zu reißen und den Bessunßorn keine Mößllch- 
keit geben zum Spiel zu kommen. Gelingt dies 
der Langener Mann.schaft, ist mit einem Er- 
folg zu rechnen und die am letzten Sonntag 
erlittene Heimniederlage, an der man teilweise 
selbst schuldig war, dürfte vergessen sein. 

Die Reservemaim.schaft konunt an die.sem 
Wochenende nicht zum Spiel, da die Bessun- 
ger auch in die.sem .lahr keine zweite Mann- 
schaft stellen können. 

Die Schülermannschaft fährt zum fälligen 
Verbandsspiel am .Samstagnachmittag nach 
Bi'anshindt. 

In diesem Spiel dürften es die Langener 
•lungens sehr schwer haben, zum Sieg zu kom- 
men. Braunshardt, schon im Vorjahr ein un- 
bequemer Gegner, Ist in dieser Begegnung als 
klarer Favorit anzusehen. 

Die .lugendmunnschaft der SSG trifft am 
.Sonntagvormiltag 0.00 Uhr auf eigenem Platz 
auf die gleiche der SKG Weiterstadt. 

Auch hier dürfte, gemessen an den sell- 
herigen lOrfolgen, ein Langener Sieg kaum in 
Zweifel stehen. 

Allen Mannschaften wünschen wir für ihre 
Spiele viel F.rfolg. 

S(i Arlisilgen beim TV zu Gaul 
Nuoh dem schönen Ajuswärtserfolg in See- 

Jieim wartet nun eine neue schwere Aufgabe 
auf die I. Munnscliuft. Im helrrvlschen Obc-r- 
lladen hat man es am konunenden .Sonntag 
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mit der kampfstarken SG Arheilgen zai tun, 
gegen die der TV sieh immer schwer getan 
hat. Diesmal müßte a|Jei"dlngs ein UnciljChJe- 
den, wenn nicht sogar ein kiuipper Sieg nach 
den Leistungen des Vorsonnlags möglich sein. 

Im Vorspiel troffen die Reservemannschaf- 
ten aufeinander, wobei ein Langener Sieg 
keine Überraschimg wäre. 

Die .lugend tritt beim Meislerschaftsfavorl- 
ten Schnoppenliausen an und dürfte hier um 
eine Niederlage nicht hervmikümmen. Die 
Schuler bestreiten bereits am Samstagmich- 
mittag ihr erstes Heimspiel gegeji T,") Darm- 
stadt. Anwurf 18 Uhr. 

ERolsbucher llandbiillcr in Olier-Mumbacli 
Am kommenden Sonntag bestreitet die SG 

F.gelsbach in Ober-Mumbach gegen den d(n- 
tigen TV ihr nächstes Vorbandsspiel. Der TV 
Ober-Mumbach, der ebenfalls zu den Favo- 
riten ziililt, gewann am vergangenen Sonntag 
gegen die SSG mit 16:13 Toren. Aus diesem 
Ergebnis läßt sich schon ableiten, wie schwer 
das kommende Spiel wird. Es dürfte eines der 
schwersten überhaupt sein 

Aniiängor und Freunde der Egolsbacher 
Handballer, die unserer Mannschaft in diesem 
schweren Spiel den nötißen Rückhalt ßeben 
wollen, werden gebeten, sich bis spätestens 
kommenden Donnerstag in einer Liste beim 
Wirt des „Eißenheims" eintragen zu lassen. 
Abfahrt mit Omnibus al) „Eigenheim" lun 
12.00 Uhr. 

(iKU'ICIITIIEnEN: 

Schwere AiifRube für KSV Lungen 
Zwei Meisterschuftskämpfe hat der KSV 

I.anßen noch zuhause zu bestreiten, dann ist 
diese schwere Verbandsrunde lilfll B2 vor- 
über. Nach wie vor führen die Langener mit 
zwei Punkten Vorsprung die Tabelle an. An 
jedem Wettkampftaß hofft der Tabellenzweite, 
Alemannia Rödelheim, daß sich die junge 
Lanßener Mannschaft einen Ausrutscher lei- 
stet. Am kommenden Samstag ist nun der 
ASV Griesheiin Gast in Langen (Beginn 19.00 
Uiu-, Ludwig-Erk-Schule). Die Gäste haben 
nach schwachem Start eine ausgezeichnete 
Form gefunden und belegen zur Zeit den 
4. Tabellenplatz. Diese Mannschaft wird den 
Einheimischen bestinunl alles abverlangen 
und die KSV-Mannschaft muß in sehr guter 
Verfassung sein, wenn sie diesen Kampf er- 

D 

sei gut zu dir 
iß 

ViTliiiulcrr Wald- und Borieiibriindc 
Die Behörden hallen es für an der Zeit, auf 

ilen Umgang mit Feuer im Freien aufmerksam 
zu machen. Nach der Verordnung zum Schulze 
der Wälder gegen Brände ist es verboten, in 
Wäldern oder auf Moorflächon offenen Feuer 
und Licht mit sich zu führen, brennende oder 
glimmende Gegenstände fallen zu lassen, fort- 
zuwerfen oder unvorsichtig [lamit umzugehen. 

Ohne Genehmigung der unteren Forstauf- 
sichtsbehörde Ist es verboten, liegende oder 
zusammengelirachte Bodendecken abzubren- 
nen- Pflanzen oder Pflanzenroste flächenweise 
abzu.sengen. 

Bis 31. Oktober ist das Hauchen im Walde 
verboten. Zuwiderhandlungen stehen .selbst- 
verständlich unter Strafe. 

I Kurz und amüsant 
I Krcidebleidi... 
[ wiirUe ein I.KW-Eulircr aus Schwancn- 
: Stadt, uls er in Wien feststellte, duD er 
: unIrrwegs den AnliUnger verloren hatte. 
I Weder er noch die (lendurnierie konnten 
: uuf der Strecke den WuRen finden. Er 
S stand nodi in der Guruge, denn der 
I Fahrer hatte vergessen, Ihn vor dem 
1 Abfuhren anzukoppeln. 

Zu güführlich ... 
war den Mitgliedern des Fußball-Clubs i 
in blouroridge (England) das Training 
geworden, seit dem Bogenscliützenver- 
ein das Training uuf Ihrem Platz ge- 
sluttet worden wiu'. Damit Fußballer 
künftig nicht mehr von aijschwirren- 
den Pff.'ilen zu Bodc'n gestreckt werden, 
erhielten die Bogenschützen Platzver- 
ijot. 

Nldil vor 1976 ... 
wird die Nehuchpurde lieendet sein, die 
zwei llnivrrsliaisfreunde I»28 per »rief 
begannen. IJer eine lebt heule In Eng- 
land, der andere In Australien. Jedes 
iulir machen beide nur je einen Zug. 

itoquell 
Vollwert-Fellnahrung aus dem Reformhaus 

folgreicli iiestoiiou will. Die Langener wi.ssen 
natürlich, daß von dieser Begegnung wohl 
endgültig der Meistertitel abhängen wird, denn 
der AC Hanau, der im letzten Kampf in Lan- 
gen antreten muß, kami wohl kaum gefähr- 
licli werden. 

Die Griosheimor verfügen über eine ausge- 
glichene Mannsciinft, von denen joder Mann 
für .WO Pfund gut ist. .Star dieser Mannschaft 
ist der mohrfache Hessenmelsler Werner 
Höhne, der auch nach einer langen Verlel- 
zungspause immer noch melir uls (iOO Pfund 
schafft, Audi Horst Schipper ist zu nennen, 
der jüngere Bruder des „Mister Gormany", 
Georg Schipper. 

Dio Freunde des Gewichtheborsportos wer- 
den auf jeden Fall einen spannenden Kampf 
erleben. 

Sehiiner Erfolg der KKV-.lugend in Hanau 
Der Kreis Ffm. im Hossisclien .Schworath- 

lolikverbaiid führte am vergangenen Sonntag 
in Hanau ein .lugondlurnior im Gewichtheben 
durcli. Es gelang hierbei der .lugendmann- 
schafl des KSV Langen in der Mannschafts- 
wertung vor Alemannia Rödelheim den I.Platz 
zu belegen Dio I,aniiener erreichten fast 
durchweg schöne Leistungsvcj'besserungen. 
Besimders ist die gute Entwicklung des Neu- 
lings Thierbach zu erwähnen, 

Dio Langener Mannschaft mit den Plätzen 
der Einzelwertung: Horst Ingrisch. 1. Sieger 
der .'iS-Itiloklasse mit 240 Pfund, Gerhiud 
Schickodanz, 4. Sieger der ÜO-Kiioklasse mit 
28.'> Pfund, Frank Hartebrodt, 3. Sieger der 70- 
Kiloklasse mit 380 Pfund, Manfred Schuee- 
berger, 4. Sieger der 70-Klloklasse mit 2S5 

j Pfimd, Peter Thierbach, 3. Sieger der 7ft-Kilo- 
klasse mit 410 Pfund, Otto Elzler, I. Sieger 
der 82,S-Kiloklasse mit 54r) Pfund. 

Die Mannschüftsloislung betrug 211,') Pfund, 
Der KSV Lungen wird die .lugendmann- 

.schaft vor den Kreiömelsterschaften Ende 
April noch einmal In einem Freundschafts- 
kumpf in Wiebaden einsetze-i. 
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lahresrUdiblidc und Ausblidi 
Juhrrshauptversammlung der Naturfreunde 

Am vergiinßcnen Wochenende hielten die 
Naliirfrounide ihre Jahreshauptversammlung 
ab. Ort der Versammlung war das Heim am 
Herß/rled, das sirh die Ortsgruppe unler gro- 
Hen Mühen und persönlichen Opfern — voran 
dio Juf{ond -- zu einem behaglichen uhd 
wohnlichen Aufenthalt ausgebaut hat. 

Nach der Ilegriifiung und Totenehrung durch 
den 1. V()rsit7.enden, Kurt C»(»hr, gab dieser 
den Het iR'nschaftsbericlit für das abgelaufene 
Jalu*. In der ansc hließenden Aussiirache wurde 
beMinders die Arbeit der Jugend, die in dem 
ileim weitere erlujhliclie bauliche Verbesse- 
rnn^en durcligeführt hat, lobend hervorge- 
luibcn. Der licricht des Kassenverwalters Fritz 
Schäfer zeigte, daß die vorhandenen finan- 
ziellen Mittel nacli dem Grundsatz äußerster 
Wirtschaftlichkeit verwaltet wurden. Schliefi- 
lieh besrheinigten die Revisoren den kassen- 

. überall im Haushalt 
wo es 
um groben 
Schmutz geht 

für 30 Pf 
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liihrenden Fritz Schäfer, Vereinskasse, und 
Lieselotte Werner, Hauskasse, eine peinlich 
genaue Arbeit, .so daß der Entlastung des 
Vorstandes nichts mehr im Woge stand. 

Vor dem wichtigsten Punkt joder Haupt- 
versammlung, der Wahl des neuen Vorstan- 
des, wurde auf Antrag eine Satzungsänderung 
be.vchlossen. Künftig soll der Vorstand bis auf 
Widerruf amtieren und braucht al.so — sofern 
kein .'Antrag gestellt wird — nicht mehr in 
jedem .Jahre neu gewählt zu werden. Außer- 
dem soii die .Satzimg dahingehend abgeändert 
werden, daß bei einer evtl. Auflösimg der 
Ortsgruiipe das gesamte Vermögen der Stadt 
Langen zufällt, zugunsten jugendpflegerischer 
Zwecke. Dann stimd die Neuwahl dos Vor- 
standes zur Debatte. Wahlleiler Karl Ziingorle 
halte diesmal kein schwieriges Amt, da sich 
der seitherige Vorsitzende bereit erklärte, 
sich wiederum zuin 1. Vorsitzenden wählen 
zu lassen, was auch unler dem Beifall der 
Versammlung geschah. Audi der weitere 
Wahlakt war schnell erledigt, weil sich auch 
die librigon seitherigen Vorstandsmitglieder 
mit einer Ausnalime bereit erklärton, woiler- 
iiin mitziunbeiten. 

Der Vorstand setzt sicli wie folgt zusammen: 
1. Vorsitzender: Kiu't Ciöhr; 2. Vositzender: 
Heinz Becker; 1. Kassierer: Fritz Schäfer; 
:!. Kassierer u. Unterkassierer: Wilhelm Huth; 
1. Schriftführer: Ciretel Werner; 2. Schrift- 
tüluer: Karl Zängerlo; Beisitzer: Hans Schä- 
fer imd Ehrenfriod Allmansberger; Kassen- 
revisoren: Rudi Werner und .lupp Kirschnor; 
Wanderwarte: Georg Fischer u. Wilh. .lunger- 
mann; Hausverwalterin Lieselolle Werner. 

Die von dcr.lugendgruppe gewählte Jugend- 
loitung mit dem 1. .lugendleitor Winfried 
Becker, Stellvertreter Horst Wegner, Schrift- 
tührerin llamielore Schäfer, Kindergruppen- 
ieiter Winfried Becker wurden von der Ver- 
sammlung einstimmig bestätigt. 

Im Pujikt „Verschiedenes" wurde u. a. be- 
mängelt, daß die Wandertätigkeit —abgesehen 
von der .lugendgruppe - im vergangenen 
.fahre nicht befriedigend war. Durch die Wahl 
der Wanderwarte soll dieser Mangel nunmehr 
bi'hoben werden. 

Abschließend konnte der 1. Vorsitzende Kurt 
Göhr mit dem Dank an alle Mitglieder und 
Mitarbeiter im Vorstand die gulbesuchle Ver- 
sammlung beenden. Mit einem Schlußlled 
konnte der Abend abgeschlossen werden. 

Marirnkäfpr - nflizikli »dpr sdiädlidi? 
Wer kennt sie nicht, die kloinen Marien- 

käfer! Hot sind sie gewöhnlich, die kleinen 
runden ,.Frauenknferchen" oder „S(mnenkälb- 
chen", rot und schwarz gefleckt. Wem es 
Freude macht, so kleine Tiere näher zu be- 
trachten, wird bald merken, daß es viele ver- 
schiedene Arten davon gibt. Gewöhnlich un- 
terscheiden sie sich durch die Zahl der 
schwarzen Fleckchen oder Punkte. Am häu- 
figsten ist der verhältnismäßig große Sieben- 
punkt. Es gibt aber auch Zweipunkto, 5-, 9-, 
10-, 13- u. noch viel mehr punktierte Marien- 
käferchen. Andere wieder sind schwarz mit 
kleinen roten Fleckchen, Der Fachmann zählt 
in der Welt in.sgesamt über 2 000 verschiedene 
Arten davon, imd meist haben sie eins ge- 
meinsaiTi: Diese so friedlich scheinenden 
Tierchen sind Jäger und gefräßige Mörder. 
Freilich sind ihre Beutetiere noch kleiner als 

sie selbst, und so fällt diese, ihre Eigenschaft, 
nicht welter auf. Blattläuse sind ihre Lieb- 
lingsspelse; daher sieht sie der Pflanzenarzt 
gern, denn sie helfen ihm diese schlimmen 
Schädlinge zu beseitigen, die unsere Pflanzen 
In Feld, Garten und Zimmer aussaugen, ver- 
imzieren und sie dazu noch mit gefahrlichen 
Viru.sseuchen anstecken. Marienkäfer sind also 
nützliche Helfer. Freilich gibt es keine Hegel 
oluie Annahme: Eine Art, den Vierundzwan- 
zigpunkt, kann man dabei ertappen, daß er 
an Blättern frißt, und er hat z. B. in Rüben- 
und Kleefeldern schon ziemlichen .Schaden 
gemacht. 

Itesiich aus der Bretagne. In Darmstadt ist 
eine Musik- und Trachtengruppe aus der 
Bretagne eingetroffen. Die Vermittlung er- 
folgte durch den Landesverkehrsverband und 
den Darmstädter Verkehrsverein. Im Mittel- 
punkt des Darmstädler Aufenthaltes steht ein 
brelonischer Heimatabend. 

Tur des Liedes. Der Deutsche Sängerbund 
hat den letzten Sonntag im Mai (27. Mai) zum 
Tag des deutschen Liedes bestimmt. Überall 
in Stadt und Land sollen an diesem Tage die 
Gesangvereine an die Öffentlichkeit treten. 
Möglichst sollen Platzkonzerte im Freien ab- 
gehalten werden. 

* * * * * 
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In letzter Minute keine „perfekte Braut" 

Sechs Wochen vorher an den Hochzeitstog cJenken! 

* 
* 
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Y- 

* 
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Glück ximl Liebe, so sagt man, sind die besten Schön- 
hcifsiTuüet. Dennoch soll sich keine Braut aiisscfilie/l- 
lieh fltj/ die i,Gejnüfs-//omionkur*' verlassen oder — 
lüfls noch schlimmer ist — im legten /Inpenblick zu 
drastischen Afifteln ihre Zuflucht nehmen. So wäre es 
zum freispiel eine Kntnslrophe, sich am Vorabend des 
großen Ereip?iisses bocksfelfe DnueriüeJieTi machen zu 
lassen. 

Kurz, mit geschicktem Make-up und Geiual(ma/J- 
nahmen ist es für eine „perfekte Braut" nicht getan. 
Schon ehüa sechs Wochen vor dem Termin soll syste- 
mafisch an der Verschönenmp gearbeitet werden. 

Beachten Sie mit ^Irousangen Ihr Geu)icht/ Bleiben 
Sie ocffcniiber allen Vcrsiichtin0en auf diversen £Jin- 
ladJMigcTi stark.' 

Denken Sie bei Ihren Hnrierii daran, den ganzen Körper kräftig mit der 
Biir.sle la massieren, ror nl/eiii Oberarme, Ellenbogen, Knie und Waden Diese 
llniil>ll>arliEn neigen su köriiiper Rntilieit. Nach der Abreibung cremt man 
Sich grundlich ein. 

rtZiiKsiercn Sie nach jeder Waschung die Hände (immer von den Fingerspitzen 
iuc/in««o tlanduuirzel) und nehmen Sie gegen Hautrötung abends tüechselu'arme 
Uandondcr (ziuei Minuten hei/l, ei« paar Sekunden kalt, mehrtnals tüiederholf). 

Verpes.se» Sie nicht Ihre Gesichtspflege im Drang der Vielgeschäftigkeit! 
ucr«(/c fctzt ist es von besonderer Wichtigkeit, den Teint 
vor dem Schlo/enoehc» f/eu'l.ssenhnff zu reinigen. 

Formen und bürsten Sie regehnä/l{j7 Ihre Brauen. Eine 
eninialtgo Behandlung hilft nicht. 

lU'bcrinüdetv und rom Ratjch (;ereir(e ylnoen loolleti 
dnrr/i ehie ric/ttioe Kur mit Kamillenpressen oder Bor- 
wassrrlösung ihre klare Frische u'iedercfciDitnien. 

Neue /)(iMeriL*e//e» lns.seii Sie sich ettoa acht bis zehn 
luge vor der Hochzeit machen. Noch der ersten Haar- 
toäsche ver.^chwindct jene gewisse Sprödigkeit, die sich 
als Folf/e frj.schcr Danerjrcflen /ast immer einstellt. 

Den Tag \ sollte man frühzeitig, ohne Hetze und Ner- 
vosität, bvginnen. Bad. Maniküre und Fußpflege werden 
in nl'er «ahe erlediot. Vielleicht bleibt noch ^eit für eine 
ucsicht.vpnckinjr) bei völliger Fnlspannung auf der Couch. 

Strahlend frisch und ausgeruht bieten Sie dem anstrea- 
f/cjif/cii Tag die Stirn. 

4- 
■i 

* *• 

* 

* 4i- 

* 

■if- 
"sir 

-¥• 

* 

* 

Aus der Well des Films 

• » • ' * -t i- r i t * t »»*«!»• 

Land der lOOO Abenteuer (LiLi). Alaska, um 
das .lahr IrtOO. Das Geld liegt für manche, die 
es verstehen, buchstäblicli auf der Straße, sie 
profilieren am Kauf von Goldstaub gegen 
Dollars gewaltig. Intrigen aber gehören dort 
ebenfalls zur Tagesordnung und so schildert 
der Farbfilm nicht gerade 1000 Abenteuer in 
einem, jedoch so viele und auch delikate 
Dinge, die das Publikum fesseln werden. 

Rli.vihmus hinter (iittern (Lil.i-Spätvorstel- 
lung). „Hock' -Phänomcn Elvis Presley spielt 
in diesem Film .sozusagen sich selbst — einen 
be.sessenen, jungen Mann, der über Nacht eine 
phantastische Karriere macht. Funk, Fern- 
•sehcn und der Film reißen sich um das ein- 
malige („Rock")Talent. Kein Wunder, daß der 
junge ..Himmelsstürmer" gleich bei seiner er- 
sten Filmszene (mit ,Iennifcr Holden) den Bo- 
den vmter den Füßen verliert ,,, 

Robert und Kerlrum (Lichtburg). Hobort und 
Bertram sind Menschen wie du und ich. Sie 
meistern das Leben mit Oplimisnuis und guter 
Laune. Bei Robert hängt zur Zeit der Haus- 
segen schief. „Ich habe die Hosen an", schwört 
er seinen Kogelbrüdern. — Klara, seine bes- 
sere Ehehälfte, schinimzelt, erfährt sie von 
Roberts Tiraden. Sie weiß es besser. -- Bert- 
ram dagegen lebt sorgenfrei. Los vom Joch 
der Elle genießt er die wiedergewonnene Frei- 
heit des .lungge.sellen. Beide werden Freunde, 
leidgeprüfte Gefährten im Kampf gegen das 
Phänomen Weib. Denn: Ironie des Schicksals! 
Dem Joch kaimi entronnen, stöhnen sie wie- 
der in den Fängen einer Frau. Nein, das kann 
man nicht erzählen! Das muß man sehen! 

Schienen sie auf den Pianisten (Lichlburg- 
Spalvorslollg). Franpois Truffaut hat aus Char- 
les Aznavour den Helden der Story gemacht, 
der als Pianist in einem anrüchigen Nacht- 
lokal arbeitet. Eine Eifersuchtsszene läßt ihn 
zum Mörder werden. Die Handlung des Films 
ist eine raffinierte Mischung von moderner 
Erotik und ungewöhnlicher Spannung. 

(ieliebte des Arztes (UT). ,loan Vallo weist 
steh hier als Schüler dos großen Meisters 
Duvivier aus. Er versieht es niclit nur, die 
beiden tragenden Frauengestalten -- Made- 
leine Lebeau als Schloßherrin und ,Teanette 
Batti als Chansonette — in ihrer faszinieren- 
den Gegensätzlichkeit zu charakterisieren, 

1 sondern er kostet mit der Kamera auch voll' 
die verschiedenen Schauplätze der Handlung 
aus: das Schloß mit der lieblichen und ab- 
wechslunpsreichcn Landschaft, die Kinderkli- 
nik in Paris und dio Atmosphäre des Nacht- 
lobens am Montmatre. Spannende Verwick- 
lungen, hervorragende Darstellung imd eine 
bei aller Offenheit sauijoro moralische Hal- 
tung sind Pluspunkte des französischen Strei- 
fens. 

nie VerKeltuiig des Koten Knrsareii (UT- 
Spätvorstellung). Glanzvolle Bilder in herr- 
lichen, satten Farben entfalten sich vor dem 
geiiannten Zusciiauer: aufregende Kämpfe 
Mann gegen Mann, stolze Dreimastor, Schliefe 
im Kampf gegen die wild wogende .See, 
prunkvolle Paläste und die Romantik ferner 
tremder Gestade. 

Kriiderelien und Scliwesterchen (UT-Kin- 
dervorstellung). Ein Kinderfilm, der Vergnü- 
gen bereitet, Brüderchen hat aus einer ver- 
zauberten Quelle getrunken und ist dadurch 
in ein Roh verwandelt worden .. . doch, wer 
sollte das Märciien niclit können? Der Film 
zeigt es in schönen Bildern. 

Hauptsache: 

Vor dem 31. März 

Am besten gleich, auf jeden Fall vor dem 
31. März sollte man bei Wüstenrot mit Bau- 
sparen beginnen! Wie Sie dadurdi bis zu 
einem halben Jahr früher in eigenen vier 
Wänden besser wohnen können, erfahren 
Sie durdi den örtlichen Wüstenrot-Kundan- 
diensli 

Bsilrksl. F. R. Koller, Offenbach, Wlebenstr 11, Tel. 84304 
Sprechzell In Langen: Langener Volksbank, Ecke Bahn- 
straße und Friedrichstraße Montag und Donnerstag 
Nachmittag, 

Größte deutsche Bauiparkease 

Angela 
die Ueutsi'hc Marken-Nähiiiaschinu 

mit Motor 

Zick-Zuck 

Automatik 

205,- DM 

449.- DM 

496,- DM 

ungeschlagen im Preis, 

Werner & Dutine 
Frankfurter Straße 9 - Tel,: 548 

Oer Engländer sogt: „Good bye"- Der 
Fronzose: Adieu" - Der Oeulschd 
aber sogt; „LEBEWOHl"* und denkt 
dabei an seine geheilten Hültneraugen. 
.,lE*EWOHf goQen Hühnsrougen und Hornhaul. BlaJidote (8 Pnos'cr). lEIE* . 
WOHL-Fufibpd gegen empnndlicha Fü6« u. FuAschwaiO. USEWOHl-FLOSSIG be- »onder» gesignur bei WARZEN - in Apo- theken u. Drogerien. Sid>ar zu hobem 

FAClinU OGEHI KN 
Lausen - Lutberplats und Babnulrune 

Für den reeller unserer Debitoren-BucliJuiltimg suchen wir 
für eine interessante Tätigkeit eine tüchtige 

Halbtags-Stenotypistin 
Außeixlem stellen wir niK'h eine flotte 

Schreibmaschinenkraft 
ein. Gute Vergübung, 5-Tuge-Woche und andere soziale Lei- 
stungen verstehen sich von selbst. 

Persönliche Vorstellungen Montag bis Mittwoch 
von 7.30 bis 17,00 Uhr. 

DUQENA-UHREN 
e. G. m. b. II. Darmstadt, RheinstmOr 96 

Wüsten rot 



Wir suchen ixt sofi)i I 

Wohnungen 
mit 27. Iiis 4 /Jmmern in Kiingen oder 
Umgebung für \insere Angosteliten. 
BKZ l)/.\v. MVZ wild R(v;ililt 

Angehiite erbeten :in 

MATRIX GmbH. 
fi(l7 hangen (Hessen) 
Post Tueh 

3-4 Zimmeiwohnung 

mit Kü., Bad u. Diele von leitendem An- 
gestellten in Egelsbach, Ki'zhausen oder 
Offenthal flesueht. Off.-Nr. 460 a. d. LZ 

Gutgehendes 

Lebensmittelgeschäft 

in Lungen, günst. Lage, rnnständehalbcr 
sofort sehr preiswert zu verkaufen. 
OfTorten unter Nr. 468 a. d. Lang. Zeitg. 

Bauplatz 
in Langen oder Umgebung zu kaufen 
gesucht, 

Manfred Göbel 
Baudekoration, Frankfurter Str. 3,'> 

Gebrauchtwagen 
Opel Kapitän 61 
Opel Kapitän 56 
Opel Rekord 61 
Opel Rekord 60 mit viel Zubehör 
Opel Blitz, rS to, Pritschenwagcn 

Im Kundenautti'ag: 
1.9 to Faun LKW 

Diesel, mit Pritsche 
Renault, 4tUrig, 4 CV 
Lloyd 600 Kombi, Tsitzig 
VW 1950 
Opel Rekord 57 

preisgünstig, T.Ü. überpriift, Garantie. 
Finanzierung. 

AUTOHAUS SCHROTH 
Langen, Opel-Handler, 
Esso-Station, Telefon 453 

Richtig wirbt, 
w«r dl» 
Helmatzeltang 
■Is stflndigas 
Sprachrohr benatzt 

Anzeigen für die tLangener Zeitungt 

Immer frühzeitig aufgeben, damit tie mit 

Sorgfalt bearbeitet werden können I 

GÜNSTIGK GELEGENHEITEN 
100 Gebrauchtwagen 

unter anderem; 
Opel Rekord. 1960 4900,  
VW Export, 1959 2750,  
Mercedes 180, 1957 250o!  
Taunus 15 M, 1956 1750,'  
Taunus 17 M de Luxe, 1958 2500 — 
Renault Dauphine, 1957 1750,— 
NSU Prinz. 1961 2DOO  
DKW AU 1000, 1958 290o!  
Simca A-B, 1960 4,')00  
VW Export, 1960 38OO,'  
DKW Junior, 1960, AT-Motor 325o!— 
Taunus 12 M, 1958 -'650  
BMW 700, 1960 3450 — 
Lloyd LP 600, 1956 300 — 
FK 1000 Kasten, 1957 l.'i5o!  
Simca Ariane, 1960 3300]  
Anzahlung ab DM 600,— Tinanzierung 

Besichtigung Jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Zeil 2, Friedberger Anlage 1. 

Berliner Str. 56, Bockenheimer Land- 
str. 81, Ludwig-Landmann-Str. 300, 

Schmittstr. 47 - Tel. 33 59 44 

Spengler, Installateure 

und Lehrlinge 
für Neu-Isenburg und Umgebung, sowie Ffm gegen sehr gute 
Bezahlung gesucht. 

Paul Ruhm 
Sanitäre Anlagen, neuzeitliche Gas-, ZeitraUicizung 
Neu-Iscnburff, Neuhöfer Str. 35. TeL 803.5, PSm. 774869 

lunge Union Deutschlands 
Ortsvei-'wnd Langen 

Einladung 

Am Dienstag, dem 27. Mäi-z, 20.00 Uhj-, 
„Frankfurter Hof", kleiner Saal, findet 
ein Vortrag mit Film und Dis- 
kussion über das Thema: 

„Die Verteidigung Europas 

im Atomzeitailer" 

statt. Es spricht ein Offizier der Bundeswehr. 

Güste sind heiv.lich willkommen 

Turnhalle Langen 
30. März, Freitag, 20.00 

Rhythmus der Welt! 
Eine sroße Musikal-Show 

mit dem 
Werner von Overheidt-Sextett 

 und Christa WlHlqms  
Beliebte Melodien und .Schlager von gestern und heute. 
Von „My tair I-ady", Mackie Me.sser", Schwarze Rose" bis 

„Pilou PUou". 
Eine SABA-Tournee in CJemeinsohaft mit der Heinz Hoff- 
meister G.iT\.bJl Konzert- u. Gä&täpieLdirektion Mannhelm 

Volkstüml. Preise von 2,20—4.20. Karten bei 
BuchhandJ^. Politzer, Bahnstr. 112 u. tägl. 

I Un Turnhallen-Restaurant. 

Kinderwagen 
Kinderbetten 

Laufgitter 
Klappstütiie 

Oäadeipaiadied 
Wass<'rga.sse 1 

Renteniahltage: 
Ijingrn 
V ersorgungsrenten: 

Dienstag, den 27. Miirz 1962: von 8—12 Uhr 
und von 15 — 18 Uhr 

Angestelltenrenten (einschl. Knappschafts- u. 
VBL-Renten): 
Mittwoch, den 28. März 1962: von 8—12 Uhr 

.^rbelterrentcn (von 1—2300): 
Donnerstag. 29. März 1962: von K—12 Uhr 
und von 15 — 18 Uhr 

Arbcitrrrcnten (von 2301 — Schluß) einschl. 
VAP- und Bundesbahnrenten: 
Freilag, den 30. März 1962: von «—12 Uhr 
und von 15—18 Uhr 

Unfallrenten und Kindergeld; 
Freitag, den 3(1. März 1962: von 8—12 Uhr 
und von 15—18 Uhr 

Drrieichenhain 
KB-Kenten; 

Mittwoch, den 28. März 1962: von 8—11 Uhr 
.Vrbeiterrenten (von I—40U0): 

Donnerstag. 29. .März 1962: von 8-12.30 Uhr 
.Arbeilerrenton (vijn 4001 Schiuli. 
An. Kn, VRL, VAP. Unfall- u. Kindergeld: 

Freitag, den 30. März 1962: von 8- 12.30 Uhr 

Götzenhain 
KH-Rcnten und Versieherungsrenten: 

Dienstag, den 27. März 1962: von 9—12 Uhr 
und von 1,5-17 Uhr 

Unfallrentcn und Kindergeld: 
-Samstag, den 31. März 1962: von 9—11 Uhr 

Offenthal 
KB-Renten: 

Mittwoch, den 28. März 1962: von 9—12 Uhr 
Versieherungsrenten: 

Donnerstag, 29, März 1962: von 9—12 Uhr 
Unfallrentcn- und Kindergeld: 

Freitag, den 30, März 1962: von 9—12 Uhr 

.mascWnenae«®^' 
v^ascViöW 

burhos 

i 

I mit ecMet Seife 

DANN HtLFT 

Uhwanen¥feiß 
VtiSUm Ift • flTTPtll Ift 
fXTIA STAtK X90 * 5010 AM 

ZARTE REINE HAUT DURCH gCHOWHErTSWASSEB APHRODITI 

Rheuma 
Arthritis • Gicht* Gliederreißen 

Schullerschmerz sowie andere rheum. Beschwerden be- 
■""SP T°3°' zweifache Weise: Die Sperial-Wirk- slolfkombjnalion in Togal verschafft rasche Schmerzlin- 
deruiig und fördert gleichzeitig wirksain den Heilvorgang. 
logal normalislerf den Harnsäure*Stoffwechsel und okM- 

li® nornionsekreHon der Nebennierenrinde. Gelenk- scnwellungen gehen zurück,Muskelverkrampfungen werden^ 
gelost. Unsch^ädlich für Mo^en u. Herz. 

Amtliclic Bekanntmachungen 

Oeffenilidie Ausschreibung 
Für den Neubau des Musik- und Zeichen- 

ixuallons der Dreieich - Schule, Gymnasium, 
werden folgende Arbeiten öffentlich ausge- 
sehrieben: 

1. Spenglerarbeiten, 
2. Dachdeckerarbeiten. 

Angebotsunterlagen können ab sofort beim 
Stadlbauamt Langen. Rathaushof, Feuerwehr- 
station. II. Stock, Zimmer 5, abgeholt werden. 
Dortselbst liegen die Ausführungszeichnungcn 
zur F.insiclitnahmc aus. 

Die Angebote sind bis zum 2. April 1962, 
vormittags 10.00 Uhr, im verschlossenen Um- 
schlag beim .Sladtbauatnt einzureichen. 

Stadtschwester Ann.i Stricker ist ab Mon- 
tag. den 26. Mäiv. 1.962 in Urlaub. Sie wird in 
dieser Zeit von 

Schwester Therese Wurm, Langen, 
Neekarstraße 6. 

vertreten. 
Langen, den 23. März 1962 

Der Magistrat: Umbach. Bürgermei.ster 

Zwangsversteigerung 
öffentlich nicistbietend sollen zwangsweise 

gegen Barzahlung am 24. 3. 1962. vorm. 9 Uhr, 
in LiUigcn, Wilhelmstr. 12. versteigert werden: 

1 PKW Ford 15 M 
1 Schlafcouch 

Lanßen. den 22. Marz 1962. 
Schäfer, Gerichtsv()ll7Jeher 

•.tli'ccMi'che 
EvanKelische Kirche Langen 

Sonntag, den 25. Miirz 1962 (Oculi) 
9.30 Uhr: (Gottesdienst in der Stadtkirche 

mit der anschl. Feier des Hl. Abend- 
mahls (Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: l. Petrus 1, 13—16 
Lieder: 67 - 246 - 293 - 54 

9.30 Uhi*: Gottesdienst im GemeindeJuius 
mit der anschl. Feier des Hl. Abend- 
mahls (Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Eph. 5, 1—9; Lieder: 248 - 
212 - 262 - 262 Vers 8 - 262 - 136 - 165 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte: Für die Gefährdetenfürsorge 
(Diak. Werk) 

Mont^, den 26. März 
20 Uhr Probe des Kirchenchors im Ge- 

meindehaus fällt aus 
20 Uhr Probe des Kirchenchors „Ober- 

linden" in der Westendhalle 
Mittwoch, den 28. März 

20.15 Uhr: 3. Passionsandacht in der 
Stadtk-irche (Pfarrer Schäfer) 

Dunnerstag, den 29. März 
20 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus und 

Probe des Posaunenchors in der SUidt- 
kiiche 

Stadt-Mlislon 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 20.00 Uhr Bibelstunde 

.Vruapo&lolischc Kirche 
Sonntag: 0.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 
Dr. ilancke, Neckarstraße 15, Tel. 3161 
24.;25. 3. 1962 (ab Samstag 14 Uhr) 

Rotes Kreuz, (Krankentransport) Tel. 3711 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 24. — 30. 3. 1962 
Einhorn-Apotheke, Bahnstraße 69 

Stadt-BUoherei, ZimmerstraBo 
BQcher-Ausgabe 

Samstag, 14 _ le uhr 

DANKSAGUNG 
Für die aufrichtige Anteilnahme, sowie für die zahlreichen Kranz- und 
Bl^enspenden beim Heimgang unserer lieben unveiigeßlichen Ent- 
.scnlöfenen 

Frau Margarele Heller 
geb. Btx;khand 

wir unseren hersdiehen Dank. Besondeien Dank Herm Pfairer 
Schäfer für die trostreichen Worte am Grabe, sowie den Schulkolleginnen 
und -kollegen des Jahngangs 1885 für die Kranzniederlegung, und allen 
denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauei- 
FajniUe Heinrich Heller 
Familie Ludwir Heller 
Rnkel und alle AnsehCrifen 

Langen, den 21. Mära 1962 

Ab Freitag bis Montag tägl. 20.30 Uhr 
Sam.stag und 5ionntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 18 .lahren 
Pikant - faszinierend - erregend! 

Ein frunzösisclier Film vom leiden- 
schaftlichen Kampf zweier Miinner 

um eine Frau! 

Geliebte des Arztes 

Madeleine Lebeau und Gcrard Landr.v 
Herrliche Landschaftsaufnahmen kon- 
trastieren mit prickelnden Szenen aus 

dem Pariser Nachtleben 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 

Die Vergeltung 

des roten Korsaren 

Ein Totalscope-Film in Ea,stmancolor 
Nach dem Roman 

„Der Sohn des Roten Korsaren" 
Sonntag. 16.00 Uhr, Jugendvorstellung 

Sonntag. 14.00 Uhr 
Ein Märchenspiclfilm nach dem 

Märchen der Brüder Grimm 

(^tii^enhen u. SthwestetclieH 

Telefon 2112 
Freit. 20.30 Uhr: Samst. 18.15, 20.30 Uhr 

Sonntag 16.00, 18.15, 20.30 Uhr 
Der Rrolie Farbfilm ! 

Wer Sinn für Abenteuerlichkeit und 
Humor besitzt, wird seine helle Freude 

haben! 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30 Uhr, Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 

So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

S^(turuj.6.avi&eiqe. 

STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

ViBfNTEUER 

Zwei Weltstars 
John VV'ayne und Stewart (iranger 

in ihren Paraderollen! 
Draufgänger imd Kerle von echtem 

Schrot und Korn im heißen Atem der 
Goldgräberstädte von Alaska. 

Freit., Samst. 22.30 Uhr Spätvorstellung 

Rythmus 

hinter Gittern 

mit Elvis Presley 
Eine Augen- und Ohrenweide für alle 

Rock-Fanatiker 

FAHRSCHULE 
HERBERT SCHWARZ 

Innigen Hessen. Nordendstr. 11, Tel. 3439 

Anmeldimg erbeten: 
Täglich von 16.30 — 18.30 Uhr 
samstags von 14.00 — 16.00 Uhr 

Modern eingerichteter Lchrraum 

Fernseher billiger 
Auch hier kaufen Sie genau so 
preiswert! 
59-cm-Bild IMPERIAL, 
Automatik, Modell 19G2. 
mit allen Programmen DM (>98,— 

Weitere Angebote: 
Loewe, Grundig, Blaupunkt, 
Nordmende ab . . . DM 798,— 

Bequemste Teilzahlung! 
KADIO-SCHWEMMEK, LANGEN, 
Südliche Ringstraße 72 - Tel. 37 21 

Zum Beginn der diesjährigen Fahrrnd- 
Saison empfehlen wir wieder unser reich- 
haltiges Lager in: 

Sport-, Renn-, Touren- u. Jugend- 

Räder und Kinderfahrzeuge 

Reparaturwerkstätte 

Werner & Dutine 

Franl<furter Straße 9 - Telefon 548 

Familienanzeigen 
gelangen in jedes 
Haus durch Ihre 

Langener Zeitung 

SOBEKT-bertjam 

Ein Farbfilm für die ganze Familie 
Hundert Kilometer gute Laune! Humor 
auf kessen Sohlen! Musik u. Frohsinn; 
Millo u .Vico, zwei lustige Vagabunden! 
Mit: Willi Millowitsch - Vico Torriani 
Trude Herr - Marlies Behrens - Helen 
Vita - p:rwin Strahl - Hubert v. Meye- 
rinck - Ralf Wolter - Arno Paulsen - 

Margarete Hangen u. a. 
Frei ab 6 Jahren 

Sonntag 16 Uhr Familienvorstellung 

Freitag imd Samstag, je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Schießen Sie 

auf den Pianisten 

Ein franzosischer Sex-Kriminalfilm 
von besonderem Format 

Ein Bild der Pariser Unterwelt, vom 
elegantesten Hotel bis zum anrüchigsten 

Nachtlokal 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, Gartenstraß© ö, Stresemannring 

S;)mstng, den 24. März 1962. 20.00 Uhr 

lAntefkaltUHQsmusik p' Zanz 

und sonntags von 16.00 — 21.00 Uhr TANZTEE 

in unserem modernen Gesellschaftsraum. 
Gepflegte Getränke - Beste Küche! 

Es ladet freundlich ein FAMILIE HERBERT SCHWAGER 

Restaurant „Zur Traube" 
Frankfurter Straße 4 

empfiehlt 

italienische Spezialitäten 

Deutsche Küche 
gepflegte italienische imd deutsche 

Getränke 

Cafe Krone 

•leden Samstag ^anz 

Ks Lidot freundlichst ein 
Familie (iKOKG JAKOBV 

Reinemachefrau 
täglich 18-22 Uhr gesucht. 

KraiQ, 1-RlSKUH. Kim. im lihf. 
gegenüber Gleis 24 

Gewerbeverein Langen 

EINI.ADUNG zur 

Jahreshauptversammlung 
am S;imsljig, dem 7. April, 20 Ulir, im 
Restaurant „Weingold", Rheinstr. 33—35 

Tagesordnung: 
1.Bericht des Vorsitzenden 
2. Bericht des Kassenwarts 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Neuwahl des Vorstandes 
5. Anträge und Verschiedenes, u. a. 

örtl. Fragen des Langener Ge\ver- 
bes, Frühjahrsausflug 

Anträge bitten wir bis /.um 6. AprU, 
vormittiigs, bei dem 1. Vors. E. Wallen- 
fels einzureichen. 
Wir bitten um vollzähliges Erscheinen. 

Kohlen-Einkaufs-Genossenschaft 
e.G.m.b.H. - Ijangen. Miihlstraße 3 

EINLADUNG 
zu der am S;unstag, dem 7. April 1962, 
um 20 Uhr im Gasthaus „Ziuii Hafer- 

kasten" stattfindenden 

Generalversammlung 
Tage.sordnung: 
1. Geschäftsbericht des Vorstiuides, so- 

wie Vorliige des Jahresabschlusses 
zum 31. 12. 1961 und Bericht des Auf- 
sichtsrates hierau. 

2. Genehmigung de.s Jahresabschlusses 
zum 31. 12, 1961 

3. Entlastung des VorsUuides und Auf- 
sichtsrates 

4. Wahlen 
a) zum VorsUmd 
b) zum Aufsichtsrat 

5. Verschiedenes. 
Anträge der Mitglieder können bis zum 
5. April 1962 gestellt worden. 

Kolilen-Einkaufs-Genossenschaft 
e.G.m.b.H. 

Langen, Miihlstraße 3 
Für den Vorstand: 

1. Vorsitzender 2. Vorsitzender 
Karl Herth Hch. Bisenbach 

Ijangen, den 23. März 1962 

Bagger- und 
Raupen-Arbeiten 
Öltank verlegen 
sowie 

Sand- und Kies- 
Lieferungen 
führt aus: 

Heinrich Sehring 8. & Sohn 
Rheinstraße 8 - Telefon 545 

Halb so dick 
fOhltn SIt tldt depp«tt w«hU 

$iuhtr«0«h(ng. Inlitfilodiunp, 
G«wldtttobnohfn* durch dl« 

enatnihmtn, ichntli wtrkiomin 
 mm 

Fach-Urogerien 

Langen, Luthcrplatz - Bahnstr. 

entführen 
^ ■ lassen 

f 
.sparen 

VOLKSBflNK 

Wer spart - 

ist anderen voraus 

10^ UeUn Oknm: 

Allgemeines Kontensparen 
prämienbegUnstigtes Sparen 
Gewinnsparen Bausparen Investmentsparen 
Wertpapiersparenl 
Jede Form hat besondere Vorteile. 
Uber Einzelheiten geben wir gern Auskunft und beraten Sie 
jederzeit. 
Sparen Sie regelmäOig — sparen Sie bei uns. 

VOLKSBANK „DREIEICH" 
eGmbH. - Sprendlingen 

Zweigstelle Langen 
WaUstraBe, am LntherpUta 



MBnnertnor Lltderkroni 
1838 Langtn 

Hl nie KrcitiiR. pünkt- 
lich 20.00 Uhr 

rbiiiiRssliindr 
i. Vcroinslokiil ..Woin- 
ßold". Hostlosos Kr- 
srhcincn ;illcr SiiiiKcr 
ist Ehionpflichl. 

Der Vorsland 

Sport- Dnd 
Sflogergemtln- 
Khoftl889e.V. 
langen 

Moikcii, S a Ml s I ii R . 
24. März Ii)(i2, um 20 
Uhr. im rhibliaii.s 

•lahrr.s- 
lluiiplvcrsaiiiinhiii); 

Abi. riinball 
Kroitafi, den 3. (i2 
20.45 Uhr 

Spirlrrvrr.saiiiinluiiR 
S.innlas. 25. .1, in KW 
narm.stadl. Abfahrt. 
12.15 Uhr. Zimmcr.str. 
CScIcficiihoit zum Mit- 
fahren. 
Hout«-, 20 Uhr, .Iiini,,- 
ron. VtMsammlunK. 
Sam.vlau. 24. 3., Ifi.oo 
Uhr. Schüler in I,an 
Ecn - Kiehe Darmstadt 
Sonntag. 25. 3. .lunio- 
i"on in Arheilgen. Ab- 
fahrt 11.00 Uhr. 

1. K.K. ! 
ScbOtzen 
Verein 
Falke e .V. 
langen 

.Tuhrrsliaiipt- 
vrrsaniniliniR; 

Am Kroitag. dem (i. 4.. 
um 20,30 Uhr. findet 
un.-^ere diesjjihrigo 
.lahre.^liaupt Versamm- 
lung statt. Die Tages- 
ordnung wird in der 
Ver.sammhmRbokannt- 
gegel)en. Antrüge sind 
bi^ zum 4. 4. einzu- 
reichen. 

Hei- Vorstand 

Wii- haben am 15. Miiiv. I!)fi2 geheiratet 

Vf. ^ricUelm ^uUc * ^crtrut) ^uUe 

Kol). Müller 

I.angen, CiartenstralJe 104 

V. J 

Kontoristin 
mit Schreibmaschine. 
Vers.-Fach, 21 .Jahre, 
m. allen lUiriiHrbeiten 
vertraut, sucht i. I.an 
gen entspr. Tätigkeit 
zum 1. 5. od. I. 6. 62. 
Off. u. Nr, 455 a. d. I,Z 

^'ür die vielen Glückwünsche. Blumen und Ge.schenke zu 
unserer Vermählung danken wir. auch im Namen unscier 
KIterii. recht heivlich. 

Hans Erdmann und Frau 
Ingrid geb. Dröll 

Langen. Obergas.'^e 13 

FlelBIge 
Küchenliitfe 

für halbe Tage (von 
IH - 22 Uhr) dringend 
gesucht. Vorzustellen: 
Gasth. ..l.utherciche". 

l.utherplatz 

Alleiiwitoh.. beruf.stät 
Unme .>!uchl 
Zimmer und Küclie 

oder I.rrrzimnirr mit 
Kochgoloßonhelt. Off. 
nnt. Nr. 473 im die I.Z 

I ViL 
\ J-•». 1SU2 

•Ahl. Handball 
Freitag, 23. 3., 21 Uhr. 

SpiilrrversamniliniR 
für I. und 2. Mann- 
.cchaft in der Turnh. 
Sonntag, 25. 3., Spiele 
gegen Arheilgen, hier, 
Spielbeginn: 3.15 bzw 
10.30 Uhr. 

Sonntag, 25. März, Be- 
.^ucli der .lahres- 

1 la II pt versa nun InnR 
fies Ki'eises Di'eicich 
in l)reici< henhain im 
Gasthau.s zu den . Prei 
F.ic'hen". Cienieinsamer | 
Abmarsch v. Linden-1 
platz 13.15 Uhr. 

Oer Vorstand 

l'"ür die anlaßlich unserer Vermählung 
übermittelten Glückwün.sche und Ge- 
.schenke danken wir allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn recht herzlich. 

Günter Keim und Kran 
Inge geb. Weber 

Langen, im März 1962 

Wf 

Freitag, 23. 3. 62, 19.30 
Uhr Sorna-Training, 
anschließend Spielor- 
vensammlung, 
Sonntag, 25. 3. Ver- 
bands.spiel in Darm- 
.stadt. I. Mannschaft 
und Re.serve gegen 
SV 98 Darmstadt. 
Sonntag, 25. 3. 62, 10.15 
Uhr im Oberlinden 
SOMA - St. Stephan. 

1889,90 Sciluiicolleg. 
treffen sich am Mitt- 
woch, 28, 3., 18 Uhr, 
bei I.enchen tausch 
(L.-immchen), 

Joljrgang 1911 12 
(1926 seluilentlassen) 

trifft sich am Sams- 
lag, 24. März, 20 Uhr, 
in der Turnhallen- 
Gaslstntto bei Kame- 
radin Döbert. - Auch 
Neubürger sind hierzu 
iierzlich eingeladen. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
imd Geschenke anläßlich unserei* Ver- 
mählung danken wir recht hei'zlich. 

Peter Tclzlaft und I'"rau 
Herta geb. .läckel 

Langen. Turmga.sse II 

Ordentliche 
Frau 

für vorntittag.s 2 Std. 
zum Heinigen der l'ia- 
xisrämne gesucht. 

Wilhelm Stahl, 
Zahnarzt. 
Dheinstraße 9 

Möbliertes 
Sciliaf- und 
Wotinzimmer 

iin 'J. Ilcrrm od. D.tnirn 
zu vormiiMon. 

'IVI. '22m) 

Bauplatz gesuciit 
in ruhiger Wohnlage. 
K\*lI. Tn USeh gegen 
Hau|)latz in der In- 
nenstadt Langens. Zu- 
schriften erbeten 

Langen. Tost f. 7« 

Pens. Ehepaar sucht 
2-3-Zimmerwolinung 
Rad, evtl. Helzi;., ge- 
gen RKZ oder Inst.- 
Kosten bis 5000 OM., 
eventl. Kauf einer 
F.igentuinswohnung. - 
Off. u. Nr. 453 a. d, LZ 

.Schön möbliertes 
Zimmer 

ab sofort zu vermicl. 
Off. u, Ni-, 465 a. d, LZ 

Solides F.hepaar .-.uclit 
2-4-Zimmerwolinung 
mit Bad. 

Förster, Frankfiut, 
Kettenhofweg 97 
Tel. 77,5752 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Veiiobtuig 
danki'n wir. auch im N.'imen unserer 
F.ltern. recht herzlich. 

Monika R.vgusiak 
Herbert Sebolze 

Langen, März 1962 

400 qm Garten 
I zu verpachten. 

K. Funk, 
Miirfelder Landslr.7 

Baumwoii-Pulli 
und -Westciien 

ab DM 4,50 
Woli-Puili 

ab DM 7,— 

^indetpa^adieJ 
Wassergas.^e 1 

Dr. Greifenstein 

zurüclc 

Sprochslutulcn N-om LVJ, Müiv. l}Mi2 

Allen, (lio uns mit Glückwünschen. 
Blunioii und Geschenken äu unserer 
SUber-Hochzeil ei-freuten, dnnken wir 
reclil her/.lich. 

Kudoli Bader und Krau 
Gretel Hieß 

MilfünfzlRorin such) 
Wiri(ungsl(reis 

(Wirt.schafterin, I'rivat 
Geschäft, Gärtnerei, 
l*N)r,sJerei, auch frauen 
loser Haushalt). Alles 
andere n. Vereinbarung. 
Off. u. Nr. 477 a. d. I.Z 

.Suche 
3-Zimmer-Woiinung 

in Langen od. Umgbg. 
per sofort od. später. 
Off. u. Ni-. 469 a d. LZ 

Hausl(auf 

Tuunusstraße 29 

Hilfsicroft 
zum Putzen in mod. 
Haushalt einige Std. 
freitags gegen beste 
Beziüilung gesucht. 

Loienz, Langen. 
Woi ni.ser Weg I!) 

Konfirmanden-Kieid 
Gr. 42. zu verkaufen. 

Weiß, 
Südl. Ringstr. 95 

Monats Versammlung 
Am Samstag, 24. März, 
abends 20.30 Uhr, fin- 
det im Vereinslokal 
Gasth. „Zum Lämm- 
chen" eine Monatsver- 
sammlung statt. Alle 
Mitglieder mit Frauen 
sind hierzu herzlich 
eingeladen. Um zahl- 
reichen u. pünktlichen 
Besuch wird gebeten. 

Der Vor.stand 

Guterhaltener 
Koiiieherd 

billig zu verkaufen. 
Lutherstraße 57 

VERLOREN! 
Portemonnaie 

mit Inhalt. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Gartenstraße 29 

VERLOREN! 
Grauer 

H.-Lederiiandscliuli 
Geg. Belohnung abzu- 
geben. 

Bahr, Westendbad 

Triumpli 
250ei', mit Seitenwag, 
zu verkaufen. 

Neckarstraße 2, II 

VW 
f. DM 800 zu verkauf 

Wust, 
Südl. Ringstr. 157 

Gebrauchte.s 
Motorrad 

250 ccm, für Gelände- 
fahrten geeign., kauft 
Autohaus SCIIROTH 
Tel. 453, Es.so-Statlon 

Vespa GS 
Baujahr 1960, zu ver- 
kaufen. 

Friedrichstraße 29 

Das bekannte 

Hy Haut-Oel 
anstelle von Seife 

für die empfindliche Haut. 

Genaue Anweisung in den 

Fachdrogerien 

^nöie 
Langen Lutherplatz u. Bahnstraße 

Neue Buciiara 
Orient-Brücke, 1,20 X 
1,80 m, feine Knüpfg. 

DKW Kombi F 91 
Baujahr 55, guter Zu- 
stand, zu verkaufen. 

Schäfer, Langen, 
Beethovenstr. 1 

Opei-Oiympia 
Baujahr 56. billig zu 
verkaufen. 

Graf, Wolfsgarten- 
straße 80. Tel. 3316 

Gut erhaltene 
Jazz-Trompete 

billig zu verkaufen. 
Wolfgang Späth, 
Bahnstr. 11-13 

Goggomobli 
T ,300, rotweiß, neube- 
i'oift, in gut. Zustand, 
mit Radio, Gepäcktrii- 
träger, verchromten 
Radkappen, zu ver- 
kaufen. DM 980,- (Auf 
Wunsch 250 ccm). 

Neckarstraße 25 

BMW 600 
Bauj. .58, neu bereift, 
in gepflegt. Zustand, 
aus I. Hand, für 16.50,- 
DM, zu verkaufen. 
Anzusehen tägl. nach- 
mittags 

Bürgerstraße 23 

VW Export 58 
mit Sonnendach, 
45 000 km, unfallfrei 
zu verkaufen. 

Schlösser 
Anfragen u. Tel. 364.'i 
(wochentags 8—12 u 
14 — 17 Uhr) 

Vespa GS S9 
T.Ü. bis 63, sehr gut 
crhülten, abzugeben. 

Kunze, 
Ixjrscher Straße 5 

Goggo T 700 
15 000 km gelaufen, m. 
Schiebedach und viel 
Zubehör, preiswert zu 
verkaufen. 

W. Lippert, 
Westendstraße 27 

Wollen Sie Ihre 

^etivn Uli der ^tlria 
verleben 

Pension Souvenir - Igea Marina. 
50 m vom Meer, Pinienheim, aller Kom- 
fort, Zimmer mit Bad und Balkon sehr 
preiswert. Auskimft und Prospekte: 

.loseph-von-Eichendorff-Straße 13 

Herd-Kombination 
(Elektio), .sehr gut er- 
halt., preisgüntig ab- 
zugeben. 

Egelsbach. 
Hheinstraße 13 

RoiiadentOr 
130 cm breit und ca. 
220 cm lang, zu ver- 
kaufen. 

Grun, 
W.-Burk-Straße 15 

Kaufmann 
(alle.Schreib-Arbeiten- 
einschl. Buchhaltung) 
sucht für halbe Tage 
(vormittags) ItrNchüf- 
liRung. Angeb. u. Off. 
Nr. 476 a. d. Lang, Ztg. 

Eiei(trii(er 
gesucht für kleinere 
Arbeit. 

Goethestraße 48 

Raumpfiegetin 
für Samstagvormittag 
gesucht. 

Foi'string 101 

Herr, 82 .lahre, .sucht 
zimi I. (i. 62 
öitere Frau 

z. Führen seines klei- 
nen Haushalts. Zim- 
mer vorhanden. - Off. 
unt. Nr. 462 a. d. LZ 

Bauitolz 
Rundholzpfoslen, 
0 12-15 cm, 1.90 m lg., 

CierÜsiNtangen, 
Gerüstketten, 
GerÜstklammern, 

Alpino-Schallplatten 
0,50 X 1.50 m, billig zu 
verkaufen. 

Karl Schminke. 
Egelsbach, 
Langener Str. 36 

Wegen Umzug preis- 
günstig abzugeben; 
Musikschrank. Wohn- 
zimmer-Büffet, Haus- 
bar, Küchenherd, Gas- 
badeofen, Polstersessel, 
Küehentisch, Wurst- 
kessel, Kleidersehrank. 
Oasth. „Luthereiche", 

Lutherplatz 

Saubere, ordontlicho 
Frau 

I X wöchentlich zum 
Putzen gesucht. Oft. 
unt .Nr. 461 a. d, LZ 

Suche Ein- bzw. Zuei- 
faniilicnhaus (a. Alt- 
bau) in Langen oder 
Umgebg. geg. Harzhlg, 
oder auf Hentenbasis. 
Angel), unter Off. Nr. 
291 an die Lang. Ztg. 

Alleinsteh. Frau wird 
kleine möbl. od. teilm. 

2-Zlmmer-Wotinung 
u. Küche geboten ge- 
gen halbtägige Haus- 
arbeit liei Lohnzuzah- 
liing. - Offert, unter 
Nr. 464 an die LZ 

Möbliertes 
Zimmer 

od. leeres Zinuuer von 
Angestellten im öf- 
fentlichen Dienst ab 
1. 4. gesucht. — Off. 
u. Nr. 4,59 an die LZ 

.Itmges Ehep-.iar sucht 
leeres oder möbliertes 
Zimmer 

Off, u. Nr. 456 ji. d, LZ 

Leerzimmer 

Wolinzimmer-Couch 
billig zu verkaufen. 

Schafgasse 3 

+ Hygien. Schutz, 
3 Dutzend Silber 
DM 5,-; Luxus 

8.-; Gold 10,-. Gr. 
Probe.sortiment 7,50.-. 
Diskret und portofrei. 
Kückgaberecht! Pape, 
Abt. S 9 Bremen 1, 
Fach 1738. 

2 Sessel, 1 Couch 
umständehalb, zu ver- 
kaufen für 150,— DM. 

ö.stliche Rinstr. 37 

VW Export 6t 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 95, 
Tel. 527 

BMW 700 
Coupe 60, mit viel Zu- 
behör, zu verkaufen. - 

Bahnstraße 95 

SciilaclithühAer 
zu verkaufen. 

Iloffmann, 
Frankfurter Str. 71 
Außerhalb 

Kinderwagen 
m. Sportwag.-Einsatz 

Umstandsicieid 
mit Jacke. Gr. 42, neu 
zu verkaufen. 

Schroubstocic 
(mittelstark), gesucht 

Wilhelmstraße 7 

Solange A'orraf, neue 
Mari(en- 
KOIilschrfinl(e 

150 Ltr., m. Gefrierfach 
zu stark herabgesetz- 
ten Preisen. 

P. Schwemmer. 
Radio, Kernseh, Herde, 

Öfen 
Langen, Südl, Ring- 
straße 72, Tel. ,3721 

Kraftfahrer 
(Führerschein Kl 2 
oder 3) 
Beifahrer 

i. Dauerstellg. gesucht. 
Hch. Dröll V., 

Langen, am Bahnhof 

Autn-Sdilosser 
nicht unter 21 .lahren, 
gesucht. 
Autohaus SOIIROTII, 
Opel-Händler, Langen 

mögl. in Bahn- oder 
Busnähe von angeneh- 
mer Buchhändlerin 
kui'zfristig gesucht. - 
Mit Mietvorauszahlg. 
einverstanden. 

Langen, 
Nördl. Ringstraße 7 

Junggeselle, 22 Jahre, 
sucht zum 1. 4. 

möbi. Einzelzimmer 
Off. u. Nr. 458 a. d, LZ 

Gut möbliertes 
Zimmer 

an soliden Herrn zu 
vermieten. - Off. unt. 
Nr. 457 an die LZ 

Bedienung 

Wir verkaufen aus 
Raummangel günstig: 

Kombl-Schrank 
(mittelbr., Eiche ger,), 
1.68 X 1.00, UM 40,— 
Erkhank (ebenholz- 
farben) l>M 50,— 
Kindersport wagen 
(faltbar) DM 15,_ 
Ofen 
(neu ausschamottiert) 

DM 25,— 
Anthraz.-Uauorbrand- 
ofen (tadellos, amerlk. 
System), neuw., zum 
halben Preis 

Langen, 
Nördl. Ringstraße 7 

für Anfang April ges 
EIS-DIELE, 
Bahnstraße 22 

Größeres 
Leerzimmer 

sep. gelegen, di'ingend 
gesucht. 
Off,-Nr. 474 an die LZ 

Haushoithilfe 
halbtags od. stunden- 
weise, f, leichte Haus- 
arbeit in mod. Klein- 
haushalt gesucht. .Sep. 
Wohnraum vorband. - 
Off. u. Nr. 450 a. d. I.Z 

Nette, unabhängige 
Frau oder Mädchen 

für Haushalt und Ge- 
.schäft zum 15. 4. 62 ges. 
Eig, Zimmer u. Fami- 
lienanschluß. Off., u, 
Nr. 466 a. d, Lang. Ztg* 

Ordentliche 
Frau 

Ktundenwel.se zum Rei- 
nigen der Büroräume 
gesucht. 

Bahnstraße 114, I. 

Berufstätiger Herr 
sucht 
möbl. Zimmer 

m. fl. Wasser u. Heizg. 
Off.-Nr. 467 an die LZ 

Zivilamerikaner sucht 
leerstehendes Haus 

für drei Jahre, 
Off.-Nr. 475 an'die LZ 

Wer möchte nahe der 
Hheinstraße ein 
Hinterhaus 

zum Alleinbewohnen 
bei ruhigen Leuten 
selbst ausbauen. Kraft- 
anschluß, Gas, Wasser, 
Kanalanschluß u. ver- 
schlleflb.Autoschuppen 
vorhanden - Off. unt. 
Nr. 472 a. d. Lang. Ztg. 

Bouplotz 
gesucht in Langen od. 
Umgbg. (bis 600 qm). 
Off. u, Nr. 454 a. d. LZ 

LIEDERKRANZ-CHORKONZERT 
am Sonntag, dem 1. April 1962. im evangelischen Qemelndetiaus 
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Freiing, den 2.'). März 1B62 

Alles Leid der Weli 
ueslern war ich /.um risten Mal in dem 

Honen cn r"' Viele Mll- Ilonen soll es gekostet haben. Es i.st tröstlich 
fs"t und^k^l''"" 7"^' vorhanden 
nicht Hel^tll 
Tst iehi mnH"""" 'S' 'Einrichtung 
rlnr I?I^„ u'II' 'wcclunäßig. In der CIngangshnlle nehmen die Lifts eine ganze 
.uZ'r P"'^^ß'=P<-">'..nnaI, für" B,:. •umer, für Bellen und t^nsten. 

Da.s Iille.s kann aber nicht darüber hinweu- 
Wu^ien, daß es ein Haus der Leiden und 

'"-'si'clite Herrn N„ einen 
QeschUftsmann, der von einer sdiweren an- 
gln« pectoris befallen worden ist. Kr war Ke- 
wohiit, mit lauter Stimme in seinem Betrieb 
z 7 "Schwung in den Laden u bringen — hatte er immer ge.saut nun 
lag er seltsam verloren, verzweifelt <la 
Er tu Welt, 
«äinJol daß es ihm passleren mußtei 
Idf^bin mlJliervor! „ich bin mein ganze.s t.eben lang nicht krank 

gewesen. Das habe Icl, einfacl, nicht gekimni 
was das heißt: Kranksein, Wenn andere übei' 
dies oder jenes klagten, ich hatte kein Ver- 
ständnis dafür. Auch in der Familie gab es 
riei ?, 'i''"'"''" Kiankheiten, Nun Ja, die Kin- 
Mnri Masern oder Grippe gehabt 
A?/t smi'i I I o Kökommen. Der 
neu wie bisher 

Was .soll leli Ihm Trüstllclies .sagen? Soll idi 
?plrt'"in'^ ^'i "'lermeßlicli viel 
t Ki-oßer Berg voll 
1 "Ineii Teil zuge- Uillt bekommt? Keiner darf annehmen daß 

V'"'" «"'i'""''.. Kann. r,s 
"igen" , "elri 1 igtntn Leid .la zu sagen. Während andere 
Inn?,'" 1' '^'■""'«•■'"''•'iusei 1 und Klinikei, Ingtii, manche In .Arbeitslagern und Gefilni» 
nissen iei.len nu.ßter,. vor^L'llb.'nl stand^,^ 

IVI'' 'i.',"" hergeben mußten, konnte Ilorr N. unbeteiligt diirun vorheiKehen Nun 
uf'ITi' Teil zugemessen, Wohl kommt es einmal vor, daß eine Gene- 

es ler fni'" wegkommt. Dann wird 
?Li! Generation doppelt und drel- 
blB^l»"!« H * ■^■''«•'den.sjahre, 1871 
kamen u -'"hrzchnte, die soviel Elend und Leid über das Volk brachten, /.wel furcht- 
bare Kriege, Hunger, Vertreibung. Das t,eld 
bleibt nicht aus Verschont es die Eltern so 

ueh, I . .^'"""her spreclien. Vielleicht 
dkl St Min 11' Mal. Er hat noch nicht .Stilk für solche Gedanken gefunden. 
„.,^'1 J'"* iV""'<enzimmer verließ, traf icli dem Knrridot die leitende Schwester die- 
ses neuen Hauses, Sie Ist mir von früher her 

in einem 
können ""use arbeiten kün Kn. Es ,.ti alles so praktisch, weitgehend 
Anl?'"" Kinrlditungen und Appaiatc nehmen viel Arbeit ab. Wenn es 
""errbaW^ ri^''''''.' '^'•»"'«enscliwe- stcrn bald zu den tedinischen Berufen zählen 

rnTes "uel. noüvfndi;; 
Dkmst tun wollen."'" 

„Woran liegt das nun elgenllidi nadi Ihrer 

AZüszJitr" »n ner nmgen 
lle«"«l.ri"H«f®' "t.?" ^"hro Grund. Der liegt viel tiefer. Idi meine, doO der Mensdi 

Er"»«!! Ihm' ®®hcn will. 
Mnem il"° S'" ^ehen. Und wer 

n u JJ? flehen Hause dient, der muß die BereltsAaft aufbringen zum Mlt-Lelden mufl 
derzeit oih?" der Welt gibt, auf seine Seele nehmen," 

Merkwürdig, daß da wieder dieselben Qe- 
sDHIrrin"i^''°"J°" beim Ge- sprllA Im Krankenzimmer. Für die Summe 
h.ii Leiden, die In der Well sind' 
A In r ' iV 'h-s Syinljol des Kreuzes, 
kt nicht rt" ''i^ =""<"'""iengefiißt. Es 
der Gn ße'«"nstantln 
und SiÜnH J, '^"'"Pf"*'clien auf die Helme 
1 iSoldaten .setzen ließ 

? lu das Kaiser und Könlm.' 
Kreuz'däs";,""''" .sonderreher"'dfs jvrtuz, dua die ersten Christen In der Ver- 

f^"t"l*'>rnben\vHnde rlt?len 
den W Inden der Krankenzimmer auf die Leidenden h .rnh 

l'n^die 'his man einem Sterbenden ^ die erstarrenden Hände legt. Er s-e bs 
Gottes eigener Sohn, hat die Last de? Leiden 
der ^iin/.en Welt uuf seinen Hdcken »pmun 

Wer Ä se n Ii''' " '""■•ren, 
fo gt ml? mLr i ,7' '"'nmt und V ,' ""'hl nicht wert " In 

Sri'™ 
-.'S, 'ä, 

Ls gibt zwei bewährte Methoden, das Leid 

jptril (.s ein hinler Anstjiltsniiiuprn lind miin 

SCr'-r- 

fot.f ,11 von Irommlerj) und Pfei- , die man vor den Rathäusei*n und Zwini/ 
te'i rolletknech^e Sc? wl! Ii haben -ich des Geknatters eines Mo- iorindes och r Autos beditMH duH «in i 
Geflingnlshöf..,, mit Vollga.s"!;,^!^.; Meß.': '!;-m 
I nhc r ' vor der Außenwelt 

C der!" '"■"■h""- Im zwanzigsten .rahr- 
dr^i-. " des Tages me Het.^e un.l Zerfahrenheit der Zelt um <hJ 
MenseJieii ver«i>sHeii zu hissen. diiO es so viel 

mitzIilehV.,,. ' " •"il"'nigen. 

K.™;, ars s 
Ä 
im, lÄ'S'iil'-'"'''"'™' "" 

„Lcidcni aammvU umcrn Sinn 
<ln/l die Seele nicht zerrinn' 
in den nitdern dieser Welt 
ist wie eine Enoelwache, 
die Im lnner.ilcn GemaiJie 
des Gemütes Ordnung h/1'' " 

PERLON, Nylon, Dralon 

Alles wäscht Persll 59i 

Kennen Sie die Namen moderner synthe- 
tischer Fasern? Nylon, PERLON, Dolan, 
Dralon, Redon, Orion, Diolen, Rhovyl.TrevIra' 
Dacron, Terylene. Alle wäscht Persll 59. 
Persll 59 gibt Ihnen Gewißhell: Sie haben 
Ihre Blusen, Ihre Slrümple, Ihre Wäsche - 
die vielen, vielen Gewebe, aus modernen 
Fasern - gut und richtig gewaschen . . . 
modern gewaschen ... sanft und schonend 
behandelt. 

Für die Waschmaschine - 

das moderne Persil 591 

Sind Sie Besitzerin einer modernen Boltich- 
waschmaschine? Nun, dann werden Sie erst 
recht mit Persll 59 waschen. Alle Vorteile 
eines modernen Waschmitlels — alle Vor- 
züge (ür die Wäsche und für die Maschine 

bietet Ihnen Persil 59; wäscht blendend 
weiß, pflegt die Wäsche und ... schont die 
Maschine. Staunen Sie über Ihren Wasch- 
erfolg. Fühlen Sie Ihre Wäsche an: welch, 
griffig, echt gepflegt - gepflegt mit Persil 59! 

So urteilen Frauen: 

Kritisch, sicher, fachkundig - so urteilen 
Frauen über Persil 59: „Auch in der Boltich- 
waschmaschine sehr gul", meinte eine jung- 
verheiratete Frau in München. „Ich bleibe 
dabei", sagte eine Hausfrau in Hamburg. 
„Was trian von einem Waschmittel verlangen 
kann, aas bietet doch Persil 59", meinte eine 
moderne, junge Dame in Köln. Und Sie? Was 
sagen Sie zu Persil 59? 

I PERSIL 59 beweist: ' 

I Ihre PERLON-Hemden-I 

i __ blendend weiß! i 

Vergleichen Sie ein ladenneues PERLON- 
Hemd mit einem PERLON-Hemd, das Sie 
schon 10,15,20mal mit Persil 59 gewaschen 
haben. Sie werden sehen: Persil 59 bewahrt 
das leuchtende Weiß Ihrer Perlonsachen. 
Kern Grauschimmer trübt die Schönheit Ihrer 
Hemden! Für alle und für jede Wäsche - 
Persil 59! Was man heule von einem ganz 
modernen Waschmittel verlangen kann 
das bietet Ihnen Persil 59! 

das beste Persil, das 

c 9/6]b je gab! 
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Die LZ bittet an den Runden Tisch 

Ein Gespräch um die Bebauung des Steinbergs 

wir liorichlolcii in iinsorrr IcUloii KrcUiiRs-AusriiIx- in iinsomii <ics|)räch am Kunden Tisch 
Uber dir npbuuunR dos StoinbcrBN. Zahlreiche lUlrRcr haben auf dem SleinberB Grundbe- 
silz. Viele mitchlen dort auch bauen. Zuletzt RinR es im (iesprUch um die Fräse: Wie wurde 
auf dem SlelnberR Rebaiit und ließt ein rechtskriiftiRcr IlcbauiinKSiilan vor? 

I.'/, .. \hi> lirnl kein ri'clilskriljlii^rr lU liatiiinns- 
m) für (Ich SlciiiluT^ oder TtHw i/ni oii vor}'" lilmi für 
liiirni:: lec'litskriifliger lJcl>inmn^.s|)Uin 

l)i,s liente für dieses Geliinde nocii niclil vi)r. 
Häuser. (Iii' Hilf ilem Sli'intiern sli'liiMi, sind 

auf liciii Wi'Ke <ler AusniihiucKoneliuiiKUiiK. di» 
vom H<nierinins|iriisidrnlcj| in Darni.sliull m'noli- 
miKl werdi'H inuHlc. KeneluiiiKl und erstellt win- 
den. 

Nunmehr halien unsere Sliidtvernrdnelrn er- 
kannt, ilafi e.s auf die.se Weise nicht mehr weiter- 
KeheTi kann. Demi wenn inuner wieder lliiusei 
dort er.slellt werden, ist es am F.iule unmi>^liuh, 
dort ninrh zu einem (irdentliehen ilehuuunj^splan 
/u komnu'u. l''.s war an de.r Zeit. cMunutl fe-stwi- 
slellen. dnH im Sleinlieri; kiiini^ Au.snahmi'Keneh- 
mi>(un};en mehr erteilt werden können. Krsl nmli 
einmal ein llehauunKspliUi aulneslellt werden. 

X'on der \'erwaltunn au.s 'S' ■''' zweek- 
niUDiK, einen Bebauungsplan aufzustellen, der aueh 
eine nrnlie Anzahl \i>n Baupliitzen hat, die nicht 
allzu «roli sind, um die Wünsche der zahlreichen 
CJrundslückshesitzer erfüllen zu können. Oiese 
Wünsche Kehen ja heute dorthin, einen hameifen 
Bauplatz zu erhalten, .seihst wenn er nur (ilK) oder 

.ö(M) (,)nadialmeter luilil. Der Hauplatzhcsitzer kann 
dann auf seinein Celiürde eiitwetler für seine Ka- 
milie («ler seine Kinder .seihst hauen mler alnsr 
den Bauplatz an IJritto weil.er\eritu(iern. Ks ist 
hei einer UnilenmiK sehr aünsti);, weim man kle.i- 
nere Baiipliitze hat. .Sind <Iie IMätzi^ aher sehr ^roll 
^esehnilten, wie es in <lem (JiLS.snersehen lintwuri 
der l''all ist, dann ist es sehr fraulich, wie nnui die 
Crundhesitzer zu der UmleRUiiK he.weKen kann. 
Denn mit einem CeldausKleich wird man weniK 
ei reichen können, da sich jeder wieder Bauland 
wünsciit. Deshalb leul <lie VerwalliniK. die ja die 
Umle^imj; durehzuführi-n und zu bearheiti^n hat, 
Wert darauf, kleine l'arzellen in dein BehauuilKS- 
plim zu schaffen. 

(Janz alljieinein möchlii ich noch darauf hin- 
weisen, daft auf dem Steiiibeig mit einem sehr 
hohen )vrschlieUuni;sbelraK zu rechnen ist, da das 
Celäiide nicht so leicht zu ei-schlielien ist wie 
eine ebene l''läche. Schon in der Wohnstadt am 
Oberliiiden wurde mit einem l£r.schlieBiin(;.sbeilran 
von 10 bis 18 Mark je yuadratmeter Kcreclmet. 
Auf dem SteinbeiK wird der ICrsehließungsbeitra); 
je (,)nadral.neter Baugelände nicht unter zwanzig 
Mark liefen." 

Zu hohe Erschließungskosteil 
/.Z; „litit die hixhorifio Uchttuwif; ilcs Stciu- 

herfi-s Schwicrifikeitcn hei ilt'r Aufstciltnifi drs lif- 
hauiinfispJaiws hcrcitct?" 

..Das kann man wolil .sa^en. Verscliiu- 
(lou^ lliiiLsiT .slchcii donnaUen unj^uordnct, <lali 
man heuU» kann» melir eine ordentliche Form fin- 
den kann. ICino Reiho der I)csU'licndon Ifäiiser 
wird .sich also spälcr iiiclil oinonlnen. Sie werden 
spiiler irgendwie Fremdkörper bilden, wenn man 
dnrcl» di(! CleslaltmiK der CUrlen und Anlienan- 
la^en da auch eini^<»s ahmildern kaini. 

Ks ist jet/l ahei wirklici» die höchste Zeil, /n 
einem reehlskriilti^en Bebauungsplan /u konnnen." 

L7r. atrhcn Sie nnii crum/sätzUc/i zu der 
ErsrhlirfUtUfi des Steiiihrr^-CU'lfiiidcSf Herr Kie- 
fer?' 

Kiefer: ..Das was Herr Büren/, vor^ielra^en lial, 
war ja auch d<M Grund meiner Fraktion, dem Vor- 
schlag, für den Steiiiberg einen Bcbaunn^phui 
anP/ustellen. die Zustinunung zu j^ebon. Ich will 
liier nicht von eiiu?r wilden Bebauung sprcclicn, 
aber (Ue wahllose Bebauung muß m^leiierl wer- 
d(Mi. 

. . wie finanzieren 
Weaul auch die Bauplat/not groli ist, erscheint 

mir die Bebauung des gesamten Stcinberg-Geläii- 
(Ics N'crfriiht. Wemi Herr Büren/ die Ki-scUie- 
Bung.skoslen am Sleinberg auf mindestens zwanzig 
Mark je Quadratu\eter Ix'ziffert, so ergibt die.s bei 
über 400 (KK) Quadralineteni einen lOrschlieBungs- 
aufwand von mindestens acht Millionen Mark. Es 
wird wohl \on diesen acht Millionen Mark ein 
ganz schöner Batzen wieder an die Stadl zurück- 
niefJt n auf (inmd der Anliegorbeilräge. die krjift 
der Salzimgen erhoben werden. Aber es werden 
innner noch eine Million Mark — wenn nicht nw-h 
mehr — übrig bleiben, die <U<! Stadt /u überneh- 
men hat. 

l/A: „Ja, kann man denn das C.rlande nielit 7.n}i 
um Zufl bebauen?" 

Kiefer: „Um das zu entscheiden, bin ich nicht 
ausroichcnd Fachmann. Wenn aber an der rück- 
wärtigen Strafk? X irgendj(Mnand baut, dann nmb 
dort ein Kanal vorhanden sein. Auch die \^*r.sor- 
gung.sleitungen milssen schon liegen. Andei-s gehl 
es ja gar nicht." 

LZ: „Ist das auch Ihre Meinung. Herr Toillie, 
(lafi das CeUiiul4' auf einmal erschfossrn werden 
soll?" 

Toillie: „Ja." 
Kiefer: „Erschlossen auf (ünmal. Bobaut wiixl es 

hnigegen vielleicht erüt in zelin Jahren sein. Das 
kaim man nicht steuen». Aber die Versorgungs- 
leittmgen und Kanäle nn'issen liegen, auch die 

Fahrbahnen müssen hergestellt sein, bevor mit der 
BaulUtigkeil begonnen wird." 

Toillie: „Zwisclwai <ier Ausführimg tler Er- 
schlieBungsarlHMl, der Anfordenmg <ler Gebühren 
imd Beitrüge und dem Eingang dieser Anlieger- 
beiträge liegt eine lange Zeil. Und das Gi'ld nm(J 
die Stadt vorlegen." 

i//.: „Die Stadt fuit aJter doch jetzt die Mön 
liehkeit, aueh l on den (Irundsliieksbesitzern be- 
reits die ICrsrhliefiunfiskosten anzuforthm, die 
ihren liauidatz noeh fiar nicht bebaut haben?" 

Toillie: „Ja. nach dem Bmidesbaugesetz ist das 
nun möglich." 

l//.: ,Trotz(U'ni müfUe aber tlie Stadt dds Creld 
für die IlrschliefUtn^fianlaf^en V'Orstreeken. 
aber nicht aueh Vorausleistwif^en möfilieh?" 

liärenz: ..Ja, alx^r nur auf freiwilliger Basis. Man 
köimte es so nmchen wit? in der Wohnstadl, daß 
die Kosten für die gesamten Erschließung.sanlag(Mi 
im v(»raus von dem Gnm<lstücksb(»sitzer aulge- 
l)r(UKht würden. Dadurch erreichl der baureife 
Platz erst seinen eigentlichen Wert." 

/.Z; „Könnte man nicht auf dem Steinberf^ ge- 
nauMo rorfichen?" 

liärenz: „Nehi. dort wird man das nicht errei 
eben kömien, denn dort haben wir es mit 200 bis 
300 GmndstückslH»sUzeni zu tun. die nicht alle 
ilazu in <ler Lage sein werden, diese Kosten zu Ik»- 
zahlen. Denn bei einem nur 000 Quadratmeter 
großen Clrunclstück wären schcm ül>cr 12 000 Mark 
für den i'^rschließungsaulwand zu zahlen." 

8 Millionen für Erschließung 
Kiefer: „Es n\uß also mit acht Millionen Ntark 

Erschließungskosteii geredmet worfJen. l>ie Stadt 
muß mit diesem Betrag immerhin zwei Jahre in 
Vorlage treten . . ." 

LZ: „So lange dauert es?" 
Kiefer: „Zwei bis drei Jahre werden .sclion ver- 

geJien, bis naclilier die ersten AnUt*gerbeiträge zu- 
rückiließen. In dieser Zeit wird also eine ganz 
neitü Ziassunmie fällig. <lie ja von der gesamten 
Langtiier Bürgerschaft getragen werden muß. 
Daim noch ein /.weites finanzielUvs Problem: Auf 
dem SteinlH?rg sollen mindestens 100 Bauplätze 
gescliaffen werden. Das heifJl. das in einigen 
fahren auf dem Sleinl>erg nmd 600 Familien wob- 

werden. Das l>edingt aber wie<lerunj den Bau 
einer Schule. Und da fängt es dann an. Denn 
schließlich fehlen ims in Langen noch <lrei Schu- 
len. 

Meiner Meiimng nach darf der Bebauimgsplan 
für den Steinlx*rg nicht rccht.skräf lig werden, 
denn .soitst setzt <lort eine Belwung ein. obgleich 
die Stadt Langen ihreai jetzigen Veri)fUchtungün 
wir Buhnübcigntg, Schulc-ii. Friedhofshalle mid 
an<ler('n Aufgaben .sclu>n nicht mehr nachkonunen 
kann. Meine Fraktion hat festgestellt, daß die 
Stadt Langen in den niicluten fünf Jahren 20 Mi! 
!•' •,( n Mark aufznbringtm hat. Unter keinen Um- 

. können wir in der nüclLSten Zeit weitere 
Veipflichtungeii der Stadt erwaclisen las.sen. 

Wir liaben unser fa-W(jrt dazu gegeben, jetzt 
einen Bebauungsplan aufzastellen. Wir also 
flie SPD-Fraktion werden uns aber emer Ver- 

abschiedung diese,s Bebaungsplanes im Stadtpar- 
lament widersetzen." 

LZ. ,.Dii' SI'D'Fraktion ist al.so der Ansicht, 
dafi sieh die Stadt Langen in der nächsten Zcf? 
keine weiteren Belastungen aufhalsen kann, wie 
sie die ErschliefUmg (hs Cieländes am Steinberg 
mit sich Ifringen tvürde. Nach Ihrer Ansieht soll 
also ein HebauungspUm zwar aufgestellt werden, 
dieser aher vorläufi}' keiiu; liechtskraft erlangeji. 
Haben wir S/r da rinitig verstanden, Herr Kiefer?" 

Kk'/rr.-^.Ja. tlenn die Stadt muß üi den nächsten 
lünf Jalnen ei-st ihren anderen Veq>flichtungen 
nachkonunen. Ich dtruke da auch an diis neue 
Stadlzentnnn. den Neubau eines Rathaiuses und 
an andere dringende Projekte. Wenn das alles In* 
wältigt Ist. dann kann man sich an die Erschlie- 
ßung des SteinlK*rj;s begeben." 

l/A: „Stellt es aber nicht auch eine Härte all 
di ticn gegenüber dar, die auf dem Steinberg C,e- 
lände haben und dort bauen wollen, es aber in 
der nächsten '/.eil nicht können. All diese liürger 
haben ilann die erfahrungsgemäß in der Zwischen- 
zeil gestiegenen lUiukosten zu zahlen" 

Kiefer: ..Wenn <ler Bebauungsplan nicht rechts- 
kräftig ist. dann entstehen ja kein« Belastungen 
für die GnmdstückslK»sitzer. Ich denke da an die 
(»rumlsteuer C." 

„Nein, unser Einwand ist auf lUis Ansteigen 
•'"s zurückzuführen. Ein und 
dasselbe Haus c» bauen wird wohl in fünf Jahren 
teurer sein als heute." 

Härten nicht zu vermeiden 
Kiefer: ..Wenn tler Baukoslenindex steigt, so 

teigt ja .illes, wenn man das so sehen will, Wir 
sehen, da({ Härten imnier. inmier entstehen, ganz 
gleich auf welchem Sektor. Es ist beLs|)iel.sweiö 
auch <'ine Hüvte. wenn wir unseren Veri)flichlun- 
gen, Sclmlen zu bauen, nichl nachkommen kön- 
nen. weil das Cield dazu felill. I'^'ir die Kinder und 
Eltern ist es eine Härle, wenn in den Schulen der 
Unlerrichl in Schichten stattfindet. I-'.s isl die Ein- 
führung ein<*s nennten Sclmljjdire.s ab Oslern 

Hessen gedacht. Die Einführung des neunten 
Schuljahres isl mei!U5r Ansieht nach vorteilhaft 
für die Kinder. Die Langener Kinder wer(h>n aber 
so lange nicht in den Genuin des neunten Schul- 
jahres kounnen. wie der Schulraum dafür fehlt. 
Ks mangelt ja heule schon in Langen an dem 
Hainn lür einen ordentlichen Schulunterrieht." 

l.'/.: „Herr Kiefer, Sir t/n./ die SPH-Eraktion 
nwinen alsi>. dafi dir Härte gegenüber der Stmlt 
größer tcäre, tcenn nun da.s Steinberggetändc er- 
schliissen würde, als die den Leuten gegenüber, 
lie dort über C.elände rerfügen?" 

Kiefer: „Ja, weil die gesamle Bürger.schaft <lie 
Laslen lür <lie Erschließung des Sleinbergs zu 
Iragen hätte, während nur ein kleiner Teil der 
l''inwohnei-schafl Vorleih» aus einer ])aldigen Er- 
schliefhmg ziehen köimle. Wo sollen wir die 20 
Millionen hernt>hmen. die die Stadt in den näcii- 
slen fünf Jahri'n atifzubringen luil, wenn die Stadt 
in diesem Hau.shaltsiahr nur zwei Millionen Mark 
frei verfüul >are (ielder hat? Wir können ja nichl 
alles mit Darlehen finanzieren!" 

L7.: „Herr Kiefer, Sjc »iWiu m also, daji man das 
kleinere Obel wählen sollte und somit der Stein- 
berg in der nächsten Zeit nicht erschlossen wer- 
den stillte?" 

Kiefer: „jawohl." 
l/A: „Ist (his aiwb Ihre Ansicht. Herr Kleinert?" 
Kleincrt: „Nein. Ich kaim diese .Ansicht nicht 

teilen. Denn die Nolweiuligkeil zu bauen ent- 
springt ja gerade der grolien Not. der Wohnungs- 
not mul der Aufgabe. Wohnramn zu schaffen. Von 
der Stadt mufi tlio Möglichkeit, familiengeredite 
Wohnungen und Wohnliäuser zu bauen, geschaf- 
fen werden, auch wenn die Stadl dadurch finan- 
zielle Belastungen auf sich nehmen nmß. So groß 
werden die finanziellen Belastungen für die Stadl 
auch nicht .sein, denn es isl <lurcha\is möglich, auf 
dem Wege der Zwischenfinanzic^rung ein Bau 
gebiet zu ersehließen. Damit hätte die Stadl jetzt 
nicht aus dei eigenen Tasche den Beirag vtm acht 
Millionen Mark auf den Tisch zu legen. Sie könnt 
ein Kreditinstitut einschalten. Dadurch würden 
natürlich Zinsen entslehen, <lie aber dann auch 
auf die Erschließungsbeiträge mngelegt werd«*n. 
Wenn nun Bauherren venneiden imkhlen. daß sie 
mit diesen Zinsen belastet werden, haben sie die 
Möglichkeit, im voraus diese Anliegerktisten zu 
bezalUen." 

LZ.- „Herr Kiefer, was nwinen Sir nun dazu?" 
Kiefer: „Es isl schon recht und gut, was Herr 

Kleinert eben sagte. Ich denke eben aber gerade 
an einen Bericht des Bürgermeisters, in dem er 
von Häusern ohne Straßen sprach. Denken Sie 
doch an die Straßen in den» Gebiel, in dem zur 
Zeil die Baugent)ssenschaft Häuser errichtet, an 
der Sofien- und Feldbevgstraße also, da Ist kein 
Weg »md kein Steg. Die liewohner können ja gar 
nichl mehr in ihre Wohnimgen kounnen. Also ist 
es doch auch eine Grundbedingung, daß die 
Stralk)n hergestellt werden, lievor mit dem Hoch- 
bau begonnen wird. Der Nachholbedarf im Stra- 
ßenbau isl doch in Langen sehr groß. Meine Frak- 
tion wird im Haupt- und Finanzausschuß Vor- 
schlüge unterbreilen. um den Notstand im Slralk'n- 
bau zu steuern. Wenn wir mm ein Baugebiet wie 
den Steinberg umlegen, dann nnissen nu;iner .An- 
sicht nacli wie<lertnn Kilometer Slrafk-n gebaut 
werden. Ich weif^ nichl. ob es fünf «nler mehr Kilo- 
meter sind. 

Als Sozialdemokral stehe ich sthon inuner auf 
dem Standpunkt, <laß die Wohnuiigsnol Problcjn 
Nummer I isl. dem zu Leibe genickt werden nmß. 

Und in Langen iial man hier durch die Erridiiluiig 
von Wohnblocks schon ganz schöne Erfolge er- 
ziel!. Da am SltMuberg nur Ein- und Zwcifamilion- 
häuser gebaut werden, wird dort nicht das Gros 
d(M Wohnungssuchenden ansn.ssig werden. Dio 
nu'isten Wohnungen werden immer noch in Blök- 
ken geschaffen. Das isl auch nach Ansicht der 
Archileklen die billigste Bauweise." 

Kleiiwrf: ..Wenn die SPD-Fraktion beantragt, 
Darleln'n zum Straßenbau aufzuiu'hmen, .so werde 
ich selbstves'sländlich die.sem Antrag zustimmen. 
Es handeil sicii hier ja auch praktisch nur um eine 
Zwischenfinanzierung der Slrafkmbaukosten. die 
letzten Endes ja d(K'h vt)n den Anliegern wit^er 
zurückerstattet werden." 

/./; ..Aber dann irürden aus einer Bebauung 
des SteinJicrgs doch aiwh noch geuisse Folge- 
lasten resultieren, so beispielsweise auf dem Schul- 
gebiet " 

Kleiner!: „Selbstverständlich werden die Folg»- 
laslen im Schulbau noch Jahre auf der Stadt lasten. 
.\ber das ist nichl nur in Langen so. sondern auch 
in vielen anderen Städten." 

LZ: „Was aber die Schulraumnot anbelangt, so 
dürfte doch wohl die Stadt langen in ganz Hessen 
mit an der Spitze stehen?" 

Kleinerl: „Wir werden alles in unseren Kräften 
stehende tun. Dabei müssen wir uns aber auch im 
klaren .sein, daß die Stadl Langen die Schulraum- 
nol ohne weitgehende Unterstützung des Landes 
und des Kreises nichl beseitigen kann. Letzten 
Endes isl Langen cleshalb so gewachsen, weil die 
Stadt von der He.ssischen Landesregieruim als ein 
Induslrieschwerimnkt erkannt wurde. Die Landes- 
regierung hat dafür gesorgt, daf^ die hiesige Imlu- 
slrie auch die erforcU'rlichen Faclikräfte erhielt. 
Dieses Waclislinn der Stadt brachte aber auch 
Folgelaslen mit sich. Ich erinnere daran, daß beim 
Bau <ler Wohnstadt Innenminister Schneider er- 
klärt hat. daß Langen vom Land weitgehend fi- 
nanziell imterslützt werden soll. 

Ich will nichl vergessen, noch darauf hinzuwei- 
sen. tlaß es in Langen außer dem Steinberg j)rak- 
tisch kein (>elände zum Bau von Einfimtilienhäu- 
som gibt. Der Steinberg ist das einzige Gebiet, 
das jetzl erschlossen imd auch von Langener Bür- 
gern bebaut werden kann. Im Augenblick ist es 
.so. daß baureife Bauplätze nicht zu kaufen sind." 

I/Z: „Herr Kiefer — um das Duell noch fortzu- 
setzen, selbstverständlich tceiterhin mit Worten—, 
uds sagen Sie nun zu dem, iras Herr Kleinert eben 
ausführte?" 

Kiefer: „Ich kann mir nicht vorstellen, daß der 
Steinberg das einzige Gebiet für die Errichtung 
von Ein- und Zweilamilienliäusern, also für eine 
Einzelbebauung ist. Nach den Plänen vtm Profes- 
sor G.aßner steht uns inuner noch das Bebauung- 
gebiel Dombtisch zur Verfügung wie aucli aas 
Gelände BelzlHjrn. Wie dort gebaut wird, das be- 
slinnnen wir als Sladt\'erordnele. Meiner Meinung 
nach können in diesen künftigen Baugol^ietcn noch 
mehr Einzelhauser errichtet werden als aul ,dem 
SleinlH,»rg. 

Ich möchte nochnuils belonen, dafi wir — dio 
SPD-Fraktion - nicht gegen die Erstellung ednes 
ordentlichen Bebauungsplanes für den Steinberg 
sin<l. Nur erscheint es mis im Hinblick auf die Be- 
lastungen der Siadl Langen in den näclisten Jal\- 
ren unmöglich, dieses Gelände zu ersclUicfien." 

LZ: „Herr Anthes, was meinen Sie nun zur Be- 
bauung des Steinbergs. Soll die Erschließung bald 
durchgeführt werden oder muß man hier noch 
warten?" 

.\nthes: „Ich stehe auf dem Standpunkt, daß 
man ohne weiteres die Erschliefiungskosten für 
alle Grundstücksbesitzer an» Steinberg füianziere« 
kann. Wir können auch einmal ein Baugebiet an- 
ders aufschließen, als dies bisher in Lange« der 
Fall war. Wir haben seither alle (Gebiete aufge- 
schlossen, r)hne gleich die Strafien zu bauen. Iah 
will hier nur an <len Singes und an das G.ebiet um 
die Südliche Ringstraße erimiern. 

Wohnstadt in Erschließung beispielhaft 
Die Nassauische Heimställe hat uns nun in der 

VV^)hnstadt am Oberlinden vore.xerziert, wie ein 
Gebiet richtig aufgesclilossen wird. Erst waren 
alle Erschließungslagen und die Straßen herge- 
stellt worden, bevor im (>l)erlinden mit den Hoch- 
bauarbeiten liegonnen wurde. Ich kann mir \'or- 
stellen, dafi eine Bank o<ler ein gr(»ßes Kre<lil- 
institut die Kosten für die Erschliefiung des Stedn- 
l>ergs vorfinanzierl tmd der Grundbesitz auf dem 
Sleinberg als Pfand behistet wird . . ." 

Bärenz: „Damit muß über der Eigentümer ein- 
verstanden sein." 

.\nthes: „Entweder erklärt sich der Eigentümer 
damit einverstanden odei er bringt seinen Anteil 
an tlen Erschließimgskosten gleich auf." 

LZ: „Besteht denn nicht grundsätzlich die Mög- 
lichkeit nach dem Bundesfjaugesetz, die Sa^.^ung 
der Stadt Langen über die Erhebung von Erschlie- 
ßungsbeilragen dahingefumd zu änihrn, daß Vor- 
ausleistwigen der .\nlieger eriwben werden kön- 
nen? In einigeti Ctemeinden wurde damit begon- 
nen, das so zu handhaben." 

Antiws: „Diese Frage ist .sehr interessant. Wir 
können Sie allerdings nicht klipp und klar im 
Augenblick beantworten, werden allerdings ver- 
anlassen. daß sie einmal ge|)rüft wird." 

LZ,: „Herr .\nthes, soll Ihrer Ansicht nach gleich 
, ein rechtskräftiger Bebauungsplan für das Stf^in- 
l)erggfilände herbeigeführt werden oder nicht?" 

Anthes: „Man hat das Clelände schon mit einer 
schlechten Hypotli'ek belastet, indejn man sclion 
zalilreiche Ausnahmegenelunigungen erteilt hat. 
Man kann dem nur durch die Aufstellung und dio 
Vcral)schiedung eines rechtswirksainen Bdwiu- 
ungsj)lanes l>egcgnen. Denn das Baum sell>er wer- 
den wir nicht verhindern. Das zeigt uns die Er- 
fahrung." 

l/Z: „Die Frage, ob die Stadt Langen in der 
Lage ist, die ErschliefUmg des Steinberg&i finan- 
ziell ztt verkraften, dürfte wohl mehr in den Be- 
reich des Haupt- und Finanzausschusses als zu den 
:\ufgabcn des Bauausschusses gehören." 

Anthes: „Ja, so ist es." 
LZ.: „Herr Kiefer, Sie tuul Ihre Fraktion sind 

auch für die .schnellstmögliche Aufstellung einss 
ordnungsgemäfien BeJ)auungsplanes für den Stein- 
berg?" 

Kiefer: „Ja. sicher." 
LZ.: „Es isl (äsi> nut innh ,\lfiltig, U'üHiJ dimcr 

Bebauungsplan rechtskräftig werden soll." 
Kiefer: ..Jawohl. Es geht uns mn die Beschaf- 

fung der Gelder für die Erschließung des Stein- 
berggeländes. Wenn dazu kein Geld da ist txler 
nici»l beschafft werden kann, müssen wir halt 
warten " 

LZ.: „Besten Dank für Ihre Alwsführungen, die 
sicher die Bevölkerung interessieren werilen." 
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Entlassungsfeier der Klassen R10 und des 

8. Schuljahres der Wallschule 

Sam-stag verabschiedete die 
WaJJflchule in einer schlich/ten, aber sehr eän- 
arucksvoUen Feierstunde die in diesem Jahr 

, ^"twssun^ kommenden Schüler und Sciiülerirmen. 
Bin klangrein ßc.sungenes Lied des Schul- 

(„O. wie schön ist deine Welt" von 
h^ubert), zwei von Schillerinnen der Kla.sse 
9R vorgetragene Gedichte („Abendlied" von 

Keller und „Das Glück von BderahaU" von 
U Uhland), ^wie das von Frl. Heigl und 
Herrn K. Groß mit gewohntem Können dar- 
ßobotene klare, ruhige Andante tür Violine u. 
Kiavier aus der A-Dur-Sonate von W A Mo- 
isart bildeten die gelungene Einstimjnung zu 
der im Mittelpunkt der Feier stehenden An- 
wache von Herrn Hillgärtiier, des Klassen- 
fiihrers der Klasse ß des Volksschulzugs 
. ^7' ""iß^rtner hatte den Begriff der Eiir- Thema für seine Abschiedsrede ge- 
Y • sprach darüber in derart ein- ^^licher und zugleich schülerJscher Weise 

■«O Minuten wie im Fluge vergingen. Er 
slelJte init Bedauern fest, daß unsere heutige 
«clmeJlebi«e Zeit das Gefühl der Ehrfurcht u 
Achtung in fast allen Fragen und Gebieten 
unseres Lebens zu verlieren scheine und daß 
Rundfunk, Fernsehen. Presse, und da vor 
allem gewis.se Blatter uns viel lieber mit 
Allerw^ltsdingen und Sensation.snachrichten 
überschütten als mit wertvollem, zum Nach- 
cionken anregenden Gedankengui. 

Nachdem er erklärt hatte, dal3 „Fürchten" 
in diesem Zus;immcnhang dem Wort „Achten" 
ff.f.1 c ermahnte er die Schüler und .Schülerinnen zur Ehi-furcht und Dank- 
tarkeit vor Gott und seinen Werken in der 
^ntur, zur Ehrfurcht iind Liebe zu ihren 
Wtern und zur Achtung vor ihren Mitmen- 
schen Anhand mehrerer, aus dem Unterricht 
des letzten .Jahres stammender Beispiele 
zei^ er, wie aUzu leicht wir Menschen von 
h^ite viele Dinge als selbstverständlich lun- 
nerimen und die Gott, aber auch großen Dich- 
tern, Forschern und Erfindern, gebührende 
Achtung vei-gessen. 

Der vom Schulchor kraftvoll und überzeu- 
gend vorgetragene Goethesche Spruch „Gottes 
ist der Orient, Gottes ist der Okzident" nach 
der Vertonung von R. Schumann leitete über 
zu dem 2. Teil der Feierstimde. (Es erübrigt 
sich w^l ^ s^en, daß der Chor, wie stete 
unter der bewährten Leitung von Frl. Heigl 
stund.) 

Nach dem Vortrag von Goethes „Grenzen 
Menschheit" durch Gudrun Aschenbach — 

die beiden anderen, ebenso ve.-ständnisvoUen 
Sprecherinnen waren Hildegard GanßmüUer 
•und Gerllnde Hein — und der von Frl. Hedgl 
mit Bj^leitun« von Herrn Größ meisterhaft 
flesplDiten aJibdcannten, <iber ewig jungen 
Cavatine von Raff richtete Herr Bürgermei- 
ster Umbach im Namen des Magistrats der 
Süidt Langen herzliche Worte an die zur Ent- 
lassung kommenden .lugendlichen Er gab 
einen kurzen Überblick über die derzeitige 
sehr mißliche I^age der Schulverhä]tnjs.se in 
La^en und yer.sprach, sich mit allen seinen 
Kräften für eine Iwldige Besserung einzuset- 
zcn. Die .Schüler iruihnte er vor allem zur 
Dankbarkeit; Dankbarkeit gegenüber den 
Kltei-n und Lehrern, aber auch gegenüber der 
Stadt Langen, der das Wohl und dio Erziehung 
der ,Ti^end sehr am Herzen läge. Daraijf 
überreichte er der Schülerin Annette Fritze 
aus der 10 R und dem Schüler Günter Hiltl 
des 8. Schuljahres das Betzendörfer.sche Buch 
„Die Geschichte der Stadt Langen" zur An- 
erkennung für sehr gute Leistungen. 

Auch dei- Vorsitzende des Elternbeirates der 
Wi^schule, Herr Kegler, fand zu Herzen 
gehende Worte der Mahnung und der Ermuti- 
gung für die zur Entlassung kommenden ,Tun- 
gen und Mädchen. Hen- Rektor H. Mann be- 
schJoß die Reihe der Redner. Seine eindring- 
lichen Schlußworte waren: Tut immer das 
was ihr tun sollt! Be.scheldenheit. FJirfurcht 
und vor .nllem Anständigkeit sind die Bi-ücke 

frohen und geachteten und gott- 
ßofalljgen Leben 

Nachdem schließlich noch die beiden Klas- 
sensprecherinnen herzliche Worte des Dimkes 
gegenüber ihren Lehrern und Lehrerinnen 
gemndcn hatten, ging diese wirklich er- 
hebende Abschiedsfeier mit den getragenen 
etwas .whwermütigen und doch hoffnungs- 
vollen Klangen des schon zur Tradition ge- 
wordenen „Comitats" von F. Mendelssohn zu 
Ende: Nun zu guter Letzt, geben wir die jetzt 
zurn Abschied das Geleite, wandre fröhlich 
fort an jedem Ort, sei dir Glück und 
Heil zur Seite. 

Nach der Feier hatten Eltern und Freunde 
der Schule Gelegenheit, die in zwei Klassen- 
salen ausgestellten Jahresarbeiten der Klasse 
10 R, sowie die Handarbeiten der Schülerin- 
nen zu besichtigen. qj 

uer sunllclit-Reporter sprach 
mit Frau Inge DUII, SCHONAU/OBB. 

Ein deutscher Arzt als Botsdiafter 

tätiger Nächstenliebe 

de^L^cW ';^t°de;"BUte ™Äem\Tc^ 
Wunsche um so lieber nach als auch wir unsvolH^-.n^'^if^'^ u j kommen diesem 
den erklaren können. Daß sie vC einäi^ einverstan- 
nach unserer Ansicht, ihren Wert ganz wese^ch. geschrieben wurden, erhöht. 
Allen Volkern ist Albert Schweitzer zu 

einem Begriff geworden. Ich möchte jetzt von 
einem Mann berichten, der Schweitzers Ideen 
aualgegrilfen hat und sie in einem anderen 
Kontinent zu verwirklichen bereit ist. Es ist 
der Urwaldarzt von Peru: 

Dr. Theodor Binder 
Am 24, Juli 1919 wurde Theodor Binder in 

dem sudbadischen Stadtchen Lörrach gebo- 
ren. Sein Vater leitete ein Kinderheim der In- 
nren Mission in Friedriohshcxf bei TülUngen 
Theodor Binder studierte in Freibui% Straß- 
burg und Basel Medizin, Philosophie und Eth- 
nologie. Sein Stiuxüum wurde durch den Zwei- 
ten Weltkrieg unterbrochen, und er konnte es 
erst 1948 tuenden. Seine Doktorarbeit schrieb 
^ Uber ein pharmakologisches Thema. Bis 
zum Sommer arbeitet der „frischgebackene 
-y^t noch am Tropeninstitut in Basel, wo er 
sich schon seit langem bei Prof. Sic6 für die 
rropenmedizin spezialisiert hatte. Im Juli 1948 
wanderte Dr. Binder mit Frau und Sohn nach 
Peru aus. 

Zuerst artlötete der deutsche Arzt in einem 
lueinen Hospital am Rande des Bergurwaldes. 
^ öl^esellschaft kam er ins «^eblet des Ucayali, einem Quellstrom des 
Am^onas, das später seine zweite Heimat 
werden sollte. 

In Lima legte Dr. Binder 1950 sein peruani- 
sches Staatsexamen ab und eröffnete eine 
eigene Praxis, die ihm bis 1956 eine gesicherte 
txistenz bot. Im Sommer dieses Jahres ver- 
kauften die Eheleute Binder ihre Praxis imd 
erwarben mit dem Erlös für das geplante Ho- 
spital ein im Inneren des Landes gelegenes 
Gebiet 1000 km östlich von Lima in der Nähe 
von Pucallpa. 

Mitigerfeen von dem Enthusiasmus der 
Arztfamilie, fuhr eine junge dänische Bauin- 
SenKwrm, Frau Birthe Simelev, mit nach 
^caUpa. Sie fertigte die Zeichnungen für das 
^a^enhaus an,und am I.August 1957 wurde aer Grundstein gelegt. Nach zwei Jahren hatte 
we mit eigenen Händen, ohne Entgelt, nur mit 
Hüte der Indios das Hospital im Urwald er- 
h ü es in Anwesen- nalt hoher Persönlichkeiten aus Peru und dem 
A^Iand eröfifnet. Albert Schweitzer selbst 

hSpi^'" die Patenschaft für das Urwald- 
dieser Gegend leben- den Bevölkerung ist sehr arm und IhrGesund- 

^tszustand katastrophal. Tuberkulose und 
t-ocken entvölkern ganze Dörfer. Mit einer 

^vorstellbaren Heftigkeit werden sie 
vcm Ma^ria, l.epra imd durch Parasiten her- 

Leber- und Haut- 
heungesucht. Die Kindersterb- lichkeit beträgt 80 »/o imd mehr. All das zeigt, 

we dnngend notwendig ärztliche Hilfe ist 
deutsche Arat mit seiner kleinen Schar 

freiwilliger Helferinnen - an ihrer Spitze 
niT'u Binder und eine junge perua- i^in — ist nun bereit, die Not die- 
^ Ärmsten zu lindern. 

Seinem großen Idealismus, seiner Hilfsbe- 
stehen, neben einer Anzahl kleiner 

Widerstande, zwei außerordenUich große 
Schwierigkeiten entgegen: 
KnmaJ der Aberglaube, der in diesen primi- 
üven Menschen fest venv^lrzelt ist und nur 
mit unendlicher Geduld und einem tiefen Ein- 
fühlungsvermögen bekämpft werden kann An 
^e SteUe setzt Dr. Binder seüie ärztliche 
Kunst und darüber hinaus sein christlich- 
soziales Gedankengut. 
Die zweite große Schwierigkeit liegt in der Fi- 
nanzieming dieses Lebenswerkes. Theodor 
Binder ist dabei fast ausschließlich auf Spen- 
den angewiesen, denn die Einnahmen des Ho- 
spi^s fallen bei der Armut der dortigen Be- 
volkCTung verständlicherweise fast nicht ins 
Gewicht, In Pena wurde ein Hilfsverein ge- 
g^ndet, in den USA entstand eine entspre- 

Auch aus anderen euro- 
päischen Staaten fließen Dr, Binder Spenden 
von privater Hand zu. Die entscheidende Hilfe 
wird ihm jedoch von Deutschland her zuteil 
wo <Ue Deutsche Hilfe für das Amazonas- 
Hospital Albert Schweitzer e. V." in Hamburg 
gegnindet wurde. Über sie erreichten den Ur- 
waldarzt in Peru von seinen ärztlichen Kolle- 
gen und Kolleginnen und von namhaften deut- 
schen Firmen Geld- und Sachspenden. 

öne erste Spendenaktion der Lehrer und 
Scbfller der Uesigen Wallschule erbrachte 
einen Betrag von 200 DM. der an die „Deut- 
Mhe Hilfe für das Amazonas-Hospital Albert 
Schweitzer" in Hamburg zur Weiterleitune an 
Dr. Binder überwiesen wurde. 

Jeder, der gewmt ist, das Werk dieses gro- 
Ben Arztes zu fördern und zu unterstützen 
kann Mitglied in der „Deutsche Hilfe für das 
Amazonas-Hospital Albert Schweitzer" wer- 
den. Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Jahr 
12 DM. Um eine einmalige Geldspende in belie- 
biger Höhe wird gebeten. Alle Mitglieder und 
Spender erhalten das „Informationsheft für 
das Amazonas-Hospital Albert Schweitzer". 

Sachspenden, wie: Säuglings- und Kinder- 
nahrung in Pulverform oder tropenfest ver- 
packt, Säuglings- und Kinderbekleidung, Vita- 
minpräparate, Bettzeug und Handtücher wer- 
den jederzeit gerne angenommen. 

Außerdem können Sie die Patenschaft für 
ein Kinderbett für mindestens einen Monat 
übernehmen. Die Pflegekosten und der Unter- 
halt betragen je Bett täglich 2.— DM. 

Die Spenden sind von der Steuer voll ab- 
zugsfähig. 

Viele haben Dr. Theodor Binder geholfen, 
sein Werk zu beginnen, von uns allen hängt 
es ab. ob er seinen Weg weitergehen und sein 
Ziel erreichen kann. . Käthe Krull 

UANGENER ZEITVNC 
Wi^tWOTtUch Wr PoUUk und Lokalnactoichlen: 

Schädlich; für IMterhiltung u. Anzeigen; 
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„OMO wäscht 

von Grund auf 

rein!" 

Das erklärte Frau Düll dem 
Sunlicht-Reporter. Sie sagte: 

„Meine Wäsche habe ich im 
Waschtopf spielend sauber 
bekommen." 

Flecken von Spinat, Möhren- oder Obstbrei bekommt man mit OMO 
gut aus den Sachen raus. Ich brauuhe nur noch OMO.. 

...denn OMO hat 

unermüdlich«» 

Waschkraft! 

Das zeigt sich am Weiß, 

das spürt man am Griff! 

Ulese Waschkraft Ist wunderbar: 
unermüdlich durchzieht sie Ihre 
Wäsche. Unermüdlich durchflutet 
sie das Gewebe...wascht es rein, 
wäscht es weich, wascht es welB. 
Schonend und pflegend. 
Und: der moderne OMO-Schaum 
Ist Immer genau richtig-ob In der 
Waschmaschine oder Im Wasch- 
kessel. Ein richtiges Vollwaschmittel! 

Ein Sunllcht-Erzeugnis 

Ooppelp&kat DM 1,66 
Ri«*enpaket KM 2,30 

FamlHonpakft DM 3,30 
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Die Traumfahrt der „Lilidonk' 
Er hat am Kütijentisch gesessen, vor sich 

die Büdier: Algebra, Engliscli und Geschichte. 
Aber er hat keine Schularbeilen gemacht, son- 
dern in die Luft gestarrt. Manchmal hat er 
den Rand seines Heftes bemalt — mit einem 
Segel, einer Palme, einem Pinguin. 

Die Mutter ist hereingekommen und hat 
ihn dabei ertappt. „Du — du wirst es auch 
zu nichts bringen", hat sie gesagt. „Du bist 
aucl) so ein närrisdier Träumer, so ein fauler 
Phantast. Wie der dort draul3en. mit seinem 
verdammten Schiff..." 

Sie hat das Einkaufsnetz genommen und 
das Geld aus der Tasse, die hinten im 
Küchensüirank sieht und keinen Henke) mehr 
hat. Dann ist draußen hinter ihr die Tür ins 
Schloß gefallen. 

Der .Junge sieht auf. Vorsiclitig. als wäre die 
Mutter nocli immer da. tastet er sich durdi 
den dunklen Korridor. Dabei gibt es docli 
diese Wohnung gar nicht. Es gibt keine liüclu' 
und keinen dunklen Korridor. Eines Tages^ 
denkt der .lunge. werde ich iiufwaclien lit-.rt 
auf der „Lilidonk" sein. 

Wo der Korridoi zu Ende ist, ist eine Tui 
nur angelehnt Dei Vater sagt, als der .Junge 
hereinkommt; „Du solltest hiei nidn liereui- 
kommen." Aber er sagt es sehr freundlidi. 

Der Boden des Zimmers ist voller Säge- 
späne. Unter dem Fenster steht eine Hobel- 
bank, Auf der Kredenz liegen Nägel. 
Schrauben, Hämmer und Zangen. Die Wände 
sind mit Aufrissen und Querschnitten von 
Schiffen tapeziert. 

Auf dem Tisch steht die „Lilidonk". Sdioner- 
und Großsegel hat sie schon gesetzt, aber es 
wird wohl nodi viel Zeit vergehen, bis der 
Vater den letzten Nagel eingeschlagen, den 
letzten Pinselstridi getan haben wird. 

Dann wird sie davonschwimmen, die „Lili- 
donk", viel herrlicher als je ein Schiff vor ihr 
gewesen ist. Sie wird über die sieben Welt- 
meere segeln, dicken Sonnenglasten, verlore- 
nen Wüsteneien entgegen, und am Ende ihrer 
Fahrt wird sie vor dem versunken geglaub- 
ten goldenen Atlantis did Anker auswerfen. 

Der Vater hat einen Bart. Er trägt Filz- 
sdiuhe und eine alte, graue Jacke, die nadi 
Tabak riecht. Der Junge bettelt; „Erzähl wei- 
ter, bitte! Mach schnell, ehe die Mutter wieder- 
kommt! Wie war das also damals? Du stan- 
dest am Hafen, und im Hafen lag die ,Andro- 
madie', nicht wahr?" 

„Ja", sagte der Vater, „im Hafen lag die 
.Andromache'.. 

„Und?" 
„Nun, da dachte ich, wie sdiön es dodi 

sein müßte, auf so einem Schiit zu fahren. 
Denn, weißt du, die .Andromache' stadi von 
den anderen schmuddeligen, verwahrlosten 
Griechen ganz gewaltig ab." 

Der Junge setzte sich. „Und dann?" fragte 
er. 

„Dann sah idi zu, wie die .Andromache' 
ihre Ladung verfraditete — für Heraklion, 
auf Kreta. Und idi wünschte mir so sehr, 
selber dort an Deck zwischen Tauen, Winschen 
und Piachen zu stehen und die Sad;e zu zäh- 
len, die die Träger über die Laufplariken 

schleppten Oha aufzupassen, aau sie uuui ncn- 
•,ig verstaut wurden." 

„Warum bist du dann nidit einfadi auf 
das Schiff gegangen, idi meine zum Kapitän, 
und hast gefragt ob ..." 

Der Vater sdiaute aus dem Fenster zu 
dem Postgebäude aus Klinkersteinen, zu dem 
Briefkasten und zu der Drogerie Biedermanns 
Erben, vor der ein Fahrrad lehnte. Abge- 
wandten Gesidits antwortete er: „Es kam 
etwas dazwischen." 

Der Junge nickt. Das versteht er gut. Im- 
mer kommt etwas dazwischen. Wenn er sich 
gerade in einen Winkel verkrodien hat, ein 
Budi in den Händen — ein großer Frachter 
röhrt tief auf. und am Stag hängt eine Hai- 
fisdifiosse —, sagt die Mutter bestimmt; „Lauf 
sdmell hinüber zum Krämer. Beeil dich. Mir 
ist das Backpulver ausgegangen." 

„.)a'. wiederholte der Vater, „es kam etwas 
dazwischen." 

„Das Postamt?" fragte der Junge. „Mit den 
Fräuleins, die Aermelsdiützer anhaben? Und 
wo es so nadi Staub und Stempelfarbe riecht?" 

Der Vater nidtte. „Deine Mutter war eine 
von denen, mit den Aermelsdiützern." 

„Ich weiß" sagte der Junge. Er hat Jetzt 
die Ellenbogen auf die Knie gestützt. Auf 
dem Tisch stellt die „I.ilidonk" .Sdioner- und 

tnsames ^eh6<ßl 
Von Grün umzäunt, 
hoch überdadit vom Himmel, 
hineingebettet in die schwarze Hand der 

Erde — 
liegt das Gehöht, 
vom Pinsel hingeträumt, 
und ringsum raunt im Wind das Wort: 

es werde. 
Der Aecker Kraft 
wirft golddurchwirkte Wcücn, 
und Erdgeruch dampft aus dem offnen Tor. 
Es stampft das Vieh: 
Gebrüll aus dumpfen Ställen 
steigt trächtig schwer zum Giebeldadi 

empor 
/n kleinen Sdieiben 
spiegelt sidi die Sonne. 
Die Sonnenuhr auf brandverkohlter Mauer 
erzählt dem Wind, 
der nirgendwo will bleiben, 
von Saat und Ernte, der Geschlechter 
Dauer Willy Mitterhuber 

Cirolisege] nut sie soion gescizi * uie lur zuni 
Korridor Ist nur nngclehnt. über die Mutter 
hat ja das Einkaufsnetz mitgenommen; also 
bleibt sie eine halbe Stunde mindestens aus. 

„Vater", beginnt der Junge, „wenn die 
.Lilidonk' fertig ist.. 

„Dann gehen wir an Bord, wir zwei, und 
führen mit ihr fort." 

„Ohne daß die Muller etwas davon weiß? 
Mpimlirl> 7" 

„Manche Dinge ", sagt der VaTer. ,,inuLrinui) 
heimlidi tun. Nicht weil sie unrcclit sind, son- 
der weil sie das Riithtige sind." 

Vor dem Fenster wird es bereits dunkel. 
Der Valei zieht die Vorhänge /.u. Jetzt ist 
das Poslßebüude aus Klinkersteinen nidit 
mehr /.u schon und uudi nldit die Drogerie 
B^edermann.s Krbon mit ihren Zahnbürsten 
und Scluvaninicn. 

„Des Abends", sagt der Vater, „vverdcn wir 
die Delphine singen hören, und ein alter, lusti- 
ger Kormoran wird mit uns reden wie mit 
seinesgleichen " 

Plötzlidi hebt der Valer den Kopf und sieht 
den Jungen zweifelnd an. 

..Vielleidit hat deine Mutter wirklidi redit", 
;dgt er. „Du bist sdion viel zu alt für all 
dieses dumme Zeug." 

„Aber du bist dodi nodi viel alter. Vater?" 
„Idi?" sagt der Vater. „Ich bin sdion wieder 

>»lt ;4enug dazu." 
In diesem Augenblick wird von drauiien 

die Wohnungstür aufgesdilossen. 
:+:■ 

Der Junge steht mitten in der Küdie und 
horcht. Im Zimmer des Vaters Ist die Mutter 
Sie njiß r»^.hr böse sein. 

regem 
den Stuhl 

„Narrl" rult sie, uiiü nodi einiuui : 
Von dem, was sie weiter sagt, kann der Junge 
nicht alles verstehen: „Sägespäne... was 
der Unsinn nur kostet.. für nidits und wie- 
der nichts.. 

Am liebsten würde der Junge jetzt davon- 
laufen. Aber er hält sidi bloß die Ohren zu 
und starrl angestrengt aus dem Küdienfen- 
ster, das noch nicht verhängt Ist. Aber es nützt 
nidits. sidi die Ohren zuzuhalten. Die Mutter 
sdireit so laut, daß er es trotzdem hört 

..Das Kind hast du mir auch schon verrückt 
gemadit... Tut nidits. lernt nMits ... schleldit 
bloß um dich herum und um dieses ver- 
dammte Schiff!" 

Zum erstenmal ist nun audi die Stimme des 
Vaters da. „Nein!" ruft diese Stimme. „Adi 
nein! Bitte nicht!" 

Dann gibt es drüben ein Gepolter, so als ob 
irgend etwas heruntergefallen wäre. Es kracht, 
es splittert, und gleidi darauf ist plötzlich 
alles still. 

Der Junge sdiaut aus dem Fenster. Bieder- 
manns Erben haben sdion gesdilossen. Das 
Fahrrad ist weg. Der Himmel steht voller 
Sterne. 

Und jetzt mit einem Mal fallen diese Sterne 
herab und sind die Liditer eines Hafens und 
sind die Liditer der „Lilidonk", der „Lilidonk", 
die soeben die Anker gelichtet hat und hinaus- 
fährt in die lange, rollende Dünung des 
Ozeans. Ihr Großbaum schert knarrend nadi 
Steuerbord aus. Der Wind pfeift in den Wan- 
ten. Steil hebt sidi der Steven, dann taucht 
er hinein in schwarzblau stählerne Wogen. 

Die „Lilidonk" fährt aus. Sie fährt den wil- 
den, grünen Inseln der Sebnsiwhl entgegen 
— auf Nimmerwiedersehn. 

Für die Frau 

Hammel für die feine Küche 
llammcIsdiDiteel, gefüllt, „Feinsohinedicrart'* 

8 Hammelsdinitzel aus der Keule, 4 Sdieiben 
lOmmentoler Käse, 1 grüne Paprlkasdiote. 
8 Zahnstocher. 60 g Butter. 1 Eßlöffel Mehl, 1 Eß- 
löffel Curry. 8 Edeläpfel. 4 Eßlöffel Preiselbee- 
ren. 1 kleine Dose Mildi. I Eßlöffel Mehl. Salz. 

Die Hammelsdinitzel salzen und zwisdien je 
zwei davon eine Sdieibe Emmentaler und zwei 
dünne Stüdcdicn grünen Paprika geben. DI« 
Sdinllzel mit Zahnstodiern zusammensledcen, 
doppelseitig in Butter knusprig braten, auf einer 
heißen Platte anrichten und leldit mit Curry 
überpudern Aus dem Bratenaaft mit etwai 
Mehl. Curry und Do.^senmlldi eine Tunke berei- 
ten Die Acpfel sdiölen. halbleren, vorsichtig 
das Kerngehäuse nusstorfien. so daß eine klein® 
Sdiale entsteht, im Ofen vorsichtig in Butter 
kämpfen, um die Sdinitzel setzen und mit Prei- 
selbeeren fnilen Als Belßabe Sohneekarloffeln. 
Ilammeihraten nach Großmutters Rezeplbucfa 

1kg Hammelkeule. 60 g Zwiebeln. 60 g gelbe 
Rüben und 60 g Sellerie In Würfeln. 100 g Parme- 
san. Flelsdibrühe. I Gläschen Weinbrand. Fett, 
Mehl. 1 Knoblou«izehe Salz. Pfeffer. 

Hammelkeule mit der Knoblaudizehe einrei- 
ben. salzen und pfeffern mit den Zwiebeln und 
GemüsewÜrfeln anbraten mit etwas Mehl be- 
stäuben. mit Fleisdibrühe und Weinbrand auf- 
füllen und wellerbraten Wenn nahezu gar. mit 
Parmesan bestreuen und weiterbadcen. bis ein# 
oikante Kruste entsteht Als Beigabe Nudeln. 

Hammelrippohen „sehr fein" 
6 Hammelrippdien. 200 g kleine Zwiebeln. 1 Eß- 

löffel Mehl, i Dösdien Tomatenmark. 1 groflei 
Glas Rotwein. 1 Eßlöffel losenpaprlka. Zudcer, 
80 g Butter. 200 g Maronen. 1 Knoblaudizehe, 
Würze. 

Frostrote Oaren nicht reiben 
Ohren. Na&enspitze Finger und Zehen sind 

bei grußer Rälte um gefährdetsten. Wichtig 
ist darum besonders den Blutkreislauf ins- 
gesamt anzuregen und für gleidimäßige 
Wärme des ganzen Körpers zu sorgen Bitte 
nuch die Kopfbedeckung nicht vergessen. 

Haben die Ohren dennoch etwas vom Frosr 
tjbbekommen. darl man sie auf keinen Fall 
reiben Am besten ist es, sie zwischen Dau- 
men und Fingern mehrfadi hintereinander 
sanft zusammenzudrücken Sie werden sich 
dabei ra.«;ch wieder erwärmen. 

EIN SUdk ZURÜCK 
Mehr Liebt. Der Stadtrat von Langen be- 

schloß im Janunar 1902, eine weitere Stra- 
ßenlaterne am Haus des Gastwirts Dütsch in 
der Darmstädter Straße und vor der Hofreite 
von r..udwig Wagner in der Dieburger Straße 

Jetzt hBnn 

sich Jeder 

ONKO KAFFEE 

leisten 

von Uli M u t b 
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36. Fortsetzung 

Ja, es gab welche ... Das tiezeugte ihr sdion 
der nädiste Augenblidc, denn plötzlich hielt 
ein Wagen neben Ihr. Ein älterer Herr tieugte 
sich aus dem Fenster. „Fräulein, wo wollen 
Sie bin? Hatien Sie noch weit? Kann ich Sie 
ein Stüde mitnehmen?* 

Franziska (and das Gesicht des Mannes 
vertrauenerweckend. Sie zögerte nicht, das 
Angebot anzunehmen, .leb will nach ,Haus 
Annelle'." 

.Ah, dann haben wir das gleldie Zielt Bitte, 
wenn Sie einsteigen wollen .. .* Die Wagen- 
tUre öffnete sich. 

.Vielen herzlichen Dank, sehr freundlich 
von Duienl" Franziska legte ihren Kotier auf 
den RUdcsltz, nahm neben dem Manne Platz 
und sogleiäi fuhr der Wagen welter. 

.Wollen Sie Ferien madien In ,Haus Anne- 
lie'?** fragte der Fremde mit seiner treund- 
llcfaen Baßstimme. 

.Nein, nur meine Schwester besudien . ■ .* 

.Ah, Ich kenne die Gäate Es sind zur Zelt 
uur wenige. Vermutlich sind Sie eine Schwe- 
ster von FrSuleln Perktold. HRt>e leb recht?" 

.Ja*, bestätigte Franziska verbllUlt. 

.Sie ähneln Ihrer Sdiwester sehr.* 

.Aber nur äußerlich", entfuhr ea Fran- 
ziska. 

.Das kann Ich natürlich nicht beurteileQ." 
Der Mann lächelte und fragte nichts mehr 
weiter. Bs war Kommissar Wolfram, der sich 

abends nodi scäinell entschlossen hatte, nadi 
„Haus Annelle" zu fahren Nachdem Wellgast 
als Täter ausschied, brannte er darauf, die 
Umstände der Ermordung Midiaela Wieds 
weiter zu untersuchen. 

„Herr Wikal, wenn Fräulein Perktold bis 
zehn Uhr nidiL zurück ist, werde ich die Po- 
lizei verständigen. Es muß ihr etwas zugesto- 
ßen sein. Selbst wenn sie die Absicht gehabt 
hätte, noch irgendwohin zu gehen, wäre sie 
doch zunädist hierhergekommen, denn sie 
hatte das ganze Badezeug und eine Decke bei 
sich Wir haben uns oben am Berg getrennt. 
Sie war also nur noch zehn, höchstens zwölf 
Minuten vom Haus entfernt. Sie hat jedodi 
das Haus nidit betreten, wie einwandfrei fest- 
gestellt werden konnte. Also muß etwas 
Außergewöhnliches geschehen sein.* 

Bruno stand aufgeregt vor Wikal. Auch Dr. 
Strachwitz nahm an dem Gespräch teil, das 
auf der Terrasse geführt wurde. Man war 
etien duiuil fertig geworden, das ganze Ge- 
lände abzusuchen und Uberall zu rulen. 

„Ich verstehe Ihre Aulregung, Herr Wenk", 
erwiderte Wikal, .dodi die Alarmierung der 
Polizei scheint mir docti etwas verfrüht. Mei- 
stens klären sich solche Fülle höchst harm- 
los ..." 

„Mag sein", entgegnete Bruno. .Aber in die- 
sem Falle gibt es keine Möglichkeit für eine 
hannlose Klärung Wo sollte Fräulein Perk- 
told hingegangen sein? Erklären Sie mir das 
mall Wir befinden uns doch hier völlig ein- 
sam ...* 

Wikal zuckte die Achseln. Im gleichen 
Augenblidc kam ein Mädchen vom Hausper- 
sonal heran. .Herr Wikal, der Kommissar ist 
gekommen. Er möchte Sie sprechenl" Wikal 
schaute einen Augenblick betroffen, dann 

wandte er sich wortlos ab und ließ die Herren 
einfach stehen. 

Wolfram war aus dem Wagen gestiegen, 
hatte Franziska den Koffer herausgehoben 
und sich dann von ihr verabschiedet. Ganz 
Kavalier, ein feiner Mann, dachte Franziska, 
sie hatte Ihn aber nidit zu fragen gewagt, ob 
er Gast in „Haus Annelle" sei. Sie waren beide 
in die Halle getreten, während das Mäddien 
den Chef des Hauses holte. Franziska stellte 
den Koffer auf die Bank ab, die neben dem 
Orleander an der Wand stand 

.Ah, der Herr Kommissarl Gibt es etwas 
Neues?" Mit ausgestredcter Rediten ging Wi- 
kal dem Beamten entgegen. 

.Allerdings", erwiderte Wolfram. „Kann idi 
Sie gleich sprechen?" 

.Natürlich, Herr Kommissarl Hat Wellgast 
gestanden? Bitte kommen Sie, wir gehen in 
mein Büro." 

Wikal sah nicht die Dame, die abseits und 
halb durch den Orleander verdeckt an der 
Wand stand. Wohl atier blickte Franziska ihn 
mit weit aufgerissenen Augen an und fast 
hätte sie laut hinausgeschrien. Daa Herz stand 
ihr für Augenblicke stUl. Großer Gott, der 
Mann, der da mit ausgestreckter Rechten auf 
ihren Kavalier zuging und Ihn freundlich be- 
grüßte, das war dodi . • ■ Oder ... Die Stim- 
me ... Die Gestalt ... Jetzt sprach er at>er- 
mals .. Ja, es war die Stimme Ulrich von 
Bratts ... ganz genaul Sie hätte sie unter 
hunderten sofort wiedererkannt. Dieser tiefe, 
welche Klang, der sie einmal betört hatte ... 
Aber Ulrich trug dodi keinen Berti — Jetzt 
drehte er sich um und ging mit dem Mann, 
den er mit .Kommissar anredete, in das Büro. 
In diesem Augenblick mußte Franziska die 
Hände fest an Ihre Lippen pressen, um nicht 
laut lynsuszusdirelen Sie sah an Wlkals Ge- 

nldc, gleich unter dem Haaransatz ein großes 
braunes Muttermai. Sie erinnerte sidi genau: 
Ulrich hatte ein solches gehabt. Es war Uirichl 
Er m u ß te es seini Der Bart konnte sie nidit 
täuschen I 

Franziska mußte sidi an die Wand lehnen. 
Die Füße wollten ihr den Dienst versagen. 
Herrgott, litt sie an kranlchaften Vorstellun- 
gen? war doch nicht möglich, daß sie am 
ersten Tag nach ihrer Entlassung diesen Ul- 
rich von Bratt wiedersah I Aber es war keine 
Täusdiung möglich: die Stimme, die Gestalt 
und dann das Muttermal ... 

.Bitte sdiön, Fräulein, Sie wünschen?* 
fragte ein junges Mäddien. .Ist Ihnen nidit 
gut? Bitte nehmen Sie doch in einem der Ses- 
sel Platzl" 

.Danke, es geht schon Idi möchte Fräulein 
Perktold sprechen, meine Schwester. Sie 
wohnt doch hier?" 

.Ja, aber sie wird gesucht Am besten fra- 
gen Sie diesen Herrn dortl" 

Bruno kam eben von der Terrasse herein. 
.Herr Wenk", sagte das Mädchen, „hier ist 
die Sdiwester von Fräulein Perktold ..." 

Bruno sah erstaunt auf Franziska. „Ah, 
Fräulein Perktoldl Ruth wird überrascht sein. 
Sie erwartet Ihr Kommen erst für ütiermor- 
genl" Bruno nannte seinen Namen und gab 
Franziska freundlich die Hand. 

.Sie sind der Freur.d meiner Sdiwester?* 
fragte sie mit zitternder Stimme. „Wo ist 
Ruth?" 

.Sie ist seit Stunden spurlos verschwunden. 
Wir suchten sie ütierall vergebens. Sie müs- 
sen sich noch gedulden ... Aber was ist Ih- 
nen?" Bruno fai^te rasch zu. denn Franziska 
begann plötzlich zu wanken. Er fUhrte sie ni , 
einem der tiefen Sessel, die in der Ecke 
den. ~ 
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Grenzland und Brücke 

Die Bundesländer: 

Rheinland-Pfalz - 
Als das Land Khelnland-PXaiz nadi 1945 

auf den Trümmern des durch Hitlers Krieg 
zerstörten Reiches als neues westliches Grenz- 
land der einer noch völlig Ungewissen staat- 
lichen Zukunft entgegensehenden Deutschen 
geschaffen wurde, hatte es im Gegensatz zu 
den meisten anderen Neugründungen deut- 
sdier Länder kein politisdies und administra- 
tives Kerngebiet als Entstehungsgrundlage. 

Als Grenzland hatten die heule in Rhein- 
land-Pfalz zusammengeschlossenen Gebiete un- 
ter dem Krieg besonders zu leiden. Zweimal 
— 1939 und 1944/45 — waren sie Kampf- 
gebiet. Nach dem Kriege wurde das Land 
durch rigorose Absdinürungsmaßnahmen wäh- 
rend der Besatzungszeit weitgeiiend isoliert. 
So waren die Slartbedingungen für das junge 
I^nd noch wesentlich ungünstiger als für die 
anderen Länder der heutigen Bundesrepublik. 

45 Prozent Neiii-Sliminen 
Nach der „bedingungslosen Kapitulation" 

der deutschen Streitkräfte am 8. Mai 1945 
war das Gebiet des heutigen Landes Rhein- 
land-Pfalz zunädist von den Amerikanern be- 
setzt. 

Erst nachdem in den andeien Zonen bereits 
neue Länder entstanden waren, verfügte die 
französisdie Besatzungsmacht am 30. August 
1946 die „Bildung eines rheinland-pfälzischen 
Landes", das die Pfalz und die Regierungs- 
bezirke Trier, Koblenz, Mainz und Monta- 
baur umfassen sollte. 

Am 25. April 1947 verabschiedete die Bera- 
tende Landesversammlung den Verfassungs- 
entwurf und am 18. Mai 1947 nahm die Be- 
völkerung mit 54,54'';'o Ja- und 45,46''/o Nein- 
Stimmen die Verfassung an. 

Das Weinland Deutschlands 
Auf einer Flädie von rund 20 000 qkm er- 

Ktredft sich Rheinland-Pfalz von der franzö- 

sischen Grenze in der Nahe von Bergzabern 
im Süden bis in den Kreis Altenkirchen jen- 
seits der Sieg — also weiter nördlich nodi 
als Bonn —, von den Grenzen Belgiens und 
Luxemburgs im Westen bis zur alten Stadt 
Diez a. d. Lahn im Osten. Die Landesgrenzc 
ist insgesamt 1161 km lang. Eifel, Hunsrüdt 
Westerwald und Taunus, die vier Massive dc^ 
rheinischen Sdiiefcrgebirges, bilden die eine 
natürliche Einheit des Landes. Ihr schließen 
sich das Saar-Nahe-Hügelland und der 
Nordteil der oberrheinischen Tiefebene sowie 
der Pfälzer Wald im Südwesten an. Der Rhein 
erscheint als die natürlidie Nord-Süd-Adise 
des Landes, die zu einem großen Teil gleich- 
zeitig Landesgrenze ist. 

Als „Land der Reben und Wälder" wird 
Rheinland-Pfalz gerne bezeichnet. Es ist d a s 
Weinland der Bundesrepublik, denn über 70 
Prozent aller deutschen Rebflächen liegen in 
Rheinland-Pfalz und rund 80 Prozent des deut- 
schen Weinmostes werden hier erzeugt. 40 
Prozent der Gesamtfläche des Landes bedek- 
ken Wälder. Weinbau und Fremdenverkehr 
sind wichtige Wirtschaftsfaktoren des Landes. 
Bei nur 4,2 Prozent Flächenanteil entfallen 
auf den Weinbau rund 20 Prozent des Rein- 
ertrages der Landwirtsdiaft. Mehrere 100 000 
Menschen leben direkt oder indirekt vom 
Weinbau und Weinhandel. 

Der Kleinbetrieb vorherrschend 
Auf den ersten Blick erscheint Rheinland- 

Pfalz, in dem die ganz großen Städte völlig 
fehlen, vorwiegend Agrarland zu sein. Je 36 
Prozent der Erwerbstätigen sind in Industrie 
und Handwerk einerseits und in der Land- 
und Forstwirtschaft andererseits beschäftigt. 
Neben den Spezialkulturen der Landwirt- 
sdiaft spielt aber audi die Industrie eine ge- 
wichtige Rolle. Vor allem der Maschinenbau, 
der Erzbergbau und die Hüttenindustrie, gro- 
ße und bedeutende Chemiewerke, eine zum 

Teil weltberühmte Schuhinduitrl«, dl» Bau- 
Industrie, die Produktion von Kuiunlk, Qlas 
und Textilien sowie einig* Sp—iiUrzeugnlM», 
bestimmen das Industriell* Oeaicht im tjc- 
des. Im gesamten Wirtschaftswesen überwiegt 
der Kleinbetrieb. Während M Proeent d*r 
Bauern in Rheinland-Pfalz weniger als 10 he 
Land haben, gibt es in über 80 Prozent der 
Industriebetriebe weniger als 60 B*adi&ftigte. 
Die Hälfte der rund 3,5 MlUlonui Men»ch*n 
zählenden Bevölkerung lebt In 0*ni*inden un- 
ter 3000 Einwohnern. Weniger als 8,8 Proient 
der Rheinland-Pfälzer sind GroßitÄdtar, wäh- 
rend im Bundesdurchsdmitt jader dritte In 
der Großstadt wohnt. Größte Städt* d** Lan- 
des und zugleidi seine einzigen Qroßst&dte 
sind das Industriezentrum Ludwigshafen und 
die Landeshauptstadt Mainz. Die Oesamtindu- 
strie des Landes erzielte IWW «inen Umsatz 
von rund 11,4 MUIiardeo Mark. 

„Katholiken überwiegen* 
Die Neugründung der Mainzer Universität 

die bereits seit 1477 bis Anfang des 19. Jahr- 
hunderts bestanden hatte, im Jahre 1946, 
gab dem I..and einen geistigen und wissen- 
schaftlichen Mittelpunkt. Rund 6500 Studie- 
rende waren zuletzt an der Landesuniversi- 
tät immatrikuliert. Mit rund 780 Studieren- 
den ist der Anteil der Ausländer weitaus hö- 
her als an den meisten anderen deutsdien 
Universitäten. 

Ein Blick auf die kontessionslle Zusammen- 
setzung der Bevölkerung zeigt, daß die Ange- 
hörigen des römisch-katholiscfaen Bekenntnis- 
ses mit 37,7 Prozent gegenüber einem Anteil 
der Evangelischen von 40,8 Prozent überwie- 
gen. Der katholische Bevölkerungsteii wohnt 
vor allem In den nördlidien Regierungsbezir- 
ken Trier und Koblenz. Das schreckliche Sdiick- 
sal der jüdischen Bevölkerung in Deutsdiland 
läßt sich auch in Rheinland-Pfalz aus der Tat- 
sache ablesen, daß hier, wo einst blühende 
jüdische Gemeinden in versdiiedenen Städten, 
so besonders in Worms und Mainz, bestanden 
haben, nur noch rund 390 Bürger jüdischen 
Bekenntnisses leben. 

15 Jahre Regienmg Altmeier 
Rheinland-Pfalz besteht aus den fünf Re- 

gierungsbezirken Ptalz, Koblenz, Trier, Rhein- 
hessen und Montabaur, von denen der leta- 
tere mit rund 250 000 Einwohnern der kleinste 
der Bundesrepublik ist. Nur dl« Pfalz hat 
noch eine gewisse polltische Selbständigkeit. 
Es gibt hier einen Bezirkstag als regionale 
Vertretungskörperschaft, die alle vier Jahre 
neu gewählt wird, und einen BezirksaussdiuB. 
Im Bezirkstag ist die SPD mit einem knaj^ 
pen Vorsprung die stärkste Partei. Bs gibt 
etwas über 2900 Gemeinden, 39 Landkreise 
und II kreislrele Städte. , 

Seit nahezu IB Jahren steht MinisterpriW- 
deot Dr. h. c. Peter Altmeier (CDU) an dar 
Spitze der Landesreglenmg. EU- ist damit einer 
der am längsten amtierenden Regierungsdiefs 
in der Bundesrepublik. Zum erstenmal wurde 
er am 1. Juli 1947 als Regierungschef einer 
Koalitionsregierung berufen, in der alle Par- 
telen des Landtags, auch die Kommunisten, 
vertreten waren. Am 9. April 1948 schieden 
die Kommunisten aus. Bis 1951 gab es dann 
eine CDU/SPD-Koalition. Seit der Wahl zum 
zweiten Landtag am 30. April 1961 regieren 
die Christlichen Demokraten und die Freien 
Demokraten gemeinsam, während sich die 
SPD in der Opposition befindet. Seit der Wahl 
zum dritten Landtag am 15. Mal 1956 verfügt 
die CDU über die absolute Mehrheit im I^and- 
tag. 

Die geographische und politische Lage von 
Rheinland-Pfalz hat seinen Charakter als 
Grenzland im deutsdien Westen lange Zeit be- 
stimmt. Land und Regierung sahen darin die 
besondere Aufgabe, nidit nur ein Garant dar 
deutschen Einheit nach dem Westen zu sein, 
sondern gleichzeitig Brüdcen zu sdilagen mi 
den Nadibarvölkern. Mit besonderem Erfolg 
wurde diese Aufgabe gegenüber Frankreldi 
in Angriff genommen. Äußerer Ausdruck die- 
ser Bemühungen ist u. a. die erste regionale 
Partnersdiaft zwisdien Rheinland-Pfalz und 
Burgund, die den allgemeinan Anstrengungen 
in Richtung auf eine deutsch-französische Zu- 
sammenarbeit auf allen Gebieten gewaltigen 
Auftrieb gegeben hat. Welfgang 0<M« 

kräftig 

klare Fleischsuppe 

iierziiaft 

Kiäftiges Rindfleisch, 
zu wertvollenn Fieischextrakt 
verarbeitet, dazu erlesene Gewürze. 
Das ist Knorr klare Fleischsuppe. 
Sie gibt dem Essen erst «5-* 
die richtige Fleischkraft. / " 4  

das ist wichtig I 
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„Herr Wenk", begann Franziska stockenü, 
als sie Platz genommen hatte, „dieser Mann, 
der da eben mit einem anderen Herrn ins 
Büro ging, dieser Mann . Ich meine den mit 
dem Burt .. er ist ein Verbrecher ... Aber 
Sie kennen meine Geschichte nicht ... Sie 
wissen nicht ...' 

Bruno hordite verblüfft auf „Dodi, Fräu- 
lein Perktold, Ich kenne Ihre Geschichtel Ruth 
hat mir alles erzählt ..." 

„Sie wissen? — Dieser Mann Ist Ulrich von 
Bratt . Der mit dem Bart Ist esl Idi habe 
ihn ganz genau erkannt, an der Stimme, an 
der Gestalt und an einem Muttermal am 
Hals ..." 

Bruno fuhr in die Höhe, „Ulridi von Bratt? 
Dieser Teufel I Sie irren sich nicht, Fräulein 
Perktold?" 

„Nein, ganz sicher nicht" 
Bruno braudite einige Zeit, um das Unge- 

heure zu fassen. Dann aber war er entschlos- 
sen, zu handeln Er hatte gerade nodi gese- 
hen, wie Wikal mit dem Kommissar In das 
Büro getreten war, „Kommen Sie, Fräulein 
Perktoldl" 

„Nein, bitte ... Idi kann jetzt nidit. Idi bin 
letzt zu aufgeregt. Ich muß erst mit Ruth 
sprechen ... bitte .. 

In diesem Augenblldt wurde die Bürotüre 
geöffnet Wikal stand auf der Schwelle. „Herr 
Wenk, der Kommissar wünscht Sie zu spre- 

dien", sagte er, nervös seine Sdinurrbart- 
enden streidiend. Er bemerkte Franziska nidit 
gieldi, da Bruno vor ihr stand Dodi als die- 
ser, ohne die Folgen zu bedenken, auf die 
Seite trat und auf das Büro zuging, blieb Wl- 
kals Blld{ wie gebannt an Franziska hängen. 
Diese aber riß es aus dem Sessel hoch. Ihre 
Hände fuhren verkrampft an die Schläfen und 
ein markersdiütternder Sdirel gellte durch die 
Halle. 

Bruno kam von redits auf Wikal zu. Der 
stand wie zu Stein erstarrt, mit haßglühenden 
Augen. Das war nun plötzlidi ein anderer Wi- 
kal ... Bruno begriff blltzsdinell, daß Fran- 
ziska sich nicht getäusdit hatte. Wikal mußte 
Ulridi von Bratt sein ... Wie könnte er sonst 
wie gelähmt auf Franziska sdiauen ... 

„Na, Herr Ulridi von Bratt, ein tolles Zu- 
sammentreffen, wie?" sagte Bi"uno. Er dachte 
nicht daran, daß sich ein Verbrecher wie Bratt 
alias Wikal nicht so leidit geschlagen geben 
würde. Die Tatsadie, daß der Kommissar zwei 
Meter dahinterstand, ließ Bruno mit Gewiß- 
heit erwarten, daß es für Wikal kein Ent- 
rinnen mehr geben würde. 

„Ulrich von Bratt? Wieso dieser Name? 
Was heißt das?", fragte Wolfram, schnell vor- 
tretend. Er reagierte sehr rasch, war aber na- 
türlich nicht im Bilde, konnte es nicht sein. 
Sein Gehirn registrierte erst den Namen. Er 
hatte ihn sdion einmal gehört. In einer Sache 
älteren Datums ... 

Da geschah audi sdion das Unerwartete. 
Wikal machte eine blitzschnelle Wendung, 
schlug Bruno mit der Faust gegen die Brust, 
daß er in das Büro taumelte und den Kom- 
missar ein Stüde mitriß. Im nädisten Augen- 
blidc wart Wikal die Türe zu, drehte den 
Sdilüsael um und zog ihn ab. Bruno und der 
Kommissar waren Im BUro gefangenl Zwar 

hatte Wolframs Gehirn den Namen Ulrich von 
Bratt immer noch nldit richtig registriert, 
aber für ihn genügte natürlich, was geschehen 
war, um höchst aktiv zu werden. Der erste 
Blids galt dem Fenster. Es war vergittert. 
Wikal hatte sich auf diese Weise gegen Büro- 
einbrüdie gesichert. Aber auf dem Schreib- 
tisch lag ein dolchähnlidier Brieföffner. Den 
nahm der Kommissar und versuchte damit die 
Türe zu klemmen, während Bruno mit Lei- 
beskräften gegen die Füllung drückte. Sie 
sprang nach wenigen Sekunden auf. Bruno 
und der Kommissar stürzten hinaus Von Wi- 
kal war natürlidi nichts zu sehen. Nur Fran- 
ziska saß im Polstersessel, leichenblaß, zit- 
ternd, unfähig, sich zu rühren. Sonst sdilen 
kein Mensch den Vorgang beobachtet zu ha- 
ben. Die Halle war leer. 

„Er Ist nadi oben!" rief Franziska, zur 
Treppe deutend. 

Der Kommissar hatte bereits seinen Revol- 
ver gezogen und eilte, gefolgt von Bruno, die 
Treppe hinauf. Bruno glaubte zu wissen, daß 
Wikal im ersten Stodt einen Raum bewohnte. 
Wenigstens hatte er dort eine Türe gesehen 
mit der Aufschrift „Prlvaf. Sie stand offen 
und als die beiden Männer sie erreldit«n, sa- 
hen sie Wikal, wie er im Begriff war, das 
Fenster aufzureißen. Er hatte die Verfolger 
gehört und sah den Fluchtweg Uber die Treppe 
abgesdinitten. Er hatte wohl nidit damit ge- 
rechnet, daß sich die beiden so schnell lie- 
frelen könnten. 

Der Kommissar riß den Revolver hoch. 
„Stehengeblieben und Hände hiuautl* 

Blitzschnell mußte Wikal zwischen Flucht 
durch das Fenster und Gegenwehr wählen In 
seiner Hand blinkte ebenfalls ein Revolver. 
Da fuhr diese auch schon bocb, bereit, den 
Beamten niederzuknallen. In diese Bewegung 

tiinem nei der Scnull des R.ommissars. «.«ca 
Wikal drückte noch ab Sein Geschoß dranti 
In den Türrahmen. Im nädisten Sekunden- 
bruchteil aber bäumte er sidi hodi und sadcte 
dann nach vorne zusammen Sdiwer schlug 
sein hünenhafter Körper auf dem Parkett- 
boden auf. Eine Aktenmappe entfiel seiner 
Hand. Sie lag nun offen auf dem Boden, 
darum verstreut Banknoten 

Der Kommissar beugte sich herab, drehte 
den leblos daliegenden Körper Wlkals mit dem 
Gesicht nadi oben und befühlte den Puls. 
„Tot", sagte er dann und blickte auf Wikals 
Brust, deren linke Hemdseite einen rasch gro- 
ßer werdenden roten Fleck zeigte „Herz- 
sdiuß wohl .. Ich konnte ihn nicht schonen. 
Verdammt knappe Geschichte ." murmelte 
der Kommissar. „Eine Sekunde später . und 
ich wär d'rangewesen Aber zum Teufel, nun 
sagen Sie mir, wer der Kerl istl Weldien Na- 
men nannten Sie? — Ulridi von Bratt? Ver- 
dammt, den hab' Ich doch in Eiinnerung ." 

Bruno konnte den Kommissar jetzt nicht 
aufklären, denn aufgeschreckt von den Schüs- 
sen kam nun das ganze Haus zusammenge- 
laufen, Personal und Gäste und als man Wi- 
kal, den Heirn des Hauses tot am Boden lie- 
gen sah, ging ein aufgeregtes Durdielnander- 
rtlfen los. Der Kommissar bat Dr Strachwitz 
in das Zimmer und versdiloß sdinell hinter 
ihm die Türe. > 

Strachwitz stand verblüfft. „Schon wieder 
ein Mord?" Er beugte sich zu Wikal herab, 
besah den Einschuß und tat einige Handgriffe. 
„Kein Leben mehr, meine Herren", sagte er 
dann, sich wieder erhebend. „Wer hat ..." 

.Diesmal kein Mord, sondern ein gerechtes 
Strafgericht, Herr Doktor" »^1 Ihm Bruno ins 
Wort 

, . . , , jbrtsetzung folgt. 
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"^LHikcst, scki4ii^ckhi4^ f>zc^sivcz^ 

Nur Kenntnis und etwas Phantasie gehören dazu 
„Id) muß diat loben!" — Fast immer ist 
aieser batz von einem liefen Stoßseufzer be- 
gleitet, und das sidier audi mit Recht — 
Uenn gun^ gleidi. welche Diat der Arzt ver- 
ordnet hat, immer heißl es, eine Kinsdirän- 
Kung in Auswahl und Zubereitungsmöglich- 
keiten der Speisen auf sidi zu nehmen. Jeder 
uiatpatient muß sidj erst innerlidi auf diese 
Notwendigkeit einstellen und sie zu beiahen 
versudien. Das ist nidit immer leicht, -- Für 
die Mausfrau kommt aber noch eine weitere 
große Sorge dazu: wird, wenn idi nun für 
einen Diat kochen muß. das Essen teurer oder 
der PosKn Ernährung im Haushaltsplan 
starker belastet? -ji."-" 

''""IC so scheinen, aber es muß nidit sein! 
Nehmen wir einmal das Beispiel einer 

Leberschonkost im Haushalt, Zunächst Eilt 
gunz allgemein: 

Die notwendige Einsdii'änkung der Fett- 
menge gleidit die Ausgaben für leidit ver- 

Im Alltag aufgelesen 
VVeim wir uns doch persönlidt ein- 

mal so aufs Korn nelunen würden wie 

\nn '^Mitmenschen 
fJer wahrlialt Geistreiche jia/lt seinen 

Geist seinem Publikum an. 
Wehe, wenn das Leben unsere Ge- 

fühle auf ihre Haltbarkeit prüft. 
Die Unentschlossenheit verschwendet 

die Zeit, die Entschlossenheit spart sie. 
Die nähere Bekanntschalt mit uns 

selbst gehört oft zu unseren unange- 
nehmsten i-ebenser fahrungen. 

Wer U71S braucht, hängt sein Mäntel- 
ciien gern nach unserem Wind. 

Je klüger ein Mensch ist, desto 
schwieriger ist es. ihn zu beleidigen. 

dai^iche Fette wie Butter oder besonders 
hochwertige Pflanzenmargarine von ,selbst 
aus zumindest zu einem erheblichen Teil. 

Kalb- und Hühnerfleisch liefern hodiwerti- 
gts Eiweiß in leichtverdaulicher Form Aber 
wer sich etwas genauer mit Nahrunasmittel- 

w'^^Oua'rk ' M'' "'age- 
nidit zuletzt audi die fettarmen Konsumfisdie 

daul4:r*^F"or:?.'S. eT 

Ärt^asi^ÄTref" 
FisAfrlkassee, allerdings nidit mit der 

gewohnten Mehlschwitze, sondern einer 
Grundtunke, die mit angerührtem Mehl ge- 
bund^ wurde, kann recht abwechslungsreich 

Kräutern, To- 
^nH JJ. W erlaubten Gemüsen und so weiter Aufläufe aus Gemüse, Reis oder 
Nudeln, mit Fisch kombiniert, erweitern eben- 
so wie pikante Salate aus den gleichen Grund- 
riAtp"ho!f *? Speiseplan, Diese Ge- ri^te helfen gleichzeitig, Reste günstig und 
fettarm zu verwerten. Voi allen Dingen aber 
komien diese Geridite für die ganze Familie 
kirtßo kommen, ebenso z. B. Quark- 
!ih K j Kompott, Quarkgrießaudauf leicht 
Ärt'^afs versdiiedener Art als Brotbelag oder Quarksüßspeisen Das 
gemeinsanie Kochen für Familie und Diät- 
Snri Ma? Vorteile: Arbeits-, Zeit- und Materialersparnis. Und - das ist min- 

n?hlf der Diätbedürftige 
,»iii p Familienmahl- zeit! Er wird die Diät nidit mehr als „Iso- 

dSalter"""'^'" 
notwendige Vitaminzufuhr kann audi n der Diät preiswert gededct werden. Kräu- 

toL'' «pm t" ~ zuletzt die im Blumen- topf selbstgezogene Petersilie — entlialten 
w'chtigen Wirk- und Schutz- 

AK daran. «Isr Salat werden sie meist ledit gut vertragen. Möhren und Spinat kön- nen durch mehr Abwechslung (n der Zuberei- 
als Aullauf, Möhren ganz 

oder ge- kodite Mohren als Salat mit viel Petersilie 
H n" ""' Familientisch erscheinen, 

Pi"?, e'ne Gesdimacksermüdung eintritt, Pliantdsie in der Kombination — die muß 
man allerdings haben. 

mi? Abwedislung einmal mit Bananenscheiben, schmeckt nicht nur dem 
U'berpatienten. Der preiswerte Nachtisch wird 
sicher von der ganzen Familie akzeptiert. 

per Ausgleidi für die übrigen Familienmit- 
fehlenden Fettmengen im Essen laßt si^ im allgemeinen leidit in den 

Zwischenmahlzeiten finden. Auch kleine tech- nisdie Kniffe können helfen. Soll die Familie 

Sdinitzel bekommen, wid<olt man das Sdinit- 
e? t Hn n" Pergamentpapier 

U elt-'i^hen Pfanne „mitgebraten werden, ohne daß es Fett auf- 
nimmt, oder eine unerwünschte braune 
Kruste bekommt, Arbeit und Heizenergie wer- 

wird®'^'^''^'^'' Pfanne gebraucht 
Pikante Sülzen aus fettfreier Fleisdi- oder 

Gemusebruhe mit Gelatine, Fleisdi- oder 
Gemuseeinlagen helfen, Reste „diätgeredif 

beim''AbrndbV"' 
Dies alles waren nur ein paar praktische 

Hausfrau oder jeder „kodi- begabte Selbstversorger" wird es schnell her- 
fJiw schmackhaft und preis- 
Ph^nfffi'" W gehören nur Kenntnis und Phantasie dazu. Und beide kann man sich 
wenn sie nicht schon vorhanden sind, mit ein 
bißchen gutem Willen erwerben, 

Erna Grüne 
Nur zwei Nadeln 

".2e''ungskleiderwettbewerb" in Sul- 
dreT Ehman. AUS r.oii. ^eitungsbogen und zwei Stecknadeln 
^hiLrt'ni ^'1 ,'^°"'P'e"es Abendkleid her, 
^ärvfer Rn»Konkurrentinnen minde- 
nöUgten " Stecknadeln be- 

Mit einem duftend weißen Tischtuch zurück 

Erfahrungen im D-Zug Richtung Köln 
Der Zug nach Köln war wieder einmal so 

voll, als hatte die Bundesbahn zu wenig Wa- 
gen. Aber bevor ich für meinen Zorn ein paar 
passende Worte finden konnte, schlug Hans 
vor, in den Speisewagen zu gehen, 
pp^."? ''e'^enke: wir bekamen sogar 

i? Zuerst zwar nur an ' getrennten Ti- 
MnH» ® .r !■" ohnehin alle Hände voll zu tun und konnte sidi nicht um 
uns kun^mern. Als wir uns endlich gegenüber 
hlht"' i'®'"""en wir aufgrund einer über- 
Kpiinr. "öheren Kontakt mit dem 
vniil p-m genug Indessen, um die volle Fülle unserer Bestellung — zweimal 
Spiegelei mit Sdiinken und zwei Glas Zitrone 

«• ~ herauszusprudeln. Andere speise- bedurftige Reisende nahmen ihn in An- 
sprucii. 

Niemand ist so hartnäckig wie ein Hun- 
"^en lieblidie Speisedüfte umfächeln 

Stlfnrip®'^ ^7?'i spätestens einer 
wirri M Ii angelangt sein wird. NaA Mahnungen und Handzeichen er- 
hielten wir unser Essen, Rührei statt Spiegel- 
fi' ®^er wir nehmen es schwelgend hin, eben- so wie das einfadie Mineralwasser. 

Das Es^n war gut, und mit dem Schwin- 
v»vct t,® ""ngergefühls stieg ein Gefühl des 
Kellner dafür, daß alle Leute zur gleichen 
Z^t essen wollen, dachte Idi. Und obwohl 
ri« R^H ■ sdiidct, hatte ich das Bedürfnis, Ihm ermutigend auf die Schul- 
ter zu klopfen. 

Gerade wollte idi Hans meinen Gesinnunes- 

Tischtuch, Bisher war ich so mit dem Kellner 
und dem Essen beschäftigt, daß ich es Ober- 
sehen hatte. Es war aber elgentlidi gar nicht 
'H. ""^ersehen. Es bestand aus drei unregel- 

'^'if^'nandergelegten Einzeltüdiern, jedes die Flecken des darunterliegenden mehr 

Heidelberger Schloßbeleuchtungen 
Die erste Heidelberger SchlüHbeleuchtung 

ist in diesem Jahre am Samstag, 5. Mai Die 
nächste Schloßbeleuchtung ist erst um 2. Juni 
Heidelberg rechnet damit, daß die Schloßbe- 
leuchtungen auch in diesem Jahre wieder eine 
große Anziehungskraft ausüben, besonders 
auch auf die Ausländer, 

Verstoß gegen die Ilandwerksordnung 
Der Regierungspräsident in Darmstadt nahm 

einen 34jährigen Landmaschinentechniker in 
eine Geldbuße von 2000 DM. Er hatte sein 
Handwerk selbständig ausgeübt, ohne in die 
Handwerksrolle eingetragen zu sein. Auch hat 
er die Kosten des Verfahrens zu tragen. 

""','nder vollkommen verdeckend das 
letzte^, oberste jedodi eine getreue Illustration 

dahin^'H^n",'"'« f Wohlwollen sdiwand ml, hk» auf die Uhr 
scJi'loß'lu handeln be- 

Aufmerksamkeit eines 
miA '^ervier-Assistenten auf gelang. Ich wies auf dip 
Tischverkleidung. Er sah midi fragend an 

sagte dem Assistenten ^1 hatte schon sauberere Tischtüdier gesehen' 
Er zu^te mu den Achseln. „Die Gäste" meinte 
j-r und wischte mit seinem Serviertuch acht- 
los ein paar Krümel in meinen Schoß, 
wo .i" Hans die Sache in die Hand und Oberkellner zu sprechen Ihm sagte Hans seine Meinung, die sich von mei- 
ner nur wenig unterschied. Höchstens durch 

® "i ""ännlidie Formulierungen 
i-iV;n h die mir so ge- 
eräete lipf h'' °''®'"''e"ner errötete! Ja, er erotete, lief davon und war in wenißer als 

einem großen frischen, duf- tend weißen Tischtuch zurück, legte fadimän- 
Ls'ch und sagte: Ich bitte 

aStet" Wi"''''®«!'®' «darauf ge- 
d^ ein t ' passieren, etwas verschüttet, und es ist natürlidi unsere P/lidit, das Tisditudi sofort 
f" wediseln^ Aber ehriidi; manÄ frage 
Gä8tL",J?ii'kH 4 ""ges'^i'ifliehkeiten der 
vfel ei^t mpln ""ß^schidtlidikeiten sind, m T " manche, daß sie mit frem- dcm Eigentum anders als mit eigenem um- 
gehen konnten? Ich weiß es nicht. Ich sehe 
ÄufmP?!, "'"®n für Ihre Aufmeiksamkeit wirklidi dankbar'" 

Er sagte es vielleicht nicht in so vielen 
Worten und nicht so hübsch, wie es mir in 
vip'i""iTh"® geblieben ist, aber er sagte es mit 
Häism- von^K^ftV"®' U ''■■'"jOen die ersten iiausei von Köln voruberglitten und wir 711 
unseren KoiTern hastetenf hatte Tdi meine 
gute Laune wiedergefunden. 

Christiane Köhler 
Lügen-Detektor 

Als Kinderspielzeu« gibt es in den USA 

Er"^mimT'®"®" kaufen. 
Han S Temperatur und Feuchtigkeit der 
V«iPr Ergebnis zeigt eine rote Nadel an, Wter verwenden das Gerät bei Kindern und 
Klef lauen bei ihren Männern. 

SPOHTLICH-ELKGANT 
uml so recht geeignet für die UcbergangszeH 
mit Ihrem wechselhaften Wetter ist dieser 
imprasniMte Wendemantel mit groBen aufge- 
steppten Taschen aus Trevira mit Baumwolle 
und paslellfarbigem Glenseheck. 

(Modell: Helmut Etges) 

Wußten Sie schon . . . 

n^iV® also die Frudit der Kokos- palrne,^ länger als ein Mensch braucht, um 
„fertig zu werden? Sie benötigt von der Blüte 
bis zur Erntereife rund 400 Tage. 
daß d^ Kokosnuß in Afrika nicht etwa Hei- 
nf j Sondern „eingewandert" ist? 

i?'' Kokospalme wird im Ma- von wo aus sie Sich Uber die ganze sudlidie Halbkugel ver- 
breit^e. In Afrika, das falsdilidierweise oft 
wfrH Kokospalme benannt Wird, stehen nur etwa 3,5 Prozent des Welt- 
bestandes an Kokospalmen. 

'^"Jl'OsPalme älter als der Mensdi 
wird. Ihre Ertragszeit, das heißt die Zeit in 

a untloÄensJa^l: 
daß im Urwald oft Rekorde vollbracht wer- 
den, vor denen die Leistungen der Olympi- 
smen Sportler kaum bestehen könnten? Ein 
eingeborener Arbeiter auf einer Kokosplan- 
tage erklettert pro Tag 80-100 Palmen, schlägt 
die erntefahigen Früdite herab und relni«t 
auuerdem noch die Krone von abuestorbe- 

afso Jäg. llcn 3000 m hmauf und wieder hinunter. 

nr« «'■""agfähigen Palme pro Jahr bis zu ,)00 reife Nüsse ernten kann'' 
Das sind bei einem lO-Meter-Abstand von 

jährlich pro Hektar rund .10 ODO Nüsse, aus denen man vor allem das 
gewinnt, das in der ganzen Welt ein 

bjsgehrter Pflanzenrohstoft für die Margarine 

DM 26,50 DM 29,50 

Beschwingt und heiter, (rühlingsfroh und optimistisch - so piäsenliert sich 

und fnteresslnlsr Modelle, daß es ein wirkliches Vergnügen ist, unter Ihnen zu wählen Ein 
Blick in unsere Sctiaufensler wird Sie bogelslerni 

im Zentrum der Stadt 

DM 34,50 

DM 29,50 

SPAR-Schweineschmali . 
500 g f 

Narokk. disarilineii 
'/4 Club, 30 mm  2 große Dosen 

Böklunder Würstchen 
1 Glas 5 Stück ä 50 g 

Filder Weinsauetkraut . 
*/i Dose ^ 

... und 3% SPAR-RabattS 

Ovienlfcppiche 
in allen Provenienzen 

BRÜCKEN GALERIEN TEPPICHE 

Persien - China - Kaukasus 

ab Frciliafcn Hamburg, aus erster Hand 

F. W. S C H L I E P, Hamburg 
VerkaufsbUro 
Langen/Hessen, Uhlandstr. 25, Tel. 2220 

Stenograplien - Verein 1897 Langen 

Neue Lehrgänge 
in 

Kurzschrift und 

Maschinenschreiben 

Anmeldung am Dienstag dem 27. Marz I»fi2, I!) Uiir, in der 
Wallschule Langen, 

Montage-Schlosser 

Schlosser-Anlernling 

Hilfsarbeiter 

stellt ein 

DEUTSCHE SCHUHMASCHINEN & CO. 

I'ittlerstralte 4fi 

D. STEMPEL AG 
Frankfurt am Main-Süd 10 
HedderidistralJe 10(i-114 

Wir suchen für unseren 7Aveigbetrieb in 
Sprendlingen zur soCorlLgen Einstellung 
einige 

Hilfsarbeiter 

bei gutem T.ohn in Dauerstellung. 

Bewerber wollen sich bitte melden bei: 

D. STEMPEL AG 
Sprendlingen 
Rabert-Buseh-Strafle 13 

Ejnige zuverlässige 

Frauen und Mädchen 

lür sanistiigs, suiintafis und montags, ab 
Ostern bis Ende Oktober gesucht. 

Reüig's Imbifiunternehmen 
l.anßeii, Heinrichstr. 35, Tel. 2231 

FUr F*hl«r 
lo d«n AnzelfeD. die 

durcti 
telefoQlicha 
Obcrmittlung eot- 

■Unden ilnd, kOonea 
wir 

ktiM Viiantwortiii 
ObernehmcD. 

U: 
DWOi) 

Zum 1. April sind in unserem Hause noch folgende Stellen frei: 

eine Stenotypistin 
mit guten Kenntnissen In Steno und Mosch.-Schreiben 

eine Fakturistin 
für unsere Rechnungsabteilung, gute Maschinenschreib- 
kenntnisse erforderlich 

mehr, versierte Packer 
leichte, saubere Arbelt in bester Entlohnung 

Frauen und Männer 
zur Bedienung unserer Spritzgußautomaten, leichte, 
jedoch sehr interessante Arbeit, vorteilhafte Schicht- 
zelten, sehr hohe Akkordverdienste 

Wir bieten eine Interessante Arbeit in hellen freundlichen Räu- 
men, ein gutes Betriebsklima und eine gutbezahlte Dauerstelle 

Informieren Sie sich unverbindlich durch einen Besuch 

DUPOL GMBH FABRIK FÜR KUNSTSTOFFERZEUGNISSE 

SPRENDLINGEN B. FFM.. FRANKFURTER STRASSE 155 

Wir siulicii /Ulli liiiIcligcMi Kiiilrill: 

1 techn. Zeichner 
für i'loklri.sclie I.ichi-Kriifl- und 
lloclisp:innung.snnl.ißcn. sowie 

Elektromonteure 
lür unser Werk in l.iiiißon. Künf- 
'r;iRc-Woclie und Kule Hc'zalilung. 

I N (i i: N I K U H 

Altmann & Böhning KG 
Langen - Moselstraße !) - Telefon 3061 

Das führende E D E K A - Selbstbedie- 
iiungsgeschäft in Buch schlag 
sucht sofort oder später 

Verkäuferinnen, Verl(fiufer 
(auch Halbtagskräfte) 

Ungelernte Kräfte können umgeschult 
werden. 
Angenehmes Betriebsklima, äbertarif- 
liche Bezahlung, geregelte Arbeitssielt, 
Persoruilrabatt, für aidJerhalb Fahrgeld- 
erstattung. 

Sdeka - Selbstbedienung 
A. HOFFMANN, Buehschlae 
BahnJiofstrnße 19 

Kredite für Jedermann 

.sfhnoll. unbürokratisch und diskret. 
0.4*Vo Zinsen p.?M 

^ranz Scktaud " langen, ^ohnstr. 39 
Büro/.eit: Montag — Kreitag I7.(ji) — Ifl.On Uhr, 

Samstag 10.00 — l.'l.QC Uhr 

An alt« 
Autoünlpi»- 
Preuncm 

r hab^n 

neueröffnod 

GGOO AUTO UNION-V*rtragshdndl«r 

Ing. HORST GEORGI 
OFFENBACH AM MAIN 

Vtrkauf: Frankfurter Stra^ 61 

Waricstättan: Eltanbahnsfr. 34,Tal.881026/884St7 

DIE DEUTSCHE BUNDESPOST 

Kr 
und Frl«db«rg sucht weibliche Angestellte 

Wir bieten 
einen sicheren Arbeitsplatz b«i gulsr Bezahlung 
In Frankfurt (Main) z. B. bei einem izinstellungsaller 
von 18 Jahren anfangs 345.- DM, nach halbjähriger 
Einarbeitungszeil 370.50 DM, bei einem Einstellungs- 
alter von 21 Jahren anfangs 410.- DM, nach einem 
halben Jahr 442.50 DM. 
Vorbildliche Sozialleislungon: 
verbilligtes Mittagessen, rn Krankheilslüllen zusätz- 
lich Beihilfen, Erholungsheime, in Frankfurt (Main) 
auf Wunsch Unterbringung in gut eingericnlaten 
Postwohnheimen (Monatsmiete 36.- DM). 
Aufstiegimägilchkellan; 
Eingriippierung in eine höhere Vergötungsgruppe, 
Übernahme in cias Beamlinver'ifi'tnis jn'.l Bnförde- 
rungsmöglichkeiten. 

Wir orwartan 
Höchstalter 30 Jahre, miniere Reife, Volksscliul- 
bildung (bei Erfüllung boitlmmler Voraussetzungen 
und Vollendu.ig dos 17, Lebensjahres). 

Bewerbungen und Anfragen bitten wir zu richten an die 

Oberpostdirektion Franicfurt (M) Referat IHM 
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WÄSCHEREIMASCHINENFABRIK 
lUDWIfi ^AFr GMBH, i CO. KG. NEU ISENBUflC 

Wir atrllcn ein; 

E.-SchweiBer und Maschinenschlosser 

Einige Lehrstellen für 

Maschinenschlosser- und 

Dreher-Lehrlinge 
sind noch frei. 

Wäschereimaschinenfabrik 

LUDWIG PFAFF GmbH & Co KG 
Neu-Isenburg, WaldstrnfJe 132 — 140, Tel. 25 21/28 7.' 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-Main-Mil.-Flughafen 
suchen wir: 

Arzl (innere Medizin) (engl. Sprachig.) Kadiotechnil<er 
Zahnarzt (engl. Sprachk.) Cberselzcr 
Stenotypistinnrn (engl. Sprachl?.) Elektriker 
lleizungsmontcure Fernschreiber 
Heizer Fernmcldemecbanikrr 
Zimmermtidchcn Laborantinnen fmed.) 

Lebonsvers., Fahrtkostenvergütung, Weihnachtsgeld. Vorstel- 
lung beim Persünalbüro. R'M Mil.-Flughafen, Montag—Frei- 
tag, 08 15 Uhr. Tel. Ffm. 6!)9>'6074. Bitte Ausweis vorlegen. 

Und isJ das Kleid auch noch so schick, 

vem GOID-ROMAN weicht nicht ihr Bli«k 

Gold Romane,Edelstein-Romane,Roland Wildwest- 
und Silber Wildwest-Romane, Silber Kriminal- 

Romane und „Jeff Conter berichtet" im FBI Agent 

erhalten Sie lUr 70 Pf. in jedem Zeitungskiosk 

'Tägttoh 1 mal 

'sonst DARMOL 
Jadar Arxt bestätigt es, 

' Sl'Ji''®''"®,'""' "<"*'•'"'10 «ine regelmäßloe Verdauung iil; denn trSger «luhlgang kann manclierlel Beschwerden zur Folge haben. Man wird 
rfiL u-.!,":'!®. O" «''h Kopfschmerzen ein, 
S.r,.iI?Ji u? Unreinheiten, man nimmt ju. Auch StörungBii des Stoff. 
nr.Mv!^.i' usw. sind hSuflg auf Verstopfung zurückzuführen. Tigllch einmal • • • das Ist das mindeslel Dazu verhilft DARf^IOL zuverlässig 
tind auf ganz milde Welte. * 
Dom Besondorö an DARMOL 
Die kleinen DARMOL-Tfifelchen sind nicht ohne Grund aus Schokoladei 
denn rein pflanzliche, wohlschmeckende WirkstofftrÄger sorct fDr 

Verteilung aller Wirkstolfe Ober die Datmwinde. 
DAHMOL regt mild die Darmbewegung an. fördert die natürliche Schleim- 
blldung und erweicht den Darmlnhait. 3o sorgt DARMOL zuverlässig 

»rharttf. Darmlnhait lodtir und wikli. Q^pj|5|^L'**"*| ^ 

Da{?M(U «ibst 
/ für Kinder völlig 

unschldllch. 
Darum dar gutm Kat: Nimm DAHMOL, Ou fühlst DIeh wohl 

0\ 
So ivirkt DARMOL 

Infolge Vei gröBerung unscrc.s Unternehmens .suchen wir noch tüchlige Mitarbeiter und zwar: 

Kaufmann. Angestellte(r) 
flottc(r) Rechncr(ln) 

Stenosekretärin 
mit perf. engl. Sprachkcnnlni.ssen 

Jüngere Kraft (weibl.) 
für die Bedienung und Vorführung unserer VARITVPKa-Schreihset/.- 
maschinen. Vorkenntnisse nicht erforderlich. 

Hilfsarbeiter(in) 
zum Abpacken von Adreßcnplatten an der Stanze (stehende He.sdiäftig.) 

Reinemachefrau 
für die Reinigung un.serer Büroräume in der Zeit von 17 Iiis 21 Uhr 
lüRlich, außer samstags. 

Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen in einem modernen Betrieb. .Schriftliciie Be- 
werbungen oder per.sonliche Vorstellungen erbeten an: 

OADDRESSOGRAPH - MULTIGRAPH 

GmbH 
Sprendlingen b. Kfm., Kobert-Hosch-StraUr 5 - Tel. Langen 66041, App. 38 

Wir suchen 

Stenotypistinnen 

Bürohilfskrafte 

Elektro-Mechaniker 

Christian Bürkert 
Zentrale Verkaufsabteilung 
Egeliibach, am Flugplatz, 
Tel. 2788 

Biechschiosser 

Schlosser 

A- und E-Schweißer 

Werkzeugmacher 

Kunstsloffverarbeiter 

weibl. Hilfskräfte 

per sofort gesucht. 

Metallwarenfabrik 

ROLF RODEHAU 

Friedrichstraße 18 

Klein- 

Transporte 
UmzOge 

von u. nach allen 
Orten führt aus 

für Sie 
AUTO-WOITK E 
Langen, Westend- 
atraBe 42, Ruf 2471 

PELZ 
-Mäntel 
-Paletots 

'-Jacken 
Besatzfelle Nerze 

Iltisse 

Pelz-Müller 
Egelsbacb 

Westendstraße 8, 
Rul 2338 

STEMPEL 
«sasHima 
WEBSESSm 

Ihren FOhrerschein 
Fahrschule für alle 
Klassen 

Adolf C fl I m 
LANGEN (Hess) 
LangestraOe 20 
Telefon 21 06 
Anmeldung: 
jederzeit 
Unterricht: 
Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Frei- 
tag, jew. 19.00 Uhr 
Fahrstunden: 
nach Übereinkunft 
Auübildungsfahr- 
zeuge: 
Mercedes, Opel, VW 
mit automatischer 
KuppVung, Roller 
mit Sprechfunk. 

Süßer Lohn für gute Tat 

Jedes Kind freut sich, wenn es für eine beson- 
dere Leistung gelobt wird. Mehr noch, wenn 
das Lob nicht „leer" kommt, sondern von einer 
süßen Anerkennung begleitet wird. 

Bei Schade & Füllgrabe finden Sie solch süßen 
Lohn sehr preiswert. Und wie wör's, wenn auch 
Sie sich hier und da „belohnten"? - Die Haus- 
frau denkt an sich persönlich viel zu seltenl 

Gef. VollmHctisdiokolode 
„Bajazzo" 2OO g 

Mauxion-Schokohde 
sechsfach gefüllt 100 g 

Vollmilchschokolade 
mit gerösteten Erdnüssen 200 g 

Lilotto-Schokolade 200 g 
Vollmilch, Nuß und Zartbitter Tafel 

Gef. Vollmilchschokolade 
isn bunten Osteretiicelt 500 g 

-.75 

-.75 

-.98 

1.35 

Pralinen .Rosenrot" inh. 4S Stück 

1.75 

3.95 

Original 

Schweizer Schokolade i nn 
fUr jeden Geschmack 100 g Tafel nur | «UU 

... und noch 

3% 3% Rabatt! 

Seite 17 Freitag, den 23. Mörz 1962 

URALTE DOKUMENTE 
Gottes Wort in neuem Licht 

Wiederum war der Bibelforschung ein gro- 
ßer Erfolg beschieden. Aus Jordanien kam die 
Meldung, daß es im Palüstina-Museum zu Je- 
rusalem gelang, eine weitere Sdiriftrolle vom 
Toten Meer zu öffnen und zu entziffern. Sie 
war bereits 1956 von den Beduinen gefunden 
worden und enthalt 36 P.salmen des Alten 
Te.-.taments in hebräischer Sprache und sechs 
weitere bisher unbekannte Schriften. 
Codex Sinaiticus 

Es sind genau 100 Jahre lier, daß Constantin 
Tischendorf 1862 den von ihm einige Jahre 
vorher unter abenteuerlichen Umständen im 
Katharinenkloster auf dem Sinai gefundenen 
berühmten Codex Sinaiticus veröffentlichte. 
Er ist einer der ältesten Pergamenthandschrif- 
ten der griechischen Bibel. Tischendorfs Ver- 
öffentlichung erfolgte in Faksimiledruck.| 
Einige Blätter der Hand.schrift waren, wie 
Frederic G. Kenyon (- A. W. Adams) in seiner 
Untersuchung „Der Te.xt der griechischen Bi- 
bel" (bei Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen), 
ausführt, ,,in dem selben Jahr auf der großen 
Londoner Ausstellung ausgestellt, und danach 
fand die Handschrift in der Petersburger 
Staatsbibliothek ihre Heimat. Nach der Re- 
volution in Rußland Jedoch plante die Regie- 
rung der Sowjetunion ihren Verkauf, und 
1933 wurde die Handschrift für 100 000 Pfund 
von der Verwaltung des Britischen Museums 
erworben ... Weihnachten 1933 traf die Hand- 
schrift unter starker Anteilnahme der Öffent- 
lichkeit im Britischen Museum ein. Sie wurde 
dort hübsch in zwei Bänden gebunden und 
fand damit neben dem nur wenig kleineren 
Codex Alexandrinuä eine neue Heimat." 
Der Codex Sinaiticus besteht in seinem gegen- 
wärtigen Zustand, wie Kenyon welter darlegt, 
„aus 393 Blättern, von denen sich 43 in Leip- 
zig befinden; drei Fragmente, die 1845 von 
Bischof Porphyrius unter Bucheinbänden ge- 
funden wurden, sind in Leningrad und 347 
im Britischen Museum. Die ursprüngliche Ge- 
samtzahl muß etwa 720 betragen haben, sie 
waren zumeist in Lagen von acht Blättern ge- 
ordnet." Der Codec Sinaiticus gehört, wie der 
schon genannte Codex Alexandrinus und der 
Codec Vaticanus zu den großen griechischen 
Bibelhandschriften aus den ersten liristlichen 
Jahrhunderten. Das Alte Testament, dessen 
Ursprachen das Hebräische und das Ara- 
mäische sind, wurde bereits im dritten Jahr- 
hundert vor Christus ins Griechische übersetzt 
(Septuaginta). Die Schriften des Neuen Testa- 
mentes waren von Anfang an griechisch ab- 
gefaßt. Diesem Griechisch des Neuen Testa- 
mentes hat Friedrich Blaß sein Lebenswerk 
„Grammatik des neutestamentlichen Grie- 
cliisch" (bearbeitet von Prof. Dr. Albert De- 
brunner; bei Vandenhoeck & Ruprecht), ge- 
widmet. Blaß — Debrunner verweisen einlei- 
tend darauf, daß das Neue Testament nicht 
in dem „klassischen" Griechisch der alten 
Schriftsteller, sondern in der Gemeinsprache 
der damaligen Zeit, der sogenannten Koine, 
abgefaßt ist: „Die höhere Einheit, in die sich 
die Sprache des Neuen Testamentes als Glied 
einordnet, ist die griechische Gemeinsprache 
ihrer Zeit. Schon der lebhafte politische und 
kommerzielle Verkehr Athens im 5. und 4. 
Jahrhundert vor Christus hatten dem atti- 
schen Dialekt über die Grenzen Attikas hin- 
aus eine gewisse Verbreitung als Sprache des 
staatlichen und Handelsverkehrs verschafft; 
aber erst als der makedonische Eroberer Phi- 
lipp die Griechen mit starker Hand zur Ein- 
heit zwang und mit dem griechischen Wesen 
aucli die attische Umgangssprache in die Bar- 
barenländer des Ostens trug, waren die Be- 
dingungen für eine gemeingriechische Kultur 
und für eine griechische Gemeinsprache, eine 
hellenistische Sprache gegeben. Die alten grie- 
chischen Dialekte kapitulierten jedoch nicht 
bedingungslos unter dem attischen Idiom. Das 
Attische streifte im Munde der anderen Grie- 
chen immer mehr die Eigenheiten ab, mit de- 
nen es allen oder den meisten Dialekten ge- 
genüberstand . . . Natürlich waren auf die 
mündliche und schriftliciie Handhabung der 
neuen Gemeinsprache die Bildungsunter- 
schiede (des einzelnen) von großem Einfluß." 
Im großen und ganzen steht nach Blass-De- 
brunners zusammenfassenden Untersuchungen 
„die Sprache der neutestamentlichen Autoren 
der natürliclien Volkssprache näher als der 
vornehmen Llteraturspraclie. Es bestehen aber 
sehr beachtenswerte Unterschiede; am „vul- 
gärsten" schreibt der Verfasser der Apoka- 
lypse, am sorgfältigsten Lukas und der Ver- 
fasser des Hebräerbriefes; Paulus zeigt ein 
gutes, bisweilen gewähltes Vulgärgriechisch." 
— Von besonderer Wiclitigkeit für die Bibel- 
forschung sind die bald einsetzenden lateini- 
schen Uebersetzungen des griechischen Textes. 
In ihren ältesten Formen werfen sie ein wert- 
volles Licht auf den ursprünglichen Text des 
Neuen Testamentes und seine Schicksale in 
den ersten Jahrhunderten. In ihrer späteren 
Form, der Vulgata des Hieronymus, wurden 
sie für mehr als tausend Jahre die Bibel des 
Abendlandes. „Wenn je einer", sclireibt Jean 
Steinmann in „Hieronymus — Au.sleger der 
Bibel" (Verlag J. P. Bachem, Köln), „so war 
Hieronymus der Mann der Heiligen Schrift, 
der wahren Bibliothek des Christen. Seine 
Botschaft ist einzig und allein die Bibel, deren 
leidenschaftlicher Uebersetzer und Ausleger er 
wurde. Darin besteht seine Größe. Ein Ueber- 
setzer aber — und vor allem aber ein Ueber- 
setzer der Bibel — ist der trevip Verwalter 
eines Schatzes, der den vielen, die bisher von 
diesem Reichtum ausgeschlossen waren, nun 
zugänglich gemacht wird... Die Bibel über- 
setzen heißt, sie zu neuem Leben erwecken. 
Dolmetscher Gottes 

Beim Uebersetzen der alten hebräischen 
Dichter ist Hieronymus oft zu deren Größe 
emporgewa^sen, und die Vulgata übertrifft 
an Majestät und Poesie die Bekenntnisse 
Augistins wie die Hymnen des Ambrosius, 
ganz zu schweigen von Cicero. Ließ sich ein 
schönerer Ruhm erträumen als der, Dolmet- 
scher Gottes zu sein?" Hieronymus, der größte 
Uebersetzer. stellte sein Genie in den Dienst 
des grüßten aller Bücher. 

Das Millionärs-Mädchen und der Maharadscha 

Die Reihen der regierenden indischen Ma- 
haradsclias haben sich gelichtet. Die meisten 
Würdentriiger dieses Ranges sind heute nur 
noch Regierungs- oder Verwaltungsbeamte 
New Delhis. Ein klein wenig anders verhält 
es sich mit dem heute 38jährigen Maharadscha 
Kumar von Sikkim, der sich entschlossen hat, 
die 21jährige Amerikanerin Hope Cooke in 
zweiter Ehe zu heiraten. Nach den Daten, die 
Kuniar als gläubiger Buddhist von Astrolo- 
gen errechnen ließ, darf die Hochzeit jedoch 
cr.«;l 1963 stattfinden. Auch seine Verlobung 
durfte der Maharadscha erst in den Monaten 
November und Dezember vergangenen Jahres 
feiern, obwohl die Entscheidung des Asiaten 
und der Amerikanerin schon seit drei Jahren 
perfekt ist. 

Die Regierung von New Delhi war in Sik- 
kim, da es sich um einen Grenzstaat han- 
delt, immer sehr vorsichtig in der Behand- 
lung der regierenden Persönlichkeiteil. So 
kommt es, daß die internen Angelegenheiten 
Sikkims nach wie vor nicht von außen be- 
einflußt werden, obwohl die Fragen der Ver- 
teidigung des Landes und der Auswärtigen 
Politik von Indien aus gelöst worden. Den- 
noch gilt die Regicrungs-Würde des Ma- 
haradschas Kumar von Sikkim nur in be- 
schränktem Maß: Kumars Vater lebt nocli. 
Als uralter Eigenbrödler bedient er sich je- 
doch seines Sohnes Paldcn Phondup Nam- 
gyal Kumar als Ratgeber und eigentlichen 
Lenker der Geschicke des Landes und seiner 
Völkerscliaften. Sikkim ist nur etwa sieben- 
tausend Quadratkilometer groß und beher- 
bergt 120 000 Menschen. 

In diese merkwürdige, noch vom Zauber 
alter Zeiten beherrschte Welt platzte eines 
Tages Miß Hope Cooke hinein. Sie ist die 
Tochter des amerikanischen Millionärs John 
J. Cooke und war zuvor von ihren Groß- 
eltern und vor allem von dem Karriere-Di- 
plomaten Seidon Chapin erzogen worden. 
Chapin hatte als amerikanischer Botschafter 
viele Jahre in Ostasien zugebracht. Er brachte 
seinem Enkelkind die Liebe zu dem Fernen 
Osten bei und sorgte dafür, daß sie zur Ab- 

Der Geheimdienil riet zu einem Leibgardisten 
rundung ihres Sprachstudiums nach Sikkim 
reisen konnte, in das Grenzgebiet zwischen 
Burma und Tibet. Auf die.ser Reise stieß das 
abenteuerlich lebende Mädchen auf die Rongs 
oder Leppschas, ein mit den Tibetern ver- 
wandtes Volk, das über die Hälfte der Be- 
völkerung von Sikkim stellt. Sie huldigen 
dem Rotmützen-Buddhismus, der An.schauung 
einer osttibetischen Sekte. 

Als Miß Cooke den jungen Maharadscha 
von Sikkim inDarjeeling kennengelernt hatte, 
standen ihr Weg und Steg offen. Dabei folgte 
ihr der Asiate mit der Zeit nicht mehr nur 
aus Gastfreund.schaft, sondern aus Liebe. 
Seine erste Frau war eine tibetische Adelige 
gewesen, die ihm zwei Söhne und eine Toch- 

ter geschenkt hatte. Sie war 1957 gestorben. 
Kumar hielt Ausschau nach einer Nachfolge- 
rin. 

Kumars Vater, der nominell immer noch an 
der Spitze des Staates steht, beschäftigt sicli 
fast nur noch mit religiösen Fragen. Kumar. 
der gut Englisch spricht, gilt als Spezialist in 
Ostasien-Fragen. Hope Cooke ist ein liebes 
nettes Mädchen, das sich nach der Heirat mit 
dem Mann ihrer Träume .'iehnt. Kumar 
schenkte Ihr zur Verlobung einen Riesen- 
Diamanten. Der amerikanische Geheimdienst 
gab ihr den Rat mit auf den Weg zum Hi- 
malaya. sich einen amerikanischen Sekretär 
„zur Erledigung Ihrer persönlichen Angele- 
genheiten" mitzunehmen. 

In Carrock wurden die Zähler verrückt 
Hohe Lichtrechnungen und saure Mienen 

Als der Lichtableser zu Mike North kam 
und die Rechnung vorlegte, glaubte dieser 
den Schlag zu bekommen. 17 Pfund Sterling 
verlangte das Elektrizitätswerk von Carrock! 
,.Das ist unmöglich", sprach Mike North, „ich 
habe drei Zimmer mit je einer Glühlampe, 
eine in der Küche, eine in der Toilette, macht 
zusammen fünf. Dazu kommen Radio, Tauch- 
sieder und elektrischer Rasierapparat. Selbst 
wenn alles in Dauerbetrieb gewesen wäre, 
käme nie 17 Pfund heraus — ich verweigere 
die Zahlung!" 

Mike North mußte aber doch zahlen. Das 
E-Werk schrieb einen Brief, daß auf Grund 
der Zählerangabe der Verbrauch wirklich so 
hoch gewesen wäre. Außerdem war die Rede 
von Stromsperre, Rechtsanwalt und Gerichts- 
kosten. Wutknirschend entblößte Mike seine 
Brieftasche. Als der Lichtableser das nächste 
Mal kam, stellte er sich neben ihm auf. 
„Hm —sagte der Mann, „Ihr Verbrauch ist 
gleich Null! Haben Sie diesen Monat kein 
Licht gebrannt?" Mike konnte das mit guten 
Gewissen verneinen, er hatte .Schalter ge- 
knipst, tauchgesiedet und rasiert wie üblich. 

St. Peter erhält neue Bronzetore 
Jedes wiegt IC000 Kilo 

Es werden noch einige Jahre vorgehen, be- 
vor die von Prinz Georg von Bayern ge- 
stifteten drei Kolossal-Bronzetore St. Peter in 
Rom .schmücken. Die vier ausführenden 
Künstler, darunter Giacomo Manzü, welcher 
die erste Büste von Papst Johannes XXllI. 
meißelt, sind immer nocli mit dem Model- 
lieren des Ornamental- und figürliclien 
Schmuckes beschäftigt. Jedes Tor wird 740 Zen- 
timeter hoch und 355 Zentimeter breit. Der 
einzelne Türflügel wiegt 5000 Kilo, wovon 
3000 auf den Bronzeguß und 2000 auf da.s 
Stahlgerippe entfallen. 

St. Peter hatte bislier nur ein Bronzetor. 
welches im Auftrag von Papst Eugen IV. 
von dem Florentiner Künstler Filarete im 
15. Jahrhundert gegossen wurde. Die übri- 
gen Tore waren aus Holz, so daß die Haupt- 
kathcdrale der katholisdien Christenheit in 

dieser Beziehung ärmer daran war als an- 
dere Dome und Kathedralen. Georg von 
Bayern, welcher den Rang eines Monsignore 
bekleidete, hinterließ testamentarisch sein 
Vermögen mit der Bestimmung, St. Peter mit 
drei Bronzetoren zu schmücken. 

1947 schrieb der Vatikan einen Wettbewerb 
aus. an dem sich über hundert namhafte 
Bildhauer beteiligten. Drei wurden ausge- 
wählt. von denen einer inzwisclien gestorben 
ist. An seine Stelle traten die Bildhauer Nagni 
und Monteleone. Manzü, der von .Johannes 
XXIII. geschätzt wird, erhielt das ,,Tor der 
Toten". Stilistisch sollen die Darstellungen 
der Neuzeit entsprechen, doch ist es undenk- 
bar, daß sich abstrakte oder geometrische 
Elemente als Schmuck für St. Peter dureii- 
setzen. 

„Icli werde Ihnen den Betrag des Vormonats 
in Rechnung stellen — 17 Pfund!" 

Wieder Zahlungsverweigerung, E-Werk- 
P.rief und wutknir.schendes Zahlen. Als einen 
Monat später der Lichtmann wieder vor dem 
Zähler stand, runzelte er die Stirne: „Was ist 
denn das?! Der Zähler läuft ja rückwärts! 
Vor vier Wochen hatten Sie 2157 darauf und 
jetzt nur noch 1470..." Mikes Augen leuch- 
teten auf: „Ha — wunderbar! Jetzt bekomme 
ich das zuviel gezahlte Geld heraus! Es gibt 
doch noch Gerechtigkeit..." 

Docli von ihr wollte der Lichtableser nichts 
wissen: „Wir rechnen einfach rückwärts. Es 
ist gleich, in welcher Richtung die Zähl- 
scheibe läuft. 2157 minus 1470 ist 687. Macht 
zusammen..." Er kam nicht weiter. Mike 
schmiß ihn hinaus. „Wenn Ihr Zähler ver- 
rückt geworden ist", brüllte er durchs Tele- 
fon den Direktor vom Elektrizitätswerk an. 
..so bin ich es noch lange nicht! Entweder Sie 
zahlen mir den Betrag für 687 Minuskilo- 
wattstunden zurück oder Sie berechnen für 
die letzten drei Monate meinen Normalver- 
brauch. Außerdem verlange ich einen neuen 
Zähler." 

Es erschien ein Facharbeiter, prüfte das Ge- 
rät und befand es in Ordnung. Seine Dreh- 
scheibe bewegte sich im nächsten Monat über- 
haupt niclit, raste im übernächsten auf 300Ü 
Kilowatt und begann sich dann langsam rück- 
wärts zu bewegen, Tag und Nacht, ob Licht 
brannte oder nicht. 

Jetzt hatte Mike North die Nase voll und 
ging, wie das in England Sitte, zu seinem 
Unterhausabgeordneten. Als er ausgeredet 
hatte, legte ihm dieser die Hand auf die 
Schulter: „Bauen Sie auf mich, ich werde die 
Sache in Ordnung und das E-Werk zur Rai- 
son bringen — notfalls durch eine kleine 
Parlamentsanfrage. Ich war vierzehn Tage 
verreist. Als ich zurückkam, war mein neuer 
Zähler — der alte funktionierte ebenso 
schlecht wie Ihrer — von 350 auf 1033 geklet- 
tert, obwohl niemand im Haus war. Wahr- 
scheinlich ein Fabrikationsfehler, der uns bei- 
den und noch anderen Einwohnern einen 
bösen Streich gespielt hat! Aber ich verspreclie 
Ihnen, das E-Werk soll nicht davon profi- 
lieren ..." 

Soviel einfacher: 

Kein Scheuem! 

Kein Nachwischen! 

Kein Nachtrocknen! 

dor nimmt den Schmutz - 

bewahrt den Glanz! 

2... den Lappen In die 
dor-Lauge tauchen 
und gut auswringen ... 

für Jung« Hauifrauän, die lich den ulanz ihrer 
neuen Wohnung redit lange erhalten wollen, Ist dor dl« 
Ideale Hilfe Im Haushalt; denn dor t>ewahrt den Qlanz 
und reinigt doch gründlich. Und mit dor geht'r soviel 
einfacher: Scheuem, Nadiwlschen und Nachtrocknon 
sind bei dor überflüssig. 
Mii dor reinigen Sie schonend l*üren, Feaslerralimcn, 
KUchenmOb«! und-herde.KunststoUbelige.Kadieln.Füe- 
sen und Fußböden. Ihre Badewanne, Ihr Waidibedcen, 
Ihr Kühlschrank werden immer wieder wl« ntu erstrahlen, 
dor ist unentbehrlicfa Cür alle lackierten und emalUl )rten 
Oegenständo in Küche und Bad. 

3... dann nur noch leicht über dit 
zu säubernde Fläche wischen —schon 
ist der Schmutz verschwunden. 



Wir suchen für sofort einen gewandten 

Kellner (Serviererin) 
mit guten Fachkenntnissen in Jahres- 
stcUung. Auf Wunsch Kost und Woh- 
nung im Hause. Sehr gute Vordienst- 
möglichkeit '^orner zum Wochenende: 

1 Aushilfsbedienung 

Angebote erbittet 

BERCK 
Buchschla^ b. Ffm., Tel. 06103'67362 

Wir suchen: 

Stenotypistinnen 
7.um sofortigen Eintritt 

Wir bieten; 
Gutes Betriebsklima und gute 
Bezahlung. 

Ing. Altmann & Bölining KG 
I.angen, Moselstrnße 9, Tel. 30 61 

Facharbeiter 

Helfer 

Hilfsarbeiter 
für Straßenbauarbeiten in Langen und 
Umgebung, bei bester Bezahlui^g, stellt 
ein 

Fa. Gg. Hunkel 
Straßenbau - Langen/Hessen 
Neckarstraße 41, Telefon 3650 

Flotte 

Verkäuferin 
oder Schneiderin zum Verkauf ab 1. 4. 62 
bei guter Bezalilung (Ubertarif) gesucht. 

OHo-tUkauA Qhwn,(L 
Neu-Isenburg, Fi'ankfurt. Str. 126 

Schreibkraft 

für Anwalts- imd Notar-Büro dringend 
gesucht, evtl. auch Halbtagsbeschäftigg. 

Offerten unter Nr. 471 a. d. Lang. Zeitg. 

Junger, tüchtiger 

Lagerarbeiter 

für verantwortliche Leitung unseres 
Kühlhauses, bei entsprechender Bezah- 
lung für sofort in Dauerstellung gesucht. 

Hch. Dröll V. 
Lebensmittelgroßhandel 
I>angen, am Bahnhof 

Gesucht wird tüchtige 

Friseuse 
welche an selbständiges Arbeiten ge- 
wöhnt ist. Geboten wird: Nettolohn 
DM lüO,- sowie 3 Wochen Jahresurlaub. 
Aagebote unt. Offeilen Nr. 463 a. d. LZ 

Stenotypistin 

auch Anfängerin, aber perfekt im Ma- 
schinenschreiben, in ausbaufähige, gut- 
bezaJilte Position von Wiesbadener Ver- 
lag sofort gesucht. 5-Tage-Woclie, Be- 
tricjbskantine imd WohnraumbeschaX- 
fung möglich. Angebote mit Lebenslauf 
und Zeugnissen an: 

Annoncen-Expedition Heiivz J'röhlich, 
62 Wiesbaden, Steubenstraße 11 (894) 

wichtiger 

. Termin 

' fjr 

kluge Leute 

Richtige Rechner sparen Zeit und Geld. Vor dem 31. März 
mit EBN-Bausparen beginnen, erspart bis zu einem halben 
Jahr Zeit für den Einzug ins eigene Heim, das wertbestän- 
dige Eigentum. 
Auch Ihnen hilft der gute, altbewährte EBN durch persön- 
liche Betreuung bis zur Erfüllung Ihrer Wohnwünsche und 
bei der Baulandbeschaffung. 
Kein Sparzwang, aber immer 25 bis 35 Vo Wohnungsbau- 
prämie (bis 400 DM) oder Steuervergünstigung. 
Wir sind für Sie bereit 

Samstag, den 24. März von 16-20 Uhr 
in Langen, GaslstSite „Frankfurter Hol", 
Lutherplatz 2 

Es berät Sie: 

H. Gronau, Frankfurt M Hainerhof 2 
Telefon 26324 

Spezialdruckschriften kostenlos durch 

ßgenheim-BundMeäersachsen 

 BAUSPARKASSE 
Gegr. 1928 Hannover • Breite Straße 4-5 • Ruf 2 77 00 

Verlcaufsielirlinge 

Verl(äufer 

Vericäuferinnen 
auch für Teilbeschäftigung 

Abpacicerinnen 

Kassiererinnen 

Ladenassistenten 

Gebraucliswerber 

finden in den KONSUM-Läden von 
Egelsbach, Langen, Neu-Isenburg, 
Sprendlingen und Umgebung an- 
genehme Arbeitsplätze auf lange 
Sicht. — Mädels und Dungen, die 
an Ostern die Schule verlassen, 
erhalten eine soldide Ausbildung 
als Einzelhandelskaufmann. — Wer 
bei uns mitmacht, kommt weiterl 
Wenden Sie sich vertrauensvoll an 
den Personalleiter der 

Konsumgonossonschaft 
Main-Taunus «.G.m.b.H. 
Frankfurt am Main Kleyerstraße 90 

Denken Sie rechtzeitig vor Beginn 
der Sommerzeit an Führerscheinwünsche! 

Schnellste Ausbildung auf Opel Rekord, VW und 
NSU- Lambretta in Ihrer 

Fahrschule Willi Güssen 
Buchschlag, Bahnhofetraße 1, Telefon Idingen 67635 

Abholen zu den Unterrichtsstunden dienstags und donners- 
tags möglich. 

Große 

MÖBEL-AUSSTELLUNG 

mit Schlagern der 

KÖLNER MÖBEL-MESSE 1962 

Zur Besichtigung geöffnet 

von 14 bis 18 Uhr 

p I im Möbelhof Telefon 25 68/8311 
 I - EIGENES KREDITBÜRO - 

m 
ifbelUm m 

NEU-ISENBURG ' FRANKFURTER STRASS E 89 

Wir suchen noch; 

Kontoristin 

für Rechnung- und Versandabteilung 
von Wieslxidener Verlag in Dauer- 
stellung gesucht. 
Anget)ote mit Lebenslauf und Zeug- 
nissen an: 

Annoncen-Expedition Heinz Fröhlich, 
62 Wiesbaden, Steubenstraße 11 (894a) 

Träger oder Trägerin 

für Tageszeitung gesucht 

Orfoite Nf. 470 ii. i1. I.angoner Zeitung 

Tüchtiger 

Scliriftsetzer 

in Dauerstellung bei guter Bezahlung 
gesucht, 

Buchdruckerei Adolf leichum 
Neu-Isenburg, Waldstraße 168 

Heizungsmonteure 

und Helfer werdtn eingestellt 

Gg. Wannemacher 
Sandweg 1 

Toilettenfrau 
(für Toiletten im Hbf.) 

Auf uwartefrau 
(für Bhder im Hbf.) 
18-22 Uhr gesucht. 

KralQ, B'RISEUR, Ffm. im Hbf. 
gegenüber Gleis 24 

Handnäherin u. 

Stepperin 
für Damenmäntel sofort, evtl. halbe 
Tage gesucht. 

E. RIEMANN 
Darmstädter Straße 19 

Alle Schreibmaschinen 
Rachenmaschinen - Dikller-Geräte 

Vervlelfältlgungs-Apparale 
Fotokopier Geräte - Büromöbel 

mit I 
FlnzeWg^ 

Neu ab 160,- 
alt ab SO.- 
TZ ab 10,- 
Anz. ab 10,* 
Neuwertige 
sehr billig 
mit Garantie 

Teilzahlung 
Miete, Mietkauf 

Günther Schmidt K. G. 
Ffm. Kolserstr. 79 direkt am Hpbf. 

Mehrere Hilfskräfte 
für unsere Adreß-Platlen-Prägerei. Es handelt sich um eine sitzende 
Beschäftigung mit guten Verdienstmöglichkeiten. Vorkenntnisse sind nicht 
erforderlich. 

Ein Hilfsarbeiter 
für die Bedienung einer Adreß-Platten-Stanze. 

Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen in einem modernen Betrieb. Schriftliche Be- 
werbungen oder persönliche Vorstellungen erbeten an: 

0^ ADDRESSOGRAPH - MULTIGRAPH 
GmbH 

Sprendlingen b. Ffm., Robert-Bosdi-StraOc 5 - Tel. Langen 66041, App. 38 

U X 4449 B 

BHnQüBQ 

^Bcheint wöchentlich zweimal: dienstags und freltag«. 
Bezugspreis: Monatlich 2,—DM zuzUgl. 0,30 DM Tritgerlolm. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KO., Langen bei 
Frankfurt am Main, DarmstSdter Straße 28. — Ruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigungsblall der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 25 Dienstag, den 27. März 1962 Jahrgang 14 56 

Zur Reise des Bundespräsidenten 
nach Osterreich am 28. April 

Auslandsreisen von Heinrich Lübi<e werden 
im Bundespriisidialamt in Bonn mit besonde- 
rer Sorgfalt vorbereitet. Der Erfolg der 
Staatsbesuche in Paris und Zürich, in Cona- 
kry, Dakar und Monrovia hat diese gründ- 
lichen Bemühungen gerechtfertigt, die mit der 
Analyse der öffentliclien Meinung in den 
Gastländern beginnen und bis zur Überprü- 
fung jeder einzelnen Formulierung in Re- 
den, Adressen und Trinksprüchen führen. 
Für den Ende März bevorstehenden Besuch 
des deutschen Staatsoberiiauptes in Wien 
aber hat man in wochenlangen Vorbereitun- 
gen ein übriges getan, um jede Mißdeutung 
von vornherein auszuschließen. 

Die großen politischen Themen, die 
Deutsche und Österreicher gemeinsam inter- 
essieren, sind tabu. Man wird wenig über die 
gemeinsame Geschichte beider Länder spre- 
chen, die vor allem in ihrer letzten Phase 
zwischen 1938 und 194,'j voll bitterer Erinne- 
rungen ist. Die Rücksicht auf den österreichi- 
schen Staatsvertrag und das stets wache 
sowjeti.sche Mißtrauen verbietet jede Andeu- 
tung, die auf das auch in Österreich mißlie- 
bige Wort „Anschluß" hinweisen könnte. Auch 
das Thema Südtirol, das in dem kleinen Rest- 
staat der halpsburgischen Monarchie die Her- 
zen bewegt, ist für diese Zusammenkunft un- 
geeignet. Ihre Bündnistreue gegenüber Italien 
verpflichtet die Bundesrepublik, sogar dann 
zu schweigen, wenn sie mit der Überfrem- 
dung eines alten deutschen Landes nicht ein- 
verstanden ist. Nicht anders vei-hält es sich 
mit den Bestrebungen der Regierung in Wien, 
sich in einer lockeren Form der Europäischen 
Wirtschaftgem&i.nschaft anzuschließen. Be- 
sucher aus Bonn wären die ungeeignetesten 
Fürsprecher einer solchen Entscheidung, da 
jede Äußerung von ihnen hierzu deutliche 
östliche Fingerzeige auf den ö.sterreichischen 
Staatsvertrag hervorrufen würde. Im öster- 
reichi.schen Volke selbst schwelt ein bestän- 
diges leises Mißtrauen gegen den deut.schen 
Nachbarn, von dessen Veliemenz man sich 
noch nicht ganz erholt hat — wenn es aucli 
ein Österreicher war, der sie auslöste. 

Trotzdem bleibt genug Stoff für die Wiener 
Gespräche im März 1962. Heinrich Lübke hat 
sich in allen Ländern, die er besuchte — 
auch in denen, die eine betont neutrale Hal- 
tung zwischen Ost und West einnehmen — 
als ein glänzender Botschafter der deutschen 
Sache erwiesen. Er hat die verzweifelt geteilte 
Lage seines Landes, das bedrohte Schicksal 
Berlins, die unmenschliche Behandlung der 
Deutschen in der Zone auf eine würdevolle, 
aber unüberhörbare Weise zu Wort gebracht. 
Er hat damit sogar Menschen beeindruckt 
und nachdenklich gestimmt, die wie Guineas 
Staatspräsident Sel<ou Toure einem schwär- 
merischen Sozialismus östlicher Provenienz 
anhängen. 

Der deutsche Bundespräsident, durch sein 
Amt der aktuellen Tagespolitk entrückt, hat 
darüber hinaus das Bild eines neuen demo- 
kratischen Deutschland und seiner Menschen 
gezeichnet, das viele Irrtümer aufzuklären 
geeignet ist. Es ist ein anderer Deutscher, der 
sich hier darstellt: Weder der in Greuel- 
nachrichten immer noch herumspukende, 
schaftstiefelbekleidete und säbelrasselnde 
„Militarist", noch der stiUe, feine Professor 
mit dem unverkennbar schwäbischen Akzent. 
Es ist ein gutbürgerlicher Deutscher, eine 
menschliche Ausgabe des oft verkannten 
Homo Teutonicus, der um Verständnis für die 
Lage des eigenen Volkes wirbt, ohne die Sor- 
gen anderer Völker zu übersehen. 

Sicher wird die Sowjetzonenpresse auch 
diesen Aulandsbesuch des deutschen Staats- 
oberhauptes mit einer gehässigen Begleit- 
musik versehen. Man ist an diesen Klamauk 
so sehr gewöhnt, daß man ihn nicht mehr 
ernst neiimen Itann. Bemerkenswerterweise 
hat sich die gelenkte öffentliche Meinung der 
Sowjetunion bislang bei solchen Anlässen zu- 
rückgehalten. Die verfeinerte Arbeit der 
kommunistischen Herolde in Moskau berück- 
sichtigt, daß Lübke menschlich wie politisch 
eine unangreifbare Persönlichkeit ist, und daß 
jedes üblie Wort gegen ihn nur auf diejenigen 
zurückfällt, die es erfanden. So darf man 
auch diesmal mit einem harmonischen Be- 
such rechnen, der die Mühe der Vorbereitun- 
gen und protokollarischen Kleinarbeit lohnt 

Wilhelm Lange 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Das Ende naht 

Der Kampf um Algerien ist in ein entsciiei- 
dendes Stadium getreten. Was Zweifler an 
der Autorität de Gaulles nicht wahr haben 
wollten, ist eingetreten. Franzo.sen schießen 
auf Franzosen. Als der General am Freitag 
in einer Sitzung des Miniterrates versicherte, 
der bewaffnete Auftand der DAS werde scho- 
nungslos mit allen Mitteln zerschlagen und 
erstickt werden, erhob sich nicht nur in 
Frankreich die bange Frage, ob die Armee 
dabei mitmachen wird oder nicht doch noch 
dem staiken Mann Frankreichs den Gehor- 
sam versagt. Aber die Armee machte mit. 
Den letzten Anschlag gab dazu vielleicht die 
provozierende Haltung der OAS gegenüber 
den regulären Truppen. Nicht die Armee, 
sondern die OAS war es, die die Feindselig- 
keiten eröffnete und in völliger Verkennung 
ihrer Möglichkeiten, der Armee sogar ein 
Ultimatum zu stellen wagte. Mit den ersten 
Toten auf Seiten der Armee schwand dann 
schließlich die praktische Möglichkeit zu 
einem Erfolg des Aufstandes in Algerien. 

Am Sonntag gingen die französischen Trup- 
pen dann gegen die Hochburg der rechts- 
extremen Untergrundbewegung Geheimarmee 
(OAS) geltenden Stadtteil von Algier Bab-el- 
Oued vor. Armee und Gendarmerie riegelten 
den Stadtteil völlig ab und schlössen die dort 
wohnenden rund .'iOOOO Mensciien ein. Haus 
für Haus wurde von den französischen Sol- 
daten nach versteckten Terroristen und Waf- 
fen durchsucht. Dabei kam es immer wieder 
zu Feuergefechten. 

Auch in der algerischen Hafenstadt Oran 
wurden regelrechte Straßenschlachten ausge- 
tragen. Trotz dieser erbitterten Kämpfe, die 
nur mit dem völligen Zu.sammenbruch des 
rechtsextremistischen Widerstandes enden 
können, übei'rascht die relativ geringe Anzahl 
von Toten, die am Sonntag mit insgesamt 
etwa 20 angegeben wurde, denen allein in 
Algier über 1000 Verhaftete gegenüberstehen. 
Diese Tatsaciie kann als sicheres Zeichen da- 
für gewertet werden, daß es der Armee nur 
auf Brechung des Widerstandes und nicht auf 
Vergeltung ankommt, eine Mäßigung, die für 
die Normalisierung der Verhältnisse in AI- 
gerien nur nützlich sein kann. 

US-Atomtests wahrscheinlich 
Da es allem Anschein nach in Genf nicht 

zu einem kontrolilerten Atomteststop kom- 
men wird, scheint Kennedy nicht auf eine 
neue amerikanische Versuchsreihe verzichten 
zu wollen oder zu können. Weit mehr beein- 
druckt von dem massiven Druck der Neutra- 
len auf Unterlassung jeder weiteren Versuche, 
als vori Drohungen Chruschtschows mit neuen 
sowjeti.schen Kernwaffenversuche, erklärte 
der amerikaniche Präsident am Freitag in 
Washington, daß er die für Ende April ange- 
kündigten amerikanischen Tests in der Atmo- 
sphäre auf ein Minimum beschränken wolle. 
Sowohl die Anzahl der Versuche als aucii 
ihre Stärke solle gegenüber ursprünglichen 
Absichten wesentlich reduziert werden. 

Nichts konnte zugleich aber auch mehr das 
Verhängnis unterstreichen, das auf dem Ost- 
West-Rennen um die Vorherrschaft der Groß- 
mächte allein durch die Existenz der Atom- 
bombe iieraufbescliworen v.'ird, ohne daß 
die.se in einem Krieg zur Anwendung zu kom- 
men braucht. Denn ganz augenscheinlich ist 
die Durchführung neuer Tests für die Ameri- 
kaner und ihren atomaren Vorsprung so 
wichtig, daß sie einfach niciit darauf ver- 
zichten zu können glauben, so sehr sie da- 
durch auch propagandistisch ins Hintertreffen 
zu geraten drohen. 

Wie sich das die Russen vorstellen, zeich- 
nete sich .schon jetzt in Gent deutlich ab. Als 
Außenminister Rusk den Sowjets vorwarf, 
ihre ablehnende Haltung gegenüber den Kon- 
trollverschiägen des Westens erwecke den 
Eindruck, als ob die Sowjets freie Hand für 
eigene Nuklearversuche haben wollten, blieb 
ihm sein ru.ssischer Kollege Gromyko die 
Antwort nicht schuldig. Er beschuldigte viel- 
mehr .seinerseits die USA, sie seien die Ver- 
antwortlichen für den Fehlschlag aller bis- 
herigen Einigungsbemühungen, weil sie ange- 
sichts der Vorbereitungen für die neue Ver- 
such.serie keinen Teststop wünschten. Leider 
waren nicht alle der 17 Außenminister mit 
ihrem politischen Kollegen Lord Home der 
Ansicht, daß diese amerikanische Haltung 
allein durch Rußland verschuldet worden .sei, 
als es im Herbst vergangenen Jahres das ver- 
einbarte Moratorium über den Atomversuchs- 
stop mit einer Serie von 40—50 Ver.suchs- 
explosionen gebrochen habe. 

Am Tag der VerkUndimR des Warfenstillslan- 
des kehrte Ben Bella nadi fünfjähriger Haft 

j von Frankreich nach Nordafrika zurück; er 
Rill als der zukünftige erste Chef einer unab- 

hänKiKon RcKienini, .VlKoricns. 

US-Verkehrsmaschine in Frankfurt 
notgelandet 

Eine Düsenma.schine vom Typ „Boeing 707" 
mit 68 Passagieren und zehn"Besatzungsmit- 
gliedern an Bord ist am Sonntag auf dem 
Frankfurter Flughafen notgelandet. Bei der 
Notlandung erlitt niemand Verletzungen. Die 
Maschine, die von New York kam, konnte das 
vordere Rad des Fahrgestells nicht ausfahren. 
Sie kreiste zwei Stunden lang über dem 
Frankfurter Fiugliafen, eile sie zur Notlan- 
dung ansetzte. Von der Feuerwehr war die 
gesamte Landebahn mit Schaum bespritzt 
worden, um ein Entstehen eines Brandes bei 
der Notlandung zu verhindern. 

Wie steht es mit den Preisen? 

Vertriebene gegen Mischnick. Auf dem 
hessischen Landesverbandstag des Bundes der 
vertriebenen Deutschen in Wetzlar kündigte 
Landesverbandsvorsitzender Josef Walter 
(GDP) eine „harte Abrechnung" mit Bundes- 
vertriebenenminister Mischnick (FDP) an. 
Mischnick habe sich nicht gescheut, die Ver- 
triebenen mit dem sie beleidigenden Ausdruck 
Minderheit" abzutun. 

Auch im Februar 1962 war bei der Beurtei- 
lung des allgemeinen Preisniveaus eine leicht 
steigende Tendenz festzustellen. Unabhängig 
von saisonbedingten Schwankungen haben 
die Preise wichtiger Nahrungsmittel und gän- 
giger Gebrauchsgüter mehr oder weniger an- 
gezogen. Demgegenüber stehen Preissenkun- 
gen für einige wichtige Lebensmittel, die je- 
doch auch unter Berücksichtigung der Preis- 
herabsetzung für langlebige Gebrauchsgüter 
den allgemeinen Preisauftrieb für den lebens- 
■yvichtigen Bedarf nur zum Teil au.sgleichon. 
Mit diesen Feststellungen charakterisierte der 
Hessische Minister für Wirtschaft und Ver- 
kehr, Gotthm'd Franke, die Entwicklung der 
Preise im abgelaufenen Berichtszeitraum. 

Auf dem Markt für Brennstoffe traten 
gegenüber dem Vormonat bei Kohlen keine 
Veränderungen ein; die Heizölpreise gingen 
bei Großabnaiimen leicht zurück. 

In den Branchen Haushalts- und Eisen- 
waren scheint sich der bereits im Januar be- 
obachtete Preisanstieg (um R »/o) weiter fort- 
zusetzen. Deutsche Plastikwaren wurden auf- 
grund von Importen aus Frankreich etwa 
10"/c] billiger. 

In der Sparte Elektrotecimik, Feinmechanik 
und Optik kam es zu unterschiedlichen Preis- 
entwicklungen. Fotoapparate einer bekannten 
Firma wurden um fast 20 "/n teurer. Fernseh- 
empfänger zweier Firmen wurden nach Auf- 
hebung der Preisbindung um DM 200,— und 
DM 230,— billiger. Eine führende Firma 
.setzte die Preise ihrer Waschmaschinen um 
DM 100,— herauf, eine andere Herstellerin 
senkte den Preis für Eleiitro-Installations- 
material um 5 "/□. 

Preisliche Veränderungen bei Textilien gab 
es im Februar nicht. Bei den Winterschluß- 

verkäufen war erneut festzustellen, daß die 
Verbraucher großen Wert auf Qualitätsware 
legen, woljei höhere Preise die Nachfrage 
nicht beeinflußten. Typische Ausverkaufs- 
ware wurde abgelehnt. 

Auch bei Schuhwaren ergaben sich im Be- 
richtsmonat preislich keine Verändepungen. 

Die Erzeugnisse führender Hersteller für 
Büroartikel wurden im Preis nochmals um 
10" 0 lieraufgesetzt. 

Auf den Schlachtviehmärkten war der Ge- 
schäftverlauf im Februar bei . Großvieh 
.schleppend, bei Schweinen mitte!. Die Notie- 
rungen schwankten in engen Grenzen. 

Die Preise für deutsche Markenbutter 
waren im Berichtsmonat gegenüber Januar 
unverändert^ Die Eier gaben infolge des 
reichliclien ausländischen Angebots im Preis 
nach. In Filialen eines großen Einzelhandels- 
unternehmens wurden die Preise für Marga- 
rine sowie Pflanzenfette und -öle gesenkt. 

Die Entwicklung auf dem Markt für Speise- 
kartoffeln war unterschiedlich. Im Regie- 
rungsbezirk Kassel überwog die Naciifrage, 
im Regierungsbezirk Wiesbaden das Angebot. 
Die Erzeuger- und Großhandelsabgabepreise 
hatten mit DM 7,- bis DM 10,- bzw. DM 10,- 
bis DM 12,- je .50 kg. einen Stand, der etwa 
50 "/o über den Vergleichspreisen im Februar 
des Vorjahres liegt. | 

Nach einer Mitteilung der Preisüber- 
wachungsstelle Wiesbaden drücken qualita- 
tiv gute und preisfreie in- und ausländische 
Süßwaren auf den Markt. Bemerkenswert 
ist, daß emige führende Hersteller für ihre 
Markenschokoladen unter Beibehaltung der 
Preisbindung wesentliche Preisermäßigungen 
vornehmen. 

Spanien dankt für Entwicklungshilfe. Der 
spanische Handelsminister Ullastres äußerte 
.seinen Dank für die Hilfe der Bundesrepu- 
bhk, die durch Gewährung eines Entwick- 
lungskredits von 200 Millicmen Mark „in 
idealer und realistischer Weise" zur Finan- 
zierung von Bewässerungsprojekten in Spa- 
nien beitrage. 

Buchdrucker-Gautag in Uarmstadt. Am 2. 
und 3. Juni wird in Darmstadt der Gautag 
der Gewerkschaft „Druck und Papier" abge- 
halten werden. Man rechnet mit einem guten 
Besucii. Die örtlichen Vorbereitungen sind 
bereits im Gange. 

Zur Milnchener OLG-Ausstellung. Für die 
47. Landesausteilung der Deutschen Land- 
wirtschaftsgesellschaft, die vom 20. bis 27. 
Mai in München stattfindet, besieht in bäuer- 
lichen Kreisen, besonders auch in den Krei- 
sen der Züchter, großes Interesse. Es sind Er- 
v/ägungen im Gange, bei genügender Beteili- 
gung gemeinsame Fahrten nach München zu 
unternehmen, die auch Gelegenheit bieten, 
das bayeriche Alpenland kennenzulernen. Die 
Starkenburger Züchtervereiniungen haben 
bereits ihre Anmeldungen vollzogen. Die Vor- 
auswahl der in München auszustellenden 
besten Zuchttiere findet in die.sen Tagen 
durch besondere Kommissionen statt. 

Bergbau: Tarif kämpf angekündigt. Der 
Tarifexperte der Industriegewerkschaft Berg- 
bau-Energie, Karl van Berk, hat am Wochen- 
ende in Bochum harte Auseinandersetzungen 
in den bevorstehenden Lohn- und Gehaltsver- 
iiandlungen für den Steinkohlenbergbau an- 
gekündigt. 

Frankreich baut A(oni-L'-Boot. Die franzö- 
sische Regierung liofft,.wie am Wochenende 
verlautete, bis 1967 das erste französische 
Atom-U-Boot mit Abschußeinrichtungen für 
Mittelstreckenraketen in Dienst stellen zu 
können. 

Wcst-Neuguinca: Lage spitzt sich zu. Die 
informellen Gespräciie zwischen Indonesien 
und den Niederlanden über West-Neuguinea 
iiaben nach indonesischer Darstellung bisher 
zu keinen Fortschritten geführt. Am Wochen- 
ende wurde in Den Haag bekannt, daß die 
Indonesier am Wochenende zweimal ver- 
geblich versucht haben, an der Küste West- 
Neuguineas zu landen. 

Nach Kroll auch „Urlaub" für Hartlieb. 
Der im Zusammenhang mit dem „Fall Kroll" 
genannte westdeutsche Botschaftsrat in Mos- 
kau, Wilhelm Hartlieb, wird auf Anordnung 
von Bundesaußenminister Schröder einen 
längeren Urlaub antreten. Wie aus dem Aus- 
wärtigen Amt verlautete, soll Hartlieb nicht 
mehr nach Moskau zurückkehren. 

Fanfani beginnt mit Reformen. Das italie- 
nisciie Kabinett iiat am Wochenende die er- 
sten Maßnahmen des umfangreichen sozialen 
Reformprogramms verabschiedet, das Mini- 
sterpräsident Fanfani bei der Bildung seiner 
Regierung der „linken Mitte" angekündigt 
liatte. Die verabschiedeten Gesetzentwürfe 
.sehen eine Erhöhung der Renten um 30 Pro- 
zent und die kostenlose Gestellung von Lehr- 
büchern für alle Volksschüler vor. 

Eierhändler prellten Bund um Millionen. 
Um mehrere Millionen Mark sind die Steuer- 
zahler durch Eierhändler geprellt worden, die 
mit gefälschten Lieferlisten doppelte und 
dreifache Bierprämien kassierten. Nach einem 
Gutachten, das der Bundesrechnungshof in 
Zusammenarbeit mit der Kriminalpolizei er- 
stellt hat, sind in einigen Ländern des Bun- 
desgebietes 50 Prozent und mehr aller Frisch- 
eier mit solchen Zusatzprämien honoriert 
worden. 

Hundert Bedienstete für Gesundheitsmini- 
sterium. Der Haushaltsausschuß des Bundes- 
tages hat jetzt den Etat des Bundesgesund- 
heitsministeriums beraten und dabei mehr als 
100 Beamte und Angestellte für dieses neue 
Ministerium bewilligt. 
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Märchen vom März 
Wie recht doch die alten Bauern haben, 

wenn sie dem März nicht recht trauen wollen. 
In allen Wettersprüchen und Kalenderweis- 
heiten wird vor ihm gewarnt, und auch dies- 
mal hat er uns erneut enttäuscht: er schickte 
einen Nachwinter ins Land, als .stünde nicht 
der Monat des Lenzbeginns im Kalender. Ein 
altes Märchen, wohl längst vergessen, erzählte 
schon vor einem .Jahrhundert vom doppel- 
gesichtigen März. Es geht so: 

Einst lud der März seinen Monatsbruder 
April ein, den Nächstgeborenen des ,Tahres, 
ihn zu besuchen. Erfreut bestieg dieser seinen 
Wagen, aber noch ehe er ans Ziel kam, warf 
ihm der März Hände voll Schnee entgegen 
und verlegte durch Eiszapfen seinen Weg. Da 
kehrte der April um und kam im nächsten 
Jahr mit einem Schlitten zum Besuch gefah- 
ren. Und auch da kam der April nicht weiter, 
denn der März spielte ihm einen neuen 
Streich: Er ließ den Schnee schmelzen, daß 
die Flüsse über die Ufer traten und der April 
auf Keinem Schlitten eilends umkehren mußte, 
wenn er nicht ertrinken wollte. Unterwegs 
traf er den liebenswürdigen Mai, und ihm 
klagte er sein Leid. „Wenn du zum März fah- 
ren willst", sagte dieser, „mußt du nicht nur 
deinen Wagen, einen Schlitten, sondern auch 
ein Boot mitnehmen, .sonst erreichst du ihn 
nie". Übers .Tahr zog der April mit diesen 
drei Faluzcugen dem I.enzmonat entgegen. 
Al.s er noch niif dem We.ge war. sandte ihm 
der März sonniges, warmes Wetter entgegen 
Da lud der April Schlitten und Boot lachend 
auf den Wagen und fuhr damit frohgemut 
weiter. Bald darauf ließ der März es schneien. 
Nun packte der April Boot und Wagen auf 
den Schlitten und kam auch so gut voran. Als 
der Lenzmonat aber Tauwetter schickte, fuhr 
der April mitsamt Wagen und Schlitten auf 
dem Bont die Striime hinab. So kam er 
schließlich doch zum März, der sehr verärgert 
war, daß er diesmal mit seinem Schabernack 
nichts ausgerichtet halte, imd den April fragte, 
von wem er den klugen Rat empfangen. Der 
antwortete wahrheitsgemäß, daß er mit dem 
Mai gesprochen habe. „Das .soll er mir büßen", 
rief der März ärgerlich, und machte .seine 
Drohung war. In jedem Jahr schickt er dem 
Wonnemonat einige tüchtige Nachtfröste zu 
und scheut sich auch nicht, einige Schaufeln 
Schnee hinzuzuwerfen, 

WIR GRATULIEREN 
. . Herrn Karl May. Wernerplatz 5. zum 81. 

Geburtstag am 28. März; 
. Frau Barbara Walter. Dieburger Str. 21. 

zum 77. Geburtstag, und Herrn August Ben- 
der. Gartenstraße 31. zum 76. Geburtstag am 
30. März. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

50 Jahre Ardiilekt 
Der Langener Architekt BDA Hans Kleiner! 

feiert dieser Tage sein .50jähriges Berufsjubi- 
läum. 

Der heute 75jährige Jubilar kann auf eme 
erfolgreiche Tätigkeit als freischaffender Ar- 
chitekt zurückblicken. 

Nach seinem Studium in Breslau und prak- 
tischer Arbeit in Berlin und Wien, konnte er 
sich im Jahre 1912 in Oels (Schlesien) selb- 
ständig machen, als ihm auf Grund eines 
Wettbewerbserfolges größere Siedlungs- und 
Wohnungsprojekte übertragen wurden, denen 
im Laufe der Zeit in Schlesien etwa fünfzig 
Schulen, Kirchen und Verwaltungsgebäude 
neben Bauten auf dem Wohnungs- und Sied- 
lungssektor folgten. 

1945 mußte Architekt Kleinerl seine Heimal 
verlassen imd kam 1946 mit seiner Familie 
nach Langen. Auch hier begann er gleich mit 
seiner Arbeil und trug dabei erheblich zum 
Entstehen der Baugenossenschaft in Langen 
bei. 

Der Jubilar hat sich in den letzten Jahren 
mehr dem Industrie- und Hallenbau zuge- 
wandt und ist dabei besonders im Räume 
Frankfurl'Main, wo er unter anderem das 
Objekt Schlicker als einzigartige Kombination 
einer Lagerhalle mit Kranbahnen und dar- 
überliegenden Büroräumen .schuf, bekannt ge- 
worden. 

Dem Jubilar gilt unser herzlicher Glück- 
wun.schl 

StadtverordnetensitzDng 
Am kommenden Freitag (30. März) findet 

um 20.15 Uhr im Rathaaissaal eine Sitxung der 
Stadtverordneten statt. Die Tagesordniung 
.sieht u. a. vor: 
Änderung der Rechtsform der Stadtwerke 
Langen in eine GiTibH. — Erhöhung des städt. 
Zuschusses zu den Betriebskosten des Evan- 
gelischen Kindergartens. — Übereignung von 
Gelände an die Siedlergemeinschaft Langen 
e, V. — Bauleitplanung der Stadt Langen. — 
Bauantrag für die Errichtung eines Fern- 
sprechwählamtes in der Berliner AIIm. — 
Prüfung der JahresrechnunT 19.59. — Ände- 
rung des Stellenplanes 1962 der Stadt Lan- 
gen. — Verabschiedung eines 2. Nachtrags 
zum Waldwirtscha,ftsplan 1962. — Änderung 
der Eintrittspreise für das städt. Schwimm- 
stadion — Änderung der Beitragsordnung 
für den städt. Kindergarten. — Bebauungs- 
pläne Goethesti'a'ße (Südostseite) und Neurott. 
— Geldspende für die Geschädigten der Hoch- 
wasserkatastrophe in Norddeut.schIanid. 

• Freunde der guten Chormusik erwartet am 
kommenden Sonntag mit dem großen Chor- 
konzert des Männerchors „Liederkranz" 1838 
I..angen ein besonderes Ereignis. Karten dazu 
sind noch in den Vorverkaufsstellen und im 
Vereinslokal „Hotel Wc-ingold" erhältlich. 

Das alles Ist möglidi 
Der Jugend wind im allgemeinen die i-ascho 

unüberlegte Tat zugerechnet; Manchmal 
stimmt aber diese Rechnung nicht ganz. Als 
vor einigen Tagen spielende Knaben in der 
Langener Gemarkung einen großen Stroh- 
schober eingerissen hatten, kam ihnen nach 
einiger Zeil ihr unrechtes Treiben zum Be- 
wußt.sein, u. sie setzten die Slrohballen wieder 
genau so zusammen, wie sie diese vorher an- 
getroffen hatten. 

A1.S dagegen am Sonntagabend die Schau- 
fensterscheibe eines Geschäftes in der Elisa- 
bethenstraße zertrümmert wurde, führten die 
polizeilichen Ermittlungen zur Festnahme 
eines Mannes, der im dringenden Verdacht 
steht, daß er sich mit die.sem „Jungenstreich" 
an .seiner von ihm getrennt lebenden Ehefrau, 
die in dem Ge.schäft beschäftigt ist, hatte 
rächen wollen. 

* Fahrrad gestohlen. Einem Sixmier, der in 
Langen wohnt und arbeitet, wuixie am Sams- 
tagabend ein Fahrrad gestohlen, das er vor 
einer Gaststätte in der Pittlerstraße abgestellt 
hatte. Die Polizei niirunt sachdienliche Hin- 
weise über den Verbleib des R<ides entgegen. 

* Sie wollten ein Auto wegheben. In der 
Nacht zum Sonntag wurden drei junge Leute 
in der oberen Bahnstraße bei dem Versuch 
beobachtet, einen dort abgestellten Personen- 
wagen auf den Bürgersteig zu heben. Die Po- 
lizei ermittelte die Personalien der jungen 
Kraftmeier, die sich auf dem Heimweg zum 
westlichen Sladtteil befanden. 

Ubungsalarm der Feuerwehr 
Am Sonntagnachmittag ertönten die Feuer- 

sirenen. Kurz darauf rückte die Feuerwehr in 
die Abteilung 53 des Langener Stadtwaldes 
aus. Es handelte sich um einen Probealarm 
für einen Ubimgseinsatz der Langener Wehr. 
Nienumd der Beteiligten wußte aber zu- 
nächst, daß es sich um einen Übuivgsalarm 
handelte. Die Märmer der Wehr waren schnell 
an Ort und Stelle. Angenommenes Brandob- 
jekt war ein Brand im Walde. Im Laufe der 
Übung wuixie auch das Tanklöschfahrzeug der 
Egelsbacher Feuerwehr eingesetzt. 

Wadisender Durchgangsverkehr 
Der erste Vorfrühlingssonntag brachte einen 

Vorgcsciimack davon, was in den nächsten 
Wochen an Durchgangsverkehr in Langen zu 
envarten ist. Sowohl auf der Bundesstraße 3 
als auch auf der L;mdslraße 1. Ordnung 3095 
(Dieburger Straße — Rhoinstraße — Bahn- 
slral.lc) bewegten sich Fahrzeugkolonnen, wie 
man sie seilen in Langen beobachtet hat. 
Einen besonderen Engpaß bildete wieder' die 
Kreuzung an der Dieburger Straße. Die Sig- 
nalanlage mußte stundenlang durch einen Po- 
lizeibeamten von Hand bedient werden. Den- 
nocii stauten sich die Fahiv.euge in der Fahr- 
gasse — Frankfurter Straße bis zur Höhe der 
Wallslraße. Auch Im Osl-Wesl-Verkehr gab es 
beträchtliche Fahrzeugschlangen vor der Si- 
gnalanlage. Man wird nun ernsthaft daran 
gehen müssen, die zu solchen Zeiten über- 
forderte Kreuzung durch geeignete Maßnah- 
men zu entlasten. 

Grundbesitzer werden ausgezahlt 
Im Krankenhausneubau ist die Entscheidung gefallen 

Die Langener Grundstücksbesitzer, die ihr 
Gelände für den Bau des neuen Kreiskranken- 
hauses angeboten haben, können nun seil 
gestern ihr Geld dafür erhallen. Die Kultur- 
enlschädigungen allerdings .sollen erst später 
— etwa im Frühsommer — ausgezahlt werden. 
Man will bis zu die.sem Zeilpunkt den Wert 
der Kulturen, Bäume usw., erst feststellen. 

Dieser Entscheid wurde möglich, nachdem 
nun mit dem Bau des neuen Kreiskranken- 
hauses Ernst gemacht wird. Dies wurde in 
einer Sitzung im Langener Rathaus ersicht- 
lich, an der die Vertreter der Stadt Langen, 
des Kreises Offenbach, des Regierungspräsi- 
diums, des Gesundiieits- und Finanzministe- 
riums und der Straßenbauämter teilnahmen. 

Es ging dabei um die genaue Fixierung des 
neuen Projektes, über dessen Größe von Sei- 
ten der Landesregierung Bedenken geäußert 
worden waren. 

Zunächst legte Umdrat Heil der Konferenz 
die von der Kreisverwaltung ausgearbeiteten 
Pläne vor und wurde dabei von Oberbaurat 
Wöhrn und dem Medizinalrat Dr. Gunkel vom 
Kreisgesundheitsamt assistiert. 

Es fiel den Herren nicht sonderlich schwer, 
die Bedenken der Landesregierung über den 
Umfang des geplanten Neubaues zu zerstreuen 
und Regierungsdirektor Dr. Kubitzka ließ sich 
schließlich von den vorgebrachten Tatsachen 
überzeugen, daß in einem Gebiet, das schon 
jetzt mehr als 100 000 Einwohner umfaßt, ein 
Krankenhausneubau mit 400 Betten notwen- 
dig ist. 

Kreistagsvorsitzender Hans Mutzke ver- 
trat dazu die Ansicht, daß ein so notwendiges 
Projekt, wie es das neue Kreiskrankenhaus 

darstelle, nicht an fiskali.schen Bedenken 
scheitern dürfe. Die gleiche Ansicht vertraten 
auch Oberregierungsrat Roßbach vom Hess. 
Finanzministerium und Oberbaurat Bauer 
vom Regierungspräsidium in Darmstadt. 

Chefarzt Dr. Born vom Kreiskrankenhaus 
Langen, der als Krankenhausfachmann ge- 
hört wurde, erläuterte seine Vorstellungen 
über die notwendige technische Ausstattung 
des neuen Krankenhauses. Er hatte es dabei 
nicht leicht, gegen die Wächter des Fiskus 
mit .seinen Forderungen hinsichtlich der Zahl 
der Operationsräume, der Größe der Röntgen- 
einrichtung und der therapeutischen Abtei- 
lungen durchzuringen. Dagegen war man sicli 
allgemein über die Einrichtung einer ausrei- 
chend großen Infektionsabteilung im Klaren. 

Großen Respekt empfanden die an der Kon- 
ferenz Beteiligten vor der Haltung der Lange- 
ner Bevölkerung, und Bürgermeister Umbach 
konnte manches schmeichelhafte Lob für das 
vorbildliche Verhalten seiner Mitbürger bei 
der Bereitstellung von Land für den Kranken- 
hausneubau entgegennehmen. 

Als nächstes werden nun die Straßenbauer 
zu Wort kommen. Der ursprüngliche Plan, 
provisorische Teerstraßen zu bauen, um den 
Baufirmen die Anfahrt zu erleichtern, wurde 
von den Straßpnfachleuten nicht akzeptiert. 
Diese waren vielmehr der Ansicht, daß man 
sofort feste Betonstraßen bauen solle, weil 
die.ses Verhalten zweckmäßiger und im End- 
effekt auch billiger .sei. 

Für Ende April rechnet man damit, daß die 
endgültigen Zusagen von den Ministerien vor- 
liegen und daf5 dann neben dem Straßenbau 
auch mit der Ausarbeitung der Planung im 
Einzelnen begonnen werden kann. 

Jahreshauptversammlung der Sport- u. Sängergemeinsdiaft 
Zur die.sjährigen Jahreshauptversammlung 

hatte sich ein großer Teil der Mitgliedschaft 
im Clubhaus der SSG eingefunden. Nach Be- 
grüßung und Totenehrung gab der Vorsitzende 
Fritz Runkel kurz und prägnant den Bericht 
des Vorstandes. Er bezeichnete das vergangene 
Jahr als ein Jahr des Aufbaues. Viel Klein- 
arbeit sei bewältigt und allenthalben in den 
Abteilungen Schritte nach vorn getan worden. 
Bei der Ski-Gilde sei ein besonders guter 
Mitgliederzuwachs zu verzeichen. Turner und 
zuletzt auch die Fußballer hätten leistungs- 
mäßig Fort.schritte erzielt, während die Hand- 
baller ihr gutes Niveau halten und mit Re- 
serve und Schülermannschaft zwei Meister- 
schaften erringen konnten. Die Gesangsabtei- 
lung habe ihren guten Ruf bestätigt, den sie 
weit über die Grenze Langeiis hinaus besitze. 

Diese Abteilung bezeichnete der Vorsitzende 
Hunkel wohl mit Recht als den Stamm des 
Vereines, als eine Ansammlung von Idealisten, 
wie sie heute selten geworden sind. 

Auch die Platzanlage wurde in den erwähn- 
ten Aufbau eingegriffen. Der Hauptplatz habe 
eine neue Rasendecke erhalten, und die um- 
gebenden Anlagen seien in Selbsthilfe her- 
gerichtet worden. Leider sei die Rasendecke 
durch Uberbeanspruchung (der Nebenplatz 
war durch die bekannten Bohrarbeiten lange 
gesperrt) stark strapaziert worden. 

Zum Schluß dankte der Vorsitzende den 
Pächtern des Clubhauses, den Eheleuten Wirz, 
die es verstanden hätten, der Clubhausgast- 
stätte einen merklichen Aufschwung zu geben. 
Sein Dank galt aber auch der Mitgliedschaft 
und deren regen Mitarbeit, sowie dem Magi- 
strat und der Stadtverordnetenversammlung 
für das Verständnis, das man immer den Be- 
langen der SSG entgegengebracht habe. 

Sehr erfreulich war auch der Bericht des 
1. Kassierers R. Schimann, der über eine ge- 
sunde Kassenlage Aufschluß gab. Auffällig 
war dabei die große Summe, die für Übungs- 
leiter ausgegeben wurde. Aus ihr wurde er- 
sichtlich, daß man den aktiven Mitgliedern 
die besten Ausbilder zu geben betrebt war. 

Mit über 1000 Mitgliedern ist die SSG heute 
eine der größten Gemeinschaften in Langen, 
die aus dem sportlichen und kulturellen Leben 
der Stadt nicht mehr wegzudenken ist. 

Beifällig wurden auch die Berichte der Ab- 
teilungsleiter aufgenommen. 

Ehe man dann zum wichtigsten Punkt jeder 
Hauptversammlung — den Neuwahlen — kam, 
wurde einstimmig eine Satzungsänderung be- 
.schlossen, wonach — schon mit Blick auf das 
75jährige Jubiläum der SSG im Jahre 1964 — 
der Hauptvorstand für eine Amtszeit bis zu 
5 Jahren gewählt werden kann. 

Bei den dann folgenden Neuwahlen gab es 
allerdings wenig „Neues". Wahlleiter Ph. Wie- 
derhold hatte wenig Mühe mit seinem Amt. 
Der mit Beifall für jahrelange gute Amts- 
führung verabschiedete 1. Vorsitzende Fritz 
Hunkel wurde einstimmig auf drei Jahre als 
neuer Vorsitzender gewählt. Er wolle, so ver- 
sprach er, wie in der Vergangenheit auch 
künftig seine Kraft für das Wohl des Vereins 
einsetzen. Dann schlug er der Versammlung 
eine Reihe Mitglieder als seine Mitarbeiter 
im Vorstand vor. Einstimmig wurde dieser 
Vorschlag angenommen, so daß folgende 
Frauen und Männer das Geschick der .SSG 
Langen in den nächsten drei Jahren lenken 
werden: 

1. Vorsitzender: Fritz Hunkel, 2. Vorsitzen 
der: Heinrich Kunz, 1. Kassierer: Rudi Schi 
mann, 2, Kassierer: Jakob Brehm, 1. Schrift 
führer: Karl Zängerle, 2. Schriftführer: Wolf- 
gang Steitz, Sportwart: Philipp Wiederhold 
.Tugendleiterin: Anna Steitz, Frauenwartin: 
Dora Schimann, Inventarverwalter: Adam Lo 
renz und Pressewart; Karl Brehm. 

Als Beisitzer werden fungieren; Wilhelm 

Rudi^Matzka siegle in Stuttgart 
Zusammen mit zwei Münchnern erhielt 

Rudi Matzka beim Zweiten deutschen Jugend- 
Klavierspiel-Wettbewerb am Wochenende in 
Stuttgart in der Gruppe bis 16 Jahren den 
ersten Preis. Heute abend ist der hoffnungs- 
volle junge Langener Künstler beim Abschluß- 
konzert in der Stuttgarter Liederhalle wieder 
dabei. 

■ .Schachklub Langen. Das neue Vereins- 
und Spiellokal des Schachklubs I^angen ist ab 
sofort das „Cafe Krone" (siehe auch Anzeige), 

' Fliichcnbrände / F'euerwchr mußte ein- 
greifen, Die Grasbrände nehmen kein Ende. 
Immer wieder sind es Kinder, die das Feuer 
anlegen. Am Donnerstagnachmittag stand 
plötzlich am LeukerLsweg eine Grasüäche in 
Brand und gefährdete einen Lagerplatz, Obst- 
bäume und Gärten. Die Besatzung des Funk- 
streifenwagens der Polizei konnte das Feuer 
eindämmen. Am Freiitagnachmittag mußte so- 
gar Großalarm gegeben werden, nachdem in 
der oberen Dieburger Straße, östlich des Orts- 
schildes, eine große Grasfläche brannte. Hier- 
bei wurden Telefonmaste und Büsche ange- 
brannt. Nachdem auch die Funkstreife nichts 
mehr ausrichten konnte, mußte die Feuerwehr 
das Feuer löschen. Ein weiterer Wdesenbrand 
wurde am Samstiignachmittag von der Darm- 
städter Landstraße zwischen Langen und 
Egelsbach gemeldet. Hier hatten aber die An- 
wohner mir Selbsthilfe gegniffen und das 
Feuer gelöscht, bevor die Polizei eintraf. 

* Herrenloses Auto. Auf dem Parkstreifen 
der oberen Bahnstraße stand mehrere 

Tage unverschlossen ein Wagen aus dem 
Saargebiet. Zur Zeit ist die Polizei darum be- 
müht, den Eigentümer des Fahrzeugs festzu- 
stellen. 

* Berichtigung. Der Verfasser unseres Be- 
richtes in der letzten Freitagausgabe über die 
Entlassungsfeier in der Wallschule, legt Wert 
auf die Feststellung, daß es im 3. Absatz dieses 
Berichtes nicht „schülerischer Weise" sondern 
„schülertümlicher Weise" heißen muß. 

Meistens beim Überholen 
Wieder zahlreiche Verkehrsunfälle 

Einen Zusammenstoß zwischen zwei Perso- 
nenwagen gab es am Donnerstag in der unte- 
ren Bahnstraße. Als dort ein Wagen nach 
links in die Elisabethenstraße abbiegen 
wollte, versuchte ein nachfolgender Wagen 
noch zu überholen. 

Der Fahrer eines Motorrollers stieß am 
Freitag in den frühen Morgenstunden auf der 
Mörfelder Landstraße mit einem vorausfah- 
renden A.uto beim Überholen zusammen, als 
der Persoeenwagen nach links in eine Ein- 
fahrt einbog. 

In der Gartenstraße zwischen Lutherplatz 
und Stresemannring wuixie am Freitagmittag 
ein dort abgestellter Personenwagen von 
einem anderen Auto beschäd.igt, das aus einer 
Parklücke herausfahren wollte. 

Auf der Bundesstraße 44 zwischen Mittel- 
dick und Walldorf wollte am Freitagabend ein 
in Richtung Walldorf fahrender Personen^va- 
gen einen anderen Pkw kura vor der Euifahrt 
zur städtischen Kiesgrube überholen, während 
das vordere Fahrzeug zur Kiesgrube abbie- 
gen wollte. Dabei streiften sich beide Wagen. 
Das vordere Fahiv.eug geriet ins Schleudern, 
kam von der Fahrbahn ab und blieb auf der 
Seite liegen. Sein Fahrer tmg erhebliche Ver- 
letzungen davon. 

Ziemlichen Sachschaden gab es am Sams- 
tagmittag bei einem Zusammenstoß in der 
Lutherstraße. Als ein Kombiwagen vom Kreis- 
verkehr aus in die Lutherstraße fuhr, sti^ 
ein Kleinwagen von rechts nach rückwärts in 
die Fahrbahn. Auch hier entstand erheblicher 
Sachschaden. 

In der Bahnstraße — Einmündung FlasJis- 
bachstraße stießen am Sonntag gegen Abend 
ein Personenwagen mit einem Moped zusam- 
men, als der Personenwagen aus Richtung 
Lutherplatz nach links in die Flachsbach- 
strrfße einbiegen wollte, während ihm in der 
Bahnstraße das Moped entgegenkam. 

Auf der Kreuzung Bundesstraße 3 — Die- 
burger Straße streiften sich am Sonntagabend 
zwei Personenwagen, die nebeneinander vor 
der Signalanlage in der Rheiinstraße anhiel- 
ten, beim Anfahren. 

Die aktuelle Stunde 
„ A f f a i r e n " heißt das Thema des mor- 

gen abend stattfindenden Diskussionsvortrags 
von Rudolf Cahii. Die Interviews des Bot- 

Leyer, Philipp Beckmann, Heinrich Anthes, schaftere Kroll haben alle Parteien ver- 
Christian Fink, Georg Stroh und Georg Kiefer, schnupft, die Fibag-Alfaire des Franz Josrf _ . . ,  j «-ii r> i * J  Revisoren sind; Wiliiclm Herth und Wilhelm 
Derscheidt. 

Zu diesen Hauptvorstandsmitgliedern kom- 
men im erweiterten Vorstand die Sprecher 
der .(Abteilungen. Gesangsabteilung: Helmut 
Bechtel, Fußball; Willi Lohr, Handball: Erich 
Rang, Ski-Gilde; Philipp Wiederhold, Turner; 
Georg van Haß, Spielleute; Fricdel Steitz und 
Radfahrer; Karl Werner. 

Die Annahme des Voranschlages für 1962, 
die Absprache der Termingestaltung aus der 
das 50jährige Jubiläum der Fußballabteilung 
herausragte, waren noch Punkte, die verhan- 
delt wurden, ehe die sehr harmonisch ver- 
laufene Hauptversammlung der SSG Langen 
geschlossen werden konnte. 

* Sprechtag der Handwerkskammer in Of- 
fenbach. Am Donnerstag (29., März) findet von 
9.00 bis 12.00 Uhr in den Räumen der Kreis- 
handwerkerschaft, Ofenbach'M., Luisenstr. 75, 
ein Sprechtag der Handwerkskammer Darm- 
stadt statt. 

* Die Soziale Ucchtsberatung der Kath, 
Kirchengemeinden für Stadt und Land Offen- 
bach gibt Auskunft in Rentenangelegenheiten 
in Langen, am Freitag (30 März) von 10 bis 
12 Uhr im Pfarrsaal (Eingang von Süden), Es 
wird in allen Rentenfragen Auskunft erteilt, 
Versichetungskarten überprüft und die Ver- 
tretung beim Sozialgericht übernommen. 

Strauß hat der Opposition „Wasser auf die 
Mühle" gegeben, und. die FDP liat harte Worte 
für ihren Vertreter Thomas Dehler einstecken 
müssen. Das alles will Rudolf Oahn in seiner 
bekannt oiTenen Art näher beleuchten. 

Mittwoch, 20,Uhr, Klassentrackt Realgym- 
nasiiim, Eintritt frei. 

Und es schied sich Wasser und Luft 
Diese Vortragsreihe über die Erd- und 

Menschheitsgeschichte beginnt am Doainers- 
tagaberid mit dem Lichtbilder-Vortrag Wolf- 
gang Mutliä „Der Mensch in der Unzeit". Der 
Vortrugende ist den Hörem der Volkshoch- 
schule schon aus einer Vielzahl von Vorträgen 
bekannt. 

29. 3. Atrium Realgymnasium, 20.00 Uhr, 
Gäste 1,— DM. 

Aus der evang. Kiichengemeinde 
3. Passionsandacht in der Stadtkirche 

Am Mittwoch, dem 28. März, 20.15 Uhr, 
findet in der geheizten Stadtkirche die dritte 
Passionsandacht der diesjährigen Pascionszeit 
statt. Sie wird von Herrn Pfarrer Schäfer ge- 
halten. 

Predigttext: Math. 20, 26.. Die Gemeinde 
singt als Eingangslied Nr. 65, als Schlußlied 
Nr. 66 und im Wechsel mit den Schriftlesun- 
gen Verse aus den Liedern 136, 441 und 

Mitwirkende; Frau Grete Müller, Orgel und 
Herr K. Sehring, Violine, 
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WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Adam Schneider, Ostendstraße 48, 
zum 78. Geburtstag am 28. März; 
. . . Frau ElLsabeth Dengler geb. Röckert, 
Wolfsgartenstraße 52, und Herrn Wilhelm 
Lampert, Bahnstraße 55, zum 73, Geburtstag, 
Frau Katharina Wagner geb. Schneider, Ost- 
endstraße 14, zum 74. Geburtstag am 29. März; 
. . . Herrn Heinrich CJaußmann, Goethestr. 5, 
zum 78. Geburtstag am 30. März. 

Den hochibetagten Egelsbacher Einwohnern 
wünschen wir für das neue Lebensjahr Glück 
und Gesundheit. 

e Silberne Hochzeil. Heute am 27. 3. begehen 
die Eheleute Emil Becker und Frau .Johanna 
geb. Gaußmann, Goethestraße 9, das Fet der 
silbernen Hochzeit. Herzlichen Glüchwunsch. 

e Gaulehrgang der Spielleute. Am letzten 
Wochenende fand in Egelsbach ein Lehrgang 
der Spielleute des Turngaues Darmstadt statt. 

Es hatten sich Spielleute aus Langen, Pfung- 
stadt, Gräfenhausen, Wixhausen, EschoJlbriik- 
ken und Braunshardt eingefunden. Für die 
Organisation des Lehrgangs war Gauobmann 
Ludwig Defort verantwortlich. Die Spiellei- 
tung hatte Gaustaibführer Friedet Breidert 
vom TV Langen, während Karl Thomas vom 
Spielmannszug Gräfenhausen den theoreti- 
schen Unterricht leitete. Während des Lehr- 
gangs wurden die neuesten Märsche von den 
verschiedenen Instrumentengruppen erst ein- 
zeln, dann gemeinsam geübt. G 

e SG Egcisbach. Abteilung Turnen. Wie von 
den Egelsbacher Turnern mitgeteilt wird, ist 
das nächste Deutsche Turnfest" für die Zeit 
vom 15. bis 21. 7. 1963 festgelegt. Wer sich 
über die.se Dinge informieren will, kann die 
allmonatlich erscheinenden Turnfestmittei- 
lungen lesen. Interessenten für diese Ange- 
legenheit müssen sich baldigst bei Herrn 
Lohr. Rhcinstraße 73. anmelden. O 

Umfangreiche Arbeitstagung des 

Egelsbacher Gemeindeparlaments 
Am Freitagabend fand in Elgelsbach die 

16. öffentliche Gemeindevertretersitaung die- 
ser Legislaturperiode im Rathaus statt. Als 
Tlagesordnung war folgendes festgesetzt: 
1. CJenehmigung der Beratimgsniederschrift 
vom 2. 2. 62. — 2. Mitteilungen. — 3. Ausbau 
der Ortsstraßen. — 4. Anschaffung eines Ton- 
bandgerätes für die Friedhofshalle. — 5. a) 
Änderung der Ortssatzung über die Grund- 
stücksentwässerung (Kanalisation), b) Ände- 
nung der Gebührenordnung zur Satzung über 
d»e Grundstücksentwässerung. — 6. a) Ände- 
rung der Friedhofs- urnl Begräbnisordnung, 
b) Erlaß einer neuen Gebührenordnung zur 
Friedhofs- und Begräbnisordnung. — 7. Erlaß 
einer neuen Beitragsordnung für die Benut- 
zung des Kindergartens. — 8. Änderung der 
Satzung über die Müllabfuhr. — 9. Änderung 
des Bebauungsplanes für das Gebiet Goethe- 
str./Elisabethenstr. a) Umzonung, b) Flucht- 
linienänderung. — 10. Nachtrag zum Pacht- 
vertrag mit der Hessischen Flugplatz GmbH. 
— 11. EntWidmung der alten Schulgrund- 
stücke (Schul- und Kirohstra'ße). — 12. Kauf- 
angebot der Bundesvermögensstelle. — 
13. Straßenbeleuchtung in der Wolfsgarten- 
straße. 

Nach der Eröffnung der Sitzup.g durch den 
Vorsitzenden, Alois Becker, wui^e von der 
Versammlung ein Antrag der Fraktion der 
Wahlgemeinschaft und ein Antrag der SPD- 
Fraktion noch nachträglich unter Punkt 3 u. 8 
in die Tagesordnung eingesetzt. Unter Pkt. 2 
der Tagesordnung sprach zuerst Herr Becker. 
Er dankte der Freiwilligen Feuerwehr und 
dem Elgelsbacher Roten Kreuz für die tat- 

^ kräftige Mithilfe bei dem Brand an der B 3 
am letzten Sonntag. Weiterhin konnte er mit- 

i'j teilen, daß die Jugendverbände von Egelsbach 
sich in einer Versammlung bereiterklärt hät- 

f, ten, an den Arbeiten zur Neugestaltung des 
Ehrenfriedhofes mitzuhelfen und an der Aus- 

j gestaltung der diesjährigen Altbürgerfeier 
mitzuwirken. Außerdem seien Beratungen 
und Verhandlungen im Gange, um in Bgels- 
bach eventuell einen Orts jugendring zu bil- 
den, 

Anscliließend sprach Bürgermeister Wanne- 
macher. Er teilte der Versammlung mit; Das 
Haus Weedsträße 32 sei inzwischen abgeris- 
sen worden. 

Auf dem Hartplatz der neuen Sportanlage 
müsse noch eine zusätzliche Drainage gelegt 
werden, da auf der .Südseite noch immer viel 
Wasser stehe. 

Mit der gärtnerischen Ausgestaltung der 
Grünanlagen des Schulneubaues sei eine Bin- 
gener Firma mit einem Kostenvoransohlag 
von 35 000 DM vom Gemeindevorstand beauf- 
tragt woixlen. 

Die Firma, die die Verputzarbeiten am 
Schulneubau durchführen sollte, sei vom 
Vertrag surückgetreten, jedoch habe der Ar- 
chitekt sofort eine neue Firma verpflichten 
können, die sogar noch billiger sei. 

Die Gartenarbeiten für die Grünanlage 
Ecke Woog- und Schafhofstraße seien aiisge- 
schrieben und vergeben worden. Die beauf- 
tragte Firma habe bereits mit den Arbeiten 
begonnen. 

Die Arbeiten in der Heidelberger Straße 
seien zu einem Pi-eis von 91 500 DM an eine 
Firma vergeben worden, die auch gleichzeitig 
die Herstellung der Kabelgräben ausführe. 

Bei der letzten Untersuchung des Wassers 
habe es eine Beanstandung gegeben. Darauf- 
hin sei das gesamte Rohrnetz gespült worden. 
Tix)tizidem sei das darauiffcdgende Untersu- 
chimgsergebnis nicht wesentlich besser gewe- 
sen. Inzwischen sei zwischen dem Hochbehäl- 
ter und der B 3 ein Rohrbruch festgestellt 
und behoben worden. Es sei daher anaimeh- 
men, daß die nächste Untersuchung, die von 
Dr. Oswald vom Gesundheitsamt veranlaßt 
wurde, besser ausfallen werde. 

Der Gemeindevorstand habe den Opfern der 
Flutkatastrophe in Noixldeutscbland eine 
Spende in Höhe von 500 DM zukommen las- 
sen. 

Der Kreisaussohuß liat für den Schulneu- 
bau einen Zuschuß von 30 000 DM bewilligt. 

Um die für die neue Schule ausgeschriebene 
Hausmeisterstelle hätten sich 6 Personen be- 
worben. Unter diesen 6 Bewerbern habe sich 
der Gemeindevorstand für Herrn Peter Pfaif 
entsclüeden. 

Auf Anregung von Rektor Knetsch werde 
für die Feier anläßlich des Schulneubaus eine 
Pestschrift henausgegeben. 

Die imvermutete Kassenprüfung vom Rech- 
nimgsprülungsamt habe keine wesentlichem 
Beanstandungen ergeben. Nach dem Prüfungs- 
bericht befänden sich die Haushaltswirt- 
schaftsverhältndsse im Rahmen der HPO. 

Die Verhandlungen mit dem Magistrat der 
Stadt Langen um die Bildung eines Abwäs- 

sei'verbandes L<mgen — Egelsbach seien nun 
soweit abgeschlossen, daß in Kürze mit dem 
Beschluß über die Gründung gerechnet wer- 
den könne. 

Ausbau der O r t s s t r a ß c n 
Da in den Bebauungsgebieten die Straßen 

noch in ihrem Urzu.stand liegen, soll nun so 
schnell wie möglich mit dem Ausbau begon- 
nen werden. Deshalb werden für den Ausbau 
der Offenthaler Straße ein Darlehen von 
170 000 DM und für den Ausbau der Goethe- 
bzw. der Schillerstraße ein Darlehen von 
300 000 DM aufgenommen. Auch der An- 
trag der Fraktion der Wahlgeminschaft, 
daß man den Grundstücksbesitzern bei Be- 
ginn der Straßenarbeiten mitteilen solle, bis 
wann und in welcher Höhe die Anliegerbei- 
träge bezahlt werden müßten, damit den 
Grundstückseigentümern nicht eine hohe, 
kurzfristige Zahlung zugemutet weixlen muß, 
wurde einstimmig angenommen. 

Anschaffung eines Tonband- 
gerätes 

Auf Empfehlung des Haupt- und Finanz- 
ausschusses stimmten die Gemeindevertreter 
mit 14 Stimmen bei einer Enthaltung für die 
Anschaffung eines Tonbandgerätes für die 
Friedhofshalle. Dieses Gerät müßte ange- 
schafft weisen, da ein Harmonium in den un- 
geheizten Räumen der Friedhofshalle zu 
schnell Schaden erleiden wüixle. 

Änderung der Ortssatzung 
Einstimmig angenommen wurde auch Punkt 5a 
der Tagesordnung, die Änderung der Orts- 
satzung über die Grundstücksentwässerung 
(Kanalisation). Auf Grund einer gesetzlichen 
Bestimmung mußte § 19 und § 20 der Orts- 
satzung geändert werden. Diese Ändeiiing 
tritt am Tage nach ihrer Bekanntgabe in 
Kraft. 

Änderung der Gebührenordnung 
Eine längere Diskussion erhob sich bei der 

Abstimmimg über die Änderung der Gebüh- 
renoixlnung zur Satzung über die Grund- 
stücksenfcwässei-ung (Kanalisation). Nach den 
Ausführungen des Bürgermeisters muß der 
Landesdurchschnitt von 12 DM je Einwohner 
erhoben werden, da sonst vom Staat keine 
oder nur wenig Zuschüsse zu erwarten seien. 
Deshalb empfehle er den Vorschlag des Ge- 
meindevorstandes. Dieser lautet: „Die Be- 
nutzungsgebühr wird nach der Menge der 
Abwässer und nach der Größe des einge- 
scWossenen Grundstücks berechnet. Sie be- 
trägt 0,27 DM je cbm' Abwassermenge und 
0,06 DM je qm und Jahr Grundstücksfläche. 
Weiterhin soll auch, um Ungerechtigkeiten zu 
vermeiden, § 2 der Ortssatzung geändert wer- 
den. Die Gemeindevertretung stimmte diesen 
Punkten einmütig zu. G 

^flrntbal 
o Unser Glückwunsch. Herr Christof Lomb, 

Bahnhofstraße 32, wird morgen 78 Jahre alt. 
Frau Eva Zimmer geb. Keller, Dieburger 
Straße 50, kann am gleichen Tag ihren 
83. Geburtstag feiern. Am Donnerstag voll- 
endet Herr August Marquard, Wiesenstr. 17, 
als ältester männlicher Offenthaler Einwoh- 
ner sein 92. Lebensjahr. Wir gratulieren den 
hochbetagten Offenthaler Geburtstagskindern 
herzlichst und wünschen ihnen einen geseg- 
neten Lebensabend. 

o Silberhochzeit. Heute können die Eheleute 
Arnold Hofmann u. Frau Gertrud geb. Kober, 
Feldbergstr. 22, das Fest der Silbernen Hoch- 
zeit feiern. Wir gratulieren dem Jubelpaar 
herzlich und wünschen ihm auf dem weiteren 
gemeinsamen Lebensweg alles Gute. 

o Familicnabend des Musikvereins. Die Mit- 
glieder des Musikvereins werden sich am 
kommenden Samstag um 20 Uhr im „Darm- 
städter Hof ' zu einem Familienabend treffen. 
Gäste sind ebenfalls herzlich willkommen. 

o Neuer Vorstand bei der Jagdgenossen- 
schaft. Die Jagdgenossenschaft Offenthal 
wählte in ihrer Versammlung am vergangenen 
Mittwoch einen neuen Vorstand. Der bisherige 
Vorsitzende Philipp Sommerlad 3. trat aus ge- 
sundheitlichen Gründen zurück. Neuer Jagd- 
vorstand wurde Bürgermeister Albert Zimmer. 
Dem Genossenschaftsausschuß gehören weiter 
Martin Haller, Philipp Konrad Jung und Phil. 
Sommerlad 3. als Beisitzer an. . 

o Kenteii werden gezahlt. An folgenden 
Tagen werden auf dem Postamt Offenthal 
während der Dienststimden die Renten für 
den Monat April ausgezahlt; Versorgungs- 
renten am Mittwoch, dem 28. 3.; Invaliden- u. 
Angestelltenrenten am Donnerstag, dem 29. 3.; 
Unfallrenten und Kindergeld am Freitag, dem 
30. März 

£rzbau£m 
Umfangreiche Tagesordnung der Ciemrinde- 

vertrctung 
Vor eine große Tage.sordnung sahen sich die 

Gemeindevertreter in ihrer letzten Sitzung ge- 
stellt. Nachdem Bürgermeister Leyer über den 
Stand der Verhandlungen zum Grundstücks- 
ankauf für die geplante Kläranlage berichtet 
hatte, wurde der Antrag, eine Spende von 500 
DM für das Hamburger Katastrophengebiet 
zu gewähren, einstimmig gutgeheißen. Der 
Betrag soll auf ein Sonderkonto überwiesen 
und im Fürsorgeetat eingesetzt werden. 

Für dringende Repnraturarbeiten an der 
Friedrich-Ebcrt- und Seestraße wurden 
17 000 DM bewilligt. Bürgermeister Leyer 
teilte beim Behandeln dieser Frage mit, daß 
es wegen der bevorstehenden Kanali.sations- 
arbeiten augenblicklich unrentabel sei, noch 
größere Verbe.s,serungen an den Ortsstraßen 
vorzunehmen, doch könnte in diesem Falle 
die Packlage jederzeit wieder zur Herstellung 
des Straßenbelags Verwendung finden. Die 
Bewohner der Ortsstraße ..In der Siedlung" 
hatten den Antrag auf Abänderung dieses 
Straßennamens gestellt, da ihre Straße ja 
innerhalb des Ort.sganzen liege und der be- 
stehende Name nicht mehr gerechtfertigt sei. 
Daraufhin wurde die.se Straße einstimmig in 
..Neckarstraße" umbenannt. Von der evang. 
Kirchengemeinde lag ein Antrag auf Gewäh- 
rung eines Zuschus.ses vor für dringend ge- 
wordene Umbauarbeiten des Dachs des Kin- 
dergartens. Von der ev. Kirchengemeinde und 
dem Landeskirchenamt werden 650fl DM der 
sich auf insgesamt 8000 DM belaufenden 
Kosten übernommen. Die Gemeindevertretung 
beschloß einen Zuschuß von 1500 DM zu lei- 
sten, der im Nachtragshaushalt des laufenden 
Rechnungsjahres ausgewiesen werden soll . 

Don Reinemachefrauen der Le.ssingschule 

wird auf Antrag eine monatliche Lohn- 
erhöhung von ."iO DM infolge der allgemein 
gestiegenen Arbeitslöhne gewährt. 

Die Hilfsfeuerwehr wird auf Beschluß der 
Gemeindeyertreter aufgelöst, da durch die 35 
aktiven Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr 
ein ausreichender Brandschutz gewährleistet 
ist. 

Auf Vorschlag des Finanz- u. Verwaltungs- 
aus.schusses wurde für einzelne Grundstücke 
..In den Weidäckern" die Teilungsgenehmi- 
ung erteilt. 

Gemeindevertreter Dilfcr berichtete über 
die Besichtigung der Neubaugebiete. Nach 
dem Vorschlag des Bauausschu.sses werden in 
der Bahnhofsanlage zum Schulze des Ra.sens 
teilweise Geländer angebracht werden, eben- 
falls wird eine Sickergrube vorgesehen. Über 
weitere Baumaßn;ihmen in der Gemeinde wird 
der Bauausschuß nach eingehender Ortsbe- 
sichtigung beraten. So sollen \'or .■illem die 
Vorflutverhältni.sse am Bahnhof geprüft wer- 
den. da bei Hochwasser ein ausreichender Ab- 
fluß seither nicht gewährleistet war. 

Durch das Ableben des .seitherigen Orts- 
gerichtsvorstehers Bürgermeister Lötz war 
eine Neuwahl erforderlich geworden, die nach 
geheimer Abstimmung die einstimmige Wahl 
von Bürgermeister Le.ver als Ortsgericht.svor- 
steher ergab. 

Zur Blutspendeaktion des Roten Kreuzes am 
B. April werden die erforderlichen Räumlich- 
keiten in der Lessingschule zur Verfügung ge- 
stellt. 

Wie Bürgermeister Le.ver abschließend mit- 
teilte. ist nach seiner Wahl zum Bürgermeister 
die Einstellung einer neuen Fachkraft bei der 
Gemeindeverwaltung erforderlich geworden. 
Entsprechende Verhandlungen mit dem Land- 
ratsamt wegen der Übernahme eines Ange- 
stellten des Landratsamtes in den Dienst der 
hiesiegen Gemeindeverwaltung haben bereits 
stattgefunden. 

SG Egelsbach auch in Obermumbach erfolgreich 
-SKG Ober-Mumbach : SG Egelsbach 8:9 

Am letzten Sonntag tmgen die Handballer 
der SG Egelsbach ein weiteres Verbandsspiel 
in Ober-Mumt>ach aus. Diese Mannschaft 
konnte ebenfalls die beiden ersten Spiele ge- 
winnen. Obwohl die Mannschaft aus Egels- 
bach nicht an die Leistung des vergangenen 
Sonntags im Spiel gegen Darmstadt anknüp- 
fen konnte, beliielt sie gegen den unbekann- 
ten Gegner die Oberhand. 

Das Spielgeschehen war von Anfang bds zur 
letzten Spielminute spannend. Das Kräftever- 
hältnis beider Mannschaften war ziemlich 
gleich, so daß erst in den letzten Spielminu- 
ten die Taktik der Egelsbacher zum Siege 
führte. Die Platzherren, die über einen schnel- 
len und wurffreudigen Sturm verfügen, gaben 
gerade in den ersten Spielrrunuten der Egels- 
bacher Abwehr viel Arbeit. Torsteher Lorenz 
mußte viele gezielte Schüsse meistern. Durch 
Heller kam Egelsbach zum ersten Troffer. 
Gleich darauf jedoch konnte Ober-Mumbach 
ausgleichen und später auf 2:1 davonziehen. 
Wenige Minuten später konnte Kappes II frei 
vor den Kasten urüialtbar zum 2:2 einwerfen. 
Die Angriffe der Egelsbacher fanden meistens 
bei den groben Abwehrspielern ihr Ende. Zwei 
der darauf erkannten Strafwürfe verwandelte 
Heller auf 2:4, Doch die Freude dauerte nicht 
lange. Mit großem Einsatz und schnellen ge- 
fährlichen Kombdnationen machte jetzt Ober- 
Mumbach sein Spiel, Mit zwei prachtvollen 
Schüssen seines Rechtsaußen gelang den Gast- 
gebern der Ausgleich und später noch ein 
weiteres Tor. Schußpech hatte die Egelsbacher 
Stürmerreihe in diesen Spielminuten. Erst als 
die Einheimischen noch ein sechstes Tor er- 
zielten, konnte HeHer mit einem gezielten 
Strafwurf auf 6:5 verkürzen. Ober-Mumbach 
schoß dann ziun 7:5 ein und SclUerf täuschte 
mit einem Bogenwurf geschickt den Mann im 
Tor der Platzherren. Mit einem 7;6-Torstand 
ging man in die 2, Halbzeit und alles war noch 
offen. 

Das Spielgeschehen in der 2. Hälfte war 
noch aufregender. Bgelsbach wollte es mit 
aller Gewalt schaffen, doch wieder hatten die 
Stürmer von Egelsbach großes Schußpecäi. 
Aber auch die Schüsse der Platzherren fan- 
den in Torsteher Lorenz ihren Meister. KnöC I 
mußte wegen Foul auf 5 Minuten den Platz 
verlassen, und in dieser Zeit verließ auch 
Heller das Spielfeld, so daß nun 9 Spieler mit 
den starken Ober-Mumbachem zu kämpfen 
hatten. Egelsbach, mehrmals nur mit 4 Mann 
im Sturm, setzte sich mit aller Kraft ein, Keil 
hatte mit einem Aufsetzer Gilück imd konnte 
auf 7:7 ausgleichen. Er war es auch, der zum 
8:7 einsenden konnte. Die bangen Minuten 
waren überbrückt und die Marmschaft we- 
der vollständig. Nun spielten die Egelsbacher 
überlegen. Leider verfehlten die Schüsse ihrer 
Stürmerreihe oft das Tor. Durch einen Dek- 

kungsfehler kamen die Platzherren wenige 
Minuten vor Spielschluß zum Ausgleich. We- 
gen groben Fouls mußte nun der linke Ver- 
teidiger der Einheimischen vom Platz. Am 
Ende konnte Heller durch Strafwurf 3 Minu- 
ten vor Schluß unhaltbar zum Torstand von 
8:9 einschießen. Dabei blieb es durch vorbild- 
liche Spieltaktik der Egelsbacher. Die Tore 
für Egelsbach schössen; Heller 5. Keil 2, Kap- 
pes 1 und Schleid 1. 

In dem Vorspiel der Reserven beider Ver- 
eine zeigten sich die Platzherren im ganzen 
Spielgeschehen als Herr der Lage. Egelsbach 
kam nicht so recht ins Spiel. So stand es am 
Ende 10:12 für den Gastgeber. 

Beilagen-Hinweis! Unserer heutigen Aus- 
gabe liegt ein Werbeblatt der Firma Lorey, 
Frankfurt a. M., bei. 

Kirchliche Nachrichten Eeelsbach 
Dienstag, 27. 3.: Mädchenkreis 20.00 Uhr 
Mittwoch, 28. 3.; 

3. Passionsgottesdienst 20.30 Uhr 
Mädchenjungschar 18.00—20.00 Uhr 

Donnerstag, 29. 3.: Bücherausgabe d. ev. 
Gem.-Bücherei 18.00—19.00 Uhr 

Freitag, 30. 3.: Knabenjungschar 15.30 Uhr 
Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Mittwoch: 20.00 Uhr 3. Passionsandacht 
Donnerstag; 20.00 Uhr Posaunenchor 
Freitag: 20.00 Uhr Bibelstunde 

Kirdilidie Nadiriditen Götzenhain 
Mittwoch: 20.00 Uhr 4. Passionsandacht 
Donnerstag: 20.00 Uhr Frauenabend 
Freitag: 19.30 Uhr Gemeinsamer Jugendaijend 
Konfirmandenunterweisung; Mittwoch imd 

Freitag, 14.30 Uhr. An die Bücherei und 
deren Ausgabezeiten wird wiederholt er- 
irmert. 

Eine perfekte 

Friseuse 
sofort gesucht. 

SALON DAUBERT 
Egelsbach, Weedsträße 9 

1895er Schulkameraden Anzeigenannahme 
fUr Egelsbach treffen sich am 29. 3. 62, 

um 17 Uhr bei Gast- 
wirt Henssel. Oskar Dredisler 

Niemand braucht es zu wissen, 
daß Sie ein künstliches Gebiß tragen. Wahren Sie Ihr GeheimnisI 
Benutzen Sie Kukident. 
Zur selbsttätigen Reinigung hat sich das Kukident-Reinigungs-Pulver 
seit Jahrzehnten bewährt. Ein Kaffeelöffel davon wird in einem 
Glas Wasser verrührt und das Gebiß über Nacht hineingelegt. Am 
nächsten Morgen ist es sauber, frisch, geruchfrei und keimfrei. 
Wenn Sie Ihr künstliches Gebiß auch nachts tragen, können Sie 
mit dem Kukident-Schnell-Reiniger schon in etwa 30 Minuten den 
gleichen Effekt erzielen. Zur Reinigung mit Bürste gibt es die Kuki- 
dent-Spezial-Prothosenbürste mit 15 Borstenreihen für 1.50 DM und 
die Kukident-Zahnreinigungs-Creme für 1 DM. 

Zum Festhalten künstlidier Gebisse 
sireuen Sie einfach etwas Kukident-Hoft Pulver auf die Gebißplatto. 
Ohne Furcht können Sie dann sprechen, lachen, singen, husten, 
niesen und feste Speisen essen. Ein noch längerer und festerer 
Halt wird mit dem ICukident-Haft-Pulver extra stark erzielt. 
Bei schwierigen Kieferverhältnissen, insbesondere auch bei unteren 
Vollprothesen, genügen meist schon 3 Tupfer dar Kukident-Haft- 
Creme, um einen sicheren Halt bis zum Abend zu erreichen. 
Zur Verhütung von Druckstellen und Entzündungen und zur Festigung 
des Zahnfleisches vorwenden viele tausend Prothesenträger das 
neuartige Kukident-Goumenöl. Die Kukident-Präparate sind absolut 
unschödlich. Kukirol-Fcbrik Kurt Krisp K. G., Weinheim (Bergstr.) 
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Peterle rannte um sein Leben... 
Die spannende Geschichte eines treuen SdiiHskalers / Von Ludwig U. Roberts 

In den dreißiger Jahren fuhren wir auf 
der „Athos". einem alten Dampfer, die Roule 
Marseille—Algier, oine Fahrt, die sicli regel- 
mäßig wiederholte und unsere Gemüter 7.ur 
Siedehitze bradite. Eines Tages kam aber 
dann doch Abwedislung in unser Leben: 
Walter, der Schiffsjunge, bradite einen jun- 
gen Kater mit an Bord, den er aus einer 
regelrechten Katzenschlacht am Pier von Mar- 
seille befreit halte. Der arme Kerl hatte sidi 
zwar tapfer mit stärkeren und größeren Tie- 
ren wegen eines mageren Bissens herumge- 
sdilagen. Aber es wäre dann doch um ihn 
gesdiehen gewesen, wenn nicht unser „Moses", 

nennt man den Sdiiffsjungen in der See- 

mannssprache, ihn kurzerhand gepackt und 
seinen hartnäcItiKon Gegnern entrissen hiitle. 

Abend lut Ahond freuten wir uns turn aul 
Peter", den Sdiiff>i:ater. Wenn die Dunkel- 

heit luTeinbracli. und es vom nahen Hafentoi 
neun Uhr schlur.. wurde es hei uns an Bord 
lebendij: 

Dann sauste Petoi in die Kajüte, sdiarrlt- 
dankbai unsere Hosenbeine oder leckto dem 
einen oder anderon Matrosen die Hand ab. 
Uns war die Anwesenheil des Sdiifiskaters 
lieb, denn diese Tiere bringen dem Seemann 
Glück iiui der weilen Reise über den Ozean. 

Um so gröüer war unsere Bestürzung, als 
..Peter" kur? vor Auslaufen der „Athos" aus 
Marseille noch nicht an Bord zurückgekehrt 
war. „Peter ist fort!" sdirie der Sdiiffsjunge 
und rannte verzweifelt über das SchifT. Jedes 
Versteck suchte er ab. Aber vom Kater keine 
Spur. Inzwisdien wurde der „Blaue Peter" 
gesetzt, d. h., das Schiff war nun mit dieser 
Flaggensetzung frei zum Auslaufen aus dem 
Hafen von Marseille. 

In den letzten Jahren ist viel und oft über 
die Einschienenbahn gesdirieben und gespro- 
chen worden. Die Idee i.st aber keinesfalls neu. 
denn bereits 1910 wurde in Gillingham, in 
der Grafschaft Kent in England, eine Bahn 
gebaut, die nui ein Gleis besaß. Auf einer 
ganz gewöhnlidien Eisenbahnschiene lief ein 
Wagen, dessen viei Räder liintereinander an- 
gebracht waren. Um das Gleichgewicht des 
Wagens aufrecht zu erhalten, wurden im 
Führorstand zwei sich sehr schnell drohende 
Kreisel angebracht: jeder dieser Kreisel hatte 
das ansehnliche Gewicht von 12 Zentnern 

dm (^Uenpieund: 

„O" und „A" 
Ein Fest im Lenz macht alle Herzen froh; 
denn neues Leben bringt uns Wort mit „O". 
Doch auch im Herbst ist uns viel Schönes nali, 
und späte Blumen nennt Dir Wort mit ,.A". 

Wie werden die Fechser gepflanzt? 
Regelmäßige reiche Ernten liefert der Meer- 

rettich auf tief gelockerten, feuchthumosen. 
sandigen Lehmböden in guter Dungkraft. Er 
tut es aber nur dann, wenn man sich genau 
an die Kulturvorschrift hält. Meerrettich ist 
kein Dauergemüse, obwohl er in einer Garten- 
ecke jahrelang ohne besondere Pflege wuchern 

Wir hofften nicht mehr, daU der .Schifts- 
kater nodi reditzeitiu eintreffen würde ,.. 

Da stieß mich plötzlich der Steuermann in 
die Seite: „Da!" rief er laut ..Sieh mal zum 
Kai herüber, da ist was los!" 

Inzwischen hatte die „Athos" langsam von. 
Pier Notre-Damc-de-la-Garde abgelegt. Ich 
schickte meine Blicke zur Mole hin und sah 

gerade nocli, wie eine Katze mit mäclitigem 
Satz auf das Deck eines Sclileppers sprang, 
an dem unser Dampfer langsam vorüberfuhr. 

.Ein Kohlenbool lag hier neben dem ande- 
ren. „Peter" ließ sich davon niclit beirren. 
Er nahm sie alle in federnden Sätzen, rannte 
an den arabisdion Kohlenarbeitern. die sidi 
ihm in den Weg stellten, vorbei und raste 
dann zur Mole wo an der Hafenausfahrt un- 
ser Schiff langsam hinaussteuerte. Ich sah. 

und machte 300U Umdrehungen in der Minuti-. 
Der Wagen war 12 Meter lang, 3 Meter breit 
und 4 Meter hoch. Angetrieben wurde dieses 
seltsame Vehikel durch einen Motor von 
20 PS. und erreichte die beachtliche Schnellig- 
keit von 32 km in der Stunde! Damit der 
Wagen nicht umkippen konnte, besonders in 
den Innenkurven, in denen sich der Wagen 
stark neigte, waren auf beiden Seiten des 
Wagens Stützen angebracht. Diese Bahn hat 
sich zwar nidit durchsetzen können, aber der 
Ruhm der Erfindung gebührt allein den Erg- 
ländernl 

kann. Bei der Ernte im Herbst muß man die 
am alten Wurzelende befindlichen Jungwur- 
zeln, auch Fechser genannt, durch glatten 
Schnitt von der fertigen Stange trennen, bün- 
deln und in feuchten Sand einschlagen. Jetzt 
vor der Pflanzung reiben wir die Fechser mit 
einem Tuch ab, um alle Faserwurzeln und 
Knospen bis auf das obere und untere Ende 
zu entfernen. Dann werden sie im Abstand 
von 40 cm auf etwa 10 cm hohe Hügel der 
Länge nach mit dem Kopfende nach vorn ge- 
legt, so daß jeweils ein Zwischenraum von 
10 cm verbleibt. Man drücke das Wurzelende 
in die Erde ein. bis die Pflanzen in einem 
Winkel von etwa 30 Grad liegen. Anschließend 
wird weiter gehäufelt, bis etwa 20 cm hohe 
Dämme entstehen. 

wie ..Pctei" /.um Dampfer blickte und sidi 
dann ins Meer stürzte ... 

Der Kapitän wurde auf den Vorfall auf- 
merksam. Wir alle blickten ihn an. Dann 
••ntschloß er sich nach kurzem Ueberlegen zu 
finer Tat. die gewiß einmalig in der Schiffs- 
4osdiichte ist. Der Dampfer drehte bei! 

Die Menschen standen am Kai und sahen 
dem seltenen Schauspiel zu. wie ein Kapitän 
um einer Katze willen sich aufhalten und 
den Kurs ändern ließ. 

In einem Boot holten wir ..Peter" an Bord; 
unser Sdiill.<:junge wickelte den pitsdinassen 
Kerl in warme Wolldecken. An Bord bekam 
er warme Milch zu trinken. Er sah un.<i 
dankbar an. 

Dann .sauste er auf die Kommandobrücke, 
scheuerte sich an den blauen Hosen des Kapi- 
täns und leckte dem Alten dankbar die Hand 

„Peter" machte alle Reisen mit. Bis unser 
verrosteter Kasten cndlidi vor Port .Said ein- 
gesdirottet wurde. 

Der Schiffsjunge war inzwischen Leidil- 
matrose geworden; er nahm „Peter" mit aiil 
einen Ocitanker. 

Hypotheken Johnny 
Weshalb dei raulu- lohiiny, dei noch um 

die .lahrluindeiiwende als Bandit in den Co- 
loradobergen sein Unue.sen trieb, im Volks- 
munri nur der Hypotheken-.lohnny gen.mnt 
wurde, lag auf der Hand. Er hatte nämlich 
einen aus(;i spnichenen Groll auf alle Geld- 
verleiher und Hypotheken-Makler, die um 
jene Zeit mit Wuclierzinscn den Siedlern das 
Fell über die Ohren zogen. Und diesem Groll 
machte .lohnny Luft, indem er sich der Mak- 
ler und Verleiher auf seine Weise annahm 
wobei er freilieh niemand etwas zuleide tat 
sondern es nur auf die Brieflasdien abge- 
sehen hatte. Nie hatte man von ihm erfahren 
daß er jemals andere ausgeplündert hatte al.'- 
die habgierigen Ritter des Mammons. 

.lohnny war bei den armen Siedlern ein 
gern gesehener Gast Er mochte anklopfen wo 
er wollte so setzte man ihm eine Mahlzeit 
oder einen erfrischenden Trunk vor und bot 
ihm'ein I,ager für die Nacht. Deshalb wurde 
Hypotheken-Johnny auch niemals gefaßt, denn 
er hatte Sdilupfwinkel in Fülle. 

Viele Anekdoten vom rauhen Johnny er- 
zählt man sich in Colorado und den angren- 
zenden Staaten noch heute, wenn audi in- 
zwischen Dichtung und Wahrheit arg ver- 
mengt sind. Eine aber hört man immer wie- 
der, und das ist die Geschichte vom armen 
Farmer Bill, der ganz allein mit seiner Frau 
dem kargen Boden seines kleinen Stückchen 
Landes gerade das zum Leben Notwendigste 
abrang. 

Bei diesem Farmer war Johnny eines Tages 
eingekehrt und hatte um einen Schluds Was- 

Wir pflegen eine Rasenfläche 
Wenn durch den Frost viele Grashorste 

hochgefroren, Schnee und Regen die Wurzeln 
freigespült haben oder die Rasenfläche von 
Moos überwuchert ist, ist jetzt die richtige 
Zeit für die Pflegemaßnahmen. Zur Beseiti- 
gung solcher Schäden führen wir jetzt eine 
Humusdüngung durch und verjüngen dabei 
gleichzeitig unseren Rasen. Da gerade auch 
im Frühjahr der Rasen einen sehr hohen 
Nährstoffbedarf hat, wird am besten ein 
Humusvolldünger verwendet, der bis zu 3 cm 
hoch über die ganze Rasenfläche ausgebreitet 
wird. Besonders gut eignet sich unkrautfr'eie 
Komposterde. Doch auch die auf Torfbasis 
hergestellten Humusdünger lassen sich sehr 
gut verwenden, zumal sie eine gleichmäßige 

Wiegand Federball spielte, sah ich ganz zu- 
fällig, daß Wikal am Badebecken stand und 
dann auf einmal mit raschen Schritten die 
Straße zur Anhöhe hinaufgegangen ist. Das 
könnte wohl etwa zwischen halb fünf und 
fünf gewesen sein." 

„Gut, das genügt, ich danke Ihnen!" Der 
Kommissar wandte sidi an Bruno. „Im Augen- 
blick können wir nicht mehr tun, als die Ge- 
gend dort oben absuchen .. 

Bruno nicitte stumm. Angst und Verzweif- 
lung hatte ihn erfaßt. Im Geiste sah er Ruth 
irgendwo im Gebüsch liegen, erwürgt ... 

Minuten später brachen der Kommissar, 
Bruno, und die Herren Wiertz, Karman und 
Dr. Strachwitz auf, um nach Ruth zu forschen. 
An der Türe stellte sich ihnen das Mädchen 
Käthe ängstlich und versdiüchtert in den Weg. 
„Herr Kommissar", stotterte sie, „vielleicht 
hat der Chef das Fräulein in die Höhle ge- 
lockt?" 

„In welche Höhle?" fragte Wolfram. 
Bruno stand daneben. „Riditig, ja. Wikal 

sprach von einer Höhle, die er selbst entdedct 
hat", stieß er erregt hervor. „Wo ist diese 
Höhle, Fräulein Käthe, wissen Sie das?" 

„Ja, man muß die Straße zur Höhe hinauf- 
gehen und dann eine kurze Strecke nadi 
links." 

Jetzt konnte aucäi der Kommis.<!ar seine Er- 
regung nicht mehr verbergen Er faßte Käthe 
am Arm. „Kommen Sie mit und zeigen Sie 
uns den Wegl" 

Mit einigen Taschenlampen ausgerüstet eil- 
ten die Männer mit Käthe die Bergstraße hin- 
auf Franziska, die unbedingt mitgehen woll- 
te, hatte Bruno gebeten. Im Vlause zu warten, 
sie seien gewiß bald zurQdc. 

E^s war im Frühjahr gewesen, als Wikal mal 
in guter Laune seiner gesamten Belegschaft 

Keine XMKst vor Kruflrn lincn M.il der kit'iiu' 
Toter. Trotzdem dürfte der EIciantonkäfig 
wohl doc^i nicht Rani der rechte Spielplatz sein, 
auoh wenn der Papa Wärter ist. Fotn- Weskamp 

und der Farmer Bill 
ser für sidi und .sein Pferd Hebeten. Der Far- 
mer kannte ihn nicht, und Johnny gab sidi 
auch nicht zu erkennen Er trat, nadidcm er 
das Erbetene erhalten hatte, in die Stube, 
um einen Augenblick zu verschnaufen, und 
dabei überraschte er die Frau des Farmers 
als sie sich die Tränen trocknete. 

„Was fehlt dir, Frau?" fragte Johnny. 
Die Farmersfrau wollte nicht mit dei 

Sprache heraus, aber dann gestand sie dodi. 
daß morgen der !Wakler Jefferson aus Denver 
herüberkommen wolle, um die längst fällige 
Hypothek einzukassieren, und daß sie das 
Geld wegen der hohen Zinsen noch nicht zu- 
-«^ammen hätten und deshalb die Farm räu- 
men müßten. 

In Johnnys Augen trat ein feines Flimmern. 
„Was schuldet ihr dem Makler, Frau?" 

brummte er. 
„Es sind 500 Dollar", schluchzte sie. 
„Nun", nickte .lohnny, „da macht euch mal 

keine unnützen Sorgen." 
Er zog eine Tasche hervor, öffnete sie und 

blätterte .SOO Dollar auf den Tisch. „Und laßt 
euch von Jefferson eine Quittung geben!" rief 
er nodi. Und fort war er. 

Und am nächsten Tag kassierte der Geld- 
mann den Betrag. Und am übernächsten Tag 
konnte man im Colorado-Anzeiger lesen: 
„Makler Jefferson aus Denver auf dem Rück- 
weg aus den Bergen von Hypotheken-Johnny 
ausgeplündert!" — 

Als der Farmer Bill und seine Frau dies 
lasen, wußten sie plötzlich, wen sie zu Gast 
gehabt hatten. .leremias Reisig 

Zusanimen.setzung aufweisen und frei von 
störenden Unkrautsamen und Krankheitskei- 
men sind. Man mische etwa 50 kg solcher 
— angefeuchteten — Humusdünger mit etwa 

cbm unkrautfreier Gartenerde und lasse 
die Mischung einige Tage in feuchtem Zustand 
ablagern. Dann wird sie gleichmäßig über die 
Fläche verteilt. Bei richtiger und sorgfältiger 
Anwendung werden wir über den Neuaustrieb 
und die Wirkung der Humusdüngung erstaunt 
sein. 

I.ANGENKR ZEITU.NG 
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Friedrich Schädlich; für Unterhaltun.g u. Anzeigen: 
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die Höhle gezeigt hatte Käthe fiel es daher 
nicht sdiwer, die Manner sidier zu führen. 
Erst als sie die Mulde erreiciiten und unter 
dem Vogelbeerbaum standen, schien ihr Er- 
innerungsvermögen auf einmal zu versagen 
Sie fand den Eingang nicht. Gleich hinter dem 
Felsvorsprung sei er gewesen, meinte sie. 
Doch die Strahlen der Taschenlampen fielen 
nur auf Geröll. Von einem Höhleneingang war 
nichts zu sehen. Plötzlich deutete Bruno auf 
einige entwurzelte Grasbüschel und Kräuter, 
die nodi frisches Grün zeigten. „Hier, meine 
Herren, ... das Zeug ist jetzt erst von oben 
herabgekommen! Wikal hat den Höhlenein- 
gang verschüttet! Als sie ihre Taschenlampen 
nach oben richteten, konnten die Männer 
deutlich sehen, daß dort Steine und Geröll sich 
gelöst hatten. Es war für Wikal sidier nicht 
allzu schwierig gewesen, die Massei. in Be- 
wegung zu bringen. Er brauchte sie nur 
locker zu machen und alles rollte von selbst 
herab ... 

„Wir brauchen sofort Schaufeln und Spitz- 
hacken!" rief Bruno. Die Tatsadie, daß Wikal 
den Eingang der Höhle verschüttete, gab ihm 
beinahe Gewißheit, daß der Unmensch Ruth 
dorthinein verschleppt hatte. 

Wiertz und Dr. Strachwitz rannten zurück, 
um das Werkzeug zu holen, während die üb- 
rigen Männer sich daranmaditen. Inzwischen 
mit den bloßen Händen einige Felsbrocken 
t}eiseitezuschaffen, die aus dem Geröll ragten 
Bruno riß sidi an dem scharfkantigen Gestein 
die Finger wund, bis ihn der Kommissar 
mahnte „Lassen Sie, mit dem Werkzeug 
kommen wir sclinell voran!" Bruno aber lisO 
sicii niciit zurückhalten Er schaffte wie ein 
Wahnsinniger, obwohl er von dem gräßlichen 
Gedanken nicht loskam, daß dodi alles um- 
sonst sein würde ... Fortsetzung folgt 

/un UU M u t ti 
»iujtlldte Rf'tit« b«! Paui S4liai!weo Verlar 

and Vertuet MQndi<)n Neusubloo 
:W. Fortsetzung 

In diesem Augenblick wurde die Tür geöff- 
net. Franziska stand auf der Schwelle Als sie 
Ulrich von Bratt tot am Boden liegen sah, 
stieß sie einen Schrei aus und prallte zurück. 
Bruno sprang hinzu und führte sie in den 
Raum Der Kommissar schloß sogleich wieder 
die Türe. Franziska ließ sich zitternd In einen 
Stuhl fallea 

„Herr Wenk, wollen Sie mir nun endlich 
Näheres erklären?" meldete sich der Kommis- 
sar ungeduldig. 

Bruno atier brannte schon darauf, dem Be- 
amten das Notwendige zu sagen, denn ihm 
kam plötzlich ein furchtbarer Gedanke ... 
Stand Ruths rätselhaftes Verschwinden mit 
Wikal im Zusammenhang? — Hatte er etwa ... 
Bruno wagte nicht weiterzudenken Entsetz- 
liches schwante ihm. 

„Herr Kommissar, hören Sie zu ..", Bruno 
deutete auf Franziska, „das hier ist die Schwe- 
ster von Fräulein Perktold ..." 

„Das weiß ich tiereits, ich habe sie unter- 
wegs mitgenommen ..." 

„Was Sie atjer nicht wissen: Fräulein Ruth 
Perktold ist seit Stunden spurlos verschwun- 
den", fuhr Bruno erregt fort. „Wir müssen so- 
fort nach ihr forsdienl Ich fürchte, daß Wi- 
kal ..." Bruno stockte. Nein, er mußte den 
Kommissar zuerst über die Person Wikais 
alias Ulrich von Bratt orientieren Er tat es 
in knappen Worten und schon nach wenigen 

Sätzen wußte der Kommissar Bescheid. Er 
erinnerte sich an den Fall, bei dem alle Po- 
lizeistellen eingesdialtet waren, sogar Inter- 
pol ... Dieser Ulrich von Bratt war einer der 
gerissensten Hochstapler und Heiratsschwind- 
ler der letzten zehn Jahre gewesen ... 

Auch Brunos Gedanke, daß Ruths Ver- 
schwinden auf eine ruchlose Tat Wikais zu- 
rückzuführen sein könnte, leuchtete dem 
Kommissar sofort ein. „Sie haben redit, wir 
müssen sofort Nachforschungen anstellen! Vor 
allem wäre wichtig, zu wissen, ob Fräulein 
Perktold, nachdem sie sich von ihnen trennte, 
bis zum Haus hergekommen ist, oder ob .. 
Der Kommissar unterbrach und überlegte 
einen Augenblick „Kommen Sie", fuhr er 
dann fort, „wir müssen sofort alle Leute zu- 
sammenrufen. am besten in der Halle, und 
die Herrsdiaften fragen, ob jemand beobach- 
tet hat, daß Wikal während der fraglichen 
Zeit das Haus verlassen hat ..." 

Wenige Minuten später drängten sich Gäste 
und Personal in der Halle um den Kommis- 
sar. Man glaubte, orientiert zu werden und 
wurde es auch. Mit ein paar Sätzen teilte der 
Beamte mit, welcher Satan in Mensdienge- 
stalt Wikal in Wirklichkeit gewesen war. Doch 
Wolfram ließ den Leuten keine Zeit, ihrer 
Empörung Luft zu madiea „Hören Sie zu: 
Fräulein Perktold Ist seit einigen Stunden 
spurlos verschwunden. Es ist zu tiefürchten, 
daß Wikal ..." er sprach das Furchtbare nicht 
aus, .. Sie verstehen mich ... Ich frage Sie: 
wer hat beobachtet, daß Wikal etwa in der 
Zeit zwischen halb fünf und fünf das Haus 
verlassen hat?" 

Sekundenlanges Schweigen. Niemand sdiien 
etwas gesehen zu haben Dodti dann meldete 
sich plötzlich Fräulein Wiertz. „Herr Kom- 
missar, jetzt fällt mir ein; aU idi mit Herrn 

Eine Eingleisbahn gab es schon vor 50 Jahren 
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Sänger- und Bundesfest 
Das diesjährige Deutsche Sängerbundesfest 

findet vom 19. bis 22. Juli in Essen statt. Da- 
mit ist bekanntlich die Hundertjahrfeier des 
Deutschen Sängerbundes verbunden. Auf dem 
Programm stehen 77 Konzerte, darunter allein 
32 mit Orchester. Außerdem sind zahlreiche 
Chorfeiern von Kreisen und Landesbünden 
vorgesehen. Den Abschluß der Konzertveran- 
staltungen soll ein großes internationales 
Konzert bilden, das von der Arbeitsgemein- 
schaft Europäischer Chorverbände ausgerich- 
tet wird. An diesem internationalen Konzert 
nehmen Chöre aus der Schweiz, aus Öster- 
reich und Holland tei. Auch finnische Chöre 
werden erwartet. Zu dem großen Sängerfest 
haben sich auch auslandsdeutsche Chöre und 
Chorgruppen aus Südamerika und aus den 
Vereinigten Staaten angemeldet. 

Selbstvertändlich wird das Deutsche Sän- 
gerbundesfest auch von den hessischen Chö- 
ren besucht, Vereinbarungen über einen ge- 
meinsamen Besuch des Essener Festes sin^ 
bereits im Gange. 

Quartett aus Cincinnati. Zu den Kranich- 
steiner Ferienkursen für neue Musik (8. bis 
20. Juli) wird in diesem Jahre auch ein be- 
rühmtes amerikanisches Quartett erwartet, 
das La Salle-Quartett aus Cincinnati im 
Staate Ohio. Es wird einen Kammermusik- 
abend geben. 

276000 GOterwagen nennt die Deutsche Bun- 
desbahn ihr eigen. Eine große Zahl der Güter- 
wagen sind SpezialWagen, Eis- oder Kühl- 
wagen, Erzwagen und andere mehr. 

HANDBALL-SPIEGEL 
Bezirksklasse, Gruppe West 

TG Bessungen — SSG Langen 13:10 
TG Rüsselsheim Ib — SKG Bauschheim 16:7 
TSG 46 Darmstadt — TuS Griesheim 11:11 
TV Trebur — TV Lampertheim 14:10 
SKG Ober-Mumbach — SG Egelsbach 8:9 
TV Bonsweiher — TiuS Rüsselshelm 6:5 

1. SG Egelsbach 3 32:25 6:0 
2. Tus Griesheim 3 39:33 5:1 
3. SKG Ober-Mumbach 3 38:29 4:2 
4. TG Rüsselshejm Ib 3 38:32 4:2 
5. TV Trebur 3 34:31 4:2 
6. TSG 46 Darmstadt 3 41:36 3:3 
7. SSG Langen 3 39:39 2:4 
8. TG Bessungen 3 33:34 2:4 
9. TuS RüsseLsheiin 3 22:24 2:4 

in TV Bonsweiher 3 15:19 2:1 
11. SKG Bauschhedm 3 23:38 2:4 
12. TV Lampertheim 3 20:40 0:6 

TSV Pfun; 
A-Klasse Darmstadt 

Stadt — SKG Schneppenhausen 11:7 
TV Langen — SG Arheilgen 
TV Asbach — TV Seeheim 
SG Weiterstadt — TG 75 Damnstadt 

1. SG Weiterstadt 
2. SG Arheilgen 
3. TSV Pfungstadt 
4. TG 75 Darmstadt 
5 Braunsiiardt Ib 
6. TV Langen 
7. Seeheim 
8. SKG Schneppenhaiisen 
9. TV Asbach 

44:27 
17:9 
27:23 
20:26 
27:21 
26:26 
33:35 
13:17 
15:38 

Gasheizung die Heizung der Zukunft 
Wcrbc-.'Vktion der südhrssischcn GasverbSndc — Auch Langen beteiligt sich daran 

Das Pfalzorchester wieder in Langen 
Die Kunsigemeinde veranstaltet wie<ier ein 

Symphoniekonzert mit dem großartigen Pfalz- 
orchester. Es steht unter der Leitung von 
Theo Ziemer, der schon einigomale diesen 
70 Mu.';iker starken Klangkörper dirigierte. 

Im Mittelpunkt des Abenis, am Sonntag, 
8. April, steht das Dritte Klavierkonzert von 
Beethoven. Soli.st ist Klaus Schilde, ein Künst- 
ler internationalen Fonnats. Er wiinde 1926 in 
Schwarzenberg (Sachsen) geboren. Konserv.n- 
lorium in Dresden. Abitur. Hcwhschule für 
Musik in Leipzig. Vervollkommnung der Stu- 
dien bei Gieseking, Edwin FTischer, Horbowsky 
und Marguerto lx>ng (Pari.s). Wohnsitz I9,'i3 
bis 19,58 in Paris, ab 19.W in Detmold als Do- 
zent an der Nordwestdeutschen Musikakade- 
mie. Konzerte unter anderem mit Berliner 
Philharmonie. Orchestre National RFT Paris, 
•Staatsorchester Athen und vielen anderen 
bci-ühmten Orchestern des In- und Auslan- 
des. Die Weltprcisso .schreibt: .,Die deutsche 
Pianistenschule soll sich freuen, oine Hoffnung 
von dieser Spannweite au bestzen." Für dieses 
Klavierkonzerl stellt die Fa. Bechstein. Ber- 

lin, einen besonderen Konzertflügel zur Ver- 
fügung. 

Im zweiten Teil des Konzerts wird Tsclial- 
kowsk.vs Symphonie Nr. 6 (Pathetique) erklin- 
gen. Wie der Vierten und Fünften liat Tschai- 
kowsky auch der Sechsten eine Introduktion 
vorangestellt, die Ijeitmotiv und Grundcha- 
rakler des Werkes vorbereitet. Diese Emlet- 
tung der ,.Pat6tique" knüpft unverkennbar an 
den ersten Satz der Fünften an; was dort op- 
timistisch klang, tönt hier .schwermütig aus 
dem aufstöhnenden Thema. Immer klagt die- 
ses kurze, aus vier nobeneinnnderliegenden 
Tönen bestehende F.igottheirva und erweitert 
sich endlich zum ersten Hauptthema des Sat- 
zes. das sich zu erschreckender Erregung stei- 
gert. die trotz der zarten Instrument.ition zu 
heftigem Mittrieben zwngt und schließlich 
das ganze Orchester in den Sturm der seeli- 
schen Qual einbezieht, um in dem Piano-Pia- 
ni.wimo der Celli und Bratschen zu ersterben. 

So endet, hoffnung.slos und doch in beben- 
der Glückseligkeit die geniale .Symphonie 
..Palhi'lifiue". 

Klaus Schilde 

Fußballspiegel 
A-K!asse Darmstadt (Ost) 
TG Ober-Roden — SG Sandbach 0:1 
Hassia Dieburg — TSV Höchst 4:1 
FSV Groß-Ziinmern — FV Eppertshausen 6:1 
SV Hainstadl — Viktorda Dieburg 1:4 
FSV Spachbi-ücken — Lützel-Wiebelsbach 1:2 
Babenhausen — SSG Offenthal 5:1 
Hergershausen — Roßdorf 2:1 

1. TG Ober-Roden 26 58:22 43:9 
2. Hassia Dieburg 26 74:30 38:14 
3. Schaaflieim 25 .">7:28 34:16 
4. Eppertsihausen 25 64:45 31:19 
5. TSV Höchst 25 40:36 28:22 
fi. Hergershausen 26 43:35 • 27:25 
7. FSV Spachbrücken 24 41:51 24:24 
8. .SG Sandbach 26 46:55 24:28 
9. SKG Roßdorf 26 36:46 23:29 

10. Viktoria Dieburg 26 51:53 21:31 
11. Babenhausen 27 47:58 21:33 
12. SV Hainstadt 23 43:46 20:26 
13. Groß-Zimmern 24 38:52 18:30 
14. SSG Offenthal 25 30:56 17:33 
15. Lützel-Wiebelst>ach 24 25:80 9:39 
Am kommenden Sonntag: Offenthal — Ober- 
Roden. Lützel-Wiebelsbach — Hassna Dieburg, 
Roßdorf — Schaafheim. Eppertshausen gegen 
Spachbrücken, Höchst — Hergershausen, 
Sandbach — Hainstadt und Viktoria Dieburg 
gegen Groß-Zlmmem. 

Fußball-B-Klasse Darmstadt 
SV St. Stephan — SKG Hahn 4:0 
Zwingenberg — Eiche Darmstadt 2:0 
GW Darmstadt — ElsohoUbrücken 0:3 
RW Darmstadt — SSG Langen 4:0 
SKG Ober-Ramstadt — SKV Hähnlein 3:2 
TuS Griesheim — TG 75 Darmstadt 2:0 

1. St. Stephan 22 b«:lB 3!):9 
2. SV Traisa 21 60:39 28:14 
3. SKG Hahn 20 47:37 27:13 
4. Eiche Darmstadt 22 49:39 25:19 
5. TG 75 Darmstadt 21 47:34 24:18 
6. G-W Darmstadt 22 60:33 24:20 
7. Eschollbrücken 21 38:43 23:19 
8. TuS Griesheim 21 34:39 22:20 
9. RW Darmstadt 21 47:44 19:23 

10. Zwingenberg 21 46:58 17:25 
11. SSG Langen 21 47:71 14:28 
12. Ober-Ramstadt 20 31:55 13:27 
13. Hähnlein 2i 17:71 3:39 

Am kommenden Sonntag spielen: Traisa ge- 
gen St. Stephan, Hahn — Gniesheim, Langen 
gegen TG 75 Darmstadt, RW Darmstadt gegen 
Eschollbrücken, Ober-Ramsta<St — GW Darm- 
stadt und Hähnlein — Zv^ringenberg. 

Eine elegante schrankartige Verkleidung mit 
oberer und unterer Lüftungsöffnung — zur 
Unterbringung seiner Heiztherme. 

{J unkers-Pressefoto) 

Und zum Sclilui.t noch ein Wort über die 
Sicherheit: Es gibt nicht wenig Men.schen, die 
Angst und Abneigung gegen Gas empfinden. 
Diese Voreingenommenheit ist nicht zuletzt 
auf verschiedene Unfälle zurückzuführen, die 
sich in Großstädten ereignet haben. Dazu 
wTjrde aus beruXenem Munde erklärt daß es 
sich bei den Unfällen durchweg um Folgen 
aus den Zerstörungen des letzten Krieges ge- 
handelt habe. Dem stehe aber die Tatsache 
gegenüber, daß es zum Beispiel im gasversorg- 
ten südhessisclien Raum seit 75 Jahren nicht 
einen einzigen Gasunglücksfall gegeben hat>e. 
Auch im Kriege sei zum Beispiel in Dai-mstadt 
die Gasversorgung nicht einen Tag ausgefal- 
len. Lediglich in verschiedenen Straßen cxler 
Stadtteilen, die von den Kriegseinwirkungen 
besonders betroffen waren, sei die Gasversor- 
gung unterbrechen woixlen. 

Seit dem 1. Januar 1962 besteht der Zwang, 
daß auch die Kochstellen der Gasherde voll 
gesichert sein müssen. Dadurch ist es künftig 
unmöglich, daß Gas weiter ausströmen kann, 
wenn durch einen besonderen Umstand (z. B. 
Überkochen) die Flamme ausgeht. 

Die Werbe-Aktion, die in dieser Woche be- 
gonnen hat, will die Bevölkerung weitgehendst 
aufklären. Zu diesem Zwecke werden in näch- 
ster Zeit auch Briefe und Prospekte ins Haus 
kommen, denen man einmal etwas Zeit und 
einige Betrachtungen widmen sollte. Zu wei- 
teren Auskünften stehen die Stadtwerke Lan- 
gen jederzeit zur Verfügung. 

Fußball-A-Klasse Darmstadt (West) 
Die Darmstädter Fußball-A-Klasse (West) 

fand in Arheilgen ihren diesjährigen Meister. 
Den 2. Tatiellenplatz behauptet nun nach sei- 
nem hohen 2:7-äeg in Leeheim die SG Egels- 
bach. Erzhausen blieb Sieger mit 2:1 gegen 
Ginsheim und 'besitzt nun einen guten Mittel- 
platz. Die Resultate vom letzten Sormtag: 
TG Bes.sungen — SG Arheilgen 0:0 
TSV Trebur — SC Griesheim 8:3 
FC Leehelm — SG I^elsbach 2:7 
SKV Büttelboni — SKV Mörfelden 0:0 
SV Erzhausen — VfB Ginsheim 2:1 
SV Nauheim — SV Weiterstadt 4:3 
SKG Gräfenhausen — VfR Groß-Gerau 2:1 

1. SG Arheilgen 26 57:23 40:12 
2. SG Egelsbach 26 71:37 35:17 
3. SC Griesheim 27 66:49 35:1# 
4. TSG Wixhausen 26 .54:42 31:21 
5. VfR Groß-Gerau 2C 52:39 28 ai 
6. TSV Trebur 28 70:57 27:25 
7. VfB Ginshelm 26 53:46 27:25 
8. SV Erzhausen 26 53:47 28 26 
9. SV Nauheim 26 61:60 25 27 

10. SV Wedterstadt 26 52:52 25:27 
11. SKV Mörfelden 26 41:48 25:27 
12. SKV Büttelborn 27 49:52 23^1 
13. FC Leeheim 26 34:58 22:30 
14. TG Bes-sungen 26 43:63 16:34 
15. Gräienhauoen 26 25:103 5:47 
Am kommenden Sonntag: SG Arheilgen gegen 
Nauheim, Grie.sheim — Wixhausen, E^dsbach 
gegen Trebur, Groß-Gerau — Leeheim, Wei- 
tei-stadt — Gräfenhausen, Gin.sheim — TO 
Bessungen und Mörfelden — Erdtausen. 

-Am letzten Donnerstag trafen sich in Darm- 
sUidt die Vertreter der südhessischen Gas- 
verbände. um eine großangelegte Werbe- 
Aktion zugunsten des Heizgases ins Leben zu 
rufen. Die Stadtwerke Langen waren dabei 
auch vertreten. 

In einer Pressekonferenz nxachten Direktor 
Giöckler und Dr. Hölzel vom Vorstand der 
.Südhessischen Gas- und Wasser-AG Darm- 
stadt längere Ausführungen über den Vor- 
marsch des Gases auf dem Sektor der Be- 
heizung. Es wurde herausgestellt, d«iß zum 
Bei.spiel in den USA zur Zeit 60 ".'n aller Woh- 
nungen niil Gas l«!heizt würden. Das Gas er- 
obere sich jetxt auch bei uns langsam aber 
sicher den modernen Wohnkomfort, weil es 
wesentliche Vorteile gegenüber den anderen 
Hcizmiltcln biete. Die Gaserzcjugung liege auf 
einer so breiten Grundlage, daß keine Ver- 
kiiapi>unfi eintreten könne. Außerdem seien 
enorme Speichermöglichkeiten im südhessi- 
sc'hen Rjium (bei Hähnlein) geschaffen wor- 
den. <iie techni.sche und preisliche Schwan- 
kungen ausgleichen könnten. Durch das künf- 
tige europäische Verbundnetz wird eine tief- 
gi-eifcnde Wandhmg des Energiemarktes ein- 
treten. 

wodurch die Verwendung des Gases zu einem 
reinen Vergnügen werde. Gas verbrcaint rein 
und vollständig und hinterläßt weder Rauch 
noch Ruß. In einer Zeit, da alle Welt mit 
Recht über die zunehmende Verschmutzung 
der Luft klagt, ist d.ns ein Gesdchtspunkt. dem 
zunehmende Bedeutung beigemessen wird. 
Die Geräte können heute .so rationell wie nie 
zuvor eingesetzt werden. Mit Hilfe von Ther- 

Diirch das wachsende Angebot neuer Gas- 
arten (z. B. restIo.se Verga.sung von Stein- und 
Braunkohle. Spaltung von Öl und ölderivaten. 
Raffineriegas und Erdgas) weixlen sich — so 
war von den Rednern zu hören — auch die 
Giistarife we.sentlich günstiger gestallen. Es 
wird zu .sogenannten Vollversorgungstarifen 
kommen, die die Ga.shei7.ung zu einer l)e- 
quemen und vor allem rationellen Angelegen- 
heit machen werden. Es wurde darauf hinge- 
wiesen. daß bereits bei der jetzigen Tarlfge- 
stalt.ung das Heizgas mit den anderen Energien 
und Heiz-stoffen konkurrieren könne. Dazu 
komme die Tat.=ache, daß GaEheizungsanlagen 
mir geringen KapitalauXwand erfordern und 
das Heizen mit Gas viele Vorteile biete. 

Ga.sbeheizung bietet momentane Heizbereit- 
schaft und Wäi-me. Heizen mit völlig automa- 
ti.sch gesteuerten Gasheizgeräten ist völlig 
inühelos und äußei-st wirtschaftlich. Die ge- 
bräuchlichsten Gasbeheizungsmöglichkeiten 
sind zur Zeit der Gas-Einzelofen, der Gasheiz- 
kes.sel und die Ga.sheizung mit Umlaut-Gos- 
wa.sserheizem. Ideal ist die Gasheizung für die 
Mcxiernisierung der Altbauten. Die Installa- 
tion ist einfach; durch Außenwandgeräte ent- 
steht z.B. überhaupt kein Schornsteinproblem. 
Heizungskeller und Brennstoffvorratskeller 
werden bei Gasheizung nicht benötigt. Das 
verbilligt den Bau und Ausbau wesentlich. 

Em wichtiges Wort galt auch den modernen 
Gasigeräten. Hier wurde vor allem ein Lob dem 
hohen Stand der Vei"volIkommnung gewidmet. 

Ein Ileizunffskörpor, durch G.is erwärmt, im 
gemütlichen Wohnzimmer 
mostaten und elektrischer Steuening kann in 
den Räumen jode gewünschte Temperatur er- 
zielt werden, wobei sich alles automatisch 
und ohne menschliches Zutun vollzieht. Es 
wird dabei nie mehr Energie verbraucht, als 
notwendig ist. Ferner sindTiTTe Sicherheitsvor- 
kehrungen getroffen, so daß Unfälle so gut 
wie ausgesolilossen sind. Zündsicherungen 
machen z. B. heute einen Gasherd so „narren- 
sicher". daß selbst unbefugte Kinderhände 
kein Unheil anrichten können. 

Als besondere Vorteile der Gasheizung wur- 
den schließlich genannt: Vollständige und 
saubere Verbrennung ohne Rauch und Ruß. 
leichte und genaue Regelbarkeit und damit 
die Möglichkeit eines vollautomatischen Be- 
triebes. keine Brennstoffbeschaffungssorgen, 
keine I-.agerung und kein Transport, ständige 
Verfügung über jc^de gewünschte Menge Gas 
und Abrechnung bzw. Bezahlung nur naeh 
dem Verbrauch. 
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1. Kiinball-AmntriirliRa lirssrn 
Am lot^.lon SonntJVR tM-i\uxK <lor SV Oanil- 

sVndf 98 diirch seinen 1:0-Si«R über I^iivKon 
endÄilltiß die Molstcrschafl. Z«iguto knm ihm 
die l>:0-Nicder]«Re von K:is.sel 03 in M4>iTburfi, 
HeiisensUimm nimmt mit 7.\vei l^inklen Vor- 
spninR den 2, Tabellenpl;\tz ein. Als nbstei- 
gcndei- Vei-ein steht nun neben K.ii'chhaln mich 
Wety.lar fast, d<is 7.n Unuse geßen Nieder- 
Rodon niil 0:t ßesehkiReii wuixle. ObeiM.shmisen 
dürfte nneli seiner NiederliiRe j?eRen Ober- 
Ruden (2:0) kmtm noch 7.11 reiten sein. 

Die .Spiele im einzelnen: 
SV n:n-mstjidt !)B — 1. FC I^uvRon 1:0 
T.SV Heiisenstiimm — PV« Kjistel 2:0 
Vfl. Mjirburx — CSC 03 Kji.vsel fi:0 
Genn. Ober-R<xien — Kick. Obertshausen 2:0 
VfB Friedberß — VfB Giclien 0:2 
Eintroiht Wetzlar — SG Nioder-Roden 0:1 
VfR Bürstadt — TSV Kirchliain B:1 
KV 02 Biebrich — Mermannia Kassel 3:2 

1. SV Dannstadt 98 28 (M:S5 ■»1:IS 
2. TSV Heiisenstflnim 28 •16:28 :t6:20 
3. Vfl. Mnrbur« 28 84:82 ;M:22 
4. CSC 03 Kns.sel 27 S8:R4 33:21 
5. Hermannia Kas.sel 27 R3:S1 31:2.3 
fi. VfR Bürstadt 28 !M):5S 30:2fl 
7. FC langen 28 49:50 29:27 
8. SG Nieder-Roden 28 43:43 28:28 
9. FVfi Kastel 28 40:38 26:30 

10. FV Biebrich 28 SS:S7 27:29 
II VfB Gießen 28 SI:50 26:30 
12. Germ. Ober-Roden 27 43:58 25:29 
13. VfB Friedberß 28 «0:5S 25:31 
14. Kick. Obertshausen 28 51:75 22:34 
15. Eintracht WetJ.lnr 28 51:6!t 19:37 
16. TSV Kirehhain 27 36:73 12:42 

Am kommenden Sonntii«; WetJ'.lar — Dan«- 
stadt 9R, CSC 03 KaswiM — Heiisen.stjimjm, 
Martnu-JS — Kastel, Kirchhain - Nlixler-Ro- 
den, Ober-Roden — Gießen, ObertsJinusen Re- 
den Frlt>dberR, I^uiRen — Henivinnia Kassel 
und Biebrich — Bür.stjidt. 

Trotz Niederlage verdiente sich die Clubelf ein Gesamllobl 
Nach der hohen 3:6-NiederlaRe in der Vor- 

runde und den schwachen l.elstunRcn des 
1. FC I.angen in den letzten Wochen, hatten 
sicher nur weniRc der I.,anßener Zu.schauer in 
Darmstadt mit einenm derart knappen 1:0 
F.nderRcbnis des neuen Meisters der I. Ama 
tturlifia gerechnet. Doch die Gliste kitnipften 
mit bewundcrn.swerter EnerRie und Konzen- 
tration und ließen sich in der „Hohle des 
I.iiwen" keineswegs glatt überfahren. Sie be- 
wiesen dainit, daß sie in dieser Verbands 
runde noch nicht am Ende ihrer Kriifte sind 
und daß mim in den bevorstehenden beiden 
Heimspielen vielleicht wieder einmal mit 
SicRen rechnen darf. 

Wenn der Club auch schließlich Reschlagen 
vom Platz Rehen und damit die zweifellos vor 
allem in der I. Halbzeit vorhandene tJber- 
legenhelt der Gastgober anerkennen mußte, 
so hatte er sich in die.sen 9(1 Minuten doch 
ein Gesamtlob verdient und durchaus .sein 
Prestige Rewahrt. 

Die besten Kritiken gebühren Torhüter 
Max, der immer wieder mit Hravour <lie ge- 
ffihrlichsten Schü,sse meisterie und Sonder 
beifall erhielt, und Stopper Schwarze, der im 
Zentruin der Abwehr nie die Ruhe und Über- 
sicht verlor und dem geflihrlichsten An- 
Rriffsführer des Gegner.s, Schal, in der Niihe 
des Strafraumes keine Entfaltungsmöglich- 
keit ließ. Daneben gelang es den beiden 
Aßenliiufern Kreil und und Metzger be.sser 
als erwartet, die Darmstiidter Halbstürmer zu 
stoppen und wiederholt Im Mittelfeld das 
Kommando zu übernehmen. Auch der junge 
Verloldlger Köhler zeigte keinen Respekt vor 
Rechtsaußen Czegledi und ließ sich nicht ab- 
schütteln. Der schwersten Stand hatte Rei- 
chert RQßonüber dem bei Dribblings recht 
wendigen Kappermann, so daß <las einzige 
Tor dos Tages nicht zufiilllR vom l.inksaußen 
des Tabellenführers eingeleitet wurde. 

Im Sturm des 1. FC I.angen gab zwar .jeder 
in puncto Einsatz sein Bestes, und keiner 
scheule sich, den Ball einige Male aus der 
eigenen Hiilfte zu holen oder durch rechtzei- 
tiRcs AnRreifen der geRnerischen Außenlllufer 
einen s.vstematlschen Spielaufbau der „Lilien- 
triiger" zu verhindern, doch andererseits 
fehlte dann die Krafl imd Konzentralion, 
Linie in die elRenen AnRriffe zu bringen. Es 
blieb deshalb meist bei Einzelaktionen, denen 
die Durchschlagskraft fehlte, die kon.sequente 
Hintermannschaft der Ofler vor unlösbare 
Aufgaben zu stellen. 

Die Darmstadtcr Italien gehofft, den Kiunpf 
mit einem überfallartigen, rasanten Start be- 
reits onlschoiden zu können. Aber In der 
1. Minute bannten Köhler und MetzRer mit 

vereinten Krliften die Gefahr, und dann be- 
stand Max seine „Feuertaufe" Ranz Rroß- 
artiR, Er wehrte einen Frei.stoß aus 25 Meier 
EntfernunR ausgezeichnet ab und drehte 
einen play.lerten FlachsehiUJ von Soherer n\lt 
einer tollen Parade um den Pfo.den. In der 
ft. Minute hatte er allerdings auch eii^nuil 
Glück, denn der von Scherer getretene Ball 
sprang von der Innenkante des Pfostens Ins 
Feld zin-ück. Eine Serie von F.ckbllllen 
brachte den Gastgebern anschließend eben- 
falls nichts ein. 

Auf der Gegenseite fing Torwart Rau eine 
hohe Flanke von Muggll vor Berger sicher 
ab, und Mikulas wurde nach Vorarbeit von 
BciRcr von zwei GcRnern gestoppt. Außer- 
dem verhinderte MitteliauferHahermehl im 
letzten Moment einen fiefiihrllchen Steil- 
durchhruch von Kaffenberger durch eine 
woMc lUk'kßnho. 

Dann kam Kappcrmann dreimal gut zum 
ZuRe. Beim ersten Mal bereinigte Krell nach 
einigem Hin und Her vor dem Tor die Situ- 
ation mit einem befreienden Schlag und dann 
hielt Max einen halbhohen Schuß sicher, doch 
als es dem l.inksaußen In der 44. Minute zimi 
dritten Mal gelang, an Reichert vorbeizu- 
kommen, lenkte der absell.sverdlichtig unmit- 
telbar Vor der Torlinie stehende Scherer die 
Flanke zum alles ent,scheidenden 1:0 ein. 

Die Darmstiidter Zu.schnuer, die nach dem 
Seltenwechsel mit einem rapiden Leistungs- 
abfall der Gliste gerechnet luillei wiu-den 
enttiiuscht. Dem neuen Meister schien viel- 
mehr eher die Kondition zu fehlen, auch In der 
2. Halbzeit niil unvermindertem Tempo wei- 
lerzuspielen. Die beste Ausglelchschance des 
nun über weite Strecken des Spieles Rleich- 
wertiRen I. FC LanRen machte Torhüter Hau 
In der 6,'). Minute zunichte, als Mikulas den 
Ball an der Strafraumgrenze bei einem In- 
direkten Freistoß Krell vorlegte und der 
Schlußmann der Gastgeber dessen Bomben- 
•schuß durch die auselnunderstehende Mauer 
großartig abwehrte. Außerdem hielt Rau einen 
plazierten Schuß von MtkiUas, uixd Berger hob 
das Leder auf Flanke von Muggll mit ilem 
Kopf freistehend über die Lnlle, 

Auf der anderen Seite rettete Schwarze 
zweimal, als Max gegen die Sonne sehend, 
das Leder nicht rIchllR zu fassen bekam. 

Bedauerlicherweise mußte Kappermann in 
der 83. Minute ohne Ver.schulden eines Lan- 
gener Spielers verletzt vom Platz gelragen 
werden. 

Im Vorspiel übertraf sich die Reserve des 
Clubs mit olnein klaren 5:2-(l :1 )-Sleg über 
die ids Meistor festfltehtende 2. Mannschaft 
von Darmstadt. Dabei erzielte Stadtler vier 
Tore. Das 5. .schoß Werner. 

klerle wiedenmi ne< ker, der nai'h bililsch(>ner 
Wannemacherflanke nur noch einzudrücken 
brauchte und den Schlußstrich zog Rasier, 
der nach einem Alleingang am herauslaufen- 
den Hüter vorbei vollendete. Die Leeheln\er 
klim)>ften zwar vtnx'crdrosstMi bis zmii Ende 

weiter, die letzte Chance gegen die Schwarz- 
weißen auf einen Punktgewini\ lag aber lange 
zurück. 

Auch der Reserveelf gelang erneut ein 3:2- 
Sieg, sie mußle sich aber i»rhel)lich n\ehr 
strecken, um beide Punkte zu behalten 

Niederlage einer schwachen Offenthaler Mannschaft 
nithrnhaiisrn — SSO Offrnihal 5:1 (Iii) 

Für 4 Stammspieler, die gegenüber dem 
letzten Spieltag wegen Krankheit oder Ver- 
lel/unR nicht eingesetzt werden konnten, muß- 
ten die Offenthaler im Punktspiel der Fußball 
A-Klasse Darmstadt, Gruppe Ost, in Baben- 
hausen Ersatz stellen. Zu die.sem großen 
Handicap kam noch, daß Alonzo in der 25. 
Spielmintile verletzt wurde, bis zur Halbzeit 
nur noch als .Statist mitwirkte und nach der 
Pause ganz fehlte. Trotz allem fing das .Spiel 
der llffenthaler Mannschaft recht verhei- 
ßungsvoll an. .Sie kreuzten wiederholt gefiihr- 
llch vor dem ReRnerischen Tor auf imd konn- 
ten auch in der 10, Minute das Führiaigstor 
erzielen, welches Alonzo mit einer Koiifball- 
vorlage einleitete und Günther Gaubatz nur 
einlenken brauchte. Dann kam <ler bereits er- 

wähnte .Spielerausfall, und die Einhenni^chen 
bekamen immer mehr die Oberhand. Bis zur 
Pause llel.U>n die Gliste aber nur den Ausgleich 
zu, der In der 35. Minute fiel. 

Gleich nach der Halbzeit erhöhten die Ba- 
benhiiu.ser auf 2:1, nachdem Ti>rhüter Muller 
beim Abschlag einen Gegnor angeschossen 
hatte. Das 3:1 resultierte aus einem indiivkten 
Freistoß aus ilem .Strafraum heraus, '/um 
4. Tor kamen die GastRcber ohne eigenes Zu- 
tun, als Heinz Rath den Ball zum Torwart 
zurückspielte, Werner Muller das .lufsjirin- 
Rende Leder aber nicht richtiR zu fassen be- 
kam Den Endstand stellten die Bahenhauser 
dann 10 Minuten vm' .Spielschluß her. 

Im .Spiel der Heservemannschaften 
Babenhausen mit 4:2 Toren. 

siegte 

Sieg in letzter Minute / SV Krrhiuisn) — VlH Cihisheim 2;1 (0:1) 
Mit die.sem recht knappen .Sieg konnte nun 

die Erzhiiuser Mannschaft ihren Platz im 
Mittelfeld der Tabelle behaupten. In der er- 
sten Spiclhlilfto waren die Gliste durch Ehe- 
ling in FühnniR gcRangen und alle Bemü- 
hunRen des Erzhiiuser Angriffs doch noch vor 
dem Seitenwechsel den AusRieich zu erzielen, 
scheiterten an der erfolgreich verteidigenden 
Hintermannschaft der Ginsheimer. Erzhausen 
hatte Keller durch den juRondllchen Eisinger 
ersetzen müssen, der damit zum ersten Male 
das Tor .seiner 1. Mannschaft hütete und seine 
Sache tadellos machte. Nach dem Wiederan- 
pfiff sah man eine Erzhiiuser Mannschafl, die 
auf SIcR spielte und es war Gaußmann, dem 

der .AusRieu'hstreffer entilich gelann. ,Iel/t 
gab es oft Feldvorteile für die Er/.hiui.-er 
Mannschaft, aber immer wieder gelang es den 
Güsten ihr Tor sauber zu hallen. Alles glaubte 
schon an ein Unentschieden, als Berner in 
der letzten Spielminute vom gegnerischen 
Torhüter Refoult wurde und es war hart für 
die Ginsheimer, daß noch zu dem fiilligen 
Elfmeter ihr Torhüter Platzverweis erhielt. 
Keine Zeit war mehr zu verlieren und Dllfer 
erzielte mit unhaltbarem Schuß den entschei- 
denden Trefter, der den GastRebern endlich 
wieder mal einen Heimsieg brachte. 

2 Mannschaften 2:0 für Erzhausen. 

Rot-Weiß Darmstadt — SSG Langen 4:0 (1:0) 
Mit zahlreichen .Schlachtenbummlern fuhren 

die SSG-Fiißballer zun> fiilligen Rückspiel zu 
den Rot-Weißen nach Darmstadt. Die Holf- 
nungen auf einen Punktgewinn wurden leider 
durch das be.sonders In der 2. Halbzeit enl- 
tlluschende Spiel zunichte gemacht. 

Zum Siiielverlauf: In der 1. Halbzeit konnte 
man bei verteiltem Feldspiel bis zur 30. Min. 
das Tor noch rein hallen. Dann wurde ein 
Mißverstiindnis der SSC.-HinlermannschafI 
zum 1:0-Geschenk für Darmstadt. Ul)erwle- 
gend wurden die Angriffe der I.angener an der 
Strafraumgrenze von der betont hart und 
kompromllllos dazwischenfahrenden Rot-Weiß 
Abwehr gestoppt. Wenn man sich eine Steige- 
rung der SSGIer im 2. Durchgang erhoffte, 
•sah man sich leider enttiiuscht. Wegen Foul- 
s|)lels wurde in der 50. Min. der rechte Ver- 
teUilger von R<»t-Weil.l des Feldes verwiesen. 
Auch gegen den somit geschwiichten Gegner 
kam man nicht zur sonst gewohnten Spiel- 
weise. Durch verstiirkle Abwehr, mit .Stell- 
durchbrüchen und Kampigelst vorstanden es 
die Gastgeber noch zu drei TorerfolRen zu 
kommen. 

Die Reserve konnte dagegen in einem sehr 
gefiilligen Spiel einen 4:1-Sieg erringen. Tore: 
Tron (2), SIrollmann und Mager. 

Auch Leeheim wurde klar geschlagen 
FC I.eehehn — SCj KRclNbuch 2:7 (1:3) 

Wiederum erziolto Egolsbach.s Fünferroihe 
7 Tore und dies sogar auf dem gefürchleten 
kleinen Platz In I.ooheim. Anfangs hlllto wohl 
kaum einer der zahlreichen .schwarzweißen 
Anhiingor .in eine solche Torausbeuto gedacht. 
Zu Beginn der 2. Hiilfte rückten die I.,oehei- 
mer nach ihrem zweiten Treffer noch einmal 
l»drohlich nahe, doch postwendend stellten 
die Egelsbacher den alten Absland wieder her. 
Die mitunter recht hurt einsteigenden Gasl- 
gebor fielen in der Folge Ihrem eigenen Tem))o 
zum Opfer. In der Spielanlage halten die 
Schwarzweißen ohnedies klare Vorteile. Be- 
sonders beide Klügelstürnier Becker, der gegen 
den rauhbeinigen VerloUliger Ph, Reinhardt 
einen .schweren Stand halle und II. Wanne- 
maeher, wußten .sehr zu gefallen. .Sie erzielten 
je 2 Treffer und .schufen durch saubere Flan- 
ken die Voraus.selzung zu weiteren Erfolgen. 
Aber auch Mittelstürmer Basler, der .sehr un- 
eigennützig spielte und diesmal nur das 7. Tor 
markierte, hatte einen guten Tag, Die Egels- 
bacher Abwehr mußte erheblieh mehr tun uls 
am Vorsimntag und .sah sich wiederholt In 
Bedriingnis, bis auf die linke Sturmseite Pelri 
und Sang hatten die Ix^eheimor aber nichts 
Überragendes zu bieten. Köhler stand genauso 
wie Barlh gegen die oft unbeherrscht und 
wuchtig anstürmender I^oeheimer mit größter 
Ruhe und klürlo verschiedene .Sltuatlt)nen 
durch geschicktes Herauslaufen. Heide Ver- 
loidigcr Gaußmann als auch Kückert schaff- 
ten durch welle Alwchlüge ebenfalls die nö- 
tige Luft um neue Angriffe aufzubauen. 
Schwierigkeiten gab es wiederholt bei weiten 
Vorlügen, denn bei dem kleinen Platz gingen 
sie leicht ins Toraus. Linksliiufcr lx!onhard' 
■törte Spielmacher Sang im Spielaufbau er- 
heblich, hatte aber im Zuspiel gröfjere Mün- 
gcl, wätirend Benz Uberall z(i finden war und 
in der großen Zeit der EgeUbacher fleißig mit 
ankurbelte. 

Das Spiel war noch keine fünf Minuten all 
un(l es stand 1:0 für Egelsbach. Wannemacher 
brachte eine saubere Flanke nach Innen und 
Hecker vollendete. Bereits In der 2. Minute 
hatte Basler nach Fehlschlag eines Verteidi- 
gers eine gute Gelegenheit al.s er alleine auf 
das Leeheimer Tor zusteuerte, der Schuß aber 
mißlang. Das bessere Zu.spiel zeigten schon 
jetzt die Gliste. Eine Probe davon lieferte Bas- 
ler, als er Linksaußen Wannemacher wunder- 
bar In die Gasse schickte, so daß dieser nur 
noch Torhüter Hch. Reinhardt vor sich hatte, 
der aber den abschließenden schwachen 
Schuß sicher festhielt. Es dauerte bis zur 2fi. 
Minute, ehe den Gaslgebern dann doch der 
Ausgleich gelang. Bei einem zu kurz abge- 
wehrten Ball von Köhler war der LInk.saußen 
Pelrl zur Stelle, der den Abpraller verwan- 
delle. Dies sollte jedoch der einzige Ausgleich 
bleiben. HIs zur Pause waren es dann Wanne- 
macher in der :I0, Minute mit einem direkt 
verwandelten Eckball (Windunterstützung) 
unri Verloldlger Gaußmann 2 Minuten vor 
.Sellenwechsel mit einem sauberen Frelsloßtor 
bei dem I.<^ohelmB Schlußmann erst roaglerle 
als der Bali bereits die Linie überschritten 
halte, die den Egelsbacher Vorsprung besorg- 
ten. Mitte der ersten Hiilfte halten die Gast- 
geber noch großes Glück, als ein WeiUehuß 
von Hühl an die Latte klatschte und Baslers 
Kopfball Im Fallen nur knapp das Tor ver- 
fehlte. Noch einmal schöpfte l^ehelm Hoff- 
nung als der Halbrechte Gallandy kurz nach 
der Pause aus dem Hinlerhalt auf 2:3 ver- 
kürzte. Ein Tor von Wannemacher wieder 
nach Beckerflanke brachte aber (K»itwendend 
den alten Abstund Bei einem der stürmischon 
lx?ehelmer Angriffe wurde Köhler leicht an- 
geschlagen. Zwischen «5, und 73. Minute fie- 
len dann die restlichen Egelsbacher Treffer, 
Zuerst war es Rüster, der eine Raslervorlege 
entschlossen olnkanonierto. Tor Nr, 0 mar- 

Von der Langencr 
Zabel und Schreiber 
stunRcn heran. 

Mannschaft kamen nur 
im die gewohnten Lei- 

SOM A-Freundschaftsspiel: 
SV Krchaiisen — SV Darmstudt 9S 5:3 (.1:2) 

Mit dem SV Dnrmsladt 9H stellte sieh am 
letzten Samstag der unge.schlagene Meisler der 
SOMA-Punklspielrunde In Erzhausen, zu ei- 
nem Freundsehafts.spiel, vor. Die Darmstiidter 
verfügten über eine technisch Rute, aber etwas 
zu verspielte Mannschaft, die sieh das Spiel 
in Erzhausen viel leichler vorgestellt hatte. 
IMe technische tlberlegenheil der „Heiner" 
Rüchen die Erzhiiuser ilurch ihre enorme 
Kampfkraft aus und erzwangen in beiden 
lliilften ein verteiltes Felds|)lel. Der Meister 
hatte mit Ahlbrecht, Dewitt, Korhiis, Graf und 
Rößling Spieler In seinen Reihen, die .sonst in 
der Reservemannschaft der Darmstiidter in 
iler 1. Amateurliga mitspielen. 

Angenehm überraschten auf der ErzhHiiser 
.Seite I)echlsauß:'n Lölzsch, Mitlelstürmer 
Se.vtfer und Mittelliiufer I.olz, 

Die Torschützen waren' ..Penny" .Se.yffer (2), 
Lö(z.sch (2) und Laux. 

Mannschaftsaufstellung: Scotli; Steglitz, 
Prediger; .lost, Lötz, Pohl; Lötzsch, L.)lz, 
.Seyffer, Großbach und Laux. 

IIANDBAI.I 
SSG-Handballer verschenkten den Sieg 

TG llesKunKeii — S.SG l^angen 13:10 (7:6) 
Wiiider wurde von den lljindbaJlern der 

SSG ein Sieg verschenkt. Auf einigen Pllil- 
zen zwanRslIiufia umbesetzt, klappte es ein- 
fach bei der Maiviiscivaft nicht mehr, obwolil 
jcxler Spieler es besondeis gut nuiehen wollte. 
So war es aucJi in Bessungen. Alles gin« da- 
neben, Als man sich allen Widrigkeilen zum 
Trutz herangeklimpfl halte, uivd das Spiel un- 
entschieden stand, d.a hatte die SSG djis Pech, 
daß ihr sllirkster Spieler Rang nach einem 
bösen Foul die gesinnte zweiite Halbzeil nur 
noch als .Stallst am rechten Flügel wirken 
konnte. 

Beim ersten Angriff .schon vergab Ki-üger 
völlig freislehtyid, und prompt ging Bessun- 
gen im Gegenzug in Führuixg, die es nach 
einem weiteren Schnitzer der Dockunfi aus- 
laute. R.ang konnte dann zwar verkürzen, 
aber die Freude wlihrte nicht lang, deiui die 
aufgescheuchte Umgener Deckung mußte d«us 
3. und 4. Tor zulassen. Wenig spliter konnte 
Kreischmann das 2. Ijiinßener Tor eralelon. 
Doch wieder konnte Bessimgen den alten Ab- 
slaixd herstellen. Al.s dann Krotsclimann und 
Knöbl auf 5:4 heranziehen konnten, vergab 
Krüger den Ausgleich,als er völUg freistehend 
verschoß. Dann war Bessungen witxler mit 

zwei Treffern am Zug, ehe Prinvs und Knöbl 
zum 7:0-Halbzeilsland verkürzen konnton 

Nach der Pause erzielte der gut aufgelegte 
Prims den Ausgloich. Gerade als die I.angener 
die bekannt slJU-ke zweite Halbzeil der SSO 
erwarteten, wuixle Rang bös gefmill und da- 
mit zum Statist verurloill. Noch zwoimiil 
durch Krüger und Knikbl konnten die I.wuvge- 
ner au.sgleilchen, aber der so niUhsiun ge- 
knüpfte Faden war wieder geri-ssen. Vier Bes- 
.suixger Toren konnte nvm nur noch einen 
Treffer von Rang entgegenstellen, der luid) 
dieser Energieleistung völlig ausfiel. So wa- 
ren wiederum zwei Punkte vertan. Es ist nun 
zu hoffen, daß die Mannschaft sich bald fin- 
det, und daß nicht weitere wertvolle Punkt« 
verschenkt werden. 

Die Resei-ve war spielfrei. 
Die Jugendnuinnscluift schlug ihren Gegner 

aus Weitersladl klar mit 17:2 Toren und liat 
nun ruich cirel Spielen (1:0 Punkte und ein 
Torverhilltnis von 36:11. 

Die .Schülermannsclvaft mußte dem Meister- 
scluiftsanwlirler Braunshai-dt einen 0:3-.Sieg 
überla.ssen, luinterließ aber Irotzdein einen 
sehr guten Elndmck. 

TV Langen — SG Arheilgen 6:10 (3:3) 
Nach dem klaren Sieg am Vorsonnlag in 

Seeheim war man geneigt anzunehmen, daß 
auch gegen Arheilgen ein Sieg oder wenigstens 
ein Tellerfolg herauszuspiolen wiire. I,elder 
war dem nicht so. Das Spiel leitete oln in 
14-Motor-Enlscheldungon sehr pedantischer 
Schiedsrichter. Kr verhiingte nicht weniger 
als 5 14-Meter-nälle, die hei Arheilgen zu 
drei und bei Langen zu zwei Toren führten. 
Durch aolcho, oft kleinlichen, Entscheidungen 
werden dem Handball keine neuen Freunde 
zugeführt. 

Zu dem Spiel selbst ist zu berichten, daß der 
Sieg Arheilgens In Ordnung gehl. Trotz f(cr 
3 verwandelten 14-Metor-Biillo war ihr Sturm 
bosser als der dos TV. Auch die Hinlermann- 
Kchafl zeigte sich in der Abwehr zuvorlUssIger 
als die der Langencr. Vielleicht wiire hier 
noch hcrauszuHlellen, daß der Torwart Arheil- 
gen« den Sieg seiner Mannschafl rellele, denn 
er stand oftmals bei placierten Schüssen gold- 
richtig. 

Die Chancen, den möglichen Sieg zu errin- 
gen, waren dem TV-Sturm auch gegeben, aber 
es war manchesmal unverstündlich, wie au»- 
«Ichtarciche Gelegenheiten kopflos vertan 
wurden. Zudem Int es aber doch ro, daß ein- 
zelne Stürmer z. Zt. nicht die Qualltaten zei- 

gen, um In der 1. Mannschafl BcrücksIchligunK 
zu finden. 

Trotz der 10 Tore zelglu Torwart Soiflert 
eine gute Torhulerlelslung, Einlßc Dcckiings- 
fehler seiner Vorderlouto nutzton die Arhellgor 
.Stürmer entschlossen aus und ließen ihm 
keine Abwehrchance. 

Arhi-Ilgon ging nach 2 Minuten Spielzeil 
durch 14-Meler In Führung. Der TV konnte 
ausgleichen und durch oln weiteres Foldlot 
und 14-Meter einen 3:1-Vorsprung erzielen, 
Arheilgen verkürzte bis zur Pause ebenfulU 
durch Feldlor und I4-Melor auf 3:3, Sofort 
nach der Pause ging der Gegner in Führung, 
die der TV nur noch zweimal (4:4 und 5:5) 
ausgleichen konnte. Über 5:7 und 0:7 kam rs 
dann zum (1:10 Kndsplelstand. 

Die 2, Mannschafl unterstrich ihre durzeil 
gute Form durch einen welleren Sieg, Mit 
8:2 (5:1) Toren schlug sie verdien! ihren Geg. 
ner Arheilgen II, wobei wieder Görnor, .laxl 
und HIgburs im Sturm, .sowie fJold im Tor und 
Dröll als Mlttoilliufer die treiliendon Kriifte 
zu dlesoni Sieg waren. 

Jugend und Schüler gingen wieder leer aus 
Die Jugend unterlag In Schnep|>enhausen mit 
I2;4 Toren, während die Schüler gegen TG 75 
Dnrmsladt mit 4:2 Toren den kürzeren zogen. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Fiir die Anlieger der nachstehenden .Straßen 
llilRrUlriinp, von Diehurger Straße bis Vor der 

IKihc, 
WniiKklralle, von Diehurger Straße bis Vor der 

Hoho, 
(inrlrnstranr, von Luther- bis Kchnaingartcn- 

straße 
Liilhrrstrane, von Ciabel.sberger- bis FeUtstr., 
l.anKrhIruße, von Luther- bis Heinrichstraße, 
SchnaiMHarlrnstruilc, von .Schubert- bis Lange- 

.-11 II lU-, 
Taimiisslrulle, \'on Garten- bis Peter-Müller- 

.Sir.iite, 
llrinrichslralle, von Garten- bis Peter-Miiller- 

Stiaße, 
Miritl. lliiiHslralli', von Frietlrich- bis Feld- 

berR,sli'aße, 
Süill, Itinnslralle, von Walter-RieliR- bi^ 

Bleu'hslrnße, 
MftrIrUler Lanilstralle, von Nassovia- bi;, Pilt- 

lerslralle, 
,>Ii<Ti'nilorffslralle, von Robert-Koch-Straße 

bis Unter den Eichen, 
I nier den KIclien, von Mierendorff- bis 

II luiolf-Brei Ischeiil-Straße, 
Hreihovenslriilte, von Mörfeliier l.and- bis 

lioliert-Koch-Slraße, 
Holici't-Koeh-Stralle, von Beethoven- bis 

Wilhebn-Biirk-Striiße, 
liegt die .•\brechming der Siraßenanliegerbei- 
triige Uber ilie llerslelliing <ler Straße (Fahr- 
bahn bzw, Bürgerslelg) vom 29. Miirz bis 
3, Mai 11162 auf ilem Stadlbauami, Wilhelm- 
l,eu>chner-Platz 5 (Feuerwehrslatlon), wüh- 
lend der nienststimden zur Einsichtnahme 
offen. 

Die Erhebung der AnlieRerbeitriige erfolgt 
nach der .Salzung über Slraßenanliegerbei- 
Iriige sowie den Anbau an unfertiRen StralkMi 
und ilen .Ausbau von Straßen in der Stallt 
Langen vom 1. 3. 1956. 

Einwenilungen gegen die Abrechnung sind 
nul Hegiündiing der Oli'enlegungszeil bei dem 
Magistrat der .Slmil Langen einzureichen. 

Langen, den 2(i. Miirz 1962 
Der Magistrat: llmbacb, Bürgermeister 

nrkannlmarhunR 
Am FreilaB, dem 30. Miirz 1962, 20.15 lihr, 

ist die l.V Hlltimg der Hlartlverorrtnrtenvrr- 
Kummlnnii im Sitzungssaale des Rathauses: 

T a g e s o r d n u ng : 
Teil A 

Tage.sordnung 1 
I fiiitachten über die zweckmäßige Rechts- 

imd Organisationsform der Sladwerko 
Langen 

2, .Stiidti.scher Zuschuß zu den Betriebskosten 
des Evangelischen Kindergartens 

3, llnenigellliche ObereiRnunR von Gelände 
an die Siedlergemeinschaft e. V, 

4. Bauleilplanung der Stadt Langen 
5. Baiiantrag für die Errichtung eines Fern- 

.s)Mechwlihlamtes mit Wohnung sowie ein 
liaragenhof in der Berliner Allee 

6 Priifung der .lahresrechnunR Hi. 1959 
7 ,Slelleniilan Rj. 1962 

Tagesordnung 11 
11, 11. Nachtrag zum Wallhvirl.^clla(l.^pllln 

FW.l 1962 für den StadtwaUl Langen 
9 Einiritlsiireise für das Schwimmsladion 

Langen 
1(1. .Änderung der Beiiragsordnung für die 

Heniiizung des stitdl. Kindergartens 
II Bebauungsiilan untere Goethestraße, Süd- 

ostseite (Hintorgellinde) 
12, Bebauungsplan Neurott — Steubenslraße 

im .■Vnschluß an die ATW-Siedlung; hier: 
Bereitstellung von Ersalzgeliinde für das 
ScluilRrimdstiick im Linden 

13, BaiianiraR zur ErrichtunR eines Wohn- 
und (ieschiiftshauses in der Südlichen 
RiiiRstraße, auf den Grundstücksparzellen 
Flur 3 Nr, fiOl und 620 

14, Gewiihrung einer Geldsjiende aus .Vnlaß 
der Unwetterkatastrophe in Norddeutsch- 
land 

Teil B 
Tagesordnung I 

15, - 16, ,SteueranReleRenheilen 
Tagesordnung 11 

17. Kanalisierung der Zimmerstraße von 
Wolfsgartenslraße bis Südliehe Ringstraße 

IH, Genehmigung eines Auftrages 
19, Genehmigung von .Auftrügen 

Langen, den 26, Mürz 1962 
Der Stadl verordneten Vorsteher: 
gez. Dr, Mehne 

Oefifentlldie Aussdireibung 
.Angebotsunterlaaen für Kanalisationsarbei- 

ten in der Mörfolder Landstraße können heim 
Stadlbauami Langen, Raihaushof, Fouorwehr- 
statlon, Zimmer 5, II, Stock, abgeholt werden, 
Suhmissionstermln am Montag, dem 16. April 
1962, voi'mittags 10 Uhr, auf dem Sladlbauaml, 
Zimmer 5, 

Langen, den 27, März 1962 
Der Magistrat: Umbacb, Burgermeister 

Oeffentlidie Versteigerung 
Am Mittwocili, dem 28, MUr^ 1962, 9 Uhr, 

werden auf dem Hofe des Flnanmunts Um- 
gen gegen biiro Zahliung mod,slbiotond veratei- 
gerl: 

300 Herren-Oberhemden 
verschied, Gritßen und Farben 

200 llerren-SehlaraniÜKe 
verschied, Qrtlßen und Farben 

4 Damen-Wtndjaoken 
Klnaniamt l^angen 
Vollslreckungsälello 

lliiehste Zelt, sieh für den künftigen 
Iternf «n enUeheiden! 

Interessjmt, viel.seilii{ und au.s,sichLsroich 
wie kaum ein andorev ist der Beruf dos 

Einzelhandelskaufmanns 

Wir liabrn nooii oiitiK*' LelirNCclltMi iroi. 

Kür don Verkauf inttMv.ssiorto 

Jungen und Mädchen 

können sich bei der niicilvslen S & F - 
Filiale iHler direkt bei uivierer Personal- 
abtoilung bowerban. 

Frankt'iul Main 1 
Hanauer Ijindstraße 161 173 
Postfach 2205 

Am Donnerstag, 29. 3 
20.30 Uhr, findei iin 
der Gaststiilte „Zum 
Roben.stoek", Rhoin- 
ätraße 18, eine Round 
tahle, Bosprechung 
zwischen Gewerlwver- 
Din und Verkohrsaiis- 
schiiß stall. Thema: 

Orlllehe Verkehrs- 
prublenie in der 
Sicht des I.angener 
(iewerhes. 

Wir bitten um zahl- 
reuiio Beteiligung an 
diesem hochinteres- 
santen Abend. 

Der Vorstand 

Trinken Sie Fruchlsnli 

für Ihie Gesundhell! 

Säfte schmecken immer! Im Frühjahr sind si 
außerdem notwendig für Ihre Gesundheit. 

Upfelsali FI c Gi -.70 

johannlsbeersUOmost _ Qfl 
11 Fl. o. GI. • rot 

Traubensaft 
weift 1/1 Fl. o. GI. 

Vominger 

KlrschsüOmosl vi n.» 

lomaiensalt 
Marke „ArigonI" 

Orangensaff 
Joffci Gold« Dose 

l>.\NKSA(i|ING 
Für die Beweise der Anteilnahme bei 
dem Hinscheiden iiii-serer lieben Ent- 
.schlafenen 

Frau Anna Eva Fetzer 

danken wir herzlich. Besonderen Dank 
unserem Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für 
die irerfendi'H und liiislenden Worte 
lim Grabe. 

In stiller Trauer 
l'amille II. FeUer 

Idingen, im Miirz 1962 
Wilhelm-Leiischner-Platv. 25 

Müh' und Arbeit war sein Leben, 
Ruhe hat ihm Gott gegeben. 

Nach langer sciliwerer Krankheit verschied am SonnUvg, dem 
25. Mürz, mein lieber Mann, mein guter Lebenskamenad, unser 
lieber llriider, Schwager und Onkel 

Damian Henkel 

im Alter von fast 69 .lahren. 

Lungen, Goelheslraße 76 

In liuler Trauer 
Anna Henkel geb. Tanner 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet stall: MilUvoch, den 2H, Marz 1962, 
in aller Sülle, 

r <> l> K H A N 7. K I (i V. 

Zum /.woitenmul wurde mein Lobonsglüek zersUirl. Nach schwerstem, 
klagelos erduldetem Leiden ginjj heute mein simiüger, unvergessener l.e- 
bonsgefiihrle, mein gelloblor Mann und unser Vati 

Herr Hans Friedberger 

im Aller voll 48 .li»hren für immer von im,-;. 

In uivsaglKUem Schmerz 
im Numen der trauernden llmterbliebeiien 
Krau l.leiiel Friedberger 
Sohl) Kulund 
l'ruu Anna llerUi 
Fan), Goltfr, Friedberger 

Langen, den 2H, 3, 1962 
LulherslrafSo 23 
Die Hoeivllgung findei stall am Uonnerstug, 29, 3,, 14,110 Uhr, In Langen. 

mm 

.stall jeder b o s o n d e r e n A n zeig e 

Nach langem, schweren Leiden verscliied heule im 71 Leben,sjahr unsere 
liebe Schwesler, Tanle uiui Schwägerin 

Ria Haikenhäuser 
geh. Petr.v 

I 11 tiefem I. e i d : 
KllsubeIh Scliaefller geb. Petri.v 
Auguste Küster geb. Pelr,v 
Ann» Flick gob, Petr.v 
Kiidm Reinhard geh, Polry 
Willi l'elry 
Karl Fllrk 
Kmmy l'elry goti, Scliuiipach 
und alle AiigrhUrlgen 

Langen, Friedrichslraße 21 

Uie Beendigung findet stall: Donnerslug, den 29 März 19ä2, um 15,30 Uhr 
uuf dem Friedliof in I^'igen, 



^ Sport- und 
Iw SÄngergemaln- 
^ ichDft1889«.V. 
3!3i«v Longen 

Mlllwodi, 2R. Miiiv. «2, 
20.1ft Uhr wichligr 

TiiriirrvorsammliiiiR 
im t'liilihmis 

lliM- Alu. l.filri 

0 

DiinnerslaK, kt'iiir 
/.ii-iiiinnuMikiinri 

Fioiliiy, :i(), a., 20.3(1. 
Jahrcs- 
lluiipIviTüaninilunK 

in\ ..I>t^utst'hon Uaii.s". 
l'm piinklliilio.s imd 
Zitlilrcirlic.s Krsi'iipii^oii 
wird Kfbcnen. 

!sdiadiklub 
Langen 

Ihi.srr iicut'.^ Vuroins- 
\iiu1 Spiflliikiil ist Iii) 
sof. tias Cafö „Kronp". 
Spiel - Abend vurrrsl 
millworhs all 20 Uhr 
lind siinntHß.s vnrniil- 
liigs. Auch Niohtmit- 
eliedcr immer will- 
kiimmen. 

Der V<ir.slnnd 

[nüBBOil 

im 

lirtlenkauf ist 
Vertrauenüsaohc ! 

Kommen Sie daher 
in das 

Bettenhaus 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Langen, Fahrgasse 

LUNGCN' T£L. 2889 
niiMistag hi.s ndmuMsliiR tiigl. 20.30 Uhr 

Das l.rhni i-tnes KriifliMi .\rxlrs 
I'radikal ..wi'rtvoll" 

FriMgogfhiMi all (! .lahri'H 

Sauerbruch 

^414 caal mein dCe&en 

Freund de.s I.oIh'u.s - Kämpfer gogt'ii den 
Toti! Oer Horii'ht eines I.olM^ns, span- 

nend wie ein Hoinan! 
F.wald llalser - lleidi-marie llatlu-ver 

Tricfon VII? 
Nur l)ii<nst;iH u. Mittwoch 20.30 Uhr 

l>ie Vcrfilnvung des Uoman-Hpsl.sellers 
„Kurhrl Cade"! 

'^ecCed &tUtU(^e Sudi 

besingt .schnellstens: 

V F.H.S A NI JlUICl 111A N ni AIN G 

H. P. H E M M E S 
(107 I.anRcn/IIr.ssrn 

Oulenbergstralie 2« 

Karle genügt! - KiistenUise 7#ustolhmg! 

Wir lirliiKon auf vielsoitiKeii VVuiiseli 
nienstag bis Dniuierstag 2U.30 Uhr 

Herufstiit, junge Dame 
sticht miibllertes 

Zimmer 
möglichst mit tl. Wa.s- 
ser iid. Hadbenutzung. 
(in. u. Nr. -17(1 a. d 1,7. 

ranNlH-ROGER MOORE 
Kin Film vcill Spannung und Oramatik 
um die Abenteuer einer .jungen Frau in 

nol,gisch-Ki>nt!i)! 

Nur Uunnerstag 20.30 Uhi 
l'fter .Ale.xiiiider in 

Schlntj auf SckUiQ 

lIuniDr triumphiert über alles! 
Ilinreiliende Kiimik - turbulente Musik 

Kin Kurt-lIiirfmann-Filin nach dem 
Human von Thomas Mann - mit 

Horst Hiichholz - I.iselotle Pulver 
Ingrid Andree - Susi Nicoletti - Paul 
Dahlke - Alice Treff - Peer Schmidt 

Heidi Brühl - Pinil Henkels u. v. a. 

Miibliprles 
Zimmer 

zu vermieten. 
Widlstralie 3(i, I. 

Bauplatz 
lion-aoo (|m. geg. Har- 
zahlung gesucht. Off. 
unt. Nr. 4HH a. d. l.Z 

Leerzimmer 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN 

Paidibett 
SO 100 rm. mit Hollen, 
gesucht. Angebote u. 
Off. Nr. 490 i\. d. LZ. 

Moderner 
Fallkinderwagen 

ZU verknufen. 
Süiil. Hingstr. 13 

Zuchthiisinnen 
imd verschiedene 

Elel(tromotore 
zu verkaufen. 
Futterkartoffel 

Besucht. 
I.utherstraße 53 

Diwan 
noch gut erhalten, bil- 
lig abzugeben. 

Leukertsweg 28 

Morgen Mittwoch, den 28. Miitv. Il)ti2 

STAMMTISCH 
im .,I{KH|;NST0('K" 

Kingt>laden sind; „Das Hommie Trio". 
..Die singenden Hunde" und sämtliche 
dazugehörigen Ifljiihrigen Miidehen und 
18jährigen Huben. Ueginn 20 Uhr. 

Die Einberufer 

3- oder 4-Zimmerwohnung 

mit Küche, Bad und Garage, in einem 
2- od. 3-Fainilien-Haus in netter Wohn- 
lage für sofort od. ca. 1. 5. gesucht. 

Offerten unter Nr. 491 an die LZ 

Facharbeiter 
Helfer 

Hilfsarbeiter 
für Siralienbauarbeiten in I.angen und 
Umgehung, bei bester Bezahlung, stellt 
ein 

Fa.Qg. Hunkel 
Straßenbau - Langen Hessen 
Neckarslrane 41. Telefon 365« 

h ür den lAMltT unsL-ror iK'hitoren-lUii-hliiiltung suchen wir 
für eine interessante Tätigkeit eine tüchtige 

Halbtags-Stenotypistin 
Außerdem stellen wir noch eine flotte 

Schreibmaschinenkraft 
, ein. Gute Vergütung, 5-Tage-Wüche und andere soziale Lei- 

stungen verstehen sich von selbst. 

Persönliche Vorstellungen Mittwoch bis Freilag 
von 7.30 bis 17.00 Uhr. 

DUQENA-UHREN 
e. »i. in. Ii. II. DurmiitaiU, lUirinslralle Oti 

Nur 1 Tag in l.,angen 
Miltwuch, 2«. Milri, werden von 10—1H.30 Uhr in Langen, 

(iabthauH „Frankfurter Hof", Lulhrrplätz 

US-Waren und »Bekleidung 
billig verkauft 

US-Stlerel, -Wiinche, -Trenohcottts, UH-Wuliuuclien 1)8- 
Offi^erKhosen, Bluejeaiui, lIS-Nylon-Farker. Motorrad- u. 
Itrgenbekleldung, US-llandüchuhe. Arbeitakieidung u. v. a. 
l.ederJaoken, Ponohwi. Zelte, Hohiartäoke, Khakihemden; 
Khakihosen, MI>-MHntel, Abdeckplanen, UB-FieldTJaoken, 
»olldeohcn u. v. a. Artikel. - Honderpoaten: Kinder- 
Schlafdecken 12,50 DM, U8-i>arker mit Pel>rutteri US- 
Wollpullover, Shjlli«, U8-Uuinmiatiofftl und Übenobuhe, 

US-Planen. 

1 

Jo««t BfamtüchUi, Heldelberg. Bifltenwtg 23 

Wogen Erkrankung übernehmen weiter die Vei tretimg m den 
eigenen I'ran isriiunien: 

l»r. (ilock, Dr. (irrifensleiu, I)r, Haneke, Frau llr. 
Hanke, Dr. Otto, Dr. Sallwe.v (ab 2. 4.), Dr. i'ietseh, 
l>r. Kausch. 

Dr. med. Kober 

Ilausbesuche bitte bis !l Uhr bestellen. 

Krankenfahrstiihle 
lilr Zimmer und Slrafle 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt am Main, Telefon ä3 2C34 
Miinchener .Sir. 17, Kcke Weserstrane 

Arzte- und Krankeniiflegewaren 
Uel Krankenkassen zugelassen 

'Hei wem kann ein- 
samer Herr, ."iti, tjut- 

[ au^sehelui, Uehörden- 
I uniiesteliter, allcinste- 
I lieiid, Ostern verbrhi- 
■ Reil? - Frdl. Bildzu- 
schriften (zurück) unt. 
Off. Nr. 486 a. d. LZ 

Kraftfahrer 

mit Fülirersche,in Klasse 3 sofort 
g e s u c h t. 

J E S C H K E: 
Langestraße 3 

Kaufm. .Angestellte 
sucht 

Heimaibeit 
Off. U. Nr. -179 a. d. LZ 

Bauplatz 
gesucht in T.angen od. 
ITmgbg, (bis BIMI qm). 
Off, u. Nr. 4,=i4 a. d. LZ 

Friseuse 
sof. od. spiiter gesucht, 
guten Lolm, IVIitnahme 
im I'KW. 
Halnn WeUl-l*osansky 

.Sprendlingen, 
Kurt-Schuni.-Ring 2 

Tel. U8329 

mit Kochgelegenh. so- 
fort gesucht. - Off. u. 
Nr. 4!)2 a. d. Lang. Ztg. 

Möbliertes 
Zimmer 

(II. Wa.sser, Heizung, 
sep. Kingang), ab 1. 4. 
zu vermieten. - Off. u 
Nr. 404 a. d, Umg. Ztg. 

.lunge Dame sucht bi.-, 
1. 4. 1982 möbliertes 
Zimmer 

mogl. m. Kochgelegen- 
heit. Frdl. Kilangebote 
an Schiller, 

Goethoslrallo 23 

Aufwartefrau 

Untersekundanerin, 17 
.lahre, sucht während 
d. Osterferien (2. 4. bis, 
19. 4.) IteschäfliRunK.- 
Off. u. Nr. 483 a. d. LZ 

für Arztpraxis, 2 Std. 
täglich, gesucht. Vor- 
zu.stellen nachmittag.s 
außer mittwochs und 
samstags. 

Or. Gluck, 
Bahnstraße 72 
Tel. ,528 

Kraftfahrer 
Führerschein Kl. 2, in 
ungekündigt. Stellung, 
sucht neuen -ArbeiLs- 
platz. - Off. unt. Nr, 
487 an die LZ. 

Fiat 500 de Luxe 
n.j. fi(t. 70110 km, zu ver- 
kaufen. 

Vor der Hiihe 5 

Gilt erhaltener 
Küchenherd 

abzugeben. 
Friedensstraße Iti, 1. 

lUint benialtj' 

Geschirrtücher 
ICOC'T.MI.TÜCIIEH) 

neu eingetKillen, äußerst günstig 
im Preis 

p. Stück nur 1,9S DM 

BETTEN-;0e^.e<k. 
Langein - Fahrgasse 

.$1^^ „Apfelwein extra" 
tfi '(^4 5 lIlDii DM 4,50 

kurgoolgnttt — ein QualilültbegriH 
liefert frei Haus 

Versandkellerei Dreieichenhain 
Telofon Langen 4 70 47 

Jiinijerer 

Hilfsarbeiter 
für unsere Räucherei bei überUu'if- 
lichem Lohn gesucht. 

Wurstfabrik Hans Wirth KG. 
Neit-Lsenbung, Frankfurt. Str. 103 

Für die Fertijjimg unserer BeschlagteUe 
sowie Sonderanfertifiungen von Spezial- 
ausföhrimgen suchen wir zum baldigen 
Eintritt 

I Interessiert. Bauschlosser 

Gebr. Schneider 
RolUiirtenfabrik 
Langen,'Außerhiilb 16 

Schlosser und 

E-Schweißer 
bei sehr guter Bezahlung für sofort oder 
später gesucht. 

3oeef Bauer KG 
Apparate- und Tankbau 
Spreisdiingen, Benzstraße 51 

HEIMATI3LATT- FV/R DIE STA: DT LT^NGEN VND DEN 1^ P F . P. ^ w 

BTMhelnt wöchenUtch zweimal: dlenjtag« und freltag». 
Beaugiprels: Monatlich 2,—DM zuzügl. 0,30 DM Trflgerlohn 
Drueic und Verlag: Buchdruckerei Kühn KQ., Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter StraOe 20. — Ruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblall der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzoile, 
I reisnnchlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4 - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

iNl. 26 
Freiiag, den 30. Mäiz 1962 

Jahrgang 14/56 

DIE WOCHE 

A I e m - P a u s e l^s Ost-West-Gespräch hat in dieser Woche 
m t^'nt den Abschluß seiner ersten Phase ge- 
ft^iden. Auch der kritischste Betrachter kann 
nicht sagen, daß sie völlig ergebnislos verlief, 
obwolu ein praktisches Ergebnis der umfang- 
reichen Beratungen zwischen Ost imd West 
noch nicht faßbiu- ist. Wenn man den Nutzen 
den diese Begegnung der Außenminister der 
17 'teteiligten Staaten abschätzen will, dann 
^nugt es eigentlich schon, die große Be- 
standsaufnahme an Wünschen und Vorstel- 
lungen zu betrachten, die diese Konferenz auf 
jeden Fall bis jetzt brachte. 

rae eigentliche Auswertung des Geschehens 
m Genf wiixl nun hinter verschlossenen Tü- 
ren vor sich gehen. Man wiixl — jeder für 
Mch zu prüfen haben, wo sich in den end- 
losen Protokollen, die jede Delegation im Ge- 
päck mit sich führt, Punkte abzeichnen, die 
eine Annäherung der gegenseitigen SUuid- 
punkte erinögliohen könnten. 

Dies kam auch in den ersten Stellungnah- 
men zum Ausdmck, die die Außenminister 
der Großmachte ihren Völkern gegenüber ab- 
gaben. US-Außemninister Rusk, der am Mitt- 
w(x-h im Weißen Haus von Präsident Ken- 
nwy zur Berichterstuttung empfnngen wuixle, 
soll bei dieser Gelegenheit die sachliche und 
gute Atmosphnre in Genf hervorgehoben ha- 
ben. die — nach seiner Ansicht ~ nicht zu- 
letzt ein Verdienst des Einflusses der neutra- 
len Staaten gewesen sei. Ein faßbares Ergeb- 
nis der Verhandlungen wußte aber auch er 
^oht aufzuzeigen und meinte darüljer nur, 
die Konferenz habe ja „gerade erst begon- 
nen". Als Ansatzpunkt für künftige Verhand- 
lungeii hob Rusk hervor, daß es eine ganze 
Aj^ilir von r.oblenitn (jebe, über die zwi- 
schen West und Ost eine Einigung erzielt 
werden könne. 

l^r britische Außenminister Lord Home 
äußerte bei einer ebenfalls optimistischen 
Grundhaltung am Mittwoch in der außen- 
^litischen Debatte im Oberhaus, daß nach 
Ansicht der britischen Regierung kein Ab- 
^timgsabkonunen akzept.ibel sei, wenn es 
das Gleichgewicht der militärischen Kräfte 
wr.sohiebe. Zur Berlin-Frage meinte er, daß 
der Westen die Sowjetunion von seinem ehr- 
Uchen Interesse an der Regelung der Berlin- 
Frage überzeugen müsse und setzte sich in 
diesem Zusiunmenhang für die Prüfung des 
DDR-Vorschlages ein, eine Art internationa- 
ler Schiedsstelle für Streitfragen im Berlin- 
Verkehr zu schaffen. Als eines der Themen 
auf einer möglichen Gipfelkonferenz schlug 
er die Verhandlung über einen Nichtangrifis- 
pakt zwischen der NATO u. dem Warschauer 
Pakt vor. 

Der sowjetische Außenminister Gromyko 
wird voraussichtlich zum Wodienende in 
Moskau Chruschtschow über den Verlauf der 
Konferenz informieren. 

U S - A t om v e r s u c h e so gut 
w i e s i c h e r Gut informierte Kreise Washingtons wojien 

davon wissen, daß die Vereinigten Staaten 
ihre neue Serie von Kernexplosionen, unge- 
achtet der von den Sowjets angekündigten 
G^enma'ßnahmen, aller Voraussicht nach 
rade April im Pazifik beginnen wei-den. Da- 
bei soll auch mindestens eine Explosion in 
einer Htihe von mehreren hundert Kilometern 
vorgesehen sein. Insgesamt sollen die Ameri- 
kiuier die Absicht haben, während des Finlh- 
Whis und Sommers zwei bis drei Dutzend 
Kernexplosionen innerhalb dieser Versuchs- 
reihe durchzuführen. Das, was bisher darüber 
verlautet, läßt vermuten, daß bei den Ver- 
suchen in großer Höhe die Möglichkeit ge- 
prüft werden soll, inwieweit eine Abwehr von 
interkontinentalen Raketen durch Atomwaf- 
ten zur Zeit möglich ist. Daß Erkenntnisse 
.mf diesem Gebiet nur durch den praktischen 
Versuch gesammelt werden können, liegt auf 
der Hund. 

Syrische Liebeserklärung 
an Ägypten 

In der politischen Konzeption Syriens hat 
sich am Mittwoch eine Wandlung vollzogen, 
die sich in ihren prakti.schen Auswirkungen 
jetzt noch nicht ganz übersehen läßt. In einem 
Maatsstreich hat die Armee die Macht über- 
tuimmfn. Nach den Äußerungen des Ober- 
befehlshiubers der Armee, General .lachred- 
din, .soll der Staatsstreich das Ziel verfolgen, 
..einen konstruktiven arabischen Sozialismus" 
zu errichten. Syrien wolle, so erklärte der 
^neral weiter, zur Einigung der arabischen 
Welt seinen Beitrag leisten. Es sollten „eine 
»tnfassende Einheit auf klarer Grundlage vor 
•lilem mit dem geliebten Ägypten und dem 
brüderlichen Irak geschaffen und das Palä- 
stma-Problem als Problem Nr. 1 der arabi- 
«nen Nation betriachtet werden". In einer 
ersten Stellungnahme bekannte sich die Mili- 
tärjunta zur „posiviten Neutralität, zur Bünd- 
hislosigkeit und zur Achtung internationaler 
Uiartas einschließlich der UN-Charta". Wie 
ea in der Praxis mit diesen Versprechungen 

missehen wii;d, das muß die Zukunft lehren. 
Immerhin erklärt sich durch diese Entwick- 
ung das übemischend friedfertige Verhal- 

ten des VAR-Präsidenten Nasser, als sich am 
-H. September vergangenen Jahres Syrien von 
der VAR trennte. Als er damals auf einen ge- 
waltsamen Eingriff in die politischen Vor- 
gange Syriens verzichtete, wird er sehr wahr- 
scheinlich eine ähnliche Entwicklung der 
Dinge bereits vorausgesehen haben. Inwieweit 

Nas.ser selbst die neuen Machthaber bei ihrem 
Staatsstreich unterstützte, ist noch völlig un- 
klar. In unterrichteten Kreisen glaubt man 
jedenfalls nicht, daß es au einer neuen Ver- 
einigui^ von Syrien und Ägypten kommen 
wii-d. Man neigt vielmehr zu der Annahme 
daß die erneute Verbeugung Syriens vor „dem 
geliebten Ägypten" ihren Ausgangspunkt in 
der gemeinschaftlichen Feindschaft der Ara- 
ber gegenüber Palästina findet. 

Die Dekanatssynode Dreieich lädt ein 
Khi Wort an die cvangrlischcn (.'bristen 

Im Dezember vergangenen .Jahres hat sich 
die evangelische Dekanatssynode Dreieich 

Male konstituiert. Die neue sechs- 
jährige Amts- und Arbeitsperiode soll nun 
mit einer Tagung am 2. April (Montag) in 
Dietzenbach beginnen. Jedesmal, wenn eine 
solche Tagung angezeigt wurde, war ein Hin- 
weis auf die Öffentlichkeit der Verhandlun- 
gen damit verbunden. Es ist nicht gut, wenn 
die Synodalen nur „unter sich" zusammen- 
kommen; sie beraten ja über Dinge, die alle 
Gemeinden angehen, und darum ist das In- 
teresse möglichst weiter Kreise aus den De- 
kanatssgemeinden nötig und die Teilnahme 
vi^er Gemeindeglieder hochwillkommen. 

Das Thema, mit dem sich die Synode dies- 
mal befassen will, rechtfertigt die wieder- 
liolte herzliche Einladung nicht nur an Orts- 
ansässige, sondern an die Evangelischen aus 
dem Dekanat: Wenigstens am Nachmittag ab 

Uhr im Saal der „Linde", wo die Synode 
tagt, anwesend zu sein und den Bericht des 
neuen Mainzer Studentenpfarrers Dr Dell 
Uber die Vollversammlung des ökumenischen 
I;" A '^''■«^hen in Neu-Delhi zu hören, ur. Dell hat selbst an dieser in ihrer Bedeut- 
samkeit wohl erst nach und nach ganz er- 
kennbaren Versammlung teilgenommen. Sein 
Herichl wird deshalb, eigenes Erlebnis schil- 
nein, besonders fai'big und anregend sein 

Man meine ja nicht, „Neu-Delhi sei ausge- 
standen". Wer „das Wort nicht mehr hören 
mag", wie es manchmal gesagt wird, dürfte 
entweder ~ als Skeptiker oder Widersacher — 

betioffen sein von der Grüße und lebendigen 
Kiaft der dort vollzogenen Entscheidungen. 
Oder -- u. da.s dürfte häufiger der Fall sein - 
er hat noch nicht hingehört, um welche weit- 
reichenden Schritte es geht. Allen aiifmerk- 
■samen Gliedern der „alten" wie der „jungen" 
Kirchen ist es klar, daß „Neu-Delhi" zwar 

es anders .sein?) mancherlei 
Abschluß für in Amsterdam und schon vorher 
eingeleitet Entwicklungen gebracht hat. weit 
mehr jedoch eine „Wendemarke" kennzeichnet 
die in vieler Hinsicht die Verheißung eine.s' 
neuen Anfangs hat. Das sind nicht nur Spe- 
zialistenprobleme. 

So hat die Dekanatssynode zwar darauf ver- 
zichtet, bestimmte Einzelne oder Gruppen be- 
sonders anzusprechen; sie hofft andererseits 
daß die Einladung „an alle" nicht einfach 
verhallt, .sondern ein Echo findet, das zu leb- 
hafter Teilnahme führt. 

Die Verhandlungen der Synode beginnen 
sclion vormittags. Die Tagesordnung sieht 
routinemäßig zu erledigende Verwaltungsauf- 
gaben wie Rechnungsablage und Haushalts- 
t)eschluß V()r, auch Berichte über die .lahre.s- 
arbeit lillil im Dekanat und über die Situatiim 
der Evangelischen Kirche in Hessen u. Nassau 
nach der Konstituierung der „Dritten Kirchen- 
.s.vnodo" in jüngster Vergangenheit. Die Ein- 
leitung bildet um 9.30 Uhr eine biblische Be- 
sinnung Es braucht nicht gesagt zu werden, 
daß auch beim ersten Teil der Tagung Gäste 
Zutritt haben und willkommen sind. MRW. 

Kommentar zum Tage: 

Tilgung der Verkehrsstrafen 
Alle Straftaten werden in das Strafregister 

eingetragen, wenn sie nach den geltend^'n 
Bestimmungen dort vermerkt werden müssen. 
Strafen wegen Verkehrs\'erletzungen werden 
außerdem noch im Verkehrszentralregister 
verzeichnet. Diese Einrichtung wird von Ver- 
kehrssündern besonders gefürchtet; denn die 
sogenannte Verkehrssünderkartei wirkt bei 
wiederholten Verkehrsmissetaten äußerst 
nachteilig. Daher sind die Fragen, wann Ver- 
kehrsstrafen dort getilgt werden, durchaus 
oegrundel. Die Tilgungsfristen werden allge- 
mein als sehr lang empfunden und kritisiert, 
sehr oft aber verwechselt oder falsch ver- 
mutet. Die Tilgungsfristen betragen nach 
Strafart und Strafhöhe vom Urteil an: 
H) Jahre für Freiheitsstrafen von mehr als 

3 Monaten sowie für Fahrverbote oder 
Führerscheinentziehung, 

5 .Tahre für Geldstrafen über I.W DM und für 
Freiheitsstrafen bis zu 3 Monaten, bei Ju- 
gendlichen für eine Strafe von mehr als 
1 Jahr, 

3 .fahre bei Jugendlichen für Strafen von 
weniger als I Jahr sowie für Fahrverbote 
und Führerscheinentziehung, 

2 Jahre für Geldstrafen bis zu l.'io DM. 
Soweit Verkehrssünder mehrfach bestraft 

und eingetragen sind, werden reine Geldstra- 
fen nach Ablauf der Tilgungsfrist einzeln ge- 
lo.scht. Wenn jedoch nur eine Freiheitsstrafe 
dabei ist, werden sämtliche Eintragungen erst 
dann getilgt, wenn alle Strafvermerke til- 
gungsfrei sind. Darüber können natürlich 
leicht Irrtümer entstehen Daher ist es rat- 
•sam, bei dem Verkehrszentralregister nachzu- 
fragen, ob und welche Strafen wann getilgt 
wurden oder werden. Getilgte Strafen gelten 
als erledigt und worden nicht mehr berück- 
sichtigt. Jedoch kann der Richter auch nach I 
getilgten Strafen fragen, die dem Richter 
nicht verheimlicht werden dürfen, wenn sich 
auch der Rechtsbrecher nach Tilgung der 
Strafe sonst als nicht bestraft bezeichnen 

(d.sd) 

Leh«'rpuY.erreU„"'^^ I^hard au, den. 
nuHmen für BerUn der 

1 J"'!'"'." ^'"st-NcuRuinea. Die Nieder- lande haben beschlo.ssen, Truppenverstärkun- 
gen nach West-Neuguinea zu entsenden. Mi- 
nisterpräsident de Quay teilte am Dienstag in 
einem Schreiben dem Parlament mit, daß 
diese Maßnahme der Regierung gegen die 
„ständigen Drohungen und aggressiven Aktio- 
nen Indonesiens" gerichtet sei. 

I'raktionsvorsUz crneul für Birkelbach. Der 
Wirsitzende der südhessischen SPD, Biindes- 
tagsabgeordneter Birkelbach, ist in Straßburn 
von den sozialistischen Abgeordneten des Eu- 
ropa-Parlamentes aus Italien, Frankreich, den 
Beneluxlandeni und der Bundesrepublik zum 
rraktionsvorsitzenden wiedergewählt worden. 

..FreJe Einreise" BedinKung. Das Internatio- 
mile Olympi.sche Komitee hat beschlossen. 
Olympische Spiele nur noch an Länder zu 
verpben, die eine ungehinderte Einreise V(in 
Teilnehmern aller lOC-Mitglied.sstaaten ge- 
währleisten. 

. "«»'•■'•r Tarife bei der Bahn? Eine Erhöhung 
r?"'i B"nflesbahn bezeichnete der CDU-Rundestagsabgeordnete Müller-Hermann im Pressedienst seiner Partei als „praktisch 

unausbleibliche Folge" von Lohn- und Ge- 
haltserhöhungen. 

iSchriflgleOer-I.ohntarif gekündigt. Die fn- 
dustriegewerkschaft Druck und Papier hat 
den im April 1961 abgeschlossenen Lohntarif 
tur die Schriftgießereien zum 30 April 19R'> 
gekündigt. 

Bauindustrie droht mit Preiserhöhungen 
Im Zusammenhang mit den von der CDU- 

CSU-Fraktion geplanten Dämpfungsmaßnah- 
men auf dem Baumarkt drohte der Hauptvor- 
stand der Deutschen Bauindustrie mit Preis- 
erhöhungen für den Fall, daß es zu gesetz- 

I Maßnahmen komme, welche die Bau- I tcitigkeit im Bundesgebiet einschränken. 
Deutsche Zolleinheit gespalten. Die Volks- 

kammer der DDR hat mit der Verabschiedung 
eines neuen Zollgesetzes die deutsche Zoll- 
einheit gespalten. Danach stimmen in Zu- 
kunft die Zollgrenzen der DDR mit der 
Staat.sgrenze gegenüber Polen, der Tschecho- 
slowakei, der Bundesrepublik und den Terri- 
torialgewäs.sern, die die DDR vom offenen 
Meer abtrennen, überein. 

FDP bestätigt Erhard 
Sparen oder mehr arbeiten 

„Wir müssen mehr produzieren und weniger 
verbrauchen. Wir müssen entweder mehr spa- 
ren oder aber mehr arbeiten". Mit dieser For- 
derung beendete als letzter Redner am Diens- 
ti^abend der stellvertretende Vorsitzende der 
FDP-Bundestagsfraktion, v. Kühlmann-Stumm die Uber eine Woche wahrende Redeschlacht 
im .Mher der Wirtschaftspolitik in der Bun- 
desrepublik. 

In einer Rede im West-Berliner Sportpalast 
verteidigte Erhard seine Warnungen vor den 
Auswüch.sen des Wohlstandes. Gleichzeitig 
forderte er das deutsche Volk erneut zur Spar- 
samkeit und Mäßigung auf. „Ich wollte Schock 
und Schreck auslösen", erklärte Erhard zu 
semer Mahnung vom vergangenen Donners- 
tag maßzuhalten. Seine Kritik habe sowohl 

I .Arbeitgebern als luich Arbeitnehmern ge- 
golten. 

Hessen fördert Sportstättenbau 
Für den kommunalen Sportstättenbau im 

Regierungsbezirk Darmstadt hat der Hessische 
Innenminister einen Betrag von 2,4 Millionen 
DM zur Verfügung gestellt. U a. beteiligt sich 
das Land mit 80 000 DM an dem Bau einer 

I Gemeinde Buchschlag und Offenbach wird 40 000 DM Zuschuß für den 
Bau eines .Sportplatzes am Gravenbruchwec 
erhalten. 

Institut für Luftfahrt erhielt Zuschuß 
Der He.ssische Minister für Wirtschaft und 

Verkehr, Gotthard Franke, hat aus seinen 
Haiishiiltsmitleln dem Hessischen Institut für 
!•! oin P"''"''sladt, einen Zuschuß von 12 200.— DM bewilligt. Die Mittel sollen für 
me Planung einer Hochgeschwindigkeitsan- 
lage und Untersuchungen über neuartige 
Leichtbauweisen Verwendung finden. 

.Icsef Walter wiederj^ewählt 
Anläßlich des vom 23. bis einschließlich 

-.T Marz 1962 in Wetzlar stattgefundenen 
14. Landesverbandstages des Bundes der ver- 
triebenen Deutschen, Lande.sverband Hessen, 
wurde gegen eine Gegenstimme und eine 
Stimmenthaltung der langjährige BvD-Lan- 
desvorsitzende, Josef Walter, MdL, Wies- 
baden, wiedergewählt. Als stellvertretende 
Landesvorsitzende wurden Konrad Opitz. 
Gießen, Franz Tachtler, Darmstadt u. Rudolf 
Wollner, Wiesbaden, bestätigt. Der Vorsitz 
des BvD-Landesverbandsrates blieb in dt'n 
Händen Frank Seiboths, MdL, Frankfurt-M 
Stellvertreter wurde Ladislaus Winterstein' 
Hattersheim Main. 

r--- 
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April 
Zwar haben wir vor weniK mehr als einer 

Woilic erst den Frühling Ijpgrüßl, jedenfalls 
auf den Kalenderzetleln, aber mit allzuviel 
LenzerwartunK gehen wir in den neuen Monat, 
den vierten des Jahres, nicht hinein. 

Der April tut, was er will - sagt der liauern- 
spruch, und die Menschen trauen seinem Wet- 
ter .ietzt ebensowenig wie vor .Jahrhunderten. 
Da kann es am Morgen Sonnenschein geben, 
der Himmel wie im Monat Mai blauen, und 
die Sonne so strahlen. dalJ man ohne Mantel 
ausgehen möchte, und wenn man das in 
leichtgläubigem Optimismus tut. dann jagt 
der April plötzlich graue Regenwolken heran. 

Es ist eigentlich etwas widersinnig, wenn 
man diesen launischen Monat so heiter be- 
grülSt. wie das durch den Brandl des April- 
schickens an seinem ersten Tage geschieht. 
Aber tla der April uns mit dem Wetter oft ge- 
nug selbst ..in den April schickt", mag un.ser 
schalkhaftes Treiben .so etwas wie ein S.vmbol 
sein. 

Von dem lateinischen Wort aperire — öff- 
nen hat der April seinen Namen erhalten; 
weil der Frühling alles öffnen — .so begründet 
es der römische Dichter Ovid. Seit dem ,Iuli- 
anischen Kalender ist er der vierte Monat des 
.Jahres, im altrömi.schen war er der zweite. 
Den Namen „Ostermond" gab ihm Karl der 
Große, und mit Recht, denn tatsächlich fällt 
ja gewöhnlich dieses Fest in .seine Wochen. 
Dreißig Tage zählt er bekanntlich heute, bis 
zur Kalenderretorm .lulius Caesars mußte er 
sich jedoch mit 2!) Tagen begnügen. Darüber 
soll er bis heute grollen — jedenfalls sagt 
man so, weil er die ersten Gewitter im .lahr 
bringt. 

W7i? GRATULIEREN 

' Kcnnkartrn abholen. Bei der Langener 
Polizei lagern zur Zeit einige hundert Bun- 
despersonaIauawei.se, die von I.angener Ein- 
wohnern beantragt wurden. Die Anlragsteller 
werden gebeten, möglichst umgehend ihren 
Ausweis abzuholen. Dies ist auch samstags 
oder .sonntags auf der Polizeiwache möglich. 
Allerdings ist ein persönliches F.r.scheinen des 
Inhabers wegen der Unterschriftsleistung er- 
forderlich, 

' I.andcsthralrr Darmstudt. Die nächste 
Theaterfahrt der Bcsuchcrgruppc I.angen fin- 
det am Dienstag (S. April) zur Aufführung der 
Oper „II Campiello" von Wolf-Ferrari statt. 
Abfahrt des Busses 19.1.T Uhr am Bahnhof, 
etwas später am ev. Gemeindehaus und Cafe 
Krone. 

■ Viele IlaiisMinnnirrn fchh'n. Die Post be- 
klagt sich darüber, daß in I.angen viele Häu- 
ser keine Hausnummern tragen. Es handelt 
sich dabei vorwiegend um Bauten der letzten 
,Iahre. Dadurcli wird die Postzustellung er- 
schwert und oft verzögert. Von der Stadtver- 
waltung wii'd darauf hingewiesen, daß das 
Anbringen einer Hausnummer Pflicht ist und 
nicht etwa im Erme.ssen des Besitzers steht. 
Wie wir erfahren, können die Nummernschil- 
der über das Stadtbauamt bezogen werden. 

' Noch lirennholz zu liahcn. Aus dem Ein- 
■schlag li)()2 verkauft die Stadt Langen noch 
einen Restposten an Brennbolz. Es handelt 
sich dabei haupt.sächlich um Buchen-Knüppel- 
holz. Intere.ssenten können sich dienstags- 
oder donnerstag.svormittags auf dem Rathaus, 
Zimmer 10, melden. Das Holz sitzt in der Ab- 
teilung lla des Stadtwaldes. 

■ KricssBriibcrfahrten. Der Volksbund Deut- 
scher Kriegsgräberfürsorge veranstaltet Ii)62 
wieder eine Reihe von Kriegsgräberfahrten, 
darunter auch solche ins Ausland. Diese Fahr- 
ten werden besonders von Angehörigen der 
Kriegsopfer unternommen, die nicht über ein 
eigenes Fahrzeug verfügen. Das Fahrtenpro- 
gramm für li)()2 kann ;mf dem Rathaus. Zim- 
mer i). eingesehen werden. 

Ruth Bambadi 
nimmt Absdiied von I.angen 

Vorspielabrnd mit Norbert Matzka am Klavier 
Am Samstagabend veranstaltet ab 20.00 Uhr 

im kleinen Saal „Zum Lindenfels" die Musik- 
lehrerin Ruth Bambach mit ihrer Violinklasse 
einen Vorspielabend. Anfänger und Fortge- 
schrittene wollen ihr Können zeigen. Die Kla- 
vierbegleitung übernehmen Meisterpianist 
Norbert Matzka und einige seiner Klavier- 
schüler. 

Zum Abschluß dos Abends musiziert Ruth 
Bambach, v(m Christoph Hell)ig begleitet, die 
Sonate a-moll op. 2.1 von Ludwig van Beet- 
hoven. 
Mit diesem Abend wird sich gleichzeitig die 
geschätzte Musikpädagogin von ihren Lange- 
ner Musikfreunden verabschieden, um als 
Dozentin für Violinunterriehl an der Hoch- 
schule für Musik in Mannheim tätig zu sein. 

■ Wieder I'läolienbränile. Am Montagnach- 
mittag brach an der Frankfurter Straße ein 
Grasbrand aus, der bald eine größere Fläche 
erfal.Ue. Da das Feuer auf den nahen Wald 
zu lief, mußte die Feuerwehr in Aktion treten. 
Ein weiterer Brand entstand an der Darm- 
städter .Straße zwi.schen Langen imd Egels- 
bach. Dort wurden einige Obstbäume in Mit- 
leidenschaft gezogen. Am gleiclien Nachmittag 
wurden auch Grasbrände entlang der oberen 
Dieburger Straße gemeldet. 

' SOjähriger Häftling brach aus. Ein 2Ujäh- 
riger, der aus der .lugendarrestanstalt in Lan- 
gen entfloh, winde kurz danach in Gelnhausen 
wieder von der Polizei festgenommen und zur 
Haftanstalt zurückgebracht. 

■ Südliclie Ringstranr wird ausgebaut. Das 
Teilstück der Südlichen Ringstraße, zwischen 
Mühlstraße und Bleichstraße, wird noch in 
diesem .lahre ausgebaut. Die ersten Erdbe- 
wegung.sarbeiten haben jetzt begonnen. Man 
hofft, die Straße bis zum Frühsommer fertig- 
gestellt zu haben. Mit die.sem Ausbau der 
ganzen Straße öffnet sich eine wichtige Ver- 
kehrsader. 

* Falirrad gefunden. Am Dienstag wurde im 
Stadtgebiet ein Herrenfahrrad gefunden und 
von der Polizei siehergestellt. 

* IlerzsrhlaR auf der Stralie. Am Mittwoch- 
vormittag brach auf der Bahnstraße in der 
Nähe der Ludwig-Erk-Schule ein VOjähriger 
Bewohner des Landesflüchtlingslngors zu- 
sammen. Ein sofort herbeigerufener Arzt 
konnte nur noch den Tod feststellen. 

* Wieder lief ein Kind ins Auto. Am Mitt- 
wochmittag lief plötzlich aus dem Ijeukerts- 
weg ein Kind auf die Fahrbahn und direkt 
in ein Auto, Obwohl der Fahrer stark bremste, 
wurde das Kind noch vom Wagen erfaßt und 
zu Boden geschleudert. Glücklicherweise trug 
das Kind nur leichte Verletzungen davon. 

' rnfallzpugen gesuclit. Wie erst jetzt be- 
kannt wurde, ereignete sich am 14. H. in der 
Dieburger .Straße ein Verkehrsunfall, bei dem 
ein Lehrling verletzt wurde. Dieser befuhr 
mit seinem Fahrrad die Dieburger Straße ab- 
wärts. In Höhe des Hauses Nr. 24 wurde er 
von einem Lastwagen überholt und gegen 
einen parkenden Personenwagen abgedrängt. 
Die Langener Polizei bittet Zeugen dieses Un- 
falls, sich umgehend bei ihr zu melden. 

' Total betrunken. Vor dem Bahnhof wurde 
am Mittwochspätnachmittag ein Mann aufge- 
funden, der schwerverletzt zu sein schien. 
Tatsächlich war er aber in total betrunkenem 
Zustand gestürzt und hatte sich dabei einige 
Gesichtsverletzungen zugezogen. Die Polizei 
sorgte für seinen Heimweg nach Egelsbach. 

2. Programm nur nndi auf Kanal 27 
Im Rahmen des Stockholmer Wellenplanes 

strahlt ein Fernsehsender der Deut.schen Bun- 
despost. auf dem Gr. Feldberg (Taunus) seit 
Oktober 1961 das zweite Programm auf Kanal 
27 (.34) aus. Der für eine gewisse Übergangs- 
zeit bisher gleichzeitig in Betrieb gebliebene 
Fernsehsender Kanal 17 (24) wird ab 1. April 
1962 keine Programmsendungen mehr aus- 
strahlen. Zum Empfang des 2. Fernsehpro- 
gramms müssen daher die Fernsehempfangs- 
anlagen auf Kanal 27 (34) eingestellt werden. 

JungefLangener Talente begeistern die Öffentlichkeit 
. . . Frau Betty Troschke. Annastraße i), zum 
79. Geburtstag am 31. 3.; 
. . Herrn Franz Müller. Taunusplatz 5, zum 
82. Gebin'tstag, Herrn .lohannes Schmalz, Wil- 
helm-Burk-Straße 19, zum HO. Geburtstag und 
Herrn Karl Breidert. Mühlstraße 9, zum 76 
Geburtstag am 2. 4, 

Wir wünschen den Hochbetagten auch zu 
ihrem neuen Lebensjahr Glück und Gesund- 
heit. 

.lahrrshauptvcrsammlung des VdK. Die 
VdK Ortsgruppe führt am Samstag (31. 3.) im 
Gasthaus „Zum Lämmchen" ihre Jahreshaupt- 
versammlung durch. Neben der Berichter- 
stattung über das verflos.sene Geschäft.sjahr 
werden im Rahmen der Versammlung auch 
über 100 Mitglieder für langjährige Mitglied- 
schaft. durch die Kreisvertjandsvorsitzende, 
Frau Rosel Schmitt, geehrt. 

Obst- und Gartenbau-Verein. Am Sonn- 
tag (1. April) hält der Verein einen Schnitt- 
lehrgang ab. Treffpunkt für Interessenten: 

9.00 Uhr am Kreiskrankenhaus. Die Mitglie- 
der treffen sich gleich am Lehrgarten. Werk- 
zeuge und Geräte sind mitzubringen. (Siehe 
auch Vereinsanzeige). 

■ Schulbus fährt ab .Muntag nicht mehr. Der 
während der Wintermonate auf der Strecke 
Langen — Dreieichenhain — Götzenhain — 
Offenthal verkehrende Autobus fährt mit Ab- 
lauf des Monats März nicht mehr. Demnach 
fährt am kommenden Montag (2. April) auch 
kein Bus mehr zur Schule in Langen. 

■ Werbung für den „Hessentag 1962". Am 
Dienstagvormittag warb ein origineller Wagen 
für den Hessentag 1962, der diesmal in Michel- 
stadt im Odenwald stattfindet. Auf dem Platz 
vor dem Gymnasium an der Goethestraße und 
am Vierröhrenbrunnen war ein Modell des 
Michelstädter Rathauses auf einem Pritschen- 
wagen aufgebaut, als werbendes Wahrzeichen 
des Odenwaldstädtchens. Das Rathaus en mi- 
niatur wurde hauptsächlich von der Jugend 
bestaunt. 

■ Baufortschritte am Gymnasium. Vor eini- 
ger Zeit wurde im 3. Bauab.schnitt der Musik- 
pavillon und der Zeichensaal begonnen. In- 
zwischen sind die Bauarbeiten trotz der un- 
günstigen Witterung schon tüchtig vorange- 
kommen. Das gesamte Kellei'geschoß ist bereits 
im Rohbau fertiggestellt. 

Volkstanzgruppe sucht Nachwuchs. In 
Langen besteht seit fast einem Jahrzehnt eine 
Volkstanzgruppe. Sie steht unter der bewähr- 
ten Leitung von Herrn Hans Zeitz, der auf 
eine lange Tätigkeit in der Volkstanzarbeit 
zurückblicken kann. Der Volkstanz zieht vor- 
wiegend junge Menschen an. So kommt es, 
daß im Laufe der Jahre die älter gewordenen 
Teilnehmer ausschieden imd jüngere nach- 
rücken konnten. Die Langener Volkstanz- 
gruppe nimmt jetzt wieder junge Leute auf, 
die Freude an lustiger Geselligkeit und Tanz 
haben. Die Ubungsstunden finden alle 14 Tage 
mittwochs, in der Zeit von 20 bis 22 Uhr, im 
Gymnastiksaal der Ludwig-Erk-Schule statt. 
Die nächste Tanzstunde ist am 4. April. Inter- 
essenten können sich dort melden und un- 
verbindliche Auskünfte erhalten. 

* Polizei sucht Ruhestörer. In der Nacht 
zum Donnerstag stieg in der Darmstädter Str. 
ein anscheinend betrunkener Mann über ein 
Hoftor und verursachte einen solchen I.änn, 
daß die Bewoliner die Pclizai alarmierten, die 
den Ruhestörer jedoch nicht mehr vorfand. 

Aus der evang. Kirchengemeinde 
Wäiirend der Osterferien vom 2. bis 25. 4. 

1962 (allen alle Gemeirkdeveranstaltungen im 
Evangelischen Gemeindeiiaus au3. 

gcnlu'it ireiml erscheint. Doch .sie niult die Not 
und verleiht dein Leid Gestalt, um Not und Leid 
der Menschen den Mitmenschen bewußt werden 
/u lassen und sie so auf ihre Art zu lindern. Sie 
scheint dies tun zu müssen, obwohl die (3el>or- 
genheit des elterlichen Pfarrhause,s sie seihst von 
jeder Not fernhielt. 

llire Mutler, Frau Ziegler, hat dafür eine Er- 
klärung. Als sie aus Ostpreußen fliehen mußte, 
trug sie das Kind unter ihrem Her/.en. Das scheint 
sich in Hallgrids .Seele unterbewußt eingeprägt 
zu haben. 

llallgrid Ziegler hat ganz ohne Zweifel Talent. 
So will sie auch - und das ist auch der Wunsch 
ihres \'alers - dieser Begabung weiterlün ruich- 
gehen, um sie zu fördern. Zunächst wird Hallgri<l 
Ziegler auf .Vnraten ihres Vaters eine Modefach- 
sclmie besuchen, um zunächst eine Berulsgrund- 
lage zu gewinnen. Dann will Hallgrid Ziegier die 
Kunstakademie in München besuchen. Wir wün- 
schi'u ihr auf ihrem weiteren Weg viel Erfolg. 

Ein 14jähriger Junge 
bezaubert am Klavier 

Umli Malzka hl in seiner .A//frsgrii/)j)c niil 
.\h\fim<l tltT Hcstf, tirleille die Jiinj 

Di'i Name uiuserer Stadt ging die.ser Ta.ge durch 
ganz IJeutsehland mit der Meldung, daß der 
Mjährige Rudi Matzka aus Langen in Hessen 
von <|i.r |ur> heim zweiten Jugendklavierspiel- 
wi.tlhewerh in Stuttgart mit dem ersten 
I' reis aiLsgezeichnet w iirde. 

Am Dienstag spielte Rudi Matzka als bester 
lugendlicher Klavierspieler des Hundesgebietes (bis 
/II IG J.ahren) während des .^bschlußkonzertes 
iiri Hi'i.thovensaal der Stuttgarter Liederhalle den 
erste" Satz aus Mozarts Klavierkonzert D-Dur, 
dem sogenannten Kröiiungskonzert. \'or dem 
l.Tt)() Personen zählenden Konzertpublikuni setzte 
sieh Hudi Matzka in aller Gelassenheit an den 
l'lügel. Mucksmäuschenstill war es in dein voll- 
besetzten Saal, als er die Tasten anschlug. Die 
Kimzerthesiicher waren \on der musikalischen 
Reife der Interpretation begeistert und mit ihrien 
die zahlreiclien Fenisehzuscliauer, die an> Mitt- 
wochabeiul nach der Spätausgabe der Tagessehau 
einen .Ausschnitt aus diesem Konzert miterlebten. 

Sehr ausdrucksstark sind die Zeichnungen, die 
Halliirid Ziegler schuf. Unser Bild z^t eine der 
.Arbeiten der Ißjährigen, die jetzt in der Wall- 
H'hide ausgestellt waren. Fotos: LZ 

Der junge Künstler Beachtenswerte*Ausstellung einer 
Langener Schülerin 

llallgriil yjegler vnil das- inen.u hliche .Xnllilz 
\'or wenigen Tagen ist sie aus dem Healscluil- 

<nig der Wallsehule entlassen worden, die 16jäh- 
rige Hallgrid Ziegler. .Sie verabschiedete sich von 
der Schule mit einer Ausstellung der Arbeiten, 
die sie in den letzten Monaten und Jahren ge- 
schaffen hal. Viel beachtet wurden ihre Bleistift- 
zeichnungen, ihre Tuschzeiehnungen, Kohlearbei- 
len und .Viuarelle. Sie beherrscht, wie diese Aus- 
stellung zeigte, zahlreiche graphische Techniken. 

Aber nicht das allein ist das Beachtliche an 
diesen .Arbeiten. Ihr ganzes künstlerisches Be- 
mühen gilt dem Menschen und .seinem Antlitz. 

Hallgrid Ziegler ^ 

Keine Landschaft und kein Stilleben findet sicli 
in den .Mapi)en, die uns Hall^id Ziegler vor- 
legte, Einmal sagte sie, daß sie nur Menschen 
male. Dieses „mir" verringert aber nicht ihr Tim. 

llallgrid Ziegler braucht zu ihren Arbeiten 
keine Vorlagen. Sogar auf Motlelle verzichtet sie. 
Alles, was sie auf <lem Papier Form werden läßt, 
hat sie genau beobachtet, üi ihrem Inneren ver- 
arbeitet, um es dann auf ihre Weise zu gestalten. 

llallgrids Mutter weiß zu erzählen, daß, wie 
die meisten Kinder, auch Hallgrid mit zwei Jah- 
ren schon Bunbitifte sehr schätzte, um damit auf 
Papier zu kritzeln. Dieses Verlangen nach Stif- 
ten und Papier sei l>ei ihr aber nie mehr ge- 
schwunden. Und wenn sie einmal das Kranken- 
l>ett hüten mußte, vei-wandelte sie das ganze Bett 
in ein Zeichenatelier, sagte Hallgrkls Mutter. 

Schon in ihrer frühen Kindheit setzte sich Hall- 
grid Ziegler mit viel Freude und Liel>e al>er auch 
ans Klavier. Zeichnen und Klavierspielen fülltt 
ihre Freizeit aus. Schließlich mußte sie sich aber 
doch zwischen den zwei Begabungen entschei- 
den. Sie tat, was viele Künstler (wie Paul Klee 
beispielsweise) erst spät taten, bereits mit elf 
Jaliren: Hallgrid Ziegler entschietl sicti für den 
ZeichetLSlift. 

Uiul so gab sie zum Abschluß ihres Schulbe- 
suchs i-iiie ijesonder» „schriftliche Arbeit" ab, 
nämlich ein Zyk'as von Zeichnungen, dem sie 
das Tlieina „Das menschliche Gesidit und die 
incijchliohe Gestalt" gab. Ihre Gesichter zeigen 
Züge des LeuJens, obwohl sie selbst ein fröh- 
liches Mätlchen ist, tiem jeder Zug .on Verstie- 

liiidi Matzka 
Seit seinem vierten Lebensjahr ist Rudi Matzka 

mit dem Klavier \ertraut. Er ist geradezu ver- 
wachsen mit diesem Instrument, wenn er sich vor 
die Kla\iatur setzt. Der Weg zum Klavierspiel 
lag für Rudi .Matzka n;die, denn senn \'ater ist 
ein weit über Langen hinaus bekannter Klavier- 
lehrer uml Konzertpianist. Auch seine Mutter 
spielt gerne Klavier und singt. Rudi Matzka kann 
also als erblich „vorbeliLstet" bezeichnet werden. 

Schon bakl naelidem ihm gelehrt wordcii war, 
wie er die Tiisten anzuschlagen hal«', entdeckte 
der \'ater, daß sein .Sohn über di(' seltene Gal)e 
des absohilen Gehörs verfügte. Dies besclUeu- 
nigte seine musikalische Ausbildung sehr stark. 
Bereits mit acht Jaliren gewann Rudi .Matzka den 
Hessischen Regionalwettbewerb in Frankfurt und 
schon oft trat der nun 14jährige vor der Offent- 
liclikeit auf, meist an der Seite seines \'aters Nor- 
l>ert Matzka. 

S ur anderthall) Ohungsstunden am Tag 
Selbst für die Fachleute ist es schwer zu glau- 

ben, daß Rudi Matzka täglich nur etwa andert- 
halb Stunden am Klavier sitzt. Doch mehr Zeit 
ist es nicht, bestätigte uris sein Vater. 

Das eigene Klavier, das in seinem Züiun,x 
steht, ist nicht geratle neu. Aber in Stuttgart er- 
hielt Rudi jetzt sein erstes Künstlerhonorar; und 
diese 400 Mark legte sein Vater zurück für ein 
neues Klavier. 

Rudi Matzka ist keineswegs einseitig. In sei- 
ner Uasse im Dreieich-Gyirmasium gilt er als 
Primus. In seiner FreL-^eit bastelt er gerne an 

oder spielt Tischtcimis. .Vni Kla- 
seine Lieblingskomp<musten Chopin, 

Bach und Prokofjew. 
Am Doimerstag wurde Rudi Matzka in der 

Dreieicliscliule, von der er einige Tage nach 
Stuttgart beurlaubt worden war, von Oberstudieo- 
direktor Schlüsselburg aufgefordert, ^ seine Ur- 
kunde vorzuzeigen. C;anz bescheiden kam er die- 
ser Aufforderung nach und zeigte die Urkunde 
des Verbandes Deutscher Tonkünstler und det 
Jeunesse .Musicales. 

Übrigens wollen wir nicht vergessen, noch zu 
erwähnen, daß Rudi Matzka — wie sein Vater — 
auch noch Geige spielt. 

Während der Festlichen Tage an Pfingsten in 
Berlin wird Rudi Matzka emeut eine Probe sei- 
nes KünneiLS abgev>en. 
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WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Katharina Knoß geb. Becker, Rhein- 
straße 76, zum 73. Geburt.stag und Frau Marie 
Kraus geb. Strobl, Karlsbader Straße !,■>, zum 
72. Geburtstag am 31. 3.; 
. . . Herrn Hermann Bader, Ostendsl raßo 16 
zum 77. Geburtstag am 1. 4. 

Wir wün.schen den hochbetagten Egelsbaeher 
Einwohnern einen auch weiterhin ge.segnelen 
Lebensabend. 

e 8.5 000 Mark Zuschuß für Sportplatz. Nach 
einer Mitteilung der Landesregierung wird die 
Gemeinde Egelsbach zur Errichtung ihrer 
Sportplatzanlage R.'i 0(10 DM erhalten, mit der 
bereits im Vorjahr bewilligten Beihilfe bp- 
Irägt der Zuschuß des Landes insgesamt 
125 000 DM. 

Hank der (>cnieindevertretung für 
vorhildliehen Kinsatz 

In der Sitzung der Egelsbaeher Gemeinde- 
vertreler am 23, März fand Gemeindevertre- 
tervorsitzender Alois Becker herzliche Worte 
des Dankes an die Männer der Freiwilligen 
Feuenvehr und des Roten Kreuzes für deren 
— wie er sagte — „vorbildlichen Einsatz" bei 
der Bekämpfung des Brandes der Wobnba- 
racke an der B 3. Außerdem dankte Herr 
Becker der gesamten Egelsbacher Bevölkerung 
für den bei der Hilfsbereitschaft gegenüber 
der geschädigten Familie gezeigten guten 
Nachbarschaftsgeist. 

e Neu-Wahl des Ortslandwirtes. Am Sonn- 
tag fand in Egelsbach im Rathaussaal die 
Neuwahl für die Ort.sstelle der Landwirt- 
schaftskammer statt. Die Ort.sstelle Egelsbach 
setzt sich nun aus folgenden Personen zu- 
sammen: Ort.slandwirt wurde Friedrich Fink 
Langener Straße, Stellvertreter wurde Karl 
Becker 1., zum Ersatzmann wurde gewählt 
(dieser übernimmt die Stelle des Ortsland- 
wirtes im Todesfall) Albert Best und zu dessen 
Stellvertreter Karl Becker III. Arbeitnehmer- 
vertreter sind Erich Fink und Jakob Knöß. 
Aufgabe des Ortslandwirtes ist es, die Land- 
wirtschaftskammer am Ort zu vertreten und 
die Interessen der ansässigen Landwirte ge- 
genüber dem Kreis wahrzunehmen. G 

e I.andestheater »armstadt. Die Egelsbaeher 
Besuchergruppe des Landestheaters Darm- 
stadt fährt am kommenden Dienstag (3. April) 
zur Aufführung der komisehen Oper ..Cam- 
piello" von Wolf-Ferrari. Abfahrt 19 1.') Uhr. 

Feueralarm in Langen und Fgelsliadi 
t'berrasehender Probealarm klappte 

„wie am Srhnürohcn" 
Etwas verdutzt waren die Egelsbaeher 

Feuerwehrmänner als sie, durch einen Alarm 
aus ihrer .Sonntagsruhe aufgeschreckt, am 
S()nntagmittag zu einem Waldbrand in der 
Mitteldicker Allee gerufen wurden u. dort — 
obwohl schon bei der Anfahrt von einem 
Posten der I^angener Wehr eingewie.sen — nur 
ein Schild mit der Aufschrift ..Brandherd" 
vorfanden. 

Abgespielt hatte sich folgendes: Revier- 
fnrsteranwärter Nowotny entdeckte — so sah 
es die Übung vor — als .Spaziergänger in einer 
Jungkiefernschonung einen .schnell um sich 
greifenden Waldbrand. Daraufhin meldete er 
den Brand bei Oberförster Jakoby. der die 
I.angener Wehr alarmierte. Da die Langener 
Wehr, die im Zeitraum von B Minuten mit 
3 Fahrzeugen an Ort und Stelle war, allein 
den Brand nicht eindämmen konnte, entschied 
Forstmeister Lütkemann: „Alarm für die 
Egelsbaeher Feuerwehr!" 

14,03 Uhr Sirenenalarm in Egel-sbach 14.0.t 
Uhr Abfahrt des Tanklö.schzuges, der mit 7 
Mann besetzt war. Etwa eine halbe Minute 
später folgte die Abfahrt des VW-Busses (Be- 
setzung 8 Mann) und bereits um 14.13 Uhr 
konnte das Kommando ..Wasser marsch" für 
zwei Schläuche des Egelsbaeher Zuges gege- 
ben werden. 

Nach der Übung fand die eindrucksvoll be- 
wiesene Einsatzbereit.sehaft der Wehren und 
der Polizei bei allen Beteiligten und Zu- 
schauern volle Anerkennung. Bürgermeister 
Umbach aus Langen lud zum Dank die Weh- 
ren in die Gaststätte „Zum goldenen Ring" 
ein, wo die Feuerwehrmänner dann einen 
wirklichen Brand löschen konnten. G 

yiadjcidjtcn 

NachiraR 
zur Irl/trn (icmeindcverlrrterKitzuiiR 
Änderung der Friedhofs- 

Ordnung 
Einstimmig angenommen wurde in der letz- 

teri Gemeinderaisitzung die Änderung der 
Friedhofs- und Begräbnisordnung. Danach 
wurden die 8S 32, 44, 4,5 und ,->0 gestrichen und 
durch andere Wortlaute er.setzt. 

Eine neue Gebührenordnung zur Fried- 
hofs- und Begräibnisordnung wui-de von der 
Gemeindevertretung auf Vorschlag des 
Haupt- und Finanzausschusses einstimmig 
angqihommerv Wie Bürgermeister Wunne- 
macher erläuterte, mußte diese neue Gebüh- 
renordnung festgesetzt werden, weil die Ko- 
sten auf dem Friedhof im Laufe der Zeit im- 
mer größer vvui-den. 

Neue Gebührenordnung für 
den Kindergarten 

Eine neue Gebührenordnung empfahl die 
Kindergartendepulation. Die Gebührenord- 
nun.g fand ein.stimmige Annahme. Wie Bür- 
germeister Wannemacher mitteilte, mußte bei 
den Anmeldungen der Kinder zum Besuch 
des Kindengartens dieses Jahr eine Au.swahl 
getroffen werden, weil nicht alle Kinder auf- 
genommen werden konnten. Vielleicht könne 
man nach der Einweihung des neuen Schul- 
hauses, so erklärte der Bürgermeister, noch 
eine vierte Gmppe bilden und damit alle 
Kinder aufnehmen. 

Der Antrag der SPD-Fraktion, den bei dem 
Brand vom letzten SonnUig Ge.schädigten 
Hilfe seitens der Gemeinde bei der Beschaf- 
fung einer neuen Wohnung usw. zukommen 
zu lassen, wui-de angenommen. 

Nach diesen Beschlüssen kam die Versajnm- 
lung zu Tagesordnung II. Über diese Punkte 
wui-de von der Gemeindevertretung nicht 
mehr diskutiert. Die Gemeindevertreter 
stin^mten den Punkten 9 bis 13 einstimmig zu. 

G 

O l'uscr (ilückwunsch. Heute kann Herr 
Franz Schmitt, Bahnhofstraße 30, auf Le- 
bensjahre zurückblicken. Wir gratulieren dem 
Offenthaler Bürger herzlichst zu .seinem Ge- 
burtstag und wünschen ihm weiterhin alles 
Gute. 

o OrtsbcsichtiguuR wegen Baulaudauswri- 
sung. Das Kreisbauamt hat eine Ortsbesichti- 
gung in den um die Erweiterung des Orts- 
bebauungsi)lanes zur Diskussion stehenden 
Gebieten durchgeführt. Falls ein Gutachten 
über die Grundwa.sserverhältnisse in Flur 6 
positiv ausfallen sollte, wird man diesen Ge- 
markungsteil für weiteres Baugebiet emn- 
fehlen. 

o Kabel für .Straßenbeleuchtung. In der 
Siedlung wurde in diesen Tagen mit dem 
Kabelverlegen für die geplante Straßenbe- 
leuchtung begonnen. 

, Überall im Haushalt 
wo es 
um groben 
Schmutz geht 

für 30 Pf 
IMI 

o Wehrerfassung des Jahrganges 1943. Die 
Wehrerfassung der Wehrpflichtigen des Ge- 
burtsjahrganges 1943 wird in Offenthal in der 
Zeit vom 2. bis 6. April während der Dienst- 
stunden auf der Gemeindeverwaltung durch- 
geführt. Alle aufgerufenen Wehrpflichtigen 
müssen sich persönlich melden. Mitzubringen 
sind Geburtsurkunde, 2 Lichtbilder und soweit 
vorhanden der Führerschein. 

o Schlüsselübergabe für den ersten Wohn- 
block. Heute Freitag, den 30. März, wird 
die Schlü.s.selübergabe für die Wohnun- 
gen des ersten dreigeschossigen Wohnblocks 
in der Friedhofstraße vorgenonunen werden. 
Neun Farrülien körmen also bis zum 1. April 
ihre neue Wohnung beziehen. Der zweite 
Wohnblock soll einen Monat später bezugs- 
fertig sein. 

Brauchen wir ein 9. Schuljahr? 
Mit diesem Thema befaßte sich am Montag- 
abend Oberstudienrat Enderwitz. Hanau, im 
großen Saal des Bürgerhauses. Unter den 
zahlreichen Besuchern befanden sich auch 
Bürgermeister Wannemacher nebst Gattin 
und nahezu das gesamte Lehrerkollegium der 
Volksschule, mit Rektor Knetsch an der 
Spitze. 
^ Herr Enderwitz ist Leiter des Hanauer Real- 
Gymnasiums. Er begarui seine Ausführungen 
mit einem geschichtlichen Rückblick in die 
Zeit vor 100 Jahren, als der Besuch einer 
Schule noch das Privileg einer kleinen Ober- 
schicht war. Für die Kinder der Bauern, die 
damals noch 80 "'o der Bevölkerurvg ausmach- 
ten, sei von den Eltern selbst ein Schulbe- 
such abgelehnt worden, da man befürchtet 
hat)e, daß junge Menschen, die lesen und 
schreiben gelernt hätten, keine Bauemarbeit 
mehr verrichten wollten. 

Das Bestreben in unserer Zeit, ein 9. Schul- 
jahr einzuführen, entspringe nicht etwa den 
Vorstellungen neumodischer Reformer. Das 
9. Schuljahr sei vielmehr, bedingt durch die 
schnelle körperliche Entwicklung der heuti- 
Wn Jugend, eine dringervde Notwendigkeit. 
Denn gerade durch diese schnelle Entwick- 
lu^ müsse der junge Mensch mehr Zeit für 
ptine geistige Reife haben. Dazu komme, daß 
neute,, bedingt durch die tehnische Entwick- 
•img und neuen wis.ser\schaftliehen Erkennt- 
jiisse. ein Mehr an Lehrstoff anfalle als frü- 
hCT. Auch sei es für den jungen Menschen 
eme schwere körperliche Belastung, momen- 
tan von der Schule in das Berufsleben umzu- I 

treten. Die 14jährigen seien zwar meist kör- 
perlich fähig dazu, doch mangele ihnen die 
geistige Reife zur Bewältigung dieses mo- 
mentanen übergangslosen Anpassungspro- 
zesses. 

Daher solle rruin dem 9. Schuljahr in jedem 
Falle zustitiunen. In Hamburg, Berlin, Nie- 
dersachsen und Schleswig-Holstein sei es be- 
reits Pflicht. Dort werde nicht etwa der Stoff 
des 8. Schuljahres wiederholt, sondern die 
Grundbildung erweitert und der junge 
Mensch auf das Berufsleben vorbereitet. 

Im 9. Schuljahr bestehe auch die Mö^ich- 
keit, Betriebe zu besuchen und am Berufs- 
schulunterricht teilzunehmen. Auch Berufs- 
schullehrer könnten zum Unterricht der 
Volksschule herangezogen werden. 

•AJl diese Dinge, so meinte Herr Ender- 
witz, seien für den jungen Menschen, der 
ins Berufsleben eintrete, von großem Nutzen. 
Auch für den sogenannten zweiten Bildungs- 
weg sei das 9. Schuljahr eine sehr gute 
GrutvJlage. derm heute besuchten immer 
noch 70 ® 0 aller Jungen und Mädchen in der 
Bimdesrepublik die Volksschule. 

Herr Enderwitz gab auch eine übersieht 
von den Ländern, in denen das 9. l>zw. das 
10. Schuljahr schon Pflicht sei. Er wies dar- 
auf hin, daC in Schweden. England. Frank- 
reich und USA 701/0 aller Kinder 10 Jahre 
die Schule besuchten. 

Rektor Knetsch dankte Herrn Enderwitz 
für seinen interessanten Vortrag und stellte 
d.is Thema anschließend noch zur Diskus- 
sion. • Q 

£r2b6iiim 
ez Osterferien. Morgen, Samstag, 31. März, 

nehmen die Osterferien ihren Anfang. Nach 
dem Osterfest beginnt das neue .Schuljahr am 
Mittwoch, dem 25. April, vormittags 8 Uhr. 

Jahreshauptversammlung der Sport- 
vereinigung Erzhausen 

Im Sporthoim wuixle zu Beginn der Jah- 
reshauptversammlung der Verstorbenen des 
vergangenen ,Iahres gedacht, unter ihnen be- 
sonders des um den Verein so verdient ge- 
wordenen Bürgermeisters Heinrich Lötz. 

Aus dem CSeschäftsbericht, den der 1. Vor- 
sitzende August Eisinger erstattete, ging her- 
vor, daß der Verein zur Zeit .">29 Mitglieder 
zahle, dav(m 334 aktive und 152 Jugendliche 
und Frauen. 

Nachdem Hans Heinz den Kassenbericht 
verlesen hatte, gab Georg Lötz als Inventar- 
wart Aufschluß über den derzeitigen Stand 
des Vereinsvermögens. 

Heinz Weber berichtete als Vorsitzender 
der Chorgemeinschaft „Germania-Eintracht" 
von der erfolgreichen und guten Chorarbeit 
des vergangenen Jahres. Die Vorsitzenden 
der Fußballabteiking und Turnabteilung, 
Heini Lötz untl Heinrich Lötz, erstatteten 
ihre Bericiite über die Arbeit und Erfolge in 
ihren Abteilungen. Willi Deußer als Vorsit- 

Ca/'o 
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zender der Radfahrabteilung berichtete, daß 
man sechs neue .Saalmaschinen angeschafft 
habe, und der Vorsitzende der .Schachabtei- 
lung gab Kenntnis von seinem Vorhaben, im 
neuen Geschäft.sjahr neue Mitglieder zu ge- 
winnen. 

Bürgenneister Loyer gab einen Überblick 
über die geplante Finanzierung der Sportan- 
lagen und vei-sprach. daß die Gemeinde nach 
Kräften mithelfen wolle, der Sportvereini- 
gung und damit der .sporttreibenden Jugend 
beim Ausbau ihrer Sportstätten behilflich zu 
sein. 

Der erste Vorsitzende Eisinger nahm dann 
die Ehrung zahlreicher Mitglieder für lang- 
jahrige Vereinszugehörigkeit vor. Die gol- 
dene Ehrennadel erhielten: Wilhelm Bender. 
Peter Berck. Peter Haaß, Philipp Wanne- 
macher. 

Für 25jährige Verein.smitgliedschaft wur- 
den geehrt: Franz Grimm, Adolf Reinshagen, 
Willi Wannemacher. 

Neu w a h 1 des Vorstandes 
Die Vorstands-Neuwahl hatte folgendes Er- 

gebnis: I. Vorsitzender: August Eisinger, 
2. Vorsitzender: Karl Weber, 1. .Schriftfüh- 
rer: Albert Breidert, Rechner: Hans Heinz, 
2. Schriftführer: Gerd Lücker, Inventarwart: 
Georg Lötz, Jugendleiter: Heinz Demmel, Bei- 
sitzer: Peter Berck II. Phil. Berck, Albert 
Leyer, Hans Röder. Revisoren: Daniel Bek- 
ker. Phil. Becker. Georg Lötz. 

djRn. QaAtenpieund: 
Wir legen eine Rasenfläche an 

Wer eine Rasenfläche anlegen will, muß 
W'issen, daß es nur wenige gute Rasengräser 
gibt, und daß diese wenigen Grasarten hohe 
An.sprüche an den Boden und das Klima stel- 
len. Als bester Standort gilt im allgemeinen 
ein humoser, mittelsehwerer Boden in guter 
Dungkraft. Eine gründliche Bodenvorbereitung 
und ausreichende Humusvolldüngung muß 
deshalb unbedingt eingeplant werden. Die 
Zusammenstellung einer geeigneten Gras- 
samenmischung überlassen wir dem Fach- 
mann und wenden uns in dieser Frage ver- 
trauensvoll an einen Samenfachhändler oder 
Gärtner. Die Rasenfläche muß so eingeplant 
.sein, daß sie sich gut in den Gartenplan ein- 
fügt. Man darf nicht nur die Gartenwirkung 
beachten, sondern muß auch an die späteren 
Pflegemaßnahmen denken. 

RECHTSECKE: 
Blinder Eifer schadet nur . . . 

Wenn ein Fußgänger aus einem sichtver- 
sperrenden Hauseingang tritt, darf er nicht 
blindlings den Gehweg überqueren, sondern 
muß sich wenigstens flüchtig orientieren. 

Diesen Grundsatz stellte der Bundesge- 
richtshof in einem Schadenersatzprozeß auf. 
Deruioch sprach er den achtlosen Fußgänger, 
der von einem rollerfahrenden Kind beim 
Betreten des Bürgersteigs angefahren und 
verletzt worden war, von Mitschuld frei 
denn: 

InJ dem unaufimerksainen Betreten eines 
Bürgerstekgs — heißt es in der Urteilsbegrün- 
dung — kann nur ein sehr geringes Selbst- 
verschulden gefunden werden, weil die aul 
einem Gehweg allenfalls zu gegenwärtigen- 
den Gefahren so imbedeutend sind, d?J3 ein 
Fußgänger durch sie kaum jemals zu nen- 
nenswertem Schaden konrunen kann. 

Das gilt nach Ansicht der Richter auch für 
Gefährdungen durch Kinder. Mit einem grob 
verke!irs:\vidrigen Rollerfahren habe der Fuß- 
gänger nicht zu rechnen brauchen. Seine Un- 
aufmerksamkeit müsse deswegen gegenüber 
dem überwiegenden Verschulden des Kindes 
billigerweise ganz zurücktreten. Deshalb 
müsse der Vater des Kindes für den Schaden 
aufkomrtven. 

(Urteil des Bundesigerichtshofs v. 27. 8. 1961 
— VI ZR 211/60) 

Neuer Bisrhof von Mainz 
Papst Johannes XXIIl. hat den Ordinarius 

für dogmatische Theologie an der Universität 
Munster, Professor Hermann Volk, zum neuen 
Bischof von Mainz ernannt. Volk ist Nach- 
folger von Bi.schof Albert Stohr, der im ver- 
gangenen Jahr gestorben ist. Den Mainzern 
verkündeten die Glocken um 13 Uhr mit lang- 
anh.iltendem Geläute, daß sie einen neuen 
Oberhirten erhalten haben. 

In den Rhein gesprungen 
In einem Worm.ser Krankenhaus liegt .seit 

gestern morgen ein Kaufmann aus Darmstadt 
der freiwillig aus dem I,eben scheiden wollte! 
Nach Angaben der Polizei stürzte .sich der 
Kaufmann in den Morgenstunden von der 
Wormser Nibelungenbrücke in den Rhein. Im 
kalten Wasser kämpfte er dann jedoch ver- 
bissen um .sein Leben und schwamm ans Ufer. 
Eine Polizeistreife rettete ihn dann vollends. 

Kirrhliche Nachrichten Egelsbach 
Sonntag, den 1. April 
Gottesdienst 
Kindergottesdienst 
Montag, den 2. April 
Evangelische .lugend 
Kirchenchor 
Dienstag, den 3. April 
Mädehenkieis 
Mittwoch, den 4. April 
4. rassionsgottesdienst 
Mädchen jungschar 
Donnerstag, den 5. April 
Evangelische Frauenhilfe 
Keine Bücherau.sgabe 
Freitag, den 6. April 
Knabenjungschar 

10.10 Uhr 
11.20 Uhr 

20.00 Uhr 
20.30 Uhr 

20.00 Uhr 

20.30 Uhr 
18,00-20.00 Uhr 

15.00 Uhr 

15.30 Uhr 

Kirchliche Nachrichten Gölzcnhain 
.Simntag (I. April ' Lätare) Kollekte für die 

Wiederher.stelhing der Orgel 
Lieder 59 239 269 293 
Text: Römer 5,1 - 11 
10 Uhr Gottesdienst 
11 Uhr Kindergottesdienst 

Dienstag, 20.30 Uhr. Probe des Kirchenchors 
Mittwoch. 20.00 Uhr, IV. Passionsandacht 
Donnerstag, 20.00 Uhr, Frauenabend 
Freitag, 19.30 Uhr, Gemeinsamer Jugendabend 
Konfirmandenunterweisung: 

Mittwoch und Freitag, 14.30 Uhr. 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Sonntag (I. April) Lätare 

10 Uhr Hauptgottesdienst 
Predigttext: Römer 5,1 - 11 

11 Uhr Kindergottesdienst 
Mcmtag, 20.00 Uhr. Evangelische .Tugend 
Dienstag, 20.00 Uhr. Evangelische Frauenhilfe 

20.00 Uhr Kirchenchor 
Mittwoch. 20.00 Uhr, Passion.sgotte.sdienst 
Donnerstag, 20.00 Uhr, Posaunenchor 
Freitag, 20.00 Uhr. Bibelstunde. 

lieilagen-IIinweise .' 
Unserer heutigen Au.sgabe liegt ein Werbe- 

prospekt für Fußbodenpflege „Glänzer" bei. - 
Das Autohaus Schroth. Langen, wirbt mit 
einem, ebenfalls dieser Nummer beigegebenen 
Prospekt für ihre Opel-Fahrzeuge. 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Jugend- 
weihe danke icli, auch im Namen mei- 
ner Eltern, recht herzlich. 

Richard Burk 

Egelsbach. Auf der Trift 19 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Jugendweihe 
danke ich, auch im Namen meiner El- 
tern, recht herzlich. 

Heinz Werner 

Egelsbach, Niddastraße 47 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Jugend- 
weihe danke ich. auch im Namen mei- 
ner Eltern, recht herzlich. 

Othmar Heck 

Egelsbach. Taunusstraße 6 

Junger Mann (29), 
sucht als 

Nebenbeschfiftigunn 
oder auch haupt- 
beruflich die Pflege 
eines Privatgartens 
zu übernelunen. 
Angeb. üb. Bei;ihlg. 
u. Gff.-Nr. 530 a. LZ. 

Babywiege 
(fahrbar, m. Matratze 
u- HLiunel) für 50.— 
zu verkaufen. Anzus. 
l)ei F. Brahm (nur 
vormitt.), E;gclsbach. 
Rheinstraße 23 

Gut erhaltene kompl. 
Küche 

fPitseh). bestehd. aus 
2 Schränke. Tisch, 
2 Stühle, 1 Holzkiste. 
Schuhachrank für 
250 DM, femer einen 
3tür. Kleiderschrank 
mit Spiegel 
und Waschkommode 
mit Spiegel für 75,— 
zu verkaufen. 

Egelsbach. 
Schillerstraße 30 

Anzeigenannalmw 
(fir EgelabMfa 

i Oskar Urrthslrr 
Heidelb«rser Str. 3 
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Erfolgreicher Neuling im Waldsladion 
Alle drei Neulinge der iiessischen Lnndes- 

lign: CSC 03 Kcissel, Hermanniu Kassel und 
SG Nieder-Roden haben sich mit dem 4., 5. 
und 8. Tabellenplatz unerwartet ßute Positio- 
nen kurz vor Knde der Verbandsrunde ge- 
sichert. Keine dieser drei Mannschaften 
braucht also um den Klnssenerhalt zu ban- 
gen, und von den beiden Kasseler Vereinen 
hat CSC 03 sogar sehr gute Aussichten, auf 
Anhieb den begehrten 2. Tabellenplatz zu er- 
reichen. 

D(ich selbst für die Hermannen besteht 
theoretisch noch die Möglichkeit, in den 
Kampf um den 2. Rang einzugreifen, derui sie 
liegen gegenüber Heusenstamm und Marburg 
mit einem Spiel im Rückstand. Dadurch be- 
kommt die bevorstehende Partie zwischen 
dem Club und Hermannia Kassel einen be- 
sonderen Heiz. F'ür die Gastgeber geht es vor 
eigenem Publikum darum, sich für die 1:3- 
Niederlage in der Vorrunde zu revanchieren, 
die in Darmstadt gezeigte verbesserte Kampf- 
moral unter Beweis zu stellen und nach acht 
Wochen endlich wieder einmal zu einem Er- 
folg zu kommen. 

Aber auch die Gäste müssen auf Sieg .spie- 
len, um ihre Chancen zu wahren. Diese Ein- 
stellung wird ihnen allerdings nicht schwer 
fallen, denn sie zählen zu den erfolgreichsten 
Mannschaften auf fremden Plätzen. Sie haben 
es in der gesamten Runde immer wieder 
meisterhaft vorstanden, favorisierte Platzher- 
ren aus der Defensive heraus zu schlagen. In 
der eigenen Spielhalfto kennen sie kein Par- 
don und können sich besonders auf ihren 
Auswahltorhüter Grunenberg verlassen, und 
bei Gegenangriffen sind Schnelligkeit und 
Kaltschnäuzigkeit beim Ausnutzen der Tor- 
chancen ihre stärksten Waffen. 

Die Abwehr des Clubs darf sich deshalb 
nicht zu einem allzu starken, leichtsinnigen 
Offensivdrang verleiten lassen, .sondern muß 
die Bewachung der Gebrüder Limbach, Rein- 
bold u. Co. sehr ernst nehmen. 

Die Stürmer der Gastgeber können sich nur 
dann Hoffnungen auf einige Treffer machen, 
wenn sie sich zu einer besseren Angriffsein- 
heit zusammenfinden und Grunenberg mit 
harten, plazierten Schüssen einheizen. 

Letztes Egelsbachor Heimspiel gegen Trebur 
Egelsbachs Fußballer bestreiten am kom- 

menden Sonntag ihr letztes Heimspiel der 
diesjährigen Punkterunde gegen den TSV Tre- 
bur. in diesem Spiel kommt es zu einem 
interessanten Treffen der beiden schußkräf- 
tigsten Angriffsreihen. Während die Egels- 
bacher besonders in den beiden letzten Spielen 
ihr Torekonto aufbesserten, hatte der TSV 
Trebur schon eine ganze Weile ein gutes Plus- 
torverhältnis aufzuwei.sen und erzielte mit 70 
Treffern nur ein Tor weniger als die Schwarz- 
weißen. Erst am vergangenen Sonntag erlitt 
der SC Griesheim mit 6:3 eine recht deutliche 
Niederlage in Trebur. Damit rückten die 
Egelsbacher wieder auf Platz 2 vor und kön- 
nen bei einem Sieg gegen Trebur, im letzten 
Punktspiel in Wixhau.sen auch bei einer Nie- 
derlage. davon nicht mehr verdrängt werden. 

Nachdem der Meister der Darmstädter Fuß- 
ball-A-Klasse-West seit Sonntag mit der SG 
Arheilgen endgültig feststeht, wird es für die 
Schwarzweißen noch Ansporn genug sein, 
wenigstens als Vizemeister durchs Ziel zu 
gehen. Wenn es auch im 1. Anlauf zu einem 
Wiederaufstieg noch nicht ganz geklappt hat, 
so darf man doch im Lager der Schwarz- 
weißen mit dem Erreichten zufrieden sein. 

Man kann annehmen, daß die Egelsbacher 
Elf, die zu Hause bisher noch kein Spiel ver- 
lor (nur unentschieden gegen Groß-Gerau und 
Bessungen), diese gute Serie auch im letzten 
Heimspiel fortsetzen wird. 

Spielbeginn der 1. Mannschaft 15.00 Uhr, 
vorher spielen die Re.serven. 

regeln 
den Stuhl 

Erzhausen fährt nach Mörfelden 
Am kommenden Sonntag ist die Erzhäuser 

Mannschaft auf dem schön gelegenen Wald- 
•sportplatz in Mörfelden zu Gast. Schon oft 
kreuzten die Erzhäuser mit ihrem westlichen 
Nachbarn die Klingen und immer kam es zu 
interessanten Spielen. Beide Mannschaften 
haben zwar keine Abstiegssorgen mehr und 
spielen nur um die Reihenfolge der Tabelle, 
aber trotzdem sollte es zu einem intere.ssanten 
Spiel kommen. Gut wäre es, wenn man sich 
an die Weisungen des Trainers halte.n würde, 
um eine einheitliche Spielauffassung zu er- 
lernen. Weniger Kampfspiel und körperlicher 
Einsatz, aber mehr Mannschaftsdienliches mit 
Überwindung weiter Räume. 

Letztes Heimspiel der SSG-KuBballcr 
Regen TCi 75 Darmstadt 

Am Sonntag ist die Ziegelbusch-Elf der 
letzte Gastverein der SSG in der diesjährigen 
Verbandsrunde. Im Vorspiel gingen die Ein- 
heimischen klar mit .'i:! u.iter. Inzwischen hat 
sich die Spielstärke der Langener Mannschaft 
erheblich gebessert und es dürfte zu einem 
interessanten Spiel kommen, zumal man vor 
dem l.angener Publikum nochmals sein Best«?:; 
geben möc.hte, um die vorsonntägliche 
Schlappe bei Rot-Weiß auszugleichen. 

Offonthal rmpriinRt den neuen Meister 
Am Sonntag ompfüngt die SSG Offenthal 

mit der TG Ober-Roden den neuen Meister 
der Kußball-A-Kla.s.se Darmstadt Gruppe-Ost. 
Nur wenn die Einheimischen wieder ihre 
komplette Mannschaft zur Verfügung haben, 
können sie dem Meister spürbaren Wider- 
stand cntRcgen.setzen. Im Vorspiel imterlagon 
die Offenthaler knapp mit 2:1 Toren. 

Trotz ("herU'Renheit nur uncntsrliieden 
.SOMA I. FC l.anRrn — SOMA St.-Stephan 2:2 

Die Darmstädter hatten eine Elf zur Stelle, 
die zwar mit einer guten, geschlossenen Mann- 
sehaflsleistung aufwarlete, docli in spieleri- 
sciicn und tei'hnischon Helangen der Club- 
Soma unterlegen war. Aus die.scr Überlegen- 
heil jedoch vorstanden die ICinheimischen kein 
Kapital zu schlagen und mußten sich am Ende 
mit einem, für tlie Gäste recht schmeichel- 
haften, 2:2 Unentschieden begnügen. 

Die Langener .scheiterten an ihrer eigenen 
Umständlichkeit. Der Sturm verlor sich, wie 
schon an den vergangenen Sonnlagen, in Ein- 
zelaktionen, anstatt den kürzesten Weg zum 
Tor zu suchen. Die Hintermannschaft hätte 
dem recht harmlosen Sturm der Gäste keinen 
zweifachen Torerfolg erlauben dürfen. Trotz- 
dem war die spieleri.sche Aufwärtsentwick- 
lung der l.angener unverkennbar. 

Die Tore für I.angen schössen Hubich (22. 
Min.) und Kunz (7ü. Min). 

Mann.schaftsai'fstellung: Müller; Wagner, 
Kleppinger; Mann. Bartocha. Sehring (Wehr- 
mann); Hoffeiner. Teichmann, Kunz, Huljich, 
Fleischmann. 

Die FC-SOMA trifft sich heute um 20 Uhr 
im Clubhaus. 

I. FC) Langen AH — Kickers Wiirzburs AH 
Im Rahmen der diesjährigen Spiele der 

Club-AH überspannt das Band der Vereins- 
freund.schaft auch diesmal weitere Räume. Am 
Samstagnachmittag kommen Gäste aus der 
alten Residenzstadt Würzburg nach Langen. 
Die dortigen Kickers gelten im Frankenland 
als renommierter Verein, der >.eitweilig der 
höchsten bayrischen Spielklasse angehörte. Es 
ist deshalb anzunehmen, daß der Gegner .sehr 
spielstark ist. Die Clubmannschaft hat in die- 
sem .lahre bereits einige Spiele ausgetragen 
und dabei recht drfolgreich abgeschnitten. 
Man darf deshalb ein intere.ssantes .Spiel in 
Langen erwarten. Die Langener Fußballan- 
hänger sollten die Gäste aus Würzburg durch 
einen Besuch ehren. Anstoß 16 Uhr im Wald- 
stadion Oberlinden. 

Kgelsbanhs Soma trotzte Kickers Offenbaeh 
ein 1:1 ab 

Mit geringen Hoffnungen fuhr die schwarz- 
weiße Soma am vergangenen Samstag zum 
Bieberer Berg nach Offenbach, um ihr Rück- 
spiel bei den Kickers auszutragen, denn es 
fehlten immer noch eine Anzahl .Stammspieler. 

Die Offenbacher hatten mit Baas, Dr. Ru- 
scher, Weber und Geier wieder einige be- 
kannte ehemalige Ligaspieler in ihrer Mann- 
schaft, die auch sofort nach Beginn der Egels- 
bacher Abwehr mächtig einheizten. Die klar- 
sten Gelegenheiten boten sich aber zunächst 
trotzdem den Schwarzweißen. Zweimal hatte 
Mittelstürmer Zecher eine große Einschuß- 
möglichkeit, die er aber nicht nutzte. So ge- 
lang nach einer Viertelstunde dann doch den 
..Kickers" verdientermaßen das 1:0 durch Baas. 
Wenig .später war es aber Fischer, der nach 
guter Vorarbeit des linken Flügels den Aus- 
gleich herstellte. Nach Seitenwechsel stand 
Egelsbachs Hintermannschaft häufig im Brenn- 
punkt der Ereignisse, verteidigte aber mit 
Glück und Geschick das 1:1 erfolgreich. Kurz 
vor Schluß winkte den Egelsbachern .sogar 
noch einmal der Sieg, als der Schiedsrichter 
einen etwas harten Handelfmeter gab, den 
aber H. Kappes in sportlich fairer Wei.se ver- 
gab. 

Die .Somafreunde treffen sich heute um 21.0(1 
Uhr im Vereinslt)kal Theis. 

Egelsbacher .lugendfußball 
Resultate vom vergangenen Wochenende: 

A-.Igd. SKG Roßdorf — SG Egelsbach 2:2 
CD-Jgd. 98 Darmstadt — SG Bgelsbach 6:2 
Dl-Jgd. .SG Eigelsbach — TSV Pfungstadt 3:0 
Dl-.Igd. FC Lanigen — D2-Jgd. Egel-sbach 1:2 
Das Spiel der B-Jugend fiel aus Verschulden 

des Gegners aus 
Im zweiten Pokalspiel kornite die Egels- 

tjacher A-Jugend wieder nur ein Unentschie- 
den erringen, obwohl die Möglichkeit, beide 
Punkte mit nach Egelsbaoh zu nehmen, meh- 
rere Male vorhanden war. 

Im weiteren Spiel um die Kreismeister- 
schaft verlor die Cl unverdient. Während der 
ersten Halbzeit hatten die Egelsbacher .lun- 
gens klare spielerische Vorteile. Leider war 
die körperliche Unterlegenheit so groß, daß 
in den entscheidenden Phasen des .Spieles die 
Kraft zu erfolgreichen Torschüssen nicht mehr 
vorhanden war. Damit ist die letzte Chance, 
noch erfolgreich in das Ringen um die Kreis- 
meLsterschaft einzugreifen, dahin. 

Die Dl konnte ihr erstes Pokalspiel siche- 
rer, als das klare Ergebnis besagt, gewinnen. 

Die neuformierte D2 konnte ihr erstes Spiel 
in Langen zur allgemeinen Fieude der Klei- 
nen gewinnen. 

Vorschau: 
Die A- und B-Jugend empfangen zu weite- 

ren Pokalspielen die SKG Bickenbach und die 
TSG 46 Darmstadt. Die A-.Tugend der Egels- 

. ein Blick 

genügt 

fGALLÜSl 
HERR E NSCH U H E 

SCHU 

'9€eitvwch 

mit der großen Auswahl 

Langen, Fohrgasse/Ecke Wassergasse unid 
Sprendlingen, Darmstä(dter Straße 3 

hacher .sollte sich endlich einmaJ auf ihr tat- 
sächliches Können besinnen. Der .Sieg müßte 
in Egelsbach bleiben können. 

Wird es der B-Jugend gelingen, auch das 
vierte Spiel hintereinander zu gewinnen? 
Sollte dies der Fall sein, so wird dann die 
Entscheidung der Gruppe das letzte Spiel am 
Arheilger Mühlchen bringen. 

Die Dl fährt zur TSG 46 Darmstadt zum 
weiteren Pokalspiel. 

SKG Hatm-SOMA in Erzhausen zu Ciast 
Zu ihrem vorletzten Punktspiel auf eigenem 

Platz empfängt der SV Erzhausen (SOMA) 
morgen, 31. März. l,'j..30 Uhr, die Sondermann- 
schaft der SKG Hahn. Das Vorrundenspiel 
in Hahn konnte die Erzhäuser SOMA klar 
mit 4:0 Toren gewinnen. Wenn die Erzhäu.ser 
Sondermannschaft genauso aufspielt wie am 
letzten Wochenende, ist an einem Sieg nicht 
zu zweifeln. 

HANDBALL 
TV Trebur in I.angen bei den Handballern 

der SSG 
Am Sonntagnachmittag ist Trebur in Lan- 

gen zu Gast. In den vorhergegangenen Spie- 
len konnten die Gäste nicht einmal, weder in 
Trebur noch in Langen, gegen die SSG ge- 
winnen. Wie wird es am Sonntag .sein? Viel 
wird davon abhängen, daß die Langener 
Mannschaft ihr Selbstvertrauen findet, vor 
allem aber, daß das Mannschaft.sspiel mehr 
in den Vordergrund gestellt wird. Die Einzel- 
aktionen kosten zuviel Kraft und haben wenig 
Erfolg. Weiter muß sich natürlich auch die 
Deckung steigern, denn Trebur besitzt eine 
gute Stürmerreihe. Auf alle Fälle ist den 
Langenern am Sonntag Gelegenheit gegeben, 
vor eigenem Publikum einen .Sieg zu landen. 

Auch die Reserve, die am Sonntag endlich 
mal wieder in starker Aufstellung antreten 
kann, sollte zu Punkten kommen. 

An die getreuen Zuschauer der SSG Hand- 
baller aber geht die Bitte, die Mann.schaften 
bei den Spielen um 13.4.5 und 1.5.00 Uhr wie 
gewohnt zu unterstützen. 

Die Jugendmannschaft ist spielfrei. 
Die Schüler spielen gegen den TV I.angen. 

Beide Mannschaften sind neu formiert und 
erscheinen etwa gleich stark. Die glücklichere 
Mannschaft wird hier als Sieger vom Feld 
gehen. 

TV am Zicgelbusch zu Gast 
Für drei TV-Mannschaften gehen die Ver- 

bandsspiele am kommenden Wochenende 
weiter. 1. und 2. Mannschaft sind bei der TG 
75 Darmstadt zu Gast, während die Schüler 
gege»! ihre Kameraden von der SSG I^angen 
antreten müssen. 

Die 1. Mannschaft wird es dabei am Sams- 
tagnachmittag besonders schwer haben, denn 
die 75er haben in diesem Jahre einen sehr 
guten Start erwischt und bisher mit respek- 
tablen Ergebnissen aufhorchen las.sen. So 
konnten sie u. a. einen Punkt aus Schnep- 
penhausen mitnehmen und Pfun^^tadt zu 
Hause schlagen. Allerdings mußten sie am 
vergangenen Wochenende gegen Weiterstadt 
eine klare Niederlage hinnehmen. Sie wer- 
den deshalb gegen den TV alles daransetzen, 
vor eigenem Publikum diese Niederlage ver- 
gessen zu lassen. Pur den TV seinerseits wird 

in erster Linie wohl allein die Besetzung des 
Sturmes ausschlaggebend sein, wenn man ein 
einigermaßen gutes Abschneiden erwarten 
will. 

Die 2. Mannschaft hat an diesem Wochen- 
ende einige Ausfälle zu verzeichnen, so daß 
ihr Spiel gegen die gleiche von 75 Darmstadt 
zumindest offen ist. 

Das Schülerspiel gegen die SSG Langen 
beginnt um 16 Uhr auf dem SSG-Sportplata. 

TISCHTENNIS: 
TTC Neu-Isenburg — TTC Langen 9:5 

Am letzten Sonntag unterlag der TTC Lan- 
gen in Neu-Isenburg 9:5. Dem Gastgeber ge- 
lang es damit, sich für die in Langen erlittene 
9:6 Niederlage zu revanchieren. Allerdings 
darf man sagen: der TTCL war auch ein wenig 
vom Pech verfolgt, denn drei Spiele gingen 
im entscheidenden 3. Satz 22:20 verloren. Hätte 
I'^ortuna auf Langens Seite gestanden, wäre 
durchaus ein Unentschieden möglich gewesen. 
Die Punkte für den TTCL holten Sehring 1, 
Schuster 1, Werner 1 und Tron 2. 

Am kommenden Sonntag spielt der TTC 
Langen in Bensheim gegen den dortigen TV. 

Das Rollsport-Training beginnt 
Der Rollsport-Club Langen will sich in der 

kommenden Saison bemühen, das früher be- 
reits vorhandene sportliche Niveau wieder zu 
erreichen. 

Kernstück dieser Bemühungen ist die Aus- 
tragung der He.ss. Landes-Jugendmeisterschaft 
auf der neuen Bahn im Schwimm-Stadion. 
Vor den Erfolg ist aber auch hier der Fleiß 
gesetzt. Trainiert wird ab 1. April 1962 an 
jedem Samstag von 15 bis 18 Uhr und an 
jedem Sonntag von 9 bis 12 Uhr auf der Bahn 
im Schwimm-Stadion. Zu diesen Zeiten haben 
nicht nur Mädels, sondern auch tänzerisch 
und musikalisch begabte Jugens eine ideale 
Gelegenheit, die Feinheiten dieses .schönen 
Sportes kennenzulernen. d. 

Amtliche Bekanntinachung:en 

Betr.: Stromabschaltung 
Im Zuge der Erneuerung unseres Ortsnetzes 

wird am Mittwoch, dem 4. April 1962, nach- 
mittags von 13.00 bis 18.00 Uhr, der Strom in 
folgenden Straßen abgeschaltet: 

Bahnstralie, von Goethestraße bis Luther- 
platz (Südseite), Zimmerstraße, Neckarstraße, 
Flachsbachstraße, Fabrikstraße, Mühlstraße, 
Sterzbachstraße. 

Außerdem muß in diesem Bezirk in den 
nächsten Tagen zeitweilig mit kurzfristigen 
Abschaltungen gerechnet werden. 

Langen, den 28. März 1962 
STADTWERKE LANGEN 

LANGENKR ZEITUNO 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Oruck und Verlag: Buchdrucker<H 
Kühn KG, Langen. Darmstädter Straße 26, Ruf 493. 

Wir suchen: 

Stenotypistinnen 
zum sofortigen Eintritt 

Wir bieten: 
Gutes Betriebsklima und gute 
Bezahlung. 

Ing. Aitnfann & Böhning KC 
Langen, Moselstraße 9, Tel. 30 61 

Elektromonteure 
bei Höchstlolin gesucht. 

_ Führerschein Kl. 3 erwün.scht. 
Zimmer vorhanden. 

EI e k t r o - H o n k a 
Neu-Isenburg, Schiitzenstr. 18 
Telefon 80 45 

Junger Mann (mit Führerschein Klasse 
I und .3) sucht 

Dauerstellung 

Ofl'. mit Verdienstiingabe unter Nr. 508 
an die l.angener Zeitung 

# Fernsehen? Sehstörungen? 
Flimmern, Ermattung, Tränen der Augen, 
•schwache Augennerven? - Deinn Apotheker 
Schäfers Vegetabil. Augenwasser, bewährt seit 
IB72. Flasche 2,25 DM für 3 Monate ausrei- 
chend. in Apotheken und Drogerien. 

FACHDROGERIE ENSTE 

Wir suchen per sofort 
bei gutem Lohn 

Schlosser 

ROLLADEN-SCHNEIDER oHG 
Egelsbach 
Mühlweß, Eicke Darmsi. Landstr. 

Wir suchen per sofort 

Kürschner 

Pelznäherinnen 

Staffiererinnen 

für Flächen- und Auslaßarbeiten in 
Stück- oder .Stundenlohn (Höchstlohn) 
zu besten Arbeitsbedingungen (5-Tage- 
Woche) usw. 

die pelj 

MEISTERWERKSTÄTTEN 
Telefon 6 84 42 
Sprendlingen, Frankfurter S(i. 87 

Wir suchen für 

Packarbeiten 
in verschiedenen Abteilungen einige 
junge Frauen oder Mädchen, ganztägig, 
außerdem suchen wir 

Beifahrer und 

Lagerarbeiter 

HEINRICH DRÖLL 5. 
Lebensmittel-Großhandel 
Am Bahnhot 

Lehrling 
für sofort oder später gesucht. 

Radio-Relae 
Langen, Kheinstraße 32 

GEWIt:HTHEBEN: 
K8V Langen nahm die volctzte Hürde 

auf dem Weg zur Melstergchaft 
Auch der ASV Griesheim konnte die Ge- 

wichthebermannschaft des KSV Langen nicht 
von ihrer .Siegesbahn abbringen. Mit 3700: 
3595 Pfund siegten die Einheimischen ziem- 
lich glatt, obwohl einige Heber nicht den be- 
sten Tag erwischt hatten. Im Drücken ging 
der KSV mit 1145:1105 Pfund in Führung. Im 
Reißen erzielten beide Mann.schaften 1090 
Pfund, so daß Griesheim hoffen konnte, den 
Vorsprung von 40 Pfund, mit dem Langen das 
Stoßen begann, in dieser letzten Übung noch 
aufzuholen. Aber gerade das beidarmige Sto- 
llen ist die Stärke der Langener Mannschaft. 
Mit 1465:1400 Pfund konnten die Einheimi- 
schen den Vorsprung noch beträchtlich aus- 
bauen. Die Langener Mannschaft erzielte: 

Edgar Zimpel (525 Pfund), Wolfgang Wil- 
king (475 Pfund), Friedhelm PX-kert (510 Pfund), 
Otto Et/.ler (580 Pfund), Theo Knecht (540 
Pfund), Karlheinz Kummetat (540 Pfund) und 
Roland Heinz (530 Pfund) also insgesamt 3700 
Pfund. 

Als 8. Mann schaffte Ottfried Kretzschmar 
die beachtliche Leistung von 505 Pfund. Wenn 
in der kommenden Woche Holmut Rehm von 
der Bundeswehr entlas.sen wird, hat der KSV 
Langen eine breitere Auswahl an Hebern, die 
für die I. Wettkampfmannschaft jederzeit ein- 
satzbereit sind. Um dieses Ziel zu erreichen, 
.soll in Zukunft der Re.servemannschaft er- 
höhte Aufmerk.samkeit geschenkt werden. Am 
kommenden Samstag soll diese Mannschaft 
ihren 1. Wettkampf bestreiten. Die .lugend- 
mannschaft des KSV tritt am 7. April zum 
Rückkampf in Wiesbaden an. 

Am Samstag (19 Uhr Turnhalle der Lud- 
wig-Erk.schule) tritt der KSV Langen zum 
letzten Verbandskampf der Meisterrunde 19GI- 
62 an. Gegner ist der Athletik-Club Hanau. 

Wenn Langen auch diesen Kampf erfolgreich 
besteht (schon ein unentschiedenes Ergebnis 
würde genügen), dann ist der KSV Langen 
Kreismeister vor seinem stärksten Rivalen 
Alemannia Rödelheim und dem Vorjahres- 
meister SG Bornheim. 

Für die I, Wettkampfmannschaft hofft man 
in Langen, daß die Verhandlungen über die 
Bildung einer Südhessischen Gewichtheber- 
liga zum Erfolg führen. An einem Aufstieg 
zur Oberliga ist man gegenwärtig nicht inter- 
essiert. Dazu ist die junge Mann.schaft noch 
nichl reif. In der Oberliga wehl ein scharfer 
Wind. Diese Vereine müssen wöchentlich 
zwei- bis dreimal trainieren, um wettbewerbs- 
fähig zu sein. Dem KSV Langen steht aber 
nur einmal wcichentlich ein Übunsabend zur 
Verfügung. Hier drängen sich gegenwärtig bis 
zu dreißig Gewichtheber an drei Hanteln, um 
entweder die bestehende Form zu verbessern 
oder sich neu in die Geheimnisse des Ge- 
wichthebersportes einweihen zu lassen. 

TV-I.i'ichtathlpten beim VVcrbetas in Hanau 
Während .sich die Leichtathleten des TV 

weiter intensiv auf die kommende Sai.son vor- 
bereiten, war ein kleiner Teil ihrer Techniker 
in Hanau am Start. 

Bei der weiblichen A-,Tugend siegte im Ku- 
gelstoßen und Diskuswerfen I.otti Kamuf. 
Während Gusti Kamuf sich bei den Frauen 
im Diskuswerfen .sehr gut placierte. Bei den 
Männern im Dreikampf, bestehend aus Diskus, 
Kugel und Steinstoßen, starteten .Siegwald 
Erd, Oitfried Kret.schmar, Reinhard Kret.sch- 
mar, ,Joachim Gleemann und Lutz Vogel. Ge- 
rade diese Disziplinen waren von sehr starken 
Mannschaften besetzt. Aber auch die Teil- 
nehmerzahl war so groß, daß bei den einzelnen 
Durchgängen eine erhebliche Wartezeit auf- 
trat, was nicht gepde gut für die Athleten 
war. Sie hatten Mühe, sich laufend warm zu 
halten. Trotzdem konnte Siegwald Erd den 
4. f^latz bei diesen harten Kämpfen erringen. 

Ottfried Kretschmar, Reinhard Kretschmar, 
Joachim Gleemann und Lutz Vogel landeten 
gleichfalls auf den vorderen Plätzen. 

Aus der Welt des Films 

«Happy-End im September" (UT). Ein Film 
wie ein Ferienflirt ist diese fidele Robert- 
Mulligan-In.szenierung, in der Hollywood 
Charme und Schönheit eines römischen .Som- 
mers und die komödiantischen Talente des 
umschwärmten italienischen National-Idols 
Gina Lollobrigida entdeckt hat. Als Partjierin 
von Rock Hud.son, dem sie als ehefeindlichen 
Schwerenöter eine amüsante Nachhilfe-Lek- 
tion in Sachen Liebe erteilt, zieht sie alle Re- 
gister eines heiterbeschwingten Tempera- 
ments. 

„.Meuterei am Schlangenfluß" (UT. Spät- 
vorstellung). Eine der erregendsten Epochen 
der amerikanischen Geschichte wird noch 
einmal lebendig. Der goldene Westen lockt 
die amerikamschen .Siedler der Oststaaten. 
Die dramatischen Schicksale dieser Siedler 
liat Anthony Mann farbig und bewegt in die- 
sem Film eingefangen. 

„Kamona" (Lichtburg). Dieser Alfa-Musüt- 
Farbfilm ist ein hinreißender Wirbel von 
.lazz, Tanz und beliebten Melodien, von Lielje, 
Humor und guter I.Kiune. Zehn Weltschlager 
und Evergreens in Verbindung mit zünden- 
den Revueszonen, die von der .Südsee bis ins 
Kosakenland reichen, bieten pausenlose Un- 
terhaltung. 

„Gefährliche Liehschaftcn" (LiLi). Der Filin, 
der von Frankreich erst nach langem Zögern 
freigegeben wurde, erzählt die Geschichte 
eines merkwürdigen Liebespaares, das nach 
immer neuen Erlebnissen und Abenteuern 
jagt. Dieser echt französische Film zeigt frei 
nach dem woltbei-ühmten Roman von Laclois 
ein äußerst frivoles .Spiel. 

JÜNGFJlp; männliche 

BANKANGESTELLTE 
füj- Buchhaltujig 

sowie gewerblichen 

ANGESTELLTEN 
füi' Registi-situr, ExiMKÜflon und 
aLs KiLssenbote gesucht. 

Neben leistungsgerechtei- Bezalalung bieten wir gute .Sozial- 
loistungen, verbilligtes Mittagessen aus eigener Kantine, 
5-Tage-Woche. 

Bewerbungen Ixitten wii- mit den üblichen Unterlagen unter 
Anfjabe dos Gehaltsanspruchs Iwi uns einzureichen. 

COMMERZBANK 

Aktiengesellschaft Filiale Neu-Isenburg 

Fernseher bis /u 20% unter Listenpieis 798,- 
59er Bild - alle Programme - Goldfilter - Super-Automatik 

gebrauchte 
Fernseiier Standgeräte ab 898,- 

Kofferradios neueste Modelle 1962/63 ab 

Tonbandgeräte alle neuesten 
Typen ah 

150,- 

36,- 

256,- 

Reparaturen 
an Radios. Fernsehern und Tonbandgeräten in 24 Stcl> 

Kaufen Sie nur beim Faclimann am Ort 
wir bieten Ihnen erstklassigen KUNDENDIENST 
SPEZIALITÄT: .schwierige Reparaturfälle, Auto-.Super usw. 

Ruf 2344 SCHNAUDER Bahnstr. 14 

»i»»! »wx •»>: •»>: •: 
Inserieren bringt Gewinn! 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 
100 Gebrauchtwagen 

unter anderem; 
Taunus 17 M, Kombi, 1959 3800,— 
Taunus 17 M de Luxe, 1959 3700,— 
Taunus 12 M, 1960 3800,— 
Taunus 17 M de Luxe, 1958 2500,— 
Taunus 17 M de Luxe, 1957 2700,— 
Opel Rekord, 1958 2900,— 
Opel Rekord, i960 4600,— 
VW-Export, 1959 2700.— 
Renault Dauphine, 1960 3600,— 
Simca Ariane. 1960 3.100,— 
Simca, 1959 2950,— 
Fiat 1400, 1958 1850,— 
VW-Kombi, 1958 3950,— 
Heinkel Rodler, 1959 700,— 
NSU Prinz, 1960 2650,— 
An2^hlung ab DM 800,— Finanzierung 

Besichtigung Jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Zell 2, Friedberger Anlage 1, 

Berliner Str. 56, Bockenheimer Land- 
itr. 81, Ludwig-Landmann-Str. 300, 

Schmlttstr. 47 - Tel. 33 6S 44 

"Das Chi^tef 

gefieiMMis 

verbietet es uns, die 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen - Aiillgeber 
zu nennen. Jedoch lei- 
ten wir auftragsgemäß 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu veimerkea 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Langener ZaHunc 

„ Mode»®" 

,eise inkl. 

I lA.- 

WE^BT 

NASSaVIA 

sucht zum baldmiigiichen Eintritt 

Bohrwerksdreher 

Rundschleifer 

Vertikal-Bohrer 

Fräser 

Langhobler 

W erkzeug-Scharfschleifer 

Maschinenschlosser 
für Tuschierarbeiten, 

sowie einige 

Hilfsarbeiter 
Bewerbung bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag bis 
Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr — bei vorheriger schriftlicher 
od. telefonischer Anmeldung auch bis 17.30 Uhr möglich an 

NASSOVIA WfRKZtUGMASCHINENFABIilK G.M.B.H. 
uitiiLriitUiii Uli« 

Langen bei Frankfurt-Main 

Achtung! Achtung! 

Geeichte Mitglieder 
suchen das „Bommic-Trio" und 
die „singenden Hunde". 

•Aufnahme und Prüfung durch 
Herrn Minnedienstminister 
von und zu Messalina 

Wollen Sie Ihre 

Serien m der dWm 
verleben 

Pension Souvenir - Igea Marina. 
50 m vom Meer. Pinienheim, aller Kom- 
fort, Zimmer mit Bad und Balkon sehr 
preiswert. Auskunft und Prospekte: 

Joseph-von-Eichendorff-Straße 13 



j^u'chlicbc lldcLioAjff, TAUNUS 12 M 

bche 
'robefahrt 

Seihst ief^ten — nur so können Sie denTaunus 12 M richtig kennenlernen. 
Kommen Sie zur Probefahrt, oder rufen Sie an. wir holen Sie ab. 

TAUNUS 17 M 

iWoche 
der Probefahrt 
Stfibst toston — n;'r so können Sie denTaun jr 17 M r r'' :,g kennenlernen. Kommen Sie zur f'rohpfahrt. oder rufen Sie an. wir hcien Sin ab. Dfi^ö'lQöa.W.pluöDMlöOfür Höizuno 

AUTO-GDRICH 
Langen 

r iS'w Vertrags-Werkstötte 

NACHRUF 
Am 26. März l'J62 verstarb nach längerem schweren Leiden 
unser langjähriger, pflichtbewußter Mit^irbeiter, 

Herr lielricbsobcraufscher 

Johann Friedberger 

im Alter von 48 Jahren. Der Verstorbene hat in 29 Dienst- 
jahren der Verwaltung treu gedient. Sein kameradschaft- 
liches Verhalten sichert ihm ein ehrendes Gedenken. 

lUimleshahii-Betrii'bsamt Franlilurt (M) 1 
Der Vorstand 

S o m m e r k o r n 

Täglich Imal 

sonst 

a m m 

DAÜMOL 

Dia bewäprto Ab/Uhr-Schokolade. Wirksam auf mild» Wall«. 

Wir suchen 

junge Frauen 
für unsere Etikettiermaschine, 

'14-Stundcn-Wochc. samstjigs frei. Vorstellung täglich von 
8.00 bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis Ki.ÜO Uhr, außer samstags. 

Dr. Walter Scherer KG. 
I.ANGEN 

y\m voCTiDL 

bietet 

I 

I Type 405 V/.. kg Btl. DM 

I hell 250 g Pckg. DM 

Weizenauszugmehl 
Type 405 2'; 

•V-l-Y-0--Sultaninen 
hell 

Span. Aprikosen 
I halbe Früchte 440 g Ds. DM 

IJap. Thunfisch-Salat 
pikant 185 g Ds. DM 

I'V-I-V-O-Edamer Käse 
40% F. i. T. oder 

I-V-l-V-O- Tilsifer Käse 
45°/oF. i-T. 100 g Btl. DM 

Mandeln _ gg 

2.151 

-.581 

-.981 

-.951 

I 

-.75 

I 
süße Bari 100 g DM 

DANN HILFT 

)(hwanenweip 
viisriRKT 2.M • riTirtii m 
ixTtA ir«>x neo • sou) uo 

ZARTE REINE HAUT DURCH 8CBÖNHBITSWASSER APHRODITB 

Evangelische Kirche Langen 
SonnlaR, den 1. April 1962 (Laptarc) 
9.30 Uhr Gutte.sdienst in der Stadt- 

kirche (Pfr. Dr. Ziogler) 
Predigttext: 2. Kor. 7, 4 — 10 
Lieder: 59 — 293 — 70 

9.30 Uhr Gottesdienst im Gemeinde- 
haus (Pfr. I.auber) 
Predigtlext: Gal. 4. 23 — 5, la 
l.ieder: 293 — 254 — 206 — 254 

11.15 Uhr Kindergotte.sdienst fti der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte: Pür ortskirciiliche /.wecke 

MontuK. den 2. April 
20.00 Uhr Probe des Kirclienchors im 

Gemeindehaus 
DieiistuR, den 3. April 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchors „Ober- 

linden" in der Westendhalle 
Miltwocli. (Ich I. April 
Ki.OO Uhr Alleniinachmittag im Klüchl- 

üngsdurcligangslager 
20.00 Uin- 4. Passionsandacht in 
der Stadtkirche (Pfr. Schäfer» 

20.00 Uhr Bhekreis im Flüehtling.sdurch- 
gangslager 

Domu-rstai;. den 5. April 
20.00 Uiir Probe des Posaunenchors in 

der Stadtkirche 

Stadt-Miislon 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde i. d. Stadtkirche 
Dienstag, 20.00 Uhr Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

10.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2129 
31. 3./1. i. 1962 (ab Samstag 14 Uhr) 

Rotes Kreuz, (Krankentransport) Tel. 3711 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäflsschluß: 
Dr. Theobald, Apotheke am Lutherplatz 

In der Woche vom 31. 3. — 6. 4. 1962 

Stadt-BUchcrci. Zimmerstrafle 
Bücher-Ausgabe 

Samstag, 14 — 16 Uhr 

Mein lieber Mann, unser treusorgender Vater. Schwiegervater, unser her- 
zensguter Opa, Bruder, Schwager. Onkel und Pate 

Herr Marlin Sehring IV. 
Wagnermeister 

ist am Dienstag nach einem arbeitsreichen Leben im Alter von 85 Jahren 
von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Susanne Sehring geb. Schäfer 
Familie Hans Hoffarl 
ramilic Heinrich Sehring 
Karl Schäfer und Frau Grelel geb. Sehring 
nebst allen Angehörigen 

Langen, den 27. März 1962 
Wiesgäßchen 14 
Ffm.-Fechenheim 
Die Beerdigung findet am Samstag, dem 31. März 1962, um 11 Uhr, auf dem 
hiesigen Friedhof statt. 

In unserem schweren Leid sind uns von allen Seiten überaus viele Be- 
woise aufrichtigen Mitgefühls zuteil gewoixlen. Diese große Anteilnahme 
beim Heimgang meines geliebten unvergeßlichen Mannes, meines her- 
zensguten Vaters und Schwiegervaters 

Herrn Georg Werner 

haben wir wohltuend imd tröstend empfunden. Hierfür sagen wir unseren 
herzlichsten Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Schäfer für die trostvoUen Worte 
am Grabe. Für die Kranzniederlegungen und ehrenden Nachrufe danken 
wir Herrn Bürgermeister Umbach, dem Magistrat der Stadt Langen, den 
.Schulkolleginnen und -kollegen, seinen Arbeitskameraden und früheren 
Freunden, dem Gesangverein „Frohsinn", Verv/andten, Bekannten und 
Nachbarn sowie allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Marie Wemer geb. Werner 
Hildegard Klliikert geb. Werner 

Langen, im März 1962 Adolf Klinkert 
Leukertsweg 15 und alle Angehörigen 

DANKSAGUNG 

Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teilnahme durch Wort. Schrift 
und Biumenspenden, die uns beim Heimgang unserer lieben F.ntschlafenen 

Frau Marie Margarethe Cöridi 
geb. Herth 

zuteil wurden, sprechen wir hiermit unseren her/liclisten Dank aus. Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler be.sonfleron Dank für seine lieben und ehrenden Worte. 

In stiller Trauer 
Wilhelm Görich und Familie 
Heinrich Gürich und Familie 

Langen, den 26. März 1962 
Südliche Riagstraße 49 
Bitterfeld 

Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Beerdigung in aller Stille statt. 

Rom. 1,16 

Elisabeth Müller 
geb. Görich 

ist heute im Frieden des Herrn entschlafen. 

Jakob Müller 
Gertrud Gullc, geb. Müller 
Gertrud Müller, geb. Türek 
mit Gisela imd Brigitte 
Dr. Friedhelm Galle 
Heinrich Görich 
Karl Gürich 

Langen, Duisburg-Hamborn, Büdingen und Hirschhorn-N., 28 März 19Ö2 
Gartenstraße 104 
Die Beerdigung findet in der Stille statt. 
Wir bitten, von Beileidsbesuchen abzusehen. 

Ab Freitag bis Montag tägl. 20.30 Uhr 
.Samstag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

Froigegoben ab 16 Jahren 
Ein überschäumendes Non-Stop- 
Vergnügen unter dem lachenden 

Himmel Italiens 
UHIVIRSM III«' 

Sandra Dee 

Bobby Darin 

Walter SIezak 

([(HNICOlOk'. PANAVISION* 
DIIEHt'JCH; mHUTiKAflilO 

UNOMAur.ict mmiN 
MCII:IOIIRI MUUtCAN 

(O MODUnNT IKNRV WIlUON 
MOOU7(Nr. fiOliRT AIIIHUI 

coiPoiitioN' 
ROCK HUDSON — in einer inaß- 

geschneiderten Rolle 
GINA IXJLLOBRIGIDA — tempera- 

mentvoll imd listij? wie nie zuvor 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr 
Spätvorstellurig 

Meuterei am Schlan^enfluß 
TECHNICOLOR 

Ein bewegter Abenteuerfilm 
mit einer großen Besetzung 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Telefon 2112 
F r e i ab 1 8 J a Ii r e n 

Freitilg und Montau? 20.30 Uhr 
■Samstag und Sonntag 18.15 u. 20.30 Uhr 

Ab Freitag wo. 20.30 Ulir 
Sa. 18.00 u. 20.30, So. 10.00. 18.00 u. 20.30 

(L«* LItlBont Dangeraiiaei 1060) 

Gerard Philipe in seiner letzter Rolle u. 
Jeanne .Moreau in dem Roger Vadim- 
Film der Gloria „(iefährliehe Lieb- 
schaften", der nach dem weltberühmten 
Roman von Laclos gedreht und von 
Frankreich erst nach langem Zögern 

freigegeben wurde. 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 
Frei ab 12 Jahren 

PEITSCHEN 

DER TYRANNEN 
Der .sensationelle Abenteuer-Farbfilm 

von beispiellosem Wagemut. 
Der atemberaubende Kampf gegen ein 

grausames Reiterheer. 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, Gartenstraße 11, Stresemannring 

Samstag, den 31. März 1962. 20.00 Uin- 

Miitefhttltuitfismusik p Zuhz 

und sonnt.'ifis von Ki.OO — 21.00 Uiir TANZTEE 

in unserem modernen Geseiischarisraum. 
Gepflegte Gei;änke - Beste Küclie! 

Es ladc't freundlich ei;i FAMILHC HFKIUCKT SCHWAtiFU 

KLKINANZi;iüEN 
haben immer Erfolg 

Der groUe Musik- und Tanz-Farbfilm 
mit 10 Sclilagern! 

Ein hinreißender Wirbel von Jazz. 
Tanz und beliebten Melodien, 

von Liebe, Humor und guter Laune. 
Der beste musikalische Farbfilm des 

Jaiires 
Mit Senta Berger, Joachim Hansen, 

Rutili Stephan, Georg Thomalla, Judith 
Dornys, Willi Hagara, Rolf Wolter und 

Lonl Heuser 
Die Blue Diamonds - Jan und Kjeld - 

Jimmy Makulis - Peggy Brown - 
Das Jochen Brauer Sextett 

Frei ab 6 Jahren 

Freitag und Samstag 22.30 Ulir 
Spätvorstellung 

Jnset def ^muen 
(llc aux fenunes nurs) 

Der Film, von dem die Well spricht! 
Frei ab 18 Jahren 

BvO 
Bund der verlriebrncn Dcutsclien 
Orlsverband Langen/Hessen 

Wir laden alle Mitglieder zur dies- 
.lährißen ordentlichen 

Hauptversammlung 
ein. Diese wird Freitag, den 6. April, 
im Gesellschaftsraum der Gaststätte 
„Goldener Ring", Stresemannplatz, ab- 
gehalten. Beginn 19.45 Uhr. 

Satzungsmäßige Tagesordnung. 
Relerat desLeiters desAusgleiclvsam- 

tes Oflenbach-Stadt, Herrn Dr. Bartcl. 
Aktuelle Lichtbildei-vorführung. 
Anträge von Mitgliedern sind bis 

4. April beim Voreitzenden, Herrn Frz. 
Muschka. .Südliche Ringstraße 48, ein- 
zubringen. 

Der Vorstand. 
Langen, den 20. März 1962 

(treVirai 

MODELL EMDEN 
ein Kostüm aus Kammgarn 
TREVIRA mit 

a 45% Schurwolle 

finde 

ich 

dazu den passenden Mantel von 

Wallenfelis 

chic! 

TEXTIL und MODE 
Bahnstraße 120 

•SudiL' für leichte Arbeiten 

weibliche Kraft 

/um solortigcn Kintritt. 

ALFRED 

liaimslrafic G 

Wir suchen 

Gewerberaum mit Telefon 
Offerten-Nr. 4B9 a. d, I.angcner Zeitujig 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 

0,4•/• Zinsen p. M. 
FKAN7, SCHLAU!), 

Bahnstralie 39 

öircntl. Jahreshauptversammlung 
des Verkehrs- u. Versdiönerungs- 

Vereins Langen 1877 e.V. 

am Freitag, O.April, 20.15 Uhr, im Hotel 
Deutsches Haus (Dütsch), Darmstädter- 
Straße. 

Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht, 
2. Kas.senbericht und Kassenprüfbericht 
3. Vorsland.sergänzungswahl, 
4. Anträge, Verschiedenes. 
Wir laden hiermit alle Mitglieder, Ver- 
treter der Behörden und Vereine und 
die interessierte Einwohnerschaft herz- 
lich ein. 
Anträge zu Punkt 5 fler Tagesordnung 
sind bis Donnerstag, 5. April, an den 
Ehrenvorsitzenden, Herrn Alfred Oeder, 
Bahnstraße 6, zu richten. 

Der Vorstand 

•lunge talentierte 

Friseuse gesucht 

Salon Preusch 
Worneri)lat/ 

Allen unseren sehr verehrten Gästen, Freunden. Bekannten 
und Nachbarn die Mitteilung, daI3 wir 

um 31. März VMt'l unsere 

Gaststätte „SchützenhoC 
sehließen. 
Wir dani^en allen von Herzen für die uns erwie.sene Treue 
und Freundschaft. 

Familie Herrmann Mederacke 
ARSCHIEDSABENI) am Samstag, dem 31. März 1962 

,,tn9schinengereclif' 

waschen 

BURNUS 
und 

BURMAT 

mit echter Seife 

das ist 

etwas anderes! 

1862 ioo Jahre i9h2 

Turnverein Langen - Gesangverein »Frohsinn« 

Samstag, 7. 4. I!)(i2 

lum ^wb'd'mm 

mit buntem Programm und Tanz 
in der Turnhalle des Turnvereins 

Saalöffnung 19.00 Uin- 
Einlrilt DM 2,— im Vorverkauf 

Anfang 20.00 Uhr 
Aberidka.s.se DM 2.50 

V(jrverkauf bei den Mitgliedern Ix'ider Vereine 
und Turnhai Ion-Gaststätle 

Halb so dick 
lOhUn Sl« lldt do^palt w*hll 

StwhlrtBttung. Inlsdilockyfi^ 
Oowltfttiobrtohmf durdi dit 

ofigenehmsn, ichn»!! wtfkiom»^ 

Kach-Drugurien 

^n6ie 
Langen. I.utherplalz - Bahnstr. 

Turnhalle Langen 
Heute, ;iO. MUrz. 20 Uhr 

Rhythmus der Welt! 
Eine große Musikal-Shuw 

mit dem 
Werner von Overheidt-Sextett 

und Christa Williams 

Beliebte Melodien und Schlager von gestern und heute. 
Von „My fair Lady", Mackie Messer", Schwarze Hose" bis 

„Pilou Pilou". 

Eine SABA-Tournee in Gemeinschaft mit der Heinz Hoff- 
meister G.m.b.H Konzert- u. Gastspieldirektion Mannheim 

Vülkstüml. Preise von 2,20—4,20. Karten bei 
Buchhandlg. Politzer, Bahnstr. 112 u. tiigl. 

im Turnhullen-Restaurunt. 



Mlnnircntr Uttftrkrent 
I6S8 LangtR 

Heute Freitag, pünkt- 
lich 20.30 Uhr 

rbungHslundr 
). Veroinsliikül „Wcin- 
giild". I)(M- Vorslimd 

Sport- und 
Süngergemeln- 

, $chafll889».V 
Langen 

Abt. Fußball 
Heute Kreitaß. 20.45. 

SpielervTrsuitiinluiiK 
Spiele nm Sonntü)^; 
1. u. 2. Miinnsehnft 
ticfi. TG 75 DariusUidt 
Iiier, 13.15 und 15 1/hr 
Snmslag: 

Schüler in Arheilgen 
Abführl 15,00 Uhr üb 
Zimmer.straße 

Ab(, »andbull 
Freiing, ,30. 3., 21 Uhr, 

SpicliTviTsaiiiiiiluiiK 
für 1. und 2. Munn- 
.'■ch.'ift in ri Turnhiillc 

ORISeüUPPE lAliGEN 
.Siim.stiig, 31. 3., 2ü.l.'i, 

JuhrpN- 
IlauptvrrsumiiiliiiiK 

im Giisthiui.s ,.Zuni 
Uiniinchcn'. .Sch.if- 
Hii.ssc 2!) 
lJi<' gi'simitc Mitglifd- 
,■^(•1111^ wird hiorniil 
nofhinjtl,'^ zu dif\<or 
V('r.s:inimlimg cingc- 
liiden. Ik'.sonder.'^ die 
ZLM- Khiung Kel.-idenfji 
MilHliodcr werden um 
ihr Kr.^fhoinen gebe- 
ten. Wir verwci,sen 
iiuf die zuRc'stcIlten 
Einliidungen und er- 
wjirtcn Ihren Resueh. 

l)ei- Vorstund 

Sonntfig. den 1. April, 
l,"i Uhr. Verb:»id,ssi)iel 
gegen Ilerniannniii 
Kiif,sel. Heservcn l.'i.Iä 
Uhr. 

Obst- und Gartenbau- 
Verein Langen 

Son n t ij g vorm i 11 a g, 
9,00 Uhr,'1'reffen am 
Kreiskrunkeiihaus, 
betr.: Schnittlehrgang, 
Werkzeuge bitte mit- 
bringen. 

Der Vorstand 

iCjldCllKlub 
Langen 

Unser neues Vereins- 
und Spiellokal ist ab 
sof. das Cafe „Krone". 
Spiel - Abend vorerst 
miUwocIis ab 20 I'hr 
und sonntags vormit- 
tags. Auch Niehtmit- 
glieder immer will- 
kommen. 

Der Vorstand 

Ziegenzucht - Verein 
Longen 

.Sani.stiig, den 31. März 
20.31), findet unsere 
.luiircsha uptver.samiiil, 
bei Wilhelm Metzger. 
Kahrgasse, statt. Alle 
Mitglieder mit Frauen 
werd, geljolen, zu er- 

.•■cheincn. 
Der Vorstund 

Jahrgang 1912 13 
trifft feich am .Sams- 
tag, 31 3„ 20.30 Uhr. 
im „I.ammchen". bei 
Kamerad l'uusch — 
Auch Neubürger sind 
hierzu herzlichst ein- 
geladen. 

DKW 3'6 
Bauj. 54. preiswert zu 
verkaufen. 

Kleinen, 
Cloethestralle 23 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Xuftf&te'iHZ 

1/ a n g e n 30. März 1962 

&teltiu ^urfi6 
ßeb. Trun/ 

In den T a n n e n 17 

V. 

r' 

Dunkelblauer 
Faltkinderwogen 

ZU verkaufen 
Kelcislrafie 18 

IHHK VKRMÄHJ.UNG GKBKN ÜKKANNT 

%lmis ü^iisthel * %lüre HPüsrket 
geb Freisens 

31,MAH/, 1!W2 
OFFKNBACH AM MAIN 
F>berhard-von-Uochow-Sti-. 

LANGEN bei FFM. 
5 I.utherplatz 2 

Kirchliche Trauung Samstag, d<.'n 31 März J»62, 15 Ulir in der 
Albertus-Magnus-Kirche 

Bernsteinkette 
ungeschliff. verloren, 
gegen hohe Beh^hnung 
(da Andenken) abzu- 
geben. 
Str. d. d. Kinh. III 46b 

Konfirmandenonzug 
kleine Größe, billig 
abzugeben. 

Südliche Hingslr. 155 
II. Stock, rechts. 

2 Zimmer 
Küche, Bad (auch Alt- 
bau) gesucht, MVZ u, 
BKZkann geleist, werd, 
Off. u. Nr, 531 a, d. 1/A 

Junge Dame sucht bis 
1. 4. 1962 möbliertes 
Zimmer 

mögl. m. Kochgelegen- 
heit. PYdl. Kilangebote 
an Schiller. 

Goethcstraf3e 23 

Gebrauchtes 
KüciienbOfett 

abzugeben durch 
Möbel -Schmidt. 
Schafgasse 7 

H e r z 1 i c h e n Dank 
allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn für die Geschenke zu 
meinem 91. Geburtstag. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrei- Dr. Zicgler für 
seinen freundlichen Besuch. 

Konrad Balzcr 
I.erchgasi-e 14 

Herzlichen Dank 
sage ich hiermit allen lieben Freunden. 
Nachbarn und Bekannten, die mich an- 
läfjjich meiner Jugendweihe mit so über- 
aus zahlreichen Blumen, Geschenken 
und Glückwünschen erfreuten, 

Ingo Beck 
und Ellrrn 

Gabelsbergerstra/Je 23 

Für die un.s zu unserer Verinählunjä 
übermittelten Glückwünsche und Ge- 
schenke danken wir, auch im Namen 
unserei- Eltern, recht herzlich. 

Kudulf Nirdermann u. Frau 
Harmelore geb. Nothnagel 

l-mgen, Kirchgasse 

Dr. med. K. Sallwey 

vom Urlaub zurück 

Praxis ub 2. April 1962 

Wenn Sie auch erst itn 
Herb.'<t vermieten wol- 
le n. so Wenden Sie sich 
bereits jetzt aii mich, 
denn schon heute er- 
halten Sie von mir 

Miel Vorauszahlung 
füi" Ihre Wohnung. - 
Suche laufend I — 5- 
/i.-Wohnungen. 

M. Naumann, 
Immob., Feldbergstr 7 

Möbi. Zimmer 
an alleinsteh. Herren 
•sofort zu vermieten 
Off. u. Nr. 528 a. d. LZ 

Suche 
1' / -Zimmerwohnung 
mit Bad. 
Off.-Nr. 516 an die LZ 

Junges Ehepaar, flie- 
gendes Personal der 
Lufthansa sucht 
2-3-Zimmerwohnung 
Off-Nr. 515 an die l/A 

Suche für Kentnei 
baldmöglichst 

Leer- od. teilmöbi. 
Zimmer 

mit P'rühstück. Bahn- 
hofsnähe. 
Off.-Nr. 514 an die LZ 

Junge.<^ Khepaar .-;ucht 
2 Zimmer 

Küche und Bad. 
C)ff.-Nr. 513 an die LZ 

Jg. llajidwerker sucht 
möbi. Zimmer 

Off. u. Nr. 518 a. d. L/ 

Am Sonntag, 1, April. 
Wanderung 

nach Neu-Isenburg 
(Naturfreimdehaus) - 
Treffpunkt: Ecke Ga- 
belsbcrger- u, Luther- 
straße um 13,30 Uhr 
bei giinst, Witterung, 
Über Buchschlag - 
Hirschsprung. - Uück- 
fahrt mit Bus. 
Um zahlreiche Betei- 
ligung wird gebeten 
Gäste willkommen. 

Berg frei! 
Der Wanderwart 

Urifoilwagen 
zu kaufen gesucht. 
Off -Nr. 485 an die I,Z 

Guterhaltene 
BMW 250 

gesucht, 
Blumenstr. 12, I'art. 

Jalirgong 1921/22 
Wir treffen uns am 
Freitag, (i. April, 20,00 
Uhr, im „Gold, Ring", 
zwecks Besprechung 
unserer 40-Jahrfeier, 
Hierzu laden wir alle 
Schtilkameradinnen u, 
Schulkameraden herz- 
lichst ein. 

Ford 12 M 
Bj. 54, zweifarbig, la 
Zustand, neu bereift 
Weißwand, TÜ b, 1904 
AT-Motor usw., preis- 
günstig zu verkaufen: 

Kramer, 
Kgelsbach, 
'l'aunusstruße 32 

Anzusehen: samstags 
u, sonntags, oder nach 
19.00 Uhr. 

Moped 
Marke Habeneik. gut- 
ej'hailen. verkauf! 

Pieper. 
fieetlK^venstraße 4 

DAF (öOO) de Lux 
Vollautomatic, 2farb.. 
33 000 km, f. 2000 DM 
abzugeb. Finanzierung 
nuiglich. 

fJasolin-Tankstelle 
Bahnstraße 0 

Verkaufe 
NSU Prinz 

Baujahr 59, neuwertig 
Friedriclistr. 10 

Mämierclior .,LIEDERKRANZ" 1838 Langen 
Musikalische Leitung: Heinz Röhri^ 

Sonntag, den I. April 1962, 20.00 Uhr 

CHOR-KONZERT 
im evangelischen (iemeindehaus, Bahnslraltc 

Mit wirkende: 
l.iesl Röhrig, Hess. Landestheater Darmstjidt 
Heinrich Reitzel, Städt. Bühnen, Frankfurt/M. 
Am Flügel: Hans Enders 

Eintrittspreis: 2,- DM 

Fiot 500 de Luxe 
Bj. 60. 7000 Km. zu ver- 
kaufen. 

Vor der Höhe 5 

Die Kinl)eruler I Anzuseh. ah lü.30 Uhr 

//*C^ 

Das bekannte 

Hy Haut-Oel 
ansteile von Seife 

füi' die em|)lindliche Haut. 

Genaue Anweisung in din 

l'achdrogerien 

Langen. Liitherplatz u. Bahnstr.ilii.' 

Sonder-Angebot! 
3 Pakete Papier- 
taschentücher 
m. u. ohne Menth. 1,— 
I ichtennudeUabletten 
si)rüdelnd, 4 Stck. -.50 

Stück Kaniillen- 
selfe 1,— 
lürkenliaarwasNcr I,— 
Ja Haarspray 
große Uo.se 2,90 

D It O G E R I K N 

I-angen 
Bahnstr, — Luther))!. 

Gut erhaltener 
KOciienherd 

weiß, preiswert, abzu- 
geben, 

FriedensstialJe Hi, 1 

Edeibusclirosen 
in den schönsten Sor- 
ten und Farben liefert 
10 Stck. 5,50, 20 Stck. 
10,- DM, I'oiy. Kosen 
10 Sick (i,50, 20 Siek, 
12- DM, Kletterrosen 
ä Stck, 1,- DM mil 
Namen u, Farbschild 
veriieiien, Kulturanw, 
liegt jjei, Versand per 
Nachnahniu, 
Spezial-Iloseiiscluilen 

•loh. Weiliruut'h, 
Steinfurth über Bad- 

Nauheim 

Schöne 

Morgenduft-Äpfel 
2 Pfund 

Naturreine Zitronen 
10 Stück 

-,98 

-,68 

Kurt Köhler 
Obst - Gemü,se - Lebensmittel 

Wassergasse 5 

Saubere 
Frau 

aus oberem f.angen, f, 
initlwochs u, freitags 
von 9.00 bis 12.00 Uhr 
f Hausarbeit gesucht. 

Bachgasse 4 

Solide 
Plilzitiife 

mehrni. wöchtl. einige 
Stund, gesucht, 2-Per- 
sonen-Haushalt m. al- 
len mod. Einrichtung. 
Off. u. Nr. ,522 a. d. LZ 

Heimarbeit 
gesucht, in Nähen und 
Handarbeit. - Off. u. 
Nr, r)29 a. d. Lang. Ztg 

Gebrauchte 
Betonmischmaschine 
mit Winde gesucht. 
Off.-Nr. 502 an die LZ 

Mehrere möblierte 
Zimmer 

in Langen gesuclit. - 
Off. u. Nr. ,524 a, d. LZ 

Möbliertes 
Ziirmer 

in, Heizung ab 1. 4. zu 
vermieten. - Da.selbst 
ein gut erhalt, trans- 
portabler 
Kupfer-Waschkessel 
25 Ltr., zu verkaufen, 

Go.senheimer, 
Sofienstraße 9 

Größeres 
Leerzimmer 

sep. gelogen, dringend 
gesucht. - Off. unter 
Nr. 520 a. d. Lang. Ztg. 

Möbi. Zimmer 
mit fließejidem Wasser 
und Heizung gesucht. 
Off.-Nr. 512 an die LZ 

Möbliertes 
Zimmer 

zu vermieten. 
Darmstädter Str. 

Möbi. Doppelzimmer 
mit Heizung und sej), 
Eingang zu vermieten. 
Off -Nr, 519 an die I.Z 

Möbliertes 
Zimmer 

mit Heizung und sep. 
Eingang zu vermieten. 
Off.-Nr. 510 an die LZ 

Unabhäng. Frau wird 
Wohnung 

Zimmer, Küche, Bad 
geboten geg, Arbeits- 
leistung im Haushalt 
Off, u. Nr, 517 a, d. LZ 

Wir suchen ijei- sofort 

Wohnungen 
mit 2'^u bis i Zimmern in Langen odei' 
Umxjebung für un.sere Angestellten, 
BKZ bzw, MVZ wird gezahlt, 
Angebote erbeten an 

MATRIX GmliH. 
(i07 l«mgen (Hessen) 
Postfach 

Beton-Mischer 
100 I.iter und Förder 
band für 2 Monate zu 
leihen gesucht, 
Off,-Nr, ;)03 an die f.Z 

Grundig- 
Tonbandgertit 

neuesles Modell, mit 
i Zubehör, billig zu ver 
kaufen. 

Renault Fioride Coupe 
40 000 km, grün, Öfaeh bereift, in bester 
Verfassung. DM 5000,—, verkaiilt im 
Kundenauftrag 

Autohaus Schroth 
(J|jel-Händler, Langen 
Telefon 453 - Esso-Station 

Fiugzeugmodeli 
en tflogen. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

Horst Kaut, 
Sprendlingen, 
Hauptstraße 30, 
Telefon fi785l 

10 Dachsparren 
a 3,40 m, 4 a 2,40 m 
11x9 cm zu verkauf. 
f)ff.-Nr, 501 an die LZ 

Gulerhaltenes 
Küchenbüfett 

und 
Gasherd 

(.lunkers-Uuh), billig 
abzugeben. 

Münch, 
Friedr,-Eberl-Str, HÜ 

Großer 
Oleonder 

zu kaufen gesucht. 
Off -Nr, 41)2 an die LZ 

inserieren bringt 6ewlnn 

Bettcouch 
und kleiner Schrank 
zu kaufen gesucht, 

Off-Nr. 493 an dic' LZ ' Off.-Nr. 404 an die I .Z 

Futtermöhren 
und 
Speisekarolten 

zu verkaufen. 
Egelsbacher Sir. tiO 

Gitarre 
und Bildwerfer (Dia- 
skop) zu kaufen ges. 
Off.-Nr. 4B1 an die I.Z 

Elegantes, ,ichwarz(;s 
Konfirmationskieid 

einmal getragen tGi-, 
3B—40), preiswert ab- 
zugehen, 

Fr,-Ebcrt-Str. 29, p, 
Tel, 422 

Schwedsnschrank 
Breite Ulli cm, Höhe 
52 cm, Farben k(jralle- 
hellbliiu, 50,— DM, 
zu veikaufeii, 

S, Schwerdt, 
I.angen, 
GutenbertJstralJe 23 

Möbi. Zimmer 
an 2 Berufstätige zu 
vermieten, 

W.-Rietig-Straße 19 

Möbi. Zimmer 
,sep, Eingg,. ab 1, 4. 02 
zu vermieten. - Off, u, 
Nr. 521 a, d. Lang. Ztg. 

Grundstück 
ca, 900 cjm, (Bauer- 
wartungsland) zu ver- 
kaufen, 
Off,-Nr. 511 an die LZ 

Bauplatz 
(iOO—800 qm, geg. bai' 
gesucht. - Off. u. Nr, 
52(i an die I.ang, Ztg, 

Allere Krau sucht 
Beschöftigung 

im Haushalt. Arbeits- 
zeit n. Vereinbarung. 
Off. u. Nr. 527 a. d. LZ 

Älteres, j-uhiges Khe- 
paar. (Baufachmann), 
sucht 

1 '/,-2-Z.-Wohnung 
Miete bis 175,— DM. 

Fr, Richter, 
Altenberg üb, Nbg, 2 
Lau,schaerslraße 

Gutmöbliertes 
Zimmer 

Nähe Bahnhof, ab .-(o- 
fort od, spat, zu verm, 
Off.-Nr. 498 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche, Bad, möbliert, 
zu mieten gesucht 

Minna Vitüiricj, 
Hotel „Deutsches 
Haus" 

2-Zimmerwohnung 
mit Küche, Bad und 
Heizung von alleinst,, 
berufstätiger Dame, im 
Uaume I,angen, ges. 
Off,-Nr, 496 an die I.Z 

Suche 
Heimorbeit 

Off,-Nr, 499 an die LZ 

a Heizungsmonteure 
suchen 
Nebenbeschäfiigung 

Off.-Nr, 497 an die LZ 

3-Zimmer-Wohnung 
gesucht, 
Off,-Ni', 480 an flie LZ 

fJringend gesucht in 
Langen und Umgebg, 
kleine alte 

Bauernhäuser 
auch Fachwerk. 
Off.-Nr. 500 an die LZ 

In Langen und Umge- 
bung dringend gesucht 
2-5-Zimmerwohnung. 
hohe MVZ und BKZ 
und erhöhte Mieten, 
auch Altbau gegen Ab- 
stand, 
Off,-Nr, 507 an die LZ 

Betreuung 
für 5jährigen .lungen 
tagsüber, gegen Bezah- 
lung, gesuiht. 
Off,-Nr, 500 an die LZ 

l^rau minieren Alters 
such! 

Beschöftigung 
Olf,-Ni-, 495 an die LZ 

„Vize-Omi" als 
Babysitter 

gesucht, 
T(!le,''on 3351 

Verkaufskraft 
bei hoher Bezahlung 
gesucht, - Off, u, Nr. 
523 an die Lang. Ztg, 

2-Zimmerwohnung 
m, Küche, Bad u. evtl. 
Balkon, gesucht, 
Günther, Goethestr. 23 

Leerzimmer 
mit Kochgelegenh, so- 
fort gesucht. - Off. u. 
Ni' 492 a. d. Lang. Ztg. 

Möblierte 
Wohnungen 

f. Amerikaner gesucht 
Lindner, 
Frankfurt a, M.. 
Weserstraße Iii 
Tel, 3312(18 

Mehrere 
1-2 Famillen-Haus 

zu kaufen (/d, mieten 
gesucht, sowie 
4-S-Zlmmerwohnung 

M, Naumann, 
linmob,, F'\;ldbergslr 7 
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Stare, Wolken und Wind 
Die Stare sind da — ! 
Sie sitzen auf den Bäumen und auf den 

TelegrafendrUhten. Die I^ute bleiben stehen 
und zeigen mit den Fingern. Sie lachen: 
Ist es dran schon so weit — 7 Nehmt euch 

nidit nodi ein Sdinee kommt. tjS ist halt noch ein wenig früh...! 
Ja, es liegt etwas in der Luft. Man spürt 

es am ganzen Körper, 
In den Wiesen staut sich Schneewasser, das 

trüb und braun von den Bergen herunter- 
kommt, Der Badi hat Jetzt tüchtig zu tun, 
urn das viele Wasser zu befördern. Die meiste 
Zeit des Jahres ist er nur ein freundlidies, 
Klares Wiesenrinnsal, Nun aber wälzt er gur- 
gelnd seine schlammigen Fluten unter den 
Brücken hindurdi, bekommt Zuwachs aus 
jedem Wiesengraben und aus den schwarzen, 
glänzenden Aedtern; staut sidi zuweilen und 
baut Dämme aus den mitgeführten Aesten, 
aus altem Laub und aus guter, brauner F'eld- 
erde. Die Bauern staken mit langen Stangen 
in die trübe Flut; schimpfen, wenn sie bis zu 
den Knien im Wasser waten und die Sperre 
beseitigen. 

Durch die blassen Wolken sieht ein Stück 
blauer Himmel, und die Sonne malt scharfe 
Ornamente an die weißen Wände der Häuser. 
Und im Spiel der Wolken laufen lange 
Sdiatten wie schwarze Striche über das Ge- 
wirr der Obstgärten, verlieren sich irgendwo 
weit hinten zwischen den Streifen der Felder 
und dem Wald, der sich wie ein dunkles Band 
vor den Horizont schiebt. 

Es geht gleichsam ein Aufatmen über das 
Land. An den versteckten Hängen und tiefen 
Gräben hält sich zwar noch der Sdinee in 
braunen und grauen Resten, als letzte Zeugen 
der vergangenen Wochen. Doch an den ge- 
schützten Südhängen, wo die Sonne ihre erste 
fcaft erprobt, liegt der zittrige Glast des 
^Mentages über der dampfenden guten 
Erde, Und wahrhaftig — in den Wiesenmul- 
den hängt zart und wie eine Offenbarung der 
erste grüne Schimmer. 

Feucht ist der Weg über die Wiese 
Bei Jedem Schritt tritt die Nässe mit saugen- 

dem Laut aus dem Rasen. 
Am schmalen Pfad stehen vertrocknet Weg- 

warte und Distel; und eine vergessene Sonnen- 
blun^e liegt erstarrt und gebrochen am Rande 
des braunen Feldes, 

Die Weiden haben ihre sdilanken Gerten 
mit einem feinen Rot überzogen und leuditen 
weit über die gelben Wiesen. Es rausdit in 
ihren Aesten und die langen Ruten schlagen 
an die brüchige Borke, Und es ist etwas da, 

Innert" ^"^""S^iBene, sonnenvolle lage er- 
Und wirklidi, aus dem versteckten Sdileh- 

dorn steigt Jubilierend und trillernd die erste 
. uw blauen Himmel hinein, über- straWt mit ihrem Lied die Wiesen und 

Büsche, den Badi und das Feld mit ihrem 
Jubelruf: ... es muß doch Frühling werdenl 
T ß®"!' weiter über das i^nd, rüttelt an den Bäumen, zerrt im Ge- 

brausend über die freie rJaoie der Wiesen. 
Von weit her kommt dieser Wind, Und es 

ist etwas Eigenartiges in seinem Gefolge. 
Und der Gerudi über dem Land —! 
^'"^cht nach Erde und Feuchte, nadi letz- 

tem Schnee und wärmender Sonne. 
Vieldeutbar ist dieser Geruch, voller Ge- 

heimnis und Schauer. 
Und der warme Wind griff geschäftig hin- 

ein in den Wald. Heiter spielen Sonnenkrin- 
gel auf dem moosigen Waldboden, wecken 
den Haselstrauch und die Salweide; und vor- 
witzig und tastend streckt der Seidelbast seine 
zarteosa Blüten in die Sonne. — Und in dem 
raschelnden alten Laub unter den Füßen be- 
reiten si^ Anemone und Märzenbedier für 
ihre diesjährige Erdenreise. 

l^berall keimendes Leben, verborgen zwar I 
aodi und ängstlich bedacht vor den kalten 

fittf HfSf 
im 04UU ^euüii 
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Winden in den Nächten. Doch es ist da und 
wartet mit verhaltener, sdiäumender Kraft 
auf seinen Tag. 

Dodi gleich kann es geschehen, daß sich 
eine mächtige Wolkenwand vor die Sonne 
schiebt und wirbelnde Flocken ausschüttet. 
Und im Nu ist das Land von dem tanzenden 
Gewirre überdeckt, erschauert vor Kälte und 
Unbehagen. Und die Lenznot greift mit blei- 
chen, weißen Fingern nach den ersten Blüten 
und Knospen, 

Aber unaufhaltsam wächst das neue Leben 
dem Licht entgegen. Gerade und aufredit, als 
gäbe es keine Angst und Not im kurzen 
Erdendasein... 

Langen wird in Kürze als eine der wenigen 
Städte im Rhein-Main-Gebiet über eine zen- 
trale Warmwasserversorgung verfügen, so 
berichten uns die Stadtwerke, 

Nach mehrmonatiger Montage und Installa- 
tion wurde die neue Anlage in dem Hochbe- 
hälter „Am Steinberg'* nun betriebsfertig ge- 
neidet. (Siehe obenstehendes Bild). Künftig 
werden also alle Haushaltungen in Langen 
unabhängig von Zentral- oder Etagenheizun- 
gen täglich eine Stunde lang mit Heißwasser 
beliefert. 

Die Neuerung, ein amerikanisches Patent, 
das während der letzten Jahre in Hotwater- 
town (USA) erprobt wurde, hat sich außer- 
ordentlich bewährt. Die Gesamtkosten sind 
verhältnismäßig niedrig. Wie uns der Beauf- 
tragte der Stadtwerke mitteilte, ist die Finan- 
zierung durch langfristige Kredite gesichert, 
ohne daß dadurch der Wasserpreis erhöht 
werden mufj. Die einzige Schwierigkeit besteht 
z, Zt, noch in der Festsetzung der günstigsten 
Betriebszeit, Die Leitung der Stadtwerke tre- 
ten für die Stunde zwischen 12 und 13 Uhr 
ein, wollen sich aber aus verständlichen Grün- 
den noch nicht festlegen. Im Einvernehmen 
mit dem Magistrat der Stadt bitten wir unsere 
Leser, zu dieser Frage Stellung zu nehmen. 

Industriebetriebe kommen vorerst noch 
nicht in den Genuß der „Heißwasserstunde", 
wie sie offiziell genannt wird. Versuchsweise 
werden am Sonntag, unabhängig von der noch 
festzusetzenden regelmäßigen Betriebszeit 
heißes Wasser in der Zeit von 12 bis 13 Uhr 

durch die Rohre in die einzelnen Haushalte 
gefördert. Weitere Einzelheiten über den Er- 
folg der „Heißwasserstunde" werden wir in 
der Ausgabe vom 3. 4, 62 berichten. 

Kurz und amüsant 
Als „zeitlich überiioll" . . . 

wies ein Kiditer in Baltimore die Kla- 
ge von Susan .Shawn ab, Sie besdiul- 
diglc eine Kosmetik-Firma, weil bei ihr 
ein Präparat nidit gewirkt habe, das 
als „unfehlbar gegen Falten unter den 
Augen" angepriesen worden sei. Susan 
Shawn ist 87 Jahre alt. 

Für seinen Pfiff lionoriert . , . 
wurde ein Polizist von Radio Luxem- 
burg. Da eine Polizeipfeife in keinem 
Gesdiäft käuflidi zu erwerben war, 
hatte ein Funkreporter sdiließlich für 
eine Sendung einen editen Polizisten 
ins Studio geholt. Er ließ den gewünsdi- 
ten Pfiff ertönen und kassierte sein 
..Auftrittshonorar". 

Zur Beruiiigung . . . 
der Steuerzahler liegen im Finanzamt 
von San Franzisko seit einiger Zeit Be- 
ruhigungstablelten zum kostenlosen Ge- 
braudi bereit. Die „Kunden" sollen flei- 
ßig Gebraucli davon machen, wie man 
hört. Steuerzahlen ist Uberall eine auf- 
regende Sadie. 

Kein Scheuern! 

Kein Nachwischen! 

Kein Nachtrocknen! 
Soviel einfacher 

1 Eßlöffel dor auf 
4 1 Wasser (ein kleiner 
Elmer faßt 4—fi 1)... 

... den Lappen In die 
aor-Lauge tauchen 
und gut autwringen ., 

Spailtll (Ur lunga Hauifrautn, dl< ildi d»n OUni Ihrer 
ntu«n Wohnung rncht lange erhalten wallen, tat dar dl« 
Ideale Hilfe Im Haushalt; denn der bewahrt den Qlanz 
und reinigt dadi gründlich. Und mit dor geht'a lovlel 
einfacher: Bdieuem, Nachwlichen und Naditroduien 
sind bei dar überflüssig. 
Mit dof relnfgui Sie schonend Türen, Fanstarrahmen, 
KUdianmObel und-harda.Kunslstatfbaliga.KadMln,Flie- sen und FullbUden. Ihre Badewanne, Ihr Waiihbecken, 
Ihr Kühlschrank werden Immer wieder wl« neu aritrahlan. 
dar Ist unantbahrlldi lUr alle lacklartan und amalUigrtan 
Osganstllnda In Kücha und Bad. 

.,. dann nur noch leicht Uber dis 
zu säubernde Fläche wichen —' ichon 
ist der Schmutz verschwunden. 

dor nimmt den Schmutz - 

bewahrt den Glanz! 
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(MiMeriud) Qottei 

DIE WUNDER UND GEHEIMNISSE DER UNBERÜHRTEN NATUR 

Vom Hirsciikäfcr bis zum Hirsch, von der 
Eidcctisc bis zum .Steinadler ist die Nntur 
unserer Heimut ein „Bilderbuch Gottes" und 
groß sind die Wunder von Frühling bis Früli- 
''"8- . . , Leben und Tod, Kampf und Spiel, Liebe 
und Haß — das sind die Hohen und Tiefen 
draußen im V/ald wie bei den Menschen in 
ihren .Städten. 

Wir wollen zuerst von Liebe erzählen und 
wenn man saßt, daß jemand vor lauter Liebe 
taub und blind werden kann, .so meinen die 
ineiFten, das ist bloß .so eine Redensart... 
."'.■('in. I'- ist Tatsache! 

f.s (4ibt einen Kavalier, der jedes Jahr, so 
Anfant! April den Versland verliert, weil ihm 
der warme .Südwind in alle Glieder — ja bis 
in die Federspitzen «efahren ist: Es ist der 
Auerhahn, der Urhahn, der ßriißte Waldvogel 
unserer Fauna. 

Noch bevor der letzte Stern, der Sirius, am 
Himmel verblaßt, räkelt er sich auf dem Ast 
einer zxjttigen Zirbelkiefer. Er putzt sein Ge- 
fieder, er macht sich schön. Für wen er sich 
.■^chön macht, ist nicht schwer zu erraten: Für 
seine hübschen, wenn auc+i besdieiden braun 
gefiederten Hennen. Dann preßt er aus sei- 
nem Kehlkopf ein paar würgende, gutturale 
Laute hervor, wie ein Kammersänger, der sic4i 
vor seinem Auftritt noch einmal kräftig räus- 
pert. 

Und wirklich — der Auftritt des Auerhahns 
als Minnesänger im Rergwald ist ein Sdiau- 
.■-piel, das niemand vergißt, der einmal Ge- 
duld genug hatte, es zu beobachten. Wenn 
der mäditige Vogel den gefädierten Stoß und 
die Schwingen spreizt, den blausdiillernden 
Kragen hebt, dann mödite man meinen, jetzt 
würde diese imposante Persönlichkeit einen 
gellenden, lauten Ton hervorstoßen. Aber nein 
— der Herr Kammersänger singt pianlssiino. 
es ist ein leises, rhythmisches Schnalzen und 
Glucksen, es klingt wie die fallenden Wasser- 
tropfen der klemen Quelle, die aus dem 
Sclimelzwasser des letzten Schnees über da» 
Gestein springt. Doch so leise, wie man mei- 
nen könnte, ist dieser Ton gar nicht — er ist 
unglaulilich intensiv und weithin hörbar, .so 
intensiv wie das Gefühl des Vogels, der ihn 
ausstößt. Alle im Bergwald hören und wis- 
sen es; .letzt ist der Frühling da. Der Auer- 
hahn geht auf Freiersfüßen 

Diese „Füße" weisen eine Besonderheit 
auf: Die Zehen sind mit feinen Hornstiften 
versehen. Dadurch wird die Standfläche de.H 
schweren Vogels so verbreitert, daß er audi 
im weichen Schnee blitzschnell laufen kann. 
Er geht gleichsam auf Schneeschuhen, die er 
ablegt, wenn der Frühling endgültig gesiegt 
hat. 

Wenn das erste Morgenrot die noch sdinee- 
bedeckten Gipfel vergoldet, wird sein Gesang 

Wie ein kleiner Borgaeisl, ein Gnom, steht das 
Murmel ■/or seiner Höhle Er ist sehr betrieb- 
sam und führt ein vorbildliches Familienleben 

Der Polizeibericht meldet: Geheimagenten gegen Gangster 

Die »Hohe Schule« des französischen Kriminalfilms 9 Edouard Mollnaros neuester Film »Die Feinde« ist ein klasslsrJies Beispiel 

«Ml,: IfcroId-PreÄS rotos: tjnitcd Artist» 
Links: Der Steinadler: das ist kein Räuber - kein .Raubvogel", wie manche Leute die Adler und 
Greife nennen. Nein, dos ist ein stolzer Souverän, ein Herrscher unter den Tierenl - Rechts: Der 

Konig des Bergwaldes, der gewaltige Hirsch, äst friedlich abseits des Rudels 

Gottes", sehen können. Er trippelt auf und 
ab und vibriert bis zur letzten Feder- 
spitze. Sein Gefieder ist von metallisch- 
schimmerndem tiefem Blau.schwarz, nur der 
Flügelansatz zeigt ein grellweißes, kleines 
Dreieck. Genau darunter .schlägt sein Herz. 
Sein kleines, dummes. liebestolles Herz. 

* 
Wenn jemand ein so scharf gezeichnetes, 

kühnes Profil hat wie der Steinadler, dann 
weiß jeder, was er von ihm zu halten hat, 
Nidit um.sonsl ist der Adler seit uralten Zei- 
ten .Symbol der Herrschens, der Macht über 
andere und ziert Wappen, Fahnen und Mün- 
zen. 

Das Revier des Steinadlers ist das Hoch- 
gebirge. In unglaublicher Höhe, für uivser 
Auge gerade noch sichtbar, kreist er in den 
Wolken fast ohne Schwingenschlag. F,r benützt 
den Aufwind, den leisen Luftzug, der ent- 
steht, wenn die ersten Sonnenstrahlen die 
Erde erwärmen. .Seinen Teleskop-Augen ent- 
geht nicht die kleinste Bewegung. Er ent- 
deckt das Murmeltier, das sich aus seiner 
Höhle schiebt, um mit ungeschicktem Hoppcl- 
Galopp einen Besuch in der Nachbarschaft zu 
machen. Er entdeckt den .lungfuchs. der auf 
der Almwiese nach Mäusen jagt. Sogar die 
Gem.se ist in Gefahr, wenn sie sich in die .Steil- 
wand wagt. Der Steinadler besitzt zwar nicht 
die Kraft, sie zu greifen und hochzureißen, 
aber er kann sie mit einem gewaltigen 

Schlag .seiner mächtigen Schwingen in die Tiefe 
des Abgrundes schleudern. Dann läßt er sidi 
hinabgleiten und die tjlutige Mahlzeit kann 
beginnen 

Sein noch größerer Verwandter, der See- 
adler ist Herrscher der Niederung. Er greift 
alles was Haare, Federn und — Schuppen hat. 
Der Feldhase ist ihm so angenehm wie dl« 
Wildente und er streicht in rasantem Gleitflug 
über den Wasserspiegel des Sees, um blitz- 
schnell seine tödlichen Fänge nach einem 
Fisch auszustrecken, den er mühelos hochhebt. 

Während diese beiden starken, großen Adler- 
arten im Tiefflug angreifen — der Falkner 
zählt sie auch zur Gruppe der Greifvögel 
vom „niederen Flug", zu denen auch der 
Habidit gehört — hat der kleinste der Adler- 
arten, die Europa bevölkern, der Fischad- 
ler, eine ganz andere Kampftaktik. Er greift 
seine Beute im senkrechten Sturzflug, Diese 
Beute be.steht ausschließlich aus Fischen; die 
Wildente, das Bleßhuhn interessieren ihn gar 
nicht. Nun kann er aus der Höhe, in der er 
schwebt, die Rücken der Fische nur als schmale 
Ellipsen sehen und so kann es geschehen, daß 
er sich an einem Fisch „vergreift" der stär- 
ker ist als er, ja sogar so stark Ist, daß er 
den Adler in die Tiefe ziehen kann. Es ist 
eine wundersame und unerklärbare Tatsache 
— kein Jägerlatein — daß die Fänge des Vogela 
ein Krampf befällt, sobald sie sich in den 
Körper des Fisches krallen. 

t)a innerhalb des deutschen Filmschaffens 
der Kriminalfilm bisher immer eine Art von 
•Stiefkind geblieben ist, konzentrierte sich das 
Interesse des Kinopublikums zwangsläufig 
auch in einem immer stärkeren Maße auf 
die ausländischen Produkte dieser Filmart. 
•So gibt es heute drei regionale Schwerpunkte. 
In denen der Kriminalfilm zu einer wahren 
Meisterschaft entwickelt wurde: England, die 
USA und Frankreidi 

Aber während England aus der Sherlock- 
IIolmes-Atmosphäre eines „Hund von Basker- 
ville", in trockenem angelsächsi.schen Humor 
die kriminalistische Schmunzelkomödie, in der 
Art der unvergeßlichen „Ladykiller", entwik- 
Icelt, und man in Amerika immer noch den 
hartgesottenen und massiv vordergründigen 
Gangsterfilm allem anderen vorzieht, hat man 
in Frankreich jenen psychologisch durchsetz- 
ten und mit künstleri.scher Bemühung ge- 
stalteten Kriminalfilm geschaffen, der sich in 
einem unvergleichlichen Siegeszug die inter- 
iKitionale Leinwand erobert hat. 

.So zeigt iler französische Kriminalfilm vor 
allen Dingen die Menschen, wie sie sind und 
nicht, wie man sie gerne haben möchte. Es 
gibt dabei keine Guten oder Bösen, sondern 
Oute und Bö.se. Man geht daher bei dem 
französischen Kriminalfilm immer von der 
Voraussetzung aus, daß auch in dem abge- 
feimtesten Verbrecher sidi irgendwo eine 
..menschliche Seite" befindet. Man seziert In 
diesen Filmen, oft In einer geradezu klinischen 
.'\naly.se, die monrichlichen Stärken undSchwii 
nhen, die Triebe, Leidenschaften imd Tempe- 
ramente, Aber vor allen Dingen auch das 
Milieu, In welchem das Verbrechen geboren 
wird. Alle diese äußeren Umstände, wie Her- 
kunft, Umwelt, seelische Defekte und geistige 
Anormalitäten eines Verbrechers, werden von 
einer vlt.ilcn, zupackenden künstlerischen Re- 
gle In einer meisterhaften Filigran-Arbei«. zu 

einem Ganzen geformt, in weidiem das Gute 
ebenso kompromißlos registriert wird, wie 
das Böse. Denn wie der Clochard unter den 
Bögen der Seinebrücken von Paris, geliört 
auch der Ganove vom Porte de Clichy, der 
lileine Taschendieb, der Falschspieler und 
„Zocker" zur Optik des französischen Volks- 
lebens und somit zum unumgänglichen Requi- 
sit des französischen iCriminaifilms, Nur aus 
diesem Milieu heraus koimte ein Jules Dassin 
seinen unverges.senen „Hififi"-Film zu einem 
internationalen Begriff machen. Das auch ist 
der Tenor und die große globale Linie, die 
der vielleicht inti'n's?anteste lebende Krimi- 
nalschriflsteller, Georges Simenon, dem fran- 
.;ösischen Kriminalfilm für seinen frappieren- 
den Erfolgsweg vorzeichnete. 

Von seinen über KiO weithin bekannten 
Kriminalromanen wurden über fünfzig ver- 
filmt. in denen wir, von Ralmu bis Michel 
.Simon, von Danlelle Darrieux bis zu Brigitte- 
Bardnt, Frankreichs Darsteller-Elüe begegne- 
ten, Auf einem Höhepunkt dieser Bemühun- 
gen aber thront (iie Figur jenes Kriminnikom- 
niissars „Maigret". dem der großartige Jean 
Gabin ein weltbekanntes Profil gab. Von 
Marcel Carnts ..Hafen im Nebel" über die 
meistei haften Kriminalfilme eines Henri 
Clouzot, wie „Die Teuflischen" und „Die Wahr- 
heit" bis zu den fasziniei-enden Beiträgen der 
„Neuen Welle", mit Filmen wie „Außer Atem" 
oder „Schießen Sie auf den Pianisten", zieht 
sich heute eine glitzernde Kette anspruchs- 
voller und künstlerisch vortrefflich gemachter 
französischer Kriminalfilme. 

Mit seinem neuen Film „Die Feinde" setzt 
der französische Regisseur Edouard Molinaro 
diese vorgezeichnete f.inie in einer hervor- 
ragenden Welse fort. In ehiem erregenden 
Szenarium stehen sich hier politische Agen- 
ten und rücksichtslose Berufsverbrecher In 

einem erbarmungslosen Kampf gegenüber. & 
ist ein Film, der die verdiente Vorherrschaft 
des französi.schen Kriminalfilms innerhalb 
der filmischen Weitproduktion erneut unter 
Beweis stellen dürfte. 

roto! Nora-Fi 
Meislerregisseur Edouard Molinaro zeigt in sei 
nem neuesten Film >Die Feinde« in einer rasan 
fen Schilderung den rücksichtslosen Kampf zwr 
sehen Geheimagenten und einer Gangsterband 

in Poris. Roger Hanin spielt die Houpt^^'Me 

lauter, der Rhythmus sduieller, und jede 
Strophe endet mit einem lauten .Schnalzen, 
dem ..Hauptnchlag", dem ein eigenartig lei- 
.ses Pfauchen folgt, als ob er nach Atem rin- 
gen würde. Aber es ist ja nur die Sehnsucht 
— und nun kommt der große Moment, da er 
die Augen- und Ohrendeckel verschließt 
und nicht einmal den Knall eines Schusses 
vernehmen würde. Es sind genau drei Sekun- 
den in denen für ihn die schöne Welt in 

Im schützenden Schatten, im Astgewirr hockt der 
putzige Waldkauz. Seine grol3en Nachlaugen 
sehen olles zehnmal so deutlich wie der Mensch 

einem berauschenden Gefühl versinkt. Dann 
aber wacht er jäh auf und seine .Sinne sind 
wieder gespannt für jede Gefahr, bis er sich 
bei der nächsten Strophe, die gewiß für die 
Ohren einer Auerhenne bezaubernde Beteue- 
rungen enthält, wieder so in Ekstase hinein- 
singt, daß er den Verstand beinahe verliert. 
Bei steigendem Morgenlidit schwingt er sich 
von einem Ast herunter auf die kleine Blöße, 
wo noch etwas .Sdinee liegt, und singt und 
tanzt dort wie wir es audi in den seltenen 
Aufnahmen eines Farbfilms, das „Bilderbucli 
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laeiie mode - i:aeue eleganz — 

Frau Mode zeigt sich in diesem Frühjahr besonders phantasievoll. Neu- 
artige Lochverzierungen oder dekorative Schleitengarnituren wechseln 
mit hübschen Lederkombinationen und kleidsamen Gürtelspanoen Neue 
Eleganz in reizvollen Varianten zeigt Ihnsn gern 

DM 35,50 DM 29.50 DM 37,50 
im Zentrum der Stadt 

führt Salamander als Markenfabrikat 

RUND UM DEN 

Mei liewe Langener. mer sin Widder im 
Land — im Flachland — un von jetzt ab kann 
also unser Gebabbel Widder munter fließe. So 
munter un .lauwer wie unser Sterzbach, 
dere mer in westliche Vororte von Lange 
nachsage will, sie (die Sterzbach) war so drek- 
kig, daß sogar die Walldörfer Ente nach ere 
schmecke deen. Also des kann net sei, denn 
unser Kläraalag funktioniert eiwandfrei. 

Soweit die klärend Eileitung. Kinner. Kin- 
ner, wann mer emal so zwaa, drei, vier Woche 
nix vonenanner heern un seh dut, kimmt aam 
die klaa lokal Well doch ziemlich verännert 
vor. Un debei is doch fast alles beim Aale ge- 
bliwwe. Daß es Erdgas net mehr rauscht, is 
net .so schlimm; dadefier hat awwer der .SSG- 
Sportplatz Widder verschiedene nasse Stelle, 
wo mer net waaß, wo se herkomme. Ach, 
wann mer ja wißt, wrjher alles kimmt, wär ja 
manches gut. Kaum hat mer die erseht Lan- 
gener Zeidung widder in de Finger un schon 
muß mer lese, daß sich de Gerwerbeverein 
mit dem Verkehrsverein zu erem ..Round 
table"-Gespräch eifinne will. Ei, ich bin im- 
mer defier. daß mer deutsch — noch besser, 
Hessi.sch — minanner babbele, un da krieht 
mer dann so ..franzeesische" Wörter serviert. 
(Serviert is aach franzeesi.sch. gelle) awwer 
statt dem vornehm-klinge-sollene ..Round 
table" hett mer ruhig Rundtisch- odder gar 
Stamdisch-Gespräch sage solle. Des verstehn 
mer doch all. un darum gehts ja. gelle. 

Iwwerigens. kimmt da dieser Dag aaner zu 
mir un secht: „Du kannst doch rechne, gelle", 
da sag ich: ..naja", da .secht der: „e Vertel Ge- 
hacktes vom Schwein (es war kaan Langener) 
kost hier e Mark — also eine Deutsche Mark, 
e Vertel Gehacktes vom Rind kost aach e 
Mark, un e Vertel, halb Schwein — halb Rind, 
mißt dann wieviel koste?", da sag ich „was e 
Frag, nadierlich aach e Mark - nämlich zwaa- 
mal fuffzig Fennich", da secht der: „denkste, 
e Vertel Gehacktes halb so, halb .so, des kost 
hier dann e Mark fuffzich", da sag ich: „da 
muß en falsche Fufzicher mit im Spiel .sei" —. 

Ja, also liewe Leut, mit un ohne Geschäft 
spielt mit offene Karte un macht so kaa 
krumme Tourn. Ihr seht ja, es kimmt doch 
alles eraus. 

Die Bewohner von de Siedliche Ringstraß 
erzähle aam schon seit Dage, daß des Mittel- 
stick von dere Prachtstraß jetzt aach gebaut 
wem deet. Die betone Kanaldeckel deen zwar 
en halwe Meter iwwer de Gaß lieje, un so ca. 
150 qm Trottoirplatte, die schon lang verlegt 
warn, hett mer Widder erausgerisse, awwer 
dadruff hett mer ja sowieso gewart. Ja, seht 
er, es is wie's is, warm wo ebbes erausgerisse 
wem muß, dann is des p Zeiche, daß es Wid- 
der vorwärts geht — bei de Stadt. Hauptsach, 
es werd ebbes gemacht . . . 

Der Pu/Jgängersteg Iwiver die Bahn hat sich 
doch ganz gut eigelaate. Bloß, am Aafang un 
am End fehlt noch die richtig Iv/werleitung. 
Wann mer so von dem kiesbcteerte Beton- 
brickche erurmerkimmt un steht pietzlich 
mitte im knecheldiefe Sand, so mag der ja 
forn Spargelanbau ganz gut geeignet sei, 
awwer net for aam sei Fieß, gelle. Awwer de 
Fachmann secht in solche Fäll immer: „Es 
muß sich noch e bißje setze." Lasse mers also 
set^ und denke mer draa, daß die Brick net 
billig war, Sie is for uns Fußgänger gemacht, 
un uns mecht ja so es bißje Sand im Getriebe 
nix aus. Mir ziehe de Schuh aus, un weiter 
geht's, bis zimi nächste sonnige Wocheend: 

Die Zeit vergeht ja wie im Flug. 
des kann mer ja wohl sage, 
e neue Uhr vorm Erkscnul-Zug 
secht uns, wieviel es hat geschlage, 
mir wisse .selwer ja Bescheid, 
diiß es for manches heechste Zeit . . . 

•Adsehee 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne 

Modellflugzeuge über 

der ,,rediten Wiese" 
Kreismeisterschart der FIuR^eugmodellbauer 

Seit Januar 1960 besteht in Larvgen ein 
Modellbau-Club, In aller Stille basteln die 
jungen Leute montags, mittwochs und frei- 
tags von 19 bis 22 Uhr in der Ludwig-F.rk- 
Schule an ihren Flugmodellen und tjereiten 
sich damit auf die wenigen großen Augen- 
blicke dieses schönen Sportes vor. auf die 
Tage, an denen sich ihr Flugzeugmodel] in 
die Lüfte .schwingt und besser als die der 
Konkurrenten dem kritischen Urteil derF-nch- 
leute stitndhält. 

Einen solchen Augenblick brachte der .Sonn- 
tag. als die Modell flug-Begeisterten aus sieb- 
zehn Städten und Gemeinden den Kreismei- 
ster ermittelten. Der I^angener Modellbau- 
Club richtete damit zum zweiten Mal einen 
solchen Wettbewerb aus. Man hatte einen 
fi*ühen Zeitpvmkt gewählt, um in der neuen 
Saison gleich mit dabei zu sein und damit dJis 
Risiko auf sich genommen, daß das Wetter 
die Veranstaltung ungünstig beeinflussen 
könnte. Aber man hatte Glück. Bei nahcv.u 
idealem „Flugwetter" wurde diese Veranstal- 
tung sogar von .Sportfreunden über <ien Kreis 
Hessen hinaus besucht. 

Neben den reinen Segelmodellen- unter 
denen die Meister in den verschiedensten 
Klassen ermittelt wurden, sah man auch fern- 
gesteuerte Motormodelle, eine Attraktion für 
die sich auch diesmal die z^ihlreichen Zu- 
schauer ganz besonders interessierten 

Für eine so kleine Gemeinschaft, wie sie 
der Limgener Modellbau-Club ist. stellt die 
Organisation eines solchen Flugtages gewal- 
tige Aufgaben, die ohne technische Hilfsmittel 
kaum zu bewältigen sind. Trotzdem wurde es 
mit vereinten Kräften geschafft, und als 
schließlich am frühen Abend im „Frankfurter 
Hof" die Sieger bekanntgegeben werden 
korinten, waren sich die Teilnehmer darüber 
einig, daß alles getan worden war, was in 
den Kräften des Vereins stand, um den rei- 
bungslosen Ablauf des Wettbewerbs zu sichern 

Die dabei gesammelten Erfahrungen wer- 
den für das nächste Mal ihre Frächte tragen. 
Das gilt besonders für das Verhalten der Zu- 
schauer, die durch Zusammenballungen an 
interessanten Punkten nicht gerade die Arbeit 
der Punktrichter erleichterten. Beim näch- 
sten Flugtag wird man nicht um gewisse Ab- 
sp)errungen hei-umkommen und wird sicher 
auch bemüht sein, den zahlreichen auswärti- 
gen Kraftfahrern etwas mehr „auf die Reiten" 
zu sehen. 

Dem Modell'bau-Club Langen ist zu wün- 
schen, daß in dieser Saison, die hoffentlich 
mit recht vielen schönen Sonnentagen zum 
„Flugbetrieb" einladen wird, das von ihm ge- 
pflegte Hobby zahlreiche neue Anhänger fin- 
det. Interessenten sind, das wurde uns ver- 
sichert, zu den regelmäßigen Baustunden im- 
mer willkommen. 

Die Liste der Sieger 
Klasse A 1: 1. Heinz Berz, Babenhausen. 

756 Punkte (Tagesbester); 2. Falk Heidegger, 
MBC Langen, 608 Punkte (Kreismeister), . 

Klasse A 1 (Jugend): 1. Werner Fengel, Ba- 
benhausen, 596 Punkte. 

Klasse A 2: 1. Hans Engeler, Groß-Umstadt. 
721 Punkte; 2. Karl-Heinz Gehbauer, Ober- 
hausen, 597 Punkte; 3. Rudi Braun, MBC Lan- 
gen, 540 Punkte. 

Klasse A 2 (Jugend): 1. Fredi Beckerle, 
Worms, 519 Punkte. 

Klasse N 2: Fred Ohmann, Frankfurt a. M., 
109 Punkte. 

Klasse N 3: Ludwig Demmel. Mörfelden, 
283 Punkte. 

Klasse N 1: Josef Gieringer, Mannheim, 
497 Punkte. 

Klasse W: Rudolf Glassei, Darmstadt, 435 
Punkte. 

Klasse L: Fred Ohmann. Frankfurt a. M., 
463 Punkte. 

Klasse I: Manfred Schmidt, Ffm.-Zeil.sheim, 
642 Punkte. 

Klasse RC III (Ferngesteuerte Motormodelle) 
Kurt Schaller, Rehau/Oberfranken, 540 Pkt. 

Klasse RC IV (Ferngesteuerte Segelilug- 
modelle): Ernst Schertier, DarmsUidt. 975 Pkt. 

5 Mutti weiß, was ihm schmeckt! 

Ja - so gut schmeckt Rama! 

Ein prachtvoller Anblick: Kinder mit 
gesundem Appetit. Frisches Obst, 
kerniges Brot, frische Rama - 
da spürt man, das ist gesund. Und es 
schmeckt allen - der ganzen Familie. 
Für jede Mutter ein schönes Gefühl, 
zu wissen, was sie an Rama hat. 

Rama gehört zu den 
•wertvollsten Lebensmitteln, 
weil Rama aus pflanzlichen Ölen 
und Fetten besteht. Darum ist sie 
aud. so gesund, so nahrhaft, so 
bekömmlich! Rama hat den 
vollen naturfeinen Geschmack. 

WerPDoll 
- weil 
pflanzlich! 

mit dem vollen naturfeinen Geschmack! 

Politik verdirbt die Rechtspflege 
Der Bundesgerichtshof traf unlängst eine 

Entscheidung von weittragender Bedeutung, 
als er die Politik aus dem Gerichtssaal ver- 
bannte. Er stellte fest: 

Ein Strafverteidiger, der die Verteidigung 
nicht unabhängig führt, sondern dabei Wei- 
sungen unbeteiligter politischer Stellen be- 
folgt, ist gesetzlich als Verteidiger ausge- 
schlossen und vom erkennenden Gericht von 
Amts wegen zurückzuweisen. 

Der Rechtsanwalt — so wird in dem Ge- 
richtsbeschluß ausgeführt — handele als 
Strafverteidiger neben Gericht und Staats- 
anwalt als unabhängiges Organ der Rechts- 
pflege. Er habe gemäß seinem Amte auf Be- 
achtung aller zugunsten des Angeklagten 
sprechenden i-echtlichen und tatsächlichen 

Umstände sowie auf strenge Justizförmigkeit 
des Verfahrens hinzuwirken und sich nicht 
nur vom Staate unabhängig zu halten, son- 
dern auch von jeder Person oder Gruppe, 
deren Interessen denen des Beschuldigten im 
Strafverfahren zuwiderlaufen könnten oder 
die das Verfahren auf seinem Rücken zu po- 
litischen Zwecken zu mißbrauchen trachteten. 

Verfolgt der Verteidiger verfahrensfremde 
Interessen, so verdirbt das die Rechtspflege 
und macht den Beschuldigten, mit oder ohne 
sein Einverständnis, entgegen den Grund- 
regeln des Strafverfahrens zum bloßen Spiel- 
ball fremder, u. U. sogar staatsfeindlicher In- 
teressen. 

(Beschluß des Bundesgerichtshofs v. 2. 3. 61 
— 3 StR 49/60) 
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Der weite Weg zurück nach Äquestes 
Der Aufseher trat aus der Baradcc der Bau- 

leitung. „Hört her", rief er, und die unter- 
gehende Sonne in seinem Rücken umriß die 
hagere Gestalt mit goldenen Linien. „Wir ar- 
beiten heute wieder eine Stunde länger. An- 
ordnung vom Chef." 

Die Männer fluchten leise und stießen die 
Schaufeln wütend in den steinigen Boden. 
Nur der Indio, den sie Manuel nannten und 
der etwas abseits der Kolonne seine Arbeit 
verrichtete, nahm den Befehl ohne zu murren 
hin. Er war von kleinem Wuchs und noch 
sehr jung. 

Die Anweisung des Aufsehers traf ihn am 
härtesten. Keinem der Männer bedeuteten die 
Stunden nach Feierabend so viel! Gewiß, jeder 
von ihnen sehnte sich nach Ruhe, nach Schlaf 
und Vergessen. Aber während sie auf ihren 
harten Pritschen saßen, Schnaps tranken und 
krakeelten, bis ihnen die Müdigkeit die Lip- 
pen sdiloß, hockte Manuel am Strand und 
tauchte seine Finger selbstvergessen in die 
warme Flut. Er war der einzige Farbige unter 
den Männern der Kolonne 8. Niemand ahnte, 
wie sehr das Leben hier auf der Insel an 
Manuels Kräften zehrte. Er war in paradie- 
sischer Freiheit aufgewachsen, hier aber unter 
den weißen Männern hatte Stunde für Stunde 
ihren Zwang, ihre Fesseln, gab es nur wenige 
Augenblicke, in denen der Indio etwas von 
der alten, wohltätigen Unabhängigkeit ver- 
spürte, ohne die sein Dasein verdorren mußte 
wie das Gras der Steppe, wenn der Regen 
ausbleibt. 

Wäre Pepita nicht gewesen, vielleicht hätte 
Manuel die öden, erbarmungslosen Wochen 
leichter ertragen. Pepita war seine Frau. Er 
hatte sie vor einem halben Jahr geheiratet, 
in Aquestes, der heißen, schmutzigen Hafen- 
stadt. Wie es dazu gekommen war? 

Ein Händler hatte den jungen Burschen 
mit großartigen Versprechungen aus dem 
Steppendorf gelockt. Dem Manne war ein 
Maultiertreiber unterwegs gestorben, er 
brauchte Ersatz, und so erzählte er Manuel, 
dessen flinke, sehnige Gestalt ihm aufgefallen 
war, daß in Aquestes jeder wie ein Gouver- 
neur lebe. Auch jeder Indio? Gewiß, da gäbe 
es keinen Unterschied. 

Als sie nach mehreren Monaten in Aquestes 
ankamen, zahlte der Händler die Treiber aus 
und schickte sie fort. Bis Manuel mit der 
Stadt und den Gewohnheiten ihrer Bewohner 
einigermaßen vertraut war, hatten ihn ein 
paar gerissene Kaufleute bis auf den letzten 
Centavo ausgeplündert. Hilflos irrte er durch 
die Straßen, hungerte, schlief draußen unter 
den ausladenden Dächern der Lagerschuppen 
am Kai. Er fand keine Arbeit, dafür aber 
Spott und Verwünschungen oder stumpfe 
Gleichgültigkeit. 

Eines Tages sah ihn ein Halbblutmädchen, 
das in der Küche eines Hotels arbeitete, und 
gab ihm zu essen. Es war Pepita, und als er 
ihr seine Geschichte erzählt hatte, wurde ihm 
mit einemmal sehr leicht ums Herz, und er 
sah sie an und liebte sie. Nach drei Wochen 
ließen sie sich von einem Priester trauen, der 
es mit den Gesetzen nicht so genau nahm 
und Manuel zuvor noch rasch getauft hatte. 

uer Indio leDte von aen ersparten i'esos sei- 
ner Frau, und als diese aufgebraucht waren 
und er noch immer keinen Arbeitsplatz ge- 
funden hatte, hörten sie von dem Aufruf der 
Regierung, und Pepita sagte: „Ich werde un- 
glücklich sein, wenn du fort bist, aber viel- 
leicht ist es gut, wenn du gehst." 

Ja, Manuel beschloß, sich zu melden. Die 
Regierung brauchte ArlDeiter. Sie baute Flug- 
plätze in allen Teilen des Landes, zahlte 
hohe Löhne und versprach denen, die sich 
anwerben ließen, ein verlockendes Darlehen. 

So war Manuel schließlich auf diese Insel 
gekommen, in diese Knochenmühle, wie die 
Männer den Baubetrieb nannten. Er hatte 
sich für ein Jahr verpflichten müssen. Die 
Dampfer und Boote, die zwischen dem Fest- 
land und der Insel verkehrten, standen unter 
Kontrolle des Militärs, an eine Flucht war 
nicht zu denken. Und doch dachte Manuel 
daran, unaufhörlich und mit der Entschlossen- 
heit eines Mannes, den das Verderben hetzte. 

Die Sonne tauchte ins Meer. Durch die rasch 
einfallende Dämmerung schrillten Pfiffe der 
Aufseher: wieder war ein Tag verstrichen. 
Die Kolonnen trotteten zu den Baracdcen, die 
in der Nähe des Landungsstegs mit groben 
Silhouetten in den Himmel ragten. Am Steg 
schaukelte das Proviantboot. Die Besatzung 
lud Büchsen und Fässer aus. Der Schiffer, ein 
herkulischer Mestize, rief Manuel an. 

„He, du! Willst du uns nicht helfen? Wir 
sind heute verdammt spät dran." 

Der Indio drehte sich um, sah einen Augen- 
blick unschlüssig zum Boot hinüber und ging 
dann langsam auf die Gruppe der Seeleute 
zu. 

„Du bist ein famoser Kerl", sagte der 
Mestize. 

Während Manuel die Kisten mit den Kon- 
serven zur Kantine schleppte, überlegte er, 
ob er mit dem Schiffer über die Flucht spre- 
chen sollte. Vielleicht wußte der Mestize Rat? 

„Unmöglich", sagte der Mestize. „Du bist 
ein netter Junge, aber ich bin Partner der 
Regierung, ich verdiene einen Haufen Geld 
dabei, nein, mein Geschäft setze ich nicht aufs 
Spiel." 

„Aber ich muß nach Aquestes", sagte der 
Indio. 

Nachdem sie die Ladung gelöscht hatten, 
nahm der Hüne seinen jungen Helfer beiseite. 
„Ich hab nochmals über die Sache nachge- 
dacht", sagte er leise. „Es gibt eine Möglich-, 
keit, wenn du gut schwimmen kannst." 

Der Indio nickte nur. 
„Wir kommen morgen wieder mit einer 

Ladung her. Um halb acht geht's zurücdc. Du 
kennst unsere Route. Wenn wir dich ein paar 
Kilometer vom Strand weg aus dem Wasser 
ziehen ..." Er lachte wieder. „Das merkt kein 
Mensch, und wir tun es gern." 

Am andern Tag arbeiteten sie nur die vor- 
geschriebene Zeit Nach den Schlußpfiffen lief 
der Indio zum Strand hinunter, wo sich die 
Arbeiter gewöhnlich wuschen und von wo aus 
sie auch hin und wieder ein Stück ins Meer 
hinausschwammen. Das Proviantboot hatte 
wie immer am Steg angelegt. Manuel legte 
seine Kleidung ab. watete durch das knietiefe 

Wasser und sah nicht mehr zurücK. im Westen 
verlohte die Sonnenglut Mit kröftigen Stößen 
schwamm er der Sonne entgegen. 

Je weiter er sich von der Insel entfernte, 
um so heller flammte In ihm das Glück der 
Freiheit Er vergaß ihre Gefährlichkeit, das 
trügerische Wohlwollen des Elements, der 
Tiefe, über die er noch sicher und mühelos 
dahinglitt Er war den Göttern nahe. 

Nach einer Stunde wurden seine Bewegun- 
gen matter. Der Himmel färbte sich schwärz- 
lich blau, die Lichter der Insel verblaßten. 
Manuel dachte an Pepita und er sah ihr zar- 
tes, dunkelhäutiges Gesicht und ihr Mund 
sprach zu Ihm, aber die Worte waren so leise, 
daß er sie nicht verstand. Mit einem Schlage 
wurde ihm bewußt daß seine Kräfte zur 
Rückkehr nicht mehr ausreichten; wenn er 
das Boot verfehlte, war er verloren. 

Aber er verfehlte es nicht Bald danach 
hörte er die Geräusche des kleinen Motors, 
hörte Stimmen; man rief nach ihm. Und er 
sah die Bootslaterne und rief zurück, kehlig 
— den Triumphgeschrei des Unbesiegten I 
Doch das Boot glitt an ihm vorbei. Noch ein- 
mal erhob er seine Stimme. Da wendete das 
Ront lind fuhr dem Schwimmer entgegen. 

* Das Mittelalter der Erde, bei dem man die 
drei großen Zeitalter Trias, Jura und Kreide 
unterscheidet, war eine der sonderbarsten 
Epochen der Erdgeschichte. Sie ist charakte- 
risiert durch das Vorherrschen der Saurier, 
jener grotesken Ungetüme, die der Phantasie 
Wilhelm Büschs entsprungen sein könnten. 
Es waren überlebensgroße, mit steinharten 
Knochenplatten bedeckte und zum Teil ge- 
flügelte Reptilien: enorme Tanks, Panzerboote 
und Aeroplane. Wenn .sie schwammen, sahen 
sie aus wie phantastisch vergrößerte Kroko- 
dile; wenn sie sich auf den Hinterbeinen auf- 
richteten und, von ihrem gewaltigen Schwanz 
unterstützt Siebenmeilensprünge vollführten, 
glichen sie fünf Stock hohen Känguruhs; wenn 
sie flogen, waren sie richtige Drachen. 

Die meisten waren Vegetarier und sind da- 
her wahrscheinlich trotz ihrer sensationellen 
Dimensionen gutmütig gewesen; einige Arten 
allerdings dürften so ziemlich das Aufregend- 
ste gewesen sein, was je über die Erde ge- 
wandelt ist weshalb sie mit Recht als Dino- 
saurier oder Schrecksaurier bezeichnet wer- 
den. Einen, der zweifellos Fleischfresser war, 
hat man mit dem Namen Tyrannosaurus ge- 
brandmarkt Ein anderer heißt Brontosaurus. 
was etwa zu übersetzen ist: „vor dem man 
baff war" Wenn er in den feuchten WSlHom 
und warmen Sümpfen graste, den haushohen 
Turm seines Halses giralTenartig emporgerich- 
tet und mit dem dummen Gesichtchen her- 
umschnuppernd, muß er einen ganz unwahr- 
scheinlichen Anblick geboten haben. Das Ge- 
müse, von dem sich die Tiere nährten, wa*- 
ihren Körperformen angemessen. Die Gräser 
und Farne, die damals wuchsen, waren meh- 
rere Meter hoch. Für Bratenfreunde gab es 
unter anderem eine prachtvolle Gattung von 
Florfliegen, die eine Flügelspannweite von 
einem Viertelmeter besaßen. 

Was sagt Frau Falter 
zur Vorratshaltung ? 

^Vorrat gehört zu allen 
Zeiten in den Haushalt. 
Ich habe meine Vorräte 
in einer kleinen Kammer 
untergebracht. Datieren 
tue ich nur Dosen und 
seibs/ei/igemac/i/e Sachen. 
Sonst nehme ich die Vor- 
räte vorn weg und schiebe 

von hinten nach. Ich Unde, es gehört zur Ver- 
antwortung einer Frau, ilne Familie mit 
einem Vorrat vor eventuellen Schwierigkei- 
ten zu schülzen." 
Mündicn, 2-i.l. 62 
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Denice dran - schaff Vorrat an 

Die meisten Dinosaurier gingen immer aur- 
recht und benützten die Hände (man muß 
hier wirklich von Händen reden) ausschließ- 
lich zum Greifen und zur Verteidigung, worin 
sie der zu einem Dolchstachel transformierte 
Daumen wirksam unterstützte. Alles spricht 
dafür, daß die Saurier nicht sprangen, son- 
dern promenierten oder liefen, wodurch sie 
etwas unheimlich Menschenähnliches gehabt 
haben müssen. 

Das Märchenrcich der Lindwürmer währte 
nach der niedrigsten heutigen Schätzung zehn 
Millionen Jahre, aber da sie so riesige Tiere 
waren usd daher alles in riesenhaften Maßen 
sahen, so ist ihnen diese Zeit vielleicht nicht 
so lange vorgekommen wie uns. Schließlich 
hat aber alles einmal ein Ende, und eines 
Tages oder besser: eines Jahrtausends gab es 
auf Erden keine Saurier mehr. Man nimmt 
als eine der maßgebenden Ursachen für ihr 
Aussterben Klimawechsel und als Hauptur- 
sache „die im Gefolge des Existenzoptimismus 
einsetzende Degeneration" an. Die Saurier 
verschwanden, weil ihre Zeit um war. Ein 
Abschnitt in der Geschichte der „Erd-Drachen** 
hatte sein Ziel erreicht, einer der großen erd- 
geschichtlichen Baustile hatte sich ausgelebt. 
Warum? Vielleicht weil er alle in ihm ange- 
legten Möglichkeiten erschöpft hatte. Viel- 
leicht; aber sagen wir lieber: wir wissen es 
nicht. Warum verließ der gotische Mensch die 
Erdenbühne, warum zerfiel der Barockstil, 
warum begab sich das Rokokokostüm in die 
Theatergarderobe? Es sind Gedanken Gottes, 
die kommen und gehen; ihre Lebensdauer 
kennt niemand. Aber eben weil sie Gedanken 
Gottes sind, sind alle Epochen, die größten 
wie die kleinsten, unsterblich. 

■» 

Das Märchenreich der Lindwürmer 
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Da, endlich, kamen Wiertz und Dr. Strach- 
witz zurück mit zwei Schaufeln und zwei 
Spitzhacken, Nun ging die Arbeit rasch voran. 
Fels auf Fels wurde freigelegt und mit ver- 
einten Kräften weggerollt. 

»Ruher schrie Bruno plötzlich. „Ich habe 
eine Stimme gehört!" Er hatte geschuftet und 
war so erregt, daß seine Beine zitterten. Alle 
hielten still ... 

Da ... ganz deutlich war eine weibliche 
Stimme zu vernehmen ... „Hilfe ... Hilfe .. 

„Ruth, wir kommen ... wir kommen .. 
schrie Bruno. Die Freude übermannte ihn. 
Ruth lebte ... Er hatte sie deutlich an der 
Stimme ericannt. Mit erneuten Kräften mach- 
ten sich die Mf nner an die Arbeit. Doch schon 
beim nächsten Schlag, den Dr. Strachwitz mit 
der Spitzhacke führte, löste sicli eine gewal- 
tige Menge Geröll und ein großer Felsbrocken 
wmrde frei, an dessen Rändern man bereits 
in die Dunkelheit der Höhle blidien konnte. 
Kräftige Männeihände schafften auch noch 
dieses letzte Hindernis zur Seite. 

Es war ein unheimlicher Anblick, als sich 
plötzlich aus dem nachtschwarz gähnenden 
Lioch eine weibliche Gestalt herauszwängte. 
Hilfreiche Arme empfingen die Wankende. 
„Großer Gott, Ruth ..." Bruno erschrak bei 
ihrem Anblick zu Tode. Wie sah sie ausl Zer- 
schunden, blutversdimiert, das Kleid zer- 
fetzt ... 

Nein, man durfte jetit nichts fragen ... 
Schnelle Hilfe tat not. Nach wenigen Schrit- 
ten brach Ruth bewußtlos zusammen, ohne 
ein Wort gesprochen zu haben. Es war zu viel 
für sie ... Lebendig begraben und dann doch 
noch gerettet ... Bruno trug sie auf den Ar- 
men ... Herrgott, wenn Wikais Rechnung auf- 
gegangen wäre — welch ein schreckliches Ende 
hätte die Geliebte gefundenl Als ihm nach der 
Hälfte der Wegstrecke der Kommissar die 
kostbare Last abnahm, wäre er am liebsten 
auf die Knie gefallen, um Gott zu danken für 
diese v/underbare Rettung. 

Minuten später erreichten sie „Haus Anne- 
lie". Eine hagere weibliche Gestalt eilte den 
Männern entgegen. Es war Franziska. „Ruthl 
Ist sie tot?" fragte sie mit angsterstickter 
Stimme. 

Bruno beruhigte sie. Eine Ohnmacht, das 
sei alles ... 

Dann trat man ins Haus. 

Neben dem großen Gastraum hatte Wikal 
ein kleines Zimmer mit Rokokomöbeln ein- 
richten lassen, das für ein gelegentliches inti- 
mes Beisammensein zur Verfügung stand Die 
Wanduhr mit dem goldenen Zifferblatt und 
den kunstvollen Filigranzeigem zeigte schon 
halb zwölf, als immer noch vier Menschen 
dort beisammen saßen: Bruno, der Komm's- 
sar, Ruth und Franziska. Die übrigen Herren 
hatten sich damit begnügen müssen, Icurz die 
wichtigsten Einzelheiten über die Zusammen- 
hänge zu erfahren. 

Ruth war von Dr. Strachwitz untersucht 
und verbunden worden. Er hatte keine ernst- 
lichen Schäden festgestellt Nur Rißwunden 
an Händen und Füßen ... Narb kurzer Zeit 
war sie bereits wieder so munter, daß sie von 
ihren gräßlichen Erlebnissen berichten konn- 

te, wenigstens kurz das Wichtigste. Jetzt aber, 
da etwas mehr Innere Ruhe über sie gekom- 
men war, und man im Ideinsten Kreis bei 
einem stärkenden Kognak beisammensaß, er- 
zählte sie ausfülirlich und der Reihe nach. Wie 
Wikal ihr im Hohlweg begegnete, wie er sie 
belog, daß die anderen Gäste im Vorraum der 
Höhle warten würden und wie er sich dann 
zu erkennen gegeben hatte als Ulridi von 
Bratt, als der Mann, der das Leben ilirer 
Schwester zerstörte, wie er ihr mit brutaler 
Offenheit gesagt hatte, daß er sie sdion am 
Abend vorher ermorden hätte wollen, statt 
dessen aber Midiaela Wied sein Opfer ge- 
worden war. Dann die furditbaren Stunden 
im Schacht, in den Wikal sie hinunterstieß... 
bis sie dem drohenden Abgrund entrann, um 
dann doch vor dem versperrten Ausgang ver- 
zweifelt zusammenzubrechen ... 

Atemlos lauschten die beiden Männer und 
Franziska ihren Worten. Wikal war also der 
Mörder Michaela Wiedsl Selbst der Kommis-- 
sar zeigte sich höchst überrascht Er berich- 
tete von seinem Besuch am Sterbebett Well- 
gasts, wie dieser erklärt hatte, am Tode Mi- 
chaelas unschuldig zu sein. 

Welch eine Verkettung der Umstände! Wie 
selbstverständlich hatte man angenommen, 
daß Wellgast Michaelas Tod auf dem Gevids- 
sen habe! Und nun diesl 

Eine Weile saßen alle vier ersdiüttert und 
stumm ... 

Mochte sein, daß Wikal seine verbrecheri- 
sche Natur in all den Jahren unterdrückt hat- 
te, da er Herr auf „Haus Annelie" gewesen 
war. Als er jedoch sah, daß er Gefahr lief, 
durdi das Auftauchen der Geschwister Perk- 
told erkannt zu werden, schlug er brutal zu. 
Wie er sich weiter aus der Affäre hätte ziehen 
wollen, wenn Franziska nicht vorzeitig ge- 

kommen und Ruths Verschwinden deshalb 
nicht aufgeldärt worden wäre, das blieb un- 
»»rflndlidi. WoUte er audi Franziska ermorden 
oder einfach das Feld räumen auf Nimmer- 
wiedersehen, well ihm der Boden durch die 
eingetretenen Umstände zu heiß wurde? — 
Fragen, die niemand zu beantworten ver- 
mochte und die auch jetzt nicht mehr wichtig 
waren, denn Wikal war tot Sein Untertaudien 
hatte ihm nichts genützt Lange genug hatte 
er sich der gerechten Strafe entziehen können, 
bis ihn Gottes Mühlen endlich zermalmten ... 

Mitten in die Stille hinein schlug der SU- 
berldang der Rokokouhr Mitternacht Die vier 
Menschen lauschten dem hellen Ton, bis er 
hauchzart erstarb. Auch dann wagte niemand 
die Stille zu unterbrechen. Zu viel war an die- 
sem Tag geschehen, der eben vergangen war. 
Zu Schweres, zu Tragisches ... 

Als der Kommissar sich dann verabschie- 
dete, Bruno und die tjeiden Sdiwestem für 
den andern Tag zu sich in das Polizeipräsi- 
dium bittend, standen sie alle zusammen auf. 
Bruno mußte Ruth stützen. Sie war nun doch 
am Ende ihrer Kraft Aber trotzdem lächelte 
sie ... 

„Ruth ... tapfere Ruth ... Aber jetzt muß 
endlich unser Urlaub beginnen!" Bruno .stütz- 
te sie zärtlich. 

„Unser Urlaub ... mit B'ranziska ..." erwi- 
derte sie. 

„Ja! Natürlich mit deiner Schwester!" 
„Nein, nein, fahrt ihr nur allein!" sagte 

Franziska rasch. 
„Kommt gar nicht in Frage! Ist doch schon 

so ausgemaditl" bestimmte Bruno. 
Da strahlten ihn Ruths Augen dankbar 

an ... 
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Ignaz Nüßchen hatte keine Ahnung Hier kann nur noch Henko helfen. Probieren Sie es auch einmal: Neli- 

men Sie alle Wäsclie, die so schwer sauber werden will, die Kijchenhand- 

tücher, Schijrzen, Arbeitskittel und Kindersachen, und stecken Sie alles in 

die Henko-Lauge, Sie werden staunen, wie schnell Henko den Schmutz 

aus dem Gewebe löst; der gelangt erst gar nicht mit in den Waschkessel, 

Darum... 

Für die Stark 

verschmutzte 

Wäsche 

großes Paket 
Henko reicht 

für 80-100 Liter 
<'% Einweichlauge. 

Ignaz Nüßchcn war in der Stimmung, die 
Welt auf die schmale Spitze einer Weiderute 
zu stellen, ihr mit dem Zeigefinger einen ganz 
leichten Stups zu geben und sie wie einen 
bunten Kinderball um sich selbst drehen zu 
lassen. Der sonst so vertraute gerade Wiesen- 
hang schlängelte sich heute in heiterem 
Uebermut unter seinen Füßen fort, so daß er 
meinte, nur die Knie anheben zu müssen, und 
das Fortkommen besorge sich unbeschwert 
von selber. Ab und an stieß ihn der Schiuck- 
auf, und die kleinen Rülpserchen zerplatzten 
wie Seifenblasen und dufteten ein wenig 
säuerlich nach der überstandenen Kindtaufe, 
so^ als ob die fröhliche N.icht über dem tau- 
frischen Morgen nicht vergessen sein wollte. 
Aber dies kümmerte den Lehrer Nüßchen nicht 
im geringsten, denn eine Kindtnufe ist ein 
ebenso unschuldiges Vergnügen wie das, dem 
Grase die hunderttausend Tautropfen abzu- 
treten, so ,Tls liefe man über eine Welt von 

Kurz nach der siebenten Morgenstunde hatte 
er die rauchige Stube seines Kollegen vom 
Nachbardorf verlassen, und da der Weg über 
die Wiesen erfrischend war, bangte ihm nicht 
vor seinem Dienst Er überdadite in froher 
Laune, heute singen und zeichnen zu lassen 
überhaupt einen Unterricht zu geben, der 
einem solchen Frühlingstag ebenbürtig war. 
In solcher Fröhlichkeit hockte er sich auf 
einen Feldstein, zog die Knie an, legte das 
Kmn darauf und sah über die Wiese, auf der 
die Gän.seblümchen in Scharen auf ihn zuzu- 
kommen schienen. Und dieser Vorstellung hin- 
gegeben, wiewohl an seinen Beruf erinnert 
begann er die heilere Versammlung von 
Gräsern. Spinnen und Blumen zu examinieren. 

„Sonne mal Seligkeit, geteilt durch Erde — 
ist?" und mit der Weidenrute auf einen Mist- 
käfer zeigend, der völlig anderen Zielen zu- 
gewandt und von der Kühle beklommen über 
einen Halm torkelte, spitzte Ignaz Nüßchen 
die Lippen und gab die Antwort „ist der 
Frijhiing, du Schlafmütze!" So führte er sein 
Spiel fort, Gräser und Blumen nach dem 
Zauber der Jahreszeit zu befragen und die 
kleine Welt zu seinen Füßen im Uebermut 
zu schulmeistern. 

So aufgeschlossener Heiterkeil hingegeben, 
gewahrte er den fremden Mann erst als er 
dessen langen Schatten über die Wiese wach- 
sen sah. Doch ohne sich umzuv/enden. zog er 
ihn sogleich in sein Spiel ein. 

„Der da kommt, braucht euch nicht zu 
fürchten. Wo Ignaz Nüßchen ist da ist die 
Freude. Treten Sie zur Seite, Mann. Sehen 
Sie nicht, daß Sie meiner Klasse das Licht 
stehlen? Sie haben ja keine Ahnung, was so 
ein Morgen wert ist Morgenstunde hat Gold 
im Munde!" 

„Nein, ich habe wahrhaftig keine Ahnung, 
mein Herr." 

Nüßchen wandle sich um. Er kannte den 
Mann nicht, das beruhigte ihn. Nach seiner 
Kleidung gemessen, war er ein Ingenieur vom 
Kreisamt, die vermaßen hier eine neue Straße. 
Nüßchen rückte auf seinem Stein nach rechts, 
daß ein Eckchen für den Fremden frei wurde, 

„Setzen Sie sich nur, wenn Sie mein Fähn- 
chen nicht stört Kindtaufe, wissen Sie!" 

„So, so, Sie spielen wohl Lehrer?" 
,,Das muß ich die Hälfte meines Lebens 

spielen, Heber Mann — aber die Kinder hier 
sind mir die liebsten. Wenn s'e eine Ahnung 
hätten!" 

„Haben Sie eine?" 
„Natürlich! Wissen Sio, was Ahnung ist? 

Etwas, was man schon weiß, aber was man 
eben noch nicht wissen möchte. Idi weiß, daß 
hier bald die Kühe das Gras fressen, in dem 
die Gänseblümchen dann ertrunken sind. Aber 

In der lebendioen Natur geschieht nichts, 
das nicht in einer lebendigen Verbindung mit 
dem Ganzen stehe. Goethe 

ich will das nicht wissen. Jetzt sind sie aa, 
eine ganze Welt von Frühlingskindem von 
Lehrer Nüßchen, verstehen Sie?" 

„Ja, natürlich, ich wollte Sie ja auch gar 
nicht s^ren. Idi hörte Sie zu den Blumen 
sprechen, darum war ich neugierig." 

„Neugierig? Und da hat Sie der Nüßchen 
enttäuscht — Das war Ihnen ein Wein! Be- 
rauscht bin idi davon wie die da unten von 
der Sonne und der Luft Der Nüßchen könnte 
eigentlich ein Schmetterling geworden sein 
oder ein Mistkäfer. Eigentlich sind Sie und 
idi nur ein Schnapuff — nämlich gar nichts. 
Aber wenn man die Sonnenstrahlen um der 
Finger wickeln kann und den Wind zum Hai- 
tuch nimmt, dann wird man was" 

Es brannte ihm plötzlich wie Säure durch 
den Hals. Er hatte keine Lust mehr, dem 
Manne was beizubringen. Der war so trocken 
wie der Tafelschwamm am Montagmorgen. 

„Versuchen Sie selber, was frei macht, und 
ob Sie lieber die Gänseblume sein möchten 
oder das Rindvieh, das sie frißt Wenn Sie 
nicht die Ahnung haben, die ich habe, dann 
— na: Guten Morgen!" 

Ignaz Nüßchen war vom Feldstein aufge- 
sprungen und ließ den Fremden stehen. Als 
er in die Klasse trat, war er zum größten 
Teil wieder der Herr Nüßchen. Das Teilchen, 
das ihm zur Würde fehlte, machte ihn be- 
sonders umgängig, 

Ignaz Nüßchen beobaditele die nun malen- 
den Kinder vom Tisch aus mit Jenem Gleich- 
mut den nur der Müde kennt Die vierund- 
zwanzig Frühltngswiesen, die unter ungelen- 
ken Händen mit viel Grün auf den weißen 
Zeichenblättern zu wachsen begannen, krei- 
sten wie farbige Notenköpfe vor seinen Augen. 

Da ging die Tür auf. Paulchen Niedergesäß 
kam zu spät Ignaz Nüßchen empfand diese 
Pfiichtvergessenheit als Rettung vor dem wer- 
benden Zauber des Schlafes, Er stellte sich 
hinter dem Tisch auf. um mit lauten Worten 

Gasbeheizt 

wohlige Wärme 
zu jeder Zelt 

ciiwi oiuj äelüsl als den Unglücklicbtin an ümi 
Dienst zu erinnern, ris er mit einem schwen- 
kenden weißen Zettel in Pauldiens Hand be- 
sänftigt wurde. 

„Aha, du hast eine Entschuldigung, Das ist 
gut." 

Aber es kam noch besser, als Herr Nu 
dien den Inhalt des Sdireibens las, sich h 
den Kragen faßte und plötzlich rief: „Ein 
packen!" 

Die Kinder waren aus der Stube, als gälte 
es, irgendwo ein Feuer zu löschen. Ignaz 
Nüßchen aber las immer wieder: 

„iWein lieber Herr Nüßchen! Sie hatten 
ebenfalls keine Ahnung, sonst hätten Sie 
trotzdem gewußt, was Sie nicht wissen woll~ 
ten. Da ich aber sehr wohl genügend Ahnung 
habe, mir auszudenken, wie sauer es Ihnen 
jetzt fällt, sich von Gänseblümchen auf Rotz- 
näschen umzustellen, erlasse ich Ihnen für 
heute den Unterricht. In diesem Falle will ich 
nun schon gar nicht das Rindvieh sein, das so 
viel Freude auf einmal zwischen die Zähne 
nimmt. 

Unterschrift: Nötig, Ihr neuer Schulrat." 
Ignaz Nüßchen wischte sich den Schweiß 

von der Stirn, besann sich alsbald und stürzte 
aus dem Zimmer, eilte über die Straße zu 
Herings Naturalienhandlung, zwängte sich 
ohne viel Erklärung ans Telefon, drehte in 
rasender Eile die Scheibe und wartete, mit 
den Fingern auf einer Sardinenbüchse trom- 
melnd, auf den Anschluß. 

„371 Oeffentliche?" 

„371". 
„Hier Nüßchen. Laufen Sie doch bitte schnell 

zu meinem Kollegen Bürdisch runler und 
sagen Sie ihm. der Nötig sei im Anmarsch." 
„Ja, zum Teufel", prustete es da durch den 
Horor. ,,Wollen Sie denn dem Rindvieh heute 
alle Weiden soerren?" 

Ignaz Nüßchen sank der Hörer aus aei 
Hand. Ueber Frau Herings Ladentisch zog dip 
Friihlingssonne ein ganz leichtes, goldene» 
Kringel, ein lachendes Leuchten inmitten des 
noch düsleren Ladens. „Na, wenn schon! 
dachte Nüßchen und fand sich bei sich selbst 
trotz allem wieder 7,urüdt unH /itrpfht. 

»'uo ULI M u t b 
4>aii:ich« Recbta bal P«q) jdigllweg Verlao 

ood Vertrieb MQndien Neuaublno 
(Schluß) 

Drei Tage später. 
Natürlich hatten auch die letzten Gäste 

„Haus Annelie" verlassen. Der Betrieb wurde 
einstweilen stillgelegt Bruno hatte Ruth vor- 
geschlagen, daß man zunächst nach Hause 
fahre, bis die notwendigen Formalitäten mit 
der Polizei erledigt sein würden. 

Man hatte eine Reihe Vernehmungen über 
sich ergehen lassen müssen, Protokolle waren 
erstellt, alle Einzelheiten genau festgehalten 
worden. Auch über Willi Ralf erhielt man 
plötzlich Klarheit Er hatte in Norddeutsch- 
land einen schweren Autounfall verursacht 
und war polizeilich gesucht worden. Auch 
sonst hatte er einiges auf dem Kerbholz. Er 
wollte sich eine Weile in „Haus Annelie" ver- 
gnügen und glaubte, hier ungestört zu sein. 
Michaela Wied wollte er natürlich nur für 
ein leichtes Abenteuer mißbiaudien Da plötz- 
lich passierte dieser Mord Der drohenden 
polizeilichen Vernehmung wollte er natürlich 
unter allen Umständen entgehan. Also machte 
er sich aus dem Staube .., Seine Flucht hatte 
ihm freilich nichts genützt Man erwischte ihn 
an der Grenze ,., 

Endlich, nachdem alle Formalitäten abge- 
sdilossen waren, erklärte Kommissar Wol- 
fram, daß er nichts mehr dagegen habe, wenn 
Bruno und die beiden Damen weiterhin in 
Urlaub fahren würden. 

„Weiterhin?" Bruno lachte schallend. „Das 
bisherige war kein Urlaub, Herr Kommissar! 
Es waren die schrecklichsten, die aufregend- 
sten Tage meines Lebens!" 

„Na, dann wissen sie wenigstens, wie es 
bei uns das ganze Jahr zugeht", erwiderte der 
Kommissar schlagfertig. 

Das war am Vormittag im Polizeipräsidium 
gewesen. Gleich nadi dem Essen, Schlag zwei 
Uhr, fuhr Bruno an Ruths Wohnung vor. Das 
Wetter hatte sich verschleditert Es regnete 
fast ohne Unterbrechung, Man hatte daher 
besdilossen, nach dem Süden zu fahren. Das 
Bankhaus hatte großzügig Urlaubsverlänge- 
rung gewährt 

Vierzehn Tage Italien also . 
Glückstrahlend trat Ruth aus dem Haus, 

gefolgt von ihrer Schwester. Auch Franziska 
zeigte ein lachendes Gesicht Ruth war wohl 
zu pessimistisch gewesea Franziska schien 
den Anschluß an das Leben viel schneller wie- 
der zu finden, als sie erwartet iiatte. Vielleicht 
lag es zum wesentlichen Teil daran, daß sie 
sich von Anfang an blendend mit Bruno ver- 
stand. Und wie überglücklidi war sie, weil sie 
an dieser Italienfahrt teilnehmen durftel 

Bruno nahm ihnen die Koffer ab und ver- 
staute sie im Gepäckraurn. Dann öffnete er 

mit gekonntem Schwung die Wagentüre. 
„Bitte sehr, meine Damen!" 

Als Franziska rasch einsteigen wollte, um 
hinten Platz zu nehmen, hielt Ruth sie ener- 
gisch zurück. „Du sitzt vorne, Franziska, da 
sieht man mehr!" 

„Aber nein, Ruth, du willst doch neben 
Herrn Wenk sitzen!" wehrte sie ab. 

Da schaltete Bruno sich ein: „Erstens heißt 
das nicht .Herr Wenk", sondern ,Bruno', so ha- 
ben wir es ausgemacht und zweitens ist es 
schon richtig so: Ruth ist bisher immer vorne 
gesessen. Jetzt nehmen Sie mal neben mir 
Platz. Ich liebe nämlich Abwechslung!" 

Das sagte er so nett, so liebenswürdig und 
so bestimmt daß in Franziskas blasses, ver- 
härmtes Gesicht eine leichte Röte stieg. Le- 
bensfreude glomm in ihren Augen auf. 

Ruth schenkte Bruno ein dankbares Lächeln. 
Sie fuhren über München und die Olympia- 

straße weiter Richtung Brenner. Als das weite 
grüne Tal des Inns vor Ihnen lag, lachte ihnen 
über den südlichen Bergen bereits ein strah- 
lend blauer Himmel entgegen. 

In Innsbruck machten sie Rast In einer 
gemütlidien Weinstube tranken sie ein Glas 
Tiroler Roten und aßen einen kleinen Imbiß 
dazu. 

„Nun sind wir schon fast eine Woche vom 
Gesdiäft weg und haben immer noch keine 
Karte gesdirieben", sagte Bruno zu Ruth. 
„Höchste Zeit, daß wir das erledigenl" 

„Gut dann sdireibe ich heute und du 
schickst dann eine aus Italien", erwiderte sie. 

„Wieso jeder extra? Wir können dodi eine 
gemeinsame Karte aus Innsbruck schicken 1" 

„Die In der Bank brauchen noch nicht zu 
wissen, daß .. 

„Unsinn, warum denn? Im übrigen wissen 
sie es längstl" 

Ruth schrieb eine Karte mit einem Bild der 
Hauptstraße, im Hintergrund der Berg IseL 
Als sie zögerte, die Karte an Bruno zur Un- 
terschrift weiterzugeben, nahm er sie ihr rasch 
aus der Hand und sclirieb seinen Namen dar- 
unter. 

.Was die sich denken werdenl" sagte Rutii. 

.Was denn? Daß wir uns lieben ... Ist das 
so schlimm?" 

„Nein, das nicht", erwiderte sie und führte 
rasch ihr Glas an den Mund, um ihre Ver- 
legenheit zu verbergen. Er sah aber doch das 
glückliche Leuchten in ihren Augen und die 
zarte Röte auf ihren Wangen, .Wie schön sie 
isf, dadite er und laut fügte er hinzu: „Eigent- 
lich könnte ich unter unsere Namen nodi 
.Verlobte' drunter sdireiben. Was meinst du?" 

„Du bist vevrüdctl" sagte sie ehrlich er- 
schrocken. 

Da ließ er es lächelnd sein. 
Gleich darauf fuhren sie weiter über den 

Brenner, der Sonne des Südens entgegen ... 

Ende 

Kleidung aus Leder I CnCD ^ B Hauptwacha 
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Neu- und Umbauten 

Normal-Trcig*r, Braltflansch- 
Träg«r, Monierelsen 
Torttahl III, Baustahlgewebe 
Kellerfenster, Dachfenster 
Standroste, Stahlrohrstütien 
StahltUrzargen, StahltUren 
Garagentore 

liefert frei Baustellen 
Besuch auf Wunsch: 

KARL DAMMEL Eisenhandiung 
MÖRFELDEN, Telefon 20 10 und 23 49 

Schlosser und 

E-Schweißer 
bei sehr guter Beziihluni; für sofort oder 
später gesucht. 

losef Bauer KG 
Apparate- und Tankbau 
Sprendlingen. Bonzstraße 51 

Für die Fertigung unserer Beschlagteile 
sowie Sonderanfertigungen von Spezial- 
ausfühiiingen suchen wir zum baldigen 
Eintritt 

1 interessiert. Bauschiosser 

Gebr. Schneider 
RoUadeniabrik 
Langen, Außerhalb IG 

Tüchtige 

Montage-Ingenieure 

Elelctro-Monteure 
für Außenmontage 
Elektro-Mechanilcer 

Schalt-Meclianiicer 
sowie 
Stenotypistinnen 

zum frühesten Bintrittstermin gegen 
gute Bezahlung gesucht. 

Vorzustellen bei 

Fa. Ing. GÜNTHER ZIEGLER 
Industrie-Elektrik u. Automatik 
LANGEN, PitUerstraße 48 

Nein, nicht mehr. , 
Denn diese junge Dame { 
Iragt — unsichtbar ' 
unter der Frisur — die 

Siemens- i 

AURICULINA ' 
ein neuartiges 
Hinter-Ohr-Kleinsthörgerisl 

I frontale Schallaufnahme 
I welcher Klang 
I zweckmäßig« Kleinttform 

Unverbindliche Beratung 

am Montag, dem 2. April von 
10-12 Uhr bei 

ALf-RED 

Langen/Hessen Bahnstraße 4 

BECKER-REISEN • BEC K ER - REISEN • BECKER - REISEN 

Vorschau auf unsere OSTER REI SEN 
4'ii Tacc Oberbayern - Tirol - Allgäu Fahrpr. DM 5.5,— 
19. - 23. April mit Übernachtung und Frühstück 

• DM 5,— Bef.-Steuer 
4 Tage Gr. Schwarzwaldrundfahrt Fahrpr. DM 43,— 
20. - 23. April einschl. Übernachtung und Frühstück 

t- DM 2,50 Bef.-Steuer 
4 Taec Zur weltbekannten Tulpenschau 
20.- 23. April in Holland Fahrpr. DM 82,— 

mit Übernachtung und Frühstück (Hotelunter- 
kunft) ' DM 7,— Bef.-Steuer 

Oslrrsonntag Erholsame Bäderfahrt Fahrpr. DM 10,50 
22. April Bad Orb - Bad Brückenau - Bad Kissingen 
OstermontaK Nachmittagsfahrt nach Schloß Schaumburg 
23. April Camberg - Villmar - Limburg Fahrpr. DM 7,— 

Nachmittags- und Tagesfahrten im Monat April 62 
Montag, Nachmittag.sfahrt in den Odenwald. Bcrgstr. - 
den 2. April IJndcnfels Gras Ellenbach Fahrpr. DM 6,50 
Donnerstag, Nachmittagsfahrt nach 
den 5. April Amorbach - Klingenberg Fahrpr. DM 7.— 
Sonntag, Tagesfahrt durch d. Hochspessart. Rohrbrunn - 
den 8. April Würzburg - Wertheim Fahrpr. DM S,— 
Mittwoch. Zum Nachmittagskaffee zur 
den 11. April Rheingauer Alp Fahrpr. DM 7,— 
Sonntag. Tagesfahrt zur Westerwälder Seenplatte 
den 15. April durch d. Gelbach- u. Laiintal Fahrpr. DM 8,50 
Anmeldungen und nähere Auskunft in unseren Agenturen: 

Reisebüro K. Becker & Co., Langen. Bahnstraße 48 - 
Verkehrspavillon Tel. 37 78 

K. Gunschmann. Langen, Am Lutherplatz, Tel. 28 B8 
Papierhaiis Noll. Egelsbach, Ernst-Ludwig-.Str., Tel. 20 9S 

BECKER-REISEN • BECKE R - R EI SEN • BEC K ER REI S EN 

lyw?) 

Wir suchen laufend 

Bohrwerksdreher 

Spitzendreher 

Revolverdreher, Bohrer 

Reparatur- u. Rohrschiosser 

Betriebsschlosser 

Betriebselektriker 

Werkzeug- u. Stähleschleifer 

Kranführer 

Transportarbeiter 

Wir bieten Dauerstellung, gute Arbeitsbedingungen und Ver- 
dienstmöglichkeiton, 5-Tage-Woche, Gelegenilieit für warmes 
Mittagessen in der Werkskantine. 
Vorstellungen erbeten werktiiglich zwischen 8.00 u. 12.00 Uhr 
außer .Samstag. 

Vereinigte Werkzeugmasciiinenfabriken 
Aktiengesellschaf t 

Frankfurt (Main), Kleyerstrane 45 

Auch cJie guten Kleitder gibt man fort. 

GeracJe cJie empfindlichen Sachen sind 
dafür besonders geeignet. 
Behutsam nimmt man sie vom Bügel. 
Behutsam, schonend und gründlich werden sie gereinigt bei 

Rover 
Röver 
Rover 
überall Im 
Rheln-Maln-Geblel 
Röver 
Rover 
Röver 
Dreihundert 
Annahmestellen 
Röver 
Röver 
Röver 
70-jährlge Erfahrung - 
modernste Maschinen 
Röver 
Röver 
Röver 
Fachleute stehen 
zu Ihren Diensten 

Italien. 

Lakritz 
in Scheiben, hilft bei 

nllcn Magenlr^idcn. 
Beutel —,50 DM. 
Fachdrogerien 

-^nöie 
Bahnstr. u. Lutherplatz 

Kinder-Autos 
Dreiräder, Roller 

Scliubkarren 
Schaukeln 

OUnde^pahadißi 
Wassergasse 1 

Sonderangebot 
la Stachel- u. Johan- 
nisberr Hochstämme 

Stück DM 3,— 
10 Stück DM 27,-' 
Obst- und Ziergehölze, 
Koniferen, Rosen in 
Farben, Stauden usw. 

Philipp Frank 
Gartenges tallij,ng, 
WießgälJchen 37. 
Telefon 3795 

Verkaufstelle Egels- 
bach: 

Kühn, 
Lutherstraße 

NA550VIA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Kontrolleure 

oder 
für die Einzelteilefertigung 

Facharbeiter 
die als Kontrolleure tätig sein woUen, 
ioir Anlemung. 

Berwerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr — bei vorheriger schrift- 
licher oder telefonischer Anmeldung auch l^is 17.30 Uhr 
möglich — an 

NASSOVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G,M.I.H, 
UIGEKLFiaiktill.MlIl 

Facharbeiter 

Helfer 

Hilfsarbeiter 
für Straßenbauarbeiten in Langen und 
Unvgebung, bei bester Bezahlung, stellt 
ein 

Fa. Gg. Hunkel 
Straßenbau - Langen/Hessen 
Neckarstraße 41, Telefon 3656 

Bilanzs. Mitarbeiter 

im Steuerbüro (52 J.) sucht sich zu ver- 
ändern, auch Industrie (evtl. Heim- 
arbeit) im Raum Langen—Darmstadt). 
Angebote unter Nr. 505 an die LZ. 

Kennen Sie mich? 

Ob Sie den <Irltten 
Mann ztun Skat 
luchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etv/a aiu 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich; Ich 
helfe Ihnen! Ffli 
wenig Geld itehe 
Ich Ihnen zur Ver- 
fOgung. Bitte, b»- 
■uchen Sie die O«- 
«chUtutelle diesei 
Blattes, dort er- 
warte ich Siel 
Die 
.Kleine Anzeige' 

Großbank in Frankfurt am Main 
bietet 

jungen Kräften 
aus Banken und Sparkassen 
viele und interessante Möglichkeiten. 
Wenn Sie an Ihrem beruflichen Weilerkommen in- 
teressiert sind, schreiben Sie uns Ihre Erwartungen. 
Wir stellen laufend in allen Abteilungen unseres 
modernen Kreditinstituts vorwärtsstrebende Mitar- 
beiter ein. 

Setzen Sie sich bitte mit näheren Angaben in Stichwortform 
mit uns in Vebindung unter Off. 525 a. d. Langener Zeitung. 

Mildfein Seelachs 95-g-Dose 

Bienenhonig 2,5-kg-Eimer 

Tee engl. Kurzblatt-Mischung 100-g-Btl. 

Brotheringe 
nach Hausfrauenart 4üü-g-Dosc 

1,20 

6,95 

1,95 

-,85 

3ei.uns zu Häus 
Gutes von 

* 

i, 

Für unsere modernen Selbstbedienungs- 
läden in Langen suchen wir tüchtige, 
fachkundige 

Veri(äuferinnen 

in Vollbeschäftigung oder 

Aushilfsverl(äuferinnen 
in Teilbeschäftigung, bzAv. als Wochen- 
cnclaushilfe. 

Wenden Sie sich bitte an unsere Filialen 
in Langen ixler richten Sie Ihre schrift- 
liche Bewerbung mit allen Unterlagen 
direkt an unsere Personal-Abteilung. 

Frankfurt am Maiin 
Hanauer Landstraße 161 173 

Wir bieten gesicherte, angenehme .Ar- 
beitsplätze Ijoi Ubertaririicher ISezahlung 
und .sonstigen Vergünstigungen. 

Wir suchen zum sofortigen Antritt: 

Kontrolleure 
für die Großteile- imd Kleinteilefertigung 

Spitzendreher 

Revolverdreher 

Geboten werden gute Verdienstmöglichkeiten. Weikskantine 
ist vorhanden. 

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften oder persönliche Vor- 
stellung Montag bis Freitag von 8-12 od. 14-lü Uhi- erbeten. 

0 ) PITTLER Maschinenfabrik 
A. ü. 

— Personalabteilung Langen.'Hessen 

NASSOVIA 

?ucht zum baldmöglichen Eintritt 

Maschinenarbeiter 
oder auch berufsfremde Kräfte zur Anlernung 
in moderner Anlernwerkstatt. 

Bewerbungen bzw. personliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr — bei vorheriger schrift- 
liclier oder telefonischer Anmeldung auch bis 17.30 Uhr 
möglich — an 

NASSOVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK 6.M.B.IL 
UlfliBkrriikfirt-MiU 

Wir suchen noch: 

Wir bieten 
Werbungen 

1 Kontoristin 
für unsere RechnungsabteiUing (engl. Sprachkenntnisse erwünscht, jedodi 
nicht Bedingung); 

zur vorübergehenden Aushilfe 

1 flotte Maschinenschreiberin 
zum .\dressenschreihon (evtl. Heimarbeit); 

1 jüngere weibliche Kraft 
für die Bedienung und Vorführung unserer modernen Vari-T.vpor-.Sclireil>- 
maschinen. Die Beherrschung der deutschen Sprache in Wort und Schrift 
ist Voraussetzung; 

1 Hilfsarbeiter 
für die Bedienung einer Adreßplatten-Stanze: 

mehrere Hilfskräfte 
für unsere Adreß-Platten-Prägerei. H;s handelt sich um eine sitzende 
Bescliäftigung mit guten Verdienstmöglichkeiten. Vorkenntnisse sind nicht 
erforderlich. 

angenehme Arbeitsbedingungen in einem modernen Betriel). .Schriftliche Be- 
oder persönliche Vorstellungen erbeten an: 

ADDRESSOGRAPH - MULTIGRAPH 
GmbH 

Sprendlingen b. Ffni., Robcrt-Bosch-Straßc .l - Tel. Langen I!6fl41, Api). 33 

Wäditer 
für samstags und sonntags, 

Kraftfahrer 
zur Bedienung unseres Ponsche- 
Diesel-Baggers (wird angelernt), 

Mitarbeiterin für Büro 
mit Steno- und Schreibmaschinen- 
Kenntnissen gesucht. 

Geboten: gute Bezahlung, 5-Tage-Woche 
(44 .Stimden), verbilligtes Mittagessen" 
und sonstige soziale Leistungen. 

Hanseatische 
Acetylen-Gas-Industrie GmbH 

Neu-Isenburg, Carl-UIrich-Straße 26, 
Telefon 26 71 

NASSOVIA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Elektriker 
für Betriebs- und Maschinen-Installation. 

Bewerbungen bz^v. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr — bei vorheriger schrift- 
licher oder telefonischer Anmeldung auch bis 17.30 Uhr 
möglich — an 

NASSOVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK 8.1i|LH. 
UKGfNb.FloillgM.Hari 

Gummihöschen 
ab 80 Pfg. 

Lätzchen 
ab 60 Pfg. 

Oiinde^upahcuU&i 
Wassergasse 1 

„Hlooton* 
Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 3,29 
in allen Apotheken 

Ihre Hand- u. Nagel- 
pflege, besonders für 
die berufstätige Frau. 
Beratung im Gescliäft. 
Nagclsclieren, Feilen u. 
Handbürsten, in den 

F a c h d r o g e r i e n 

Bahnstr. u. Lutherplatz 

Aus Langen, Sprendlingen, Neu-Isenburg: suchen wir zum 1.6. 
oder früher 

Sekretärin 

Buchhaltungsleiter(in) 

Kontoristin 
bei sehr guter Bezahlung. 

Wir bitten um Ihre ausführliche Bewerbung oder Vorstellung. 

DCaUrfl au.T^r^al^[^ 
Hersteller ornamentaler Lederwaren 
Import orientalischer Lederwaren 
Sprendlingen b/Frankfuri 
DieselstraDe 5 - Telefon Langen 67807 

Pftilier Uberwwil 200 g 110 

Erdbeer- oder 

KifSGlhKonfitüre 450 g Glas " 

Dim. Htthnclieii 
bratfertig 1200 g. Stück 

um. Reis 10(X) g Packg. 

PflflUHieil mtt stein 1/1 Dose *"•' 

Doppelwachofder 
1/1 Fl. m. Gl. 

Für eine erholsame Pause mlf Kaffee u. Kuchen: 

Riesenbohnen-Koffee 
röstfrisch In der Plastlkdote 500 g 
Delikate 

Eiersandtorte 

. . und noch 

Unsere wöchentlichen Angebote zeigen Ihnen den 
richtigen Weg zum vorteilhaften Einkauf. Wer ihn 
geht, kauft mehr für sein Geld. 

lapim. Tluuifiscli 
Marko »Vier Dtamonten« Dose 



Die Flimmerleinwand er vergaß, 
der SILBER-WILDWEST macht ihm viel Spaß. 

Gold Romane, Edelstein-Romane, Roland Wildwest- 
und Silber Wildwest-Romane, Silber Kriminal- 

Romane und „Jeff Corner berichtet" im FBI Agent 

erholten Sie für 70 Pf. in jedem Zeitungskiosk 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-Main-Mil.-Flughafen 
suchen wir: 

Arzt (innere Medizin) (engl. Sprachk.) Radiotechniker 
Zahnarzt (engl. Sprachk.) Übersetzer 
Stenotypistinnen (engl. Sprachk.) Elektriker 
Heizungsmonteure Fernschreiber 
Heizer _ Femmeldemechaniker 
Zimmermädchen Laborantinnen (med.) 

Lebensvers., Fahrtkostenvergütung, Weihnachtsgeld. Vorstel- 
lung t)eim Personalbüro, R/M Mil.-Flughafen, Montag—Frei- 
tag, 08—15 Uhr, Tel. Ffm. 699/6074. Bitte Ausweis vorlegen. 

Kredite für Jedermann 

schnell, unbürokratisch und diskret, 
0,4% Zinsen p/M. 

^mnz Schtaud - langen, [Bahnstr. 39 
Bürozoit: Montag — Freitag 17.UU — 19.00 Uhr, 

Samstag 10.00 — 13.00 Uhr 

 -— 

Überführungen 

FUr Fehler 
iD den Anzeigen, die 

durch 
telefonliche 
Obermittlung ent- 

■tanden Bind, kOnnen 
wir 

Itelne Verantwortung 
Obernehmen. 

INSERATE 
bülen wii immer 
frühzeitig 
auizugeben 

Betuniit für: Qualität große Auswahl, niedrige RniatI 

Frankfurt, ZE1152 [Koristabler Wache) 

FAHRSCHULE 
HERBERT SCHWARZ 

Lanjgen/Hessen, Nordendstr. 11, Tel. 3439 

Anmeldung erbeten: 
Täglich von 16.30— 18.30 Uhr 
samstags von 14.00 — 16.00 Uhr 

Modern eingerichteter Lehrraum 

Wir suchen zum baldigen Eintrill: 

1 techn. Zeichner 

für elektrische Licht-Knift- und 
Hochspannungsanlagen, sowie 

Elektromonteure 

für unser Werk in Langen, Fünf- 
Tage-Woche und gute Bezahlung. 

Ing. Altmann & Böhning KG 
Langen - Moselstraße 9 - Telefon 3061 

Ihren FOhrerscheln 
Fahrschule für alle 
Klassen 

Adolf Calm 
LANGEN (Hess) 
Langestraße 20 
Telefon 21 06 
Anmeldung: 
jederzeit 
Unterricht: 
Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Frei- 
tag, jew. 19.00 Uhr 
Fahrstunden: 
nach Ubereinkunft 
Aiisbildungsfahr- 
zcuge: 
Mercedes, Opel, VW 
mit automatischer 
KuppVjng, Roller 
mit Sprechfunk. 

Klein- 

Transporte 
Umzflfe 

von u. nach allen 
Orten führt aus 

für Sie 
AUTO-WOITK E 
Langen, Westend- 
straße 42. Ruf 2471 

STEMPEL 

^msmma 

Fahrräder 
in allen Preilagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Auto- 

verieih 
Mcre. 190, Ford 17 M 
Opel Rekord, VW. 
AUTO-WOITXE 
Langen, Westend- 
straße 42, Ruf 2471 

JL Hygien. Schutz, 
3 Dutzend Silber 
DM 5,-; Luxus 

8.-; Gold 10,-. Gr. 
Probesortiment 7,50.-. 
Diskret und portofrei. 
Rückgaberecht! Pape, 
Abt. S 9 Bremen 1, 

I Fach 1738. 

Wir suchen in Dauersteilung: 

2 Montage-Schlosser 

2 Schlosser-Anlernlinge 

1 Maurer 

1 Hilfsarbeiter 

Deutsche Schuhmaschinen Co. 
Pittlerstraße 46 

Metallverarbeitender Betrieb in Langen 
sucht 

jüngeren 

technischen Kaufmann 

für interessante und ausbaufähige Dauerstellung. 
Führerschein erwünscht. 

Offerten unter Nr. 509 an die Langener Zeitung erbeten. 

Alle Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen - Diktier-Geräte 

Vervielfältigungs-Apparate 
Fotokopier Geräte - Büromöbel 

Neu ab 160,- 
alt ab bO,- 
TZ ab 10,- 
Anz. ab 1P.- 
Neuwertlge 
sehr billig 
mil Garantie 

Teilzahiung 
Miete, Mietkauf 

Günther Schmidt K. G. 
Ffm. Kalserslr. 79 direkt am Hpbf. 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN 

Bagger- und 
Raupen-Arbeiten 
Öltank verlegen 
sowie 

Sand- und Kies- 
Lieferungen 
führt aus: 

Heinricti Sehring 8. & Sohn 
Rheinstraße 8 - Telefon 545 

Jüngerer 

Hilfsarbeiter 
für unsere Räucherei bei übertarif- 
lichem Lohn gesucht. 

Wurstfabril( Hans Wlrtii KG. 
Neu-Isenburg, Frankfurt. Str. 105 

Tatsache ist... 

daß Kälber, Rinder und Sehweine von 
uns selbst geschlachfei werden. 

Das bedeutet: 

Sie erhalten bei uns Fleisch aus frischer 
Schlachtung. 

Wieder ein preiswertes Angebot! 

Kalbskamm 

500 g 

Kalbsbrust 

5009 

Kalbsrollbraten 

ohne Beilage 500 9 

Kalbskeule 

ohne Beilage 500 g 

2.60 

2.60 

3.50 

4.60 

nur in unseren Frischfleisch-Abteilungen 

... und noch 

3% Rabatt.! 

r 


